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Seiner   Hoheit 


dem 


Diirchlauchtigisteii  Fürsten  und  Herrn 

LUDEWIG, 

Eirbgrossherzog  von  Hessen  nnd  bei  Rhein 


in   tiefster   Ehrfiircht 


gewidmet 


vom  Heransgeber 


•      s 


Vorrede. 


Eis  ist  anerkannt  und  bedarf  einer  näheren  Ausf&hrung 
nicht,  wie  unabweisbar  fär  den  Forscher  der  Geschichte  das 
Zurückgehen  auf  die  unmittelbarsten  QueUen  ist.  Vielseitig 
siad  die  Bemühungen  der  Gelehrten,  das  urkundliche  Ma- 
terial demselben  zug&nglich  eu  machen;  die  liberale  Sorge 
so  mancher  Regierung  unterstätet  solche  Bestrebungen  und 
ruft  die  grossartigsten  Publicationen  hervor;  die  gediegen- 
sten iSchrifien  bereichem  mK  den  Resultaten  archivalischer 
Forschungen  die  Wissenschaft.  Indem  so  dem  Bedärfhiss 
wetteifernd  entsprochen  wird,  rfickt  allerdings  die  Zeit 
immer  näher,  wo  es  möglich  sein  wird,  die  neuere  Ge- 
schichte nur  auf  die  echtesten  Relationen  unmittelbarer 
Zeugen  aufzubauen.  Wie  sehr  diese  Aussicht  für  die  Re- 
formationsepoche sich  immer  mehr  verwirklicht,  zeigen  die 
Sammlungen  der  wichtigsten  urkundlichen  Schätze,  welche 
jedes  Jahr  ans  Licht  treten.  Vor  Allem  Frankreich,  Bel- 
gien, England,  Italien,  nun  auch  Spanien  wetteifern  darin 
mit  Deutschland,  welches  langst  dieser  Epoche  einen  vor- 
zuglichen Fleiss  zugewendet  hat.  Auch  scheint  für  diesen 
Zeitraum  nirgends  mehr  die  bedenkliche  Rucksicht  obzu- 
walten ,  welche  für  >die  spätere  Zeit  mitunter  noch  die 
Archive  den  gelehrten  Forschungen  verschliesst. 


INese  gfinstigen  Ausreichten  gaben  mir  den  Muth,  an 
die  Verfolgung  eines  mit  Liebe  gehegten  Planes  ernsflich 
zu  denken.  Dass  die  Biographie  Kaiser  KarPs  V.  dem 
jetzigen  Standpunkte  der  Wissenschaft  nach  und  auf  dem 
Grunde  des  nunmehr  zu  Gebote  stehenden  urkundlichen 
Materials  und  der  trefflichen  Hulfsmittel  eine  neue  Bear- 
beitung nicht  nur  zulässt,  sondern  auch  bedarf  ^  wird  bei 
voller  Anerkennung  der  Verdienste  Robertson^s  wohl  Nie- 
mand in  Abrede  stellen.  Der  Gegenstand  hatte  für  mich 
ausnehmenden  Reiz.  Die  machtig  vordringenden  Ideen 
einer  reichen,  in  rascher  Umwälzung  begriffenen  Zeit,  die 
grossen  Entwjckelungen  im  giesammten  Leben  der  Staaten 
und  Volker,  das  Gegenstreben,  Ringen  und  Kämpfen  die- 
^er  Kräfte,  die  Politik  der  Fürsten  und  Gewalthaber,  bald 
im  Bunde,  bald  im  Kampfe  mit  denselben,  sie  zu  leiten 
oder  zu  hemmen  oder  für  eigne  Rechnung  auszubeuten  be- 
müht ,  und  doch  wieder  dem  grossen  Gesetze .  der  Zeit  die- 
nend; —  dem  gegenüber  der  Mann  mit  umfassendem,  un- 
endlich thätigem  Geiste,  reich  an  grossen  Ideen,  uner- 
schöpflich an  inneren  Hülfsmitteln ,  mit  der  zähesten  Aus- 
dauer, inmier  besonnen  und  überlegt,  unterstfitzt  von  allen 
Künsten  einer  zweideutigen  Politik,  stets  den  Blick  auf 
das  eine  Ziel  gerichtet,  worin  er  den  Beruf  erkennt,  den 
die  Vorsehung  ihm  bestimmt,  diese  ringenden  Weltmäohte 
sich  und  der  Idee  dienstbar  zu  machen,  welcher  er  sein 
Leben  gewidmet;  —  dieser  Mann  für  diesen  Plan  strebend, 
kämpfend,  lavirend,  beseitigend,  bewältigend,  ordnend,  ge- 
staltend, stets  rastlos  bemüht,  der  Idee  seines  Lebens  sieg- 
reichen Eingang,  Entwickelung ,  Dauer  zu  sichern,  auf 
dem  Höhepunkt  der  Erfolge  sich  selbst  täuschend  und  durch 
die  eignen  Künste  getäuscht,   überrascht,    besiegt  muss  er 
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den  M&ehten  der  Zok  weichen ,  das  Steuer  der  Hmd  sieh 
entwiiideii  lassen:  da  mit  gebrochener  Kraft,  doch  unbe*- 
siegter  Ausdauer  beugt  er  sich  nur  dem  Höchsten.  Gewiss 
eins  der  grossartigsten  Schauspiele  auf  der  historischen 
Bohne,  der  würdigste  Stoff  zur  Veranschaulichung  der  hö- 
heren ersetze,  denen  alles  menschliche  Treiben  unterwor- 
fen  ist. 

Indem  ich  mit  Ernst  und  Liebe  der  Ausfuhrung  dieses 
Planes  mich  hingab,  förderte  ein  gunstiges  Geschick  mein 
Bemühen.    Die  ungedruckten  Quellen  aufzusuchen,  wendete 
ich  mich  im  Herbst  1840  zunä4;hst  nach  Belgien,    wo  ich 
hoffen  durfte,   reiche  Ausbeute   zu  finden.     Meine  Erwar- 
tung wurde  bei  weitem  übertroffen.     Nicht  allein  über  die 
gesammten    niederländischen  .  Verhältnisse ,    auch    über    die 
Beziehungen  des  Kaisers  zu  Frankreich,  England,    Däne- 
mark uud  Deutschland  fand  ich  in  diesem  nördlichen  Cen- 
traJpunkt  seiner  Regierung  einen  reichen  Schatz  noch  wenig 
oder  nicht  benutzter  Papiere;    denn  die  belgischen,    enorm 
reichen  Archive^}   waren   untör  spanischer  und  östreichi- 


*)  Binen  Ueberblick  über  diesen  grossen  Reichthum  gibt  der  im  J.  1838 
im  Monitear  veröffentlichte  Bericht  des  Archivdirectors ,  welcher  zwar  auch 
besonders  abgezogen  wurde,  aber  nicht  in  den  Buchhandel  kam ;  man  findet  ihn 
jedoch  hin  und  wieder  in  Deutschland,  wie  in  der  öffentlichen  Bibliothek 
zu  Frankfurt  a.  M.  (Gachard,  sur  les  archives  g^n^rales  du  royaume,  Brux. 
18^).  Ein  Nachtrag  erschien  1839.  Diese  Berichte,  nebst  denen,  welche 
Hr.  Gachard  über  s^ine  Missionen  im  Ausland  zur  Completirung  der  Laii- 
desarchive  von  Zeit  zu  Zeit,  in  den  Bullelins  der  Commission  d'histoire 
oder  in  besonderen  umfassenden  Brochuren  publicirte,  geben  zugleich  Aus- 
kunft über  die  früheren  Schicksale  der  belgischen  Archive,  ihre  verschie- 
denen Beraubungen  und  Entfremdungen,  und  lassen  die  rühmliche  Sorge 
erkennen,  welche  sowohl  die  Staatsregierung,  als  die  Stände  und  Behörden 
diesen  wichtigen  Depots  widmen.  Ich  weise  um  so  mehr  darauf  hin,  als 
die  ungeschickte  Art,  wie  kürzlich  ein  deutscher  Gelehrter  über  den  ver- 
oftchlässigten  Zustand  des  deutschen  Archivs  vor  seiner  Wiederaufi&ndung 
sich  aussprach,  zu  dem  Missverständniss  Ankss  geben  könnte,   als  fehle  es 


•eher  Herrschaft  den  gdehrten  Forschungen  gftnriich  ver- 
schlossen, **^  und  erst  neuerlidi  werden  sie  von  Inlindem 
für  die  belgische,  seit  Kureem  auch  von  Ausländem  um 
die  Wette  fär  die  allgemeine  Geschichte  benutzt.  Das 
jüngst  erst  durch  des  Dr.  Coremans^  Verdienst  wieder 
aufgefundene  Archiv  der  deutschen  Staatskanzlei  bot  mir 
das  Wichtigste.  Doch  um  diese  Schätze  für  meinen  Zweck 
auszubeuten,  bedurfte  ich  einer  längeren  Müsse.  Da  ge- 
währte mir  eine  hohe  Staatsregierung  einen  Urlaub  von 
achtzehn  Monaten,  welchen  ich  in  den  Jahren  1842  und 
1843  .dazu  verwenden  konnte ,  nicht  allein  diese  Papiere 
zu  Brüssel ,  sondern  auch  zu  Paris  die  aus  Simancas  da- 
hin  gewanderten,  sowie  die  Manuscripte  der  königlichen 
Bibliothek  zu  benutzen. 

Vor  Allem  war  es  die  reiche  Correspondenz  des  Kai- 
sers —  woran  sich  die  Instructionen,  Memoires,  Gutachten 
und  Berichte  seiner  Räthe  und  Gesandten  anschliessen  — 
die  ich  an  diesen  Stellen  aufsuchte.  Diese  Schriften  führ- 
ten mich  in  den  Mittelpunkt  meiner  Aufgabe  und  liessen 
mich  von  da  aus  die  Ereignisse  in  dem  Lichte,  wie  sie 
sich  seinem  Geiste  darstellten  und  in  der  Verbindung, 
wie  sie  sich  da  concentrirten,  betrachten.  Da  thut  man 
ungehinderte  Blicke   in  die   geheime  Werkstätte  der  Seele 


der  Administration  an  Sorgfalt  oder  Kenntniss.  Bet  diesem  ungeheuren 
Reichthum  ist  es  wohl  begreiflich,  wie  ein  yerhältnissmässig  kleiner  Theil 
zur  Zeit  noch  ununtersucht  bleiben,  und  wie  seit  dem  Brande,  welcher  nur 
wenige  Jahre  yor  der  neuen  Regierung  nöthigte,  sich  mit  einem  unzurei- 
chenden Locale  zu  behelfen,  gerade  dieser  Theil  auf  die  Speicherräume  bei 
Seite  gethan  wurde.  ^ 

**)  Dass  die  Histoire  des  Troubles  des  Pays-bas  y.  Van  der  Vindct, 
welche  auf  archlvaüsche  Forschungen  gestützt  sein  soll,  dieses  keineswegs 
ist,  hat  Gachard  bereits  wiederholt  nachgewiesen« 
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derer ,.  die  an  der  Spitse  der  Dinge  stehen ;  erkennt  in  den 
eciltesten  Zeugnissen  die  wahren  Triebfedern,  die  geheim-* 
sten  PlSne  und  Absiebten,  auch  die,  welehe  in  der  AusfBhrang 
s^eitern;  verfolgt  die  verwickeltsten  Fftden  einer  weit- 
mnfassenden  Politik  in  allen  ihren  Richtungen,  die  klugen 
Künste,  die  besonnenen  Erw&gungen,  alle  die  Mittel  und 
Wege,  wodurch  die  waltenden  Kräfte  gewonnen,  beschwich«- 
tigt,  gehemmt,  geleitet,  bekämpft  —  mit  einem  Worte, 
dem  Weltpkne  dienstbar  gemacht  werden  sollen. 

Indem. ich  nun  mit  Müsse  mich  in  das  Studium  dieser 
Papiere  vertiefen  konnte,  und  die  königlich  belgische  Re-* 
{^enmg  mir  die  Benutzung  derselben  auf  das  liberalste  ver- 
statteie^  dachte  ich  schon  vorläufig  der  Wissenschaft  einen 
Dienst  m  erweisen,  wenn  ich,  soweit  die  UuMtände  es  zu- 
Hessen,  diese  Correspondenz  zum  Druck  beforderte.  Zwar 
sind  die  hier  mitgetheilten  Briefe  immer  nur  eine  Partie 
des  reichen  Vorraths,  der  mir  an  den  verschiedenen  Stel- 
len zugänglich  war;  doch  ich  biete  sie  nur  als  Beitrag  zu 
dem,  was  von  anderen  Seiten  her  bereits  mitgetheOt  ist 
oder  noeh  zu  erwarten  steht.  Indessen  ist  ihr  Umfang 
immer  schon  ansehnlich;  sie  verbreiten  sich  über  die  wich- 
tigsten Begebnisse  und  Epochen  der  kaiserlichen  Regie- 
rung; sie  sind  zum  grossen  Theile  so  eingehend  und  mit- 
unter so  charakteristisch,  dass  sie  uns  die  tiefsten  Blicke 
eröffnen,  den  Charakter  des  Kiusers  und  derer,  die  zu- 
nächst auf  sein  Handeln  influirten,  in  den  sprechendsten 
Zagen  zeichnen,  das  Ziel,  die  Mittel  und  Wege  seiner 
Politik  auf  das  anschaulichste  vor  Augen  legen.  Schon 
allein  die  Briefe  aus  den  Jahren  1531  und  1552  sind 
dazu  in  hohem  Grade  geeignet.  Sie  enthülfen  uns  wäh- 
rend eines  längeren  Zeitraums  und   den  bedeutendsten  hi- 


stariflchen  Bntwickelmigai  gegentto'  die  Seele  des  Kai- 
sers bis  in  ihre  geheimsten  Falten.  Sie  lassen  was  all  sein 
Streben  nnd  Gegenstreben^  das  kluge,  unmchtige  Manoen- 
vriren  und  LaYiren,  die  rastlose  Thatigkeit  und  die  ganze 
Folie  der  am  Ende  doch  versiegenden  Mittel,  die  zähe 
Ausdauer  und  die  diplomatischen  Künste  erkennen,  womit 
er  die  Machte  der  Zeit  su  beschwören  trachtet.  Wir  kön- 
nen die  Wirkung  der  Ereignisse  auf  sein  Gemfith,  zumal 
in  der  letzteren  dieser  Epochen,  der  bedeutendsten  seines 
Lebens,  wo  das  Gluck  sich  ihm  abwendet,  auf  das  ge- 
naueste beobachten,  und  verfolgen  wir  die  von  da  an  ge-^ 
beugte  Seele  in  ihren  Stimmungen  durch  die  folgenden 
Jahre  hin,  so  linden  vnr  das  Rathsel  der  Rengnation  ge- 
löst, und  eriLonnon  klarer  und  wahrer,  wie  in  dem  Bilde 
des  berühmten  Kunsflers,  die  Noth wendigkeit ,  welche  bei 
diesem  Charakter  diesen  Entschluss  hervorrief. 

Ffir  die  Mitiheilung  zog  ich  mir  zuerst  die  Ghienze, 
mich  auf  das  Archiv  der  deutschen  Staatskanzlei  zu  be- 
schranken.  Alles,  was  speciell  auf  die  Niederlande  Bezug 
hat^},  äberliess  ich  um  so  mehr  den  einheimischen  Ge- 
lehrten, als  sich  seit  der  Selbständigkeit  des  Landes  nach 
dem  Vorgänge  und  durch  Anregung  der  Commission  d^id- 
stoire  zu  Brüssel  eine  äusserst  rührige  Thatig|Leit  der  bel- 
gischen Gelehrten  auf  dem  historischen  Felde  kund  ^bt, 
die  aber  fast  ausschliesslich  der  Nationalgeschichte  zuge- 
wendet ist.     Aus   der  Epoche   des  Kaisers  hat  bereits  der 


^  So  strenge  Vkasi  sidi  das  jedoch  nicht  scheiden;  denn  die  wichtig- 
sten Briefe  Yerbreiten  sidi  häufig  über  die  gleidisatigen  Ereignisse  in  allen 
Richtungen.  Einige  Stacke  nahm  idi  auch  auf,  welche,  wenn  sie  schon 
zanadist  aof  die  Niederlande  sich  beziehen,  dodi  dabei  dnen  aUgemeineren 
Charakter  haben. 
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viermudlieli  th&tige  ArohivdireGtor  Gachard  die  auf  den  Geil- 
te Aufstand  bezüglichen  Doeumente   im  Namen  der  Com- 
nission  d^histoire  publicirt;    derselbe  hat   versprochen  ^    die 
leider   fragmentarische,   aber   for   die   inneren  Verhältnisse 
äusserst  wichtige  Correspondenz  des  Kaisers  mit  der  Statt- 
halterin Margarethe,  welche  sich  in  zwei  Bänden  anf  dem 
königlichen  Archiv  befindet ,  herauszugeben;    Altmeyer  hat 
über  die  Verhältnisse  der  Niederlande  zu  Dänenuirk  manch 
schatebares  Document  ganz  oder   auszugsweise  mitgetheilt. 
Und  so  ist  wohl  zu  hoffen ,  dass  sich  dort  Jemand  umfas- 
sender der  ganzen  Regierung  KarPs  annehmen  werde.   Nur 
wäre  dabei  zu  wänschen,   was  allerdings  bei   den  eigen- 
thumlichen    typographischen    Verhältnisseii    Belgiens    seine 
Schwierigkeiten   zu   haben   scheint ,    dass  bei  den  Privat- 
publicationen  eine  ähnliche  Sorge,  wie  bei  den  auf  öffent- 
liche Kosten  gedruckten  Werken,  auf  die  Correctheit  ver- 
wendet werde.     Aus  dem  gleichen  Grunde,  weil  zu  hoffen 
ist,  dass  Hr.  Gachard  selbst  die  Correspondenz  des  Kaisers 
mit  seinen  Gesandten  in  England  herausgeben  werde,    wie 
aus  dem  Archiv   zu  Lille   der  Archivdirector  Le  Glay  die 
auf  die  Kaiserwahl  bezüglichen  Papiere  ^} ,  habe  ich  diese 
sämmtlich  unberührt  gelassen ,  mit  Ausnahme  zweier  Briefe, 
die  sich  in  der  Collection  de  documents  historiques  fanden. 
Diese  Sammlung ,  welche  während  meiner  Anwesenheit  ver- 
anstaltet und  mir  noch  zur  Disposition  gestellt  wurde,  um- 
fasst  eine  Reihe  von  Bänden ,  deren  neun  die  Zeit  Karfs  V. 


*)  Mone  im  Anzeiger  1836  hat  deren  eine  Anzahl  abdrucken  lassen. 
Gachard  in  seinem  umfassenden  Berichte  über  die  Archive  zu  Lille  (Brux. 
1841)  hat  auf  die  Wichtigkeit  derselben  dringend  aufmerksam  gemacht  und 
dadurch  Veranlassung  gegeben,  dass  sie  in  der  Collection  de  documents  in- 
^ts  von  Le  Glay  publidrt  werden. 
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Betreffen.  Ich  fand  duriii  manche  gchatzbare  Erganznig  su 
dem,  was  ich  aus  dem  Reformarehire  aufgenommen:  und 
das,  was  Frankreich  und  Italien  betrifft,  schien  mir  län  so 
mehr  der  BBttheilung  werth,  als  es  zur  Vervolktandigung 
dessen  dient,  was  die  Colleetion  des  papiers  d^etat  de  Gran-- 
volle  enthalt,  und  was  im  Archiv  von  Simancas^)  zu 
Paris  sich  findet.  So  hielt  ich  mich  denn  an  die  beiden 
gedachten  Sammlungen,  nämlich  an  die  Abtheilung  des 
Archivs  der  deutschen  Staatskanzlei,  welche  deii  Titel  fährt: 
Doouments  relatifs  ä  la  reforme  religieuse  en  AUb'^ 
mmgne  ^^3,  und  die  Colleetion  de  documents  histariquesf 


*)  Es  ist  ein  Irrthnm,  wenn  man  glaubte,  dass  die  dortigen  Gesandt- 
Schaftsberichte,  namentlich  die  Yon  St-Maurice,  dieselben,  nur  vollständige 
seien,  welche  sich  unter  den  Papieren  Granvella's  zu  Besanpon  befinden. 
Ich  habe  die  unter  den  Papiers  d'^tat  de  Gr.  abgedruckten  genau  yer^chen 
und  gesehen,  dass  kein  einziger  derselben  sich  dort  findet,  dass  ün  Gegen- 
theil  die  spanischen  Papiere  auf  eine  auffallende  Weise  die  zu  Besan9on 
ergänzen.  Um  so  mehr  ist  es  zu  wünschen  und  vielleicht  auch  zu  hoffen, 
dass  das  fransEosische  Gouvernement  auch  diese  so  schatzbaren  Documeate 
in  die  Sammlung  der  Documenta  in^dits  aufnehmen  werde.  Die  Correspon  • 
denz  des  Kaisers  beläuft  sich  dort  auf  nahe  an  200  Stück,  nicht  gerechnet 
die  Instructionen;  ausserdem  ist  die  Correspondenz  der  Gesandten  mit  der 
Kaiserin  und  dem  Prinzen  von  Spanien,  während  der  Kaiser  sich  in  Deutsch- 
land befand,  höchst  behmgreich. 

**)  Hr.  Coremans  hat  im  Jahrg.  1842  der  Bulletins  de  la  commission 
dluatoire  ein  ezpos^  g^n^ral  dieser  so  wichtigen,  nahe  i^  100,000  Doca- 
mente  umfassenden  Sammlung  gegeben.  Ich  beschränke  mich  hier,  darauf 
hinzuweisen*  und  wiederholt  darauf  aufmerksam  zu  machen,  wie  namentlich 
über  die  beiden  Epochen  des  Abfalls  der  Niederlande  und  des 
dreissigj ährigen  Krieges  der  Geschichtschreiber,  welcher  den  wissen- 
schaftlichen Anforderungen  der  Zeit  genügen  will,  sich  nicht  dispensiren 
darf,  dieselbe  gründlich  zu  Rathe  zu  ziehen.  Ich  hebe  dafär  die  Notiz  her- 
vor ,  dass  die  Documente  über  die  erstere  der  genannten  Epochen  gegen  70 
Cartons  füllen,  die  über  die  zweite  an  50,  und  nenne  als  besonders  wichtig 
die  Correspondenzen  der  deutschen  Kaiser,  namentlich  Maximilian's  ü.  mit 
Alba,  Ferdinand's  n.  mit  der  Erzherzogin  Isabelia,  die  der  sämmtlichen  bei- 
gjuiohen  Gouverneurs  mit  den  verschiedenen  europäischen  und  insbesondere 
den  deutschen  Fürsten,  der  verschiedenen  C^sandten  und  geheimen  Agen<- 
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awserdem  an  das,  was  mir  die  BibUotkique  de  Baurgogne 
dwthoU     Auf  diese  drei  Qaellen  weisen  auch  die  Citate  der 
Ueberschriften  hin,  wobei  ich  noch  zu  bemerken  habe,  dass 
das  Reformarehiv  aus  einer  H{tuptserie  vm  17  Banden  und 
zwei  Supplementen  besteht,   deren  erstes  sehn  Bände,  das 
zweite   deren   fünf  umfasst     Der  zehnte  Band   des  ersten 
Supplements,  wie  i<ih  ihn  citirte,    ist  neuerdings,   wie  ich 
h^re ,  zum  ersten  einer  eignen  Sammlung  aber  die  VerhSlt- 
ntsse  zum  Orient  gemacht  worden.    Die  Briefe,  welche  ich 
nüttheUe,  sind  fast  sämmtlich  nur  solche,  die  entweder  vom 
Kaiser  ausgingen,  oder  an  ihn  gerichtet  waren;  hie  und  da 
finden  einzelne  andere  ihre  Stelle,    entweder  als  Beilage 
oder  zur  Vervollständigung.     Von  Instructionen  nahm  ich 
nur  eine  geringe  Zahl  auf,    die  sich  eng  an  die  gege-- 
benen  Correspondenzen  anschliessen :   sie  würden  bei  ihrem 
meist  ausgedehnteren   Umfang  ^  das  Werk  zu  sehr  ange* 
schwellt  haben.    Ich  gebe  fast  nur  Ungedrucktes:  nament- 
lich schied  ich  aus,  was  sich  unter  den  Papiers  d^etat  de 
Granvelle^   den  Lottere  dei  Principi,   bei  Gevay,   Langen, 
Bucholtz  und  in  anderen  bdtannten  Werken  findet,    wenn 
sie    da  nicht   zu    incorrect  abgedruckt  sind,    wie   das  bei 
Bucholtz  zum  Theil  der  Fall  ist;  auch  die  bei  Dull^r  be- 
reits abgedruckten,    deren  Zahl  übrigens  gering  ist,    gebe 
ich  nochmals,  weil  diese  Sammlung  auf  diplomatische  Ge- 
nauigkeit wenig  Anfi^ruch  erheben  kann ,  Ja  häufig  den  er*- 
sten  Ansprüchen  auf  Correctheit  nicht  entspricht^}.    Von 
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ten  in  Deutschland,  die  Briefe  Maximilian*a  I.  von  Baiern,  Walienstein's, 
Tilly's,  Papenheim's  u.  a.  der  Feldherren,  welche  über  die  Geschichte  Deutsch- 
lands entschieden. 

*)  Ich  muss  dieses  Urtheil  naher  belegen.    Wenn  man  hin  und  wieder 
die  diplQmatische  Genauigkeit  an  dieser  Sammlung  hervorgehoben  hat,  was 
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dien  auf  den  Landgrafen  nbilipp  den  GroMmfithigen  besag— 
liehen  Stfieken  habe  ich  ans  dem  mir  nahe  liegenden  be- 
sonderen Interesse  noch  einige  von  Dnller  äbergangeneD 
Stacke  aufgenommen,  wenn  sie  anch  nicht  innerhalb  der 
vorhin  bezeichneten  Grenzen  fielen. 

Was  die  Genauigkeit  der  Abschrift  und  des  Abdrucks 
betrifft,  so  ist  darauf  die  gewissenhafteste  Sorgfalt  ver- 
wendet worden,  wie  dies  meines  Erachtens  bei  Publica- 
tionen  der  Art  eins  der  ersten  Erfordernisse  ist.  Jedoch 
verfuhr  ich  nach  Beschaffmdieit  der  Documente  nach  ver- 
schiedenen Grundsätzen.  Bei  den  Originalen  und  IBnuten 
erlaubte  ich  mir  nicht  die  geringste  Veränderung,  mit  Aus- 
nahme der  Anfangsbuchstaben  und  der  Interpunction :  wo 
ein  offenbares  Versehen  vorkam,  wiess  ich  es  in  einer  Note 
nach.  Die  Copien  sind  von  verschiedenem  Werthe.  Die 
gleichzeitigen,  wozu  die  aus  dem  Reformarchiv  zum  grOss- 
ten  Theil,  sowie  die  aus  der  Bibliotheque  de  Bourgogne 
gehören,  sind  in  der  Regel  ziemlich  zu verlissig,  seltener 
minder  exact:  da  konnte  ich  mir  schon  erlauben,  ganz  of- 
fenbare Fehler ,  die  ich  mit  Sicherheit  erkannte ,  auch  ohne 


man  doch  nur  an  Ort  und  Stelle  beurtheilen  kann,  so  mag  dies  wohl 
Ton  dem  Scheine  pedantischer  Pünktlichkeit  herrühren ,  den  das  Buch  durch 
die  irreguläre  Anwendung  der  Versalien  hat  Diese  sind  aber  nichts  we- 
niger als  dem  Original  entsprechend ,  sondern  ganz  willkürlich  gesetzt.  Das 
möchte  hingehen^  wäre  nur  der  Inhalt  nicht  durch  die  Masse  der  Entstel- 
lungen und  Nachlässigkeiten,  wovon  das  Buch  wimmelt,  in  seiner  Brauch- 
barkeit so  sehr  beschränkt.  Ich  hatte  gehofft,  durch  dasselbe  einige  Wo- 
chen Zeit  zu  sparen,  musste  aber,  ^sowie  ich  zu  yergleichen  anfing,  sehen, 
dass  es  der  Bürgsdiaft  für  die  Correctheit  dergestalt  entbehrt,  dass  idi 
mich  an  die  Originalien  selbst  halten  musste.  Nur  aus  denjenigen  Stücken, 
weldie  mich  spedell  interessirten,  könnte  ich  wohl  einige  Seiten  sinnentstellen- 
der Fehler,  Auslassungen  und  dergleichen  erheblicher  Nachlässigkeiten  mitthei- 
len, wenn  hier  der  Ort  dazu  wäre.  Diejenigen,  welche  hier  nodmials  ab- 
gedruckt sind,  gehören  zum  grösseren  Theil  zu  denjenigen,  deren  Schrift 


xvn 

jedesmnJigeiBL  Nachweis  sh  verkessern.  Dm  durfte  ieh  um 
so  mehr  hei  denjenigen  Copiea  thun,  welche  erst  zu  Ende 
des  Torigen  Jahrhunderts  gefertigt,  und  wenn  gleich  mit 
der  Signatur  des  damaligen  Archivdirectors ,  Grafen  von 
Wjnants,  versehen,  doch  mitunter  sehr  incorrect  sind,  weil 
der  Copist  sich  su  wenig  aufs  Lesen  der  Originalschrift 
verstand.  In  diese  Kategorie  gehören  sämmtliche  Stücke 
der  ohengedachten  CoUection  de  documents  historiques  und 
eine  Parthie  der  im  zweiten  Supplement  des  Reformarchivs 
enthaltenen.  Beim  Abgang  der  Originalien ,  die  zum  Theil 
nach  Lille  gekommen  und  dort  zur  Zeit  der  französischen 
Revolution  zu  Grunde  gegangen  sind,  gereichen  diese  Ab- 
schriften selbst  mit  solchen  Mängeln  noch  zu  wesentlichem 
Nutzen,  und  ich  habe  darum  keinen  Anstand  genommen, 
auch  die  mangel-  und  lückenhaften  aufzunehmen.  Bei  die* 
sen  ist  man  durch  einige  Uebnng  im  Lesen  der  Original-' 
Schriften  häufig  im  Stande,  mit  Leichtigkeit  einen  Irrthum 
zu  erkennen.  Da  konnte  ich  wohl  freier  verfahren,  doch 
immer  mit  der  gewissenhaften  Vorsicht,  dass  ich  den 
Zweifel  nur  andeutete  oder  das  Irrige  unverändert  liess, 
wo  ich  das  Rechte  nicht  mit  Sicherheit  erkannte. 

Wenn  ich  nun  die  Orthographie  mit  allen  Irregulari- 
täten und  Schwankungen  beibehielt,  so  wich  ich  nur  in 
Anwendung  der  Versalien  ab,  weil  die  Gründe  und  Grund- 
sätze, nach  welchen  dieselben  damals  gebraucht  wurden, 
jetzt  nicht  mehr  gelten ,  und  der  Zweck  der  Erleichterung 
des  Verständnisses,  welchen  ilire  Anwendung  bei  den  Ma- 
nuscripten  hat,   beim  Druck  gerade  den  umgekehrten  Er- 


keine  Schwierigkeiten  darbot  und  die  desshalb  correcter  sind.  Immer  aber 
kann  man  sich  durch  Vergleichung  einiger  derselben  so  weit  überzeugen,  dass 
das  oben  im  Text  gegebene  Urtheil  begründet  ist 
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folg  haben  wurde.  Wenn  man  nämlich  das  scheinbar  ganz 
regellose  Vorkommen  derselben  bei  guten  Originalen  mit 
einiger  Anfmerksamkeit  verfolgt  und  erst  diejenigen,  welche 
gar  keine  eigentlichen  Versalien  sind ,  d.  i.  die  auch  in  der 
Mitte  der  Wörter  vorkommen,  ausscheidet,  so  ist  nicht 
schwer,  ein  ganss  entschieden  zu  Chrunde  liegendes  Gesetz 
zu  beobachten.  Sie  diehen  in  bald  grösseren,  bald  kleine- 
ren Zügen  in  unmerklichem  Uebergang  von  der  gemeinen 
Schrift,  um  augenfälliger  zu  machen,  was  dem  Blicke  sich 
hervorheben  soll ,  zu  verschiedenen  Zwecken ,  die  wir  jetzt 
auf  andere  Weise  erreichen,  mitunter  z.  B.  durch  Sperr- 
druck  oder  Cursiv,  hauptsächlich  aber  und  vorzugsweise 
als  Stutze  der  Interpunction.  Diesen  letzteren  Gebrauch 
kann  man  selbst  bei  den  fluchtigsten  Conce])ten  verfolgen, 
wenn  sie  von  Secretairshand ,  also  von  eigentlichen  Sach- 
verständigen, herrühren.  So  entschieden  Jedoch  dieses 
Gesetz  zu  Grunde  liegt,  so  wenig  ist  bei  den  verschie- 
denen  Handschriften  die  Anwendung  und  Ausdehnung  des- 
selben fibereinstimmend,  schon  aus  dem  naturlichen  Grunde, 
weil  die  Schreiber  denjenigen  Secretairstact ,  welcher  die 
Nuancen  der  Interpunction  auszudrucken  verstand,  nicht  in 
gleichem  Masse  besassen,  und  die  Normen  for  die  Schrei- 
bung überhaupt  damals  noch  nicht  so  in  schulgerechte  Re- 
geln gefasst  wurden,  wie  jetzt.  Wollten  wir  nun  aber 
recht  genau  diese  Eigenthumlichkeit  der  damaligen  Schrei- 
bung wiedergeben,  so  musste  dieses  auch  in  den  allmäli- 
gen  Uebergängen  von  der  gemeinen  Schrift  zu  den  gröss- 
ten  Initialen  geschehen,  wogegen  sich  unsere  Topographen 
sträuben.  Davon  abstrahirt  muss  aber  dann  auch  die  ur- 
sprfingliche  Interpunction  sammt  den  abweichenden  Zeichen 
und  in  ihrer  ganz  abweichenden  Geltung  beibehalten  wer- 


XIX 

i^j  wie  dies  Gevay  und  Fdrstemanii  mit  auaeTkeniieii- 
ier  Sorgfalt  nicht  einmal  gans  aitq[»recliend  gethan  liaben. 
Es  fragt  sich  dann  aber  immer:  zu  welchem  Zweck  woll- 
ten wir  diesen  Gebrauch  mit  so  besonderen  Schwierigkei- 
ten beim  Druck  beibehalten?  unsere  ausgebildete  Intn*- 
piraction  bedarf  dieser  Stutse  nicht  mehr^  unser  Auge  ist 
an  einen  anderen  Gebrauch  gewohnt.  So  entsteht  demnach 
for  den  Leser  durcfi  eine  mögliche  Beibehaltung  der  ano- 
malen Interpunction  eine  oft  nicht  unbedeutende  Hemmung 
des  Verständnisses,  welche  demselben  ohne  Eintrag  eines 
anderen  wesentlichen  Zweckes  erspart  werden  kann.  Aus 
fiesem  Grunde  glaubte  ich  es  dem  Leser  schuldig  zu  sein, 
die  Interpunction  der  jetzigien  annähernd  umzuändern;  denn 
Föllig  auf  modernen  Fuss  sie  einzurichten,  war  auch  nicht 
wohl  möglich,  weil  die  Sätze  nicht  nach  unsem  Regeln 
geformt,  die  Gedanken  nicht  nach  unserer  Logik  gefugt 
sind.  Apostroph  dagegen  und  Acc^eiite,  welche  jener  Zeit 
noch  fast  völlig  fremd  sind  (^nur  bei  einzelnen  Handschrif- 
ten  um  das  J.  1550  fand  ich  einen  spärlichen  Gebrauch 
derselben} ,  möchte  ich  nicht  einfuhren ,  und  liess  sie  daher 
auch  bei  den  modernen  Copien ,  wo  sie  vom  Copisten  sammt 
der  anderen  willkürlichen  Verwischung  der  alten  Schrei- 
bung herrfihren,  gänzlich  weg.  Ebenso  auch  die  Cedille, 
welche  schon  ziemlich  regelmässig  vorkommt,  theils  auch 
noch  mit  dem  i  wechselt. 

Indem  ich  nun  diese  mit  der  gewissenhaftesten  Sorg- 
falt behandelten  Briefe  dem  gelehrten  Publikum  übergebe, 
fühle  ich  mich  gedrungen ,  meinen  lebhaftesten  Dank  öffent- 
lich auszusprechen  far  die  Liberalität,  womit  sowohl  die 
hohe  grossherzoglich  hessische  Staatsregierung  durch  die 
Gewährung    der    mir  so   kostbaren  Müsse ,    als    auch   das 
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königlieh  belgische  Gouvernemeiit  durch  die  unbeschränkte 
Mittheilung  der  urkundlichen  Schätze  die  Ausfuhmng  mei- 
nes Unternehmens  möglich  machten;  sowie  fär  die  freund- 
liche Gefälligkeit,  womit  Herr  Baron  von  Reiffenberg, 
Conservateur  de  la  Bibliotheque  de  Bourgogne,  mir  die 
Handschriften  dieses  seiner  Obhut  anvertrauten  Depots  zur 
Disposition  stellte,  und  die  Archivbeamten,  insbesondere 
Herr  Gachard,  Archiviste  general  du  royaume,  und  Herr 
Dr.  Coremans,  dessen  Verdienste  um  die  Geschichte 
Europas  Jängst  erst  so  glänzende  Anerkennung  in  der  bel- 
gischen Repräsentantenkammer  fanden,  meine  Bemühungen 
erleichterten.  In  Deutschland  ist  diese  ruhmliche  Anerken- 
nung bereits  längst  so  begründet,  dass  es  zu  spät  wäre, 
wenn  ich  jetzt  noch  ein  Wort  weiter  darüber  hinzufügen 
wollte,  als  den  Ausdruck  der  innigsten  persönlichen  Verbind- 
lichkeit. 

Giessen  zu  Pfingsten  1844. 
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Beschwerde  über  den  Engländern  geleisteten  Beistand. 

26.  Mai  1513. 

iHAD  comdn.^  Jai  reea  les  lettres  que  vons  maves  ecrittes  par 
le  8'  de  Geuljy  mon  conselUer  et  chambellan  ordinairey  et  oj'  ce 
qoil  na  tti  et  declare  de  votre  part;  donjl  je  yous  mercie.  Ton- 
tefiris,  moB  eoasin,  jaj  entendu,  qae,  qnelqae  remontranee  qall 
aii  fali  a  innis  et  a  ma  coaslime  la  dachesse  de  Savoye,  votre 
tanle,  ei  g'ens  de  votre  conseO,  ob  demenre  pardela  en  volonte  de 
iaOIer  ajde,  faveor  et  asstetence  aiix  Anglois,  ancfens  enneBijs 
de  la  coaronne  de  France,  tant  en  g'Ons  de  cheoal  de  vos  pays 
de  Hainaat  et  Brabant,  qae  des  nav&es  de  Hollande  et  Zelande 
ponr  lear  passage,  qal  est  e»  ce  Msant  onnertement  contrevena 
an  bien  de  paix  et  amHie  qni  de  toot  temps  a  ete  entre  la  malson 
de  Flandres  et  moy«  A  cette  cause  je  voos  avertis  Tolontiers, 
mon  eonsin,  afin  qoe  vons  le  sachtes;  car  peutetre  qne  vons  ne 
lentendez  ainsi,  et  mesmement  que,  st  vons  etiez  en  tigCj  je 
crois  certvnement  qne  vons  me  serviriea  plutot  et  assisteriea  contre 
lesdict»  Anglois,  qne  lenr  Mre  et  donner  ayde  on  favenr.  Et 
de  ee,  comme  cellny  qni  etes  per  de  France,  sorty  de  ladite 
coorome  et  vassal  dicelle,  je  vons  en  ponrrois  par  ndson  som- 
mer  et  reqneiir;  mais  considerant  votre  aige,  je  ne  laj  vonln 
Eure,  comme  pIns  amplement  je  iescrips  a  ladfte  dame,  laqnelle, 
comme  sanes,  a  la  totalle  Charge  de  vos  aftiires,  ponr  snr  ce 
entendre  son  Intention  et  la  volve,  laquelle  je  vons  prie  me  faire 
savoir  par  ce  portenr,  ensemble,  sil  est  chose  qae  ventlHez,  et  je 
my  emplojeray  de  hon  coenr,  priant  dien,  mon  consin,  qnO  vous 
^t  en  sa  garde.    Escr^  a  Estempes  le  26  jour  de  may. 

Lots. 
RoBRLBT.  (sie) 
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Gesandtschaft  des  Erzherzogs  Karl,  Prinzen  von  Ca- 
stillen,  an  König  Franz  L  von  Frankreich  zu  Anfang 

des  J.  1515. 

iBibl.  de  Bourg.  No,  17439.  gldchz,  Cop.) 


Zweck  dieser  Gesandtschaft  war  Schliessang  eines  Friedens-  nnd  Freiindschafts - 
tfMtuts  nit  Kdiiig  Franz,  nnd  Terlobong  Karls  mit  Renata,  der  zweiten  Toch- 
ter Lndwig's  XII.  An  der  Spitze  derselben  stand  Graf  Heinrich  von  Nassau , 
welcher  damals  durch  Vermittelung  des  Königs  sich  mit  der  am  französischen 
Hofe   erzogenen  Prinzessin  von  Oranien,   Claude  de  ChAlon,   verlobte. 


2.     Die  Oesandien  an  den  Prinzen. 

Abreise;    Bitte  am  nähere  Instruction. 

24.  Januar  1515. 

MonseigBenr,  tant  et  si  treritanblenieBt  quo  poni^HS  a  voBitß 
könne  g^ace  nous  noas  reconmandons. 

Mons'^,  en  ensuiaant  toz  leclres  dauanthier  nons  paitismes  de 
Braxelles  Inndj  dernier  au  giste  a  Hanlx,  et  hier  sm  en  ceste 
ville,  ce  Joardaj  entendons  aller  au  gmie  a  Baoaix,  demain  a 
ChasteaQ  en  Cambresls,  et  ainsi  coBtinuer  onltre  nostre  ohenAi  a 
la  ploBgrand  d&igence  qae  pourrons. 

Mais,  inons%  jl  nous  semble  a  correetion,  aoant  partir  dudict 
ekastean  en  Cambresia  et  nous  mectre  hora  les  nectes  et  jarls- 
diction  de  yo%  pajs  et  seignouries,  qnil  noo»  sott  beseing'  aooir  la 
reste  de  nostre  despesehe  qne  depais  nostre  partement  de  Lounain 
aaons  atiendne  de  jour  a  aatre,  assaaoir  Charge  plusample  et  plus 
expresse,  se  oesi  vostre  plaisir,  singnlierenient  snr  le  point  da 
mariaige,  actendu  metsmeBient  qoe  ouaerture  en  a  este  Philippe 
Daole,  Boniface  et  autres,  et  seroit  pen  dhennenr  a  neos  dauoir 
Moindre  Charge,  anec  leotres  de  poaojr  et  commisBlon  ponr  y"*) 

foesoingnier,  on  cas  qne  Wb  j  renlle  entendre;  et  endict 

cas  noas cooimenl  nous  deorons  entamer  la  matiere  a 

demander  le  det  et  antres;  semblablement  sar  la  eeniimaoion  do 
traietie  de  Canbrajr,  ou  den  pouoir  faire  et^conclore  vag  aatre,  et 
lectres  de  credence«  Daatrepart  noas  estUnssj  bien  besoing  et 
necessafare  davoir  nostre  saalfeondoit,  pour  leqael  roua  aaez  pieea 
escript  andict  Philippe  Daule. 

Mons%  avanthier  aupres .  de  Haalx  neos  rencontrannes  vng 
des  cheaaalxcears.de  vostre  esculrie  yenant  de  Piuris,  et  noas  dtt 
aaolr  lectres  dadict  Phil.  Daule,  noas  en  eassions  voulentiers  sceu 


*)  Ifier  ist  das  MS.  zerriMen. 


qselfie   ckose,   aais  ponr  non  le  reUvier,  disant  quil  aiioil  a 

ä^enetj  le  laissions  passer  oaltre  saM  toadrier  ansdictes  lectrea, 

ae  asire  ckoae  lui  deniander,   staan  qifl  Baus  disoit,  qae  le  rej 

esMt  parij  de  Paris  jendj'  dernier,  poar  Ufer  rers  le  quartir  de 

Rafaia. 

MoHs^,  sQ  7  a  antre  dkose  qal  poisae  serulr  aii  fait,  ou  kd* 
ttaadieiiieiit  de  aostre  charge,  sdt  lediet  saalfGOBduit  <m  aatre, 
Haas  vaas  smipUons  en  estre  adnertj  a  la  ploaipfaai  diHgeace  qae 
faire  se  povrra,  poar  seien  oe  nous  ri^er  et  oonduire:  nons  vous 
sappBons  aussi  faire  seoir  les  postes. 

Aa  sarpItts,  luoas'i  oaas  supplions  le  benott  fib  de  dlea  voas 
doaner  par  aa  g^aoe  könne  lie  et  longne  aaec  lentier  aeGompliB* 
soaent  de  t«k  treshaofac  et  taes  yertaealx  desirs.  Eseript  a  Mens 
en  Hajunov. 


3.     Dieselben  an  Deneelben. 

Bitte  um  BescMevniaiuia  ^r  Depeschen. 

i5.  Januar. 

Honseigneur,  tant  et  si  treshnmblenient  que  ponons  a  vostre 
banne  grace  nous  nous  recommandons. 

]Hons%  Selon  qae  bler  vous  escripulsmes  au  partir  de  Mens, 
nous  anons  auancbie  nostre  cbemin  que  a  ceste  beure  sommes  ar- 
rioez  en  ceste  Tille,  dont  ne  nous  est  bonnement  possible  partir 
ne  tjrer  plosauant,  que  premierement  naoons  vostre  responce  et 
bon  plaisir  sur  nosd^^"  lectres  dbier,  vous  suppllant,  que  ce  soit  a 
la  plusgrande  diligence  que  faire  se  ponrra,  et  singulierement  que 
aaons  noz  lectres  de  credence,  pouolr  pour  besoingnier  en  nostre 
diarge  seien  la  disposlcion  que  trouuerons,  soit  pour  la  confirma- 
cion  da  tralctie  de  Cambray  ou  autrement;  et  pour  le  tiers  et 
pour  nostre  seurte,  yeue  la  coaUnuacion  de  messlre  Robbert ,  noz 
lectres  de  sauifconduit    Dont  encoires  naoons  nouuelles. 

Mens',  quant  a  plusample  et  plusexpresse  cbarge  sur  le 
point  du  mariaige,  dont  semblablement  vous  escripulsmes  bier,  vous 
noas  en  pouez  mander  vostre  bon  plaisir,  que  par  ceste  vous  ra- 
freschissons  le  meismes  de  nosd'^  lectres  dhier.  Ausurplus  etc. 
Eseript  au  Chasteau  en  Cambresis. 


4.     Dieselben  an  Denselben. 

Empfang  der  Depeschen;  noch  andere  Schreiben  begehrt. 

29.  Januar. 

Monseignear,  aoas  reoeusmee  Uer  von  lectres  auec  la  plus* 
part  de  noatre  despesche,  assauoir  lectres  de  cred^ice,  cbarge 

1* 


pIcsaMple  toadait  le  faÜ  de  Mttiaige,  et ptMir  povy  kescrfigBier, 
eneeMkle  rar  bi  eesinMcieB  da  (raidie  de  Caahnj;  dost  anoiis 
este  ei  sommts  kiea  j«je«lx,  po«  ce  qie  Mwaes  iui  |d«^regts 
poor  execater  Beslre  cku]^  et  MMidyer  Boetre  cheauii.  Et  es 
enraiiuuii  ce  partois  a  ceste  keve  dicj  pov  aller  an  giste  a  St. 
Qaentfli,  oa  aoas  troiaeroas  le  s'  de  MMtBor^  frere  de  mobs' 
de  Jeidj,  aiaat  char^  aow  cMuluire.  Et  far  les  lectoes  et  ad- 
«ertisseaieag  dod^  s'  de  Monlaiort  eatesdeas,  qae  le  rej  estolt 
Uer  an  ^te  a  Nostredane  de  Ljesae,  et  aea  Ta  preadre  8<hi 
elieaiiB  par  La  Fere  Chaohiz,  Nojon  et  CoBipieB|;ae,  anqael  liea 
de  Coaqpiengne  eateadoas  qoil  sejoomera  paar  qaelqae  teaips;  ne 
aaaoBSy  ae  Olec  fl  aoos  Toaldra  doaaer  acces  et  aadfenoe,  oa  all- 
leors*  Aasfiftost  qae  ce  sera,  easeoible  de  taat  ce  qoe  cependant 
aanieadra  di^e  descripre  et  dlmportaace,  roas  adoertiroBs  a  dOi- 
gence  par  les  postes. 

Daairepart,  moas^  doos  seaible  qae  ooltre  et  pardessos  lead^^^ 
lectres  de  credeace  qae  noos  aaez  enuojees,  qoQ  seroit  bon  qae 
aeadtlakleaieBt  ea  eossioBs  a  aioBa'  de  VeadosBie,  a  aiadame  aa 
Biere,  a  biobs'  de  Paris,  a  Robertet  et  sept  oa  halt  autres  sans 
soperscription,  poor  boos  cb  aydier,  ou  ycrroBs  quO  sera  expe- 
diefit.  Et  qoaat  ao  pouoir  dessos  toachie  qnj  sert  taat  poor  le 
fait  dad^  aiariaige,  coBiBie  poor  la  confirmacioB  dod^  traiciie  de 
Caaibraj,  aoos  seoible  aassj,  a  conrection,  qae  mieulx  vaaldroit  en 
aaoir  deax  lectres,  assaaoir  poar  chacnn  acte  lecire  a  part,  de 
taot  plus,  reo  qae  les  lectres  de  credence  ao  roy  soat  de  dluers 
coBteao  et  de  diverse  date*  SeoiblablenieBt  est  il  aecessafre  aaolr 
autres  lectres  de  poooir  a  part  poor  les  diflereBces  bob  decidez  a 
la  joamee  de  PeroBae,  et  aossj  tons  les  maBimeBs  seroaBs  poor 
la  coBfinBacIoB  de  vostre  droit  et  haalteor,  seloB  qae  par  boz 
lectres  daaaBthier  yoos  aaoBs  escript  plas  aaloBg'. 

Mobs',  boos  yobs  sapplioos  y  anoir  reg'ard,  et  sartout  bous 
maader  yostre  boa  plaisir,  poar  jcellaj  accompllr  de  Bostre  pelit 
pouoir,  comme  tcBOz  j  sommes.  Dieu  Bostre  createur  ea  ajrde, 
aoquel  prioos  qae  a  yous,  moBs',  jl  doiat  par  sa  grace  boBue  vic 
et  loBgue.    Escript  au  Cbasteau  eu  Cambresis. 


5.     Dieselben  an  Denselben. 

Der  Herr  v.  Jculy  reist  zu  Karl  wegen  Freilassung  des  Herrn  v.  Bussy. 

l.  Februar. 

MoBseig^aeur,  depuis  boz  demieres  lectres  du  Chasteau  ob 
CaBibresis  du  XXIX^  da  mois  passe  anoBs  receu  deux  voz  Idctres 
de  Bruxelles,  la  premiere  dad^  XXIX%  et  la  secoade  toat  Biaia- 
teaaat  de  la  dato  dbien  Sur  le  coateau  des  preBiieres  ae  trou- 
BOBs  matiere  quj  requiere  respoace,  siaoB  qae  aous  boos  emploj- 


etoK  ie  nostre  pouolr  a  faire  ce  que  par  jeeiles  noas  inandex,  sin- 
g^Ttmeai  ie  doh  entrer  en  la  conmanicacioii  ieu  diferends,  si 
aoant  que  les  povirons  escheuer. 

Noas  anoiis  aussi  receus  aoec  road^^'  dernieres  lecires  trois 
lectres  ie  poaoir  et  les  lectres  de  credence  par  noas  reqnisea  a 
nostred*  partement  du  Cbasteau  en  Cambresia,  dont  treskumblemeni 
YOBs  BMTcjona.  Mons%  lendemain  de  nostre  arriuee  a  St.  Quentin 
vittt  deoers  nous  le  sei^eur  de  Jeulj^  et  aoons  eues  ploisewrs 
JNiBBes  deoises  aoec  luj,  dont  nous  nous  depportons  voos  eseripre, 
pour  ce  qnelles  seroient  longves,  et  aussi  quil  se  tjre  a  diiln^nce 
vos  YOtts,  et  que  par  loj  en  pourres  beaucop  plus  entendre,  que 
ae  roBs  en  sanrions  esci^re.  Nous  entendons,  que  sa  rprincipale 
Charge  est  pour  le  fait  de  mens'  de  Bussj  son  parent.  11  fait 
son  oompte  destre  sabmedj  a  Nostredame  de  Haolx,  et  jUee  at- 
tendre  de  TOn  nouuelles;  dont  treshumUement  yous  aduertissons, 
ifln  que  poissiei  qoelquun  enuojer  audeuant  de  Inj',  se  lion  yous 
scnble,  et  \uj  fafa*e  faire  bonne  chiere;  car  et  luj  et  son  frere, 
HMins'  de  Montmor,  quj  est  celuy  qui  nous  conduit,  nous  ont  fidt 
et  foat  m  könne  cUere,  que  plus  ne  pourroient« 

Ilfons^  nous  sommes  Yenua  au  giste  en  ceste  cite,  dont  le 
roj  est  deslogie  ce  matin  et  aller  tenir  la  nostre  dame  a  Com- 
piengne.  Nous  esperons  nous  y  trouuer  sabmedj  prouchain,  et 
&aeace  auolr  audlence ,  dont  incontinent  a  toutte  diUgence  yous 
adueitkoas.    Bscript  a  Nojon. 


6.     Dieselben  an  Denselben. 

Erste  Audienz;  Biiüeitung  de»  Gesdiäfts. 

4.  Februar. 

Monseigneur,  noiis  yous  escripuismes  a  nostre  arriuee  a  Nojon. 
Depuis  sommes  Yenuz  en  ceste  Yille,  et  j  arriuasmes  hier  enniron 
les  quattre  heures  apres  midj.  A  dem  je  liene  hors  lad^  Yille 
Yindreat  audeuant  de  nous  mess*'^  le  piince  de  la  Roche,  le  s^ 
de  Bussj,  pere  du  prisonnier,  le  s^  de  Schaues  de  Champ  deniers, 
le  cottte  Julie  de  St.  Seuerüi  et  autres  personnaiges  de  longue 
robbe,  lesquelz  nous  flerent  bien  bon  recueil,  et  nous  conduhrent 
jusques  en  nostre  logiz. 

Tost  apres  le  soupper  au  retour  du  roj  de  la  chasse,  quj 
est  assez  tard,  Yindrent  deuers  nous  au  logiz  de  moj  Nassau 
mess^  de  Vendosmes,  de  Saint  Pol  et  le  s'  de  Gujse,  auec  pluiseürs 
autres  gentilzhommes,  bons  et  grans  personnaiges,  nous  bien- 
▼iengner  de  la  meUleur  sorte  que  faire  se  pourroit.  Et  des  le 
meisme  sehr,  enuoja  le  roj  deuers  nous  dire  la  bien  Ycnne ,  et 
qne  lendemain,  que  est  ce  jourdhuj,  apres  son  disner  il  nous  don- 
neroU  audience. 


M 0M%  es  Msaiuttii  oe  le  foy  Boag  a  oei^  jonr  tmroje  qaerir 
a  limme  4e  bm  dbiicr  par  les  Meisnes  s"  et  penwnriges  qoj 
hier  vieiidreiii  aadeuant  ile  noag.  Ei  aceompaigiiie  de  dix  o« 
douse  prelatz  et  eacsqoes  et  de  toas  ou  la  plac^aii  des  princes 
de  80B  aaa^  et  aatres  gmms  mabtrea  Boas  a  danae  aadieaee  pablic- 

Se  et  biea  a  la§ir,  ea  laqaeUe  par  la  kov<ie  de  aioj-  dojca  ie 
imbray   aaoaa  ezpose  aostre  cbarge  aeloa  aoz   iastracttaas  au 
BMrias  mal  qae  noaa  a  este  poasible. 

Mona',  jaooBtiaent  noeire  proposicion  ackeaie  le  roy,  aaas 
appeller  ne  eeasalter  aon  chaiieelUer  qaj  Ulec  estoit  preaeat  ae 
aatre ,  tespondit  par  aa  lioaclie  propre  les  parollea  qaJ  seasayaeat 
ea  la  sakstanoe:  Messieurs,  jay  biea  oj  et  eateada  qae  aurez 
dit  et  propose  de  la  part  de  moa  coada  le  priace  Despaiagne. 
Et  poar  commeaeker  a  roaa  respondre,  je  toos  adaiae,  qae  ne 
estea  les  tresbiea  reaai:  et  co^oia  par  vostre  duirge  la  boane 
aaMar  et  affection  qae  anm  cowte  aie  parte,  et  le  bmi  aele  doat 
roas  procedez,  de  ce  qail  me  coiyojst  la  sacceasion  de  la  coaraane 
de  Fraace.  Je  ae  laj  coagratole  poiat  awias  soa  enuadpacioa  de 
ttttelle,  et  snis  jojealx  de  poaoir  aaoir  a  faire  a  ragp  boauae  bors 
maabamie« 

Qaaat  a  ce  qail  desire  faire  taat  tel  deaoir  qoil  est  tena 
comme  vassal  a  caase  des  coatea  de  Flaadres  et  Daitois,  ea  ce 
faisant  jl  ne  aie  troooera  poiat  aatre  qae  raisoaaable  et  comme 
mon  pareot  et  voisin.  En  regard  de  lamitie  qail  desire  aoeeq  aioy 
je  la  desire  semblablement  aaec  toas  mes  voisins,  et  de  taat  plus 
aoec  laj  qae  aaec  nul  aatre,  a  caase  qoil  est  extraict  de  la  maison 
de  France. 

Toachaat  ses  excases  et  de  roas,  mes'%  de  non  aaoir  este 
a  mon  sacre,  poar  auoir  faia  les  debaoirs  tela  quil  east  pea  oo 
dea  faire,  sil  j  eost  este,  je  len  fieas  poor  ioat  excase,  et  repate 
biea  soa  bon  voalloir  et  les  diligences  par  voas  faictes  poar  elTect 
et  eavre.  Au  demeorant  se  aaea  qaelqae  aatre  charge  piasample, 
je  Yoas  donneray  voalentiers  aadience,  qaant  vooldrea. 

Surqaoy,  mons%  loj  respondismes,  qae  noas  estions  prestz, 
qaaat  sa  maieste  plairolt.  II  noos  respondit:  midateaant;  et  en 
ce  disaat  se  retira  et  nooa  meaa  ea  sa  cbambre.  lUec  Uy  expo- 
sasBMs  aostred^  charge  piasample  toachant  le  point  de  mariaige, 
ea  laj  preseafaat  aoa  lectres  de  credeace  qae  a  ceste  caase  roas 
a  plea  noas  ennojet»  Et  noas  a  meu  de  ce  faire  soa  brief  par- 
tement  dic]r,  et  aassi  la  presence  de  mes  dames  Daagoaleame  ei 
de  BoarboB,  craindaas  qae,  sene  leassioas  fait  a  ceste  heure,  qae* 
a  paiae  eassions  eu  lopportanite  de  le  fahre  de  sept  ae  huit  joors. 
Et  en  la  premiere  aadience  jl  noog  aaolt  fait  bonne  chiere,  boa, 
hamaia  et  beaijpe  reeaeil ;  ^coires  la  nous  fdst  jl  meilleor,  disani, 
qail  voos  mercUe,  mons',  tant  de  sa  part  c<mime  poor  oa  nom  de 
la  part  de  madame  Renee  qae  est  eacoires  jeusae,  de  Iboanear 
qae  laj  faictes  de  la  demander  en  mariaige,  connoisant  qail  ne  k 


f9tmk  ■rfcrix  mt  plushautencBt  alycr,  cnmmne  voas,  mon^  Ib 
^«perear  et  de  roj,  keritier  de  tui  des  roywdaiesy  ei  ysra  de 
U  naisoB  de  Fnttce,  donunt  anssi  biea  a  eateadre,  qidl  ae  iieat 
■e  repoie  lad^  dame  Reaee  aMins  qae  adle  esfoit  aa  propre.  lUe, 
et  qttant  la  viendra,  le  deaioastrera  par  efect;  aaec  piabeam 
aatres  bomes  purroHes  ei  deaiaea  qae  aor  ce  jl  aoaa  dit  trop 
laagaes  a  eacr^re,  tant  et  felleaieBt,  qpe  aea  aealleaieBt  par  aa 
reqionoe  et  par  la  iHiaae  chiere  qaH  aeos  a  faicie>  auis  par  taaa 
leg  aatres  boiis  persoanaigea  dantoar  de  Inj  aaoas  eatend«,  qae 
aasire  yr^posicioB  et  Charge  a  este  et  est  Mea  priase  et  toate 
agreaUe«     Et  aar  oe  prinsaies  coagie. 

Aa  parteaieat  de  laj  sonmes  allea  premieffs  deaers  aiadasM^ 
Daagrieinae  sa  uKHre,  i^res  deaers  madame  de  Boaribeo.  Neas 
aaoaa  a  chacaae  ddles  a  pari  preseate  voa  ieotres  de  credeaee, 
fait  resi  TecMMMmdadoBs,  «A  aasarplas  aassi  expose  aeatre  Charge, 
fit  se  rnrnnm  este  Mea  receua  deaers  le  roy,  eaoaires  taaaas  <^ 
aileib:,  tA  eirteit  possHilei  deaers  lead^*"*  danes:  et  aoas  ant 
dacaae  delles  pfamis,  de  taat  lear  poooir  tenir  la  maio  aa  ikm 
4e  taates  chaaea,  noas  doBBaat  eqioir  de  iNiaae  et  fructaease 
Tssae. 

Cur,  moBs^  ea  quelque  boB  trata  qae  les  choses  aoat,  toates- 
fois,  paar  ce  qae  ce  soat  matieres  dimpoitaace,  et  qae  le  raj  est 
sar  aoB  partemeai  dkj,  comnie  dit  est,  elles  ae  se  panivaBt  yvjdier 
ae  coHnoaieqaier  plwaaaBt,  jasqaes  aoas  sojobs  ob  qoelqoe  liea 
arreste^  qaj  ae  seia,  seloa  qail  aoas  a  dH,  jasqaes  a  Paris.  A 
ceste  caase,  et  auaat  eatrer  plasaaaat  ea  comaiaBicaliaB,  voas  aooas 
biea  Toafai  adaiser  dancaBes  diflcoitea  qae  (roaaoas  ea  aoa  deraieres 
jastractiaas  toachaot  ledict  mariaige.  La  preaiiere  est,  qae  ea  laag 
des  articles  desd^*  jastractioBa  deoiaadea,  qae  des  aiaiBteBaat  aia- 
daoM  Reaee  roas  seit  delfairee,  pour  la  aieaer  et  Boarir  deaers 
Yoos  anx  despeas  da  roj  et  saus  diaüaacioa  de  saa  dot,  jasqaes 
ao  joar  de  la  coBsaoiBiadoB  do  maiia^e.  U  aoas  s^iMe  biea  rai* 
soaaaUe,  qae  des  HaiateBaat  die  roas  seit  ddiaree;  Bials  H  aoas 
seaible  aassi,  oa  cas  qoelle  raus  seit  delioree,  qae  paar  raatre 
hanaear  la  deaea  entreteair  a  voa  despeas«  La  secoade  difleaite 
eat,  Toos  deaarez  ea  toate  la  Charge  qoil  voaa  a  piea  aoas  doB- 
aer,  qae  eaiioas  toas  aigremeBs  et  aiatieres  qoi  poarroieat  caaser 
qaelqae  reboateBMat  aa  retMrdeawnt  daaiitie  et  de  la  laaUere  pria* 
c^afe;  et  ce  ea  easajaaat  lesd^^*  deniieres  laaracUoas  aoas  com- 
Bieachaas^  par  las  deaiaadea  de  la  raatitecioa  dea  dachte  de  Boar* 
gdagiie,  ViBcoate  DaaxoBBe,  Aaxerrea,  Aaxerrais,  Maaaaanoia  et 
Bar  aar  Seaae,  aoaa  craiadriana  eatrer  ea  ddiata  et  qaeidles, 
ftemears  qae  Teair  aa  priacipaL  Parqaoj  aoaa  aembleroit,  a  cor- 
nctiany  «dealx  de,  apres  la  coBflnaatloa  da  traktie  Ae  Cmnkray, 
et  entiaat  ea  connaaaicacioa  dad^  aiaridge  parier  premiers  da  dot 
de  Buurialge,  qae  de  la  resUtacioa  des  parties  dessasd^*;  et  qae, 
se  qaelqae  dise  aea  paarrait  fave,  qail  seroit  plas  coodaiBable' 
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$f€eB  que'  deuant*  Noas  voiis  suppUons  sar  ce  noas  nniKler  rostre 
bon  plsdsir.  Sendilablement  sor  quelqoe  ooacliision  noos  nous  powr- 
rons  arrester  qaaiit  a  lad^®  restttacion,  et  aussi  qiiaat  a  lassbtenoe 
par  Yoas  requise  poor  le  recouareueBt  du  pays  de  Gkeldreg,  affin 
qne  seien  ce  nons  noos  polssons  rig^Ier  et  condaire. 

Dantrepart)  mons%  pour  ce  qne  seien  les  lectres  de  moj  Phi- 
lippe Daole  voas  auez  pea  enteadre  les  plaintes  de  messire  lUA- 
b^*)  et  qoe  jcj  auons  entenda  quil  contiaiie  en  sesd^^  plidntes, 
noos  en  aoons  bten  voolo  parier  ao  roj»  Et  loj  aoons  remonstre, 
qoe  neos  oö  nom  de  voos  aoons  mieolx  canse  de  plaindre,  qoe 
loj;  et  qoe  cest  chose  estrange  mg  tel  personnaige  qoe  loJ, 
pensionnafare  da  roy,  chevalier  de  son  ordre,  et  ayant  Charge  de 
ses  gensdarmes,  pour  qoerelle  particoliere  daocoBefi  terres  en  voz 
pays  et  sdgneories  dont  loj  offrez  faire  et  adnrinistrer  justice  ou 
ordonner  personnadges  gens  de  bieii,  poor  sommerenent  cognolstre 
da  droit  des  parties ,  —  de  faire  la  goenre  a  yng  tel  prince  qoe 
voas  qoi  oa  cas  sobgect  est  entreprinse  et  Toye  de  fait  don 
sobgect  a  son  prince,  reqaerrant  powrtant  jnstamment  an  roy,  qoe 
son  plaisir  feusist,  faire  cesser  l^d'  messire  Robbert  de  i%i$  ex- 
ploix*  Ce  qail  noas  a  promis  faire;  et  desire  bien  aossi,  qoe  le 
semblable  se  face  de  Tostre  part. 

Mons',  par  noz  demieres  lectres  voas  auons  adoerty  de  lallee 
de  mens'  de  Jeuly  vers  voos,  et  qoe  la  prindpale  caose  estoit 
pour  le  Mi  du  seigneur  de  Bossy  dont  dessus  est  fait  mendon. 
Mons%  nons  ne  voas  saurons  escripre  les  poursuites  qoe  pardeca 
sen  fönt,  et  comment  grans  et  peütz  ont  cest  afaire  a  ceur«  Et 
a  nostre  adois,  a  correction,  se  pooes  en  aotre  maniere  reoom- 
penser  ceolx  qoj  ont  lacUon  dud^  prisonnier,  et  le  renooyer  ao 
roy  en  present  qoicte  et  franc,  voos  en  acqnerrerez  vng  broyt 
de  liberalite  tel  et  si  grant,  qoe  ou  lien  dun  amy  bienveoUant  et 
seruiteur  en  acqaerrereifi  cent:  et  si  auancherez  tousioors  la.des- 
pesche  de  nostre  prindpale  Charge. 

Mons%  en  escripuant  cestes  enoiron  dix  heures  de  noyt  est  veno 
deoers  noos  le  s'  de  Montmor  par  Charge  du  roy  disant,  qoe  le  roy 
depois  anoir  parle  a  nous  a  changie  doppiidon  touchant  son  parte- 
ment  qoi  debuoit  aooir  este  d^i&  ou  mardj,  quil  ne  boogera  en- 
coires  dicy  de  qoattre  ou  six  jours,  noos  donnant  assez  a  cognoistre, 
qoe  des  jcy  jl  vooldra  eii&er  en  commnnicadon  aoec  noas,  ne 
saoons,  se  en  personne  jl  y  vooldra  entendre,  oo  qoela  person- 
naiges  jl  y  depotera.  Puqooy,  mons%  voos  sopplifNis  de  a  tant 
plos  grant  dffligence  noos  signifier  vostre  hon  plaidr  sor  les  dM»ses 
dessasdictes;  aossi  noos  mander  et  signifier,  ao  cas  qoe.  entrons 
^ao  fait  dod^  mariaige,  qoel  dooaire  noos  poorrons  promectre  a  mad^ 
Arne  Renee.  Et  sanuilablement  desirons  aussj  Men  sauoir,  qoant 
a  faire  les  fey  et  hommaige  touchant  ce  qoe«  voos  te&ez  de  la 


*)  Der  bekannte  Robert  voi|  der  Matk,  le  sangtter  des  Ardennes. 


cMTMie,  les  sennoiita  a  ce  Mceflsaires,  tdles  qae  fco  le  kon 

jv/  denierenent  a  Airas,    et  avtres  vox  predleeMeors  qoe  lUeii 

absoOle  ont  parddeiiaBt  fait,  et  qae  noyde  Nassau  conune  procii- 

reor  et  «m  Bom  de  roas  seray  teiu  de  faire,  oa  cas  qae  le  toj 

mj  veolle  recepaoir,  comme  Je  eroj  qoU  feraj'. 

Moiis%  eacoires  ea  escripoaDt  cestes  aaons  receaes  vok  lectres 
de  Broxriles  da  III®  de  ce  mois  Msaas  meadoo  tant  de  la  pro- 
posMoB  qae  mons'  le*  president  de  Bonrg«ingne  debaoit  faire  poar 
lafime  de  nadane,  comme  aossi  ce  qae  voas  aaons  escript  toa- 
cbni  Cluurrolois*  Sarqaoy,  mens',  qoaat  aodict  affaire  de  madame, 
lefict  President  en  a  fidt  son  debooir,  non  poiat  en  aodlence  poblie- 
qwcy  mais  apart  et  apres  nostre  proposidon  faicte  taat  aa  roy 
conme  a  nesd^  dames  Dangolesmes  et  de  Boaiiftoa,  biea  honneste- 
neit  et  de  Iionne  sorte;  et  auons  espoir,  qail  en  aora  lioime  re- 
spoBce:  a  qaoy  de  nostre  part  tiendrons  voalenliers  la  main  de 
Bostre  poaofar,  ainsy  qae  tenaz  j  sommes  seien  la  char^  qnil 
TMS  a  plen  noas  en  donner.  An  regard  du  fait  dad^  Cliarrolois 
YCOB  noas  escr^aez,  qoe  noas  adaertlrea  de  rostre  Intention  sar  ce 
asses  de  bonne  beare.  Noas  voas  sopplions,  qae  ce  seit  le  plus 
tost  qae  fafre  se  poarra. 

Aa  surplos  neos  etc.  Escript  a  Compien^e. 


7«     Dieselben  an  Denselben. 

Uaterredan|[;  mit  dem  König;  mit  eiidgeii  Damen.   —   Beschwerde  Aber  ei- 
nen Brief  an  Robert  v.  d.  Marie,   und  Aber  ein  Sdireiben  de»  Kaisers  an 
die  Schweizer.  —  Ankunft  eines  aragonischen  Gesandten. 

5.  Februar. 

Monseignear,  hier  tost  apres  qae  auons  despesche  la  poste 
Yint  deaers  noas  mons'  le  ministre  firere  Boniface,  et  demeara  disner 
aaec  noas«  Incontinent  le  disne  acheae  nous  rentrasmes  avec  laj 
a  part,  et  jl  commenca  entrer  en  communication  et  deoises  de  nostre 
Charge,  et  priacipalement  da  traictie  de  Cambraj  et  de  la  confir- 
matioB  dlcelluj,  poar  sar  ce  sauoir  nostre  jntention  et  en  faire  rap- 
port  aa  roj;  meismement  desirolt,  reu  qae  ledict  traictie  de  Cam- 
bray  en  aacans  points  et  arUcles  estoit  achopj  et  estaint,  qae  luj 
eossionai  extraiet  les  articles  et  points  qae  desfarions  estre  confir- 
mes,  et  sar  lesqudles  noas  entendons  besoingnier.  Surqaoj  Inj 
respondismes,  qail  seroit  ploshoneste  que  le  roy  meismes,  ce  sestoit 
8on  plalsir,  declairast  les  articles,  qae  noas;  et  a  ceste  fin  laj 
baühusmes  la  copie  entiere  dud^  traictie  de  Cambray  poar  le  mon- 
sIrer  an  roy.  Ledict  ministre  laccepta  et  le  laj  porta;  et  creons 
qie  sar  ce  jl  frist  hier  apres  disner  assembler  son  consetl,  mais 
eacoires  ne  noos  en  a  jl  faite  aucune  responce.  Mons',  noas  voas 
en  adoertissons,  poar  ce  qae  oadict  traictie  soat  aocons  arüdes 
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auflsj  najTflables  qve  prouffilables  poor  yous,  et  8Ui|^«lieretteiii  sj 
aaaat  qae  tonclie  le  fait  de  Ghelflres.  Parqiioj  noiM  semhlcy  a 
conrectioB,  que  feres  bien  de  faire  yeoir  et  yiatter  ledict  tratctte 
de  Cambraj  en  vostre  conseil  bien  et  meurement  et  ttous  maiMler 
vostre  intencion  et  resolocion  final  sor  ce  que  pourrens  oenclure 
a«  fait  dicelluj* 

Dantrepart,  inonsS  madame  de  Vendosme  quj  est  logee  en 
coort  BOii»  domia  bier  sour  a  soupper.  Apres  le  soepper  se  fiereni 
les  danses,  ansq^elles  le  roj  se  trouua;  et  tantost  se  tjrra  a  part 
et  appela  neos  de  Nassau  et  de  Sempj  älec,  appoye  sur  les 
espaoles  du  s^  de  Scbaoes,  nons  tint  en  deuises  plas  done  grosse 
beure  dorelloge.  De  vous  escripre  toutes  les  paroUes  et  deoises 
seroit  chese  longiie;  nais  nous  desirons  bien  que  soyea^  aduerty 
des  plus  principales.  Mobs%  lesd^^®  deuises  toucholent  tousioiirs 
lamitie  deatre  vous  deux.  Surquoj  de  nostre  part,  et  pour  j  pur- 
uenlr,  luj  disions,  que  luj  et  vous  qi\|  estez  deux  jeusnes  jwiuae^ 
auesi  cbacun  vostre  carte  blancbej;  parquojr  deuez  cbacun  contendre 
et  desirer,  que  la  premiere  jupression  que  j  fare«  seit  cbose 
bonne,  vertueuse  bonorable  et  prouffitable,  non  settllement  pour  vous, 
voz  payz  et  subgectz,  mais  pour  toute  la  ebretiennete«  Et  en  jm- 
primant  maintenant  cbacun  de  vous  a  vostre  aduenemeat  vne  amltie 
et  jntelligence  par  ensemble,  vous  estez  tous  deux  jeusnes,  enespoir 
et  apparence  moyennant  la  grace  de  dien,  de  longuement  vivre, 
regner  et  dominer,  jcelle  amitie  croistra  auec  vous  et  corrobora 
tousioors  de  plus  en  plu^  tant  quelle  deviendra  iodlssolible.  Par 
le  contraire,  se  a  cestui  vostre  commencement  vous  concenez  quelque 
picque  ou  rancune,  vous  trouuerez  de  cbacun  coste  voz  seruiteurs 
enciitts  de  faire  croistre  la  bajne;  car  naturellement  tous  seruiteurs 
ensuynent  laffedion  et  jnclination  du  maistre,  et  par  la  fragillte 
humaine  plustost  au  mal  que  au  bien:  dont  sensu jurolt,  que  dieu 
ne  veuUe,  vae  picque  sj  grande  et  longue  qull  nest  Sujse  ne 
lansknecbt  qui  a  sceuse  trajner,  et  dont  toute  la  diretiennete  se 
sentiroit;  aflbrniant  nous  estre  seurs  de  vostre  part,  que  sur  toutes 
cboses  du  moude  vous  abborrea  la  rancune  et  desirez  lamitie,  et 
de  vous  en  mectre  en  taut  le  debuoir  a  vous  possiUe. 

Surquoj,  mon^S  le  roy  nous  respondit,  mu  pofait  de  voix 
casse  ne  fainte,  mals  fraBcemeut  et  de  ceur,  jurant  foj  de  gei^- 
homme,  que  si  vous  y  voulez  procedinr  de  ceste  sorte  de  vostre 
part,  que  aussj  fera  jl  de  la  sienne ;  et  en  luj  fiiisaat  les  defcoolrs 
tdz  que  estes  taiu",  et  que  par  nous  luj  auea  fait  remoastrer  et 
0 Arlr,  que  ne  pourrez  faillir  dau«ir  son  amitie ;  nous  dennant  assez  - 
a  cognoistre,  quo  son  uuitye  vous  est  dujrsaiile  et  prooflitaUe,  et 
sittguliereuient  pour  von  rejaidmes  Despoingne;  et  que  vostre 
passatge  pour  7  aller,  seit  par  mer  ou  par  terre,  vous  sera  trop 
plus  facil  aueo  son  aonour  que  autrenent  Nms  bj  eonfessious, 
quil  estoit  vra j ;  mais  aussi ,  que  vostre  amilie  et  idliauce  ne  luj 
estoit  adowaigable,    II  coufessa  semblablement,  ^uil  estrilt  vraj,  et 
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qiie  a  laj  ne  tiendra.    II  Bons  domia  bies  oalfare  a  ceipioistre ,  que 

paar  toas  les  prisoes  da  moade,  grans  et  petita,  jl  ne  soaftrira^ 

de  Bon  poooir  diaÜDaer  sa  kaalteor,  mais  aussi,  quil  ne  desire  ne 

Fenlt  rieiis  da  vostre,  ne  plasanant  qoe  vous  estea  tenn,  et  voi 

deboobs  fain  vons  ajdier^  assister  et  sopporten 

En  ooltre  noas  dit  jl,  que  entre  aatres  deoises  quil  aooit  eues 
aaec  lambassadear  da  roy  Darragon  rostre  pant  pere,  qnil  aaoit 
dit  a  jcelloi  anbassadeur:  Or  cha  le  roj  vostre  maislre  doit  estre 
blen  joyenlx,  qae  mons'  le  prince  son  nepueu  et  beritier  est  eman- 
dpe  de  tntelle  et  en  eai^^e  de  brief  estre  roj.  Surquoy  jcellaj 
anibassadear  la  premiere  foin  ne  respondit  mot^  tant  que  le  roy  le 
repifeqaa  seconde  foia,  que  lors  jl  respondit  qae  si,  m^  assea 
foAIemeiit^  sans  dbre  autre  cbose.  fit  encoires  plasauant  noas  dit 
le  roj^  qae  aoant  nostre  partement,  an  Gas  qae  lanMe  se  face, 
ainsj  qoil  espere  quelle  fera,  quil  noas  dba  bien  dantres  i^ses:  et 
neos  &t  bien,  que  led^  anibassadear  luj  a  dit,  que  sB  j  a  qoelqae 
cÜMMie  a  traictier  entre  laj  et  roas,  que  le  roj  son  naistre  bj 
enplojera  voolentiers«  Sorqaoy  le  roj  Inj  respondit:  mons'^  le 
prince  mon  coasin  a  jcy  ses  ainbassadeurs  qaj  procedent  si  oaoer- 
tenent)  et  jay  aossj  volonte  de  euuertement  besoingvler  auec 
eolx,  tellement  que  jespere,  qae  entre  luj  et  noj  ne  fauldra 
guerres  de  moyenneurs. 

Motts%  moy  de  Nassau  aj  semblablement  eues  ploiseurs  bon- 
nes  deiusea  auec  les  dames,  mesd^**^  Dangolesme,  de  Boorbon  et  de 
Vendosmes.  Entre  lesquelles  jla  mont  demande  de  vostre  ealge. 
Je  leor  aj  respondu,  qüe  a  Ijssue  de  ce  mois  de  feurler  vons 
aurez  quinze  ans  complez.  Elles  mont  demandez,  parqaoy  vons 
aoez  mafaiteBant  prins  tiltre  de  prince  Despaigne,  et  que  aupara- 
uant  vons  auez  eo  tiltre  darchlduc  Daustrice,  assaaoir  se  cestoit 
plasgrant  cbose  de  Castille  que  Daustrice.  Je  leur  respondis,  que 
CastQle  estolt  royaalme,  et  Aastrice  nestoit  que  arcbidachie;  mais 
que  vous  ne  vous  jntutOez  point  prince  poar  Castille  seuUement, 
mais  poor  tous  les  aatres  royaulmes  Despaingtie,  Lion,  drenade^ 
CeniUe,  Arragon,  Valence  et  tous  aatres,  reserue  le  rojaulme  de 
Portagal*  Elles  demanderent  oultre,  se  vous  esties  jare  prince. 
Je  lewr  respondis,  que  ojl,  et  que  plus  est,  qae  desmulntenant 
de  la  piaspart  diceulx  royaulmes  vous  estiez  actuellenient  roy, 
oMnbien  qae  encoires  nayez  prins  le  tiltre.  Elles  demanderent,  com- 
nent  oe  se  pouoit  faire,  veu  qae  la  royne  vostre  mere  vyst  en- 
coires, QU  se  cestoit  a  cause  de  son  jnbabiMte  ou  aultre  empesche- 
mmt  quelconcque.  Je  leur  respondis,  qae  non  obstant  ladicte 
jnhabOite  seloa  les  loix,  coustumes  et  preuileges  des  rojaulmes 
Despaingne,  des  qae  vous  anez  Xmi  ans  aecompliz,  voz  este  roj. 
Apres  me  demanderent  le  nom  de  mons*^  linfante  vostre  frere.  Je 
le  leor  diz.  Elles  demanderent,  sil  na  point  quelque  tiltre  de  prin- 
clpantte  oa  srigneurie«  Je  lear  dia,  quil  nauoit  autre  tiltre  qoe 
linfante,  et  que  autre  tiltre  ne  poarroit  auofr  que  par  vostre  niain 


1« 

ei  de  vostre  consentemeiit.  Mobs',  Je  ne  scaj,  a  quelle  fin  elles 
me  fierent  les  demandes  dessasd^^%  nais  jaj  Toalentiers  fait  les  re- 
sponces  telles  que  dessus,  pour  la  venae  dadict  anbassadear  Dar- 
ragDn,  affin  que,  sil  poursaU,  comme  jl  fait,  le  mariaige  de  ma- 
dame  Renee,  sur  qaelqoe  lOtre  que  Ion  pulst  sauoir  que  cest« 

Mens',  B0U8  vous  enuojons  la  copie  er  enclose.  de  cerbune 
leeire  escripte  par  le  capitaine  de  Menedit  ( v)  a  messire  Robberi, 
laquelle  na  polnt  este  bien  prinse  par  deca,  slngulierement  pour  le 
mot  quj  y:  est:  ce  sont  des  habilltez  de  France.  Aussi  a  laverite 
cest  assea  jndlscretement  escript,  de  jmpnter  aux  Francois  les  fanl- 
tes  dttd^  messire  Robbert«  Mens',  se  bon  vous  semble,  vous  pourrez 
faire  enquerir,  quj  est  cely  quj  a  escript  ladicte  le<^e,  et  ordon- 
ner,  que  le  semblable  ne  se  face;  car  ce  seroit  plnstost  mojen 
de  picque  que  damitie.  Et  sest  plaint  led^  messfre  Robbert,  que, 
depuls  que  par  ordonnance  du  roy  jl  a  cesse,  Imi  luy  a  brülle 
aucuns  ses  villaiges«  Nonobstant  ce  le  roj  luj  mande  de  recbief, 
quil  se  garde  bleu  de  plus  faire  aucuns  exploix;  par  quoj  yous 
supplioBs  Selon  no%  lectres  dbier,  que  de  vostre  coste  vous  faictes 
aussj  cesser  tous  exploix,  Escript  a  Conpiengne« 

Mons^  Depuis  cestes  escriptes  le  roj  nous  a  fait  aduertir, 
que  pourrions  paüür  demaiB,  pour  g'aigner  cbemin  et  euiter  prease, 
tjrant  vers  Paris.  Et  jeudy  ou  vendredy  proucbain  au  plustart 
jl  parUra  aussj,  pour  dimence  proucbain  se  faire  couronner  a  Saint 
Denys,  et  mardj  apres  son  entree  a  Paris«  lllais  jl  nous  mande 
tout  maintenant  monter  a  cbeual  et  aller  auec  luj  aux  cbamps  a  la 
cbasse.  Se  au  cbamps  nous  puissons  entendre  quelque  cbose  plus- 
auant,  nous  vous  aduertirons  aussj* 

Mens',  vous  sauez,  que  par  toutes  ou  la  pluspart  de  noz  lectres 
que  vous  auons  escriptes  depids  nostre  partement  de  Bruxelles  vous 
auons  continuellement  supplie  et  requis  nous  enuoyer  tout  ce  que 
se  aura  peu  trouuer  en  voz  cbambres  des  comptes  et  aDleurs  pour 
la  conseruacion  et  delence  de  vostre  baulteur  contre  les  cboses 
proposees.  a  la  joomee  de  Peronne  toncbant  les  cas  royaulx,  la 
cbambre  leg'ale,  les  appeaulx  des  cas  crfaninelz  en  Flandres,  et 
autres.  Encobres  nen  auons  receu  responce  dont  nous  nous  piols- 
sons  aydier,  quant  a  ce  viendra  a  besoin^ier.  Parquoy  vous 
supplions  de  recbief  nous  enuoyer  a  la  plnsgrande  diligence  que 
faire  se  pourra  tout  ce  que  en  sera  recouurable,  et  que  resolutiue- 
ment  puissons  sauofar  ce,  sur  quoy  toucbant  lesd^'^  dlfferences,  et 
singnlierement  sur  voz  deuoirs  dbommaig^e  et  fidelite  nous  pounrons 
besoing^er  et  conclure.  Et  nous  semble,  a  correction,  que  y  deuez 
aller  rondement  et  clerement;  car.  nous  entendons  de  tont  ce  que 
pouons  apperceuoir,  que  le  roy  y  veult  seniblablement  aller  tout 
a  la  bonne  foy. 

Mens',  nous  auons  este  aduertj,  que  le  roj  a  eu  quelque 
lectre  escripte  par  lempereur  aux  Suysses  au  desauanta^e  du  roj; 
aussi   que  lempereur   a  jntention  de   vous  marier  a  la  fiUe  de 
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HongTJe;  et  poar  le  tiers  point  noas  a  iDt^  qae  hier  est  anriue  en 
ceste  rille  img  ambasgadcur  da  toj  Darragon  vostre  grant  pere 
a  fsaire  ckeoaiilx,  oftrant  au  roj  touie  amiiie  et  fraternite,  deman- 
Aint  anssi  en  mariaige  madame  Renee  ponr  mons'  linfante  Yostre 
frere:  et  se  vante  den  auoir  piain  pouoir  den  traicUer  et  conclare. 
Mobs',  bous  auons  respondo,  qnant  a  la  lectre  de  lempereur  aux 
Snigses,  se  pent  anoir  este  pieca  da  viaant  da  feo  toy  da  temps 
qoli  faisolt  ses  apprestes,  poar  enuojer  son  aimee  de  la  lesmons; 
ei  se  en  ce  Jl  a  escript  qaelqae  cas,  lemperear  se  vouloit  bien  as- 
senrer;  mais  que  depois  jl  en  aje  escript,  noas  ne  ie  creons  point. 
Au  re^rd  du  mariaige  de  la  fille  de  Hongrie,  nous  ne  le  creons 
poiot^  qoe  lemperear  oa  voas  y  aiez  aucane  alTection«  Escript 
cotfuoe  dessus. 


8.     Dieselben   an  Denselben. 

Bitte  um  beschleunigte  Resolution. 

9.  Februar. 

Monseigneur,  noas  voas  aaons  despesche  deax  postes  de 
Conplengne,  lone  apres  laatre  landj  et  mardj  demierement  passez. 
Le  Toy  nous  manda  tost  apres  nostre  despesche  de  la  premiere, 
qail  deslogeroit  jeadj  apres  ensujaant,  noas  donnant  assez  a  en- 
iendrey  que  ferions  bien  dalier  vng  joar  deaant  jusques  a  Paris, 
tant  poar  la  commodite  des  logiz,  comme  poar  eoiter  la  presse. 
En  ensujuant  son  aduertissement  noas  deslogeasnes  le  maroredj, 
reniBnies  au  giste  a  St.  Denjs,  et  hier  soir  en  ceste  rille. 

Ce  joardhaj  aaons  receues  roa  lectres  de  Malines  dad^  mer- 
credj  a  trois  heures  apres  midj,  par  lesqaelles  noas  entendons 
bien,  que  a  la  despesche  de  rosd^*^^  lectres  nauiez  encoires  recea 
les  nostres  demiers.  Dauantaige  entendons,  que  le  delaj  de  nostre 
responce  procede  de  ce  que  a  cause  de  rostre  deslogement  nauez 
rers  tous  tous  cealx  de  vostre  consdl  que  desirea  poar  la  deli- 
beration  dicelle  responce. 

Blons',  nous  esperons,  aaant  que  receorez  cestes  rostred*  con- 

seil  sera  assemble,  et  aarez  communicqaie  et  delibere  sur  ce  qae 

rous  auons  escript,  aussj  bien  par  les  premiers  que  les  derniers 

nosd^'  lectres;   et  que  par  jcelles  .aorez  entendu,  non  que  noas 

rous  pressons  de  haste,  mais  que  roz  aifaires  selon  nostre  charge 

le  requierent,  et  que  mesmes  nous  sommes  pressez  de  la  part  du 

roj  et  de  tous  cealx  qaj  demonstrent  auoir  aifection  au  bien  de 

Uifaire,  pour  entrer  en  communication.    Et  a  eulx  na  tenu  que 

nayons  commenchie  aud*  Compiengne,  mais  nous  nous  sommes  ex* 

cuses  au  mieulx  que  auons  peu,  poar  ce  que  ne  sauons,  de  quelle 

natiere  jlz  rouldront  parier  premiers,   et  aussj  que  sur  nulles  de 
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nez  chnrgM  naooiis  resoKicioB  akciolote)  cmnmeiit  boüs  j  paarnnis 

ooBclore. 

Moii8%  nous  T0U8  Mpplions,  qae  venllies  auoir  re^^d  et  eon- 
sideracioB  aar  toat,  mebnneiiieiit  in  dugler  procedaHt  da  delay, 
veu  qae  des  costea  dont  voas  avons  adnertj,  jl  y  a  jc^r  ambassa- 
dears  ro»  competitears«  Tel  poonrott  estre  le  delaj  de  vostre 
coste  ei  la  ooBtbioelle  poorsotte  et  diligenee  de  laotre,  qae  aociiBes 
choses  se  feroient  oa  concloroient  a  vostre  prejudice  qaj  apres 
seroient  bien  difliciUes  a  reparer  et  rompre,  et  dont  plus  djaconae- 
niens  poorroieiit  soordre,  qae  ne  Yoas  saurroyons  escripre«  Kons 
aaoBs  despeschie  cestes  a  diligenoe,  en  actendant  vostre  responce 
sar  noz  leetres  precedentes.  Nous  allons  demain  a  Paris  et  y 
feassions  allez  ce  soir,  se  noz  lo^s  eussent  este  faiz.  Noasvovs 
aduertirons  au  sarplus  de  ce  qae  sarviendra.    Priant  etc. 


9.     Dieselben   an  Denselben. 

Verhandlung  über  die  Venm&hlung. 

12.  Februar, 

Monsei^eor,  nostre  tresdoobte  et  eooaerain  seigneur,  tant  et 
si  treshamblement  qae  plus  pooons  a  vostre  bonne  |^ce  boo« 
noas  recoramandoBS« 

Mons%  mnis  receosmes  bier  matiB  voz  leetres  Aanaers  da  X'^ 
de  ce  mois,  responsfaes  aox  nostres  de  Compiengne  da  VI^,  par 
lesqaelles  entre  aatres  cboses  et  par  le  premier  articie  noas  or- 
donneZ)  en  deMssant  et  postpesant  nostre  besoingnie  encommencUe 
toacbant  la  confirmacion  da  traietie  de  CaMbray  entrer  au  fait  da 
mariaige,  doinant  assez  a  cognoistre,  veaes  les  jBstractions  parti- 
caUeres  que  a  eeste  caose  depuis  aostre  partenent  noas  aaez  en- 
aoyeesy  qae  le  deassions  ainsj  anoir  fait,  et  qae  moyennant  Jcellay 
mariaige  premiera  cBBclad,  tant  led^  tndctie  de  Cambray  qne  tootes 
aatres  dieses  de  nostre  cbarge  se  vajderoient  facHlement. 

MonB%  nons  ne  pensons  Jasqaes  jcy  en  ilem  aaohr  contreBenn 
a  nosd'"^  jnstractions  generales  ne  particalieres.  Par  les  prenuers 
et  generales  avons  senlement  cbarge  dasselitir  lintenUon  et  bon 
plaisir  da  toj  sar  le  fait  dicellaj  mariaige,  neismement  all  j  voal- 
drolt  entendre  oa  non*  II  est  vraj  qae  par  lesd^  aatres  jnstrac- 
Üons  partieolieres  voas  a  ^ea  noas  en  donner  cbarge  plosexpresse, 
•t  de  demaBder  madane  Renee,  oe  ^e  anons  fait,  seloa  qne  par' 
Boz  leetres  precedentes  da  V^  et  VI^  de  ced^  nois  auea  pea  veoir; 
mais  noB  obstant  lad^  cbarge  si  prrferez  toos  par  jcelles  instrac- 
tions  ledict  tractie  de  Caiäray  a  cdy  dadict  naria^e,  aiasf  qae 
par  Itaspeetion  desd**^  jnstractions  derenent  peut  apparoir,  qaj  a 
este  canse,  qae  sembiablcnieBt  lanoBs  prrfere.  Bt  sj  auant  jl 
procede,  qoe  par  la  condasion  et  ie  departement  de  nostre  com- 
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nnicMloii  danantiiier  a«ec  mem'*  Dorial,  de  Lantrech,  chanceHier, 
kstiti  de  Saaoje,  da  Uonchalgie,  president  Baillet  et  ladaocat 
ifanfai,  a  ce  depatei  de  par  le  rof,  noQS  denions  a  nostre  com- 
■BDicacioD  dUer  anoir  bailUe  par  escript  les  articies  dicellQjr  Iralclle, 
teh  que  demandiong,  et  esident  lesd^"  artfcles  tons  presti^  telz  qve 
FOQs  eonoyons  ej  enclos,  par  leaqaeh  pourrez  aasaj  veoir,  quila 
nefltoieDt  demoores  a  linterpretacion  da  roy  ne  de  son  coDseil, 
m  q«e  la  plame  novs  est  demeare  eo  la  main. 

Mo]i8%  renes  vesd^'  lectres  dUer  et  le  commandement  dlcelles, 
anots  delatesie  led^  traictie  de  Cambraj,  et  en  oous  en  excusant  le 
phs  koDeateiHent  et  au  moins  mal  qae  aoons  peo,  aoons  falt  oaaer- 
tore  Jo  fait  dudict  mariai^,  et  reqnis  a  mess'*  les  depvtes  dessva- 
iKNmiiei,  nous  yoaloir  sor  ce  declairer  le  bon  plaMr  da  roj,  et 
ffleisnement  qael  parta^e  et  dot  jl  vouldroit  faire  et  cooslgpaer  a 
mad'*^  dame  Reaee«  Jh  noas  respoadirent,  qae  cestoit  a  noas 
afaire  de  demander,  et  noa  a  ealx  de  premiera  olrir;  noatre  de- 
wände  faicte,  jla  noaa  respondroient,  selon  la  charg'e  qullz  en 
aaoieiit  oa  en  feroient  rapport  an  roy.  Ce  yoyant  et  en  decla- 
rast,  palg  quii  noas  failloit  parier  les  premiers,  qae  demandrions 
hävli  asse«,  feismes  noad^^  demandes  selon  le  contena  de  nosd'**^ 
jofitnicttons  et  de  vosd^^  leotrea^  lesquelles  demandes  jceolx  s'« 
depi^tei  tromerent  bien  diffidlles  et  exeessiaes,  ainsj  qae  par  lenr 
responee  et  noa  replicqaes  pnet  apparoir  plas  aplafn;  lesqnellea 
Tesfonce  et  replicqaes  roas  ennojons  aassj  aaec  cestes« 

^  HoBs%  jnconUnent  nosd^  replicqaes  faictes,  mons'  le  chan- 
eeWier  noas  respondit,  on  cas  qae  j  Toalsissions  parsister,  qail 
Bons  feroit  bien  la  responce  tont  seal.  Sarquoj  loy  dislans,  q«e 
nous  aaons  expose  nostre  cbar^e:  et  ee  nostre  demande  lenr  sem- 
Ueroit  ^ande,  encoires  estoit  lear  offre  molndre;  car  jh  ne  olH- 
rent  rieas.  Dirions  en  oaltre^  qae  de  teile  responce  qai  plairolt 
M  roy  sar  ce  faire  noas  roas  en  adaertirions,  et  ne  faisons  an- 
cwe  doobte,  qae  roas  ne  vons  mectrez  en  tont  debnofr,  et  de- 
BioBstrerea  toat  raisonnable.  Jlz  respondirent)  qaila  en  feroient 
'^Pport  an  roy.  Ledict  s'  cbancellier  noas  demanda  par  denx  foia^ 
^  cas  qaD  le  fait  da  mariaige  naiast  aaant,  se  nauons  cbarge 
^Antre  traletie  damitie  an  roy.  Noas  laj  respondismes,  qae  oyl, 
et  qae  par  effect  laaions  demonstre,  et  desia  y  adons  entre  et  fait 
^iiertnre.  Et  sar  ce  noas  departismes,  lear  priant,  qne  led*  rap^ 
P<^ft  feiddst  en  toate  doalcear  et  de  la  meilleare  sorte  qae  faire 
poarrofeat;  ce  qaila  noas  promlrent  fair^.  Incontinent  noas  depar- 
^  adaetflsmea  de  toat  ce  qae  dessas  nons'  lendnistre,  frereBo- 
Bifaee,  hj  priant  se  yoaloir  (roaaer  en  coart,  et  par  bon  moyen 
enqaerfar,  de  qneHe  sorte  Ion  aaroit  prins  nosd^*'  demandes;  et  oo 
^  qoil  sentist  ^  ^aSl  y  ensist  quelqae  aigrear  oa  mescontentement, 
1^1  voulsist  rendre  paine  de  adonlcir  le  toat. 

Hoas',  en  ensayaant  ce  mond'  s'  le  ministre  sest  ce  maUn 
trovac  deoers  noas,   et  nous  a  dedaire,  qail  a  bien  entendn  qoe 
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nosd^  dcMndcfl  opt  este  extfadees  bob  seolkaeiit  tro|^  gnmdes 
et  exeessiaes,  inais  desraboimables,  et  qae  a  pBjne  jl  j  cheoit 
re^once*  Depids  encoires  ce  soir  apres  soopper  sest  trouue  yd^ 
aatre  pefwmBa^  deaers  mN»,  Ieq«el  se  noiis  a  giüres  moins  dit, 
qie  leiP  ndnistre,  et  ea  eii8ii]raaBt  le  propos  de  moad^  s'  le  chaii- 
cellier  demande,  se  dauenture  loa  ne  poaoit  ponr  le  present  be- 
soia^er  aar  lefait  dad^  mailai^e,  si  ne  voaUoas  eatendre  and^ 
traictie  damitie  prmniers  eacommandiiey  tellenent  qoe, .  selon  que 
poapns  enteadre,  creoas  qnQz  j  Toaldront  venir:  dont  voas  ad- 
derUssoaa,  affin  que,  sllz  viennent  a  ce  poiat,  vons  plaiae  nons 
cenuaander  ce  que  en  aarons  a  faire«  Noas  avons  dit,  venes 
Bonsd'^"  demandes  da  narialg'e,  la  Charge  que  en  auons  eue,  et  que 
par  les  commonicadkins  precedantes  Ion  noas  anoit  tonsioors  aus 
en  terme  led^  mariaige,  noas  nj  pooons  aacaae  dkose  changier 
josqaes  en  aaoir  aatre  Charge  de  voos,  et  contendons  tonsioars  a 
anoir  quelqne  responce  sor  nosd^  denaades,  dont  jacontiaeat  et  a 
diligeace  vous  aduertirons« 

Mons%  selon  que  desia  par  denx  ou  trois  foia  voas  aaons 
escript,  noas  soainies  joamellement  sollicitea  par  les  pareas,  a»js 
et  alljez  de  mons*^  deJealy  poar  le  reconmander  en  sadespesche 
de  par  dela.  Mons',  noas  roas  sappUons,  qae  rostre  pUb^  sott 
laj  faire  tonte  ladresse  qae  bonnement  et  honestement  faire  ponr- 
rez;  .car  et  laj  et  ses  parens  sont  extlnuea  pardeca«  -Uzontgoa- 
uemement  et  credit,  et  si  noas  fönt  singalierement  mons'  de  Mont- 
nMHT  la  neiOeare  chiere  et  compaignie  qae  faire  Ion  poarroit. 

Mons%  par  Ion  des  articies  de  rosd^^"  lectres  noas  escripnez, 
qae  le  pettt  preschear  de  nwns'  Boniface  voas  sera  le  tresbien 
mann;  poar  precher  le  qaaresme  proachain  dont  de  nostre  part 
Yoas  nier<7ons  treshnnblement,  aassi  fait  led^  Boniface.  Et  com- 
bien  qae  par  yng  aatre  article  apres  rosd^^  lectres  escript  voas 
noas  adnertissezy  qae  a  la  presentadon  et  reqneste  de  mons'  le 
confessear  led^  preschement  de  qaaresme  alt  aaparaaant  este  ac- 
corde  an  gardien  hors  Brages;  ce  noa  obstant  par  nostre  adais 
led*  Boniface  Yons  enaoye  son  homme.  Et  nanons  a  jcellaj  Boni- 
face voala  faire  aacone  mention  dad'  demier  article  poar  plaisears 
raisons:  premierement.poar  le  regret  qail  en  eostea;  secondement 
ce  east  este  mg  differend  entre  Inj  et  led^  confessear ,  dont  jcel- 
lo)  mens'  le  confessear  sexcase  totalement,  meismemeiit  qail  na 
memoire  daaoir  parle  poar  led^  gardien  en  maniere  qaelconcqae; 
tiercement  et  poar  la  raison  plns  principale,  led^  Boniface  voas  paet 
faire  trop  plus  de  seraice,  et  singalierement  en  la  matiere  poor 
laqaelle  joamellement  le  mectons  en  eaare,  qoj  ne  feroit  ne  faire 
saoroit  led^  gardien.  Nods  Yoas  sapplions  prendre  ce  qae  en  aaons 
fait  de  bonne  part,  et  non  noas  fidre  le  dedioanear  de  repadler 
oa  renoojer  Ihomme  dod^  Boniface;  cest  pea  de  chose  de  contre- 
mander  led^  gardien :  et  daaantaige  noas  entendons,  qae  contre  led^ 
temps  de  qaaresme  jj  est  ad...«  jcj  en  parlement.    Escript  a  Paris. 
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10.     Dieselben  an  Denselben. 

Bitte   um  ResoIuHon.    —   Verhandluiig   über  einige  Puncte  des  Fremid- 
•chaftstraGtaU,     Gerücht  Ton  einer  Ligue  de«  Kaiaera  u.  A.  in  Italien. 

16.  Februar. 

Monset^eor,  ilepais  la  despesche  de  nostre  poste  damnttder 
aoons  receoes  voz  lectres  du  XAl*  poor  responce  smr  les  nostres 
de  SL  Denjs  da  IX®  de  ce  nois.  Par  le  premier  article  des  qael- 
les  Toz  ledres  semble,  qae  par  tos  lectres  d«  X®  preeedent  iious 
aan  eBtierement  satisfait  an  contena  tant  de  nosd^'"  lectres  de  St« 
Deojs  qae  de  tootes  antres,  et  meismemeDt  signltüe  ce  surqnoj 
ooQs  Doos  debalons  arester  en  tral'ctant  de  vostre  nariai^:  dont 
ooos  Boos  donnons  assez  memeilles,  entant  qae  par  ieeUes  vosd^ 
lectres  da  X^  ne  noas  escripnez  plos  aaant,  qoe  de  fafare  les  de- 
mandes  dad^  mariaige  seien  nos  jnstructioiis ,  ce  qae  aaons  falt,  et 
desya  roas  enaoyees  jcelles  demandes  par  escript,  anec  oe  qae 
Bois  j  a  este  obale  sar  le  champ,  et  neos  replicques  sar  ce:  et 
eacoires  nen  aaons  eoe  autre  responce*  Nous  attendans  dheureen 
keore  estre  mandez  poor  ojr  nostredicte  responce  plasample,  ne 
saaons  qaelle  eile  sera,  mais  jl  nj  a  apparence,  qaelle  pourra  ne 
poisse  edtre  teile,  qae  j  paissons  ne  poarrons  respondre,  sans  en 
saaoir  vostre  Jntention  plasabsolate,  meismement  sur  lesqaelles  de 
Yonsdictes  demandes  noas  noas  poarrons  arrester.  Dien  scet,  se 
neos  noas  en  troaaons  perplex  et  en  sousj. 

Kons  ne  saoons  aassj,  oa  cas  qae  poor  les  difficiltez  qae 
pardeca  Ion  trenne  en  jceiles  roz  demandes,  meismement  qaelles 
fear  semblent  excessiaes,  de  qaelqae  sorte  qae  les  alons  cea  de* 
batre  et  sonstenir,  se  en  delalssant  ledict  traicUe  de  mariaige 
jlz  veallent,  comme  jl  fait  a  craindre,  entrer  en  aatre  traictie  da- 
mitie,  qaelle  ooaertore  noas  en  pourrions  faire,  ny  qaelle  concln- 
sion  j  poarrons  prendre;  car  an  regard  de  celj  de  Cambraj,  jl 
sonble  par  vosdictes  lectres,  qnil  ne  roas  pnet  semir  qae  enmg 
poInt  on  deox,  et  encoires  de  gaires,  entant  qae  le  traictie  de 
mariaige  comprendoit  jcealx  points  et  daoantaige. 

Mons',  noos  cognolssons  et  considerons  bien,  que  entant  qae 
toncbe  la  reprinse  de  vos  contez  de  Flandres^  Dartois  et  dantres 
parties  tenaes  de  la  coaronne,  qae  la  sorceance  josqaes  a  vostre 
eaige  de  XX  ans  ne  voas  est  reqalse  ne  necessaire,  oa  cas  meis- 
mement qae  moy  de  Nassau  comme  vostre  procarear  et  en  vertn 
de  voz  lectres  de  poaoir  soy  recea  a  ladicte  reprinse.  Mais  qnant 
a  la  composicion  et  lajde  ordfaiafare  Dartois,  jl  voas  seroit  plas- 
hooeste  et  proaMtable  laaoir  par  ledict  traictie  de  Cambraj  oa 
daotre  noaaeaa  traictie  a  part,  qae  par  eelj  dudlet  mariaige;  car 
en  lafant  par  jcelluj  traictie  de  Csrnbray  oo  semblable ,  ce  vous 
sera  cbose  deue;  et  si  le  prenez  par  ledict  traictie  de  mariaige, 
Ion  le  voas  comptera  et  prisera  poar  partle  de  dot.  Et  qnant  a 
I.  2 
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layde  extraordinalre ,  selon  (out  ce  qae  en  poaons  entendre,  ne 
creons  et  nauons  aucun  espoir,  par  quelqae  traictie  qae  ce  sott, 
qae  en  obtlendrez  lexeeacion,  ne  la  leaee  dicelloj  ajde,  sans  a 
diacnn  acoord  en  aaoir  nooielles  lecires  et  con^e  do  toj}  toa*- 
tesfoiz  noos  en  ferons  tont  nostre  debaolr.  Et  comment  qoil  en 
soft,  se  TOBtre  plaisir  est,  qae  da  toat  nous  delaissons  led*  itsAcile 
de  Cambray,  noos  le  ferons  ^  et  nen  eassions  ja  parle  se  ce  neast 
este  nostre  ikaxge  expresse  par  nosd'®'  Instructions,  tant  prende- 
res  qae  secondes.  Kons  yous  aaons  par  lad^^  demiere  poste  en- 
H0f  e  le  eoncept  daneans  articles  extraicta  dodict  traictie  de  Gau- 
braj»  Ce  jceliay  concept  voos  sendile  bon,  vous  le  noos  poorres 
renuoyer,  poar  entrer  en  autre  traictie  nouaeaa,  on  noos  mander 
tela  antres  articles  qnll  vous  plaira,  aaecq  poaoir  et  jnstraction 
dj  besoin^nier  et  conclnire« 

Mon8%  noos  aaons  aassj  anec  vosd^^^  lectres  receoes  les  pie- 
ces  et  escriptares  qae  noos  aoez  e&ttoyei  tonchant  la  conseroadon 
de  voz  droiz  et  baoltear  et  cas  royaulx,  et  aatres,  dont  vserons, 
selon  qae  par  jcelles  voz  lectres  le  novs  escripuez  et  nandez;  ei 
semblablement  au  fait  de  mons^  de  Saxen'en  temps  et  lieu  et  au 
moins  mal  qae  noas  poorrons. 

Mais,  mons%  selon  qoe  desia  par  trols  oa  qaattre  noz  lectres 
voos  aaons  escript,  et  q«e  de  rechief  sommes'  constrains  voas  re- 
peter  par  ceste,  jl  faat  venir  an  poiot  principal,  qaj  est  de  sa- 
aoir  absolatement,  sor  qaoj  voas  vous  vouldrez  arrester  et  resoal- 
dre,  soit  sor  ledict  traictie  de  niariai^e,  dudict  traictie  deCambraj 
oa  dautre  traictie  et  amitie.  Car  se  nous  eussions  scea  an  plos 
pres,  sar  qaoj  noas  eassions  pea  ou  poorrions  besongnier,  nous 
de  Nassan  et  de  Sempy  noos  sommes  bien  troaaez  en  liea,  oa 

Iue  seallement  naaons  ea  opportunite,  mais  aaons  este  pressez 
entrer  en  matiere,  et  j  serions  de  present  plasaoant  beaacop, 
que  noos  ne  sommes,  de  a  chacane  foiz,  poar  aaoir  jnterpretation 
sar  cbacan  point  et  article,  enaojer  pöste  et  attendre  son  retoar. 
II  paet  sembler  qoe  neos  ne  sommes  qoe  les  depatez  ajans  char^e 
dojr  et  rapporter,  et  pour  non  aaour  poaoir  piasample,  nestoit 
'  ja  besoing  de  fiure  si  grand  despence,  qoe  pis  le  dangier  et  pe- 
ril  est  en  la  demeore,  veoes  les  poarsujtes  daatres  ambassadears 
non  competitears,  et  demeurans  jcj  en  lestat  qae  sommes  sans 
besoignier,  peidrons  temps  et  repatacion.  Nous  ne  saoons,  moas', 
se  a  chacane  despescbe  des  lectres  que  Ion  noos  escript  Ion  re- 
garde  les  precedeotes,  et  aussi  celles,  sar  lesqaelles  Ion  noos  re- 
spond.  Sy  noas  aaons  jmaginacion,  qae  aiasi  pulst  estre,  ne 
saoons,  oe  cest  nostre  importean  desir,  q«e  naaons  pensee  antre 
que  a  nostredicte  despesche,  ou  le  trop  grant  empeschement  dau- 
tres  voz  grans  et  jnextimiables  affaires  qui  joumellement  vous  sor- 
viennent,  dont  toutesfoiz  celj,  poar  leqoel  sommes  je j,  nest  le 
moindre.  Mons%  noas  vous  supplions  y  penser,  et  noas  escrlpre 
doresenanant  vostre  jntention  plasample.^ 


Migmfj  pmr  le  deniier  arlide  de  tos  leotres  demandes  estre 
adufiij  de  nez  ooHocUes,  singiiUereBieBt  de  oe  qne  anmis  pea  en- 
teaire  de  la  Charge  et  condatte  des  ambassadeiinr  Danragon  Den- 
^letenre  et  de  Sujsse.  Ce  aoons  fatt  par  noz  derniors  lectres 
toachant  lesd^*  Danragon  et  Dengleterre,  et  encoires  ponr  Iheure 
presente  nanons  entendu  ckose  antre  qne  ce  qne  roaa  en  anons 
escrq^t  Quant  aax  Sojases,  jla  nont  Jcj-  penonne  de  nostre 
sceo:  Men  anons  depuis  hier  07  qaelqne  brajt,  qne  lesd^'Snyssea 
ont  renaoie  celj  qne  le  roj  anok  enooie  demm  eoix,  et  ne  Inj 
01^  a  paine  ronln  donner  andience.  II  est  anssi  qaelqne  bmyt 
dmie  li^e  et  aliance  dentre  nostre  aaint  pere,  lempereir,  le  roj- 
DamgiHi,  mons''  de  Millan,  lesdicts  Sojsgea  et  les  FlorenUns  et 
Genenoix:  ne  sanons,  quil  en  est,  ne  anssi,  si  lad^""  ligue  eatoit, 
se  ce  seroit  a  laaancement  on  rebontement  de  nostre  Charge. 

Qaant  aux  autres  nouuelles  de  pardeca  y  le  roj  feist  hier  }cj 
son  entree.  Nons  de  Nassau  et  Sempj  fensmes  ordonnes,  ponr 
aaec  la  rojne  veoir  lad^<^  entree  qoi  fut  belle  et  triomphant.  Et 
veismes  jUec  sor  lechefauU  de  la  rojne  madame  Renee  qoj  est 
yng  bei  enfFant  et  belle  princesse  de  son  eaige.  Le  soir  fasmes 
ao  bancket  a  la  table  de  marbre  seien  les  anchiennes  coustumes 
aeec  le  roy  et  les  ambassadeurs  da  pape,  du  roj  Dengleterre  et 
de  Venjae.    Escript  a  Paris« 
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Monseigneur,  par  nos  lectres  des  deux  demiers  postes  vons 
anons  adoerty  les  ^fficultez  qae  pardeca  le  roy  et  ceulx  de  son 
conseil  treunent  es  demandez  par  neos  faictes  toachant  le  mariaige: 
encoires  par  noz  lectres  dhier  rons  escripoismes,  actendoes  lesd^^^ 
difficoltez,  et  tont  ce  que  en  anons  pen  enqnerir  et  entendre, 
crahdlons  que  a  nostre  premiere  assemblee  et  communicacion  auec 
les  depntez  du  roy  Ion  nous  mectroit  en  aoant  proceder  a  traictie 
danntle  et  confederacion  qae  cely  dnd^  mariaige. 

Mens',  en  ensnyaant  ce  fusmes  hier  mandez  enniron  les  trois 
henres  apres  nddj  an  logiz  de  mons*  le  chancelHer  on  estoient 
ponr  depntez  de  la  part  da  roy  les  mei^mes  s'"  et  personnaiges 
qnj  jnsqnes  ey  ont  conmranicqne  auec  nous,  et  dont  vons  anons 
pleca  adnerty.  Illec  assemblez  penslons,  qnilz  nons  deussent  anoir 
rendne  qnelque  responce  sur  nosd^^®  demandes«  Nous  dirent  par 
la  bouche  de  mons*^  le  chanceliier,  que  le  roy  auoit  entendu  lesd^^*^ 
demandes ,  et  qne  jcelles  jl  anoit  troonees  tant  estrainges  qnil  ny 
cheoit  point  de  responce;  mais  reu  qne  des  nostee  venue  et  par 
nostre  proposicion  publicqne  aoions  demande  tonte  andtie,   confe- 
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deracion  et  bonne  jntelli^nce  aaec  loj,  oa  cas  que  TooMssions 
declairer,  conment  et  de  qaelle  sorte,  röulentiers  jL  j  entendroit; 
car  ainsy  quil  noos  aooit  laj  meismes  dii  et  fait  dire,  jl  ne  de- 
mande  que  toute  anitie  aaec  tous;  tendans  piar  ce  mojen  par 
jceulic  depatez  a  noos  faire .  entree  audict  traleUe  damitie.  Et  ne 
felreat  plus  aoctine  mentlon  dadict  mariai^e* 

Surquoy  noiis  primes  vue  peilte  retraiete  doDe  chambre  en 
autre^  et  apres  auoir  pense  et  aiosj  sar  ce  leur  respondismes,  qae 
bien  estoit  vra^r  que  nostre  premiere  cbarg'e  et  exposfdon  pu- 
blicque  estoit  pour  auoir  toute  amltie  auec  le  roy;  et  qoe  iors  en 
la  mesme  proposidon  ne  feismes  la  demande  dnd^  mariaige,  estoit 
pour  ce  que  ne  sauions  du  tont  les  preparacion  et  assentemeiit  fai» 
par  moj  Philippe  Dale  et  frere  Boniface  du  l>on  plaisir  du  roy 
sur  le  fait  dud'  mariaige,  mals  tantost  apres  en  estlons  aduertiz, 
meismement  que  le  roj  estoit  content  j  entendre:  parqnoj  depnis 
aiant  eue  chiurge  et  commendement  de  vous  anons  jnsiste  premiers 
an  fait  dicellnj  mariaige.  Et  nons  sembloit  qnil  se  ddinrolt  pre- 
ferer;  car  jcellnj  maraige  ne  se  puet  ne  ponrroit  faire  sans  pre- 
snpposer  et  comprendre  toute  anuUe.  Persistans  a  ceste  cause, 
actendu  aussi  que  vous  auions  aduertj  de  noz  demandes  et  de- 
buoirs  en  ce  falz,  ei  que  ce  seroit  chose  estrainge  et  obsourde  de 
non  vous  en  faire  aucune  responce,  quilz  nons  Tonlsissent  sur  ce 
declairer  le  bon  plaisir  du  roy. 

Mons',  jlz  nous  respondirent  de  rechief,  comme  jlz  auoient 
fait  auparauant,  presupposans,  feusist  que  ledict  niarlalge  se  fei- 
sist  on  non,  que  tousiours  nous  demandlons  amiile,  ei  que  sem- 
blablement  jlz  la  rouloient  bien  auoir  auec  nons;  icontendans,  que 
en  felssions  quelque  ounerture,  affin  de  non  pluslonguement  perdre 
temps,  nous  declalrant  assez  par  led'  cbancellier  par  nianiere  de 
denises  sans  charge  ou  ordonnance,  quil  anolt  bien  ven  le  temps 
et  la  disposicion,  que  le  roy  nestoit  si  affect  a  vostre  amltie, 
comme  jl  est  de  present,  mals  dien  j  a  ounre.  Et  snr  nostre  re- 
plicque,  toosionrs  pour  anoir  quelque  responce  sur  ledict  mariaige, 
nous  dit,  quil  neu  auoit  cbarge  antre,  «non  qoe  le  roj  auoit 
troHue  bien  estrange  de  lul  danander  madame  Rcnee  sa  seur  a 
deliurance,  le  dot  tant  excessif,  et  pardessus  ce  tant  dantres  gran- 
des  parties,  quil  nj  sanoit  qne  respondre;  mais  si  nous  vonlons 
demander  cbose  ralsonnable,  jl  nons  donneroit  responce  ralsonnable. 
Et  nen  ponrrons  tjrer  plasanant,  sy  non  que  ledict  cbancellier  dit, 
sl  nous  enssions  demande  pour  dot  le  droit  Je  snccession  tant  pa- 
ieniel  qne  matemel  de  madicte  dame  Renee,  h«  nous  eist  peu 
respondre  qnelqne  chose.  Nons  Inj  demandions,  sll  le  nons  disoit 
par  Charge,  et  pour  responce  jl  dit,  qne  non,  nuus  röulentiers 
en  parlerolt  encofares  au  roj,  et  a  nostre  premiere  commnnicacion 
qni  sera  demain  a  hnjt  henres  denant  dbner,  jl  no«s  en  dedairoit 
lintendon  d«  roj;  mais  pefsistoit  tonsiomB  a  ce  qne  feissions  oo- 
uertnre  ce  pendant  dndici  traictie  damitie. 
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lliiableniieBt,  iiioiis%  veans  que  eussions  demoore  ea  dUpu- 
iadoos  et  difficultez  dessasdictes,  et  afflii  de  Bon  lear  doiiiier  cause 
de  diffidence  ou  de  jma^nation  de  non  vooloir  besoin^er  auec 
eolx,  et  en  leor  declairant,  que  toutes  noz  demaades  nestoient 
foadees  snr  le  dot  ne  les  condieions  da  marfaige;  inais  il  j  en 
auoil,  comme  celles  des  duchie  deBoorg'oiii^e,  visconie  de'Mas- 
connoiz,  Auxerre,  Anxerrois,  et  que  doqs  demandions  comme  vos- 
tre  yraj  droit  de  patrimolne,  —  lear  dtsmes  comme  de  noas 
raeismes,  sans  Charge  et  par  protestatloii  de  rostre  bon  plaisir: 
Qoe  Traj  estoit  qae  rons  desfarez  tonte  amitie  auecq  le  roj,  et 
que  neos  anions  charge  den  traicter;  et  que  pour  ounertore  anions 
propose  aocuns  arUcles,  lesqaela  lear  declairasmes  de  boache  sea- 
lementy  assaooir  les  six  premiers  articies  de  cealx  qui  demiere* 
ment  roas  anions  enaojez  extraictz  da  partie  da  traictie  de  Cam- 
braj;  et  danantai^  demendions  restitucion  desdictes  docUe  de 
Bourgoingne  et  des  parties  dessasd^^". 

Sarquoj  jlz  prindrent  anssj  retraictie,  et  tantost  apres  nons 
respondirent  riens  sur  le  fait  de  Bourgoingne,  si  non  qailz  ferofent 
rapport  au  roj  da  toot;  mais  sar  le  premier  artlcle  qai  ne  con- 
tient  qae  lanutie,  qailz  la  tiennent  pour  vng  point  vajdie  et  ac- 
corde.  Sor  le  second,  toochant  la  hantize  et  transport  de  tonte 
marcbandlse  aux  droix  et  tonlieux  anchiens  et  danchlenete  accous- 
tnmez,  deslrent,  quilz  soient  declairez.  Sur  le  tiers,  touchant  le 
foy  ei  honunaige  et  dy  estre  receu  par  procnreur,  dlrent,  que  le 
roj  eatend,  que  en  vostre  personne  le  faictes,  comme  a  fait  feu 
le  roj  vostre  pere  au  fen  roj  Lojs  son  predicesseur;  mais  que 
ce  seit  a  vostre  commodite«  Sur  le  quart,  que  vous  tiendrez  tou- 
tes voz  pajs,  terres  et  seigneuries  tenues  de  la  couronne  a  telz 
preofl^es,  droiz,  preeminence  et  graces  qui  ont  fait  voz  predices- 
sears,  et  nommeement  ledict  feu  roj  vostre  pere  au  jour  de  son 
deces,  dient  que,  pour  euiter  toutes  questions  qui  apres  sen  pour- 
roient  sourdre,  sera  besoing  specifier  jceulx  droix,  preuileges, 
preeminence  et  graces.,  sans  les  deUssier  en  qoalite.  Sor  le 
quint,  an  regard  de  la  souueriunete  et  ressort  du  roj  que  cest 
anssi  comme  vng  point  vuydie;  car  le  rojr  lentend  en  cest  estat. 
Sur  le  sixieme,  de  remectre  la  decision  des  questions  non  decidez 
au  jonmees  de  Toumaj  et  Cambraj,  nous>  dirent,  quilz  en  sau- 
roient  le  bon  plaisir  du  roj,  et  que  sur  tout  nons  donneront  res- 
ponce  a  lad^*^  communication  de  demain.  Nous  leur  disions,  que 
naaions  fonrmellement  fait  les  demandes  dessusd^^^  par  Charge, 
mais  seuUement  par  maniere  douuerture;  et  que  eulx  de  leur  part 
et  nons  de  la  nostre  debuions  estre  comme  neutres  et  mediateurs, 
pour  trouuer  et  faire  lamitie  entre  le  roj  et  vous  teile  et  si 
bonne,  quelle  feasist  jndissouluble.  -  Hz  nous  respondirent,  quilz 
le  feroient,  et  a  eulx  ne  tiendra,  qull  ne  se  face.  Led^  cKau* 
cellier  nons  demanda,  pour  ce  que  esdicts  articies  j  a:  „en- 
tre  les   pajs,  rojaulmes,  terres   et  seigneurles^S  ^  ^^  nostre 


coste  y  comprenrons  vons  rojmilmes  fotures  et  anmür*  Nons  loj 
respendbmesy  qne  nous  eiitend<ms  posr  toas  voz  pays  et  Bei^nen- 
des  qne  was  possedes,  et  soccessiiiemeDt  poor  cealx  que  voas 
possederea  cj  apres  tant  rojaolmes  qqe  aatres.  II  dit  aossj,  qnil 
sera  bon  daduiser,  comment  Ion  traictera  ladicte  «nitie,  assaaoir 
amjs  damjfl  et  ennemjs  denneiiijs,  aassi  de  saitoir  cealx  que  de 
chacan  coste  seroiit  comprins  ea  ladicte  amitie«  Sorqaoy  ne  lai 
respondismes  mot«  Noas  rdtis  aduertissoiis  de  toates  les  choses 
de6sasd^%  youb  snppliant  sar  tout  nous  maader  vostre  resolucion 
final)  laqaelle  nons  ne  ponrrons  exceder,  mais  »ienlx  faire,  se 
ponons«    Bscript  a  Paris« 

Mons',  Jl  est  jcj  tont  common  bmyt,  que  mens'  de  Soffolck 
ixL  gre  et  consentement  da  roj  Dengleterre  espousera  la  rojne 
Blanche  sa  seur.  Et  pnis  qail  a  ce  credit  deners  son  maistre«  et 
qnil  ne  peat  aaofr  ne  esponser  ladicte  rojne  que  par  les  mains  du 
roj  jcy,  fait  a  presumer,  qnil  a  bien  poaoir  de  fake  plas^rant 
chose,  et  qnil  fera  qoelque  bon  appoinctement  damitie,  confedera- 
don  ou  quclqae  aiitre  grosse  chose  entre  lesd^"  deax  roix.  Dont 
poor  nostre  acqoit  vons  aduertissons. 
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Monseignear,  par  noz  demieres  lectres  auez  peu  reoir  nostre 
besoingnie  a  la  demiere  assemblee  et  communicacion  quj  fut  sab- 
medj  demier«  Noas  entendions  lors,  qne  de  recbief  deussions 
anoir  assemble  hier,  mais  ce  na  este  jnsqnes  ce  joardoj,  qne 
anons  este  mandez  en  coort  Et  jllec  mess"  les  deputez  du  roj, 
en  resument  nostre  dep»rtement  de  nostred^®  demiere  communica- 
cion, dont  jlz  disoient  anoir  fait  rapport  au  roj,  requirent,  qne 
les  articies  qne  leur  auions  declairez  par  maniere  douuerture  de 
bouche  et  en  termes  generanix,  leur  roalissions  bailiier  par 
escript  et  en  specificadon  plusample:  ce  que  nons  anons  fait  par 
protestacion  de  Yostre  bon  piaisir,  et  anssj  de  les  changier,  ang- 
menter,  et  selon  qne  par  la  copie  que  yous  en  enuojons  anec 
cestes  pourrez  veoir  plus  aplaia* 

Dantrcpart,  mens',  lesdlcts  deputez,  pour  ce  que  au  depar* 
tement  de  nostred^®  demiere  eommunicacion  nous  aooient  promis 
remonstrer  au  roj  linstance  que  faisions,  pour  auoir  quelque  res- 
ponce  8ur  le  fait  dudiet  manaige,  nous  ont  dit,  que  le  roj  en- 
tend,  cognoist  et  considere  bien,  qne  madame  Renee  sa  belle 
seur,  et  laquelle  jl  ajme  autant  conmie  seile  estoit  sa  propife  fille. 


ne  pMrroit  eslre  mieiilx  ne  ptas  haaKement  alljree  que  «aec  voos; 

mab  qvelle  est  eneoires  jeame,  et  na  eaiye  pour  poooir  contraic- 
ti»  par  paroUes  de  preseat  ae  de  futiir.  Ce  non  obstant,  paar 
ie  desir  qail  a  a  bd^  allyance,  est  coatent  dy  entendre  et  ea  coo- 
traicter  auec  vous  ou  nom  de  lad^*^  dame  Renee^  et  de  voiis  bail- 
Uet  telles  pronesses  et  seurtez  de  tout  ce  qoj  se  tralcteni)  taut 
da  dot  q«e  aatremeBt,  qae  aarea  cause  de  vous  en  contenter; 
BOSS  declairant  toatesfoiB,  qaelque  tiaictie  qne  se  face,  qae  lad^"-' 
daaie  ne  seit  transportee  hara  da  rojaalme,  jaaqaes  a  ce  quelle 
soii  plus  eaigee«  Mais  ausorploa  quant  au  dot,  saaa  sanreste  aux 
deauMles  par  aous  fidctes,  lesquelles  JI  dit  estre  exorUtaates  et 
Jiofs  laisM,  que  rous  adoiaea  le  meilleur  et  plnshaalt  tratctie  de 
ioi  et  mariai^e,  qae  jamais  a  este  fait  et  bailUe  a  fiUede  France, 
qml  ne  vous  en  baOlera  point  moias,  alns  pliistost  plus.  Mobs^ 
aous  leor  anons  aar  ce  respoado,  que  lad^"^  dame  Renee  ae  deit 
seoUeaMnt  aaolr  vng  dot  de  mariaige  de  Alle  de  France,  mais  que 
semblablenieat  eile  dolt  anoir  son  droit  de  succesaion  materael,  et 
deairions,  que  aous  voolsissent  declairer  et  speciffier  led'  dot,  af- 
fia  que  voua  en  eussions  pea  adaerür  plos  aplain«  IIa  neos  re- 
plicquerent,  que  den  aataot  oa  plas  que  Jamals  fille  de  France 
auoit  eue,  eatoit  beaucop,  quil  nous  debooit  bleu  souffirir,  et  que 
B0U8  poaiona  auasj  bien  saaoir,  quela  partaig^es  et  dotx  ont  par- 
ctdeaant  estea  fall  a  fiUes  de  France,  comme  eulx  mesmes:  de- 
clakaat  auss],  quil  j  aaoit  eaea  des  Alles  de  France  qaj  estoieat 
sealles  filles,  comme  celles  des  roix  Loja  Hutin  et  Charles  le 
Bei.  Qaoy  reans,  et  aflin  de  non  entrer  plusauant  en  aucuns  dlf- 
ficultez,  s«ns  premier  sauoir  vostre  bon  plalsir  aur  ce,  merciasaies 
le  toy  de  Tostre  purt  tresbumblement,  et  lear  disions,  que  vous 
tm  aduertirana;  ce  qoe  faisons  par  cestes,  vous  sappliant,  que  et 
sur  ce  et  sur  toates  autres  cbases  dont  voua  auons  escript  par 
noa  lectres  precedentes,  et  ausqoelles  ne  nous  auea  fait  responpe, 
vous  plaise  noas  escripre  vostre  jntention  resolue  et  finale. 

Mens',  noQs  auons  propose  joindre  et  exhiber  auec  les  ar- 
tlcles  cj  dessus  aucuns  autres  aiiicles  touchant  le  fait  de  Char- 
rolois,  les  mil  liares  viennoises,  les  ^reniers  a  sei  et  autres  cho- 
ses,  mais  nous  nous  sommes  raduisea  de  prenders  les  vous  en- 
uojer;  semblablemeat  rng  article  touchant  le  fait  des  contez  de 
Boloin^e  et  Grujnes,  tenues  en  fief  de  vous  a  cause  de  vostre 
conte  Dartois;  et  demander,  que  le  roy  vous  en  feisist  faire  les 
foj  et  hommaige  deuz,  et  que  a  ceste  fin  jl  vous  baillast  homme 
fedaL  Mais  jl  a  sanble  aucuns  dentre  nous,  que  voz  predlces- 
seura  mit  parcydeaattt  teau  et  possede  lesdicts  contez,  et  j  pre- 
tendu  droit;  parquoy  pourroit  «embler  que  y*  eussiez  eneoires 
quelqne  droit:  ouquel  caa,  en  demandant  seoUemeat  lesd^^  droiz 
de  ressort  et  reliof,  pourrez  derro^ier  a  vostre  droit  de  propriete. 
A  ceate  cause  lanoaa  delwssle.  Et  puet  sembler,  que  vostred' 
droit,  ou  cas  que  aucun  en  y  anez,  soit  fonde  sur  le  traictie  de 


lan  XXXV  de  Conlans  et  de  Peronne«  Leqael  traMie,  du  noin^s 
la  ropie  dicellojr  qae  anoiis  vers  noos,  asons  fatt  visiter ,  et  y 
troonoDS  le  fendemeiit  petit.  Se  Iiob  voos  semble,  vovs  poarrez 
semblablement  le  faire  reoir,  et  noas  escripre  ce  quil  yoos  plaira 
en  estre  fait. 

Mobs'',  en  escripuaDt  cestes  anoBs  receoes  voz  lectres  Da* 
naers  do  XVHI^  respoBsiues  aBX  Bostres  d«  XIin%  esqaelles  ne 
troonoBs  avcBBe  matiere  de  respoBce,  posr  ce  qae  ae  bobs  escri- 
paes  ^rdes  plBsaaaBt,  qae  les  adoertissemeBs  qae  par  Bosd^^® 
lectres  tobs  bbobs  meismes  escriptr 

Hons',  voas  boos  escripues  par  le  demier  artide  de  rosd^^* 
lectres,  qae  aaez  appoiatie  la  raachoB  da  sei^eor  de  Bassy  a 
XX°>  floriBs  pUlippe;  ce  qae  bous  saaoBs  ae  sera  ag^greable  aa 
rojT«  Car  jl  bous  a  depois  trois  joars  eaca  fait  moBstrer  vaes 
lectres  escriptes  pardela,  par  lesqaelles  Jl  estoit  adnerty,  qae 
mess'"  ladmiral  Disselstaia,  de  MoBtigBjr,  le  coate  de  Moaireael 
et  dojCB  de  LooaaiB  auoieat  este  asseaiblea  aa  logis  da  s'  de 
JeoljT,  poar  appoiacter  la  raachoa  dad^  s'  de  Bassy,  doat  le  roj 
Be  se  coBtentoit:  et  laj  seoibloit,  pardessas  ce  qall  BudatieBt  le- 
dict  s'  de  Bassy  bob  estre  de  priase,  qaaot  ores  jl  le  seroit,  qae 
ea  traictaat  les  aiatieres,  poar  lesqoelles.  roas  a  pleu  boos  ob- 
aoyer  pardeca,  le  fait  dicellaj  de  Bassj  y  eut  biea  pea  esti«  com- 
prfais«  Depais  le  roy  le  bobs  a  assez  doaae  a  eateadre,  laj  mds- 
mes  declaira,  se  a  lextreaiite  jl  failloit  qae  jcelloy  de  Bassy  payast 
ranchon,  qae  laj  meismes  la  payeroit  poar  lay.  Noas  yoas  aaoas 
aassj  pieca  adaertj,  qoe  la  piaspart  de  cealx  qaj  oat  credit  vers 
le  roy  soat  toas  pareas  et  amys  dadict  de  Bassy,  et  jasqaes  jcy 
oat  meraeillieasemeat  teau  la  mala  aa  biea  et  a  ladaaacemoBt  de 
Bostre  cliarge,  sur  espoir  paet  estre,  qae  le  faitdicellai  de  Bassy 
soB  porteroit  de  aiiealx.  Je  Be  scay,  qaaat  jla  aaroat  perda  cest 
espoir,  sOz  coBtiaaeroat  ea  ce  qaUz  oat  eacommeacÜe*  Escript 
a  Paris* 


13.     Dieselben  an  Denselben. 

Der  König  ist  empfindlich  über  das  Verfahren  in  der  Sache  des  Hrn.  t.  Bussy. 

22.  Februar. 

Moasei^ear,  boos  voas  aaoas  par  plaisears  boz  lectres  es- 
cript du  fait  da  sei^eur  de  Bassy.  Noas  troaaoas,  qae  voas  oa 
cealx  de  vostre  coaseil  laaez  pea  extimie;  car  Jamals  aea  aaoas 
ea  vag*  mot  de  respoace,  siaoa  par  toz  deraieres  lectres,  par 
lesqaelles  aoas  escripaez  laaoir  appoiactie  a  XX"*  florias  philippe. 
NoDs  Toas  aaoas  par  noz  lectres  dUer  respoada  ce  quil  aoas  ea 
seaibloit. 
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Btjfma  assMoir  vse  iemje  heate  i^Nres  aox  lectres  de»^ 
jfMschees,  et  qoe  le  poste  esiott  pariy,  sont  ve&iiea  aa  logbb  de 
aoj  de  Nas8aa  mess'  Dorual  de  Laatrech,  moiis^  le  chancelliery 
el  le  bastard  de  Saaoje.  Nobs  oat  dlt^  qae  le  roj  les  y  en- 
noya,  et  de  sa  part  nous  declairerent,  qae  par  leetres  quO  auoit 
receoes  de  pardela  eniendoit  et  esiott  adaertj,  que  yous^  nons'^, 
par  sratence  auiea  jugie  ou  fut  declafarer  led^  s'  de  Bassj  de 
boAne  pnnse,  ce  qoil  trouuott  bien  estrange,  meismemeiit  que 
TOtts  vassal  da  roj  presomez  de  rendre  tel  jogement  oa  sentence 
sar  Yng*  aatre  son  vassal  et  subgect,  maintenant  par  le  roj,  qae 
jceQnj  de  Bussj  Bestoit  de  prinse,  poar  ce  qoil  aooit  este  prins 
sovl»  la  oooronne  par  mg  sobgect  de  la  coaronne  et  longoement 
deteim  en  Flandres. 

Daotrepart  qall  tieiine  estrange,  qae  par  noas  estans  jcj  voz 
ambassadeofs,  le  faicies  reqaerir  de  toate  amitie,  vous  excasant 
de  tootes  cboseB  passees  jasqaes  a  Yostre  emancipation,  qae  yoos 
aaes  la  qnarte  blancbe,  et  beaaoop  dautres  belles  cboses;  et  par 
cest  exploit  paet  sembler  qoe  yoos  adooiez  les  choses  faictes  dü- 
nnt Yostre  lütelle  et  minorite;  et  qae  desda  encommencbea  a 
madiarer  Yostre  carte:  dont  jl  ne  se  contente,  et  na  occasion  de 
prendre  grand  espoir  oo  confidence  de  Yostre  amitie,  Yeant  lef- 
fect  contraire  a  aoa  parolles« 

Mens',  notts  aaons  sor  ce  responda,  qae  ne  creons  aacane* 
neiti,  qae  Yoas  aiez  sor  ce  qae  dtt  est  fait  oa  dedaire  aocane 
sentence  y  mais  se  yous  en  aaez  fait  qoelque  chose,  oa  appointier 
00  moyenner  le  differend  de  la  rancbon,  que  ce  a  este  a  la  re- 
qaeste  des  deax  piurties,  et  cojdant  bien  faire.  Et  poar  donner 
a  entendre,  qae  ainsi  seit,  est  Yray  qae  madame  Yostretante,  lors 
encoires  regente  et  gouaemante,  pea  aoparanant  Yostre  emanci- 
pation  aaoit  escript  au  fea  roj  qaant  a  la  detendon  dadict  s*^  de 
Bassj,  Sil  estoit  de  prinse  ou  non,  quelle  auoit  tant  fait,  que 
les  execatedrs  du  testament  du  fea  s'  de  Wailbain  sen  estoient 
submis  a  jcellay  feu  roy  et  aa  roy  Dengleterre,  conune  les  deax 
princes  prindpaulx  de  la  guerre,  en  laquelle  jcelluy  s'  de  Bassy 
auoit  este  prhis;  que  depuis  yous  emandpe  auez  fait  eslargier  led^ 
8'  de  Bussy,  et  le  fait  mectre  bors  prison  en  YOstre  Yille  de  Ma- 
lines sur  sa  foy;  dont  jncontinent  yous  auez  aduerty  le  roy  pre- 
sent,  laduertissant  en  oultre,  ou  cas  quil  Youlsist  enuoyer  le  s'  de 
Jeuly  ou  quelque  autre  pardela ,  ponr  appointer  de  lad^^  rancbon, 
que  YOUS  tien^ez  la  main  a  ce  quelle'  seroit  gracieuse  et  rdson- 
nable  selon  son  estat  et  faculte.  En  ensuynant  ce  mons'  de  Jeuly 
sest  trouue  pardela,  et  presupposant  par  yous,  quant  a  ladicte 
prinse  de  raleur  ou  non  Yaleur,  que  cestoit  mg  point  wydie, 
auez  tenu  la  main  a  moyenner  et  moderer  lad^®  rancbon. 

Mons',  jlz  nous  ont  sur  ce  replicquier,  sans  soustenir  ferme, 
que  ayez  fait  ce  que  dessus  par  forme  de  sentence  ou  jugement, 
que  YOUS  auez  enuoye  vers  led^  s'  de  Jeuly  et  anssj  led^  deBussj 


niesB'*  le  eente  palatin,  de  Raoeafaifai  et  de  CUenies,  affin  de  les 
persaader,  daecepier  lad^^  nnchoB  aa  prb  qae  dessas,  lear  de- 
clairant)  que  mons'  de  Berges  aaoit  proieste,  eii  cas  qidlz  ne  lac- 
ceptassent,  quH  tenoit  iappoincteneni  nol,  ei  transporteroit  le 
prkomiier  en  Almaigne^  Engletenre  on  aOlearg  a  soaplaisir:  mms 
dedafaraot,  qae  le  roj  Da  caaae  de  soj  grandemeDt  arrester  sar 
vostre  amitie,  reo  que  voas  sonfirez  tel  oultraige  dun  vostre  srii- 
gect;  car  par  ce  se  puet  conjecturer,  qve  par  raison/  denriez  plas 
sonffrir  et  endorer  dun  grant  prioce  oa  qnelque  aatre  plnsgrant 
persennaige  que  led*  s'  de  Berges,  non  vostre  subgect*  Et  quant 
a  ladiete  moderaUon  par  vons  faicte  de  ladicte  raaclioB  de  plas- 
grant  somme  a  moiadre,  dient,  qoant  eres  lad^®  prinse  seroit  Ja- 
gee  Yiullable,  ce  que  nest  encoires  decide,  da  noings  par  eeolx, 
aaquel  la  eognoissance  en  appartient,  que  la  somme  nest  et  nes- 
toit  seailenent  excessioe,  mala  exoriiitaDt  et  tont  desraisonnaUe; 
ear,  selon  quil  dient  et  que  auons  peu  entendre,  lediet  s'  dt  Bassj 
est  jeusne  homme,  filz  maine,  ajant  pere  et  nere  vioans,  et  que 
apres  ie  trespas  diceulx  lui  ne  ses  freres  aisnez  nanront  plus  hanlt 
chaoan  de  mil  iiures  de  rente. 

Mens',  par  les  cboses  dessusd^**  poorez,  se  cest  vostre  plai- 
sir,  entendre,  se  laC^e  dud^  de  Bussj  a  pardeca  este  pro»  en 
ceur  ou  non,  et  aussj  se  pardela  jl  fait  a  exUmer  oa  aon:  voos 
en  pourrez  neantmoins  faire  vostre  bon  plaisir. 

Soauent  de  petite  estincelle  sallume  feu  si  grant  quil  est  apres 
difficU  a  estaindre* 

Mona',  en  escripaant  cestes,  neos  ont  par  qnelque  person-«- 
naiges  este  portees  et  monstrees  ancunes  lectres,  desqnelles  vous 
enuojons  cj  enclose  la  copie.  Ijesd^"  lectres  a  nosüre  sanblant 
eontiennent  pluiseurs  choses  qui  mieulx  vauldroient  eelees  qne 
diuulgees,  coninie  larrogance  dun  snbgect  a  son  prince,  la  decla- 
ration  de  vostre  pourete,  et  autres  points  par  termes  coauerts 
eontenuz  esdicts  lectres« 

Mens',  ftous  auons  exouse  le  tont  le  mieulx,  da  moins  au 
moins  mal,  que  auons  peu  tellement  qoellement;  mais  toutes  les 
exeuses  ne  fönt  riens,  se  qnelque  effect  ne  sen  ensuyue. 

Et  pour  nostre  adnis,  monseigneur,  tonsloars  a  vostre  cor- 
rection  et  bon  plaisir,  veu  dun  coste,  que  le  roy  maintient  lediet 
de  Bussj  non  estre  de  prinse,  que  les  executeurs  du  testament  de 
fen  s'  de  Wailhain,  eomme  ajass  lactioa  de  lad^  prinse  sen  sont 
submis  a  la  jndicature  des  deux  royx  dessusnommez,  et  que  la 
decinon  nen  est  encoires  faite;  et  dautre  coste,  quant  eres  par 
iad^  decisioli  seroit  tronue,  que  led^  prisonnier  seroit  de  bonne 
prinse,  veu  que  mons*^  le  gounerneur  de  Bresse  est  son  plesge 
que  vous  connue  seig&eur  et  prince,  et  garandissant  lediet  gouner- 
neur, deuez  prendre  jcelloy  prisonnier  en  voz  mains  et  le  garder 
jusqnes  a  lad^®  decision  et  dedairacion,  pour  lors  en  estre  fait, 
Selon  que  trouuerez  en  consefl«    Escript  a  Paris. 


Hons*^,  depais  cestes  eseriptes  m  ce  matfai  a  iiostre  leoes 
avons  este  adaerüs,  qaelqoe  excuse  qae  anims  sceo  faire,  qoe  le 
foj  se  treaae  si  tres  picqve,  qoU  iie  se  puet  contenier,  disaat 
qnii  en  est  ^randement  jnjarie  et  sa  baolteur  vlolee;  et  sil  ne  se 
radoalcist,  les  cboses  touchant  nostre  Charge  sont  plus  disposeea 
a  Tonpre  que  aotremeDt.  Et  neos  semble  pardessos  nostre  adois 
cj  dessos,  que  en  g^arandissant  led^  goaaemeiir  de  Bresse,  yoiis 
ne  denez  senUement  prendre  le  prisonnier  en  roz  mains,  mais  bot 
sa  foj  lennoyer  au  roy  jusqaes  a  la  declftracion  et  dedsion  de 
lad^*  prinse.    Escript  comme  dessns. 


14.     IHeadben  an  Denselben. 

Wegen  Verzögerung  der  Resolatioii  reist  einer  der  Gesandten   zu  münd- 
licher Beredung  mit  Karl  ab. 

24.  Februar. 

HoBseii^enr,  ponr  ce  qae  jusqnes  a  present,  qaelqae  leetren 
qne  vons  aaons  escriptes,  nauons  peu  auoir  responce  ne  resoki- 
den  absolute,  snr  ou  selon  laqaelle  eussions  pea  ou  oze  prendre 
concinsion  sur  nostre  cbarg^e,  a  ceste  cause  et  affin,  entant  que 
besoing'  soit,  vous  aduertir  de  tout  nostre  besojngnie  et  de  lestat 
OB  qael  nous  sommes  plusamplement  de  boucbe,  que  pent  estre 
nanons  sceu  faire  par  escript;  auons  aduise  enuojer  deuers  rons 
kn  dcsitre  nons,  maistre  Jehan  Caulier,  seigaeur  Daignj  porteor 
de  cestes,  vous  suppliant  le  prendre  de  bonne  part,  adiouster  foj 
et  credence  a  ce  que  de  nos<xe  pari  jl  vous  en  dira  et  declairera, 
et  a  ladnenance  de  ce  et  de  limportance  de  la  mauere  nous  man- 
der  vostred^®  responce  et  resolucion  absolute  et  final,  pour  icelle 
exploitier  de  tout  nostre  pouoir,  sans  lexceder,  ains  de  mieulx 
faire,  se  dieu  nous  en  donne  la  grace:  auquel  nous  prions,  que  a 
vous,  monseigneur,  jl  doint  bonne  vje  etlongue.    Escript a Paris. 


15.     Dieselben  an  Denselben. 

Ein  englischer  Gesandter  abgefertigt.    Nachtheil  der  Zogerung. 

25.  Februar, 

Monseignenr,  nous  receusmes  bier  entre  deux  ou  trois  beures 
apres  midj  ou  enuiron  voz  lectres  Danuers  du  XXIP  quasi  de 
senblable  beure,  ausquelles,  monseignenr,  ne  tronuonsi  que  res- 
pottdre,  staoa  que  par  nos  lectres  de  mercredj  demier  passe  tous 
aa«tts  aduertj  de  ce  que  par  vosd^<^^  lectres  dbier  deslrez  le  plus 
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sanoir,  assauoir  de  lintencioD  da  roj  snr  le  fait  du  marlaig^e.  De~ 
puis  encoires  aaons  despescbe  moiis'  Caolier,  et  creons  quil  sera 
deaers  voos  aaant  qae  receurea  cestes;  car  jl  pariitdicy  vendredj 
maün.  Par  leqoel  vons  aooDs  adaertj  tout  amplement,  tant  du 
fait  dodict  mariaige,  comme  de  tous  noz  aotres  affaires  etbesoing'- 
nie,  voQS  sappliant  poortant  noiis  mander  rostre  resolocion  et  jn— 
tention  final  le  plastost  qne  faire  se  pourra;  car  le  peril  gist  au 
delay. 

Et  en  confirmation  de  ce,  monseigneur,  hier  tost  apres  qae 
äuions  recenes  et  visitees  vosd^^'  ledres,  fosmes  par  fa  rojne 
mandez  aller  en  coart,  veoir  les  joostes  et  toomoiz.  Nous  j  al- 
lasmes,  et  aoions  place  sur  leschefault  de  la  rojne,  oa  enire  aa- 
tres  estoit  madame  Boarbon.  Laqaelle  ajant  (oasioars  demonstre, 
comme  eile  fait  encoires,  auolr  grant  affecUon  aii  bien  de  nostre 
cbarge,  apres  ploiseors  deuises  noas  dtt,  qoe  les  Angloiz  sont 
despeschees,  et  que  le  seigneor  de  la  Ghjsse,  leqnel  depois  trois 
00  quatre  joors  enca  est  retonme  Dengleterre,  sen  j  retoume  a 
diligence,  et  part  ce  joardbuj.  Nous  luj  demandions,  se  par  leur 
despescbe  quelque  cbose  estoit  faicte  preiudiciable  a  nostre  cbarge. 
Elle  nous  respondit,  quelle  oreoit  que  non;  mais  nous  conseüla  de 
baster  et  auancbier  nostre  despescbe  le  plus  que  pourrions,  et  que 
Yous  en  aduerUssions:  ce  que  nous  faisons  par  cestes.  Et  en- 
tendons  bien,  que  le  plustost  besbmgnier  serolt  le  meiDeur.  Et 
nous  desplaist  bien  de  tant  auoir  delaje;  car  jl  n j  a  point  dap- 
parence  que,  se  le  roj  besofaigne  premiers  anec  tous  les  autres, 
que  YOUS  naurez  Yostre  appoinctement  tel,  que  yous  eussiez  eu 
en  besoingnant  prenders  auec  luj  auant  tous  les  autres.  Escript 
a  Paris. 


16«     Dieselben  an  DensMen. 

Sendung  des  englischen  Gesandten.  —  Verschiedene  Neuigkeiten.  —  Ligue 

des  Kaisers  in  Italien. 


28.  Februar. 

Monseigneur,  combien  que  naions  grant  matiere  descripre, 
Yen  que  sonunes  jcj  ojseulx  seul  sans  besoingnier,  jusques  jl 
YOUS  pldra  nous  mander  Yostre  resoludon  sur  ce  que  par  trois  ou 
quattre  noa  demiers  lectres  yous  auons  escript  et  signifie  par 
maistre  Jeban  Caulier,  quj  nous  Yient  assea  a  regret  et  a  ennuj, 
toutesfoiz  pour  nostre  debuoir  yous*  auons  bien  youIu  aduertir  de 
noa  nouuelles. 

Mens'',  nous  yous  auons  escript  lallee  de  mons'  de  la  Gbjsse 
en  Engleterr^,  mais  encoires  ne  sauons  la  piindpale  cause  et 
cbarge   de   son  allee.    Depuis  meisnement  bier  estant  ea  court 


auois  entendo ,  qae  ledlct  de  la  Gbysse  j  est  alle,  pour  saooir,  si 
]e  toj  Deng'leterre  adaoe  tout  ce  qae  moDs'  de  Suflolcq  son  am- 
tegadear  a  dit:  et  semble  oa  cas  dod'  Adrien,  qae  le  marlal^e 
se  fera  dicelloj  s'  de  Soffolcq  aaecq  la  rojne  Blanche;  ce  que 
toatesfoiz  Ion  ireaae  pardeca  estrange  et  dlfficil :  et  dlseat  oa 
cas  qae  ledlct  seigneur  roj  sj  consent ,  fault  qail  porte  \xkg  mer- 
aeillieox  amoar  aud^  de  SufTolcq.  Dient  aassj  aucuns,  que  brief 
les  deox  roix  trescbrestien  et  Dengleterre  se  doient  veoir  et  as- 
sembler,  mais  Ion  ne  scoit  qaant,  ne  le  liea. 

Lon  dIt  aassi  jcj,  qne  le  mariaige  est  conclu  dentre  le  frere 
da  pape  et  mademoiselle  de  Sauoje;  semblablement  du  nepueu  du 
pape  a  la  nepce  da  roj  Darragon,  fiUe  de  la  ro^ne  de  Naples  sa 
seor,  et  qae  les  deniers  du  dot  se  doibuent  emplojer  a  lachat 
dime  dochie  oa  rojaolme  de  Naples  appartenant  a  Gonsalae  Fer- 
nande, 00  cas  qae  led'  s'  Gonsalve  la  yeolle  vendre,  slnon,  en 
achat  daotre  heritaige  ou  consignadon  de  rentes  oudict  royaulme 
de  Naples.  Le  maiiaige  ce  fait  aossj  de  la  seur  du  dac  de  Boar- 
bon  a  mons'  de  Loorrsune* 

MoDS'9  Ion  parle  aassi  pardeca  fort  de  la  ligae  qaon  dit  estre 
imie  entre  lempereur  j  le  ro j  Darragon ,  le  duc  de  Milan  y  les 
Sajsses,  Florentins  etGeneuoix;  et  semble  a  aacons,  qae  lepape 
en  est,  antres  dient  que  non.  Lon  nous  en  demande,  et  semble 
qae  ces  noauelles  deuroient  plostost  venir  de  nostre  quartier  de 
pardela  que  dailleurs:  nous  ne  leur  sauons  qae  respondre.  Le  roy 
de  Naoarre  arriua  jcy  dimence  demier.  Monseigneur  Daelbrecbt 
son  pere  j  estoit  premiers,  et  j  sont  encoires  toos  deux.  Lon 
dit  jcj  9  qae  le  toj  le  veult  aydier  et  assister  au  recouarement 
de  son  royaulme  de  Nauarre:  lon  verra  ce  que  en  seni*  11  est 
aossj  brajt  pardeca,  qae  mess'^  de  Lautrech  sen  ra  en  Guyscoine, 
Dorual  en  Cbampaigne,  de  Lantrimoalle  en  Boargo%ne,  et  de 
Prennes  (?)  en  Piccardie  fortiCfier  Therooenne. 

Mons%  nous  ne  vous  saurions  poar  le  present  escripre  autre 
cbose,  fors  que  vous  suppUons  nous  faire  responce,  et  mander 
vostre  jntencion  absolute  sur  nostre  cbarge  le  plustost  qae  faire 
se  pourra,  priant  ausurplus  nostre  seigneur   etc.    Escript  a  Paris. 

Mons*^,  veant  la  despesche  de  lambassadeur  Dengleterre,  se- 
ien qae  par  noz  lectres  precedentes  vous  anons  escript,  pensions 
que  tost  apres  le  roj  despescheroit  semblablement  cely  du  roj 
Darragon ;  mais  depuis  cestes  escriptes  sommes  aduerUz  en  secret, 
qoO  le  differe  de  faire,  actendant,  comment  jl  en  sera  auec  vous, 
et  Jasques  a  ce  quil  verra,  de  quelle  sorte  vous  vouldrez  besolg- 
nier  aaec  Inj.    Escript  comme  dessus. 


17.     Prinm  Karl  an  geine  Oesandttn. 

(Original  im  Besitz  des  Hm,  Schayes,  Archivbeamten  zu  Brüssel,) 


EntBchliesftung  und  Anweissung  in  Betreif  der  Vermählung;   zu  zdgern  bis 

zur  Ankunft  des  Propst  z.  L5wen. 

5.  Märt  1515. 

De  par  le  prince. 

Treschlers  et  feanlx«  Depais  la  despesche  de  Caolier  et  les 
lectres  qae  voas  auoDs  derrenierement  escriptes  nons  aoons  receu 
lectres  de  lempereur,  mon  seignear  et  ^ant  pere^  par  lesqnelles 
jl  noas  aaertist,  qae  en  se  deportant  des  pofais  qnfl  a  par(Meiiaiit 
mis  enaoant)  poar  traicter  laliance  de  mariai^  de  dame  Reiiee  de 
France  et  de  nous,  jl  vealt  et  entend,  qae  en  proceduit  plogaoant 
aa  fait  dadict  mariai^e  Ion  demande  la  deliaranoe  de  ladicte  dame, 
et  qaelle  soit  promptement  rendae  pardeca,  pour  la  g^arder  et  nor- 
rir  a  noz  de^ns« 

Qtte  pour  son  doi  sott  contenda  a  ce  qae  le  roj  quicte  son 
droit  de  Milan  9  et  le  nons  donne  et  transport  en  faaeor  et  aaan- 
cement  dud^  mariaige. 

Qail  renonce  expressement  au  droit  qail  poonroit  pretendre 
au  royaalme  de  Naples  et  ce  que  en  deppend|  oa  du  moins  qoil 
le  notts  donne  et  transporte  en  faaeor  dadfct  mariaig^e,  conmie  des- 
sag,  ce  qae  troaoons  le  plos  honneste« 

Et  qail  promecte  de  non  faire  ajde  ne  assistence,  poar  Te- 
urer et  reconorer  le  rojaalme  de  Nauarre  hors  des  mains  da  roj 
catholicqae,  mon  seignear  9  ne  de  ses  successeors» 

Qaant  aax  deax  premiers  polns,  rpas  j  poarrez  honneste- 
ment  et  licitement  persister,  tant  par  ce  qae  de  prime  face  y 
aaea  contenda  et  continae,  qae  par  ce  qae  voas  en  anons  mande 
par  led^  Caalier. 

Et  aa  regard  des  deax  derreniers,  combien  qae  josqaes  ores 
riens  nen  ait  este  oaoert  ne  mis  aaant,  toates  foiz,  poar  contenter 
mond^  seignear  et  pere,  et  affin  qail  nait  cause  de  se  dooloir  et 
noas  noter  de  naaoir  aisaj  son  ordonnance  et  bon  plaisir,  a  semble  et 
semble  a  cealx  de  nosi^e  conseil  et  a  noas,  qae  en  poarrez  faire 
onuertare  par  le  meillear  mojen  et  le  plos  discretement  qae  pour- 
rez,  soabz  vmbre  de  ce  que  voas  aaons  cbarge  de  comprendre  en 
nostre  traicte,  aassi  bien  les  rojaalmes,  pajs  et  seignearies  qui 
noas  pourront  succeder  et  escheoir  ci  apres,  comme  ceulx  qai  desia 
noas  appartiennent  et  sont  saccedez  et  escheuz  et  aatrement,  ainsi 
que  saurez  bien  aaiser,  gardant  le  plus  que  poarrez,  de  donner 
au  roj  00  ses  gens  cause  ou  occasion  de  suspicion  ou  ymagi- 


Badoi,   qne   hjfmn   qaelqoe   voalente   de  reeider  eu  chicer  b 
rwq^iire  de  lad^*"  allance,  eonme  Be  faisoiM. 

Et  poor  resolaclon  vous  ordonnoDs  persister  au  fait  de  la  de- 
HoraDce  de  lad^^  dame  Renee,  selon  que  derrenierement  le  voas 
aaoBs  escript  et  mande. 

Qaant  au  fait  de  Milan,  que  j  contendes  et  persister  pour 
lemporter,  selon  le  desir  de  mond^  seig'ueur,  sil  est  pogsible* 

Et  au  reg'ard  des  deux  autres  derreniers  polns,  vous  j  per- 
sistrea  auss!  le  plus  que  pourrez,  saus  toutesfolz  vous  arrester, 
ai  aoant  que  par  ce  se  pourrolt  eusuj  dangier  et  perll  eminent 
de  tnmber  en  rompture* 

Et  pour  encoires  mieulx  contenter  mond^  seigneur,  nous  semble 
qoe  ferez  blen  .de  differer  la  concluslon  dudlet  affaire  jusques  a 
la  veaae  du  ^reuest  de  Louuain  quil  a  enuoye  pardela,  que  Inj 
afea  conununicque  lestat  dicielui  afFaire,  et  en  alt  auerU  jcelui 
seignenr  et  sur  ce  entendu  sa  responce,  sil  est  aucunement  pos-- 
siUe,  sans  tumber  es  dangiers  desstt8d^%  Si  vous  ordonnons  ainsl 
le  faire«  Treschlers  et  feaulx,  nostre  seigpaeur  sott  garde  de  vous* 
Escript  en  nostre  ville  de  Gand  le  V'"«'  jour  de  mars  XV^  XIIII 
(av.  p.). 

Chaelbs  (m.  pr.)« 
Hanetobi. 

Aufflchrift  aussen: 

A  noz  trescUers  et  feaulx,  les  conte  de  Nassau  et  seigneur 
de  Sempy,  noz  eouslns,  et  autres  noz  ambassadeurs  ordonnez 
vers  le  roj  treschrestlen. 

Receues  a  Paris  le  VIP  de  mar?. 


18.     Die  Gesandten  an  Karl. 

Der  aragonische  Gesandte  ist  in   ganz   anderen  Geschäften  Iiier;    drum  ist 
nicht  n5thig,  die  Ankunft  des  Propst  zu  Löwen  abzuwarten. 

6.  März. 

Monse%neur,  depuis  noz  demleres  lectres  du  demier  du  feu- 
rier  auons  reoeues  voz  lectres  du  premier  et  second  de  ce  mois, 
par  lesquelles  de  vostre  ^race  nous  aduertissez  de  la  despesche 
de  Caulier  quj  est  sur  son  retour,  et  que  par  lui  entendrions  vos- 
tre resolucion  final  sur  nostre  char^e.  Surquoy  nauons  eu  occa- 
sion  de  vous  faire  aucune  responce  jusques  a  la  venue  dudlet  Cau- 
lier qui  arrlua  Uer  solr:  et  par  luj,  taat  de  ce  quil  nous  a  dit  et 
declaire  de  bouche,  comme  par  les  jnstructlons  quil  nous  aappor- 
iees,  auons  tout  et  au  lon^  entendu  vostre  jntention  et  resolucion 


afcsolate  sur  nostred^*  dnrge.  Dont  aaoiis  este  et  sommes  bien 
jojeolx,  yous  eil  mercj'OiB  en  toate  haniilite,  et  noas  emplojerons 
a  lexecatfon  dicelle  de*  tont  iiostre  poaooir. 

Mons',  paic  l^i^S'  ^^  artides  desd'^  jnsfaracUoiis,  en  noas 
adaertissant,  qne  lemperenr  ennoje  pardeca  le  preaost  deLonaain, 
poor  anec  lanAassadeur  da  ro j  Darra^n  se  joindre  aaec  nous  et 
nons  assister  an  lait  de  yostre  mariaige,  presopposant  qne  led'  du 
roj  Darragon  ayt  semblahlement  Charge  de  par  son  maistre,  et  se 
conformer  auec  led^  preoost, —  nons  ordonnez  ^i  ce  cas,  et  pre- 
soppose  anssj  qne  le  delaj  ne  soit  dangerenx,  qne  sorceons  et 
delajons  nostre  ponrsnite  dnd^  mariaige  jusqnes  a  la  renne  da- 
dict  preaost  de  Louuain. 

Snrqaoy,  mons',  rons  adnertissons,  qne  ce  matin  aoons  enaoie 
maistre  Gilles  deners  celj,  leqael  caldons   estre  jcj   de  la  part 
dad^  selgnenr  roy  Darragon,  nomme  Gabriel  Ortj,   poor  sanoir, 
en  qael  estat  jl  estoit  jcj  comme  ambassadenr  et  sollfcitenr.    D 
nous  a  mande,  qafl  nest  jcj  poor  ambassadeur,  procorear  oa  sol- 
licitear,  oo  ajant  ancane  charge  de  la  part  dicelloj  selgnenr  roy, 
et  sil  en  enst  eue,   qne  pleca  jl  nons  en  enst  parle  et  conununi- 
qole;  msAs  est  jcj  senll^nent   solllcitant  les  affaires  de  la  rojne 
Darragon  sa  malstresse  des  terres  a  Inj  snccedez  par  le  trespas 
de  feu  mons'  de  Nemours  son  frere.    Et  est  ledlct  Gabriel  par- 
deca comme   gouuemeur   desd^*^"   terres.    Depuis    qnil   nous  a  ce 
mande  par  led^  maistre  Güles,   Inj  meismes  est  veno  deners  nous 
et  nous  en  a  declaire  autant    Dont  anons  prins  enselgnement  et 
acte  de  notaire  et  tesmoings,  et  a  ceste  cause  ne  luj  anons  touIo 
declairer  aucnns  choses  de  nostred^^  charge«    Ce  hon  vous  semble, 
YOUS  en  pourrez  semblablement  adnertir   lemperenr.    Et  quant  au 
delay,  de  non  proceder  plusauant  jusqnes  a  la  venue  dud^  preaost 
de  Louuain,  mens',   sa  venne  nons  est  jncertaine :  nons  anons  ja 
long  temps  este  jcj  oyseulx  sans  riens  faire,  et  saaons  blen  que 
anuje  an  roy  aussi  bien  quil  fait  a  nous«    Parquoy  sonbz  rostre 
hon  plaisir  et  a  correction  sommes  resoluz  dentrer  en  matiere  et 
commenchier  a  besoingnier  aussj  tost  que  ponrrons,  et  que  le  roy 
le  nons  fera  sauoir*    Et  nous   semble  qne  lemperenr  naura  cause 
de  sen  mescontienter,  de  tant  moings,  quant  jl  cognoistra,  qae  les 
choses  ne  sont  telles  touchant  led^  ambassadenr  Darragon,  que  Ion 
lui  a  adverty. 

Mons%  doresenauant  vous  *  advertirons  jonmellement  et  con- 
tinuellement  de  nostre  besoingnie,  seien  que  les  affaires  le  requer- 
ront,  priant  ausnrplns  nostre  selgnenr,  quil  a  vous,  mons',  jl  doint 
bonne  yye  et  longue.    Escript  a  Paris* 

Mons%  pour  ce  que  depuis  qnatre  ou  six  jours  ne  auons  des- 
pesche  poste,  ne  vous  anons  aucune  chose' escript  du  rapport  da 
s^  de  Jeuly  du  grant  recuell  et  benne  chlere  que  Ion  luj  a  fait 
pardela,  nous  vons  promectons,  mons^  qnil  en  parle  meroeniieus- 


seMit  a  Tosbe  lioMiear.  Noos'  enteiiiloiis  Men  aomj,  qoe  led*  b' 
de  küf  ne  aiitres  parens  et  amys  do  s^  de  BO087  ^^^^  eoeolres 
ose  declairer  a«  roj  laffaire  dad^  de  Bossy  tout  aa  lon^.  Noas 
n  aioiis  fait  nostre  deboolr  en  rertu  des  lectres  de  credeace  qae 
«  oesle  fin  tovb  a  pleo  enuoyer  aaant  la  yenoe  dud^  Jeolj.  Le 
roj  Do«s  respondit,  que  JcellaJ  de  Jeulj  rena,  jl  lay  en  parle- 
roii  plosaiumt  Depais  jl  ne  noos  en  a  dit  autre  chese  trop,  Men 
qve  entendons,  qnil  ne  se  contente,  sH  noos  en  parle.  Noas  en 
respondroBs  an  moins  mal  que  pomrrons.    Escript  cemme  dessns. 


19.     Dieselben  an  Denselben. 

Veriiaiidliing  mit  den  CommiMarieii  und  dem  König  über  die  Vermählung. — 
Verdacht  dee  Königs  wegen  Theibiahme  an  der  lague  des  Kaisen. 

9.  Marx. 

Monsei^enr,  depais  les  demieres  lectres  qae  vous  aaons 
escript  le  roy,  aduertj  da  retoar  de  Caalier,  enuoja  rers  noas, 
affin  de  noos  trooaer  aaec  ses  oommis  et  depatez  en  la  maison 
de  mens'  le  chanceiner,  poar  continner  les  commanications  en- 
connencliiez  entre  ealx  et  noas«  A  qaoj  narons  voala  delajer, 
ponr  ce  qae  pendant  le  royaig'e  et  absence  dud'  Caalier,  darant 
leqnel  naaons  entre  üe  eu  qaelque  commanication,  auons  bien  seea 
et  entenda,  qae  led^  selgnear  roy  ne  se  contentoit  da  delay,  et 
qail  desiroit  expedicion  et  abreaiacion  des  matteres  par  noos  en- 
commenchees  et  entasmees,  affin  de  poaoir  besoingnier  aax  An- 
glois  et  aatres  estans  jcy,  aosqaelz  jl  ne  roaloit  da  toat  besoin^- 
nier,  qoe  prealablement  ne  fassions  despeschiez.  Et  aa  mojen  de 
ce  noas  noas  trooaasmes  a  la  maison  dicellaj  cbancelller,  oa  se 
troaaerent  pareillement  mess^^  «Doraal,  de  Laatrech,  bastard  de 
Saaoje  et  le  s'  de  Boehaige,  oa  fat  de  nostre  part  reprinse  la 
demiere  commonicatlon,  par  laqaelle  fat  dit,  qae  le  roj  estoit 
delibere  entendre  aa  mariaige  de  voas,  monselgnear,  et  madame 
Renee,  et  qae  poar  son  dot  jl  Inj  donneroit  antant  oa  plas  qoe 
aaolt  jamiüs  ea  Alle  de  France  micqae,  dont  et  de  laqaelle  offre 
▼oas  aaons  adaerty  par  escript  et  aassj  de  booche  par  led^  Caaller. 

En  ensajaant  qaoy  voas,  mons',  noas  aaiez  cbarge  remer- 
diier  le  toj  de  la  bonne  affection  et  vouloir  qae  auoit  dentendre 
aad^  mariaige,  poar  auquel  paraenir,  et  affin  qae  de  tant  miealx 
jl  fait  entretenir,  voas  desiriez  et  reqaerriez,  qae  mad'^  dame 
Renee  voas  seit  presentemrat  deliaree,  poor  par  voas  la  noarrir 
et  entretenir,  comme  a  son  estat  et  personne  appartient.  Et  aa 
regard  da  dot  dicelle  dame,  combien  qae  le  roj  fast  daatre  et 
plasgrant  extime  qae  ses  predicessears,  et  qae  les  biens  de  la 
conronne  soient  beaacop  plasgrans  qailz  nestoient-  parcideaant,  et 
I.  3 


u 

ftossj  qoe  Yotm^  moMeigMiiry  soie«  aitre  pcmimige  qiie  ceolz, 
ft«i8qiiek  les  fiHes  ie  France  ont  este  pardAMast  aliees,  et  cmtre 
anives  le  eonte  Ae  Reax,  avqael  fat  aüee  madame  Jdiame»  ffiHe 
TBfcque  fhi  roy  Lojs  Hattia;  iieaatMoiii||pEi  ttt  eiwniTiiaiit  loire  faicie 
par  le  nf  en  ladicte  dernkre  cmmmiiicatioft,  et  pov  ienwiistrer 
la  gnnie  afbction  qoe  aaez  aad^  nan^e,  acteiida  qve  em  jcMe 
fM  parle  ei  mis  e»  tenae  le  dot  et  portement  de  maria^e  dicelle 
dante^  Alle  de  Loya  Hottiii,  mariee  aadict  eonte  de  Reux^  laqo^e 
aualt  e«t  le  niyaalaie  de  Naaanrei  lea  contes  de  Ghampaigiie  et 
de  Bfjey  et  qoelque  antre  chose:  noas  reqnismes  de  p»  yovs 
ao  roj)  qoe  son  plaisir  fnt  donner  a  mad^  dame  Renee  pour  son 
dot  et  portement  de  mariaige  tel  et  semblable  dot  que  aaoit  eae 
lad^®  fille  da  roy  Lo js  Hattin  en  terres  et  sei^earies  de  teile  va- 
lenr  ou  extimaclon^  oa  en  deniers  raillables  jcdloj  dot  et  porte- 
ment Et  auec  ce  reqaismes,  qae  le  plaisir  da  roj  fat  roas  don- 
ner la  daehie  de  Milan,  et  an  lies  de  ce  qne  anlons  reqofs  a«  roj 
qoil  la  roalfet  deÜarer,  ofMsmes  de  aydfer  a  faire  la  conqaeste, 
en  laqudle  lemperear  semplojeroit.  Sar  et  apres  lesqoelles  de- 
mandes  et  reqnestes  par  no«s  fatetes,  lead^^  oommis  et  deputez  se 
retirerent  et  parlerent  ensemble,  et  apres  noas  direat:  qne  detsia 
jlfl  noas  aooient  es  autres  commanicationa.  et  awr  la  premiere  de- 
nande  par  noas  fakte  feeqpondn  qoant  a  ladiete  deBarance  de  ma- 
dame  Renee,  qne  j«nai0  le  roj  ne  la  bailleroit  oa  itlSmtm^ 
actenda  son  jeasne  eaige,  et  poai  les  caoses  qne  antrerfola  noiis 
anoient  dictes,  dont  et  desqndfles  Tons  a«ioM.adoertj,  et  par  taut 
qne  ne  noas  deniond  arrester  ne  actendre  a  lad^^  deliaranee,  par 
ce  qae  le  roj  ne  se  trouaeroit  Jamals  conseiUie  de  le  faire.  Et 
a«  rei^ard  da  M  pur  noas  demande  tel,  semUaMe  et  pareil  en 
extinnieion,  soK  de  terres  oa  dargent,  qne  aaoit  ea  lad^<^  ille  de 
LojTS  Hattin,  noas  dirent:  qne  le  reyaaln^  de  Naaarrre  et  eontez 
de  €hanq[»aigne  et  Br^re  appartindrent  a  lad^^  fiUe  par  droit  et 
soccession^  et  qae  loSre  qailn  anoient  faiete  em  IsA^^  demiere  eom- 
mnnlcadon  se  entende  senllement  de  ee  qne  les  rois  aaolent  ac- 
constame  donner  aax  flies  de  France,  sans  toacUor  anx  terren  et 
seignenries  qo)  lenr  powrroient  sacceder;  ce  qae  le  roj  estoit  Uen 
dellbere  faire  et  donner  daiantadge.  Bt  an  regard  du  dadiie  de 
IKWan,  cestoit  Iheritaife  dn  röjaalme,  parqaoj  ne  le  kaBlemlt 
jamab;  et  qoant  a  la  conqieste,  jl  le  feroit  en  peraonne^  et  non 
par  proovreaf ;  et  qaant  le  roy  j  seroit,  diose  da  monde  ne  len 
retireroit,  qae  foree  et  effasion  de  sang;  en  nous  disant  enoiritre, 
qoil  aa(dt  este  mg  tempsf,  qnil  en  estoit  vng  aotre,  et  qoe  cj 
apres  jl  ca  seroit  mg  aatre,  reollaat  par  ce  noas  doaaer  a  en- 
tendre,  oonnae  jl  nons  semUe,  qne  ne  ddraons  esperer  anoir  tel 
dot  et  portement  qae  enssions  pen  aaoir  da  temps  de  fett  tof 
pere  dicelle  dame  nenee.  Oje  bqaeUe  respence,  nons  retiruanes 
et  parlasmes  ensemble,  et  aa  retoor  dismes,  qae  voas^  monse^^ 
near,  de  tont  vasire  oear  et  alection  desirea  et  qqpetien  lai^* 


diawe  4e  narhdg«^  et  qne  po«r  le  phns  cMrermer  et  emncliiner, 
»esBes  pmir  «ster  toQs  mnmisres,  occasions  et  coaHeers  de  ma* 
eUier  et  attempter  qaelqne  cliese  aa  preindioe  dIceHitj  maiia^f«) 
rms  desires  attdir  jodle  dane  Rmiee.  Bt  qaant  a  hjr^  et  a  ee 
queHe  seFolt  delicate,  et  anrolt  este  sonef  et  delicatement  noairie, 
jl  j  melt  eil  ro%  paya  aassi  bot  ayr  qve  la  oii  eHe  auralt  cste 
gardee^  et  n  la  feriez  iHNnrir  et  eotreteair  anasi  soaeMenent  et 
deBeateaieiit  quelle  ayt  este.  Parqaoy,  et  qoe  le  roj  nauirit  ral- 
84«  ne  aase  swiflisaate  poar  vcfaser  lad^  deHimmce,  mesmes  qae 
eH  la  deÜKPant  |l  ne  povoU  aaolr  deslMnaear,  honte  ne  dommaig'e ; 
ei  aas^  qme  parcdl  denant  Ion  en  a  deUore  aassi  josne^  et  deUesäe- 
neat  ■•onrle,  Jl  noas  aeaMoit  qae  le  roy  nen  ddiaoit  faire  dlffi-* 
catte.  Et  aa  regaid  du  dot  de  la  fflie  da  roj  Loys  Hattiii,  lea 
royanlaies  de  Naaanre  et  eontez  de  Champalgve  et  de  Brye  ap- 
partenoieBt  aod^  Loya  Hottin  aoa  pere  de  san  chief,  et  en  anoit 
poaaesse  doraat  le  tempa  qail  estoit  roy ;  parquoy  aostre  demande 
qai  estait  en  ensnyoaat  loffre  par  ealir  faicte,  conaMere  mefamea 
qae  en  fateant  jeelle  fat  parle  de  lad'®  fille  de  Loya  Hutthi,  sem- 
kMt  tovte  raboaaaMe«  Sarquoy  et  sans  retraicte  noos  respoadi- 
reat^  neismement  le  chmcellier,  qall  ne  se  failloit  arreater  a  la 
delhunnce  de  madame  Renee^  et  qae  le  roy  eatoit  deKbere  et  re-* 
sMita  de  lä  non' deliarer;  perristant  auasj  par  eubc,  que  ce  qnila 
aartent  dit  qaant  aa  dot  et  lofre  qa!  aaoient  fait,  qae  cestoit  de 
donaer  antant  oa  plaa  qae  Ion  aoolt  accoostame  donner  aax  fillea 
de  Äance,  oaltre  et  pardeaeaa  ee  qae  leor  apperte&oK  de  droit 
aäeeeaslf.  Et  Idre  leur  demandaamea,  se  a  mad^  dame  Renee 
nestelt  snccede  cm  eschea  qaelqoe  eboae  da  roy  et  de  la  royne 
ses  pere  et  nere.  A  qooy  responfit  led'  dhancelHer,  qae  led' 
feo  roy  «ac^  donne  aa  roy  a  preaent  en  marfaige  aaee  la  royn« 
aa  feninie  lesr  contea  de  Bledz,  de  Beaamont,  Destampea,  rys« 
eonte  deSoyssona^  sdgnearies  deCouaaj,  Obaonj,  et  tont  ce  qae 
Inj  appertenoit  hws  empenalge:  et  qaant  an  dade  de  Bretai^ne 
et  conte  de  Nantes,  eile  ny  anoit  qaelqae  porelon,  poar  ce  qae 
ee  Bont  di^itea  et  fiefa  jndioisibles.  Sarqaoy  noas  repUcqoas-- 
nea  et  demandasmes,  ce  obstant  lesd*^  donnadoas  madame  Renee 
aaaroit  aa  pordon  et  le^time  esd^  doce^,  contez  et  aeignearies, 
oa  aotre  recompenee.  A  qaoy  IIa  respcmdirent,  qae  le  roy  estoit 
Mea  ddftere  de  la  recompenser  de  aon  droit,  et  au  donble*  Et 
apres  ploisears  deuises  lesd^^  commis  et  depatez  noasdbrent,  qoe 
de  tont  jla  feroient  rapport  aa  roy.  Et  lelendemain,  qaj  fot  hier, 
le  roy  noas  manda  et  nst  saaoir,  qail  estoit  da  tont  resola  et  de- 
libere  de  non  deMirer  madame  Rmiee,  ainsi  qail  noas  aaoit  este 
dit  le  joar  precedent  par  ses^depatea;  et  si  noos  vonlHons  troaaer 
a  llie^l  da  cbanceHter,  ses  commis  et  depatez  noas  feroient  pa^ 
reue  responce^  Ce  oy  noas  responfismes,  qae  parlerions  ensem- 
Me  et  re^arderions  ce  qae  aarions  a  fahre,  poar  aa  joardfaay  be- 
soH^nier  en  lad^*"  mattere.    Et  apres  aaofa*  bien  pense  ausd'«"»  com-* 
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monicaeioiis  et  responses  4fie  Dons  ont  este  fatotes  par  le  roj  et 
ges  commis  et  depotez,  et  aaoir  reu  9  reg'arde  et  Men  enteDda  )es 
jttstmctiotfs  qiiil  Tons  a  plen  neos  enoojer  par  Caalier,  condas- 
mes  et  deUberasmes,  qae  aa  Joorday  Bons  Nassau  et  Sempy  jrUms 
yers  le  roy,  Inj  dire,  declairer  et  remonstrer  les  canses  et  raisoiis 
qaj  reos  meaaent  de  perslster  en  la  delioranoe  de  madame  Reiiee, 
qoe  cest  ponr  le  bien,  assearance  et  rraye  coBfirmacioa  et  entre- 
tenemeat  de  lamitie;  et  loj  persnader,  aatant  qne  possible  noas 
sera,  de  j  voulloir  entendre,  et  Inj  parier  aassj  da  dot  et  porte- 
ment  dicelle  dame  Renee,  aifliii  de  saooir,  all  est  possible,  son 
jDtention.  En  eosujuant  laqaelle  conclasion  nous.y  sommei  tron- 
oea.  Le  roj  noas  a  donne  bonne  et  longae  aodience,  en  laqaelle 
nj  aooit  qae  Inj  et  noas  deax;  et  le  ndealx  qoe  aoons  pea  et 
soea,  laj  anons  donne  a  cognoistre  la  perpleidte,  en  laqaelle 
aaons  este  ponr  la  response  neg'atine  qni  noas  auoit  este  fatete 
par  ses  depatez  toacbant  la  deliarance  de  madame  Renee,  aoee 
les  caoses  qaj  a  ce  noas  moaooient;  et  craindions  qoe  yoas,  mon- 
seignear,  et  toos  mess*^'  de  vostre  sang"  et  conseil  ne  roas  en 
troaoeriea  semblablement  toos-  pertarbea,  pensans  qae  ce  faidst 
vne  rompture«  Surqaoy  Jl  neos  dit  et  respondit,  qail  aaolt  fait 
faire  lad^  responce,  et  qoll  nestoit  ddibere  la  dellarer  poor  le 
present  en  voz  malns  madame  Renee,  en  neos  allegant  les  mes- 
mes  raisons  qnj  noas  aaolent  este  alligees  par  raond^  s'  le  ckan- 
cellier  et  les  antres  ses  commis  et  depatez,  dont  vons  aaons 
picea  adaery«  Non  obstant  laqaelle  responce  noas  parsistames 
encofares  a  demander  lad^<^  deliorance,  en  allegant  tontes  les  rai- 
sons et  persnasions  qae  aaons  scea  penser  et  ymaglner,  poor  j 
parnenir.  Ponr  nalle  desquelles  ne  sc  roallot  oncqoes  ddsmoa- 
aoir  ne  departlr  de  sa  responce,  en  disant,  qoll  en  aooit  ainsi 
delibere,  et  qae  poar  riens  jl  ne  le  deliareroit  poar  ceste  heare. 
Vojans  laqaelle  responce  et  resolncion,  craindans  la  totale  romp- 
tare  dad^  mariaige,  en  ensajaant  le  contena  de  noz  jnstroetioiis 
commendiasmes  comme  de  noz  meismes  a  mectre  en  terme  et  Iny 
demander,  pais  qae  sa  volante  est  teile  de  la  non  voulloir  de- 
liarer,  quelle  seorte  jl  entendoit  et  roas  rooldroit  balllier  de  yous 
dellarer  mad^  dame  ^Renee  jncontinent  quelle  auroit  attaint  douze 
anz,  pour  lors  lespouzer,  luj  suppliant  neos  en  donner  si  bonne 
response,  que  ou  Heu  de  ce,  que  trouoerez  la  denegadon  de  la 
deliarance  estrange  et  de  mauuaix  goost,  au  molns  qoe  troauis- 
siez  lesd^'  seurtez  bonnes  et  telles,  ausquelles  voas  voas  puls- 
siez  arrester.  Et  laj  suppliant  aassj,  qoll  noas  voulsit  ouuerte- 
ment  declairer  et  specifier  le  dot  et  portement  quil  rooloit  bailUer 
a  mad^«"  dame  Renee.  Surquoj  jl  nous  respondit,  qail  vouloit 
bien  penser  sur  toat,  pour  nous  en  rendre  reqionce«  Et  poar  ce 
faire  sen  alla  jncontinent  au  conseil,  pour  deliberer  et  condore 
desd^'  seortez,  dot  et  portement 
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Mobs',  ces  leeires  soDt  escriptes  Jvsqaes  a  cest  artid«  de 
Ja  däe  dUer  VUt.  Ce  joarduj  IX«  entre  deox  et  trois  henres 
apres  maij  auons  de  reehief  esie  amenblez  auec  les  depatea  du 
royj  lesqnels  apres  plosieurs  commiiiiieadons,  deuises,  ar^mett 
et  dii^piitatioiis  don  ooste  et  dautre,  qae  seroit  cfcose  longae  et 
prolixe  a  escripre,  et  de  gaires  de  frajt«  Avant  qoils  neos  aient 
Yoiilo  dedairer  leor  JateBtion,  Bons  out  finablement  dit,  et  per- 
sistaiit  tonsioiirs  et  resolatioemeiit  a  non  deliurer  la  dame,  disaBS 
que  le  roy  Be  le  feroit  poor  chose  du  Bionde,  noo  point,  qne  de 
son  Goste  jl  ne  soit  du  tout  resola  et  delibere  dentreteBir  et  acom« 
plir  ce  qull  promectra,  mais  poor  les  raisoBs  qoe  a  diuersses  fois 
jl  Boas  a  falt  declairer  jl  le  puet  UceBtement  faire;  mais  est  blen 
coBteat  den  baiUier  telles  seurtei  qoe  Ion  vouldraK  Dojit  jla  fei- 
real  qoatlre  oooertures:  la  premiere  par  ostagiers;  la  secoode  par 
censnres  a^Uoques;  la  tierce  par  paines  pecoBialres;  la  qaurte 
et  demiere  par  constitodon  et  en^a^ement  de  vllles,  cbasteaolx 
OB  places  forted:  neos  donnant  le  choyz  des  quattre,  a  coodldoB 
q«e  de  vostre  coste  poor  leor  seorte  de  vob  promesses  du  ma- 
nage voQs  liaUleroB  seurte  reciproque  et  sembiable.  Et  ^uaut  an 
dot,  jcenlx  ambassadeors  comnie  deux  meismes,  donnaot  tontesfoh 
ases  a  cegnoistre  quilz  seroient  adnrez  du  roy,  direat,  que  bail- 
lerdi  a  madame  Reaee  ceBt  mll  escoa  dor  pour  vae  fdn,  coomie 
laBiUen  dot  de  niarialg'e  duae  fille  de  France;  et  pour  sob  droit 
BBceessif  patemel  et  matemel  desia  esclieu,  en  remectant  a  sa  snc- 
cessioB  fotare,  doBBeroH  la  ducUe  de  Berry,  reserue  la  grosse 
tow  de  Bpurges,  la  jorisdlctioB,  et  que  madame  receuroit  sealle- 
ment  les  bieas,  reates  reuenues,  demalne  et  aotres  ses  apparte- 
nanees  p«r  les  mains  des  offidors  du  roy,  extlmant  lad^«  dneUe 
en  la  forme  et  manlere  que  dessus  ou  radiat,  de  quattre  oent  mll 
escBB  dor;  nous  dedairant  par  jceolx  deputes,  que  cestdt  bea«- 
cop  fait  au  roy  bobs  dedairer  son  jateBtioa  sj  ounertement,  pre* 
nd^s  qae  sauoir,  se  vous  acceptres  son  ofre  ou  non,  veo  que 
nous  ne  nous  auons  vonlu  deporter  de  la  delinrance  de  mad^ 
dame  Renee;  et  ou  cas  que  de  vostre  coste  jl  y  auoit  romptore, 
ce  pourroit  preiudider  au  roy  enuers  autres  qm  poursuyuent  et 
pearroient  encolres  poursuyr  et  demander  lad^«  dame,  lesquelz  en 
reiHTodiaBt  les  ofres  a  vous  faktes  ae  voaUroieat  molas  auoir,  et 
sU  Dy  a  prince  au  monde  autre,  auquel  jl  voulsist  faire  ce  party. 

Mons',  sur  ces  ouuertures  a  nous  faictes  primes  vne  petite 
retraicte,  et  apres  auoIr  parle  ensemble  leor  respondismes,  auss} 
conme  de  nous  meismes,  soubz  vostre  bon  plaisk  et  laduertisse- 
mc»t  que  vous  en  ferions:  Quant  ausd*^»  ouuertures  des  seurtez, 
qoe  nen  troouons  poInt  de  blen  conuenable,  jl  leor  semblolt  aassj 
le  sendilable,  quant  a  celle  des  ostaglers,  pour  ce  que  le  temps 
de  la  delinrance  de  lad^^"  dame,  anant  quelle  soit  en  eaige  pour 
contfacter  seroit  trop  long;  quant  a  cely  des  censures,  Ion  en. 
Toit  rompre  et  4ispeBser;  semblablement  des  paynes  pecuniaires; 


et  qoaai  aa  denier  poiat,  quil  s^oit  Km  iiltdl*  Pm^mj  fut 
fiMd»ieiii«it  alflise  par  edx  et  noHs  par  easembley  de  haUlier  dim 
Costa  et  daatoe  teUes  et  s^nklakles  okUgatieSB,  seurtei  et  pro- 
meaees;  qoe  forent  faictes  et  baiUiez  ea  traictaat  vootre  mariai^e 
aoec  la  rojne  madane  Claude.  Et  snr  ee  poiat  sonmea  anrestes, 
toiiHOurs  ßoubs  vostred^  boi  plakir. 

Et  aa  rcgard  de  loSre  du  dot,  Ie«r  dbiono:  oa  et»  qae  le 
roj  oti  lie«  de  ceat  mil  escoz  dor  roakist  ofrir  deux  ceiis  nil 
aiee  lad^«  docMe  de  Benry  saas  ancane  res^vaaeion  ea  to«t  tel 
eatat  q«e  feu  le  dac  ieim^  frere  da  feu  dac  PkiUppe  k  Hardj, 
l6  teaoit,  et  en  raiaBcaat  par  voos  et  mad^^  daiae  Aeaee  seuUe-* 
neirt  a  soa  droit  pat^nd  et  BUiterael  desla  esclieu,  aans  aacme- 
Bieat  taachier  an  futur  et  a  lauenir,  qaj  seroit  eoatoe  tonte  raison 
et  eqaite;  qoe  roaleatiers  voas  en  aihiertirioas,  et  rendrioas  paine 
aa  mojen  de  ee  to«s  peraaader,  de  yoos  deporter  daneanea  autres 
demandes,  el  qae  tant  plna  facfllemcat  noilfl  ponnrioma  adieaer  lea 
afaires  a  lionae  fin. 

Sur  ce  Ha  »e  noas  repUcqaeront  gaires  j  ae  lacoondereat,  aa 
reffaaeront,  mais  nous  donaereat  biea  a  cogaoiatre,  qae  loüre 
eatoit  graade,  et  non  point  raolndre  qae  le  partj  qoj  &t  fait  a 
la  Alle  da  fea  roj  Loys  HatUn,  dont  aaions  tean  paroUe;  aoos 
doanant  aos8j  bien  a  co^oistre,  qaeabeaoeep.nwlndre  pris,  neia- 
neaient  de  deux  cens  mO  escas  dor  vne  foia  voas  voas  coalen- 
tiw  aoec  madane  JMarye  Dea^Ieterre,  et  qne  lalUaaee  da  roj 
TOtts  faot  bien  autant  ralioir  qae  lautre,  aaec  autres  panroltes 
semblables.  Toutesfoia  jl%  nous  dhreot,  quilz  «n  feroieat  rapport 
aa  roj,  et  aea  espenrfent  qne  tont  bien;  car  jla  sauoient  et  eof- 
Boifls^t,  qae  le  roj  j  anoit  aSeoUon,  et  qae  de  Tostre  coste  ae 
voas  deaiea  fort  arrester  smr  quelqne  somme  precise  de  plus  oa 
de  moias.  Car  vous  deux,  le  roj  et  toos,  par  ee  mojea  de 
mariai^e  alliea  et  amjs  ensemble,  le  roj  voos  demoastrera,  fwl 
sera  vostre  amj  et  aUie  franchement  et<»tierenient,  mids  a  la  ide-- 
liorance  de  la  fiUe  qoi  ne  sj  faalt  atteadre,  et  qne  oest  yn^; 
poiat  wjdie:  par  qooj  faalt,  qae  vous  voas  em  deportex,  ou  qae 
tamboas  en  ronptore. 

MoBs%  hier  en  deuisani  aaec  le  roj  jl  nous  dit  entre  aaires 
oboses,  quil  estoit  adaertj  daaeuns  qoartiers,  qoe  noas  esttafis 
seoliement  veanz  et  eaaojes  pardeca,  poar  ojr,  escowter  et  traj- 
aer  le  ienps,  sans  aacone  cbose  eondnre,  taat  et  jusqaes  a  ce 
qae  la  ligbe  quj  est  ea  traia  ejrite  le  pape  et  lenqpereur,  le  roj 
Aarri^M,  le  doc  de  MHan,  les  Sarsses,  Floreatins  et  Qenenoix, 
seroit  faicte,  et  qae  lad^<^  ligke  falcte  et  coadute,  nous  .retoorae- 
rioBs  Sans  rimis  faire;  neos  diaant  aassj,  qae  les  §^aades  et  des- 
raisomiables  dcMaaades  qae  Inj  aaoas  ftictes  a  JMstre  reaae,  ei 
le  long'  teaips  qae  auons  este  pardeca  saas  eatrer  ea  anfiene,  a 
peu  donner  suspicion  et  eoaleur  de  craire  wm  idasj  feasiat.  U 
Qous  dit  en  otiUre,  qoe  semUableaieat  jl  aaoit  eu  noaaelies^  qoe 


kmfenmt  esMt  miätmiwi  emktu  m  «abdie,  espcoe  in  plople- 
skj  dMBMMlniDt  jfu  digßm  exterfeBtes  ^ae  hj  en  desplaiMit. 

Mens' 9  ^puuit  M  prenier  point,  mm  hj  retpondimes,  qu« 
a  voiis  ne  a  noas  ae  tiendroit  q«e  BedMMiisfarerioas,  q«e  fiMMuet 
Teaas  pavr  bcsoiaprier  et  soa  poar  abaaer  et  eaeoaten  Qaant 
aa  aecMid,  jl  noas  ^eaplateait^  saiasd  eatoit;  mala  nous  ne  le  cre- 
ioaa  poiaA,  actesdu  qae  de  rona  nen  aalona  aacaaea  noaaeUea. 
Aaaaj  me  faiBOBB  point  'daabte^  se  qaelqae  choae  es  eatoit  9  qae 
dien  mt  veoUe,  qae  fous  nena  eaasies  adaeiiy« 

HoBB*^,  »HUI  aoaa  aanunes  vantez  aax  depntea  da  roy  anofar 
vosAre  responee  sur  nostre  communicacion  et  besoingoie  cydeaaaa 
en  deiens  aMrcredJ  par  tont  le  jov.  Hern  t4mhi  sappUona,  mon- 
ae^^neor,  ^pM  my  ait  fodte,  oa  eaa  qaii  aoit  poaaOile.  Ce  pe»* 
daat  90118  mtrepoBs  ea  coaMnanieacion  sur  lamitie. 

Or,  mens' 9  poar  roas  reapondre  aor  roz  lectrea  de  Gand 
da  V"*  4e  ce  melB  dont  eneaires  ne  voaa  aaoas  fait  reapiiacei 
Tons  piMBes  par  oe  qae  ey  desaaa  eatendre,  all  j  a  apparenoe, 
m&jtm  QU  eap^  daMenfar  le  moindre  pofait  dea  qnatre  coa^enaea 
ea  Toad^®*  leetrea,  et  neat  eely  qail  neaieade  clerement ,  qae  non^ 
aüis  fMffrait  eatre  eaaae  de  totale  romptnre.  Poar  laqaelle  eniter, 
sekn  la  duuge  qae  noaa  aaez  donne  tant  par  yoa  jnatradloBa 
qae  deaa:  mm  troia  de  toi  lectrea,  eonune  ansaj  de  booche  par 
Cwifier,  ▼Otts  sappUoas  roas  en  depporter  et  contenter:  aatremeaty 
ei  ae  B»aa  en  pariona^  le  roj  et  toaa  eeaix  de  aon  eonseil  Toas 
ponnoient  aoter  dtaconatance,  et  penaer,  qae  diacnn  Joar  feifona 
nanaelles  denwndes,  qae  jaonafai  nj  anrott  fin,  et  que  aerions  gens 
le^lera  et  non  traictables.    Escript  a  Paris. 


20.     Dieieiben   an  Denselben. 


Kalk  F0fdcrnaa<^  «atariiMba  a^^dkehnt.    Aiuaicbt  zun  Abhnich  der  Ver - 

baiullung. 

15.  Mtbi. 

Mnnaeigneor,  noas  anono  receaes  res  leotres  de  Gand  dn  XIII® 
de  ce  mofs  a  dix  li^irea  de  nnyt,  esqaellea  ne  tronnons  qae  trols 
potaita  dont  oaerions  onmlr  la  boaoiie:  le  preailer  eestrostre  na- 
riaige  aaec  madame  Renee,  de  la  sorte  qae  roas  anona  escrfpt; 
le  «eeond,  de  persnader  le  rof ,  afün  qne  son  plakfr  seit  en  lieu 
de  la  dodUe  de  Berry  roua  liaillier  et  asali^er  aatve  partie  fias-* 
pro^Aaine  oa  rente  a  la  valear;  et  le  tlers,  de  oa  liea  des  aeor- 
tez  dnd^  mailaige  fpe  hvkm  eoneem  aaec  les  diäten  da  roy,  et 
dont  par  noz  dernieres  leotres  vous  aaons  aduerty,  den  recoaarer 
des  aalms,  m4on  le  eontena  de  read^'  lectrea.  Esqneh  trois 
pdate  noaa  emploiferons  voalentiffs  de  nostre  poaoir  eoaime  tena« 
y  aoBHnea. 


An  tegwci  de  la  proiqpte  ddiuaiiGe  de  nadame  Ileaee,  mmss 
voas  auons  par  nosd^"^  deraieres  lecires  escr^i^  qae  oesi  paine 
perdue;  car  ponr  rieas  la  rojne  et  ceulx  de  sod  coaseS  la  deli- 
ureroai:  et  nous  vovs  aaoas  assez  de  fois  escripl  les  rais<His  qaj 
a  ce  les  meaiient  Encoires  vous  adoerUsamis  et  asaeiiroQs  le 
mebmes:  et  Jamals  lad^^  dame  ne  sera  deUaree  hors  ce  rojaolme, 
qullz  ae  saceat  premiers,  commeat  la  royae  et  son  eaffant  se  pcnr- 
taroaty  et  qallz  ne  soient  liten  asseorea  du  duchle  de  Bretagne* 
Parquoj  fait  anssj  a  enteadre,  quelque  trafcUe  oa  partj  qaflz  fa- 
c^t  a  lad^^  dame  Renee,  Jla  la  contralndront  a  la  renunciation 
dad^  Bretaigne. 

Qaant  aax  autres  poiats  et  articles,  eoauae  de  MilaB,  Naples, 
Boargiiigne,  Naaanre,  monselgaeor,  noas  en  aaons  t«it  et  a  taut 
diverses  foiz  parle,  qoll  ny  a  plas  aucan  espoir;  et  tons  proaiec-* 
toas  et  assearons,  que  ce  seroit  paine  perdue»  De  le  renioastrer 
et  en  parier  au  roy,  et  le  garder  de  diffendence  de  ronpture,  jl 
aest  celjT  de  nous,  auquel  Jl  semble  possible;  et  de  attempter  Ifan- 
posiäile,  ne  puet  venir  aucun  {HrouCSt,  siaoa  oanertea^nt  romptare, 
dont  aaant  la  renne  de  Canlier  estlous  assea  procbaias.  Par  sa 
veaue  et  par  les  Jnstruction  et  lectres  quil  noas  porta  esyerions 
de  recUef  estre  en  traia  de  faire  quelque  biea;  par  vosd^^  jfte^ 
sentes  lectres,  sur  lesquelles  vous  respondons  presentemeat,  som- 
mes  plus  reculez  q^e  au  premier  jour  de  nostre  veaue,  et  ny 
trouuoas  riens^  conforme  a  la  cbarge  dud^  CauHer;  car  par  jcelle 
noas  commandea  sur  toutes  choses  aous  garder  de  rompture,  et 
vosd^^^  lectres  conUeannent  tous  mojens  pour  pameair  a  jcelle 
rompture* 

Quant  a  la  venue  du  preuost  de  Louuain,  puis  que  cest  vos- 
tre  plaisir  que  ne  clonons  sans  Inj,  cest  raison  que  le  faisons: 
aussj  ne  veons  auec  luj  ne  sans  luj  aucune  appareace  de  con- 
clusion  de  valeur,  se  vous  ne  nous  mandea  autre  chose.  Et  aous 
semble,  a  correction,  que  autant  ou  plus  vous  pounrions  serulr  de 
retour  deuers  vous,  que  de  demourer  loaguement  pardeca  en  cest 
estat;  craindons  aussj,  que  la  venue  dudlet  preuost  nous  reculera 
encoires  pluslong:  et  semble  euidentement  que  naions  que  tous- 
iours  delaye,  actendant  sad^""  venue  et  auoir  cbarge  de  lemp^eur; 
car  le  roy  nous  a  dit  par  plusleurs  foiz,  ou  casqae  touchant  voa 
affaires  nous  eusslons  en  cbarge  de  par  lempereur,  quil  ny  auc»it 
aucuB  espoir. 

Mons%  nous  vous  supplions  aous  pardonner,  que  vous  escri- 
puons  si  ottuert^ent:  force  et  le  desir  que  auons  au  bien  de  la 
matiere  nous  y  constralnd^nt  Moaseigneur,  nous  prions  nostre 
seigneur  vous  donner  bonne  vie  et  longue.    Escript  a  Paris. 

Mens',  nous  auons  depuis  ttois  jours  enca  par  frere  Jeban 
Glapion,  gardien  des  cordeliers  de  la  bulle  bors  Bruges,  receu 
voz  lectres,  par  lesquelles  nous  ordonnez  luj  faire  toiite  laasis- 
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i€B€e  et  adresse  a  dous  possiUe,  tant  itmtts  la  peisonne  du  roj 
g«f  ious  autres.  Noiis  anoDs  parle  a  li^ ,  et  Bauens  peu  sauoLr 
80ä  afiJre,  siaon  dun  preees  quQ  a  centre  ministre  Beniface.  Et 
de  pieca  anparaoant  de  beuche,  par  voi  justructions  et  par  lectres 
particulieres  nous  auez  a  diuerses  folx  commande  neos  ajdier  dud^ 
Bonibce  en  nostre  charg'e,  et  aussj  ^en  ses  afaires  luj  faire  teute 
adresse;  et  trennons  que  ce  secolt  chose  bien  jncompatiUe  de 
faire  Ion  et  lautre.    Escript  cene  dessos. 


21»    Dieselben  an  Deneelben. 

Schwierigkeiten   betr.  den  Kduf  Ton  Friessland  und  Waffensülistand  mit 

Geldern.    Der  Vertrag  beschworen. 

3.  ÄprU. 

Monseigneor,  neos  auons  par  le  ^efller  des  yendredj  der«- 
nier  passe  receu  vo%  lectres ,  par  lesquelles  roos  a  pleu  adooer 
Bo^fe  beselngnie,  seien  le  double  que  par  ledict  ^effier  toos 
aidoBs  ennoje:  dont  treshumblemeBt  vous  mercions.  Nous  auons 
aussj  par  jcelluj  greffier  entendu  aocunes  petites  diflicuUeB  que 
dealrez  estre  Tujdtez  et  eslargiev,  en  quey  nous  emploierons  de 
tout  nostre  pouoir.  Et  desia  meismement  lendemain  de  la  venue 
dad'  greffier  en  auons  parle  au  roj,  et  depuis  communicque  auec 
ses  deputez.  Et  ne  veons  point,  que  la  pluspart  desd^'^'*  dificul- 
tea  ne  soient  aisees  a  vuydier«  Le  fait  de  Frize  et  mons^  de 
Saxen  se  treuue  le  plusdifficil  pour  deux  raisons  quj  nous  enteste 
allegiiez.  Lune/  que  mons^  de  Geldres  j  pretend  droit:  jl  est 
all  je  et  confedere  du  roj;  le  roj  sans  loyr  en  sa  deflence  ne  le 
poet  spolier  de  son  action,  ne  luy  defifendre  les  exploix  par  luj 
encommencliiez»  Lautre  raison  est  sur  la  remonstrance  que  auons 
faicte,  que  led^  pays  de  Frize  est  vostre  vray  patrimosne,  et  est 
seallement  engaigee  es  mains  de  mens'  de  Saxen  au  rachat  de 
deox  Cent  L™  florins  den  Leu  nous  respond,  et  neos  a  este 
monstre  par  escript  e^e  par  vng  ambassadeur  de  mond^  s^  de 
Saxen,  leqnel  depuis  certain  temps  enca  a  ceste  cause  a  este 
pardeca,  que  jcelloy  mens'  de  Saxen  sintutile  gouvemeiur  per- 
petuel  et  Ticaire  beritable  dod^  pays  de  Frize  de  par  le  saint 
em^e,  et  ne  fait  mendon  daucun  autre  droit,  tHtre  ou  qoerelle. 
Neos  leur  auons  respondu  quant  au  premier  point,  quil  est  tout 
notolre,  que  mond^  sagneur  de  Geldres.ny  a  droit  ou  action  quel- 
ceneqoe;  quant  au  second,  que  lambassadeur  dud^  seigneur  de 
Saxen  sest  abuse,  et  que  euidemment  et  paremptoirement  Ion 
moastrera,  quil  na  aucun  droit  aud^  pays  de  Erize,  sy  non  par 
vostre  moyen  et  en  vertu  de  lengalgement  dessusd^    Lob  nous  a 
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reepMida,  qve  la  ckMe  cogaaie  i^pw  «iiiBJ  sott,  le  raj  le  fera 
seuHemeHt  €e«Mer  nons'  ie  GeUres  ie«  exjplaix  par  luj  eacoai- 
mencUes,  Mais  par  effect  le  j  contraiiutea,  ei  g^riera  kij  et  aa^ 
ttt»  entreprendre  «nr  vous  oq  le  vostre  en  qaeifae  facon  q^e  ce 
seit  NouB  reqaisnea  qae  ce  peiidaiit  et  Jaaqaes  lad^^  ciiose  cor- 
neae toates  ckoeee  cessasaent  de  la  pifft  diceilaf  de  CMdrea. 
Snrqwj  mmtBF  le  chaaceHier  ne  les  aaties  depirtez  ae  noas  aai 
oze  respondre,  sans  preaiier  en  parier  am  roy.  Nous  en  soUiel- 
tions  lyssue  ensemble  desd^^  autres  arUcles  tant  quil  nons  sera 
possible,  et  nous  semble,  monseigneor,  que  ferez  bien,  se  cest 
vostre  plaisir,  nons  enuojer  a  dOIigence  par  la  poste  copie  auc- 
tenticqae  da  traictie  et  engaigement  dnd'  pays  de  Frize  et  de 
vostre  droit  9  pour  le  monstrer,  ou  cas  qne  besoin^  solt. 

Mons%  aprea  qae  le  roy  et  autres  oieas'^  et  dames  ont  veues 
les  lectres  que  par  led^  greffier  leur  auez  escriptes,  et  que  les 
leur  auons  presentees,  cog'noissant  par  jcelles  que  auez  aocepte  le 
traicUe,  a  semble  au  roj,  que  Ion  ne  deuoit  pour  les  dlfficultez 
dessasd^^  differer  de  proceder  a  la  conclusion  finale  et  an  ser- 
ment  dud^  traictie ,  tant  da  nmriaiir^  eonune  de  laautie  et  coafede- 
radea  9  et  ie»  pajnes  9  searte? ,  obl^aeioaa  et  aubausaiona  j  cea- 
teMies.  Ce  qoe  luer  dkneaee  de  pasqae  fkHje  apres  vesprea  en 
leagUse  catbedrale  de  naatre  daaie  a  eate  faiti  tant  par  le  ra^r 
qae  par  noas  en  vostre  nom,  sur  les  sainctes  eaangUles^  et  le 
fat  de  la  rraje  croix  cmrpofelemeat  toucbees  dun  eoste  et  daatre 
en  la  pres^ce  da  auact  aacrement  de  laatel.  Et  a  oest  aete  este 
fidt  en  ia  plasgrand  solempnite  quil  a  este  posaible:  jaeeatiaMt 
oat  este  somees  trompettes,  claroaS)  haidx  reas,  orgeS|  clocbea 
et  plinaeora  aatres  sortes  dinstrnmeas  et  de  muzieqtte.  Dont,  jaioa- 
sei^near,  pour  aoatie  aeqait  raas  aduertissaiis.    Bscript  a  Paris« 


22.  ^  Dieselben  an  Denselben. 

Ihingende  VerMrcAidaBg  €Gir  Frulossang  des  Hrn.  y.  Bumy,   und  ShbÜmk- 
glOAig  «eines  Ld«egeide«*  -^  Dw  a^^^  Veraehwen  aiii  Fraaz  L  auf  aUe 

Weise  za  befestigen. 

4.  A^U. 

Monseignear,  par  autres  aoz  lectres  noas  vous  aduisoos  4e 
lestat  de  nestre  besaiagnie  pvis  le  retour  du  greffier« 

Mons',  tost  apres  «ostre  arriaee  pardeca  et  depais  naus  fr^t» 
aaons  souaeatesfeiz  eseripi  ce  que  aalons  entenda  im  ray  et  4e 
SOS  plasproebakis  seignears  et  dames  de  lear  jatention  au  Crit  4e 
mens'  de  fiussj,  meisaMment  que  le  renoojer  au  wj  voas  eaat 
a  «ostre  adais  tourae  a  haaaear  et  prodlt. 

Pendant  le  yojdge  dud^  greffier  nous  aaons  este  adaertis, 
que  qaeique  vag*  se  seit  auaaeie  dire  au  rojr,   qae  en  traictaat 
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MMC  TMS  ^  BÜ  vse  de  güBt  libenlHe,  q«U  wqu§  ait  kie»  awAstre 
)«  oknis  de  liiienlite  vars  le  s'  de  Boshj,  ei  qoe  plaisears  se 
itattasettt  «saex  meraeilles,  qee  pieca  ^e  luj  eassies  vemmoje. 
Naas  aooBB  i»wt|  sceo,  qiie  le  roy  ait  responda,  que  encoires  iie 
suefi  ce  qoe  voos  en  ferie«,  et  qoil  esperast,  que  apres  auoir 
les  ttonelles  de  nestre  besoing»e  vons  feriex  quelqae  bim  toar 
aad^  sF  de  Bnasj,  et  qoe  en  ceat  espoir  led^  s'  east  müde  led* 
s'  de  Boasy  venb  rere  Inj«  Et  aous  out  certifBe  aocoaes  hoiiinies 
et  fenaies  que  plus  se  demoastrent  tos  avis,  qse  si  tast  j^pres 
noslre  aniiiee  Ters  le  roj  Inj*  easstes  reiuioye  Bsssj,  nostre  des- 
pesclie  evst  este  plus  brieue  et  nieilleor  de  plus,  qae  ne  parte  la 
raachea  dnd^de  Bussy,  et  qse  le  roy  et  ies  sinsaieBt  trouoe  fort 
estraiage,  qoe  loa  ait  fait  difBcalte  de  a  son  mande  labsier  retAr 
jceUmj  Biissy  sar  sa  foy  a  la  seorte  par  loi  presentee:  et  y  apis; 
car  im  a  rapparte  an  ray^  qae  ee  feast  de  ladais  daaeoas  de  to»^ 
tre  coBseil,  ee  qae  led^  sefgaeor  ne  croit,  oomrne  si  ne  faisoas 
noQs. 

Mons^,  les  traictiez  qae  auez  auec  le  roy  ne  sont  que  com- 
meacheaieat}  et  auez  pluiseurs  ^oz  et  ^randz  affaires  a  desmes- 
ler  en  soa  royaalme,  comme  cely  de  Neuers  et  autres,  remis  au 
preader  daoust;  sy  auez  vous  en  Geldres  et  ailleurs,  esquelz  auez 
besoiag'  de  faueur;  reste  anssy  lentretenement  des  clioses  tralctees 
quj  est  le  principal:  quj  fönt  trop  plas  a  peser  qae  la  ranchon 
de  moas'  de  Bussy.  Et  y  a  bien  vng  point*  car  les  principaulx 
de  ce  royaulme  qiij  plus  ont  adressie  aox  cboses  passees,  et  apres 
le  roy  plus  peuuent  a  lentretenement  dicelles  et  a  la  conduite  de 
la  reste  de  Tosd^"  affaires,  tous  ou  la  pluspart  sont  parens,  amys 
affiez  et  grandement  bien  TeuUans  dad^  seigneur  de  Bussy,  qui 
vmBB  doit  moauoir  Inj  faire  qaelqae  bon  toar« 

Jllo&s%  Ion  TOUS  poet  dire,  que  tous  affaires  soient  grans  et 
Tostie  fiaanee  a  larriere,  et  est  Tray.  A  ceste  cause,  et  paar  ce 
qae  le  bfen  et  adresse  de  grant  partie  de  Toad^^  affaires  et  a  la 
veaourase  de  Tostre  finance  depent  du  roj  et  de  lentreteneaieBt 
des  aoiitie  et  jntdUigence,  esquelz  estez  entre  aaec  Inj,  dorMii 
leaqaela  tous  pourrez  espargnler  et  du  moim  erntet  les  despeas 
qae  tous  ait  mis  en  arrieraige:  et  pour  les  raisoas  dessus  tou- 
cheea  et  aatres  quj  seroient  loagnes  a  escripre,  auoas  nous  este 
dadaia  et  encoires  sommes,  qoe  plus  est  poor  noatre  debaoir,  toos 
coaaeilloBs  et  ea  taute  homilite  su^lioas,  acteadu  matsmement  la 
liberalite  da  roy  Ters  tous,  taut  aa  dot  de  madame  Reaee  que 
ea  co»pa«tioB  et  ajdes  Dartois,  fahre  qaelqae  liberalite  aa  seig- 
aear  de  Buasy,  seit  de  soa  entiere  raacbon  ou  du  aioins  de  la 
moictie,  et  oultre  que  auttit  aastre  partemeat,  lequel  poorra  estre 
■aadj  de  geaadz  pasques,  tous  plaise  renuojer  led^  de  Bassy  en 
poate  quete,  si  cbose  est,  que  laj  ea  doaaea  t^te  sa  rancboa, 
et  sor  aa  faj  de  ee  que  en  resteroit,  oultre  ce  que  li^  en  doa- 
nedez;  laqneUe  reste  Tostre  lad^«"  eatiere  raacon  ^t  pieca  presse, 
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ei  sjuM  lesqpoir  de  rostre  liberalite  passe  XV  Jonrs  esst  esle  ea- 
uoje  pardela,  ei  eureni  les  parens  dad^  Bussy  enaoye  ea  Bostre 
Gompai^ie  ce  qne  besoing  lenr  sera  a  son  acqnit  et  deliiinnce« 
Dont  le  roj  leur  a  donne  espoir  de  les  tenir  jndempnys. 

Mons',  nous  escripaons  affeeiaeusement  de  cest  aSaire.  Nous 
YOUB  supplions  oroire,  que  ce  procede  de  nostre  debuo^ir  y^s  voas, 
et  daffection  aa  bleu  de  vous  en  voz  affaires,  et  non  daffection  a 
nostre  particolier,  et  qae  de  vostre  pari  ne  en  noz  noms  nous 
nanons  promis  ne  donne  espoir  au  roy  ne  aatres,  que  dojez  ac- 
quicter  mons'  de  Bussy,  ou  Inj  foire  sapport;  mais  jl  nous  semble, 
comme  dessus,  que  de  le  faire ,  voz  affaires  se  porteront  niieulx, 
et  que  si  cogneussiez  de  llntencion  du  roj  ce  que  en  auons  en- 
tendu,  que  pieca  vous  Inj  eussiez  compleu  de  la  rancon  dud^  se^- 
neur  de  Bussy,  ou  du  moins  de  la  moictie,  et  que  au  molns  le 
deuriez  faire.  Surquoj  rous  plaise  nous  vouloir  promptement 
mander  vosire  resolucion,  selon  laquelle  nous  nous  rig^erons. 
Priant  a  nostre  seigneur  rous  donner  etc.    Escript  a  Paris. 


23«     Dieselben  an  Denselben. 

Schwierigkeiten   wegen  Friessland  und  Geldel-n.    Eine  Bedenklichkeit  des 
Kaisers  beim  Vertrag.    Abreise  des  Herzogs  v.  Suffolk. 

15.  Aprii, 

Mons%  depuis  que  dernierement  vous  auons  escript,  auons 
receu  trois  ou  quattre  voz  lectres,  ausquelles  ne  vous  auons  fait 
jusques  a  present  responce,  popr  ce  que,  quelque  poursuite  ou 
dilligence  iivte  auons  sceu  faire,  nen  auons  au  moyen  des  festes 
passees  et  autrement  peu  auoir  expedition  teile  qne  eussions  bien 
vouln.  Et  la  plusgrand  difficulte  que  auons  eue  a  este  au  fait  de 
Frize ,  et  ce  pour  la  meisme  cause  dont  pieca  vous  auons  adoert j, 
assauoir  que  mons*^  de  Saxen  par  son  chanceliier  enuoje  deners  le 
roj  a  Compiengne  a  fait  remonstrer  et  baillier  oultre  par  escript, 
quil  tenoit  led^  pajs  de  Frize  de  par  lempire  comme  gouuemeiir 
heritable,  sans  alleguier  ancune  cbose  de  lengaigement  ne  de  vos- 
tre droit  ne  autre  tiltre  quelconcque.  Encoires  puis  nagaires  mond' 
s^  de  Saxen  par  vng  cheuaulxceur  de  vostre  escurie  estttis  en- 
coires jcj  a  escript  et  fait  escripre  le  semblable.  Se  nous  po- 
uons,  nous  recouuerons  le  double,  tant  dad^  escript  comme  desd^^ 
lectres,  par  lequel  se  verra  le  tout  plus  aphün.  Et  combien  qae 
aions  monstre  et  exibe  la  copie  des  lectres  dnd^  engMgement  que 
nagaires  nous  auez  enuoie,  neantmoins  les  deputez  et  commis  de 
par  le  roy  et  les  meismes  pcrsonnaiges.  aueclesquelz  auons  tous- 
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ionrsiesoiiig^ie,  sont  toasionrs  demoures  et  perststez  en  la  dlffi- 
ciMe  dessasd^®,  et  saus  expregse  ordonnance  da  roj  nen  aaons 
peu  aaolr  antre  responce  dealx,  Qaoy  reant  noas  nons  sommes 
(rooaea  deuers  le  roy  a  diuerses  foiz :  et  combien  que  laions  aassj 
ttom  biea  difBcil,  toutesfolz  finablement  jl  nous  a  accorde  den- 
aoyer  mg  g'entilliomnie  deaers  mons'  de  Geldres,  par  leqnel  jl 
laj  mandra  bien  expressement  de  surceoir  tons  exploix  de  guerre 
oadict  pajs  de  Frize  et  contre  mond^  s'  de  Saxen,  mojennant  que 
jceUflj  de  Saxen  reulle  anssj  cesser.  Et  a  ceste  fin  enuoye  et 
fait  passer  led^  gentilhonune  par  deaers  vous,  pour  vous  aduertir 
de  ce  qae  dit  est,  affin  qne  de  voste  part  veulliez  mond^  s^  de 
Saxen  jnduire  a  accepter  lad^®  sorceance.  Et  se  ce  pendant  le  roy 
poist  estre  jafonne  a  piain  de  vostre  droit  oadict  pajs  de  Frize, 
ne  fera  seallement  cesser  led'  de  Geldres  a  se  deporter  de  riens 
y  qnereller  ou  ^errojer,  mais  sil  j  a  qoelqae  chose  conqaise,  ie 
vous  fera  rendre  et  restitoer. 

Mons%  le  roj  nous  a  dit,  oaltre  qail  est  aduerty,  qae  mons'^ 
Disselstain  a  assemble  trois  oa  quattre  mil  pietons,  poar  faire 
qoelqae  enuahlssement  oa  finesse  aad^  messire  Charles  de  Geldres 
pow  qoelqae  qaerelle  particaliere  qail  maintient  aaoir  contre  Inj, 
ce  non  obstant  le  roj  mande  aad^  messire  Charles  par  led^  gentil- 
^omme,  qae  se  garde  bien  de  riens  entreprendre  sur  roas,  roz 
P^ys  oa  sabgectz,  ne  de  aacanement  contreaemr  an  traictie.  II 
desve  liien,  que  le  semblable  voas  ordonuez  et  commandez  aad^ 
^'Oisselstajn,  de  non  attempter  aacane  chose  contre  JcellaJ  de 
oe/dres,  alfiB  qae  dinconaenient  naaienne  dan  coste  oa  daatre« 
Moosei^ear,  noas  roas  sapplions  ainsj  le  faire;  car  jl  noas  sem- 
Ue,  qua  la  raison  le  reqaiert  et  le  traictie  le  porte. 

Mong^,  par  roz  demieres  lectres  noas  aaez  escript  de  qaelqae 
oKBcnlte  qae  lemperear  treaae  oa  XXVI®  article  da  traictie  da- 
nitfe  dentre  le  roj  et  roas,  mesmement  oa  cas  qae  cj  apres 
p^ne  sesmeast  entre  lemperear  oa  le  roj  Darragon  dane  part,  et 
K  roy  de  France  daatre,  qae  seriez  tenu  ajdier  et  assister  led' 
^' foj  de  France  contre  ealx.  Monseignear,  noas  nj  troaaons 
Point  ceste  dittcalte,  ains  entendons  led^  article  ainsj  que  par 
vosd'««  lectres  roas  lentendez.  Toatesfoiz,  selon  le  contenu  dicel- 
^^  Toz  leetres  voas  enaojons  le  double  desd'^  articles. 

Mons^,  quant  an  noauelles  qai  sont  pardela,  et  que  par  nous 
desirez  estre  aduertj  da  brujt  qaj  en  est  pardeca,  meismemcnt 
^^e  arriaee,  pour  enuojer  en  Gajenne,  da  duc  Dalbaine  aaec 
^5  ^otre  en  estoir.  De  la  destroasse  de  postes  venant  Des- 
P^Vne,  nous  nauons  pardeca  entendu  chose  quelconcqae.  Au  re- 
tard da  partement  de  mens'  de  SaflTolcq  jl  est  brujt,  qail  deuoit 
j|Qoir  partj  hier  et  mene  la  rojne  Blanche  aaec  luj,  laquelle  aa 
^H  da  roj,  et  qoe  journellement  entendons  par  tous  aatres,  est 
^A  fefflme  espousee:  ledict  partement  est  retarde,  toatesfoiz  loh 
%  quils  partiront  bien  brief. 
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M<^ns',  1I0II8  esperoi»  anrai  psütir  deaiain  dSi\gentef  nestre 
venne  deners  vovs  et  roas  adsertir  de  tonte  la  reste  de  nostre 
besoin^ie,  au  pbisir  de  dUeo,  asquel  prioiis,  monseig^ear^  etc. 
Bsciipt  a  Paris. 


24.     Dieselben   an  Denselben. 

Beschwerde  des  Königs,  dass  der  Vertrag  in  Bargund  noch  nicht  publicirt  sei. 

16.  ApriL 

Monseigneur,  depnte  imt  lectres  dUer  entre  antre«  deoises 
que  ce  jourdbiiy  anons  eiiea  aoec  le  roj  jl  noas  a  dit,  qiul  a 
aouaeUes,  que  le  traictie  damitie  et  confedaradon  dentre  voiis  deux 
na  encolres  este  publie  en  rostre  conte  de  Bourg'oiii^e,  que  ne- 
aiitmolns  Inj  de  sa  part  la  fait  poblier  par  tont  son  royaslne,  et 
pourroit  aembler  a  aucuns^  que  Ion  differoit  lad^^  publication  oud^ 
conte  de  BourgoingAe^  ponr  fwe  jgnorer  led^  traictie  aox  Snys- 
ses,  et  Bon  les  empescbiery  se  dauenture  jlz  aaoient  qaelqne  em- 
prlBse  sur  mata  an  preiadice  dn  roj  on  de  ses  pays  et  aubgectz« 
Nons  Inj  re&qpondisniei»^  que  cujdiona  esfare  bien  senrs^  que  le  de- 
lay  neatoit  a  ceete  cause)  ne  a  qnelqne  mauuaise  fin  on  oecasäon; 
et  que  antrement  vons  nenssiez  jamais  vouln  nonmier  ne  oem- 
prendre  lesd^^  Snysses  on  nombre  de  yoz  alyez;  maifl  nertoit 
poInt  merneilles,  qno  encoires  lad^^  pnblication  ny  an^  este  f«k^ 
ponr  la  distance  da  ckemin  et  ponr  le  sainct  temps  et  lea  festes 
de  pasques  passees«  Et  ne  faiaona  doubte  qne  lad'^  publicaclon  ne 
oe  feroit  non  senllement  oudict  conte  de  Bonrgoingney  mais  en 
toui  voa  pajs  et  Beignoories  Jndifferanmient.  Nons  enteftdlsnes  as- 
seea  a  ses  parolles,  qnil  desiroit  blen,  quU  se  fensist  le  plns  tost 
qne  faire  se  ponrroiU  Dont^  monseignenr)  rons  adnertksons ;  et 
nons  semblC)  a  correction^  qne  ferea  bien  den  parier  a  madame 
vostre  tante,  affin  qne  a  dillgence  eDe  mande  et  face  faire  lad^*" 
pnbllcatton  par  tont  led^  pajs  et  conte  de  Bonrgoin^e  et  antares 
sea  terrea  et  selgnoaris^  singnlieremeat  sior  les  frontieres  et  lievx 
on  on  est  acoonstnme  faire  pnblicaUonsy  afBn  de  tonsloora  tant 

SIna  accrolstre  lamltie  encommencee,  et  deniter  tons  les  laojens 
e  la  ronipture  on  difRdence  dicelle. 

Mons'i  nons  vons  escxipidsnes  bier^  qne  le  parlement  de  la 
royae  Blanche  et  de  nons'  de  Snffokq  a  sdimedj  demier  passe 
anolt  este  raloaf  ne,  mais  qnU  partlroient  brief.  Nons  rons  ad-* 
nertlssons ,  qniln  sont  party  oe  Jonrduy.    Escript  etc. 
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25.     IHeuibBn  an 

Beschwenle  des  Königa  über  des  Herzogs  v.  Sachten  Binfall  in  Geldern. 

Hons^y  depuis  noz  dernieres  lectres^  par  lesquelles  vous  aoons 
a^vert/  da  g^enUlhoiiniie  qae  le  roy  aaoit  despescbe  et  enuoye  en 
pa^Dt  par  deoers  rous  et  dillec  oultre  rers  messire  Charles  de 
Gheldres,  pour  faire  cesser  Jcelluj  messire  Charles  de  toutes  em- 
piinses  et  exploix  par  Inj  encommenchiez  on  paiz  de  Frize  contre 
moBs'  de  Saxen ,  oa  cas  qne  mond'  s^  de  Saxen  voulsist  aussi  de> 
sister  de  son  coste,  nous  a  dit  le  roy  encoires  Wer  soir,  quil  est 
adoerti,  qae  led*  s'  de  Saxen  toat  noauellemet  a  enaoye  trois  ou 
qoatCre  mil  pietons  oa  pays  de  Gheldres  enoahir  led'  messire  Char- 
les, et  qoflz  luy  tiennent  qaelqae  ville  oa  place  assiegee;  doas 
dofinaot  a  cognoistre,  oa  cas  que  mond^  s'  de  Saxen  reolsist  con- 
tinicr  en  ce,  et  non  sen  depporter  ne  cesser,  que  en  ce  cas  le 
rojne  poanroit  laissier  foaler  led*  messire  Charles  son  allye;  di- 
sant  onltre,  quil  a  enuoye  qaerrir  oa  fait  leuer  jusques  a  quinze 
oa  seize  mil  pietons  allemans^  pour  sen  seruir  en  aucuns  ses  af- 
faires, donf  il  seroit  constraint  bailller  aud^  de  Gheldres  qaelqae 
nombre  poor  son  ayde  et  assistence:  et  nous  a  dit,  qae  feriona 
Uen  de  rous  en  adaertir.  II  nous  a  aussi  dit,  quil  desireroit  et 
aymeroit  mieulx,  qne  le  diiferend  dentre  led^  de  Saxen  et  de 
Gieldres  feusist  ruydie  par  communicacion  et  voye  amiable,  a 
inoj  de  sa  part  11  semployeroit  rolentfers;  et  selon  que  a  tiaer- 
ses  foiz  il  nous  a  dit,  et  que  yous  auons  escript,  nous  a  dit  de 
recUef,  sil  trenne  que  led^  messire  Charles  aft  tort,  et  quil  soit 
mal  fonde,  quil  le  fera  non  seullement  se  deporter  des  emprinses, 
mais  Iffj  fera  rendre  et  restituer  ce  que  jniustement  et  indeuement 
^  anra  prins  et  conqnis.  Dont,  mons',  en  tonte  humilite  vous 
sdirerüssons :  vous  en  ferez  au  surplus  ce  que  hon  rous  semblera, 

Daotrepart,  mons',  vous  aduertlssons,  que  ce  jourdhuy  par- 
tons  poar  tyrer  vers  vous,  et  allons  a  giste  a  Lazarche.  Nous 
serons  deuers  rous  le  pinstost  que  pourrons,  et  auons  fait  leuer 
^s  postes.  Prtant  ausurplus  nostre  s',  que  a  vous,  ttons%  etc. 
Escript  a  Paris, 


^  Das  Datum  des  Ms.,  ^4.  Januar,  und  die  darin  angewiesene  SteOe 
!|*«H  No.  3  sind  offenbar  falseh.  Der  Brief  bezieht  sidi  zunächst  auf  Nr.  23.  — 
*^  SdduM  naeh  scheint  er  Merher  su  gehören. 
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26.     Prinm  Karl  an  KSnig  Fran»  L 

{Rtvve  retraspecUve  188T.     7.  XL  p.  44S  avs  d,  Arch.  du  Roy,  z.  Paris) 


Glückwunsch  zum  Sieg  bei  Marignano.    Beschwerde  aber  Kari  tou  €reldem. 

23.  Sept.  1515. 

Monsieur  mon  bon  pere,  je  me  recommande  bien  hamblemettt 
a  votre  bonne  grace. 

Monsieur,  par  les  lettres  qae  madame  Totre  mere  ma  presen- 
tement  escriptes  aj  este  averti  de  la  disposition  de  vos  affaires 
des  Itales,  et  de  la  bonne  prosperite  qae  j  avez  eue  jusques  eres, 
dont  ay  este  et  suis  bien  joyeux,  priant  dleu  rous  donner  grace 
de  poauoir  continiier  et  aehever  yosd^'  affaires  a  votre  bien,  de- 
sIr,  honneur,  salut  et  exaltatlon;  en  quol  prendrols  grand  plalsir, 
sachant  certainement  qne,  sl  iceulx  vos  affaires  se  portent  bleu, 
les  mlens  en  seront  de  tant  mieulx  dressez:  vous  advisant,  mons^, 
que  laliance  et  amitle  dentre  lempereur,  mon  sei^eur  et  grand  pere, 
et  votts  sera  bien  dnjsable  et  propice,  par  ce  que,  qaant  seriez 

J^alslble  du  dache  de  Milan,  vous  le  poorrlez  par  son  nioyen  plus 
äcOement  tenlr  et  en  joir  et  possesser  a  beaucoup  moindres  frais 
et  despens,  et  en  plus  grant  seurte  que  ne  feriez,  sil  ny  avait 
amitle  et  bonne  Intelligence  entre  vous.  A  quoy  sojez  tont  as- 
•ure,  mons',  qae  tiendral  la  maln  an  mieolx  que  pourrai,  comme 
deja  vous  al  ecrit:  et  ne  sal  chose  en  ce  monde,  enquol  Je  passe 
prendre  ne  avoir  plas  grant  plaisir,  qoe  de  poovoir  estre  cause 
et  moven  dan  tel  et  si  grant  bien. 

Daatre  part,  mons^,  ja!  ete  presentement  averti,  qae  messire 
Charles  de  Gheldres,  mon  cousln,  sest  parti  de  devers  vous  et 
retoarne  pardeca  sous  ombre,  qall  vous  a  donne  a  entendre,  que 
mon  Cousin  le  dac  de  Cleves  auroit  vouln  surprendre  ou  faire  sur- 
prendre  la  vllle  Damehen.  Mons',  je  vous  certUBe,  que  nen  suis 
aacunementaverU,  et  nen  est  noavelles  par  deca:  aussl  croj  fer- 
mement,  qae  cest  chose  controuvee  et  non  verltable;  mais  est  bien 
vrav  que,  conübien  que  de  ma  part  la  treve  derrenlerement  faicte 
en  rrlse  alt  ete  bien  entretenue,  sans  que  par  moj  on  mes  gens 
alt  ete  falt  on  actempte  aucune  chose  au  contralre,  neanmolns  led^ 
messire  Charles  et  ses  gens  ont  falt  et  commls,  et  encoreVont  et 
commettent  joumellement  plusieurs  nouvelletez  an  prejudice  dicelle; 
et  neat  ete  poar  Ihonneur  de  vous  et  soubz  la  confidence  qae  jal 
en  youB^  jy  eosse  pieca  poorvu  aatrement  qae  nai  falt.  Par  quol 
vous  prie,  mens',  j  voulour  avoir  bon  regait  et  mettre  une  fin  aad^ 
affalre  de  Frize  le  plas  tost  qae  bonnement  poarrez. 

Au  demoarant,  mons^,  se  par  deca  voas  plalt  chose  que  je 
pulise,  le  me  signiffiant,  le  ferois  de  bon  coear.    Ce  salt  le  be- 


noit  lls  ie  dieu,   aaqael  Je  prie  to«s  doimer  par  sa  gcace  ires 
kiie  vie  et  lon^iie.    De  Braxelles  le  XX!!!""  jour  de  septembre 

1515, 

Votre  hnnble  Alz  et  vassal 

Cmaelbs. 
A  moBs'  mon  bon  pere  le  roy  treschretien. 


27.     Karl  an  Louise  von  Savoyen, 

{Rme  retfospectiv^  183T.     T.  XL  p.  444  av»  d.  Ärch,  du  Royaume,) 


<^ttckwiiii8ch  zum  Sieg  bei  Marignano.    Anerbieten  zur  Vermittelung  mit 

dem  Kaiser. 

!25.  Sept.  1515. 

Madame,  de  bien  bon  coeur  a  votre  bonne  ^race  me  recom- 

nude. 

Madame,  jay  reca  toz  lettres,  et  oy  celles  qae  monsieor  de 
Gealj  ma  commiiiilqnees,  par  lesquelles  jaj  scu  et  entenda  bien 
H  an  long  toate  la  meslee  et  condalte  de  la  bataiUe  qae  le  roy 
a  eae  contre  les  Sujsses,  et  la  belle  et  grande  victolre  que  dieu 
i^Udonnee,  dont  jaj  este  fort  Joyeulx,  et  en  loue  diea  de  tout 
fflofl  coeur, 

Madame,  je  congnoj,  que  par  ceste  victoire  le  roy  a  tres 
jort  avance  ees  affaires  de  par  dela,  et  fait  a  esperer,  que  facl- 
'cnent  fl  en  anra  ygsae  a  son  desir.  fit  semble  a  cealx  de  mon 
^^onseil  et  a  moy  semblablement,  que  pour  mienlx  et  plus  seure- 
ment  j  parrenir,  lamitie  dentre  lempereur  et  lui  y  pourra  beau- 
coup  ajder.  Parquoy,  madame,  je  vous  prie  tant  que  je  puis, 
fue  poar  le  bien  des  deux  priiices  et  de  toute  la  cbretlennete  qui 
cn  deppend  rous  plaise  tenir  la  main  a  ce  que  lad^^  amitie  se  pulst 
•Iwsser,  et  que  pour  y  besongnier  11  plaise  au  roy  envoyer  le 
Ponvoir  dont  antres  foiz  11  a  escript;  vous  arisant,  madame,  que 
^^  ma  part  je  memployeral  en  cest  affaire  autant  quil  me  sera  pos- 
slble. 

Madame,  je  rous  recommande  la  despescbe  de  mes  petis  af- 
^^es  dont  joum^ement  estes  travefllee  par  mon  homme  estant 
^crs  rous,  comme  je  lentens  de  lui:  et  me  desplalt  de  la  payne 
<|Qen  arez;  vous  priant,  au  surplus,  me  signifier,  sil  est  cbose 
1^6  desirez,  que  je  face,  pour  my  employer  de  tout  mon  pouvoir 
^^  de  bon  coeur.  Ce  scalt  dieu,  auquel  je  prie  vous  donner  len- 
^  de  voz  dedrs.    Esöipt  a  Bruxelles  le  XXV*"  de  septembre. 

Votre  bon  cousln 
Chaelbs. 

I.  1 


28.  Der  König  von  Fe»*}  am  König  Karl  ron  Spanien. 

(Ref.  TtK  1.  Äipp/.  X,  /.  1.  Cop.) 


Beschwerde  über  Yerletziing  eines  Creleitsbrieb,  und  Verwendung  f&r  Re- 

stiiuining  zur&ckgehaltenen  Ckites. 

11.  Sapkar  924. 
(23.  Fehr.  1518). 

AI  rej  grande  eh  sa  senoria,  engrandecido  en  los  siiyos  y 
en  sQs  proojBcias,  wmj  conoscido  enire  los  rejes  de  so  ttempo, 
honrradlssimo  j  mnj  parfecio  mas  Bombrado  don  Garlos,  rej  de 
Castilla  j  de  sas  comarcas  j  ciadades,  honrre  le  dios  con  so  te- 
mor  e  jUaminelo  a  lo  que  el  sea  conteato. 

En  el  nombre  de  dios  piadoso  de  piadad  de  saloacion  noestro 
senor  a  sh  cabdillo  Mahoma  y  a  los  soyos  j  a  sas  compaSas  de 
parte  del  siemo  de  dios  que  del  toma  la  yictoria^  rey  de  los  Mo- 
ros, el  gaerreante  en  el  camino  del  s^'  de  todas  las  esciipturas, 
Mahoma  Molej  Mahomet,  rey  de  Fez  (aderesce  le  dios  aceniplir 
SOS  mandamentos  y  adiade  a  sos  huestes  y  fainilias!)al  muy  gran 
rey  en  sus  proolncias,  muy  publico  entre  los  soyos  y  enfcre  les 
otros  rey  es,  muy  eng:raiidesddo  en  los  reyes  de  la  cbrestiandad, 
y  en  los  de  sa  Uempo  honrradlssimo  y  may  con^do,  don  Carlos, 
honrre  le  dios  con  ser  le  temeroso  e  jlluminelo  a  lo  qoe  dios 
ama  del,  y  es  Gontento.  Saluacion  aya  qaien  sig'ue  lagoia  y  Ca- 
mino de  la  verdad  y  de  rectitud'  de  aqaella,  despues  de  dar  li^es 
a  dios  verdaderamente,  y  dar  salatacion  y  paz  a  noestro  propheta 
Mahoma,  aqael  que  camplio  con  sa  horaenate  el  sea  contenio  de 
los  suyos  y  de  sos  compaoas,  despoes  del  aoemos  echo  la  prc- 
senle  a  vos  de  nuestro  campo  el  rictorioso. 

La  causa  es  esta,  honrre  vos  dios! 
Por  qoante  nos  segond  tenemos  creido  de  vos  del  mucho  complir 
y  juzgar  con  la  yerdad  a  y  parte  liechar  las  cosas  non  jastas  e  jl- 
Kcitas,  es  faaer  os  saber  con  el  caso  e  rason  destos  modejares '*''*'), 
los  qoe  con  esta  presente  ran  a  vos,  que  vos  los  aueys  e^eliido. 
Los  quales  vinieron  a  Valenca  con  vuestro  seguro  y  vuestras  pa- 
tentes, las  quales  en  so  poder  t^uan  dando  les  segoro  tti  sus 
bienes  y  parsonaa.  Los  qoales  vinieron  a  Velea  con  el  dieho  se- 
goro,  y  qoebrantaron  le  d  segnro  el  qoe  tenia  la  gobernacion  de 
la  ysla,  y  rsorpo  sus  bienes  sin  justa  causa  ny  derecbo,  y  de- 
tuoo  los  presos«  Y  esto  es  lo  que  de  vos  no  tenemoa  creydo, 
ny  8on  obras  de  reyes,  ny  costumbre  de  aquellos,  porque,  quando 


*)  Muley  Elotax  Merin. 

*♦)  So  hiessen  die  zinsbaren  Mauren  in  Granada. 
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d  nj  da  el  seg^uro,  non  deue  ninguno  de  sag  seruidores  nj  al-* 
Mes  traspasar  aqoel,  nj  quebraati^  el  maBdamieiito  de  aa  seik»r. 
17  por  quantö  de  vos  aca  en  nuestras  Uerras  aoemos  ojdo  la  fama 
Foestra,  de  ser  imicho  complidor  de  lo  que  prometejs,  y  muy 
recto  en  la  justicia;  vos  rogamos,  les  sean  bueltos  sus  bienes 
donde  se  fallaron,  j  ruestro  alcaide,  aquel  qae  lo  tal  biso  sin 
Toestro  mandamiento  y  quebranto  vuesto  seg'aro  j  jas^ejx  en  el 
Toestra  josticia,  j  con  lo  que  a  tos  paresca  en  la  fonna  deuida« 
isi  mesmo  por  estos  mudejares  nos  fue  demandado,  vos  escrina- 
mos,  rogando  os,  le  sea  baelto  las  beredades  qne  dexaron  al 
tiempo  qae  de  alla  salieron,  por  quanto  los  de  aqaella  tierra  les 
dieroD  tiempo  de  qoatre  dias  para  render  sus  cadas,  j'tomeron 
iDQj  angosto  tiempo,  j  no  les  fue  posible  vender,  nj  para  que, 
se  las  podiesen  comprar,  por  quanto  fue  de  rebato  a  ellos  la  sa- 
b'da,  j  dexaron  sus  casas  j  bienes.  Y  estos  mudejares,  leuado- 
res  desta  presente,  Maboma  buen  anno  j  Amet  fijo  de  Audalla 
de  Malaga  y  sus  seruidores,  aquellos  qui  In  su  seruicio  van,  ellos 
TOS  faran  saber  el  caso  suyo ,  y  os  daran  noticia  del  caso.  Pues 
rogamos  vos,  oyais  su  peticion  y  les  cumplaissu  jntencion,  y  les 
cnnplays  de  Justicia  de  aquel  alcayde,  en  cuyj)  poder  dexaron 
trezientos  ducados,  en  que  se  auian  j^alado  por  dos  justas,  y 
no  camplio  con  ellos,  antes  quebranto  lo  que  tema  assentado,  y 
luedo  Seen  sa  poder  el  oro.  Rogamos  vos  les  mandajs  voluer 
s«8liauendas,  las  quales  quedaron  en  poder  del  alcayde,  y  los 
CCC  docados,  los  quales  quedaron  en  poder  de  quien  ellos  diran  '*'), 
jiazer  con  ellos  lo  que  de  vos  se  espera,  y  del  derecbo.  Y 
se^d  es  la  fama  que  de  vos  tenemos,  nos  auemos  escripto  el 
caso  dello  y  seguido  su  peticion ,  basiendo  lo  que  eramos  obllgado. 
Qual  qmer  bien  que  a  ellos  hards,  vos  lo  agraderesceremos. 
Naestro  senor  bendicto  vos  aderese  a  la  rectitud  7  a  la  via  de  la 
justida!  Salnaclon  r  paz  moy  perfecta  sea  para  los  qne  temen  y 
liazen  buenas  obras!  Escripta  a  XL  del  mes  de  arafas  **)  aSo  de 
OCCCC  de  XXniP.    De  nos  dies  de  so  gracia. 

Eb  el  selio  dize: 

Sello  del  sieruo  de  dios,  el  quäl  en  el  tiene  su  fee  y  espera 
iel  la  Victoria  el  mantenedor  de  la  ley  de  dios ,  Maboma  fijo  del 
^^J  de  los  Moros,  ayude  le  dios.  * 

♦)  Ucke  im  MS.  ' 

**)  Offenbar  iat  diese  Form  nichts  anders,  wie  der  zweite  der  arabx- 
•chen  Monate,  saphar,  mit  vorgesetztem  Artikel,  verkehrt  geschrieben 
durch  Unkenntniss  des  Abschreibers.  Im  Original  scheint  der  Name  des 
Monats  in  arabischer  Schrift,  also  von  der  Rechten  zur  Linken  geschrie- 
ben gewesen  zu  sein:  der  Abschreiber  setzte  nur  spanische  Charaktere, 
ofcne  die  Folge  derselben  zu  ändern.  Das  Jahr  der  Hegyra  924  lauft  vom 
^^-  Jan.  151?  bis  3.  Jan.  1519.  Demnach  fallt  der  U.  des  MonaU  Saphar 
®^wa  mit  dem  23.  Febr.  1518  zosammen. 


29.    Der  Persersckack  I$mael  8opM  an  König  Karl  *). 

iRel  Tel  l.  Suppl.  X.  /.  Ä03.  Cop.) 


Aufforderung  zu  gemeinschaftliGhem  Krieg  gegen  die  Türken. 

Schaval  924. 
(ftct.  1518.) 

KarolOy  Phüippi  fiüo. 

Essenda  de!  in  excelsis,  pax  autem  super  terram. 

Laus  deo  vnico  cum  summa  perfectionc  in  maiestate  &  bea- 
titudine  sua  separato,  cum  gloria  in  solio  essentie  et  honoris  sui, 
sempiiemo  super  secretum  secretorum  in  abdito  splendoris  sui,  qui 
se  prudentlbus  &  intelügentijs  in  tesÜmonio  operum  suorum  osien- 
dit)  quique  essentiam  suam  fui^ribus  eum  commitantibus  manife- 
staty  mundum  vero  solis  ac  lune  ac  siellarum  claritate  et  verita- 
tum  visione  illustrauit,  suscitans  creaturas  per  scias  (scintillas?) 
qnoad  apparuit,  et  principium  fecit  sese  ostendendi  per  venerandos 
nuntios,  qui  opera  dei  vbique  testantur,  eorumque  sonus  in  omnem 
terram  exiuit  &  omnem  habitabilis  latitudinem  verba  eorum  pene- 

trarunt,  vbi  post  tenebras  irradianit  sias.  Ipsi  quidem  deo  laus 
sit  propter  ea  que  perfecte  pulchritudinis  sue  nobis  comunicauit;  ei 
propter  boiritatem^  quam  operatus  in  nobis  est,  bonitate  sua  per- 
fecta et  rera  preueniens  nos  gratle  assidua  largitate,  quam  super 
Caput  fratris  et  a  regibus  honorandi  constituit,  super  quo  floriiit 
flore  veritatum  excellente,  in  quam  el  gloriose  reuerendo  rege  re- 
gum  amico  bono  permanent! ,  cuius  dominium  merito  super  omnem 
terram  aparet,  qui  sedet  in  suprema  sede  omnium  cbristianorum, 
Gonstantinj  imperatoris  diademate  exornatus,  qui  docet  fidem  chri- 
stianorum,  armatus  mystico  ense,  cum  quo  et.improbos  bestes  af- 
fligit  &;  iniquos  bereticos  punit,  ipse  quidem  illuminatus  diuinitatis 
splendore  jllustris  nomine  in  vniuersa  terra,  ac  inter  reges  &  prin- 
cipes  rex  iustus,  sceleris  purus,  cuius  maiestatem  dens  diu  yiui- 
ficet,  et  protegat  super  infmicos  eius,  et  votorum  suorum  compo- 
tem  faciac,  regnumque,  bonitatem  &;  prudentiam  eins  jugiter  sernet 
lllius  verbo,  et  in  omni  terra  obtemperetur  faciat.    Amen. 

Quod  rtinam  dominus  ad  te  ferat,  facfmus  te  certiorem,  fra- 
trem  Petrum  ad  nos  peruenisse  cum  literis  regisHungarie,  In  qui- 
bus  contenta  intelleximus.  Eidem  igitur  fraM  Petro  ad  uos  pre- 
sentes   damus,   haud   ingratas   (ni   fallor)   vobis   futuras.     Quibus 


*)  Der  Brief  kam  er«t  i.  J.  1524  nn  (s.  die  Antwort  25.  Au£.  1525). 
Schach  Isniael  regierte  seit  1501,  ward  ▼.  Sultan  Selim  I.  bedegt  1514,  aber- 
roals  angegriffen  1518,  starb  1523. 
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quam  Tebementissime  obsecro  satag'atis,  &  exeontes  in  comunem 
hosUmj  vos  quidem  jsihac,  nos  rero  hac,  simul  in  Tliurcarum 
regem  Othomanum  impetum  mense  aprilis  faciamus.  Itaque  tempus 
decreiam  inter  nos  ad  bellum  gerendam  erit  a  mense  aprilis,  quo- 
ad  eo  neg-ocio  deo  Jauante  penitus  nos  absoluamus.  Orator  regis 
Lusiianie  (?)  ad  nos  olim  per  Thgurim  renit,  cum  quo  prefato  regi 
scripsimos,  neque  tarnen  vllum  responsum  regiuni  hucusque  suscepi. 
Ex  pleiisqae  subditis  Thurcarum  cbristianos  sese  simulantibus  bic 
jnieliexi,  inter  cbristianorum  reges  bella  vigere.  Quod  equidem 
miramnr;  adauget  namque  ea  res  bosti  animos.  Idcirco  scripsi- 
mas  regi  regnm  Hnngarie,  caueat  bostem  prefatuni,  qui  delectum 
ingentem  habet,  decernens  vobiscum  manum  conserere,  et  sepe  me 
literis  legatisque  solicitare  omni  diligentia  curauit,  rt  ad  tam  egre- 
giam  facinus  socia  arma  cum  eo  sumam.  Quod  sane  semper  renuj; 
Yobiscam  namque  animus  est,  Tt  vos  dicitis,  prosperam  aut  aduer- 
sam  sortem  experiri*  Qui  autem  fefellerit  socium  eumque  deseru- 
erit,  a  deo  optimo  maximo  puniatur.  Quapropter  cuncta  restra 
lüsponite,  mtlitum  &  armorum  numerum  decemite,  neque  per  deum 
alteris  literis  opus  sit  tos  ad  banc  rem  excitare;  tanto  namque 
mteraallo  baud  comode  litere  vitro  citroque  peruenient,  precipue 
qnia  rex  Tburcarum  öbsedit  maria,  quo  alium  tabellarium  (preter 
presentem)  ad  tos  possumns  mittere  neminem.  Moneo  etiam  tos, 
ne  perfido  Otbomano  quoquomodo  fidatis:  et  einsmodi  bomo  est, 
ot  foedere,  fide,  pollicitationibus  postbabitis  non  vereatur,  si  modo 
possit,  TOS  vmcere ;  foedifragus  namque  est,  Tetus  autem  bosUs,  qua- 
Ua  flle  certe  aut  Tix  aut  numquam  Tera  loquitur  regi  regum  egre- 
gio,  caeptra  tenenti  maximi  regni  Alemanie«  Scripta  autem  in 
mense  xeuel  anno  DCGCGXXIIII  in  numeroue  arabum.  Sitque 
laus  deo  domino  vtriusque  mundi.    Amen,  Amen. 

Humillimus  seruorum  &  maximus  amicorum 
Xaka  Izmabl  Sophi,  filius 
Xaiki  Hidbk. 


Adresse : 

Ad  manus  (si  deo  placet)  regis  regum  prindpumque  prineipis, 
regis,  unperatoris,  cuius  dominium  et  fortunam  deus  maximus  per- 
petao  continuet*    Amen. 
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30.     König  Karl  an  Margaretke  van  Ostreich  *') , 

Statthalterin  der  Niederlande. 
{Coli,  de  Doc.  Hut,  T.  L  /.  185.  Cop,) 


Modificatlon  eines  Vertrags  mit  Karl  von  Geldern. 

1.  Sept.  1519. 

Madame  ma  bonne  tante.  Jaj  reu  ce  que  avez  ecrit  a  mon 
cousin,  le  marqnis  Darschot,  eBsemble  le  pouijet  des  articles  que 
avez  aduise  pour  lappointement  de  Gheldres,  lesquelz  nous  sem- 
blent  bien  dressez,  si  ainsi  se  peuTent  passer ,  j  adjoutant  les 
points  que  sensuivent: 

Assavoir  que  aa  premier  article^  faisant  mention  de  Unvesti- 
tare  des  dache  de  Gheldres  et  comte  deZutpben  en  letai  quil  les 
üent  preseotement,  soit  expressement  reserve  tout  ce  doni  nous 
sommes  apresent  possesseurs,  assavoir  Graves,  Montfort  ensemble 
leur  revenu  et  apparteuances,  quelque  part  quils  soient  situez,  et 
autres  pieces  que  tenons  a  present,  lesquelles,  non  obstant  que 
Ion  Youlslt  dire  icelies  etre  des  apartenences  desdicts  ducbe  de 
Gheldres  et  comte  de  Zutphen,  demeurront  quites  et  libres  a  nous 
et  aux  nostres,  sans  que  ledlt  duc  des  Gheldres  ou  les  siens  j 
puissent  jamais  quereller.  Se  pourroit  arssi  larticle  deladicte  in- 
vestiture  reformer  en  sorte  que  plus  facilement  les  electeurs  y 
consentiroient,  et  serolt  la  chose  plus  seure  et  a  notre  honneur, 
et  quant  audlct  de  Geldres  seroit  dun  meme  effet,  dlsant  comme 
sensuit:  que  nous,  esleu  xoj  des  Romains  et  future  empereur,  en 
vertu  du  droit  que  nous  pretendons,  et  tant  en  vertu  de  llnvestl- 
ture  falte  par  lempereur  Frederick  de  glorleuse  memoire  a  feu 
Mons^  le  duc  Charles,  notre  bon  ajeal,  et  acquisitlon  par  Inj 
falte  du  duc  de  Juilllers  et  autres  tltres,  sur  ce  a  nous  et  a  nos 
predecesseurs  acquis  et  appartenans,  accorderons  llberalement  et 
de  grace  audlct  de  Gueldres  pour  Inj  et  ses  holrs  males,  procreez 
de  \^fy  en  loyal  manage  ladlcte  duche  et  conte  en  la  manlere  que 
dessus,  et  avec  la  reservatlon  des  pieces  avantdites,  pour  les 
tenir  par  sublnfeodatlon  et  par  manlere  de  arrierefief  tenu  et  mou- 
vant  de  notre  duche  de  Brabant:  et  de  celuj  baillerons  Ilnvesti- 
tnre  en  forme  dene,  des  incontinent  que  lappointement  sera  falt, 
et  quil  envoyera  personnes  devers  nous  pour  ce  faire  ajans  pou- 
volr,  et  pour  la  rendre  plus  vaillable  et  ferme,  la  ratifierons  et 


*)  Margarethe,  Tochter  Kaiser  Maximilians,  also  Tante  Karls,  fahrte 
während  der  Minderjährigkeit  desselben  im  Namen  ihres  Vaters  die  Statt- 
halterschaft der  N.  L.  1507—15.  Als  Karl  im  Herbst  1516  nach  Spanien 
ging,  Übertrag  er  ihr  von  Neu^n  die  Verwaltung  derselben. 
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eoBÜMiueroiis  apres  notre  ccNronation  de  roy  des  Romainä  arec  les 
M/ejoffltes  requises,  le  tont  da  conseiitenieBt  et  par  ladveu  des 
pmes  electevrs  de  lempire.  Laqaelle  inTestitore  ledit  de  Goel- 
ires  acceptera,  ei  en  se  deporUnt  prealalilement  aa  pronffii  de 
Doas  et  des  notres  de  toas  antres  droits  et  titres  qall  pourroit 
pretendre  aadiis  dache  et  oomte)  tiendra  ladite  Investitiure  poor 
8on  Traj  et  legitime  titre,  et  en  verta  djcelle  noas  fera  Ihommage 
figie  eomme  a  duo  de  Brabant  poar  noos  et  aosdits  saccesseors 
aadit  duche.  Et  semblablement  feront  ledit  hommage  lesdits  hoirs 
mdes  dadit  de  €heldres,  procrees  en  lojal  mariäg^e,  comme  dit 
est,  et  reprendront  iesdits  dacbe  de  Gheldres  et  comte  de  Zutphen 
de  arriereief ,  tenu  et  moavant  de  noas  et  de  nosdits  successeurs 
dies  de  Brabant«  Et  si  a  cause  de  teile  invesUtore  et  bomma^e 
iedit  de  Gheldres  ou  ses  bobrs  males  procrees,  comme  dit  est, 
etoient  ej  aprea  molestes  &c.y  se  fera,  comme  est  ecrit  en  la  fin 
dvdit  inremier  articie. 

Qoaat  an  second  articie  dudit  projet,  11  est  bien,  si  ledit  de 
CMdres  ainsl  sen  contente,  sans  faire  mention  des  fiUes.  Mais 
pov  ce  que  voas  nous  ecrivez,  qoil  ne  voaldroit  exclorc  les  fil- 
'es  Sans  etre  asseore  de  qnelqne  dot  raisonnable  a  lavancement  de 
leor  maria^,  eomme  a  aatrefois  ete  parle,  nous  semble  que,  qui 
Be  potirra  faire  autrement,  Fon  pourroit  accorder  au  delfaut  de  liobrs 
nales,  que  les  pajs  reviendront  a  nous  et  a  nos  hoirs,  sil  j  avolt 
^i^(  fille  ou  plusieurs,  une  dot  et  marlag^e  bonete  pour  chacune, 
a  la  mode  de  Lallemagne,  assarofar  pour  la  premiere  fille  cent  mil 
'orins,  et  poor  les  autres  a  chacune  trente  mil  florins. 

Au  re^rd  du  3^  et  4^  articie  semble  quil  ny  faut  rien  ajou- 
ier.  Le  cinquieme  et  demier  articie  touchant  Frise  seroit  bien 
^^9  si  ledit  de  Gheldres  le  veut  passer.  Et  y  faut  persister, 
entant  que  touche  le  titre,  pour  ce  que,  ayant  use  duditUtre  Jus- 
qties  a  present,  que  ce  ne  nous  seroit  honneur  de  delaisser;  Joint 
anssi  que  par  ce  traite  nous  et  les  notres  comme  ducs  de  Bräiant 
iemenrrons  toujours  seigneurs  du  fief,  nous  semble  que  devons 
retenir  ledit  titre  sans  le  delaisser  aucunement.  Bien  se  pourra 
'eclairer  au  traite  que  se  fera  sur  ce,  que  par  ledit  titre  ne  seit 
^Qcniiemeiit  prejudicie  a  ce  present  traite,  ne  par  ce  aucunement 
^  paysse  le  droit  dudit  de  Gheldres  etre  diminue  en  la  meme 
forme  et  mani^e  que  fot  fait  par  feu  lempereur  en  se  retenant 
le  titre  du  roy  de  Hon^ie« 

Touchant  lentretenement  des  gens  darmes  et  de  la  pension 
qoe  ledit  de  Gheldres  demande,  en  bien  concluant  les  autres  points, 
^  pourveu  que  ledit  de  Gheldres  renonce  expressement  par  ledit 
^fsite  a  lamitie,  alliance  et  confederation  quil  a  avec  le  roy  de 
Trance,  et  a  toutes  autres  alliances,  amities  et  confederations  quil 
pourroit  avoir  avec  quelque  personne  que  ce  soit,  et  quil  soit  con- 
^Qt  de  se  obliger,  quil  ne  fera  de  cy  en  avant  quelconque  ami- 
^e,  alliance  et  confederation  en  quelque  maniere  que  ce  soit,  di- 
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rectement  oa  isdirectenent,  117  anssi  conmeiicer  aacone  ^erre 
Sans  noire  scea  et  eonsenteiieiit,  ei  q«e  to«tes  ei  qaantesfois  que 
nous  voadrions  ajder  de  la  eompaignie  de  gensdarmes  qoil  auroii 
de  noQS,  noas  en  poarrons  senir  comme  de  nos  aulres  gens  dar- 
mes  de  nos  ordonnances  mojennant  ceüe  Obligation:  serons  con- 
ient  Inj  accorder  la  eondoUe  de  cinquante  hommes  darmes,  des 
trois  cens  qaentendons  metre  sas  a  notre  renne  par  dela,  arec  la 
pendott  de  dix  mil  liyres  tons  les  ans;  et  selon  qnil  semplojera 
en  notre  service^  Inj  poonrons  faire  meOleur  traitement. 

Outre  plns,  affin  que  le  tralte  qoi  se  fora  soit  mienx  entre- 
ienn,  et  quU  nj  ait  que  redire,  et  que  Ion  ne  soit  toujours  a  re- 
commencer,  nous  semble  etre  necessaire  dy  mettre  encores  ua  ar- 
ticle  que  soit  reciproque,  tant  pour  lun  que  pour  lautre,  a  len- 
contre  de  celuj  qul  contreviendra,  en  la  nianiere  que  sensuit: 

Et  pour  ce  que  lesdites  parties  desireat,  que  ce  present  traite 
soit  perpetuellement  obserre,  a  ete  convenu  et  accorde,  que  celle 
desdits  parties  que  seroit  deSaillante  a  obserrer  les  pactloBs  et 
Conventions  dessus  declarees,   et  qui  contreviendroit  aux   cboses 
traitees  et  conclues  ou  aucune  dicelles,  soit  prire  et  decheu  de 
tout  le  droit  quil  pourroit   pretendre  audit  ducbe  de  Gbeldres  et 
conte  de  Zutpben,  assaroir  sa  majeste  cesaree  et  catholique  comme 
duc  de  Brabanty   et  tous  ses  snccesseurs  ducs  de  Brabant  prirez 
du  droit  quils  ont  et  peuvent  aroir  en  vertu  de  ce  traite  ou  antre- 
menij  en  sorte  que  en  cas  de  contre vention  de  sadite  majeste  ou 
des  siens  lesdits  ducke  de  Gbeldres  et  comte  de  Zutpben  deossent 
retoumer  et  apartenir  de  piain  droit  aud^  m^  Gbarles  de  Gbeldres 
libres  de  tout  hommage  et  droit. feudal  envers  le  ducbe  de  Bra- 
brant;  et  parle  contraire,  si  ledit  s'  de  Gbeldres  ou  les  siens  con- 
trevojent  audit  traite,  ou  a  aucune  des  Conventions  j  contenues, 
quils  demeuiTont  entierement  priue  et  decbu  de  tout  le  droit  quils 
ont  ou  peuuent  pretendre  esdits  ducbe  et  comte,  tant  en  vertu  de  ce 
present  traite  et  investiture  dessus  accordee,   que  autrement,  et 
que  lesdits  ducbe  de  Gbeldres  et  comte  de  Zutpben  deussent  de 
piain  droit  retourner  et  appartemr  a  nous  et  nos  snccesseurs  ducs 
de  Brabant  a  cause  de  notredit   ducbe  de  Brabant;  et  que  pour 
la   observance  et   entretenement    des   cboses    avantdites   lesdites 
parties  sc  soubmettront  aux  peines  et  censures  ecclesiastiques  in 
forma  camerae  apostolicae,  en  bdllant  sur  ce  dune  pari  et  dantre 
leurs  lettres  patentes  et  ratificatoires  deuemait  signees  et  scellees. 
Et  seront  semblablement  a  ce  oblige  les  quatre  principales  villes 
de  Brabant,   et  les  quatre  principales  villes  de  Gbeldres,  et  en 
bailleront   semblables   lettres   et  scellees.     A  tant,   madame  ma 
bonne  taute,  je  me  recommande  cordialement  a  vous,  et  prie  dieo 
vous  avoir  en  sa  sainte  garde.    Ecrit  en  ma  cite  de  Barcelone  le 
Premier  jour  de  septembre  XIX. 
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31.    Die  Churfunten  von  Mainm  und  Saekien  an  den 

erwählten 


(Rtf,  reL.  1.  Siippi.  /.  /.  1.  Orig.) 


Bitte  am  Beschleunigung  seiner  Ankunft  in  Deutschland. 

20.  Febr.  1520. 

Serenissime  ac  potentissime  rex,  domine  noster  clemenUssIme, 
hoaiile  semitutis  nostre  obsequium.  Latere  minime  arbitramur  re- 
g'ia»  muestatem  vesiram,  eo  consilio  et  spe  nos  reliquosque  prin- 
cipes  electores  eandem  in  re^em  Romanoram,  fatanim  Jmperaiorein 
et  tocias  crlstianitatis  caput  elegisse,  ut  malorom  snorum  exemplo 
sacnim  romanom  jmperhim  ea  justicia  fortitudineqae  adninistraret, 
ot  electio,  quam  de  persona  regele  maiestatls  vestre  fecissemus, 
Tiihersis  ^rata  atque  probata  fatara  esset«  Cum  auten  jam  tre- 
decinoS'  mensls  a^atiir,  gloriosissime  memorie  diuum  caesaren 
Maximillannm  ex  hac  vita  migrasse,  et  Interim  sacmm  romanam 
jmperiom  vniaersamque  Germaniam  qaodammodo  absque  rege  et 
capite  fdlsse,  jamqoe  passim  Jura,  leges,  boni  mores  et  sanctis- 
suaa  romanomm  jmp^ratorum  maionim  regie  maiestatis  vestre  Jn- 
stitnia  intereant  corruantque,  et  ita  cormant,  rt,  nisi  ocius  eadem 
regia  maiestas  vestra  bis  rebus  feseds  atque  labantibus  aduentn  et 
presentla  sua  snbueniat,  non  facile  subleuarj  et  amplius  posse  re* 
pararj  videantur,  jmo  tale  vniuerse  Germanie  jncendlum  perspici- 
mus,  quäle  nnllis  ante  temporibus  auditum  arbitramur;  verum  cum 
regia  maiestas  vestra,  quod  tamen  omni  modesUa  citraque  prae- 
stiti  officij  nostri  exprobracionem  dictum  esse  volumus,  praecipuo 
studio  et  suffragio  nostro  electa  fuarit,  et  breuissimi  aduentus  snl 
nobis  certissimam  spem  semper  dederit :  nobis  maxlme  jncumbere 
jadicamus,  et  (vt)  tot  tantteque  jmminentibus  malis  succurramus, 
vi  scilicet  qul  praeclpue  butusce  rei  auctores  medicine  lllius  Jnuen- 
tores  videamur;  et  cum  nihil  sit,  quo  bis  justantibu»  malis  sub- 
ueniri  possit,  nisi  sola  praesentia  et  aduentu  regie  maiestatis  ve- 
stre, eandem  per  fidem,  qua  sacro  romano  jmperio  astricta  est, 
per  salutem  reipublice  cristiane,  per  fidelissbna  nostra  in  maiesta- 
tem  vestram  officia  obsecramus  et  obtestamur,  vt  tandem  aduen- 
tum  Buum  maturare,  et  sese  ocyus  ad  sacrum  romanum  jmperium 
redpere  dignetur,  ut  omhiomodo  (sie)  jn  hoc  vere  traijcere,  et 
in  principio  aestatis  coronam  suam  regiam  in  Aquis^ano  susci- 
pere  et  alia  facere'  possit,  que  maiores  sui  romani  jmperatores  pro 
qnieta  sacri  romani  jmperij  administratione  soliti  sunt«  Non  nos 
latet,  serenissime  rex  noster,  aliquos  et  presertim  serenissimum 
Francorum  regem,  qui  et  magnitudinem  et  dignitatem  et  vires 
re^ie  maiestatis  vestre  suspectas  habet,  querere  omnibus  modl» 


eiufl  ex  HispaBia  discesson  jnpedire.  Qaod  tamen  niaif  sUiem  ve- 
■Irani  ninine  letardare  debct.  Mam  bos  Blijqoe  pradpea,  ceelecto^ 
res  ac  yniaersl  status  sacri  romani  jnperij  ita  yiiibiis  et  opibas 
Bosirifl  ü^tatem,  honorem  regele  maiestaiis  vesire  omniaiiiqae 
regnomiD  et  dominioniiii  snonuii  taebimiir  atqiie  defendemns,  vt 
nnllias  malignantis  potentia  rebus  regiae  maiestatis  Testre  timenda 
aot  nolesta  esse  poterit«  Quaiiiobreiii  iteram  atqoe  iterum  maie- 
statt  Testre  suplicamos,  ut  adrentam  sdubi  non  dilerat,  nee  prop- 
ter  absentiam  suam  tot  mala  non  modo  Germaniae,  sed  reipoblice 
Christiane  jmminere  patiatar.  Si  enim  maiestas  yestra  venerit, 
qnemadmodmn  debet  et  tenetar,  tamaltnantia  nonc  päd  et  tranqnil- 
litaU  restituet;  nam  habemas  has  res  omnes  ita  preparatas  atqne 
dispo&ntas,  Tt  breoi  et  band  magno  negocio  pro  etena  soa  gloria 
et  stabiümento  omniam  renon  snamm  rite  confid  et  ordinari  pote- 
nint.  Qoae  nos  maiestaU  yestre  regio  liberius  forte ,  quam  eins- 
dem  dignitafir  et  noster  pudor  expostolabat,  significare  YolnfaniiSy 
tanqaam  hi,  qoi  pro  ceteris  nuuestatis  restre  laadis,  gloriae,  jn- 
crementt  et  securitaiis  omniam  renim  soarom  cvpidi  aaidiqne  snmus. 
Qaod  at  eo  animo  a  nobis  saspiciat  (sie),  eandem  eUam  atqoe 
etiam  bamiliter  rogvmns.  Datum  Lochan  die  XX  fdimarij  anno 
domini  MDXX« 

E.    regio  maiestatis  restre 

obedientissimi  capellanns  et  prindpes  AUiertns,  car- 
dinalis  mogimtinensis  et  mag-deburgensis  arcbiepis- 
copns,  halberstatensis  administrator,  marebio  bran- 
denbargensis,  et  Friedericns,  dax  Saxonie,  mar^- 
granios  Miszniae,  prindpes  electores. 

Albertus  (m.  pr.)    Fridericus  (m.  pr«) 


32.     Der  Kölner  an  den  Papst  Adrian   VI. 

(Doc.  hiML   T.  II.  /.  33.  Cop.  des  eigh.  Orig.) 


Sein  Rinflniw  auf  Adriaiis  Erwählung.    Kaiser  und  Papst  werden  in  Ein- 
tradit  Grosses  ausfuhren.    Warnung  vor  den  Franzosen. 

7.  Mars  1522. 

Tres  sainct  pere.  Jay  receo  votre  lettre  datee  du  XV«  de  fe- 
vrier  en  la  main  de  mon  confessenr,  leqnel  b  ma  declaire  et  donne 
entendre  bien  au  long^,  et  ne  saroje  (?)  assei  hmnblement  mercje 
▼otre  saincUte  de  lamoor  et  bonne  Yolonte  qae  par  icelle^  dlc- 
tes  me  portez,  et  los  bonnes  offires  que  me  faictes,  de  me  dire, 
qne  tons  les  Mens  qae  en  rons  sont  oa  viendront,  scront  plus 
mjens,  qne  ne  sont  les  mjens  propres  ^  et  mes  desirs  plus  estroic-- 


iemeii  gardez ;  et  qae  poar  moy  seront  plus  promptenent  deltirres, 
l/vesi  ja  de  present  ils  estoient  es  mains  de  mes  serviteiirs:  dost 
de  tsai  de  bonnes  choses  ne  mesbahie;  car  voas  poues  estre  sehur, 
fve  ne  sariez  (?)  souhader  chose  qoe  ne  sott  comme  rotre,  ei  qoe 
meroolsigse  emploje  pour  rotre  saincUte,  bien  de  votre  saiiict  siegle, 
et  aiaite  de  la  reli^on  chresUeniie.  Lamoor  paternelle  que  votre 
«ttoetete  porte  a  mon  frere  et  a  moy,  et  la  payoe  que  arez  de 
pnndre  noz  afaires  tant  a  cuear,  ne  vous  en  scaoroje  rendre 
assez  de  ^race  de  sa  pari  et  de  la  myenne,  vons  offrant  noz  per- 
sQtnes,  comme  de  bons  filz  de  leglise  et  de  Totredite  sainctete. 
n  ne  doit  desplajre  a  rotredlte  sainetite  de  tant  saincte  ellection 
et  Promotion  faicte  en  votre  parsonne  de  la  papalite;  car  fäj  es- 
poir  en  dien  que  9  pvisqull  toub  j  b.  auance,  il  toqs  donra  la 
gnce  de  voas  j  acqultter,  et  faire  de  sorte,  que  la  paix  de  la 
clffesttennete  sen  ensnjora,  dont  notre  foj  catholique  saugmentera^ 
et  ferez  le  salat  de  votre  ame,  et  nous  donnerez  a  tous  chretfens 
eiemple  de  bien  faire.  Et  ponr  ce  votre  sainctete  se  parforce, 
et  üev  vous  aydera.  De  la  joje  que  jay  eu  de  votredite  el- 
lection nest  chose  noooelle,  mais  eust  estc  desnaturelle ,  si  aultre- 
neiit  en  eusse  use;  car  je  ne  leusse  sceu,  a  caj  plus  desire  que 
A  votre  sainetite.  Et  me  semble  que  estant  le  papat  en  votre 
"ttiB?  et  lempjre  en  la  mjenne,  est  pour  faire  par  ensemble  beau- 
cop  de  bonnes  et  grandes  choses :  et  doit  estre  une  mesnie  chose 
^^  Manime  des  deux,  et  lamour  et  obeissance  que  vous  porte, 
oest  naindre  que  celle  que  bon  filz  doit  porter  a  son  propre  pere, 
et  comme  teile  ne  devez  avoir  nulle  doubte,  quen  sorte  dumonde 
en  Toolfiässe  user  aultrement.  Et  pour  ce  quentre  pere  et  filz  ne 
<loit  anoir  nulle  couverture,  mais  declerer  ce  que  chacun  a  sur  le 
<^oeiir,  suis  constrainct  de  vous  escripre  ce  que  Ion  ma  dit,  puisque 
Be  suis  aapres  de  vous,  pour  le  vous  dire  de  beuche:  et  est  que 
J^y  este  adverty,  que  aulcuns  vous  doivent  avoir  informe,  que 
^7  este  cause  de  votre  ellection,  et  quen  aj  eu  le  plustost  re- 
gi^et,  que  joje.  Je  ne  scauroye  croire  quainsi  fust,  ne  que  votre 
betete  deust  adjouster  foj  a  une  chose  si  conb'aire  a  verite; 
^  s!  vous  estes  bien  informe,  ce  quepourrez  estre  par  ceulx  que 
^^  sont  troiivez  et  que  scaivent  la  verite,  trouverez,  que  la  chose 
^t  allee  autrement;  ce  que  poorrez  aussi  cogneistre  par  une  res- 
ponce  que  fnt  faicte  a  Don  Jehan  Manuel,  mon  ambassadeur,  de 
Pv  le  College  des  cardinaulx,  que  lui  dirent,  que  a  ma  contem- 
placion  fut  faict  lellection  de  votre  sainetite.  Je  vous  escrips 
^ne  aatre  lettre  par  main  de  secretaire,  ou  Je  vous  advertiz  de 
^  qoe  Ion  me  escript,  affin  que  de  tout  en  soyez  advertj  a  la 
verite,  et  cogneiske  les  messaiges  que  Ion  vous  a  donne  a  en- 
^ndre,  lesquels  je  vous  supplie  ne  vouloir  croire;  mais  sojez 
^CQre,  que  jaj  este  cause  de  votre  dite  ellection,  et  en  aj  eu 
^Uat  plesir  et  joje,  que  si  eile  menst  este  donnee  avec  mon 
^tttpyre.    Et  scaj  de  vray  que  don  Jehan,  mon  ambassadeur,  vous 
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j  a  Men  servy  et  prins  beacop  de  pajne,  lereqoe  de  Palance  ne 
si  est  faict  de  son  povoir.  Lequel  eresqae  roos  recommande,  et 
en  ce  que  touchele  chapppeau,  vous  sopplie  luj  en  vouloir  faire 
quelque  bonne  promesse ,  comme  Leo,  votre  predecesseur,  avoit 
fete;  car  je  ne  suis  delibere  de  prier  pour  aultre,  que  Je  naye 
ma  requeste  acoordee,  et  ay  esperance  que  a  ce  cop  ne  me  sera 
refasee  nj  djlaiee,  et  que  ferea  plus  a  ma  requeste  que  a  celle 
de  nul  prince  chretien,  de  crainte,  que  ancun  savancastde  vouloir 
mener  quelque  practique  entre  vous  et  le  roj  de  France,  et  que 
par  lenrs  doolces  paroltes  vous  cuydassent  endormir,  et  que  par 
ce  fisslez  chose  que  ne  me  fust  conuenable;  ce  que  suis  sehur  ne 
vouldriez  faire.  Mais  affin  que  en  le  retenant  quelques  propos 
ne  puisse  prendre  despoir  que  causeroit,  de  le  faire  plus  dur  a 
venir  a  quelque  bon  appoinctement,  et  que  en  vous  tenant  ferme 
le  feriez  plus  donlx,  mesment  que  ce  a  este  linvaseor;  je  supplie 
donques  a  votre  sainctite,  vous  vueillez  garder  de  leurs  doulces 
et  bonnes  paroUes,  et  vous  souvenir  de  ce  que  autresfois  mavez 
dit  estant  vostre  ^scolier,  qnest  ce  que  je  vois  par  experlance 
estre  veritable,  et  affin  quil  vous  en  soutienne,  je  vous  reduitz  a 
memoire:  et  est  que  leurs  parolles  sont  bonnes  et  doulces,  mais 
a  la  fin  ils  ne  chercbent  qua  tromper  et  amuser  nng  chacun«  Je 
ne  faj  nulle  doubte  que,  silz  ne  vous  ont  ouifert  et  presente 
beancop  de  belles  choses,  quilz  ne  tarderont  guere  a  le  faire; 
mais  je  tiens,  que  votre  sainctete  est  si  sage,  quil  en  saura  bien 
user,  et  garder  de  faire  chose  qui  me  fust  dommageable  ou  pre- 
judiciable,  sans  men  advertir,  comme  en  tel  cas  je  vouldro je  vers 
vous  faire.  Et  vous  povez  tenir  pour  certain,  tousjours  me  tron- 
verez  vostre  vray,  bon  et  humble  filz,  esperant  quauray  en  vous 
nng  vray  bon  pere.  De  toutes  mes  nouuelles  entendrez  par  lettre 
de  main  de  secretaire,  et  baisant  les  mains  de  vostre  sainctite, 
prie  dien  vous  donner  ce  que  desirez.  Cest  de  Bruxelles  le  VII'' 
de  mars  de  la  main 

de  vre  sainctite  bon  et  humble  filz 

Charles. 


33.     Pap$i   Adrian  VI.  an   den  Kaiser. 

9 

{Doc,  hist,  T.  IL  /.  ST.  Cop.  des  eigh.  Orig,) 


Antwort  auf  d.  vorh.  — •  Er  hat  seine  Wahl  nicht  dem  Kaiser  zu  danken. 

3.  Mai  1522. 

Tres  chier  et  tres  ame  fils,  salut  et  apostolique  benedictlon. 
Jay  este  fort  joyeux  veues  les  lettres  que  votre  majeste  ma 
escript  de  sa  propre  main,   veant  que  ne  luy  est  cheu  de  la  me- 
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Boire  ce  qoe  de  noy  avott  o« j  et  a  prins  anx  eacoles :  assartklr 
lesFnDcois  estre  rioes  et  alMmdane  de  promesses  heiles  et  doal- 
m  paroles,  mais  mesarcr  lamiUe  a  leur  profict^  de  sorte  qae 
dangeuki  la  fortune  et  condition  des  choses,  s!  ne  lear  vient  a 
profict,  sonbz  qaelque  coaleur  gnise  et  a  la  fois  maiiis  qne  veri- 
Uble  Os  desereat  et  laissent  lamitie,  ce  que  mainteiiaiit  aves  aprins 
parexperience;  si  qne  la  seale  vexationet  tribalacioii  aeste  cause 
k  ce  crojre  a  la  mienne  Tolunte,  qne  les  aatres  en  ces  affaires 
Foos  eossent  aassi  diligentement  ingere  la  verite,  jextime  et  croj 
qoe  ne  fossions  tombea  et  escheuz  es  inconTenieiis  et  duigiers 
h  temps  qui  coort.  Jl  est  besoing*  que  dtcj  en  anaot  nous  che- 
fflinoos  et  marcliandoiis  plus,  saff^ement  aox  choses  passeez  mj  a 
conseü.  Soit  rotre  majeste  toote  asseuree  qne,  qaand  je  Tondroje, 
je  oe  pourroje  oobller  ce  que  a  cautelle  vous  a  enseigoe,  et  de- 
poig  peo  de  temps  aa  roy  don  Phelippes,  Totre  pere,  et  en  lern- 
perenr  MaxlmOiaiiy  votre  areul,  de  glorieuses  memoires,  et  en 
^ostre  majeste  malntenaBt  lay  veu  et  experimente. 

De  la  faneor  qne  les  Francois  me  portent  et  moj  a  enlx, 
Tostre  majeste  lentendra  düng  nostre  amj  commun:  eile  le  cog- 
noH,  il  ge  presentera  de  soj  meisme  ad  ce,  11  nest  ja  besoing 
eiprimer  son  nom. 

Je  snis  plus  que  certain  de  la  joje  que  ares  en  de  mon 
election  a  la  papalite,  et  me  suis  tonsjours  tenn  pour  assenre  qne, 
si  poar  vostre  pure  affection  et  entiere  amour  vous  seul  eussies 
deobieslire  nag*  pape,  vous  fussies  decline  vers  moj  et  meussies 
iome  Fostre  vot;  mais  je  savoie  quil  ne  conuenoit  nj  a  voz  af- 
faires, By  a  la  repnblique  christienne,  que  solUciüssies  pour  mor, 
pov  ce  qae  eassies  solut  et  enfraint  lamitie  avec  cestnj  qui  de 
^<i8  esioit  le  plus  necessaire  aux  choses  de  Italie«  Savoie  aussi, 
loe  jcelle  mon  election  vous  donneroit  quelque  tristesse  et  des- 
plaisance  poar  le  detriment  a  venir  es  choses  de  par  deca  a  cause 
^^  mon  sdiscnce^  mais  lexcessive  et  vehemente  delectation  sur- 
^^nne  enchassera  et  expulsera  toute  tristesse,  non  seulement  con- 
^^re,  mais  aussi  toute  autre  quelconqne.  Je  crois  bien  tontesfois 
^^  a  contemplation  de  votre  majeste,  comme  le  saere  colliege 
des  cardinaulx  doit  avoir  dit  a  Don  Jehan  Manuel,  ja  je  este  es- 
1^0^  sachant  iceulx  cardinaulx  moy  estre  aggreable  a  vostre  ma- 
]<!ste,  et  jamais  neussent  ose  eslire  homme  malaggreable  et  a  von» 
et  au  roy  de  France;  je  suis  toutesfois  bien  joyeux,  non  estre 
Porvenu  a  lelection  pa$'  voz  prierez^  pour  la  purete  et  sin- 
^^e  gue  les  droits  ditdns  et  humams  requierent  en  sembla- 
^  (affaires;  je  vous  en  scay  neantmoins  aussi  bon  gre,  ou 
^'l^ier ,  que  si  pa/i*  vostre  moyen  et  prieres  vous  le  mens- 
^s  impetre. 

Vostre  mi^este  ne  doibt  aucunement  doubter  de  ma  constance 
^f  perseuerance  en  son  amour,  et  comme  en  procurant  et  nego- 
ciant  jaj  tonsjours  prefere  voz  affairez  aux  miens ,  aussi  le  fera j 


fe j  apres,  et  rovs  yrie,  ^ne  ja  ne  voas  monte  tn  la  fantade,  qoe 
ddalssez  et  pos^aea  tos  affidres;  je  procare  et  entende  priire- 
iiieni  aux  luiens. 

Sire,  la  cause  de  nostre  malheor  et  grandes  adversites,  comme 
dit  sant  Jan  Crisostomus,  est  qoe  perrertissons  le  vray  ei  deu 
ordre,  de  carcher  et  denander  choses  a  noas  conaeaables:  plus 
(puis?)  a  pronis,  qoe  adjotera  les  biena  tenporeles  a  ceox  qui 
prentierement  cerclieBt  les  biens  spiritaeles;  noas  ponr  ce  qae  cer- 
clions  plus  affectaosemeiit  et  devant  tons  les  Mens  temporeles, 
ponr  ce  maledicti  sqbhis. 

Sire ,  je  prie  a  dien ,  qail  rons  denne  bonne  vie  et  lon^e. 
Eseript  a  Carragocce  le  UV"  de  may.  Le  tont  Yotre.  Ad  tem- 
pns  saorae  romanae  eeclesiae. 


34.     Der  Kai$er  an  die  Stattkalierin  Margarethe. 

(Ref.  rel.  2.  Suppl.  L  f.  3.  Autzug.} 


SenduQg  eines  Rathes  als  Mitglied  des  Reichsreginieiits  nach  Nursberg. 

(VgL  Na.  40.) 

19.  Jmli  1522. 

Bn  ooltre,  ponr  ce  quo  snis  tenn  anss!  envojer  nng  conseil- 
ler  de  la  part  de  nostre  maison  de  Bonrgolngne  an  reglment  de 
lempire  a  Nmr^iberg,  et  avec  ce  qnll  est  necessaire  et  proffitable 
ponr  la  conservation  de  mon  anctorite  ondict  regiment  et  desdro» 
de  mes  pajs  patrinonianlx  qni  sont  sonbz  lempire,  dainsl  le  faire 
sans  plns  tarder;  jay  advise,  qne  maistre  Adolf  ran  den  Neot, 
nostre  consefller  en  Brabant,  on  maistre  Enrat  de  Veer,  nostre 
conseiller  en  Hollande,  ou  le  doctenr  Frison  seroient  a  ce  sonffi- 
Sans  et  propices.  Si  toos  prj-e  ij  enrojer  jncontinant  Inn  de 
ces  trois,  rons  dtsant  qne  jentens,  qne  ledit  maistre  Adolf  est  le 
plns^  apparant,  mais  anssi  que  le  faisant  sera  oste  Inng  des  prind- 
panK  dndlct  consdl  de  Bri^nt.  Toutesvojes  ven  qne  laftdre  de 
lempire  Importe  beancop,  Ion  Inj  pourra  enrojer  ponr  nng  an  sen- 
lement,  et  cependant  penser  de  qnelqne  anire  ponr  mectre  en 
son  Ken.  Rest  ponr  conclnsion,  ne  reulliez  diiTerer  de  fnmir  a 
ces  denx  pointz,  et  vons  me  ferez  plaisir.  Madame  ma  bonne 
tante,  je  prje  a  tant  nostre  seignenr  rons  avoir  en  sa  garde. 
Bscript  a  Saint  Andre  le  19«  jonr  de  juillet  1533. 

Vostre  bon  neren 

CHARLES. 

Hanitart. 


35.     PapH  Adrian   VL  an  den  Kaiser. 

{Dfic,  liist  T.  IL  f.  43.  Cop,) 


Seine  AbrMe  Tor  des  Kaisera  Ankunft  Yenvenduni^  flr  einige  beim  A«f- 
ftaad  in  Spamen  comprwBittirte  GeisÜicbe.  Bin  Theii  der  Reyenuen  in 
Sicherung  der  africanis€hen  Küste  begehrt    Man  >varnt  ihn  Tor  Vergiftung; 

auch  der  Kaiser  möge  sich  davor  hüten. 

27.  Juli  1522. 

Cburissime  in  Cluristo  Uli,  salutem  et  apostolicam  benedfctto^ 
Den.  Nous  anons  recea  tos  lettres  da  XIX^  du  present  par  Ze<» 
renber^lies,  ei  bien  entend«  ce  qae  parroas  Inj  a  este  Gommaiide 
floiis  dire.  Jaroiis  grand  desir  de  reoir  rotre  najeste,  et  ny  a 
chose  ^1  ce  monde,  de  laquelle  je  prinakdons  phis  grande  eon- 
solatloD ;  mais  cemme  Je  toqs  aimons  damonr  paternel,  je  desirons 
plas  Den  avoir  icelie  consolation,  qoe  metire  natre  persomie  en 
avcoBg  dangier  de  laaladie.  Le  temps  est  tant  dkaalt,  qiüLest 
a  craindre  qae,  se  rons  yeniez  a  dOlgence^  il  rous  ferirft  mal,  et 
si  a  conmiuies  jonmees,  rous  tarderies  beancoap  en  chemin,  et 
faoldroit  fort  attarger  noire  allee  a  Rome,  laquelle  chose,  comne 
diascang'  nons  eseript,  feroit  a  noz  cdminaiis  negoces  et  de  la 
dffesOente  grand  domniaige.  Noas.  esperons  qae,  apres  avoir  Men 
coHifose  et  addrecie  rostre  majeste  stes  affaires  par  deca  en  de- 
däns  peu .  dannees,  eile  nous  viendra  reoir  en  Rmne,  pour  prendre 
la  choronne  imperiale^  qui  sera  a  nostre  tres  grande  consolatioB. 

Qnant  ad  ce  que  rotre  majeste  demande,  qne  novs  luj  creons 
trols  cardinaulx,  levesque  de  Palence,  le  nepreur  d«  sdgneur  de 
Montigirir.  et  le  frere  du  gouYenieur  de  Bresse:  si  le  poyons  faire 
a  nostre  honneor,  estont  la  mnltltode  des  cardinaulx  tant  grande, 
Jamals  ne  les  refaserions,  et  vous  prions  que  prenes  en  bonne 
part,  si  en  ehoses  non  eonyenables  nous  ne  condeseenAms  du  toot 
a  Yoz  deeirs. 

Quant  au  patronage  et  faicorporaiton  daultres  dMses  pour  la 
dioronne,  nous  ne  pouons  absoiutement  promettre  que  le  ferons; 
mais  Totre  majeste  peuR  bien  asseurement  croire  que  nous  procu« 
rerons,  et  en  ce  et  en  aultres  ehoses,  son  bonneur  et  prouMt, 
comme  nous  ferlons  pour  notre  propre  personne,  et  ung  degre 
darantaige* 

Tres  chier  fils,  ils  sont  en  nostre  court  aucungues  gens  de- 
gllse  de  Castille,  lesquelz  es  turbations  passees  semblent  avoir 
soustenu  la  parUe  des  communes,  qui  sont  entrevenus  es  consaulx 
des  rebelles,  et  ont  addrechlez  leurs  affaires;  mais  ilz  pretenderont, 
quOz  sont  deinourez  esdits  consaulx  et  deputioas  (sie),  affin  de 
pottoir  empescier  le  mal,  et  si  par  avanture  ilz  ont  aucugnes  fois 
fait  quelque  chose  contre  votre  majeste,  Hz  lont  fait  seulement  a 
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intencion  de  non  estre  congneus  povr  fauteiurs  de  votre  partie;  et 
que  depuis  eidx  et  leurs  biens  se  sont  nds  en  peril,  poiir  attraire 
et  amener  les  aultres  a  vostre  senrice.  Nous  sumes  bleu  certains 
et  recors  que,  qaand  aucungz  deulx  nous  ont  aaltresfois  demande 
conseil,  kur  avoir  respondu,  estre  mieulx  de  retenir  le  main  de 
deputez  que  non  de  le  rejecter,  pour  ce  que  au  niains  pourroient 
empesier  des  maulx  les  pires,  et  diriger  et  promouvoir  le  blen 
en  plusleurs  negoces;  sl  entre  les  procureurs  des  citez  et  villes 
qul  estolent  en  TordesillaS;  aucungz  neussissent  este  bons  et  feaulx 
a  votre  majeste,  Os  eussent  certainement  procede  a  declairier,  que 
Injustement  Icelle  votre  majeste  auroit  usurpe  la  choronne  et  le 
nom  de  roy  et  aultres  cboses  plus  ^esves.  Pleut  a  dien,  que 
tous  ceux  qul  ont  este  cause  des  turbations  des  susdittes,  et  qui 
pour  leuc  ghing  et  singulier  proufBt  les  ont  procurees  et  susdtees, 
le  portissent  escript  en  leurs  frontz;  et  que  Iceulx  bien  cbastiez 
et  punis  votre  majeste  pardonnit  clementement  aux  aultres. 

Si  votre  majeste  est  deliberee,  que  se  dimembrent  quinze  ou 
seze  mille  ducatz  de  revenu,  affin  de  ^oustenir  Oran,  Alger  et 
Bttgia  contre  les  Infideles,  11  est  besoln^  que  determines  et  de- 
signes  certalne  partie  du  diocese  qui  ad  ce  soit  deputee.  Nous 
avons  tant  de  fois  veu  le  peril  de  perdre  ces  lieux  Dafnque, 
que  encoires  nous  detiennent  le  peur  et  la  sollicitude,  signamment 
veant  que,  pour  estre  venu  le  Pignon  es  mains  diceulx  infideles, 
tant  de  maulx  en  viennent  a  la  citfistiante:  Si  la  geni  de  guerre 
eut  este  tonsjours  pajee  en  temps,  et  que  Ion  j  eust  mis  meilieure 
diligence,  nous  creons  que  jamais  ne  fut  parvenu  es  inains  des 
dit?  infiddes. 

Lon  nous  admonette  de  diverse  partie  du  monde,  que  nous 
nous  gardons  de  poison.  Yng  evesque  resident  en  Rome  nous 
promet  par  ses  lettres,  que  a  notre  advenement  en  Rome  nous 
descouvrira  sur  ce  certaines  practiques*  Nous  craindons  non  moins 
a  votre  majeste,  comme  a  cestuj,  auquel  Uz  agguestent  plus* 
Pour  ce  que  poves  vivre  longuement,  metes  et  adbäes  toute»  cou- 
telles  possibles,  et  gardes  bien  de  mengler  de  choses  donnees  de 
qui  que  ce  soit,  rotte  mort  apporteroit  ung  domaige  irreparable 
a  la  cbristiente.  Donne  en  Tarragonne  ce  XX Vn^  de  juliet  anno 
XV^  XXIL  Sacrae  majestaUs  salutem  (sifc)  vester  servitor  de- 
ditlssimus  ad  tempus  caUiolicae  ecclesiae. 


S6.     Der  Kai$er  an  die  SiatikoUerin  Margaretke. 

(Ref.  rei,  2.  SpL  L  /.  ?^^.  Auttug,) 


Refonn  seines  Haushalts.  —  Abreise  des  Papstes  aus  Barcelona.    Obediens- 
leiituag  durch  den  Vicekönig  yon  Neapel.    Indult  für  N.  L.  und  Errichtung 

neuer  Bisthümer. 

15.  Augmät  1533. 

XoQs  YOiis  reqaerons  aroir  de  voz  nouvelles,  et  qne  noas 
eser^rez  de  noz  affaires  de  nea  pajs  de  pardela  le  plus  an  lon^ 
et  sonireBt  qae  pourrez.  Noas  ne  vonlons  faire  redictes  de  toos 
prier  les  aroir  ponr  recommandez ;  car  noas  scavoas  ei  semines 
certaln,  qne  les  arez  a  ceur  comme  dous  mesmes,  et  plas  qae  les 
vostres  propres. 

Toas  noz  affaires  pardeca  se  portent  tres  Men  diea  ^ace. 
Et  Bommes  apres  poor  refformer  Dostre  maison ,  et  mectre  ordre  a 
beadcop  daaltreschoses,  comme  scaves  qaü  est  bien  necessaire. 

Neos  easmes  avantUer  noavelles  certaines  de  nostre  s^  pere, 
comme  sa  sainctite  embarca  le  mardj  aa  matin  5®  de  ce  mois  poar 
aller  a  Rome,  et  ce  mesme  joar  feit  royle*  Et  poor  ce  esperoiis 
Selon  le  bon  temps  qoil  a  fait,  qae  sad^  sainctite  en  soit  de  ceste 
benre  bien  pres.  A  ceste  cause  escripvons  presentement  a  nostre 
viceroj  de  Naples,  qnil  se  trenve  de  nostre  part  a  sa  coronadon, 
poor  luy  faire  tont  honneor  et  service,  et  aassi  nostre  ambassa- 
denr  arec  laj,  et  qoilz  paissent  estre  des  premiers  a  luy  faire 
lobeissance  en  nostre  nom  selon  la  forme  de  leurs  jnstnictions,  et 
Sil  lear  est  possible,  ävant  faire  jcelle  obeissance,  quOz  mectent 
pajne  dobtenir  ce  qaest  contena  en  jcelles.  Et  semblablement 
poor  noz  pays  de  Flandres  et  Boargoiu^e  lear  avons  ordonne 
solHciter,  ooltre  ce  qoilz  ont  Ja  en  charg^e,  darolr  nng^  Jndnlt,  en 
vertu  daqael  poissiöns  pourveoir  des  premiers  di^ltez  et  aaltres 
qoelconqnes  benefices  qai  raqaeront  en  nosd^^  pajs  de  Flandres 
et  Boorg'oin^e  et  aaltres  de  pardela,  ainsi  qnil  se  fait  pardeca, 
qoant  les  rolx  baOlent  lobeissance.  Et  aussi  qnilz  tiennent  maln  a 
lerectlon  des  noavelles  evescbez,  et  depescbes  des  aultres  jndultz 
poor  nosdicts  pajs  dont,  comme  scavez,  Ait  faicte  la  mjnate  noas 
estant  encoires  pardela,  lünsi  qne  da  tont  jlz  seront  bien  Jnformez 
par  le  dataire  Entfenort,  et  aassi  par  messire  Jacqaes  de  Coear, 
malstre  dbostel  du  conte  de  Hogbestrate,  estans  presentement  a 
Rome. 
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37.     Der  Kmi$er  an  Paupet  de  lu  Chaux^J. 

(Doc.  hiit.  T.  IL  f,  4T,  Cop.) 


Bedrangniss  des  Ordens  auf  Rhodii«.    Klagen  über  Frankreich.    Anordnun- 
gen lur  Hülfe. 

25.  August  1522. 

NoHs  avoDs  receu  lectres  da  grand  roaitre  de  Rhodes,  leqiiel 
neu«  advt^rüi  de  leminent  peril,  auquel  est  presenteneiii  la  cite 
et  jrsle  dudit  Rhodes  powr  le  sie^e  du  Tore,  et  noas  reqaiert 
avok  ajrde  et  saccours  poar  realster  et  rebouter  tant  graat  enneniy. 
De  laquelle  cbose  si  Aouvelle  et  importante  aroiis  este  desplesaaty 
Gomme  certes  devoos  eatre,  conaideraat  le  tres  gros  daoger  en- 
quoy  poarroit  estre  toute  chretiennete,  s!  ledit  Tarc  fero€e  et 
trespuissant  par  terre  et  par  mer  aToit  prias  et  subjugue  icelle 
cite ,  apres  ayok  debilite  et  quasi  destrulct  le  rojaulme  de  Hun* 
grie,  ou  par  mescUef  parveau  a  la  victoire  de  tous  Ics  deux,  que 
sout  les  principaux  boalouvars  des  chretiens  contre  luy;  car  en 
ce  eas  (que  dieu  ne  ruelle)  il  auroit  la  porte  ouverte,  les  clefs 
et  le  chenin  tresfadlle  pour  entrer  a  plesir,  tant  a  noz  rojaol- 
mes  de  Naples  et  Cedle,  que  es  terres  de  legllse  romaine,  Icdles 
lavalij  usurper  toute  lytalie  et  finablement  rnjner  et  destruir^ 
luniverselle  chretieunete«  Et  combien  que  a  layde  de  dieu  notre 
createur  et  par  lassistence  des  bons  princes  cbretiens  fait  a  es- 
perer,  que  ledit  Türe  poorroit  estre  cointrainct  se  retirer  et  lerer 
sondit  siege  de  Rhodes;  ce  neantmoins  fait  bleu  a  prereoir,  que 
encolres  ne  seroit  ladite  chretiennete  a  seurte  ne  libre  de  ce  graut 
eunemj,  et  inesmes  YOjaut  la  longue  vexation  et  debilitacion  di- 
celle  cbreüeimete  par  ses  propres  armes  defumjr  daides  et  puls- 
sances  necessaires  pour  luy  repugner.  Et  que  pis  est,  fait  aussi 
a  crojre^  quil  a  este  et  ponrroit  estre  incite  continuer  son  ex- 
ecrable  eatrepriuse  au  mojen  par  lart  et  proVocatioD  daucuas  qui 
comme  iniques  aucteurs  de  tous  maulx,  iniltateurs  de  desordonnees 
voluntea  et  cupiditea  scelereoses,  se  demonstrent  assez  eulx  vou- 
loir  couvrir  et  soulaiger  par  icelle  sihlstre  practique  djverij  la 
vraye  voje  et  stabiiite  de  la  chose  publicque  cbretieuBe,  inectaiit 
icelle  ea  hasard  de  totale  perdicloa,  presumant  estre  loingtalns  du 
feug  dudit  trescruel  Türe,  eunemj  de  tous  boas  cbretieas. 

Vovs  savez,  que  sans  notre  culpe  aTOUs  este  aggresse  et 
provocque  aux  grans  guerres  que  regnent  presentement,  pour  les- 
quelles  avons  suppourte  et  faisons  journellement  innumerables  frais 
et  despens,  dont  noz  finances  et  tresor  sont  fort  abbessez.    Par- 


*)  Ch.  de  Poupet,  a*  de  la  Chaux,  Mitglied  der  Regentschaft  wahrend 

der  Minorität  Karls. 
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qaoj  pounrions  aroir  Jaste  et  legitime  cause  de  noos  descharger 
et  excoser  de  realster  aodit  Tarc  et  a  sondit  siegle  de  Rhodes, 
cMsidere  mesment  qoe  avoas  consenta  et  accoarde  lajrde  qai  Boas 
a  este  ouctroje  a  la  djete  demierement  temie  a  Vormes  poar 
prendre  nos  eovronaes  imperiales,  reddre  et  restaurer  le  sainct 
enipnre  en  son  estat,  quelle  seit  emplojee  et  appHcquee  a  la  tui-* 
üon  et  deffence  de  ladite  chretiemiete  et  rebootement  des  ennemls 
dieelle  pour  1a  preservation  dudit  rojaolme  de  Hangrje;  ces  cho- 
ses  neaflimoings,  pour  demoasirer  de  plus  en  plus,  que  navons 
janes  eu  autre  desir,  que  demplojer  noz  forees  contre  les  mes- 
creans  infideles,  avons  conclud  et  resolu  comme  le  premier  prince 
chreilen,  vraj  protecteur  et  deffenseur  de  la  sainte  foj  et  reiften 
chreUenne,  adrocat  et  aisne  filz  de  notre  mere  sainte  eglise,  toute 
excusation  cessante  et  renversee,  et  satisfaisant  selon  notre  de- 
Toir;  et  que  sommes  tenu  envers  dieu  qui  nous  a  fait  tant  de  gra- 
ces  ei  grans  biens^  de  a  son  ajde  obyyer  et  ponrveoir  a  toute 
düigence  a  ce  tant  gros  peril  et  danger,  et  nous  emplojer  a  ce 
que  icelle  isle  et  cite  de  Rhodes  soit  preservee,  deffendue  et  de- 
fiyree  desdits  ennemis  infideles  tjrans,  sans  j  riens  espargner, 
ains  j  emplojer  tous  nos  royaumes  et  seigneurles  et  notre  propre 
Tie,  si  besoing  seroit 

Nous  escripyons  au  roj   notre    bon  oncle,   et  aultres  rojs, 
l^ces  et  potentaz  cbretlens,  noz  bons  amjrs,   parens  et  aliez,  les 
adTertissant  de  cest  affaire,  ensemble  des  preparations  que  faisons, 
les  lequarant  et  exbortant  chacun  deulx  ^esinstamment  et  affec- 
taeosement,   que  en  ceste  tant  sainte   expedldon  ilz  se  vuellent 
entlerement  employ^r  et  assister,  et  a  nous  comme  empereur  cbre- 
tiea  donner  tout  ajde  et  confort,  pour  repeller  et  rebonter  les- 
ditz  ennenjs  de  la  sainte  foy;  a  quoj  esperons  que  comme  bons 
zelateurs  Reelle  ilz  semplojeront  de   tout  leur  ponvoir.    Sembla-^ 
blement  escripvons  a  noz  cosins,  les  dncz  de  Savoje  et  de  Lor- 
raine,  au  duc   de   Ferrare,  aux  evesqnes   de   Montferrat  et  de 
Mantua,  aussi  aux  Venitiens,  Florentins,  ceux  de  Lucques  et  de 
Genes,  et  a  nos  confederez  des  lighes,  les  requerant  de  mesmes 
prendre  h  cueur  ceste  expedition,  j  entendre  diligemment,  et  nous 
assEster  comme  leur  vray  empereur  et  sourerain  seigneur.    Nous 
escr^Tons  aussl  bonnes  lectres  aux  Adurnes  et  autres  noz  officiers 
en  notre  cite  imperiale  de  Gennes,  leur  signifflant  tout  lordre  de 
oest  affabre,   ensemble   nosdites  preparatiFes,  leur  ordonnant  que 
pour  cesdites  affaires  et  le  bien  commung  de  luniTcrselle  monar- 
ebie  chretienne,  ilz  facent  a  prester  et  disposer,  que  ajons  promp- 
tement  a  notre   commande  quinze  des  plus  grandes  et  meilleurs 
carrakes  et  nares  quflz  pourront  cboisbr  et  finer,  arec  aussl  XXV 
^leres,  le  tous  fumy  et  equippe  de  force  ärtlllerles,   munitions 
ei  autres  choses  necessidres  a  guerroyer  et  batalller,  pour  nous 
es  serFlr,   quant  le  besolag  sera.    Semblablement  escripyons  a 
HOB  vicerojs  de  Naples  et  de  Cecille,  quilz  secoorent  prompte- 
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meai  et  GompetaimneDt  lesilttes  jsle  et  clte  de  RbodiMi,  tant  de 
^ens,  galleres,  narires  qnflz  ont,  et  le  pape  de  Rome,  qae  aassi 
de  yyures  et  aultres  choses  necessaires  quilz  pounront  prompte- 
ment  fjner  en  notredit  royamne,  doAt  lear  ayons  ordonne  fahre 
don  librement  a  ladite  cite  de  Rhedes  et  sans  coirtage  de  la  re- 
ligion,  Jusqaes  a  la  somme  de  dfx  mllle  ducats.  Et  ferons  navi- 
res  cependant  disposer,  et  ordonner  tontes  cboses  reqalses  et  con- 
vensÄles,  afin  de  lear  donner  plus  ample  secoors,  sfl  est  besoing 
cj  apres,  pour  la  repukion  desdits  eiinemjs,  deffense,  tujction  et 
preserration  de  ladlcte  sainte  foj  et  cbose  pubUcqae  cbretienne. 
De  Palence  25.  aoat  anno  XV^  XXII. 


38.     Der  KaUer  an  die  Btattkdlterin  Margarethe. 

(Doc.  hist.  T,  11.  /.  51.  Co^:) 


Binzug  in  Valladolid.  —   Franz  I.  hat  den  Papst  um  FriedenaTermittelung 
ersucht,  aber  ohne  annehmliche  Bedingungen;  desshalb  ausgewichen.     Von 

den  N.  L.  in  Frankreich  einzudringen.  . 

G.  BepU  1522. 

Madame  ma  bonne  tante.  Depals  nies  antres  lettres  escriptes  qae 
Tont  avec  ceste,  suis  vena  en  ceste  rille  de  Valldolj,  on  jaj  este 
reeen  a  g^and  Joje  et  triampbe  de  tout  le  peaple,  leqael  je  trouve 
sl  bien  dispose  vers  noj  qae  plas  ne  poarroit,  me  saplians  toas 
en  g'eneral  aser  de  demence  et  perdon  enrers  enlx  des  alterations 
passees. 

Notre  saInt  pere  le  pape  ma  escript  qne  en  son  passer  a 
Ville-francbe  de  Nice  sest  trouve  yers  luj  ang  secretaire  da  roy 
Franools  poor  le  fait  de  la  pafx  ou  tresres,  oSrant  remectre  les 
dllerendz  dentre  laj  et  moy  sar  sa  sainctete,  et  len  fahre  media- 
teur,  sans  toatesvojes  mectre  en  avant  condicions  raisonn^les. 
Sarquoj  ay  fait  entendre  a  notredit  saInt  pere,  qne  ne  pois  be- 
songner  en  cest  affaire  sans  le  roj  Dang'leterre  mon  bon  pere  et 
bei  onele,  et  avoir  meQleurs  condicions  qae  celles  qae  ledit  se- 
cretafare  laj  avoit  mis  en  avant ,  et  telles  qoelles  satisfacent  oon- 
joinctement  a  mondit  bei  oncle  et  a  moj. 

Je  sois  averty,  quo  ledit  roy  Francois  a  beaocop  renforce 
de  g^ns  de  cbeval  et  de  piet  les  frontieres  de  Nararre,  Biscaye 
et  Saolce;  qae  nie  fait  penser,  qae  tant  moins  de  g'ens  a  fl  vers 
les  frontieres  de  dela.  Dont  Ion  poarra  plas  fadllement  execater 
oellepart  sar  eulx;  car  da  coaste  de  deca  sais  delibere  y  fidre 
»on  devoir.  Et  ay  entenda  par  espyes,  qae  doyez  avoir  ea  de 
vostre  coste  qaelqae  victoire  sar  ealx,  dont  savise,  et  sois  desi* 


ren  en  nvoir  la  jNurtioilarite.  Et  aUat,  nuUlame  ma  bonne  tante, 
Mtn  seigneur  roos  ait  en  sa  gar4e.  Donne  a  Validolj  ]e  VI« 
jw  de  septembre  XXIL 

Votr«  kon  nevear 

Charles. 

Madame  nia  bonne  tante  depuis  ceste  escript  avons  eu  nou- 
reiles,  qoe  le  pape  est  partj  de  Gennes  le  XIX"^  daoust  pour 
tirer  vers  Rone. 


39.     König  Sigismund  von  Polen  an  den  Kauer. 

(Ref.  rel.  l.  SpL  X,  /.  452.  Ortg.  auf  VeUiiperg.) 


jMckwonsch  zum  bisherigen  Erfolg.     Mahnung,  die  inneren  Kriege   unter 
<ieo  Christen  schnell  zu   beendigen    und  gemeinschaftlich  gegen  die  Türken 

zu  ziehen. 

23.  Sept.  1532. 
Serenissimo  ac  excellentisslmo  principi  &  doniino,  domino  Ca- 
)  diaina  faaente  dementia  electo  Romanoram  jmperatori  semper 
j*fwto,  ac  Germanie,  Hlspianianim,  &c.  &c.  &c.,  re^l,  arcUduci 
^98Ukj  &c.  &c.,  fratri  et  consang'itineo  nostro  diarissimo  ac  bo- 
RorandOy  SL^ismnndns,  dei  gratia  rex  Polonie,  magnus  dax  Li- 
tnaiüe,  Ruseie,  Prossleque  etc.,  dominas  et  beres,  salutem  et  fra- 
^nii  amoris  atque  omnis  faellcitatis  continaam  incrementam.  Se- 
reaigdme  ac  excellentissfane  princeps  et  domine,  frater  &  consan- 
^i&ee  noster  cbarissime  ac  honorande.  Accepimns  intra  exlg'oum 
teuipiig  temas  Uteras  vestre  majestatis,  qnarum  primis  snam  dis- 
<^88oiii  ex  Germania  ac  ordinationem  illlc  a  se  factam,  alteris 
^ogn^essam  suum  com  serenissimo  domino  rege  Anglie,  et  quem- 
^odim  ab  eins  serenitate  sit  accepta,' ter<^s  aduentam  säum  ad 
portam  bispanicum  incolumem,  sunid  ac  victoriam  soonim  nobis  de- , 
^^Ivaoit  Immensas  agfanos  gratias  vestre  majestati  cesaree ,  qood 
^<^B  (am  crebro  de  rebas  et  successibus  suis  certiores  reddere,  ac 
^^  OUs  impartiri  dignetar;  intelligimus  enim  bec  ex  beainolo  et 
vero  fraterno  in  nos  animo  proficisci,  quo  nobis  nee  acceptias  est 
9<>icqiiam,  nee  Mitiquios.  Gratolamnrqae  ex  animo  et  faelicem  ma- 
j^tts  yestre  in  Hispaniam  adnentam  &  victorias  ac  successns, 
fnibos  adnersos  bestes  saos  fruitor,  optamnsqne,  nt  indies  magis 
omnia  HÜ  prospere  cum  incremento  jmperij  et  gloriae  soe  succe- 
i^t;  Temm  pronecUs  in  immensum  boc  tempore  uiribus  infldeliam, 
uitercepto  clipeo  et  porta  ?iia  cbristianitatis  Nandor  Alba,  altera 
^^fo,  Rodia  videlicet,  at  fama  est,  in  obsidione  et  dtserimine  con-« 
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stKata,  perpesdat  majettaii  vestra,  quorBWii  rea  dirisilaaa  uer^at. 
Et  proinde  ro^amus  illan  onu^  studio,  vt  confectis,  quam  celerius 
lieri  poterit,  bellis  suis,  et  tarbis  intestinia  eMsIfianoinin  composi- 
tis,  animmn  ad  taendam  communem  omniam  salutem  conaertat,  et 
noMs  laborantibns  adsit,  ne,  et  utroque  adita  Intercepto  et  nobis 
perfraciis,  nequicqnam  demum  id  aggredi  nellet,  qnod  per  lapsam 
opportunitatem,  et  hoste  ad  intimiorapenetrato,  mlnas  Uceret.  Fa~ 
det  majestas  vestra  rem  sao  offitio  saoque  tanto  nomiae  dl^nam, 
qua  et  yniuersam  rempublicani  christianam  sibi  obnoxlani  reddet  et 
gloriam  perpetuam  comparabit*  Optamus  faelicissime  yalere  ma- 
Jestatem  restram,  eique  nos  com  ncpote  nostro  ac  commonibus  reg*- 
nis  et  dominus  nostris  ex  cordc  commendamus*  Wilne  XXII  sep- 
tembris,  anno  domfni  M"D'*XXII'',  regni  nostri  anno  sextodedmo 

S16I8UUKDUS  Rex. 
(m.  pr.) 


40.     Der  Kaiser  an  die  Statthalierin  Margarethe. 

(Ref.  rel  2.  Spl.  I.  f.  5.  Auszug.      Vgl.  Jhc.  hist  IL  58.) 


Dank  für  die  Bemühungen,  Geld  aufzubringen.    Sorge  für  dessen  Verwen- 
dung.   Die  Beitrage  fürs  Reich^regiment  ni6ht  zu  rerweigem.    Posteinridi- 
tung  von  den  N.  L,  naeh  Nürnberg.    Schuldangelegenheit  des  Herzogs  6. 
Y.  Sachsen.    Erfolg  einer  Expedition  nach  den  Molucken. 

31.  Oel.  1533. 

Madame  ma  bonne  tante.  Jaj  le  13^  de  ce  mois  reeeu  tos 
lectres  de  24  daoust  et  18  de  septembre  arec  leä  eseri^z  y 
mendonnez,  lesqaelles  me  sont  venoes  tout  a  one  fote. 

An  retard  de  ce  quavez  este  en  chacan  pajs  ponr  j  pra- 
tiqner  argent,  tant  par  nourelle  ayde  qae  par  venditiott  de  rentes 
sur  les  ajdes  et  anticlpatlon  sor  Jcelles  aydes,  pour  famlr  au 
pajement  des  ^ens  de  g'ueire  et  descherge  des  de^ers  denz  aux 
marcbans  et  aatres,  affin  de  garder  credit,  roz  dfl]ig>ence8  en  cest 
endroit  me  plalsent  tresbien,  et  rons  en  mercye,  et  oo^oiz  qne, 
Sil  j  enst  eu  antre  meilleur  et  plus  prompt  mojen  poor  snbvenir 
ansdicts  aiTaires,  que  lenssiez  fidt;  mais  Je  suis  assez  esbahy  des 
termes  et  de  la  lon^eur  qne  ont  tenuz  les  prelatz  de  Brabant  a 
laccord  de  la  vendidon  des  qninze  mll  Uvres  de  rente  snr  les 
aydes  dudict  pays,  et  ay  cause  de  me  loner  des  nobles  de  Bra- 
bant, que  en  ce,  comme  mescripvez,  mont  liberalement  et  volun- 
talrement  servy,  dont  de  ma  part  remenrrerez. 

Regardez,  que  les  deniers  proeedans  de  la  vendition  desdicts 
15"*  liv.  snr  les  aydes  dudict  Brabant  soyent  employes  selon  les 
conditions  dndfct  accord  a  mon  plus  grand  proffit,   dedierge  de 
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nes  Mtes  el  eatretemietteiit  de  »es  gsttsdaraiM  p%nr  la  gu4» 
ei  ieurete  des  fronUcreB,  qae  faire  se  pomnu 

Jaj  mmsi  eateiid«  par  voa  lectres,  comne  le  eoMte  de  Gavre 
saoquttte  fori  bien  ea  tovtes  choses  de  mon  aerrice,  im  j  eia- 
plojaat  sa  personqe  ei  sea  Ueas,  ei  qae  par  aon  mojen  a  lajde 
de  BH«  recerear  geaeral  de  Flandrea,  wesaire  Lierin  de  Potel- 
be^[ke,  eealx  de  la  hasse  Fiandres  oni  acoarde,  eii  caa  qoil  aoii 
befloia^,  aae  ajde  de  36^  liv«  pour  les  emplojer  a  la  garde  da-* 
dict  paya ,  ei  ce  ooltre  ei  pardessos  lentreieaaeoMat  de  13^  pie- 
ioBB  ei  ^q  compalgnjes  de  mes  oidaaaMces  qui  ae  pajent  aar 
lajde  coaraaie:  daai  a  diacua  deolx  par  mes  lecires  cy  raidaes 
qae  lear  eavojerea  je  les  mercje  areo  exbartaciaa  de  coBiiauen 

Tottcbani  ee  que  aiescripyea  daFoir  dUTore  learoj  de  m^ 
Evrard  de  Yeet  aa  regfaaeni  de  lempire,  et  de  coatribaer  au  taex 
poar  leaireienaeaMnt  dadici  re^imeai,  disaai  qoe  ce  seroit  readre 
ea  senriiade  a  lempire  nes  pajB  de  pardela  plas  aFaai  qaila  ae  soat, 
TOBfl  ei  cealx  de  aioa  prive  coaseil  deb^ez  esirerecarda^qae  arant  aiaa 
pvieaieai  de  pardeb  cesi  affaire  feasi  plasieurs  foia  debaia,  ei 
apres  eandad^  qae  j  debvei  enroyer  ei  pajer  ledict  taax,  conuae 
seti  le  coaie  de  Ho^iraiea,  aaqael  ea  fut  doaae  la  cher^  dj 
farajr*  Ei  acteada  qae  je  lay  aiasi  {htobus,  jnre  ei  accorde  ea 
la  joaraee  jmperiale  de  Wonas,  iaai  poar  garder  mon  aacioriie 
oadici  regimeai,  que  pour  aon  mectre  ea  roaiptare  lea  bonnes 
coadasioBS  ei  ordoaaances  qae  si  soni  ensievjes,  tootesvoyes 
soabx  proiestacioB  de  aon  prejudice  des  libertea  ei  exempUons  qae 
poieai  aaoir  mesdicts  pays  de  noo'  estre  coniribaables,  joiai  que 
sois  joumeU^neai  reqnis  ei  sollidie  de  mon  frere  Ijafaai  et  ceulx 
dadici  re^iment,  de  fumyr  a  ce  que  dici  est,  oo  airtreaieni  qae 
ledici  reg-imeni  ei  cbambre  jmperiale  est  ea  voye  de  se  separer 
ei  diacontiBaer,  qae  aie  seroit  grand  perdidon  dhonneor,  aacioriie 
et  repoiation  a  pea  doccasion:  je  voos  prye,  que  ae  vealliea  plus 
dUTerer  dy  enroyer  ledict  m^  Evrard  oa  quelque  aatre  noble  per- 
sonne,  »oyennant  qaelle  soit  leciree.  Et  ae  feasist  qae  suis  ent- 
perear,  ei  qae  je  doiba  par  ce  moasirer  le  cheaila  et  estre  le  pre-^ 
naer  dacompUr  les  cboses  proBdsea  a  Ibonneor,  bien,  atilite  de 
paix  ei  justice  ea  lempire,  je  aiauroie  garde  y  eavoyer  ay  payer 
aacaa  argent  poar  mesdicta  pays.  Daaöre  pari  celui  qui  sera  de 
nui  pari  envoyc;  aadici  regiment  pourra  faire  ce  bien  a  mesdicts 
pays,  de  obryer  aax  choses  quo  se  poarroieat  jllec  iraicter  oa 
besoiagaer  aa  prejudice  de  leur  liberiez.  Car  plus  facillemeai 
lempeschera  11  avaat  la  coaclasioa  qae  aprea,  quaat  la  chose  sc- 
roti ea  traia  dexecution.  Pareillement  ledict  conseiller  sera  sa- 
larie  et  entretena  da  commua  taux  impose  ea  lempire,  assavoir 
sH  est  noble  honaae  llitere,  il  aara  800  florins  dor  par  an,  et  dl 
aesi  aoUe ,  fors  sealemeat  doctear  oa  liceatie ,  11  aora  600  io- 
riaa  der. 

MoBdict  frere  dang  coaaie  ei  ceulx   dadict  regipieai  de  lern- 
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pfare  de  lantre  me  pryent  et  ^essent  beaacop  de  yoidok  nectre 
et  asseoir  postes  de  mes  pajs  dendias  jasqaes  a  Nuronberg',  affin 
q«e  continaeUemeBt  poisslons  adrertir  les  ongz  aax  aetres  en  dili- 
gence  des  occarences  et  affaires  qoe  seroient  necessalres,   [dont 
soarent  grant  bien  ou  mal  peolt  adrenir,  qoant  la  commodite  nest 
dainsi  le  faire;   dis«it  mondlGt  frere,  qae  lesdictes  postes  me  cou- 
steront  1500ilori]is  par  an,  et  quU  les  entretiendra  a  ses  deigpens 
dadict  Noremberg  jusques  ou  jl  sera ,   et  desla  jl  fera  qoe  le  rej 
de  Hongrje  les  entretiendra  josques  rers  la^r.     Poorqnoy,   reu 
qne  la  despence  ponr  lesdictes  postes  sera  petite,  et  que  le  bien 
et  commodite  en  est  ipr^nd,  et  qoe  jcelle  despence  ne  se  poorra 
excoser,  soit  par  forme  de  cooriers  oo  messag-iers,  je  sois  davia 
et  Yods  prje,  qoe  veolliex  jncontinant  fairre  asseoir  et  entretenir 
a  ma  cberge  lesdictes  postes  josqoes  aodict  Nnremberg;  car  ja- 
rerti«  mondict  frere  et  ceolx  dodict  regiment,  qoe  unsj  le  feres. 
Bn  ooltre  mondict  frere  rae  reqoiert  par  toates  ses  leetres,  et 
aossi  raen  fait  sollidter  par  son  bomme  qoe  est  rers  moj,  de  le 
Youloir   acqoitter   et  descberger  enyers  le  dac  Jorge  de  Saxen 
poor  sa   part  des  deox  cens  mil  florins   dor  qoe  hj  prins  a  ma 
cherge  par  le  traietie  dentre  nous  deox,  madrertissant,  qoe  ledict 
doc  Jorge  ne  yeolt  aiccepter  mon  Obligation  seole  qoe  loj  arole 
envoje,  nj  poor  ce  restitoer  lobligation   qoU   a  d6  neos  deux, 
me  pryant  a  cest  caose  mondict  frere ,  denyojer  qoelqoe  person- 
naige  yers  ledict  doc  Jorge  ayec  nooyelle  Obligation,   en   laqiueUe 
soient  obliges  et  bypotheqoei  toos  mes  pajs  dembas,  an  lieo  qoe 
les  pays  Daostrlce  le  sont  en  lobligation  ^e  noos  deox;   et  da- 
yantaige  me  prje  qoe,   poor   commencer  a  le  contenter,  je  loj 
yeolle  enyoyer  parUe  des  joyaolx  qoe  jay  eo  a  ma  part  de  la 
soccession  de  feo  lempereor,  nostre  grand  pere,  coi  dieo  absoille. 
A  ceste  cause,  poor  satisfaire  ao  desir  de  mondict  frere,  et  a  lac- 
qoit  de  ma  promesse,  je  yoos  prye  enyoyer  qoelcon  yers  ledict 
doc  Jorge,   poor  de  ma  part  le  pryer  et  reqoerir  yooloir  estre 
content  de  mon  Obligation  seole  qoe  Uiomme  de  mondict  frere  loy 
a  one  foiz  presente;  et  en  ooltre  poor  commencer  a  faire  paye- 
ment  aodict  doc  Jorge,  et  le  rendre  plos  fadl  a  accepter  madicte 
Obligation,    et  soractendre  les  aotres  payemens,  loy  enyoyerez 
par  le  mesme  bomme  qoe  deputeren  a  cest  effect  one  qoanUte  des- 
dicts  bagbes  et  joyaolx  yenans  de  nostredict  feo  grand  pere  qoe 
sont  demeoren  de  pardela,  et  aotant  qoe  yerrea  se  poyoir  faire, 
en  dedocUon  et   deffalcation   de  ladicte  debte;   loy  faisant   aossy 
pryer  et  reqoerir,   que  oonslderant   les  guerres  en  qooy  je  sois 
presentement,   de  yooloir  ayoir  pacience  de  la  reste  de  sadicte 
debte,  lasseorant,  que  cy  apren  il  en  sera  bien  paye.    Et  a  ceste 
An  jescriptx  aodict  doc  Jorge  une  gradeose  lettre  que  yoos  en- 
yoyc  en  creance  de  cdoy  qoe  de  ma  pait  enyoyerez,  comme  dit 
est;   et  ao  regard  de  changer   lobligation,   poor  ypotheqoer  mes 
pays  dembai,  je  nen  faiz  nolle  mention,  poor  ce  qoe  ne  les  mec- 


troje  youluiitters  en  teile  cherge,  vea  qae  ladicte  debte  ne  pro- 

ce^desdicts  pajs,  si  non  Daustrice. 

Larmee  q«e  passe  trois  ans  javoye  enrojre  aox  espiceries  est 
retoomee  et  a  este  au  liea  ou  croit  ladicte  espicerie,  ou  Jamais 
Porto^lois  ny  autre  nation  ne  furent.  Et  ont  rapporte  pour  ap- 
probaUon  ane  navyre  cbarg'ee  de  cloox  de  g'iroaflie,  et  monstre 
de  tontes  autres  manieres  despicerles,  si  comme  de  poivre,  canelle, 
^iD^inbre,  noix  mnscade  et  bois  de  san  Oale  (Sandale).  Dautre 
part  ma  este  apporte  lobejssance  des  roys  de  qnatre  jsles  oa  est 
UBcte  espicerie,  dont  le  roj  de  Malake  est  principal.  En  ces 
ysles  se  trouyent  pareillement  perles  et  mjnnieres  don  Et  aiTer- 
meiit  mes  capitaines  de  ladicte  annee  avoir  en  ce  Tolage  alle  si 
annt,  qailz  ont  rodoje  tont  le  monde.  Et  ponr  ladicte  comodite 
qae  me  peolt  de  ce  venir  et  a  tonte  la  chrestiennete  je  me  de- 
libere  dresser  nouvelle  armee  ponr  y  renvojer. 


Ein  anderer  Auszug  aus  demselben  Briefe. 

(Doe.  hist.  IL  5T.) 


Nachrichten  aus  Indien. 

Madame  ma  bonne  tante,  il  a  pleu  a  dien,  que  de  larmee  que 
avoye  despeebee  et  envoje  pour  descouvrir  lespicerie  quest  dentre 
meslfaiutes  aux  Indes,  est  retoumee  une  nayire  ebarg'cede  plusieurs 
softes  despiceries,  qne  se  sont  trouvees  et  desconvertes  en  mesdites 
limites.  Les  capitaines  de  laqoelle  naviere  mont  apporte  nonvel- 
les,  qne  apres  eulx  estre  comme  perdoz  par  long*  voaig'e,  tel  qne 
davoir  circuj  (a  pen  prez)  la  rotondite  dn  monde,  aocnnes  des 
navieres  de  leur  compagnie  et  armee  se  sont  espartes,  et  est  de- 
menree  lune  en  lysle  de  JMalaco,  pour  y  cuillir  et  cbarger  espi- 
cerie  dont  la  dlte  jsle  est  bien  fumje:  et  espere  (avec  lajde  de 
dieu)  que  ladite  naviere  ainsi  demeuree  a  Maluco  sera  bleutest 
avec  sa  cbarge  en  mes  rojaumes  de  pardeca.  Et  semblablement 
one  autre  mjenne  armee  que  du  couste  de  ponient  aux  espales  de 
ma  terre  ferme  de  la  mer  occeane  a  la  part  de  la  mer  du  Sur 
(sad?)  que  javoye  envoie  avec  le  capitaine  GH  Goncalles  de  Avila, 
pour  descouvrir  ladite  espicerie  de  ce  quartier  la,  viendra  aussi 
bientost,  selon  le  temps  quelle  est  paiiie  et  les  nouvelles  que 
dicelle  jaj  eu.  Et  pour  ce  que  lespicerie  que  la  dessusdite  naviere 
appourte  jay  resolu  lenvoyer  en  mes  pays  de  pardela,  consignee 
a  Diego  de  Haro,  marcbant  residant  en  ma  ville  Daiivers  &c. 
Escript  a  Vallädoly  le  dernler  jour  doctobre  XV^  XXII. 

Votre  bon  neveu 
Chables. 
Lalemand. 
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41.     Der  KaUer  an  Lannoy^   Vieekänig  ioan  Neapd. 

{Ihc,  hisU  II,  f.  69.  Cop,  de»  eigk.  Ortg.) 


Entschuldigung  und  Verbindlichkeiten. 

31.  Oet.  1522. 

Mingoval.  Si  veus  fais  reponce  par  main  it  secretaire  a  ce 
f«e  mavez  ecrii  de  mes  affaires  dont  avea  charg'e,  et  que  les  fai- 
ies  et  ferez,  comme  meii  tiens  sur  tout  a  votre  possible  poor  la 
bonne  conduite  diceax,  que  eiiteiis  bien  ne  peat  etre  sans  peine  et 
trarafl :  vüiis  derez  crob e,  qae  aossi  se  suis  pardeca  dutoat  a  re- 
pos;  et  si  tous  poissiez  etre  en  deox  lieux,  par  sonhait  je  yons 
aurois  souvent  deyers  moj.  Je  espere,  que  brief  a  laide  de  dieo 
aurai  mis  Ies  choses  en  tel  train,  que  pourai  etre  plus  a  loisir, 
que  nai  ete  jusques  ores.  Vous  me  ferez  plaisir  de  me  faire  sou- 
vent savoir  de  tos  nouvelles.  Et  pour  cette  fois  ne  yous  ferai 
plus  lon^e,  fors  de  prier  dieu  vous  avoir  en  sa  garde.  Cest  de 
Valladolid  ce  demier  doctobre,  veille  de  tous  saints,  de  la  main 
de  votre  bon  maitre 

Chablks. 


42.     Der  Kaiser  an  4ie  Siatthalterin  Margarethe- 

{Doc.  hisU  IL  f.  61.  Cop,) 


Belagerung  von  Fuentarabia.     Majorka  unterworfen. 

18.  Nov.  1521 

Madame  ma  bonne  tante«  Par  Riebard,  le  poste  que  je  des- 
pecbaj  le  IIII®  de  ce  mois,  vous  aj  fait  responce  a  toates  Ies 
lettres  que  tant  par  luy,  comme  par  ung*  autre  Courier  que  avez 
despescbe  aprez  du  XVIIP  de  septembre  mestoient  conjoinctement 
venues  de  vous,  et  suis  maintenant  actendant  cbacun  jour  avec 
grand  desir  autre  poste  de  vous,  pour  savoir  des  nouvelles  d^ 
mes  affaires  de  pardela. 

Quant  aux  Veniciens,  silz  sont  seburs  de  la  yenue^  desdits 
Francojs  en  Italic,  je  ne  scay,  silz  vouldront  riens  traictier  avec 
mes  deputez  qui  sont  vers  eulx. 

Les  Francojs  veuUent  mectre  pejne  davitailler  Fontarabye» 
et  moy  a  j  resister;   et  si  en   brief  Hz  ne  le  fönt,  jespere  qö« 
famjne  avec  le  bon  debuoir  que  mes  gensdarmes  fönt  journeJie- 
ment  de  les  ademmaigrer,  constraindra  lesdits  de  FontaraJ>ye  veni 
a  mon  desir. 


CewL  de  mes  Tilles  de  Patina  et  Algezer  en  Valence,  ayaat 

vmk  force  qve  avoye  eayöye  snr  eidx^  se  sont  incoatiiiant  of- 

fers  redajre  et  mectie  en  mon  obejssance  lesdittes  yllles  et  chas- 

teuilx;  et  a  cest  effect  ont  \cj  envoje  leurs  depotez,  sexcasant 

foe,  silz  enssent  eate  pinstost  acertene  de  mon  arrive  de  par  de- 

ca,  nenssent  tant  demenre  a  fere  leur  debnoir.    Et  ay  semblable- 

ment  eo  nonaelles,  qne  mon  viceroy  a  recouvert  la  cite  de  MaD- 

loffoe,  et  chastie  plus  de  qninze  cens  de  rebelles,  esperant  bien- 

(ost  r^flire  la  reste  dadit  JHaillorque,  en  sorte  qne  iprace  a  diev 

mes  royamnes  de  par  deca  sont  maintenant  entierement  en  bonne 

obeyssance  et  pacification^   et  beaucop  de  coolpables  par  moy  et 

BuJDstlce  cliasties. 

An  demeurant^  madame  ma  bonne'  taste,  ceste  foia  me  moenrt 
(äc)  antre  chose  a  voas  escripre,  sinon  qne  sais  contlnnellem^Bt 
besongnant  a  donner  ordre  a  mes  affaires  de  pardeca;  en  pryant 
SBS  ce  le  createnr  qni  vous  tienne  tousjonrs  en  sa  garde.  Escript 
a  Ydadoly  le  XVDP  jour  de  novembre  XV'  XXO. 

Votre  bon  neveur 
Chaelgs. 

Haknart. 


43.     Derselbe  an  Dieselbe. 

{Doc.  hist.  IL  f,  63.  Cop,) 


Umfassende  Rüstungen  fürs  folgende  Jahr.    Fuenttrabia  verproyiantirt. 

7.  Dec.  1522. 

Madame  ma  bonne  tante.  Vons  avez  este  bien  advertye  tant 
par  nons  qne  par  autres  par  mon  ordonnance,  de  ce  quest  passe 
fcpais  mon  partement  Dangleterre,  mesment  des  propos  qne  ont 
estez  an  fait  de  paix  on  de  tresve  a  la  poursnyte  de  notre  saint 
pere  le  pape;  du  tout  jay  aussi  adverty  mon  bon  frere  le  roy 
Dangleterre  et  de  ea  responce.  Les  choses  sont  miüntenant  en 
tclz  termes,  qnil  y  a  petite  apparance  danltre  euvre  de  ^erre 
pour  ceste  annee.  A  ceste  cause  faiz  je  mes  apprestes  ponr  nne 
bonne  armee  de  par  deca,  laqnelle  sera  pnissante  pour  assieger 
vflles  et  places  en  France,  actendre  bataille  et  faire  bonne  gnerre 
de  ce  conste  a  notre  commung  ennemy.  Je  dresseray  aussi  une 
armee  en  la  mer  mediterrane  pour  la  faire  exploicter  ou  et  quil 
besoing  sera.  Jenvoye  anssi  cent  mille  ducas  en  Lombardie  ontre 
les  cinquante  mille  florins  dor ,  que  ja  aye  envoyea  en  Allemagne, 
le  tout  pour  la  deffense  Dytalie  contre  les  Francois  que,  comme 
suis  informe,  passent  en  ce  quartier  la,  peo  extimans  lapnissance 
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de  nons  ny  de  notre  bon  frere.  Ei  snjvant  les  traiciez  dentre 
noius  Jen  dispose  nne  aollre  armee  poar  la  mer  Despagve  qae  se 
joindra  svec  celle  de  notredit  ton  frere,  qaant  besoing'  sera.  Et 
ausui^lus  jescr^tz  a  mon  frere  larchidac,  poar  assembler  et  (enir 
prestz  vng*  bon  nombre  Dallemans,  poar  les  envojer  soft  par  deca 
oa  ailleurs,  quand  je  luy  mandersd.  Jadvertiz  presentement  de 
loates  ces  choses  ledlt  seignear  roy  notre  bon  frere,  et  envoje 
a  mons'  le  leg'at  le  payement  de  la  pension  de  luy  et  des  aultres. 
fit  aussi  escriptz  je  aox  ambassadeurs ,  qoe  toacbant  lindemnite  et 
les  prestz,  qaon  le  poarra  prendre  a  cbang^e  a  interetz  a  ma 
cbarge,  et  qae  Ion  reqoiert,  qae  de  la  part  dadit  seignear  roy 
sayvant  la  forme  de  noz  traictez  il  face  dresser  aossi  quelqne 
bonne  armee,  pour  entrer  en  France  contre  notredit  ennemy,  afin 
de  le  tenir  tant  plas  bas  en  cestc  presrate  annee,  et  serrir  a  le 
fidre  condescendre  a  quelques  bonnes  conditions  honestes  et  rai- 
sonnables,  soft  de  paix  ou  de  tresve,  qae  pust  satisfalre  aadit 
roy  notre  bon  frere  et  a  noas;  car  sans  cela,  et  sl  nous  ne  te- 
nons  telz  termes  et  dapprest  oa  deifect  ny  a  apparence  de  par- 
venir  a  ladite  paix  ne  tresae,  mesmes  que  depais  le  ravitaillement 
de  Fontmrabye  leur  semble  avoir  fait  merveilles.  A  ceste  cause, 
Joint  aussi  que  ledit  seigneur  roy  notre  bon  frere  estoit  tant  fonde 
sur  le  fait  Decosse,  ayant  dresse  plusieurs  bonnes  armees,  comni- 
il  ma  adverty,  pour  sen  servir  ceste  annee,  et  quil  est  bien  ne- 
cessaire  quil  envoye  la  meilleur  puissance  contre  notre  comniang 
ennemy  dedans  son  royaume,  pour  parvenir  a  ce  que  dessus. 


44«     Derselbe  an  Dieselbe. 

(Doc.  hist.  IL  /.  65.  Cop.) 


Fuentarabia  bedrängt.     Franz  I.  will  in  Italien  einfallen;   wirbt   desahalb 
bei  den  Schweizern.    Valencia  völlig  unterworfen. 

9.  Dec.  1522. 

Madame  ma  bonne  tante  &c.  Jay  tellement.  pourreu  au  fait 
de  Fontarabye  par  mer  et  par  terre,  que  les  ennemys  ne  le  ravi- 
tailleront  sans  debat,  et  sQz  ne  le  fönten  brief,  jespere  que  avant 
le  nod,  ceulx  dedens  la  ville  seront  constrains  Ibabandonner ; 
car  jentens  par  les  prlsonniers  que  journellement  se  prendent  et 
vuydent  dälec  poar  famine,  quilz  sont  en  extreme  necessite  de 
toos  Tivres;  et  est  assez  apparant  que  ainsi  seit  par  ce  que  mes 
gens  ont  continoellement  garde,  empescbe  et  rue  jus  toutes  vi- 
tuailles  que  Ion  y  vouloit  mener. 

Jay  eu  quelques  nourclles  venans  de  France,  que  Ion  disoit  illec, 
qae  le  chasteau  de  Cremonne  estoit  rendu,  et  que  neantmoins  que  le  roy 
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Fnicois  (enoit  propoa  diller  a  M  jbii.  Ptrquo  j^  et  affin  qoe  leg  Sa  js- 

ses  ne  liescendent  en  son  assistence,  et  ponr  las  pratiqoer  a  Ihtendon 

ie  mj  et  nes   cenfederei,  jenvoje  Rapliael   4e  Medicls  et  le 

kätvt  Prantner  vers  eulx,  ajant  escript  et  reqaiz  aa  pape  et  aa 

roi  Daag^Ietenre  j  voulour  pareillement  envojer,  poar  conjoincte- 

ment  tnfctier  nouvelle  lighe^  sil  est  possible,  oa  domoiiis  les  fere 

tenir  neatres;    et  en  cas  que  riens  de  bon  ae  se  polst  fere  arec 

lesdjts  Sajsses,   et  11s  se  deliberent  aller  a  Milan,  lors  nesdits 

depotez  ont  clierg^e  et  lettres  de  chan^e  poor  fere  leaer  des  lans- 

knetx  et  les  envojer  aadit  Milan. 

Je  naj  enooires  noarelles  de  mes  gens  qae  sont  a  Yenise  de 
ce  qoilz  y  peullent  avoir  fait  et  traictie. 

En  Yalence  le  tont  est  redult  et  remiz  en  mon  obejssance, 
et  De  reste  malntenant  qae  a.  j  mectre  bon  ordre  et  n^ayemement, 
a  qooj  je  memploje  JourneHement  partout  sans  cesse;  prjant  a 
tant,  madame  ma  bonne  tante,  vons  aroir  en  sa  saJnte  g^arde. 
Escript  a  Validoljr  le  IX'  Joar  de  decembre  XV  XXIL 

Votre  bon  neveur 
Charles« 

Hannart. 


45.     Der  Kai$er  an  den  Vicekanig  Lannoy. 

CDoc,  hUt  IL  /.  6T.  Cop,  des  eigh.  Orig,) 


Zufriedenheit  mit  seinen  Maasregeln. 

10.  Januar  1523. 

Min^oval.  Jai  receu  deox  lettres  ecrites  le  20  de  septembre, 
et  depuis  par  Rodrigo  Nen^o  (?)  *}  les  autres.  Je  sais  bien,  que 
avez  trouve  du  desordre  largement  par  dela,  et  que  sans  travail 
et  discontentement  daucuns  navez  pu  et  pourez  remedier  et  j  met- 
tre  ordre.  Et  si  ne  fais  double ,  mais  me  tiens  sur,  que  en  ferez 
toat  leal  devoir  a  tous  possible,  et  que  deja  j  aurez  beaucoup 
fait,  conune  en  suis  bien  ayerti,  et  si  un  mojren  de  ce  que 
dessus,  ou  autrement,  estoit  fait  de  vous  quelque  rapport  autre 
que  bon.  Yous  sarez  que  ne  suis  accoutume  croire  de  le- 
?ie(?),  et  moins  voudrois  cbanger  en  ce  condition  en  votre  en- 
droit,  que  pour  autre.  Jaj  espoir,  que  arec  le  tems  mes  alTaires 
se  pouront  dresser  de  sorte,  que  pourez  aller  ou  este,  conune 
bien  je  desire.  Yous  me  feres  plaisir,  ne  avoir  regret  de  votrc 
^sence  de  moy;   car  vous  pourez  et  devez   tenir  sbur  que  me 


*)  Rod.  Niiio  war  Gesandter  des  Kaisers  zu  Venedig. 
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estes  tottjovr  presenter  sfMtreiumce,  et  qae  de  eertahi^s  choses 
dont  me  requerea,  ce  qae  anssi  avez  escrites  a  La  Chanx  qui  me 
la  dit,  le  cad  adveaant  en  anrez  sonvenance,  Men  eonnoissant  qae 
le  bon  ronloir,  qae  arez  a  mon  service^  le  voas  faict  aiasi  de- 
sirer.  Et  qoant  au  presideiit  do  eonseil,  et  de  ee  qaela  daehesse 
de  Milan  demande,  par  le  premier  Courier  voas  en  sera  reponda. 
Bt  desire  bien  larriree  des  chevaüx  dont  mesGriyez,  et  je  suis 
bien   aise  diceax  qae  enroiez  poor  le  roi  Dangleterre,   et  anssi 

de  lordre  qae  arez  mis  et  mettez  poar  laddressement  des'*') 

et  conduite  des  coarsi^s«  Qui  sera  la  fin  de  ma  lettre,  priant  dieo 
voas  avolr  en  sa  garde.  De  Valladolid  co  10  de  Janvier,  de  la 
main  de  votre  bon  maitre 

Charles« 


46.     Der  Kai§er  an  die  Statthalterin  Margarethe. 

{Bibl.  d.  Bourg.  No,  16071.  /.  42.  Cop.  Auszug.) 


Intriguen  gegen  den  Domprobst  zu  Utrecht. 

2.  Febr,  1523. 

Je  voas  aj  soaaent  escrit  de  la  bonne  adresse  et  assistance 
qae  jaj  troaae,  comme  encores  troaae,  en  mon  coasln  le  cardinal 
de  Liege,  pois  nagueres  a  la  sollicitacion  dudict  de  Bergbes,  nieii 
da  regret  qae  de  long  temps  Jl  a  porte  an  dompreaost  Drtrecbt, 
et  aaec  lay  les  seignears  de  Baeren,  de  Beares,  et  de  Barbencon, 
mont  porte  certaines  paroles  a  la  cbarge  dadict  dompreaost,  sans 
toatefois  le  voaloir  cbarger  aatrement  qae  par  oajr  dire,  et  entre 
antres  cboses  mont  dit,  qails  ne  se  trooaerolent  aa  consell,  oii 
led^  dompreaost  seroit,'le  toat  en  la  sorte  et  manlere  qae  par 
lescrit  de  ce  fait  par  laadfencier,  vea  et  lea  en  ma  presence  et 
dessusdicts  seignears,  le  poarrez,  sjl  voas  piaist,  entendre.  Jceux 
seignears  cardinal  et  de  Bergbes  voalarent  aaoir  adjoaste  aad' 
escrit  qaelqae  agensissement,  et  est  ce  qae  j  troaaerez  soabair- 
gale.  Depuis  men  ont  ils  exbibe  encores  vn  aatre  plas  agenssy, 
et  crols  qajls  le  voas  enaojent:  tant  j  a,  mens',  qae  celuj  que 
voas  enaoje,  en  oste  les  mots  soabairgalez ,  est  conforme  a  la 
verite. .  Je  ne  me  complains  de  mond^  coasin  le  cardinal,  scacbant 
qae  a  lappetit  daatray  jl  ait  ce  fait,  comme  fönt  les  s'^de  Bae- 
ren  et  de  Beares;  qaant  a  Barbencon,  jl  sajt  les  aatres;  et  non 
fais  je  dadict  s^  de  Bergbes.    Mais  je  vous  veax  bien  adaertir 


*)  Lücke  im  M8. 
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de  h  reiite.  Et  qoant  ao  domprenosti  pvts  qajl  a  Jcjr  este  eii 
Yostre  coiiseil ,  Je  lay  troooe  komme  entler  et  de  bonne  et  saine 
ojNBuon,  et  pour  ce  le  vons  recomaDde,  et  prie  le  ronloir  ordon- 
ler  de  vostredict  coaseil.  Si  poar  enuies  oa  malTeaillaiice  vons 
jK^ettes  Inj  oa  aatres  estre  et  demenrer  deboutez  de  vostredict 
coDsei],  a  succession  de  temps  je  ne  scaj  qni  voas  voudra  sernir. 
Je  ne  voadroia  affermer  de  mon  honnear  de  Inj  ne  aatres,  qails 
Deogseni  jamak  failly  ou  abuse,  ne  aussi  le  contraire;  mais  qaant 
aax  cordeliers,  sar  le  fait  desquels  Ion  reut  prendre  fondement 
eontre  loj,  je  len  tiens  do  toat  sans  calpe,  et  crois  qne  si  ferez 
vous,  (apres)  aooir  vea  lescrit  qujls  apporterent,  et  la  deposition 
de  celaj  qui  lapporte  qne  je  roas  enuoje.  Yn  autre  cmrdelier, 
promcial  de  France  9  est  pnis  venu  au  pajs  de  Ue^e  de  la  part 
de  madame  la  regente  de  France  et  du  bastard.  de  Sanoje,  comme 
jl  disoii,  et  anoit  cbar^e  adresser  a  mon  cousin  le  cardlnal;  et 
poor  ce  qnil  ne  le  trouva  aud^  pays,  est  venu  par  deca,  dont 
nond^  coasin  madaerti,  et  estoit  daduis,  que  je  le  deusse  oujr 
parier,  que  je  ne  voulissj,  et  luj  mesnies  de  mon  adnls  la  oaj; 
et  si  qujl  ma  rapporte  estoit  sa  cbar^  de  tendre  a  paix  entre 
VMS  et  le  Toj  de  France,  les  moyens  ne  vullent  le  reciter;  jls 
Deossent  este  de  rien  a  vostre  aduairtag^e,  ne  du  roj  vostre  bon 
pere  et  frere«  Et  ja  seit  que  le  dompreuost  nait  veu  ce  corde- 
tiei  prouindal,  si  le  voadroit  Ion  bien  Inculper  de  sa  venue,  comme 
des  avtres«  A  mon  adnis  Ion  fait  g^rand  tort  au  dompreuost,  mais 
cest  sans  espargner  vostre  autborite,  nj  la  mienne  en  vostre  ab- 
seoce.  Jl  me  semble,  que  pour  la  conseruation  de  vostre  aptho«- 
rJte,  et  ne  donner  pas  ouuerture  ou  audace  a  cui  que  ce  seit  ij 
plag  attempter,  sans  demonstrer  rigueur  a  nnl  que  ce  seit,  vous 
ferez  bien  de  me  declarer  par  vos  lectres,  que  vostre  jntention 
seit,  si  le  dompreuost  nest  attaint  de  qnelque  faute,  qujl  seit  res- 
titae,  et  demeure  en  vostre  conseU.  Et  quant  vous  en  escriuerea 
vne  bonne  lectre  a  mon  coasin  le  cardinal,  luy  donnant  i^adeuse- 
ment  a  entendre,  que  a  lappetit  ou  quereile  dautruj  vous  desirea 
qojl  ne  prende  quereile,  que  ce  ne  sera  que  bien  fait;  et  certes 
de  soy  je  le  trouue  tout  raisonnable*  Escrit  de  Malines  le  21  joar 
de  fearier  lan  XXllI. 

Yotre  tresbumble  taute 

MARUUBBn*E. 
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47.     Der  Rainer  an  den  Pap$i  Clemens  VIL 

(Ms.  Nat,   Bibl,  zu  Madrid,'  EpiHolae   Car,  K.  imp«r.   ^c.  nve   Rfgistrum 
Arghen,  eaes.  cath*  vmxj,  seeret,  p.  128.  6.  mitgetheiU  dvrch  Hrn.  I>r.  Kaikar 

ata  OdenseeJ 


Waa  biaher  gegen  Luther  und  aeine  Aiüianger  geachehen  und  ferner  ge 
achehen  soll.    Beglaubigung  für  aeinen  Geaandten. 

22.  Dee.  1523. 

Beatissbne  In  christo  pater,  domine  reyerendlssime.   Cum  con- 
veiitam  Germaniae  ap«d  Yangones  ag'eremoB,  labefactatamqae  re- 
ligionem  constituere  ac  firmare  omni  studio  cuperemus,   Luikenim, 
hminem  post  homines  natos  scelestissimum ,  publice  damnaTimnSy 
condrasttsque  libris.ln  eam  diem  ab  illo  impie  editis,  omnibusqne  a 
studio  improbissimae  sectae  ^avissima  pena  deterritisy  pro  bosti- 
biis  babituros  esse  declaravirnus,  quotquot  aliquid  commune  cum  eo 
habere  comperissenras,  paucisque  seorsim  rocaUs,   fidem   omniam 
pef  antiquam  Germanorum  pietatem  obtestati^  iprayissime  contendi- 
mns,  ne  prioatis  studüs  rem  cbristianam  perpetua  spectattssimae 
j^ouinciae  nota  in  discrimen  addocerent    Nee,  si  quid  auxilii  po- 
stea  serpenti  peste  a  nobis  afferri  potuit,  usque  omissum  est,  cum 
ad  populärem  plebem  a  turpissimo  errore   reuocandam    plerosque 
nnpietaUs  conuictos   in  Gallia  bellica  bravissimo  supplicio  etUun 
affici  jDsserimus.    Sed  tanta  seculi  labes  bis  accepta  referri  debent, 
qui  cum  adolescentes  monstra  a  primo  tollere  potuissent,  uitiomm 
nouitiite  ailecti  publice  damno  fouere  atque  alere  voluisse  videntar. 
NoB  a  pietatis  studio  et  Instltoto  nostro  et  S*  V.  praecepto  nulla 
in  re  discedemus,  com  oratoribusque  ciuitatum  imperii  ad  nos  mis- 
äs  nihil  praetermittemus,  ut  co^ta  sententia  nostra  popnlos  suos 
ad  sanitatem  reuocare  contendant    Cetera  ad  banc  facientia  orator 
dicet,  cui  fidem  a  S.  V.  haberi  ro^^amus.    Bene  valeat  S.  V.,  qaam 
deus  omnipotens  in  suo  sacrosanctae  romanae  ac  universalis  ecde- 
siae  reg'imine  diu  feliciterque  consemet.    Ex  oppido  nostro  Valli- 
soleti  XXIL  dec.  MDXXUL 


48.     Der  Kaiser  an  seinen  Bruder  ^  ErMhermog  Fer- 
dinand van  Ostreich. 


(Ref.   rel.    T.    I.   f.    22.    Cop.) 


Nachrichten  vom  Feldzug  segen  Frankreich.    Beistand  an  Geld  y.  achwä- 
biachen  Bund.    Auflage  auf  cue  deutachen  Kirchen.   Reichsbann  gegen  Franz  I. 

16.  Jan.  1524. 

Mon  hon  frere*    Jl  y  a  plus  de  quatre  mois  passez  que  je 
naj  eu  de  voa  nounelles.    Vous  sanez  bien  que  ce  me  sera  g^and 


^Jll 

pbisir  den  estre  «lerij  80Uiieiit>  et  vons  prye  eordldemeiit  ahei 
le  yiMdoir  faire*  Bt  pour  voas  dlre  des  myennes  tout  anplement, 
H  cdä  qaest  saroenu  dez  le  partement  dea  dernieres  lectres  de 
itecmbre  qae  luifaeres  Toas  bj  escript,  cest  du  pro^f^res  de  ibob 
amee,  assanoir  qne,  TOjant  la  dioersite  de  Ijaer  aprei  la  prinse 
de  h  Tille  de  Saloatierra,  consideraat  qoe  Jcelle  vllle  esloit««! 
nttBl  ea  pajs  qaelle  ne  se  poooit  ^arder,  je  feia  raaer  te  force 
et  jeeller  habaodonner/  pear  noa  faire  cajrie  de  mes  gens  a  mes 
propres  ennemis.  Dez  ledict  Salaatierra  mon  armee  print  la  yllle 
de  Vidai^f^D  et  le  chasteao  dassaolt,  toerent  cealx  qai  j  estoient, 
ei  le  feag*  mis  dedens  de  sorie  que  tout  ce  quartier  en  boaae 
gnndenr  a  este  bien  visite.  De  la  Urarent  a  Ostarez  qae  les 
AOemans  aaojent  destmit  en  venant,  et  cest  a  deux  Ueues  de 
Bajroane,  ou  auoye  conclad  faire  mettre  le  siege ,  ayant  tant  de 
boane  artillerye  que  jay;  mais  lesdicts  ennemis  sen  doubtaas  oat 
brade  et  ^aste  tout  le  quartier  eauiron  ledict  Bayonne,  et  de 
softe  qae  mes  gens  ont  estez  fort  constrains  de  famine  par  la 
entoor  emriron  six  Joors,  et  fin  force  leur  a  este  tirer  a  Saint  Je<r 
baa  de  Lux  qullz  ont  bmsle*  Bt  en  y  renaat  leur  vindreat  cos- 
tojer  deux  cens  bonmes  darmes  francols  et  deux  mil  pietons,  les- 
qaelz  Toyans  mes  gens  en  ordre  saus  les  voulolr  attendre  se  mi- 
rent  en  fuyte,  de  sorte  que  lesdicts  F^aacois  cuidarent  perdre  leur 
mesmes  pietons,  et  y  eust  qaelqiie  prisonniers  des  leors  en  petit 
aoBibTe.  Car  mes  g^ens  estoient  lors  en  tel  estat  de  fain  qoHa 
neareat  point  de  sayte  deulx.  Maintenant  jlz  sont  ao  siege  de 
FottUnikj  la  on  Je  feray  tout  leiTort  a  moy  possible.  Bt  de  ce 
qoe  en  sera  vous  auertiray« 

Mon  frere,  je  rous  auertlray  aussi  tousiours  de  tout  lestat 
de  mes  aifaires  de  sorte  qae  roas  cognoistrez  que  ne  reul  que 
Toas  seit  cacbee  cbose  du  monde,  et  sans  point  de  faulte  rous 
me  ferez  plaisir  de  mescripre  de  voz  nouaelles  le  plas  souuoit 
que  pourrez* 

Ausurplus,  mon  frere,  vous  sauez  assez,  et  jl  est  a  tous 
notobre,  comme  tousiours  mon  desir  et  principale  aifeetioB  a  este, 
dauoir  et  entretenir  paix  et  repoz  en  la  cbrestiente.  Bt  tout  ce 
que  jay  fait  et  falz  pressentement  nest  sinon  tendant  a  leffect 
de  ladicte  paix,  moiennant  laquelle  les  armes  et  forces  des  cbres- 
fiens  se  pulssent  joindre  et  vnir,  afin  de  non  seulement  repalser 
les  Turcs  et  infideles  en  leur  emprinses,  mals  aussi  leur  fahre  la 
guenre,  augmenter,  exaucer  et  amplyer  la^  foy  et  religion  obres- 
tiemie.  Pour  a  quoy  parvenir  plus  commodement  et  facillement, 
coBfliderant  les  grosses  i^ommes  de  deniers  quasi  jnnumerables  que 
jay  despendu  les  annees  passees  en  la  guerre  contre  noz  enne^ 
mb  francois  et  encobres  joumellement  conuient  despendre  auec 
gros  exerdte  tant  de  gens  de  pie  que  de  cbeual,  pour  contraindire 
iiostre  ennany  a  la  raison  et  venfar  a  paix  a  leffect  que  dessus; 
aussi  que  largent  est  le  nerf  et  force  de  la  guerre,  et  sans  le- 
I.  6 


^pd  Im  me  pedt  faire  mj  enlreteiiir  afmecs  mj  excrcMes;  je  a 
ijesle  caose  aj  fcise  4e  reqtfcilr  ajde  ci  Bae^vsteBce)  de  ceafac 
^e  ne  ae^ble  le  pomoat  hke  et  f ar  ^Iraolr  ae  le  refieeront. 
Et  amnaes  Je  dedreraje  f«e  lestat  de  la  ligfce  de  Zwaae  me 
TMbft  oomaie  lear  cHef,  ewaaeraia,  aacteor  et  pratecteiir,  se- 
eaorir  et  Kfüet  q aelqae  baaae  seanae  de  deaiers.  Et  foar  a  ce 
faraeair,  je  enooje  picaeateaMsat  a  naa  aecretaire  nabtre  JeiuiB 
Haaaart,  aion  aadnssadear  en  AIleaHÜgae^  vae  jastraction  taedkasi 
cest  aCrire^  paar  jeeUe  to«  kalller  et  aMaatrer,  atpar  vostre  hon 
eaaaell,  ordoananee  et  deUberadoa,  et  noa  aatreaieat  proceder  ei 
eateadre  ea  cest  afaire,  oaqad  Toas  prje  Toolair  eateadre  et 
raaa  emplojer  de  Toatre  aueolx,  coanae  jaj  ma  faace  eattere 
aVo«9. 

Et  poBT  les  iMsaiea  raboas  deoant  eacriptes,  coaaideraiit  qae 
leatat  de  lemj^e  poorrait  estre  fort  bas  et  vojde  daii^eat,  ei  ne 
paarroit  laa  reeoaarer  diedhij  si  tost  ae  prompteaieBt  soaiinea  de 
deaiers;  jaj  aassi  deUbere  de  aoec  laactorlte  de  nostre  saiaet 
pere  le  pape  oa  de  la  a^eaae  aeolle,  si  faire  se  poooit  et  qoe 
In«  VOSS  semUat,  reqaerir  jaiposer  et  exiger  ajde  et  seeoars  des 
eglises  sobgectes  a  moj  et  an  saiat  eaipire,  saas  tootessajes  les 
roaloir  ^eaer  nj  esforcer,  nais  les  taieter  le  plos  doakement 
^e  aera  possiUe«  Aqaoj  par  raisen  jb  ae  dearmit  eoniredire, 
atteada  mesaiemeat  qae  jeeiles  egfisea  seat  fondees  et  doteea  par 
aoa  predicessears  emperears  et  rojs,  et  qae  pour  la  deffence, 
aagmertacion  et  saasteaement  de  la  fay  les  blens  desdictea  eg*!!- 
ses  doibaeät  estre  enqplojer.  Et  par  ce  aiojen  paorroas  leaer  de 
chacoae  egllse  seien  sa  qaaliie  qoelqne  boo  ajde,  en  prenant  an 
deffablt  dwgent  monnoye  vag  meoble,  jojan  oa  baghe,  assauoir 
dane  eglise  roetropfilitaBe  mg  jojaa  en  valeur  de  dix  aiarcs,  le 
narc  coaipte  poar  dix  florins  de  Hin,  dane  egiise  catbedrale  T9g 
jajaa  oa  dacq  man  dargent,  dune  egiise  oollegiale  vag  marc  dar- 
gent,  dane  egiise  parochiale  demy  marc,  dane  abbaye  dtx  tearcs, 
dang  priore  cmcq  mares,  et  coBsequammeat  selon  la  qaallte  des 
egNses  ei  beaefices  aaas  nah  excepter«  Ansai  j  a  des  eoesdiie« 
saoba  leaipire  jaaqoes  au  nanbre  de  soixaate  oa  eaofaron,  et  dab- 
bajes,  piiorea,  Colleges,  prevostea,  coaaenta  de  Idrdre  Saint 
Beoolst,  de  knrdre  de  CSsteaulx,  cbaaonyes  regoUerea  de  Premon- 
stier,  monastevea  de  Sabit  Anthofaie,  des  abbesses  et  piieaaes,  et 
des  Elises  paradhiales  ea  graad  nondne ,  des  ebartroüc  fort  riebe« 
et  opaleaa:  deuers  loas  lesqads  vons  poarres  üjüGt  de  aesiai 
aioye»  et,  comme  dli  est,  en  faire  Tser  et  dispaser,  comme  jl 
▼oas  aenblera  poar  le  nieolx.  Gar  je  le  remeta  entierement  a  tmb, 
selan  qae  plas  an  lang  jescr^  aadlet  maistre  Jeban  Hannart,  nea 
aHbasaadeat ;  et  nentena  qoe  riena  ae  faloe  riaon  par  vastre  or^ 
donnaace  et  eomaiandenieat,  eoaaae  man  bon  frere,  Ueatenaat  et 
i^eaire  geaeral  par  taot  lempire,  et  eeM  en  qui  jaj  ma  vraje 
fianoe  totale  et  tonte  entiere. 


Mon  frere^  je  voas  aj  esi«ript  nagaeres  du  despesche  de 
Beamin  deoers  iiK»sei|t>^eiir  de  Bomboii.  Jatei»  saiioir  des  ma- 
fftfües  de  soD  besongrnj  et  duqael  ledict  Beanrain  tous  aoertira 
soiment,  et  ferez  bien  de  laj  escripre  aiissi  sonaent;  car  jespere 
que  serez  prouchaiii  de  ce  quartier  la,  et  dont  je  vous  prye  tres* 
affectoeasement,  pour  ce  que  vous  estant  voisln  de  la  fronUere  de 
HOS  eBBenrfs  ftrancoi»  vostr^  presence  semira  beaucop  a  nos  eeiii- 
mflfts  affures  et  j  donnera  grosse  faneur  et  repntacion.  Et  si  par 
les  mojens  de  gens  et  darge&t  qui  sont  cj  dessns  declairez,  et 
par  Initellig'eiiGe  que  aussi  peurrea  prendre  auec  ledict  seigneur  de 
Boufbon  et  moB  armee  IMtidie  que  marcbera  aoant  pouei  secrete* 
mejDt  emprendre  et  paruenlr  ceste  proucbalue  saison  a  la  couqueste 
de  la  dudle  de  BourgoingTie,  comme  autresfois  vous  ay  escript, 
ce  TCMM  seroit  chose  ^aftdenieiit  booMurable  et  proufBtabk  et  a 
m»j  (resagreaUe*  Ainsi  que  pouez  peiiser,  je  renets  lafaire  a 
ToiB  et  a  la  bonie  aSectioii  que  je  erojrs  fennanent  y  aue«  pour 
Bumneor  de  vous  et  de  moj;  car  de  vous  eu  eaeripre  souueBt 
VMS  Baues  qtil  7  a  trop  long'  de  Img  a  lautre,  et  deurolt  estre 
le  cep  baüle  et  exeeote  auaiii  que  atteadre  response  nj  nouuelle 
de  11107  qui  suis  si  loigtaln,  et  voas  baille  les  inojens  que  je 
pns  aaoir,  et  si  en  auoje  autres  les  vous  bailleroje. 

Aussig  mon  frere,  par  mes  lectres  en  allemand  je  vous 
escrips  et  a  ma  ebanbre  jmp«rialle,  pour  faire  proceder  au  bau 
jmpenal  et  confiscacion  contre  ledict  roj  Francois,  nostre  amemj, 
des  terres  qail  vsui^e,  occupe  «ibgeetes  a  lempire,  sieomme  du 
ToyMba»  Darles,  du  Dadpbine,  Lyonnois,  contea  de  Valance^ 
Djofa,  Prouaiice,  prindpaulte  Doranges,  MoBtesUmar,  seigneuries 
de  Moson,  de  Masieres  et  autres  pays  quO  occupe  9  et  dont  ji 
»est  rdidle  sidigect  et  a  ccmiBiis  f elonnje  pour  auoir  cAmaienee 
la  gn^rre  coi^e  mojr.  Je  vous  prie  que  sans  delay  nj  attendre 
consolte  Tiers  moj  vous  entendea  a  ceste  matiere,  de  la  faire 
pousser  onltre  comme  mon  lieirtenant  general  et  ordonner  les  ad- 
ionmeMent,  seirtence  et  condempnadons  a  la  forme  de  lempire, 
afaisl  que  par  madicte  leotre  en  allemand  je  tous  escriptn,  de  sorte 
quB  en  seit  brujt  et  xtmmmte  par  tout  le  monde,  et  sacbe  nostre* 
dict  ennemj  ceste  procedure,  auec  les  cerlmonye»  en  tel  caa  ne- 
cennyres  et  accoustumez,  et  vaille  ce  que  pourra  valoir  on  temps 
auenk  auec  lexecutimi  que  madicie  armee  Ditalle  en  pourra  faire, 
▼GUS  priant  de  reebief  prendre  cest  affaire  a  cueur,  et  que  jaye 
de  Tnz  nouuelles  le  plus  souuent  q^  pourrea.  Bt  je  feraj  le 
semblable,  jwiaBt  die«  atant  que,  mon  boii  frere,  tous  doint  ce 
que  desires.  Bserfpt  a  Victoria  le  XVI'  de  jenuier  anno  XXIIII. 
Boubräfiptes:  Vostre  bon  frere  Cbmies;  et  signees  du  secretaire 
LdettMd.  Saperucriptes;  A  mioii  bon  firere,  lardMuc,  prince  jn* 
tele  des  Bspagnes,  duc  de  Bawgoigne  etc. 
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49.     MHe  SimUhmlierm  Mmrgmnike  mm.  dem  Kmmr. 


aUuhr  TM  WeiA  wd  8^  an  Fndockk  WüMMJAe  Anrkgen  des 
Gooreneort  too  Lnzaibiirig.  latrigaeii  gegoi  des  I>«Bpio|wt  t.  Utrecht. 
ReflMrtioa  des  Inquintori  t.  d.  HdISl  Yergebon^  «nger  SteDoi.  Diffe- 
renzea  Bit  dem  CardiBal  tob  Utlich.  Streift  Awieihe«  Bei^goi  und  Serik- 
ieee.  Lftbeck  md  Hslbiid.  Krieg  ntt  GcMetiu  YeittlüD«e  sn  EngUoid. 
NadtflchtcA  aiu  ftaKea.    Bw  Gcanck  des  Kapiteb  sn  Litikli.    WillknhT- 

ficbkeit  des  Hm   tss  Beven.    GrldfgcL 

31.  F^.  1524. 

MMBdgBemty  par  aotees  mcs  ledres  je  rmut  eaaifm  an  long 
de  lesUt  de  tos  afifreB.  Je  tom  aj  ej^eeait  escripl  toocliaiit 
le0  terres  IMerwjck  et  Daidfe  ei  bauuamjt  DaBverii,  et  qoe  a 
neu  advb  pov  les  raisoas  tooeliees  en  mes  lectres,  aesmeBt  a  la 
conaeroaUott  de  yotre  haalteir,  aactorite  ei  seigaearie  les  dd>iiez 
retenir,  ei  recompeaaer  eealx  qai  les  deauadoieat  daatres  hteifaiz 
qoe  de  votre  demaiae  leqael  preaeatemeai  est  sofcre;  et  eaeores 
sola  je  du  mesaies  adols«  Vons  Y9je%  par  experieace,  qae  des 
paja  et  rDles  oo  voiis  aaaea  poiai  oa  goeres  de  deaiaiae,  eomme 
a  Loxemboar^,  Leaibourg'  et  Dal»,  toos  aaoei  poiat  ou  gneres 
dajdea,  dobeysaaace  ae  de  serdce. 

Je  Tooa  aj  escript  le  regret  qoe  toi  aobgecta  de  pardeca 
oat  eo  aox  saafcondniz  qae  aacoas  marchans  fraaeois  aaeieat  ob- 
teau  de  toqs,  de  ameaer  Tins,  sei  et  aotres  mardumdises  de 
Fraace  de  pai^eca,  et  de  j  leoer  hereas,  esplces  et  antres  alar- 
cbandises  et  les  remener  ea  Fraace.  Et  a  la  Terite  aaieaar  tIbs 
et  sei  pardeca  seroit  destroire  les  marchans  de  pardeca  qoi  se 
sont  poomeox  de  Tins  en  Allemaine  et  de  sei  en  Pörtogal,  le 
tont  en  grande  quantite,  et  tirer  largent  de  pardeca  paar  le  roy 
de  France  et  ses  sobgects.  Et  poor  ce  toos  soplje,  moas',  ne 
le  consentfar  a  col  qoe  ce  seit;  car  ootre  ce  qoe  dessos,  aaec  ce 
qoe  Toz  sobgects  sont  laz  de  plos  donaer  ajde,  ce  leor  serOit 
occaslon  de  absolotement  et  da  toot  les  reffosser. 

Par  adois  de  conseil  jay  en  Tre  nom  et  soobz  Tre  seel  donne 
aocons  congiez  a  ceol:«:  de  Cambraj,  de  Lorraine,  de  Saooje  de 
Besancon  et  aotres,  de  leoer  marchandises  pardeca.  fit  j  a  le 
conte  de  Boercn  comme  capitaine  general  mfs  son  atache,  et  sen 
est  prins  qoelqoe  gracieolx  proofiBt  qoe  se  doibt  empiojer  et  son- 
ployc  aa  fait  de  Tre  artillerje.  Le  marqols  de  Baden,  goooer- 
neur  de  Loxemborg  da  commencement,  non  obstani  Tosdites  let- 
tres,  feist  prendre  a  son  proofBct  qoelqoe  gracieolx  jmpostz  mir 
ceulx  qoi  passoient  ea  son  goooemement;  mads  a  soccesrion  de 
temps  jl  en  a  prins  excessioement  trop  plos  largement  sans  com- 
paraison ,  qoe  Je  naj  ordonne  poor  toos.    Je  I07  ay  esoipt  et  le 
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rcqui  Ben  deporter^  ladnisant,  sjl  ae  le  feist,  qve  poor  vous  je 
ToeMroje  anoir  oonpte  et  loy  raktttre  svr  son  den  ce  qujl  ei 
preBinAU  JI  na  responda,  qojl  ne  leatendait  ainfly,  et  qoe  ce 
qojl  en  prendoit  feust  ea  sopport  de  sa  despeace  trop  plas  graade 
ao  pajs  de  Laxembourg  que  eile  ae  feroit  a  6a  malsoa  en  Alle- 
auagae.  Je  difere,  et  ne  le  pols  plnsanant  bonnement  constraindre, 
ajaat  retard  aa  temps  qui  coart«  Je  rous  ea  aj  encolres  escript, 
Jespete  que  aaec  le  temps  voas  j  penserea  et  ipoanrojerea. 

Je  Toos  aj  soooent  escrfpt  de  la  bonne  adresse  et  assistence 
qae  jay  trooae,  comme  encolres  troaae,  en  mon  cousln  le  cardiaal 
de  lieg'e«  Pols  nagueres  a  la  soUldtation  du  s'  de  Berthes,  mea 
do  regrei  que  de  long*  temps  jl  a  porte  au  dompreuost  Dutrecht, 
et  auec  Inj  les  seigneurs  de  Buefen,  de  Beqres  et  de  Bariiencon, 
Bont  porte  certaiaes  parolles  a  la  cliarg«  dudlet  dompreuost  9  sans 
toatesoojes  le  yonloir  cJiargier  autrement  que  par  ojt  dire:  et 
entre  aotres  choses  mont  dit,  quUa  ne  se  trouueroient  ou  cottsell 
oa  leiKt  dompreuost  seroit,  le  tout  en  la  sorte  et  maniere  que 
par  lescript  de  ce  fait  par  landiencier  veu  et  leu  en  ma  presence 
et  desdils  s''  le  pourrea,  sil  vous  piaist,  entendre.  Jceulx  sei|S'- 
aeors  cardlnal  et  de  Bergbes  roulslrent  auobr  adjouste  audit  escript 
quelqoe  ag'ensissement:  et  est  ce  que  j  frouuerez  soubzvirgole« 
Uepuis  neu  ont  Hz  exbibe  encobres  vng  autre  plus  ag^nssy;  et 
croy  qujls  le  vous  enuoyent:  tant  y  a,  Mon8%  que  celuy  que  je 
voas  eanoje,  en  oste  les  motz  soubzVfargulez,  est  ronforme  a  la 
verite.  Je  ne  me  complains  de  moudit  cousln  le  cardlnal,  saicbant 
que  »  Jappetit  daultruy  jl  ayt  ce  falt,  comme  sont  les  seigneurs 
de  Boeren  et  de  Beures;  quaat  a  Barbencon,  jl  sieult  les  aultres; 
et  non  faiz  je  dudict  seigneur  de  Bergbes;  mais  je  vous  reul  bien 
auertlr  de  la  rerite.  Et  quant.au  dompreuost,  puls  qujl  a  jcy 
este  en  yre  consell,  je  lay  trouue  bomme  enUer  et  de  bonne  et 
saine  opbdön,  et  pour  ce  le  vous  y  recommiuide,  et  prye  levou- 
lofar  ordonner  de  votre  consell.  Si  poor  enuies  du  malreullance 
Tous  permettez  luy  ou  autres  estre  a  demeurer  deboutez  de  vred^ 
consell,  a  successlon  de  temps  je  ne  scay  quI  vous  youdra  ser- 
aur.  Je  ne  rouldroye  affermer  de  mon  bonneur  de  luy  ne  aultres, 
qojlz  neussent  jamalsi  fallli  ou  abuse,  ne  aussy  le  contraire;  mala 
qaant  aux  cordellers,  sur  le  falt  desquelz  Ion  veult  prendre  fon- 
dement  eontre  luy,  J^  len  tiens  dutout  sans  culpe:  et  croy  que  si 
ferez  vous  (apres),  auoir  yeu  lescript  qujia  apporterent,  et  la  depo- 
slqion  de  celuy  quI  lapporta  que  je  vous  enuoye.  Yng*  autre  cor- 
delier  prouindal  de  France  est  puls  venu  au  pays  de  Liege  de  la 
part  de  madame  la  regente  de  France,  et  du  bastard  de  Sauoye, 
comme  jl  disoit,  et  auolt  cbarge  adressee  a  mon  coudn  le  cardi- 
sal;  et  pour  ce  qujl  ne  le  trouoa  aud^  P^ys,  est  venu  pardeca, 
dont  mondit  cousln  mauertj,  et  estolt  dadnis,  que  je  le  deusse 
oyr  parier,  que  je  ne  voulissy,  et  luy  mesme  de  mon  aduls  la 
oy;   et  si  qujl  ma  rapporte,  estolt  aa,  chwtge  de  teadre  a  paix 


entre  rois  et  le  roj  de  France»  'Les  noieiis  ne  TidUent  le  re* 
euer:  Jlz  neMsent  este  de  riets  a  roire  amnUi^e,  ne  da  toj  vre 
iwn  pere  et  frere.  Bt  ja  aoft  que  ie  doMfreiest  nait  vea  ce  cor- 
deüer  previadal,  ai  ie  voiildfoit  l«i  bien  Jnealper  de  aa  yenve, 
cemme  dea  aatres.  A  noa  adois  Ion  fait  gnmi  tort  aa  donpre- 
aoat;  mala  cest  sMia  esparg« jer  yre  anctoiite,  nj  la  mieMie  en 
vre  ahseace«  ü  me  semMe  qne  ponr  la  Gonsemadon  de  votre- 
dict  aaetorite  et  ne  donner  pas  oaaertore  on  andace  a  cni  qne  ce 
soft,  iy  plns  attempter,  sans  demonstrer  r^nenr  a  nol  qne  et  soft, 
Tons  feren  blen  de  nie  dedairer  par  tos  lettre«,  qne  vre  jätenden 
sott 9  si  Ie  donpreaost  nest  attdnt  de  qnelqne  faulte,  qajl  sott 
restftne  et  demenre  en  vre  conseil;  et  qaand  tous  en  eaci^puerez 
vne  bonne  lettre  a  non  consin  le  cardlnal ,  Inj  donnant  gradeose* 
ment  a  elitendre,  qne  a  lappetit  on  qneveUe  daritraj  vons  dadrez 
qajl  ne  prende  ^ereile,  qne  ee  ne  sera  qne  bien  fait:  et  certes 
de  soj  je  Ie  troane  fort  raiaonnable. 

Je  vons  ay  escrqpt,  comme  ponr  la  rigorease  eondrfte  de 
mons'  Franeols  vanden  Hadst  en  iestat  djnqdsitenr,  neisment 
pals  qne  par  fen  le  pape  Adrian  jl  y  fenst  commls,  connne  tons 
les  subgectz  de  pardeca,  viesment  cealx  de  Flandres,  de  Hollande, 
Danaers  et  aaltres  eussent  conceu  vng^  meraeillenx  reglet  contre 
\ujj  et  qajl  ne  sosast  tronoer  esdlts  paya  ne  en  Anaers ,  et  qne 
a  ceste  cause ,  poar  edter  jnconnenient  et  par  adois  de  canseil, 
je  lay  ensse  ordonne  sarsejr  de  son  administraciön,  comme  viaant 
ledit  pape  Adrian  je  lay  eusse  escript  nons  ponraeoir  daatre  jn* 
qalsitenr,  et  qajl  east  respondn,  qae  je  luj  denommasse  trois  on 
qaatre  bons  personnaiges,  et  jl  donneroit  la  oonunisslon  a  Ivog; 
qne  aieoant  ce  jaj  denomme  au  pape  present  le  prenost  de  s^ 
Martin  Djpre,  le  priear  des  escoliers  de  Mond  et  Montibns  dojen 
de  Looaain,  docteors,  et  Inj  sopplie  nons  en  commettre  Img- 
pour  inqoidteor,  et  ponr  le  contentement  des  sabgects  de  pardeea 
laj  ordonner,  qae  en  procedant  contre  les  notez  de  la  seete  In- 
therane  on  daaltres  aviez,  oaltre  les  tIieol<^iens  ses  asslstens  jl 
prins  en  faisant  ses  procedures  aocans  conseillers  des  vres  preiid- 
bommes  moderen  et  aaltrement  vertnedx  et  ponr  telz  renommes 
et  tenas  entre  rosdicts  sobgedz;  dont  jatens  nonaeHe.  Je  vons 
soplle,  mons^,  a  ceste  fin  escripre  a  nostre  sainct-  pere  et  le  vre 
ambassadear  Ie  dac  de  Seze,  a  ce  qajl  sofficite  si  anant  qne  la 
chose  ne  feast  passee. 

Mons%  par  lectre  patente  dn  demier  de  jullet  de  lan  XVTII 
donqee  a  Saragoce  vons  aaez  accorde  a  Jehan  van  Dale  leacon- 
tetterye  de  Malines,  quant  eile  vaqaeroit  pur  la  mort  de  mess^ 
Jeban  vanden  Aa,  resignacion  au  odirement,  et  par  ladicte  lectre 
aaez  renocqae  toas  aatres  dons  et  promesses  Cdz  et  a  fdre.  Par 
cedalle  dgnee  de  vostre  maln  da  XXI  jour  de  ma^r  de  lan  XXII 
voos  ordonnez  an  cbancellier,  qae,  qnand  ledit  vanden  Aa  tooI- 
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4ra  Majas^  ladHe  escouieterie  a  vb^  4e  ses  mluk»  y   ydoiiie, 
qwjl  J«  passe,  et  en  fake  expedier  coHunission  sur  le  &h.    Ledit 
vaaäm  Am  na  preseile  ladite  cediille   et  preseats,  H  a  lasais* 
tence  de   noa  coasia  le  cardiaal  de  liegt  et  in  s^  de  Berg^kes 
ma  dedake,  qajl  feuat  delibere  lateser  eon  ofBce  a'aoa  fila  Adolf 
^ui  eai  de  la  ownpaigBje  de  «oa  eoasin  le  coate  de  Gaare.    Le* 
dit  Jekan  vaaden  Dak,  de  ce  auerty,  aaec  meaaire  Aert  van  Diecit, 
s#fl  JbeaH  pere,  messire  Adriaa  Ofiisdi^  messire  Lanalot  de  €ot- 
ti^njs(?),  et  aatres  des  prlncipaolx  de  Maliaes,  se  aaat  trowiea 
vefs  moy,  rnant  exkäe  vre  Ire  patente  teile  %«e  deasus,  et  en 
vertn  djoelle  mont  requiz  aoüi  passer  la  resignacU»  pretendue  par 
jcekjT  vaDden  Aa;   et  eatant  q«e  beaoin^  seroit  se  sont  4>ppose2s 
a  qoi  q«e  jen  comidalse,   disceackm  en   paurrolt  venir  en  eeste 
Flüe.    Dantoe   part/  qiiand  ¥oas  maaez  transporte  ladkte  vllle, 
voas  aaea  reserue  la  disposicion  de  leseouteUerje.    Le  dlfferend 
procede  de  denx  voa  leetres,  desqoelles  je  vous  enooje  les  co- 
pies,  ei  Tons  en  appartient  la  decision,   laqaelle  a  ceste  cause  Je 
meta  du  tout  a  roas  et  Yotre  ]>on  plaisk.    Jl  semble  a  aacons, 
qne  bon  seroit  appointer  la  chose  amiablement,  qae  je  trcMiue  dif- 
fidlie;  car  chaeaa  pretend  a  Ja  piece.    Et  pour  ce  semble  a  aa- 
tres qae,  poar  eaiter  toutes  discensions  et  en  oster  les  occasions, 
fcrea  bien  de  ordonner,  q«e  messire  Jelian  vanden  Aa,   lequel 
est  Mea   ydolne  a  loffic«  et  se  porte  Wen,  le  retiea^ne  sa  vic 
daraat    £n  dedena  le  temps  de  son  trespas  rous  pourres  veoir 
la   nraiiitr  desdits  wanden  Dale  et  Adolf  randen  Aa,   et  selon 
ce  dbposer  dodlt  ^^ce  a  Ivn^  dealx  ou  autre,  tel  que  voas  cog^- 
.  fio&trex  pfaw  ji^Cj  «<»  remettaat  tontesroyes,  comme  desaus, 

a  Yotre  koa  pi^'i^* 

Je  voaa  ^J  escript,  que  le  dilferend  de  la  recepte  de  Flan- 
dres  est  a^pointie,  au  g-re  et  contentioA  des  parties  j  conteadans, 
et  qae  r^  Pierre  de  Cribonal,  nourrj  oudit  office,  y  est  comaiis. 
gl  esi  ie  dUTerend  de  la  recepte  de  Haynnau  du  ^re  de  moa  Cou- 
sin k  marqnis  Darsdiot  et  de  m'  Hearj  del  Espiner;  et  croj  quo 
Jeoaei  de  Ja  Croix  qul  y  est  le  ydoiae  par  hea  moyen  y  parr 
idengiie.  Toatesvoyes,  quaat  le  dUTerend  de  ces  deux  a  este 
appointie,  ie  s'  de  Barbencon,  ayant  ojr  qae  cest  of&ce  seroit 
proaffitable,  le  pourdiasse,  et  pourchasse  rers  les  estats  de  Hajn- 
Bau  qoi  ne  quierent  auoir  a  besonder  a  luj.  Jl  men  a  aussl 
safficite,  et  men  a  fort  füt  presse  par  mon  consin  le  cardinal  de 
Liege  et  le  s<^  de  Berthes,  sa  promotion  audit  estat  ne  sexaft  son 
koMiear  ne  votre  proufKt  ne  des  estats  ne  leur  ^re,  et  pour  ce  ne 
Iny  Tooldroje  faire  addresse. 

Je  TOi^  ay  attssy  auerty,  que  vacant  ie  baOlag^e  de  Liessines, 
leqad  4e  \img  i^nps  Ion  a  acconstume  donner  a  fenne  par  aduis 
des  gens  des  financed,  ausqudz  par  lordonnance  de  voa  finances 
Toas  aaez  oommis  a  la  disposicion  des  Offices  fermyers,  je  lay  de 


votre  pari  commiB  a  Plielipe  deBoabaix,  capttaiae  des  areUers  de 
la  Gompagnie  da  oonie  de  Hoochstrate  et  da  viceroy  de  Naples, 
leqnel  long  temps  voua  a  seraj  en  vos  ^erres  et  ea  la  preaente 
aataat  et  aasaj  biea  -qae  gentilhomme  de  pardeca  de  son  estat,  et 
est  biea  jdoine  a  lofBee,  leqael  la  ferme  payer,  ne  laj  seaoroit 
yaloir  XL  florias  par  an.  A  laquelle  caase  ea  noj  na  este  ball- 
ier ledit  ofüce  a  Phelipe  de  Harddes;  et  si  eest  votre  plidsir,  Inj 
potarra  Ion  aotremeat  poaraeoir,  dont  Je  me  rengeraj  aeioa  ce 
qae  jl  voos  plaira  men  Commander. 

Mona',  jl  Toas  pealt  sonaenir  qae  aaant  rotre  partemeai  de 
pardeca  nion  coosin,  mons^  le  cardinal  deLie^e,  rous  reqoiz  fidre 
vidier  les  dilferenda  dentre  voos  et  \ny  pour  raison  de  roz  jaris- 
diction,  et  que  poar  entendre  et  vidier  lesdits  differendz  voos 
Gommistes  le  s^  de  la  Roche,  le  president  de  vre  grant  conseil, 
.  et  celoy  de  HoUande,  Sapposant  qae  les  deasas  nommea  eusseat 
Totre  commission,  et  sceassent  par  quelle  voye  jh  debaroient  ri- 
dier  lesdits  dilTerens,  jaj  consent^  par  adaia  de  oonseil,  qae  dl- 
oerses  joamees  en  ajeat  este  prinses.  Et  poor  ce  qae  loa  ne 
disoit  estre  chose  dang'ereaae  entrcr  en  ces  matieres,  jay  anasj 
eonsentj,  et  de  mon  pouaoir  tena  la  chose  ea  sorseance  et  pro- 
rogacion  Jusqoes  aa  lU"  de  ce  mois,  qae  mondict  coasin  le  car- 
dinal ma  declare,  qae  Inj  eassiez  ab^olatement  promis  qae  met- 
terlez  fln  aasdicts  differends,  jasqaes  a  ^ne  dire,  si  Je  ne  Inj  en 
feisse  la  raison,  qujl  seroit  delibere  se  recWer  a  sa  maison  et  ne 
retoamer  vers  moj,  qae  la  fin  ny  feast  mist^  et  qae  neantmoins 
Jl  entendist  demearer  vre  seraitear  et  en  toa^  chose  faire  son 
debaoir;  doat  me  sais  trouaee  bien  perplexe,  l^e  president  da 
grant  conseil  daatre  part,  et  aaec  laj  celay  de  Hollande  nont 
dit,  qae  sans  aaoir  charg^e  et  commission  contenant  regele  et  ex- 
presse  ordonnance,  comment  et  par  qaelle  voye  amy^ile  oa  ri- 
goorease  Jls  7  debaeront  proceder,  Jls  ne  sen  ozeroientiie  rool- 
droient  mesler,  et  qaelqae  commission  qae  Je  lear  en  scenssi»  faire 
expedier^  qae  par  la  voye  de  rignear  et  Jastice  ils  ae  ^en  tiae- 
roient  ne  voaldroient  entremettre  ne  aaancjer.  Les  depatea  de 
Brabant,  de  Flandres,  Haynnau  et  Hollande  poar  ce'mandez  lae 
dirent,  qae  cest  aSaire  de  Jarisdiction  toachast  les  estas  des  pays 
en  leur  endroit,  comme  a  vre  ma%  et  toas  ont  reqniz  aaoir  copie 
des  articles  pretendaz  par  ledit  s'  cardinal,  com^ie  eaesqne  de 
Liege,  et  par  les  aatres  diocesains  Jointz  aaec  loy,  pretendans 
faire  la  qaerelle  commone  aoec  la  syenne,  et  poar  sa  searte  mienlx 
valoir  poor  en  faire  rapport  aasdits  estats  et  en  entendre  leor 
plaisir;  et  mont  reqaiz  qae  plastost  Ion  ne  tint  commanioadon  ao- 
cane  «ar  le  fait  desdicts  Jarisdictions :  qai  inestoient  deax  extre- 
mitez,  et  de  tant  plas,  qae  chacan  me  disoit  et  ma  Ion  fait  clere- 
ment  entendre,  qae  en  consentant  anx  diocesaias  ce  qajls  preten- 
doient,  voas  aaariez  aactorite  aaciine  en  Brabant,   ne  plas  qoe 


Tsg^  Mdre  de  TÜlaige,  et  qae  asUiit  vom  rMdreit  lear  Jenaer 
Bfiätit  qae  leiir  accorder  lear  pretenilQ.  Fhablement  par  renoas- 
tnacej  reqaestes  et  prieres  Jay  tant  fait  a  grand  difflculte,  qae 
non  covsin  le  car«Unal  sest  coAdesGenda  diferer  et  reaiettre  ceate 
Joamee  jasqaes  apres  la  prochahe  assemUee  des  estats  de  Bra- 
baai,  et  qne  ladite  matiwe  lear  seit  coaimaaiqaee,  seaba  coaditioa 
par  loj- j  apposee,  qae  jacoaüaeat  apres  IJssae  de  ladite  Joamee 
iesUs  je  fera^r  vidier  la  laatiere.  Jay  passe  et  sais  sortie  de 
ceste  perplexite  poor  ceste  foia;  mais  ee  aest  saasdoabtede  rea* 
clieoir.  Taat  j  a  qae,  qaaat  alers  vieadra,  Jea  vseraj  par  ladais 
de  Totre  coascil  et  desdits  estas«. 

Dnraat  la  foire  de  Berg^hes  deraiere  vae  aaalre  reaaat  da 
qoartier  de  loost  arrlaa  a  Ziericsee.  Les  Hoberts  dodit  Ziericzee, 
par  cjdeaaat  Jateressea  par  ceulx  de  loost,  oat  reqaia  a  rotre 
receaeur  de  Zeelaade  arrester  ladite  aaaire;  ce  qoe  le  reeeaeor  a 
fait  ]^  Toje  de  jastlce.  Latite  aaaire  par  la  carte  partie  da 
maisüre  estoit  affrettee  sar  La  Vere.  Le  maistre  djcelle  aaaire, 
pour  aoj  sauaer,  coaibiea  qajl  east  af rette  poar  La  Vere,  feist 
scanoir  a  cealx  de  Berg^Iies,  qajl  east  propose  aller  a  lear  foire, 
et  qae  cealx  de  Ziericzee  leasseat  arreste.  Le  s'  et  cealx  de 
Berthes  a  eeste  occasioa  .oat  fiJt  arrester  toas  les  boargeois  da* 
dit  ZIericaee  et  lear  bieas  qojlz  oat  scea  troaaer  aadict  Berg'bes« 
A%  oat  pois  fait  arrester  les  depatea  que  cealx  de  Ziericaee  lear 
eaaoyoieat,  poar  lear  doaaer  a  cogaoistre,  qae  le  maistre  du  ai^ 
aire  arreste  a.Ziericzee  feost  af  rette  poor  La  Vere  et  aoa  poar 
Bergkes.  Plus  aaaat  lesdicts  de  Bergbes  oat  arreste  aaltres  de- 
potea  de  Ziericaee,  lesquelz  estoieat  yeoaa  vers  aioy  poar  aaoir 
proaisioa,  Toire  aaec  mes  lettres  que  par  lesdicts  depatea  Je  lear 
escrqpaoje«  Aaertje  de  ces  arresta  qoi  ae  me  seadiloieot  raisoa- 
aables,  Jay  escript  ^vl  seign^ear  de  Berg'bes,  a  ce  qaJl  les  feist 
leoer*  Sar  qaoj  jl  ma  respoada  ce  qae  par  lextrait  de  lartide 
de  sa  lettre  a  ce  propoa  qae  Je  roas  eoaoje  poorrea  eateadre. 
Et  toat  ce  aoa  obstaat  poar  vag  mieulx,  apres  qae  Jcelloj  seig- 
aear  de  Berg^bes  est  reaa  ver^  moj,  Jay  aiesmes  dresse  la  diose 
en  appoiateaieat. 

Cealx  de  Lubbeke  oat  escript  aax  HoUaadbis,  qae  diea  aierc j 
jls  ajeat  recoaare  Coppeabagbe,  et  aeaatmoios  lear  cooseilleat^ 
qae  eacores  ils  ae  se  troaaeot  pardela«  Et  ce  oot^  Jls  fait  a 
inteatioo,  si  qae  eateodeat  lesd*"  Hollaadais,  de  lear  oster  la  aa- 
oig^aeion  de  pardda,  qoe  certes  lear  seroit  destractioo. 

Moasiear  larcbeoesqae  de  Pallenae,  et  aaec  Iny  aioos'  Je* 
rmaaie  raadea  Dorpe  et  m'  Jeorg'e  Despleg^bem  soat  reaaa  de 
Hollaode,  et  apres  plasiears  commaaicacioas  aaec  les  estas  dodit 
pajs  et  trois  lears  retraites  les  oat  Jadait  a  cooseatir  aa  pa^remeat 
des  pietoas  ordoaaea  poar  la  guerre  de  Gbeldresjasqaes  aa  XXIX"** 
de  mars  proucbaia,  qai  a  este  seloa  temps  et  lestat  des  Hollan^ 


ddM  tresiiieii  htmngmje.    Mobs'  de  Bvereii,   oonme  je  vous  aj 
esraipt,   egt  a  la  fronUere  dvdit  tilieUres;  mais  jl  mai^rtiBt  qac 
les  g-eas  daraies  en  ce  tonfs  ne  pesoeat  entr^  aadü  Gbeldres. 
fit  «est  dant  floUaadois  plag  se  deallent,  qae  teosjoars  jls  pajent 
saabzi  ooakor  de  la  giaerre,  et  Ion  ne  fait  poiat  de  gaerre  a  leor 
desdiarf^e«    Et  oatare  ce  se  plaind(»it  jls,  et  est  vraj,  de  ce  qae 
ka  GheUmi«  kantest  ea  ia  ville  du  Boisleduc,   et  cealx  de  lad^ 
Tille  aax  eolx,  eomme  sl  eatre  ces  pajs  et  Gheldres  »e  feast  gaterre 
aaaane.    fit  suis  bien  empeschee  G4Hnme  je  coateateray  lea  Hol- 
laadais,   lesqueia  ne  doiboeat  tast  enooyer  lears  depotez,  |mir 
j  auoir  remede,  et  aduiser,  quelle  assisteace  loa  leor  fera.ea  la- 
«enir.    Kons  soannes  en  eest  jnconuenient^   qae  ciiacan  reait  ses 
affaires  a  son  desir,  ei  aarions  biea  besaiag'  drae  bonae  paix  oa 
aotre  bon  traittle,  poar  remettre  les  eboses  ea  lear  ofdrel 

Par  autres  »les  letires  je  rous  escripz  drag*  seraitear  dm  ^ 
de  Jarm^hen  qui  seroit  rena  Despai|[pne  et  anroit  rapporte  aa  roj 
et  mens'  le  leg^at  Dan^leterre  la  renue  de  larcbeuesqae  de  Baur 
de  la  part  du  roj  de  Fraacie  vers  voos;  la  aorte  doat  lesd^«  s'^ 
Je  prendofeat^  et  ce  qae  jei^  eacripz  au  s*^  de  Praet  et  a  mon 
aiaistre  dhostel  Hesdin«  fit  certes,  moaseigiieHr,  voas  faites  tres- 
bien  de  oauertement  commoniqoer  toutea  eboses  a  lanbassadenr  da 
roj  Daagleterre;  mais  poar  vre  bien  et  la  repatacion  de  vfe  am- 
bassadeor  en  Aagleterre  jl  me  aemble,  soabz  vre  correctioa^  qae 
feriez  bieb  de  de  vre  part  anertir  vred^  ambassadeur  de  ce  dont 
laadiassadear  Daagleterre  poarroit  auertir  le  roj  son  malstre. 

Lesd^  Piraet  et  Hesdin  estans  enAa^kterre  mescripuent,  que 
le  legst  se  feust  trouble  de  «e  qajl  disoit  aaoir  eateadu  par  let- 
tres  de  laaibassadenr  que  cj  est,  qae  je  Inj  aoroje  dit^  qae  l^n 
qae  tous  aoriea  plas  daSaires  jl  se  demoastrast  plus  froit  et  se 
troablast,  oamnie  fönt  les  femmes,  qaioit  elles  oat  tort.  Sur  qaoj 
jaj  appelle  ledit  ambassadeur,  Inj  aj  monstre  les  lettres  dead^ 
Praet  et  Hesdm,  et  Inj  demande,  sfl  anoit  entendn  qae  je  Inj 
easse  parte  les  parolles  j  contenues,  et  sjl  en  anroit  escript  au* 
dit  legat.  A  quoj  jl  ma  assenrem^t  dit,  que  non;  ce  qoe  je 
Inj  aj  requiz  escripre  audit  s'  legat  a  ma  descbarge.  Ce  qui  jl 
ma  promis,  et  puls  ma  dit  laooir  fait. 

Ledit  Hesdin  a  son  letoar  pnis  aagueres  ma  dit,  que  le  legat 
enst  delaisse  la  fantasie  qajl  aooit  des  paroles  qae  dessns,  ^  oog- 
neust  aaoir  mal  eatendu;  mais  ^  ma  i'apporte  mg  esci^t  de  ti^ 
ou  quatre  poiatz  touohans  aueuns  proees  que  certains  mandiaads 
angloiz  ont  de  pardeca,  eaqaelz  le  le^at  disoit  estre  fait  aucun 
Imrt  oa  iena  longtieur.  Je  les  aj  fait  visiter  par  le  presidant  da 
grant  conseil,  par  deaaat  leqnel  pendent  lesd^'*  proees.  Le  pre* 
ädent  en  ma  presence  a  deebre,  et  par  les  iHrocareorB  et  adoo- 
cats  des  Aaglaiz  veriffie  a  lambae»adeur  Dangletcnrre  lestat  et  les 
manieres  de  proceder  ead^  pmces,  et  luj  fait  eateadre,  qae  loa 
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leor  ^t  fiui  tonte  adresse,  foe  plwi  est  pert  et  fMeor,  dont  le* 
ät  aabassadew  seB  denonstrant  fort  eontent  sest  Charge  eacripfe 
aatti  l^at* 

Je  Tons  aoertix  par  antres  nes  lettres,  comnie  led^  aaiiiasfla* 
dear  ie  la  part  d«  rof  na  ük  denaader,  quelle  aaahtenoe  Je  £e>* 
Toye  aa  roj  a  la  saboD  proachatae,  et  coimne  par  na  responoc 
je  mea  suis  remise  a  Totre  ordonoanoe  et  la  cradafilon  f  «e  reaa 
et  Je  roj-  prendriez.  Praet  ma  escript  et  Hesdin  rappoite,  qve  It 
Toj  et  le  leg'at  se  donnasBeat  de  g'raada  neroeiUes,  qajls  neiiaseat 
mmaelles  de  vcmsr  et  ae  sceosseat,  conne  jl  roos  feaat,  et  ea 
demoBstroient  regret;  et  eusseat  delibere  de  ne  conclore  ae  or- 
doBD«r  de  laSaire  paar  la  saison  proachaiae,  ae  feost  qiie  pre* 
nktes  jlg  eiiteii«<»eiit  rre  resohckm. 

Pols  nag^ueres  le  s'  de  Beaaraia  na  aaerU  de  «oa  retear  a 

Jeaaes,   qojl  j  ait  troaue  dmmus'  de  Boarbon  prest  a  endnrqaier 

paar  passer  rers  voas,  et  quo  a  Totre  ardoaaaiice  jl  se  deUberaat 

retirer  ea  Ytalje  j  tenir  rotre  liea;  qae  loj  de  Beaaraia  feast 

arme  a  Milaa  vers  le  Tioeroj,  leost  aaerty  de  vre  jateatioa  aa 

fait  dttd^  6^  de  Boarbon,  et  qae  led^  viceroy  eust  delibere  boaao-*- 

rer  Beruar  et  obejir  jceUaj  s'  .de  Bourboa,  conme  vre  persmiae: 

et  le  nMaaie  ma  escript  led^  viceroy.    Jcelaj  Beaaraia  mescript^ 

qae  Toas  enteadiea,  qajl  j  deast  troaaer  C*^  dacats  dor  des  de« 

akrs  qae  j  anlez  eaaoye  pou^  la  deffeace  da  dace  de  Mllaa  coafa« 

les  Fraaoais,  les  supposant  toas  deboatez  oa  aatreraeat  retkea  da 

doce,  et  qae  ea  ce  cas  vre  jateacion  feaat,  faare  deseeadre  vre 

anaee  Aytalie  ea  Fraace;  mais  qae  a  sa  veoae  ledit  de  Beaaraia 

ait  troaae  larmee  des  Fraaeofs  oa  Milaaois  aar  la  rlatore  de  Tbe* 

sla,  et  largenl  qae  dessas/despenda ,  et  de  laatre  larg^eateat»    Le 

Ticeroj  «escript  le  s^iiAlable,  et  que  pois  sa  veaae  oa  dace,  o« 

jl  a  trome  le  toat  en  desordres  a  cause  de  la  loagae  nailadie 

de  fea  le  s^  Prospere  et  pais  de  son  trespaz,  oatre  les  deniers 

qoe  7  aajea  eauoje,  jl  east  apporte  et  despeada  plos  de  C* 

dn^z  dor. 

Led^  s'  de  Beaaraia  maaertist  aacnaeneat  de  sa  dbar^e  veü 
are  s^  pere,  et  si^na  eaaoje  dapUcata  drne  Ire  du  XV"^*^  de  de-^ 
cenbre  deraiar  que  aaiez  eaooje  an  s^  de  Praet  par  va  i^eatil-^ 
honne  des  vres,  me  reqaeraat  le  addresser  aad^  Praet,  coaaae 
jaj  fait;  mais  aa  moyea  de  ee  que  les  eopies  de  diaerses  pleces 
j  toadiees,  comme  de  ijae^ractioa  de  Inj  de  Beaaraia  de  la  cbarge 
de  larcbeaesqae  de  Bar,  et  la  r^poBce  qae  Ivj  aariez  falte,  et 
aatres  aasquelles  led^  daplicat  se  refere  nj  soient,  je  aaj  polat 
biea  scea  enteadre  lad^""  lettre,  et  noa  fera  led^  Praet,  a  faate 
dead^  eopies,  desqueiles  ne  da  geatiUianie  qae  selon  M^  lettre 
inj  aaiez  eaaoye  jl  nauoit  holt  joars  a  aooaaes  aonaeUes,  et  ae 
voj  polat ,  qae  aar  led^  daplicata  jl  sache  asseureaM^it  aaertir  le 
roj  ae  le  lagat  de  vre  jntencion ,  ae  iear  dhre  chase  qae  gaerea 


le«  plaise.    Balre  wdtts  chases,  amIm  rve  correcÜM,   nedt  jl 
mjsenUaHe  q«|l  4oje  centribeer  a   IcBtrctcMBCBi  de   larmee 
da  quartier  Djtidiey  ores  qae  die  desceadist  ea  Fraace,  anesmeDt 
ea  qaartfeta  deaigaea  ea  lad^  lettre,  paar  ee  qajl  aj  a  apparance 
qae  de  lexeoacioa  djcdle  araMe,  eoadUea  qae  eDe  prosperast,    jl 
paiai  aooir  aaeaa  frait.    Je  eogaob  treaUea,  qae  adealx  Taadroit 
eaatiaaer  la  gaerre,  qae  doaaaat  teaips  a  rostre  eaaemj  de  soj 
refaire,  ei  dmeorer  de  vre  pari  ea  dei^eace,  la  rcaiettre  a  lan 
XXV;  anis  poar  le  ooadaire,  ne  seaddit  qijl  eoaaieadra  prendre 
aatre  arnjea,  ea  doaaaat  meiilear  occasioa  aa  roj  Daa^letene, 
de  faire  desceadre  vae  boaae  gprosse  paisgaace  de  pardela  en  Nor- 
«aidie  oa  Gayeae,  qajl  ae  voaldra  et  ae  acaora  boaaeaieDt  faire 
saaa  f^eas  de  ckeoal  ea  boa  aoadire  omI  reeiNnrables,  et  de  noas 
bailiier  de  pardeca  lill  oa  VI"*  Aa^ob,  oa  da  moias  Inj-  lialUer 
occairfoB  deaaojer  pardeca  rae  boaae  grosse  poissaate  amee,  ei 
de  mdUear  heore  qae  par  le  passe,  qae  je  oogaois  iresdifficDe, 
Bt  qaaai  le  roj  seroii  delDiere  coaseaür  a  Ivag*  de  ces  aiojeas, 
je  ae  scaj  aiojea  de  poaolr  forair  a  leatreieaemeat  des  gtma  de 
eheaal  et  de  pie,  de  creae,  qae  oad^  cas  jl  rooldroit  qae  deos- 
sioas  ei  aoas  eoaaieadroit  eaketejur.    A  qaoj  je  roas  sopplie 
aaoir  reg^ard,  ei,  eoanae  plos  dyae  foix  je  roas  ay  reqaia  noaa 
poaraeo^  dargeat  poor  forair  a  teile  despeace  qae  roas  eaien- 
drea  qae  deassioas  faire  de  pardeca,  ooire  leatreteaemeat  de  nes 
garaisoBs  ordiaaires  qoe  soai  si  petiies  qae,  eoanae  par  aaires 
aies  Ires  je  le  roas  escripz,  Aaesaes  a  esie  sorpriace,  ei  sl  Fran- 
drfs  easseai  faii  leor  efori,  qae  vray  seaiblableaieai  jla  easseai 
pea  faire,  faii  a  doabier  ea  eassions  perdu  daalires. 

Hons'  le  riceroy,  pois  qajl  est  ou  dace  de  Mfllaa,  aia  coa- 
tiaadleaieai  aoerii  de  ce  qajl  laj  est  saraeaa,  dooi  je  yoas  adoise 
par  aoires  mes  leitres.  Jl  aia  escripi  da  peaaliieaie  de  jaaoier, 
qae  le  XXVlll«  dad^  mois  aaerU,  qoe  les  capitaiaes  Bayari,  de 

Mazieres,   nepoea  de  la  Triaiolle   ei aoec  n^L   hom- 

mes  darmes  ei  pariie  de  la  beade  de  Moatmoreocj,  ei  aoec  eolx 
le  caj^iaiae  Lorges  etXV^pietoas  puls  la  leoee  de  lost  d^Fraa- 
cois  de  deoani  Millan  se  feosseoi  logea  a  pari  ao  boorg  de  Re- 
bd[e  lea  vae  rioiere,  sor  laqoelle  aaooii  qoe  vag  poai,  leqoel  jls 
aooieai  fortiflie,  se  delibera  les  visiier,  ei  qae  le  marqals  de  Pis- 
caire  aoec  XV^  Espdgaolx  ei  V^AUemaos  a  pie  rae  heore  aaaai 
joor  se  iroooa  aad^  poni  garde  de  JB^  Fraacois,  les  defelsi  ei 
eatra  ao  boorg  oo  jl  aiisi  ioas  ceolx  qai  j  estoieoi  ea  desroj, 
tel  qae  de  im  a  V^  ea  feareoi  ioez  ei  aoiaai  de  prisoaoiers,  ei 
qoe  la  plospari  des  aaires,  mesmeoi  les  capitames  se  saaoereai 
ea  chemise  sans  aocoae  chose  oa  peiii  porier  de  leors  meobles, 
reseroe  Bajari  qoi  emporta  ses  gaaieletz,  et  eaire  aoires  choses 
oaltre  easeigaes,  yaselle,  haraois,  et  aaires  bieas  j  recooarereat 
Boz  geas .  eBanroB  mil  cheosox.    Ei  le  viceroy  daraai  cesie  es- 


csnMehe  et  danantaige  trob  heute»  de  jo«r  nnee  Vllt^  kommet 
danes  II™  chenaulx  leg^iers  et  VIII"'  pietons  sestoit  mis  ea  hem 
erire  entre  le  camp  des  Francois  et  led^  bourg*  distant  de  troia 
■flies,  poar  reciieUlir  ceulx  du  camp  sjls  feassent  follemeat  sail- 
fa,  qne  non.  JI  mescript,  oultre  que  a  deux  jours  de  la  auec 
XXV1I">  kommes  de  pie,  XVn^  kommea  darmes  11"*  ckeoaox  le- 
^ersy  en  ce  comprins  lannee  des  Veneciens  en  la  coQdulte  da  doe 
Dvtbii  jl  eost  propose  jetter  pont  sar  la  riuiere  de  Tbesin,  le 
passer  et  empesckier  les  Tiores  qoi  de  Piemont  se  menoient  a« 
camp  des  Francois,  en  jntenclon  de  les  mettre  en  necesslte  de  a 
levr  desadoantag'e  sortir  de  leur  camp  et  venir  a  la  bataOle  oa  se 
reürer  de  bonne  keure.  Jl  dit  oaltre,  qojl  alt  entenda,  qne  lo 
Toj  de  France  soy  confiant,  qne  voos  et  le  roj  Dan^Ieterre  ne 
feriez  de  ceste  annee  grand  effort  en  son  rojanlme,  ajant  mte 
pronisioii  sar  ses  frontieres  contre  voas  deax,  ait  propose  en  sa 
personne  boj  joindre  aaec  son  armee  estant  aa  Millanols,  et  qoe 
ledkt  s'  ait  dIt,  qae  en  ce  caz,  et  mesment  si  le  Tarc  desoent 
Ten  Cedle  öu  Kaples,  seien  qail  en  a  les  noaaelles,  oaqael  cas, 
paar  defendre  lesdicts  rojaalmes,  seriez  constraint  retirer  vostre 
arnee  de  Mlllan,  qae  fadllement  Jl  recoaaera  Millan  et  tonte  Li* 
Ulie.  Et  sar  cest  article,  dit  le  vlceroj,  qae  moyennant  la  graee 
de  dien  et  le  bon  voaloir  des  ^eas  de  gaerre  qoJl  a,  qajl  espere 
Tompre  ce  propoz  aux  Francois,  et  poar  ces  raisoas  mesmes  se- 
rait  bon,  eomme  le  meltez  en  aaant  aa  roj  Dangleterre,  de  con- 
Ünaer  Yostre  gnerre,  et  la  faire  dare  et  aspre  plostost  qae  la  re- 
mettre  a  lan  XXV.  Le  plas  fort  est  da  moien  Beaarain,  soj 
demonstrant  komme  de  caear  a  compaignje  le  riceroj  a  eesde 
rase  de  Rebeke,  et  se  delibere  sejpamer  vers  lay,  soabz  espoir 
et  en  Tonloir  destre  de  la  bataille:  et  dit,  qojl  lay  semble  qoe 
ce  mojennant,  et  si  les  ckoses  soccedent  a  son  desir,  qajl  en 
seroit  plns  aggreable  a  nostre  s^  pere,  et  sar  sa  ckarge  jl  ok- 
tiendroit  meilleare  et  plas  faaorable  depescke. 

Mens',  a  la  reqaeste  da  cbapitre  de  Liege  je  roas  ay 
eniioje  eeitaine  memoire  et  jnstrnction,  par  laqaelle  jls  preten- 
dent  demonstrer  qae  Enkeaort  (?),  parcydeaant  en  molestant  le 
seellenr  de  Liegte  en  la  prenoste  de  Tongres,  contreaeinst  aax 
prioileges  dadict  cbapitre.  Et  voas  adaise  de  la  reqaeste  qnjlz 
faisoient,  qne  vostre  plaisir  fenst  escripre  a  Rome  en  leur  faaeor 
et  dadict  seellear«  Presentement  jlz  mont  renaoje  semblable  jn- 
straction,  et  a  lenr  reqaeste  la  voas  ennoje,  et  Toas  saplje  en 
Toaloir  escripre  a  rostre  ambassadear  et  aatres  a  Rome,  seloa 
qae  trooaerez  qne  par  raison  faire  debnerez. 

Je  Toas  aj  plas  dme  foiz  rednit  a  memoire,  qae  a  rostre 
descbarge  et  le  sapport  de  voz  inances  de  pardeca  rostre  plaisir 
fenst  ponraeoir  les  prenost  et  seellear  de  Liege  de  pardeca,  et  de* 
recUef  rons  en  prie. 


Mons^,  par  adns  de  oomdl  ei  des  fiMsees  jttj  appoinlie 
s'  de  Beires  de  ee  qajl  miAitenoit  loy  estre  deu  pear 
raison  de  la  despense  par  laj  soastemie  parejdeoaat  a  la  ^arde 
des  bateaolx  de  pesdierie,  em  las8%Bait  d«  covrs  de  la  rente  qoe 
pesr  ce  Jl  a  vendi  et  ee  ponr  le  temps  de  trob  ans,  soubz  es- 
poir  qne  end^ens  ledict  tewps  len  adoisera,  si  len  Ivj  P««^ 
dresser  le  prkidpal. 

Parlant  des  sanlfcondnits  jaj  onhlie  yem  dire^  qae  raondict 
coosin  le  s'  de  Beves  saus  mod  scea  edst  domie  cen^e  a  vag 
■archant  estrangfer  a  meacr  LX  oa  mi'^  piece«^  de  viii  de  Fraace, 
ei.f«e  aaertye  de  la  veime  d«dict  marehaBt  et  wm  de  soa  aailf- 
oemhrit  jeaMjaj  aorrester  le  narchant  et  ses  Mens,  el  qne  a  eeale 
oecasion  ledict  de  Beures  se  tronua  vers  moj,   et  me  dtt  Bxm 
eomme  admiral  fait  renlr  ccs  vfas  poor  la  prooislon  ieUj  tite 
ses  amis,  et  ajant  donne  ee  coB^e  ne  pensast  mal  faire;  el  lae   j 
reqaist  ne  cenlenter,  comne  je  feias.    Jl  me  declaira  daodr  doaae 
cimgie  8  aotre  marcliant)  danener  U^  pieoes  de  rlns  q«i  tsMm  ^ 
snr  leor  renne  9   et  me  reqnist  laggreer,   dMii  je  mexcasaj  svf  1 
Tostre  ordonnaBce  et  defence  an  eontraire,  qnjl  priBfi^  ^^  ^^^  ^ 
part.    Et  certed  jaj  see%  qoe  mm  de  soj,  mais  a  lenhori  daatres  ^ 
jl  enst  dsnne  lesdicts  congiefl,  et  poor  ce  rons   ddiue«  a  w^b  ^ 
adnis  et  rous  reqniers  Uen  Gootenter  de  luj,  an^  besoiag  )1  ^^^  1 
ee  qne  en  Inj  est.  ^ 

.  Mons%  vostre  absence,  la  fj^enre  fanlte  daj^ent^  et  Ia  ^'  t\ 
eeseite  en  laqoelle  je  me  trenne  joamellenent,  me  doanant  oc^  ^ 
easion  de  passer  on  dissimtler  de  beaacep  de  choses  qoe  anltre-  ^ 
nent  je  ne  feroje,  et  ansqndles  ponr  le  preseiit  en  moy  ne  se-  ^ 
roit  bien  scanoir  remedier;  mals  anec  le  temps  bien  je  roos  aaef'  ^ 
Vnj  de.  ce  qne  me  snmiendra.  Et  je  yons  snplye  sonnest  aiifl^  ^ 
de  vos  nonndles»  Jl  nest  liens  qne  tant  despere  tos  snbu^ec^  ^  p 
qne  faulte  de  nonnelles  de  vons,  ne  qne  tant  les  console  qae  öeo-  ^ 
tendre  de  rostre  bonne  prosperRe;  laqnelle  je  prie  a  nostre  seif'  |^ 
nenr  rons  ottrojer  anec  bonne  et  longne  riei.  Eseript  a  Mabnf  ([^j 
le  XXI«»«  jovr  de  febnrier  lan  XXIH  fr.  st).  Vostre  treshmii»*  ^ 
lante  9ei 

H 
Hl 


50.     Der  Kai$er  an  den  Erzherzog  Ferdinand. 

{Ref.  re{.  L  f.  ^L  Cop.) 


Eroberung  von  Fuentarabia.    Bitte»  aich  der  Sachen  in  Italien  anzunehmen. 

'l  März  15^. 

Mon   bon    firere.     Je  yoos  ay  eseript  par  leer  coorlers  qnl 
INBsent  par  Flandres,  et  attens  auec  grand  desir  de  sanoir  de  vo^ 
benies  noauelles.    Et  ponr  voas  aoertir  iea  mjennes,  jecroj.qne 
sai6«,  comme  a  canse  de  Ijver  passe  ne  fut  possSble  aller  plns 
nitre  qve  Sanliieterre,  ne  assieg'ler  Bajonne,  parquoj  mon  arraee 
setira  deuant  Fontarrabie,  et  enahron  le  commenoemeiit  de  fearler 
yfeh  mettre  siege  par  mer  et  par  terre,  et  la  feiz  batre  jnces- 
samept  quatre  Joars  entiers  de  trols  bateries  fumjes  de  LX  gros- 
ses pieces  dartillerie,  de  sorte  que  les  deffences  forent  jDContlnent 
ostees,  et  la  baterie  tant  bonne  et  tant  grande  qae  ne  demonra 
fiires  morailles  ny  maisons  que  ne  fussent  arrajnez,  et  qoant  et 
fiaot  fut  poumea  a  widier  les  eeauwes  des  fossez,  de  maniere  que 
ilors  estoft  prest  a  baillier  lassault;   mais   sur   ce  samlnt  rnes 
M^s  et  gresles   tant  grandes   que   lesdicts  fossez  farent  plus 
plÄs  que   deuant.    Et  a  dure  ce  malnals  temps  longuement)  de 
^rte  que  ladicte   yille   de   Fontarrabye  estoit   jnprenable.    Gela 
Pendant  mes  gens   firent  le  possible  pour  constraindre  ceulx  de 
Redens  et  pamenir  par  tous  moyens  a  lenr  baillier  ledict  assault 
^gai^er  ladicte  rille.    Et  firent  les  yngz  grandes  mjnnes  a 
I  ^Moor  principale,  les  autres  feirent  grandz  trencbiz,  platesfour- 
^j  chaussees  et  tant  dautres  bonnes  choses  tout  entonr  ladicte 
^^  que  ceidx  de  dedeits  voyans  les  grandz  apprestz  que  lenr 
^ent  fai«,  et  quilz  ne  se  sanoient  plus  ou  mettre  pour  lartBle-^ 
^etmortiers  qni  tireient  dedens,  comnencerent  a  parlenenter. 
I^pottr  entter  lethssion  du  sang  chrestieii,  je  fenz  content  quilz 
'iKent  oys,  de  maid^e  que  lapointenent  a  este  faft  et  con^d, 
\A  se  sottt  retirez  les  Brancofa  que  estelent  dedens  leur  corps  et 
^  saufz,  reserne  tonte  lenr  artillerfe  et  mimicion  quest  demouree 
I'  ^n  pronffit.    En  hquelle  ont  este  trouuez  quatorze  canons  et 
l^es  grosses  pieces  jusques  a  trente,   et  beancop  dautres  me- 
11^^*   Je  ne  fab  doubte  qoe  aurez  grand  plaisfr  dentendre  cestui 
dement  de  Fontarrabye  qnest  tresbomie  nonuelle.    Et  mest 
shguü^  bien  dauolr  en  mon  obeissance  me  si  fSarte  rille 
^  Mssante  et  necessaire  a  mes  rojairimes  de  Castilie  et  Na- 
i^j  et  que  peult  beaucc^  adomma%ier  nostre  emiemj  w  quar- 
rt Ic  Guyenne,  comme  sauez. 


Ansorplus  voas  aaes  este  anerty  par  les  ieetres  qoe  par  les- 
dicts  courriers  de  Flandres  voos  aj  escript  de  tonte  la  eharge 
qae  jaj  donne  eo  Italye  aa  seig^eur  de  Beanraiii)  mon  second 
chambellier  qui  est  maintenant  celle  part  aaec  le  dnc  de  Bourb#n, 
nostre  bon  frere,  et  nostre  viceroj-  de  Naples.  Je  voas  prie  qae 
leor  escrlpee« ,  souaent  de  roz  noaoeOes,  et  qae  en  toat  ce  q«e 
lear  sera  necoessaire  poar  le  bien  de  noa  coummas  affaires  ^  dont 
JIz  Toos  esqripront  soooent,  roas  leur  baOles  et  faictes  b^lier 
toate  la  faueär,  assistence,  force  et  ajde  qne  roas  s^a  possible 
Sans  y  riens  espar^er,  ainsi  qae  Jay  ma  vraje  fiance  a  vovs. 
Et  me  poarres  par  cestoi  mesmes  cbemiii  escripre  de  roa  noa- 
aelles,  et  roas  me  ferez  pUsir.  Piiant  diea  atimt  qae,  moa  bon 
frere,  roas  ait  en  sa  sainte  ^arde.  De  Victoria  le  11"^  joar  de 
mars  anno  XV^XXItlL  Sonbscript:  Vostre  bon  frere  Charles. 
Lalemand«  Saperscript:  A  mon  bon  frere,  larcUdac,  prince  jn- 
fante  Despaigne,  duc  de  Boorgoigne  etc. 


51.     Der  KaUer  an  den  Vicekönig  Lannay. 

(Doc.  Auf.  //.  /.  128.  Cop.) 


Broberung  von  Fuentarabia.    Gründe,  wesshaib  er  die  Armee  entlassen. 

2.  Mär%  1524. 

Tres  cber  et  feaL  Noas  avons  receu  ros  lettres  da  20  et 
28  de ,  dec^nbre  et  16  Janvier  qae  sont  venaes  par  nng  meme 
eoorier,  les  anes  de  rotre  main,  les  aatres  de  main  de  secretaire 
en  espagnol  et  en  fräncois,  contenantes  beaacoop  de  bonnes  cbo- 
ses,  aoxqaelles  ne  roas  ferons  apresent  reponse,  poar  ,ce  qae 
depescbons  hastivement  le  portear  de  cette,  poar  yoas  porter  par 
dela  les  bonnes  noayelles  de  Fontarabie^  selon  le  paqaet  qae 
voos  addressons  avec  cestes.  Et  sont  lesdites  noorelles  telles. 
Nous  croyons  qae  scavez^  comme  a  cause  de  Uiyrer  passe  ne  fat 
possible  aller  plas  oatre  qae  Salvaterre,  &€• 

Aa  sorplas,  poarce  qae  poarez  ooir  le  bralt,  qne  depais  la- 
dite  prise  de  Fontarabie  qoi  i'ot  le  27  feyrier  aarons  fut  rompre 
notred^^armee,  voas  advertissons,  que  pour  les  grandes  froidores, 
et  aatres  necessites  de  maayais  temps  qae  nos  gens  tant  a  pied 
qne  a  cbeval  ont  soaffert  cestebyrer;  et  aassi  poar  ce  qae^  comme 
Yons  scavez,  ceste  frontiere  est  mal  fbomie  de  yiyres,  nest  pos- 


ftiUe  ile  nainteaaiit  eatretenir  mx  champs  ladite  armee,  powr  faire 

ckose  qvi  vaille,  ne  qae  paisse  ainommMger  nos  ennemjrs,  pour- 

fwj  est  besoinf^  la  faire  reposer  et  renfresohir  poor  qoelqae 

tenps,  attendaat  qae  succedera:  et  a  ceste  cause  .sommes  biens 

dellberes  de  ainsi  le  faire,  et  yous  doiiner  par  dela  to&t  le  se- 

cours  que  Boas  sera  possible«     Et  dont  nons  aduertires,  et  pour 

efect  et  conclusion  neparg'nes  chosc  quelconque,  ne  vous  laissez 

avoir  faulte  de  riens,   poar  renir  au  dessus  de  ceste  emprinse. 

Et  a  leffect  de  choses  contenues  en  liiistruction  que  scavez  avons 

baille  au  s'  de  Beaurain,  notre  second  chambellain,  et  vous  nous 

ferex  en  ce  faisant  service  tresaipreable. 

Quant  aux  autres  articles  contenus  en  rosdites  lettres,  tant 
de  ce  que  notre  s^  pere  yous  a  eUYOje  dire,  que  aussi  des  autres 
points  dont  notre  secretaire  Jehan  Lalemand  nous  a  parle  de  Yostre 
pari,  nous  yous  j  repondrons  amplement  par  autre  depesche  que 
feroBs  dedens  la  in  de  ceste  semaine,  que  lors  co^oistrea  le 
bon  Youloir  que  aYons  a  yous  pourYeoir,  de  sorte  que  naurez 
faolte  de  riens,  en  attendant  aYCc  grand  desir  de  saYolr  par  Bin^ 
oa  autres  de  yos  nouYelles,  desqueUes  nous  yous  requerons  nous 
adrertir  le  plus  souYent  que  yous  sera  possfible,  puisque  aYons 
■aintenaant  retenu  trois  caraYcIIes  propres  a  cest  efect,  et  que 
sarea  tout  notre  principale  alTaire  consiste  maintenant  et  pour 
tonte  ceste  saison  especialement  sur  notre  armee  de  pardela,  la 
ou  YOUS  estes,  tant  de  gens  de  lien,  princes,  YalUans  capitaines, 
et  nobles  personnaiges.  Yotre  Yenue  j  a  ete  plus  que  heureuse, 
et  necessaire :  et  yous  saYons  bon  grej  du  bon  doYoir  et  dili- 
gence  que  en  ce  aYea  fait,  et  du  bon  Youloir  que  aYez  de  chas- 
ser  les  ennemjs  et  passer  oultre;  car  cest  tout  ce  que  deslrons: 
et  ne  faisons  doubte,  mais  crojons  fennement,  que  en  ce  ferez 
extreme  puissance,  de  maniere  que  ce  sera  le  bien  et  Yrale  res- 
source  de  nos  afaires«  Et  ainsi  yous  requerons  alfectueusement, 
que  perscYcrez  et  aYec  laide  de  dieu  besoignez,  comme  Ycrrez  estre 
necessaire  et  possible,  selon  que  contient  linstruction  dudit  s'  de 
Beaurins,  et  la  disposition  du  temps  et  les  occasions  le  adonneront; 
car  YOUS  etes  sur  le  lieux,  et  saYCz  aYons  notre  Yrale  fyance  en  yous. 
A  tant,  tres  chier  et  feal,  notre  seignenr  yous  ayt  en  sa 
garde.  Escrit  a  Victoria  le  3  mars  1534. 

CHAnLES. 

Lalbmand. 


L 


Ö2.  .  J.  Uannwtt  *}  an  den  KaUer. 

(Ä«/.  re/.  /.  /.  26.  Cop.) 


Berfclit  über  seine  Mission  nacli  Deutschland. 

Der  Churfurat  t.  Trier  verdächtig.  Beschwerden  von  Trier,  Pfalz  und 
tiessen  gegen  das  Reichsregimeat.  Zwist  wegen  der  Umfrage  zwiscfaen 
Mainz  und  Sachsen.  Grosse  Uneinigkeit  unter  den  St&nden.  Gefiahr 
wegen  der  Lutheraner  mtä  TArken.  Pfalz  begehrt  das  Reiehsrieafiat.  ]>er 
schwäbische  Bund  will  das  Rdcharegioieiit  nieht  anerfcemieM.  Die  Fünrteii 
driBgen  auf  Frieden  mk  Frain  h  h^aaem  Briefe  an  die  Städte.  Klage 
des  Churforsten  t.  Brandenburg  wegen  Pommern.  Die  Churfursten  drin- 
gen auf  Zahlung  der  Pensionsrüdestände«  Unzufriedenheit  mit  des  Kaisers 
Entfernung,  und  Wahl  eines  röm.  Königs.  Tag  zu  Hamburg  wegen  I>äne' 
nark;  Uebergabe  GopeningeRsi  scUechte  AvMlchtmi  für  Christiaii  U.  — 
Ausreiaaen  der  Laadakneckte.  !■  der  8diweiz  Werbuagen  fir  Franknaicb. 
VeimäUuagiiprsject  zwiachea  Pelea  und  Frankreich.  —  Die!N,  L^  verweigera 
die  Beiträge  fürs  Reicharegiment.  Erzherzog  Ferdinand  beschwert  sich  über 
den  kais.  Gesandten  zu  Venedig.  Die  Reichsstädte  dringen  auf  Stimmrecht. 
IKe  Stände  wofien  das  Reichsregiment  gereinigt  haben.  Abreise  des  Chur- 
f&raten  r.  Sachsen.  Rftatunge»  der  Tflrken  z.  SafiJl  in  Ungani  vad  Neapel. 
Mangel  an  Rüstung  und  Biaiii^eii  ia  Ui^ara.    Peled  in  Forcht  Tor  TMJcen 

und  Ruasen« 

13.  März  1524. 

Sire,  ai  trealiuniblement  que  faire  puls  a  la  boiine  ^race  de 
Yostre  jimperlale  et  rayale  mageste  me  recommande« 

Sire^  par  le  maiduais  temps  que  aj  eu  en  mer  et  en  tenre 
nay  peu  auaacer  moa  cbemin  laut  que  eusse  bleu  vouln^  et  quant 
suis  peruenu  vers  madamey  jay  escript  a  vostre  mageste  taut 
man  besoni^xie  vers  eile  des  affaires  dont  mauiez  doime  eherne 
par  mes  jastructloiis«  Et  jacontinant  ^prez  aj  aussi  aueiij 
moBs'  vosiie  foere  de  aia  teaue  cellepart.  Et  si  tost  que  aa 
responce  mest  venue  maj  mia  en  cbemin  pour  vealr  ea  ceste  pre- 
sente  jouraee  jaipeiiale,  laquelle  auoit  este  jndicte  et  coauoquee 
ea  ceste  vUle  de  Noreinberg'  par  moafici  seigaear,  couinie  To»tre 
lieutenant,  et  ceulx  du  regiuent  au  jour  de  Saint  Aadrlea  der- 
aier.  Ouquel  temps  st  est  trouue  le  premier  mondict  seigneur, 
affin  de  donner  occaslon  aux  priaces  et  estaz  de  lempire  ij  plus- 
tost  venir.  Atois'  le  duc  (de)  Saxen  electeur  j  estoit  renn 
deux  jours  au  parauant,  mals  cestolt  a  cause  que  ou  mesme 
temps  jl  deuoit  estre  pour  son  quartier  dan  au  regiment. 

Sire,   en  venant  de  Maliaes  jcj  jay  trouue   les  eaulves  si 
grandes  et  les  cbemins  si  perfons,  quil  ma  coauenu  loagbemeat 
tarder  ea  ebenda  saas  pouoir  passer ,    et  ay  a  memoire  dhomme 
"ui  alt  veu  les  eaulyes  sl  graades  quelles  oat  este  ceste  aanee. 
't  oat  porte  gros  dommaige  ea  plusienrs  lieux  de  ce  pajs. 


s 


*)  J.  Hannart,  vicomte  de  Lombecke  et  baron  de  Likerke. 


Mre^  }9iy  pitni  mon  ckenfai  pmr  B#iuie  am  esl«!!  imm'  lar-> 
(ieiesf «e  de  Coaloigve,  poor  le  visiter  et  sahier  de  vestre  part, 
n  le  reqaeraiit  qail  se  yoaMit  trmiiier  a  eeste  presente  ioitract 
japeriale,  po«r  ayder  a  traleter  et  G#iei8re,  feomm«  UJ  *)  ealM 
leeeeflgaire  povr  lealreteMMievt  du  regfimentjy  de  paix  et  de 
jKtiee,  et  Mtre«  afilres  de  (kfmjjme).  Et  «prea  hy  aj  falt  le« 
excnges  de  rostre  aiaifette  ffse)  ae  \uj  apportofe  arf ent  p^wr  le 
pajenent  de  sa  peaaiM,  a  eiw»e  des  grinmes  cherges  qne  aates 
(pi^)  le  falt  de  la  i^oenre  a  toos  coiMtes;  laMearance  qail  iiy 
perdoit  q«e  laetettte,  et  qae  veatre  mag^ste  eatolt  deüli^ee  le 
6Ht»(er  ^  pftjer  au  plas  Met  qae  faire  se  pemrait.  Sarqwjr 
Ji  ranereja  treritaadkletteiit  vostr^tf ote  mageste  de  In  grace  H 
k^ieieleaoe  qne  par  wmj  Inj  a«es  fttit  demonstrer;  mala  assei 
sesMjrsaoil^  qne  M  me  loy  faSsoH  avetm  payemeiit  de  sadide 
peuiM,  de  laqaelle  kijr  ea  esteit  de«  plm  de  deax  aM,  dkuMt 
ffe  pear  le  derake  de  reatredlcte  mageste  en  äilaat  a  ees  jeam* 
Mes  JI  deapett^iiMcfacep,  et  qae,  t^  voas  hijr  eaasiea  enaeye 
ir^eat,  qae  saaa  favlte  tl  eaeit  e«  le  moyeii  et  fustat  veaa  a  Jcelle 
joiiiee,  aeaatiMtas  qail  j  enwjet^M  sea  depntez  auee  plah 
}mhj  et  qne  rieas  ne  demeaverolt  a  Mre  et  ce«el«re  paar  hiy ; 
H  ef  aprea,  ail  veeK  qae  aa  preaeik^  y  feaaiat  aecceaaaire^  jl  j 
ikkboK*  Et  aaec  eeate  feapenee  aie  snia  departy  de  luy  et  alle 
•tKre  a  Gonaeleaia  oo  eatelt  meng^  larclieiiesqiie  de  Treaaea, 
Mqvfl  gy  falt  aemblnkle  pftmdatttoii  de  la  part  de  Toatre  mageste, 
e<nnie  avdld  ardieaeaqae  de  Coaloiirae.  MaIs  Jaj  trawie  mg 
tevt  aatre  eaperit,  eatendeaient  et  pradenee  aa^t  s'  de  Treanea 
fae  en  celay  de  CeMgne,  et  a  laoii  arrlaee  vera  lay  aaoit  tont 
801  caa  preat  pa«r  partir  le  leadeaiain  et  yenir  en  ceat^  jaumee, 
«t  feasiat  XV  joortf  partj  plnstost^  deuist  eate  lenpeschemeat 
fcsdictes  gMiideg  eaahrea^  et  ea  aä  eaaipaigaye  aala  Team  jaa- 
lies  ea  ceste  vflle.  Et  aaoit  CL.  ekeaaalx  armes  de  aon  traia 
s  caaae  qnfl  daaMe  «aotr  beaueop  denaeaiya  (parce  qaB  a  ayde 
>  defalre  Fraiielaqae  de  Seekia^eii  et  aes  compliees)  ea  paja 
fc  Fraacenia.  Par  lea  damf»  jay  ea  aoaaettt  dcfalsea  et  coia- 
■vnSea^as  Mec  lay  de  plaaieara  afaires  et  m^mea  de  ceiix 
de  lempereur,  et  dekat«^  coameiit  ««  lea  pemrreit  dfeseer  a  llMta-- 
nenr  de  rostre  mageate  et  Me*  dlcelny  eaipire»  Bt  ay  cognea, 
tnil  a  bM  roaloir  de  ee  Mre.  Bt  a  am  «dola  ecat  celoy  des 
prfncea  qa!  myeafcr  tlaiit  a  toaehfer  le  point  des  ntatieres  et  plwr 
«fepemeat  de  ee  q«H  fmlt  faire  eu  besengiM^r ,  qae  lea  aatrea 
priiced,  rers  le«^elz  ne  tranae  la  piaspart  qne  parelles  amU« 
?ves  sMiis  frttyt  au  efect,  et  de  pettte  aolistaiiee. 

Sire,  Jay  entre  autres  ekoses  cogftea  d«dict  ff  de  Tremes, 
qoll  aaoit  en  sa  fantasie,  qae  voste  mageste  lauoit  en  jndigaa- 
Uon  a  cause  daucun  argent  que  luy  ou  aes  gens   auroient  prins 


*)  Ap  di€Mn  Stellen  ist  da«  MS.  verstümmelt« 


de  voi  €«iiiiMS8aires  oh  temps  de  lelection.  Sirqiioy  Inj  aj  de- 
claire  et  aferme,  que  nosire  mai^este  naoott  nulle  maufaialse  ou 
gfaüfltre  opinioB  de  luy,  ains  le  tenles  et  repntiez  poar  vng  des 
pliM  saig^e,  pnident  et  vertoeulx  prince  de  lempire,  et  qae  yos- 
trediote  raageste  a  depuis  bien  sceii  que  aueim  ar^nt  qae  ses- 
dicts  seiruiteHrs  auoient  priBs^  auoit  este  fait  a  soa  desceu,  car 
depuis  jla  laooient  restitae  a  fea  Armes torCer;  et  dauantaige  \ay 
diz,  quil  anoit  este  lelecteur,  lequel  auoit  eu  le  moins  dargeat 
pour  eeste  eleotion  (comme  jl  est  vraj),  et  que  en  cela  feust 
bien  co^neu  sa  vertu,  le  bien  et  exaltacion  quil  voulolt  a  vos- 
tredicte   mageste.     Dautrepart  je  luj   dia,   que  vostre  mag^este 

auoit  regret  de  la •  que  Francisque  de  Seckinghen  auoit 

entreprins  contre ,  et  que  jucontinant  tous  mandastes  av- 

dict  Francisque  (de)  cesser  les  armes,  et  sil  pretendoit  quelqaa 
cbose  contre  luy,  de  le  poursieujr  pardeuant  rostrediete  mageste 
ou  le  regiment  de  lempire«  Et  luj  dia,  quil  auoit  ce  bien  peu 
yeoir  par  les  lectres  que  rostredicte  mageste  en  auoit  escript  au- 
dict  Francisque,  lesquelles  jentens  ji  auoit  toutes  trouuees  au 
cbasteau  ou  jcelui  Francisque  a  este  tue.  Et  pour  mjeulx  jn^ri- 
mer  en  sa  fantasie,  que  tos  tredicte  mageste  laymoit  et  extimoit, 
je  luy  notay,  comment  vostredicte  mageste  auoit  eu  grand  plai- 
sir,  que  luy,  le  palatin  et  Hessen  auoient  si  virillement  defait 
ledict  Francisque,  et  cbastie  ses  autres  complices  et  adherens, 
et  que  par  cela  Ion  auoit  oste  vng  grand  jnquieteur  de  lempire, 
et  que  doresenauant  beacop  de  turbacions  et  laronnieries  ces- 
seroient.  Et  dauantaige,  que  par  ladicte  delTaite  de  Francisque 
^  auoient  daliure  et  acquite  rostredlcte  mageste  de  LX*"  florins 
dor  qnci  hij  d^uiez'*').  Et  a  mon  aduiz,  sjre,  par  telles  et  sem- 
Mables  bonnes  parolles  que  a  diuerses  ffm  luj  aj  porte  et  faiz 
encoires  joumellement  a  luj  et  autres  princes,  me  semble  que  je 
les  metz  en  bonne  et  plusgrande  deuotion  deuers  rostre  mageste 
quils  nestoient.  Et  a  este  besoing  dainsi  le  faire  ^:  affin  que  par 
leur  mojen  je  puisse  mjenlx  dresser  et  conduire  voz  affaires. 
Et  si  ledict  de  Tresues  si  veult  employer,  jl  a  plus  desprit  den- 
tendement  de  le  sauoir  faire,  que  peu  dautres;  car  de  tous  les 
princes  que  sont  jcy  en  personne  cest  celuy  que  myeulx  scetne- 
gocier  et  assez  cautheleusement,  quant  jl  veult. 

Sire,  aucuns  ont  suspicion  et  fantaaie,  et  en  a  este  parle  a 
mondict  seigneur  vostre  frere  et  a  moj,  que  ledict  seigneur  de 
Tresues  a  eu  de  largent  de  France  pour  venir  a  iceste  joumee. 
Et  Bont  les  jndtces  telles,  quil  nest  point  si  puissant  et  argen- 
teux  que  de  suporter  si  grosse  despence,  que  de  venir  auec  vng 
tel  train  de  cheuaulx,  Joint  la  despence  quil  a  eu  par  le  passe 

*)  Hierzu  folgende  Randbemerlcuiig  von  anderer  Hand:  II  fout  escripre 
pour  receuoir  toutes  les  lectre«  que  FrandMiue  auoit  a  cause  du  deu  de 
lempereur. 


p<Nir  la  ^erre  dhidtct  Francisque,  aossl  qne  ont  v^  aHoii^  des 
esc»  dor  poar  la  diitribacioB  de  sadicte  despence.  DauMilaiir^ 
McvBs  BHHrt;  dit,  que  messire  Robert  de  la  Marche  a  responda 
«■  ffis  dadfct  FrMwisque,  qail  iie  veaH  riens  adempter  GO«lfe 
ledkt  de  Tresoes  a  cause  quil  est  fait  «nj  au  ro^  de  Praace  '^y 
Certes,  s^re,  je  ne  scaj  ce  que  en  doibs  creire;  biea  vaiia  je 
dire  ei  asseurer,  qae  tovtes  les  fols  qae  aj  parle  a  Inj  des 
afaires  de  vostre  mageste  et  de  lempire,  je  le  trouue  de  banne 
opinioB  et  Tonlnnte  ponr  tost  yenir  a  vne  bomte  condusloB  de 
ceste  joamee.  Je  ne  scaj-^  qoant  jl  est  on  ehapitre  de  la  con- 
gre^tion  des  estaa,  sll  besonne  antrement. 

Sire,  lesdicts  de  Tresues,  palatia  et  Hessen  ont  fait  phislears 
g^randes  et  lon^bes  doleances  et  griefx  contre  vostre  regiment  de 
ienplre;  pareillement  plnsiears  aatres  princes  et  membres  de  lern» 
pire  ont  fait  le  sembiable.  Dont  roas  ennoje  le  donble**),  ea- 
semUe  des  responces  qae  fönt  lesdicts  du  reg^lment  a  leur  des^ 
cbar^e,  par  on,  sire,  entendres  beacop  destrang'es  jstoires«  Je 
cegsoiz  par  eifect,  que  les  dessusdicts  princes  ont  en  ^ande 
hajse  avüunes  personnes  qui  sont  oudict  regiment«  Et  certes, 
craoBe  suis  poar  yra^  anertj,  la  pluspart  desdicts  da  regiment 
sont  ^randa  lutberiens;  car  en  beacop  de  choses  et  prouisions 
qvlla  ont  feictes  jlz  eossent  bien  pea  vser  de  plosgrande  discre- 
tion  et  moderacion  qnllz  nont  {eujj  et  leor  condnite  a  donne  teile 
Ywhmte  a  beacop  desdicts  estax,  quilz  najment  ne  desirent  plus 
nal regiment.  Et  quant  oires  jl  viendra  «L  Men,  qae  les- 
dicts estaz  accordrat  la  continuacion  et  entretraement  dudict  re-< 
gweiit,  jl  faaldra  renouneHer  les  personnes  et  j  constitaer  daiitro« 
plas  a^eables.  Mais,  sire,  je  vo^  tant  de  dittcuUez  et  altri- 
cations  entre  lesdicts  estaz,  qne  je  falz  doubte  que  Ion  ne  fern 
gaires  de  bleu  en  ceste  presento  jouraee.  Toatesuoyes  moafict 
selgaeur  rostre  lirere  et  moy  readons  journellement  toutes  les 
peiaes  et  dilli^ences  du  monde,  puls  yers  lun^  puls  vers  lautre^ 
poar  conduire  les  afaires  a  vortre  desir«  Et  aMa,  sire,  que  en- 
tendez  plus  clerement,  comme  Ion  a  procede  jusques  oires  en 
jcelle  joumee,  mondict  seigneur  VIII  jours  auant  mon  arriuee 
comnenca  la  joamee  et  leur  feist  proposer  de  vostre  part  les 
causes  pourquoj  eile  estoit  conuoquee,  remectant  le  surplus  a  ma 
renne.  Cela  fait,  se  sourdit  yng*  difterent  entre  lelecteur  de 
Blayence  et  de  Saxen  (comme  a  Worms)  toucbant  lommeyraegben, 
cest  a  dire,  qui  demanderolt  les  op^ions  entre  la  Gongreirfttion 
des  electeurs,   soubstenant  cbacun  desdicts  deux  electeurs  auoir 


♦)  Randbemerkung:  Degcripre  de  cest  afifaire  a  mon»'  ie  conte  Felix 
Selon  laduis  de  mons'  le  cardinal. 

**)  Am  Rande:  Sire,  je  nay  amcores  peu  recouurer  ces  copies,  pour 
ce  queÜes  sont  grandes  et  iongues;  mais  par  la  premier«  poste  les  tous 
enToyeray. 
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itoii  de  ee  üke.  El  mum  T«jikr  ee  Aferrai  ob  m  |^a  proce- 
der  Bj  keeongaer  a  »ols  «faires  diedle  Jearaee,  ei  a  li«  per^ 
(roia  sepiaaiseg  de  tenpa,  aoanl  ^«e  Imi  att  sce«  aeeerder  es 
ttey  les  partfes«  Ce  peadaat  jl  aut  fala  aarcejr  de  ae  piaposer 
na  dierge  aox  estai,  et  alers  %M%  lae  Yoalereiit  oyr,  esloie  (res* 
BUtl  &poae  doae  deilear  de  leste  et  des  jeidx  a  caaae  do  mwA- 
aaifl  et  rade  ten^s  qoe  jaaaie  ea  par  lea  ckeaiins,  teUMieat  ipe 
ea  peraenae  ae  peoz  ceste  fob  aller  yera  leadleta  eataa.  Mais 
allia  4e  ae  retarder  ea  rieas  Jeelle  joamee,  Je  Umt  fieii  par  mg 
des  ceaseflliera  de  moadict  seigaear  vosire  frere  faire  aies  excvses, 
presenter  mes  lectres  de  c^edencei  et  lear  baOler  madicte  i^r^ 
par  eacript.  Taatost  aprea  qae  fai  ea  ceaaaleaceace,  je  me 
tvaoaaj  peiaeaaelleDM^at  vera  leadiets  eatax  et  lear  repetajr  na- 
dlete  eheri^,  les  reqaeraat  et  exortaat  4e  la  pari  4e  rostredkte 
Bia^este,  de  vooleir  eoaiaiaaeer  aar  les  piiacipaalx  afidres  pov- 
qaoy  la  joomee  esioit  asseiablee,  et  postpaser  les  partinlieni 
afaires  josqoes  aa  derater,  oa  paar  le  moias  ea  Yser  de  soite 
ae  les  partiealiers  aempesckasseat  oa  retardasseai  les  prioeipaik* 
e  qae  imaiii»eMeat  maecordereat  de  faire,  coadiiea  qae  iepvk 
assea  lenteaieai  jla  j  aieat  procede  et  toa^ars  aamieat  qaelqae 
jateraalle  qai  empesche,  qae  Ion  ne  va  aaaai  eonaie  loa  dait; 
et  aj  pear  qae  a  la  parfin  les  priaces  se  lasaeroai  des  affaires 
et  de  la  despeace  destre  jej  lon^keaient,  ei  ae  retireniat  saus 
rieas  faire;  et  desia  ea  j  a  assea  bonae  iq^pareaee,  ei  ea  tien* 
neat  aaeans  deolx  prapos,  et  ea  especial  le  dac  de  Saxea  elec- 
tear,  et  de  fait  a  deaiande  a  aioadict  seifnear  et  a  maj  daitlr 
aaa  eoagie,  et  qail  delaissera  jcj  paar  lay  ei  aoa  bere  ses  de« 
patea  avec  paaoir^  et  poar  obteair  saadict  oon^e  aUeglie  des 
friaolles  raisoas,  et  prend  soa  tltaaie  (sie),  qae  loa  ae  reirit  be- 
soagner  ea  e^stte  joornee  eaaune  loa  doli;  aatres  dient  le  sev- 
Uable,  Mais  eest  poar  ce  qae  chacaa  vaaldroii  aaoir  dresse 
les  aCures  a  soa  appetit,  et  ae  pealeat  permecire  qae  ce  seit 
de  la  lionne  sorie*  Tons  en  g'eneral  denaadeat  mg  reipaient  et 
jastice;  mais  aid  ne  vealt  souftrir  qaelle  le  toaehe  oa  reise  en 
sa  maisoa  ei  aeigaenrie.  Et  y  aara  bien  aSffmre)  de  mir  Unt 
dapiaions  dia^rses.  Toateafoiz  mondiei  seigaear  vostre  frere  ei 
m»j  sarcfcons  toas  les  moj(en$)  qail  est  possible  poar  ea  Tayder 
a  vostre  desir  et  bonnear.  Et  sil  ae  fait  ainsi,  je  le  tiens  pla» 
a  miracle  qae  anlrement  Chacaa  des  priaeea  ei  estaz  dieal^  i^^ 
cest  rae  plaghe  qae  diea  lear  enooje  qaila  ae  se  sceaentaa^" 
aieni  accorder  et  pooraeoir  aaz  aeceaatea  ei  aflTaires  da  paj^ 
Jaj  ^and  peur  qae,  sils  ne  fönt  antrement  quilz  nont  fait,  qnil^ 
aaront  bien  propbetize,  et  qne  plagbe  lear  poarra  adnenir-  C«' 
sl  la  joamee  se  rompt  sans  riens  faire,  jl  j  aara  de  merueilleascs 
garboailles  par  tont  lempire,  tant  par  faulte  de  jastice  et  äobeis- 
sance,  comme  par  ce  qae  la  maaldicte  seete  latheriane  yra  de 
mal  en  piz.     Et  desia  ny  est  allee  qae  trop  fort,   et  se  com- 


nectotti  jeumelkiiiMt  Uai  4e  seandales  m  diuers  Ueax  q«e  cei4 
YM  erre«r  4la  layr  ei  lentendre* 

Sine,  noetre  aalst  pere  ie  fiape  eaMojr«  eo  ceate  JouiMe  powr 
iei^al  le  cardiMl  Campegiaa.  A  sa  Feaae  oa  pkistoal  loa  reg^ar- 
dera  4e  beaai^er  de  roaike  pari  sar  «lael^ae  reaieide  et  prow-* 
sioa  coaire  cesiedicte  mauldicte  secie,  et  de  neeire  a  execatiaa 
TM  BMüdaia.  fit  iie  cesaeray  ^ae  F«Btre  jateacion  ea  cest  en- 
dvait  ae  9mi  acoaaqplje,  sil  eat  paaaiUe.  fia^aej  aeaataMriaa 
tmaae  beao<^  de  ditBcalieo« 

Ske,  ai  lea  estaa  ae  beaoagaeat  pear  vae  ajde  oonire  iea 
Tares  (deat  je  voiz  aaaea  debil  et  firait  eoauneneeaieat  oa  appa-^ 
reace),  Heagrie  et  aacaaa  paja  de  mondiet  aeigaeor  aeront  ea 
daagier  destre  perdaa;  car  naauelle«  vieaneat  dadiet  Hongrjef 
qae  Ie  Tarc  ialt  greaaea  apreatea  pour  veair  paaoaaelleaMBai 
ceate  aaaee  eadiet  paja,  caauae  veatre  mageate  poarra  plaaaplaia 
eateadre  oa  bittet  cj  eacloa.  Daatrepari  eat  bruji  qae  lediet 
Tarc  fait  autrea  appareOIes  par  mer  paar  deaeeadre  aar  voa 
rojawaea  de  Naplea  oa  CeeiUe.    Dont  diea  lea  realle  ^arder. 

Sire,  je  ae  faia  oa  beaoirn®  neaa  ea  ceate  jaaraee  taat  deaers 
lea  eatasi  coaune  deuera  lea  priacea  et  aatrea  ea  g-eaeral  oa  ea 
pwUcaUeri  qae  ce  ae  soit  pur  ladaia  et  conaett  de  aioadlet  seig- 
aear  voatre  firere,  et  qae  prealableaieiii  je  ae  lay  conmaaiqae 
ioatea  ehoaea»  Et  voaa  cerüfie,  alre,  qae  moadtci  aeigaear  de 
sa  pari  read  grand  peiae.,  et  poatpoae  le  dedait  qail  poarroit 
aoaaaat  aaoir  dea  chaampa^  paar  eatre  tenqNre  et  tard  v^illaat  et 
labaarant  eadicia  afairea«  St  a  aMia  adaii  jl  «i  parte  et  coadaU 
ireMßm;  et  ail  aeatolt  ea  ceat^  joaraee,  je  tieaa  qae  loa  choaea 
ae  seMieat  ea  leatat  qaellea  aoat  paar  Toairediete  mageate. 

Ibadict  aeigaeor  a  troaae  facaa  et  mMiiera  de  aoaateair 
pareaaettble  le  regbaeat  et  camergericbt  depaia  le  joar  aaiat 
Btlchiel  eaca,  auraciendaat  qaeSe  jaaae  preadroit  ceate  joaraee. 
Vtäf  eat  quH  nj  a  preaeateaieat  aiaoa  XII  peraoaaes  aadict  regi« 
aieat,  et  ja  deaia  plaa  de  demy  aa  qae  le  dac  Frederick  palatia 
a  delaiaae  lexeerdce  de  la  lieateaaBdiae;  et  aie  aeadble  qail  ae 
la  Ycalt  plua  repreadre  paar  lea  caaaea  qae  tj  aprez  ae  decla- 
reraat  ea  ceate. 

Lea  arcbeaeaqae  de  Treaoea,  coate  palatia  et  Heaaen  oat 
deoaaaai  la  aabit  aucbiel  reaoqoie  et  rappelle  leara  gena  qaila 
aaoieat  audict  regioM^at,  dlaaat  qae  jcelui  eatoit  expire  et  eatidat 
adoii  (voBtre)  ordoaaaace  faietea  a  Worma.  Et  pretead  lefict 
palatia,  qae  jcelai  reglneat  aeat  furaj  daaiaat  de  peraoaaea  qae 
ladlcte  ofdoaaaace  de  Wonaa  parte;  parqaoy  jl  aeat  ea  vigear, 
et  paia  qoil  aeat  ea  vigear  et  voatre  mageate  eat  deb  les  moaa, 
aaiatieat  raer  de  aaa  vicariat,  et  dit  qae  lajr  aoec  baille  lectrea 
de  aoa  preiadice  de  ce  qail  aaoit  coBaeaty  aadict  Wonaa,  qail 
j  anroit  vag  regimeat  duraat  labaeace  de  voatre  aiageate. 

Sire,  ja7  eateada  daocaaa  de  cea  priacea  et  eataa  par  foriae 


ile  dMises,  f«ik  voMralcBl  f«e  tmade^  le  regtaeat  en  vos 
nains,  et  qoe  y  cenBelisBics  ^eas  die  Mes  «  rostre  Jlscretion, 
et  partaot  Ae  geroit  besoiag^  daaoir  si  ffrasse  dlespeaee  dentretcnir 
XMl  pefBones  Mdict  regteeBt  Ce«lx  f «i  p lafaidleBt  ladicte  des- 
peaee  preteiidlait  exeaptionB  et  ■Moir  pen  o«  galres  qve  faire 
•n  ressortir  aidict  re^^ent. 

La  ligke  die  Swane  TevH  naiateDaat  preteadre,  qae  le  regi- 
flieat  aaofm  aalle  eognolasMmce  sar  ealx.  Cealx  qai  ae  aent  di- 
celle  Ughe  prendeat  cecy  ea  aualaalse  part  disaat  qae,  sl  ainsi 
eatoit,  laactofite  jaqperiale  aerait  totaleaieat  afblee  et  diadnoee, 
et  aj  aaroit  plas  beaoiag^  de  reglmeat.  Cest  article  est  mg  des 
plas  grwaäm  et  pesaas  poiats  qai  soft  ea  eeste  joaraee  et  dont 
depead  beaeop*  Et  si  poar  eela  oa  aatre  caase  la  joiaee  se 
rompt  saas  rieas  faire,  jl  fait  a  eraiadre  qae  aalres  princes  qoi 
ae  Boat  dieelle  ligke  de  Swaae,  fereat  eatre  ealx  rae  eoatreUghe, 
les  rilles  daag*  coaste,  et  les  coates  aaee  la  aieaae  aoUesse 
daae  aatre  coaste,  paar  ce  qaila  ae  realieat  esire  sabja^hes  des 
prfaces,  lesqaela  aa  coatraire  ne  vealleat  rieas  eadarer  denk. 
Aiasi  chacaa  roaldroit  estre  maistre  et  teair  petit  extfme  et 
craiate  de  la  justice  daag*  emperear,  si  ee  aest  qae  taat  de  mal 
leer  adaiea^e,  qailz  soieat  eacoires  toat  alse  de  retouraer  a  levr 
droictare,  et  rappeller  a  malas  joiactes,  qae  vostre  mag'este  les 
vienipie  goaaeraer  et  adaualstrer  jastice  eoanae  lear  rrhj  enpe- 
rear  et  soauerala  seignenr. 

Lesdicts  seignears  de  Tresaes,  palatia,  Saxea  et  aatres 
priaces  moat  soaaeat  teaa  propoa,  qoi  aest  possible  qae  lertpiie 
palsse  riens  de  boa  faire  ceatre  les  Tarcs,  aest  qae  prealable- 
meat  vostre  mageste  seit  ea  paix  aaec  les  Fraacois.  Et  ea  par- 
leat  de  teile  affectioa,  comme  slla  voalsisseat  estre  aiediaienrs 
dieelle  paix,  et  qaasi  sik  roaloieat  dire,  qae  le  roy  de  France 
seroit  coateat  sea  remectre  a  ealx.  Je  lear  aj  respoadn,  q«^ 
la  paix  est  loaable  et  doisable  a  toate  la  direstieate,  et  que  ne 
laaez  Jamals  refnse,  ae  eacoires  faire  roaldriea,  si  aaaat  que  la 
palssiea  aaoir  a  coadicioas  hoanorables  et  a  la  searete  de  roos 
et  de  voa  coafederez;  et  qae  diaerses  foia  le  roj  de  France 
laooit  fait  poursieujr  taat  par  la  voje  du  pape  trespasse,  comme 
par  aatres;  et  que  rostre  mageste  ay  aaoit  jusqaes  oires  tronue 
aacon  bon  foademeat.  Mais  puis  quila  cogaoisoi^it,  que  ladicte 
paix  estoit  si  profBtable  a  la  aacioa  DalleaiaigBe,  je  lenr  dii^ 
qail  nj  aaroit  chose  meülear  poar  paroeair  biea  tost  a  jceile, 
siaon  qae  lempire  doaaast  rae  boaae  assisteace  a  rostredicte  ma- 
geste  poar  constraiadre  ledict  roy  de  Fraace  de  se  raager  a  la 
raison.  Sarquoj  aacaas  me  respoadireat,  et  mesaies  ledict  de 
Tresaes,  que  ob  debaoit  faire,  qae  lempire  ea  escripait  apreinent 
audict  roj  de  Fraace,  laaertlssaat  que,  sil  ae  coadesceadolt  a  '* 
raison,  que  ledict  empire  vous  ayderoit.  Je  diz,  qae  löueroie 
qae  jcelui  empire  tlasse  ces  termes  ea  vostre  faaeur;  mÜB  qne 


j 


1« 

ponrtaat  He  failleit  Jl  lais^er  a  tralcter  ei  p<Hnr«eetr  ei  leaipire 
ce  qae  j  esteit  neecessalre  en  saractendaat  ladfcte  paix,  et  nes- 
mes  ie  ce  qvH  faflloii  faire  contre  les  Tiir<»,  |Mii9  qail  ea  estott 
iesoiHg';  car  je  tenole  voz  afaires  iellemeiit  ildpeü^z,  q«e  anrie« 
Mef  quelqoe  bonne  victoire  contre  voa  ennenjs  qui  estoleat  de- 
billes  et  assailljz  de  toQs  coostez:  et  par  ce  incjea  la  palx  et 
la  in  de  la  gnerre  sen  ensiearoit  ploatost. 

Sire,  le  roy  de  France  a  pois  ancnn  temps  enca  escript 
lionnes  et  gracienses  lectres  anx  villes  jmperiales,  ponr  i^an^jer 
lear  bonne  ronlonte,  et  par  ce  destorber  qnflz  ne  vons  donnent 
as8is(ence  contre  Inj, 

Sire,  si  tost  qne  suis  jcj  este  arrine,  les  depatea  de  lelec- 
teur  de  Brandebonrg'  mont  reqnia,  sieaant  la  responce  qnilz  auoient 
en  de  vons  en  Espai^e,  declarer  et  ordonner  de  rostre  part  a 
cenlx  du  re^fanent  ce  qae  maniez  donne  en  cberg'e  par  mes  jn- 
stmctions,  assanolr  qne  snr  les  doleances  qail  fait  daooir  este  par 
Yostre  mageste  despossesse  toncbant  linfeodacion  faicte  an  duc 
de  Pomeren  a  Worms,  qne  sommerement  et  de  piain  sans  fig^re 
de  procez  lesdicts  da  regiment  entendissent  son  droit,  poar  aprez 
en  ordonner  ainsi  qae  de  raison. 

Snrqnoj,   sire,  jl  a  semble  a  mondict  seignear  et  andsi  a 

noy  de  respondre  ansdicts  depatez,    qne  la  jonmee  estoit  jcj 

assenblee  poar  ordonner  de  la  continaacion  da  reginent,  et  qne 

cela  fait  je  proposeroie  vostre  ordonnance  teile  qae  dessas  aadict 

regiiMit.    Et  noas  sembla  qne  cestnj  delay  se  debnoit  prendre, 

alfei  qne  anx  estaz   ne  fosist  mis  en  anant  par  ledlct  marqniz 

Roaaelle  qnerelle  et  grief  toncbant  jcelni  afaire;   et  anssi  affin 

qail  fiisist  phis  endin  a  faire  entretenir  ledtct  reginent   Si  tost 

qae  lesdicts  depotez  ont  en  ladlcte  responce,  se  sont  departiz 

de  ceste  jonrnee  comme  mal  contens  et  ny  a  maintenant  en  ceste 

jonmee  bomme  qni  alt  poaoir  dlcelai  marqniz.   Enquo^r  jl  monstre 

qiiil  na  ^ires  bon  estomacq  a  ladresse  des  afaires  de  iempire. 

Et  acroie  (sie)  assez  tost,  qne  les  afections  qail  a  aox  Francoin 

ponr  delectacion  de  lenrs  escoz  et  da  mariaige  de  madame  Benee 

poar  son  filz ,  laj  fönt  changier  sa  leanlte  et  debnoir. 

Sire,  jay  visite  tous  les  princes  qni  sont  en  ceste  jonmee 
de  Tostrepart  cbacnn  selon  son  ordre  et  degre,  et  lear  aj  porte 
de  bonnes  pMrolles  semant  an  propoz  da  temps  et  des  afiiires, 
assanoir  aox  denx  dacz  de  Baniere,  an  grandmaistre  de  Prassen, 
marqniz  Gasimims  son  frere,  et  les  enesqaes  de  Wirtzboarg,  de 
Bandierg  et  de  Trente.   Et  ny  a  antres  princes  jcjr  en  personne. 

Sire,  aprez  qne  jaj  en  tont  premierement  visite  mens' 
▼ostre  frere,  et  parle  aaec  Inj  de  tons  afaires,  le  dnc  Frederick 
de  Saniere  palatin  a  este  la  seconde  personne  qne  jaj  anssi  vi* 
Site,  comme  yostre  lieatenant  en  labsence  de  mondict  seignenr, 
et  Inj  «j  iAi  beacop  de  mercjemens  des  bons  semices  qnil  vons 
a  des  longtemps  falz,  et  pareillement  en  cestoy  estat  de  liente^ 


«Mü,  aii«€  kß  eMiises  que  oapporMe  f^iit  diur|f€iii,  niiB  ^«e 
jeaperoie  avint  UBg*  tenps  Jl  eo  aoroii;  car  vi^stre  aiai^este  «stoit 
deliberee  le  bien  traictter  par  dessas  toiai  antres  en  lempire. 
MiH0  q[«»j  q«e  aj  seeu  dire,  cwkmCrier)  nj  jaatUBcr)  Je  hj 
itmmt  4res  Malcontefti,  ei  se  plauig{iieii()  toiwi  princes  a  ceste 
jtitniee  du  sebre  traictemeii  et  jai^raiitade  qail  iroaue  en  vostre 
mag'este,  et  qae  toasioturs  on  la  paje  de  pacienee  aimi  Uea  es 
temps  de  paix  que  de  ^erre,  et  na  plus  espoir  daaoun  Uenfait 
de  teste  maison;  paiq^oy  jl  en  reuloit  oster  la  fantazie  etpenser 
amtrement  en  ses  affaires,  allej^ant  que  pevr  le  seraice  de  vostre 
mag'este,  tant  pour  lelection  qne  pour  lexcercice  de  eeste  Ueate- 
aaäfee,  jl  anoii  beacop  de^pend«  et  reced  petit  galardon,  'com* 
bien  qae  Im  lay  ait  pronüs  beacop  de  ebeses,  quaat  loa  a  en 
affaire  de  Iny;  mais  si  tost  qae  Ion  a  ea  fait  de  lay  et  receo 
«OD  seroiee,  tant  a  lelection  que  a  la  joumee  a  Worms,  jl  a  este 
jBcontiaant  aprea  ooblje:  aaec  plasieurs  antres  paroUes  prelix«s 
a  escrfpre.  £n  effeet,  sire,  je  ne  troaoe  ancnne  adresse  nj  as- 
sistence  en  lay  es  aflUres  de  eeste  jonmee,  jacelt  qne  phsieurs 
Mn  le  Yoiz  vislter  et  prjer  de  par  Yostredlete  mageste*  Et  dit, 
qail  na  nalle  occasion  de  plas  perdre  sa  peine.  Et  ne  trouue 
point  qail  anance  von  affaires.  Toatesfoii,  sire,  jl  serolt  bon 
et  dnjsable  qoil  feusist  fanorable  a  vosdicts  affaires,  car  son  frere 
lelectear  se  goaaerne  totalement  par  son  opinion,  et  est  m^- 
tenant  celnj  qol  nest  le  plus  grand  obstacle  a  lentoetenemeni 
de  ee  regfnent,  affin  qne  jndirectement  jl  Yien^^ne  a  pomdr  Tser 
de  son  vicariat  Neantmoins  je  croj,  sire,  qne  Ion  ra^iaiseroii 
kdict  dac  Frederick  en  Iny  baiUant  argrent;  ei  a  man  petit  advi^ 
aire ,  si  vons  voalez  dominer  en  lempire  et  estre  Uen  seray  de 
Iny  et  dantres,  jl  vons  fanlt  anoir  de  tdla  personnaiges  q«e  esi 
jcehd  dac,  et  ferea  bien  de  loy  enaoyer  aa  plasiasi  qae  pourrei 
tont  son  den  on  la  plns^rand  pariie.  Yens  aserUssant  qae  lay 
debnea  a  eeste  henre,  tant  de  sa  pension  qne  dautre  obUir^cion 
qnil  a  de  roas,  plas  de  XXV""  lorin  dor.  Et  ne  roas  faoU  aussi 
onblyer  den  enaoyer  dan^  train  pour  les  antres  princes  electeura 
et  lears  senitears  a  eny  donnea  pension;  car  chacnn  crye,  et 
se  lamenteni  et  ne  venllent  plas  bien  faire  on  sernir,  silz  ne 
sont  payen« 

Sire,  je  snis  aaerty  qoe  entre  aaenns  princes  y  a  dinerses 
denises  a  caase  de  rostre  absence  en  lempire,  alle^avt  V^'^ 
ne  peullent  estre  bien  re^  et  g^onuerne,  sila  noni  leur  oUef  a* 
pays,  et  a  este  question  de  parier  dn  roy  de  France  ponr  caase 
qoil  a  plas  a  donner  descnz  qne  nol  aatr4%.  Mais  qnani  Ion  a 
ven  quÜ  nestoit  condniaable  lanancer,  les  electenrs  palaiin  et  de 
Brandemboorg^  ont  pense  chacnn  poar  soy,  ponr  rei^arder,  sH  J 
aurolt  moyen  qnllz  se  peasisseni  faire  roy  des  Romains.  Aacan^ 
deolx  ne  giiustent  encoires  mondict  seig'near  roste  frere  a  ceat 
eatat,  disaot  qail  est  trop  jeasne  et  qalla  tanberoient  en  pyear 


(ak)  jBONiMBieiit  ^prfb  ne  Mnt  a  pneseat  dealre  «MMene  ^Mtra»«- 
^ers,  MiegvfA  que  moadict  aeigaeiir  te  fonaeni^  totolemeat  pur 
SakMHca  **) ;  ikmi  Jaj  «lerty  »oadict  seigriieifr  et  luy  ■omme 
ks  prtecefl  ^  le  umH  dit,  aflfai  qnil  7  fit  Id  penaeiMii  qne  kaa 
Inj  seMUenrit.  Teatesmyes,  sire,  coMbiea  foe  sab  caiMa  qac 
les  dcaMsdicts  propoa  et  deaiaea  ont  re^e,  si  ae  vey  je  aalle 
ippareace  oa  feadeaient,  que  loa  ea  acenist  rieas  faire  aaas  Toatre 
scea  «a  eoaaeateiMat,  joiat  qae  les  electears  ae  seat  loas  daae 
•ppUoa,  sarchaat  chacaa  sea  particaUer  Jaterest.  Neaatmeiaay 
süfe,  je  aaj  veala  delalsser  poartaat  voas  ea  aaertir  paar  aea 
ddiaeir,  eeauae  je  le  troaae  et  pais  saaoir. 

Sire,  jl  a  seiable  a  aioadict  seigaear  vostre  frere  paar 
plasiears  boaaes  rabeas,  qae  ae  debaoie  parier  a  moas'  de 
Saxen  de  la  matiere  secrete  qae  saaea  jasqaes  aprea  la  fia  de 
eeste  joaraee  jatperiale,  craiadaat,  sl  je  iay  ea  eaaae  toacUe, 
qae  la  BMtiere  laj  ealst  este  si  CNÜease,  qail  feasist  aabtteamat 
partj  dicj:  eacoires  saas  cela  aarons  assea  abire  de  le  tealr. 
Mais  la  joaraee  failljre,  je  laiadray  aaoir  recea  aoaaeile  ceaiaiis- 
siea  de  Yostre  ma^este,  et  besoa^eray  aaeo  lay  le  myealx  qae 
paasnmy  selmi  rostre  desir*  Et  de  toat  veas  aaertiraj  de  (enps 
a  aaire. 

Sire,  par  adaiz  de  moadict  seig^neor  vostre  fixere  et  dadiet 
dae  de  Saxcn  la  joaraee  qae  se  doit  teair  poar  les  affures  da 
ray  de  Daaaiarlre  est  mise  a  Han^iarg'  aa  X"'''  daaril  prodiaia 
Teaaat,  et  sais  fort  reqala  et  presse  dadiot  roy  et  de  la  royae 
de  aM  Toaloir  troaaer  a  jcelle  joaraee  de  Toatre  pait  jolalemeat 
aaec  les  aatres  perseaaaiges  qae  nadaaie  roste  laate  y  depateia^ 
a  eanse  qae  je  vieas  de  deaers  vostre  persoaae  ayant  desia  WuM 
jastmctiaa  et  jafemacioa  de  lears  affaires,  et  lear  seaikle  qae 
aoa  allee  ea  doaaera  beacop  plas  de  repatacioB  aasdiets  affairos. 
Sire,  par  caaseil  de  moadict  sdgnear  vostre  frere  jay  es<»ript 
aasdiets  roy  et  royae  9  ea  caa  qae  eeste  joaraee  jaiperiale  seit 
adieaee  eadedeas  pasqaes,  qae  jray  aadict  HaailNHicg';  car  aaaat 
je  Be  pais  hakaadeaaer  jeelle  joaraee,  laqaelle  beaeop  joipoite  a 
vostredlete  mageste. 

Loa  a  eaaoye  les  lectres  de  vostredicte  mageste  au  dac  de 
Hobteia  et  a  ceabc  de  Labeke  easemble  aatres  lectres  qae  noa*- 
diet  seigaear  voatre  frere  leor  ^cr^t,  exoasaat  k  tardiaete  de 
ma  veaoe,  par  oa  la  joaraee  ae  sest  pea  teair  a  la  toassaia, 
coaHae  vosdictes  lectres  le  coatieaaeat;  pryaat  qaib  vealleat  veair 
aadict  X'^daarO  prockaia  a  HanAoarig,  et  qae  aodbt  joar  y  se«- 
roat  iaadiassadear  du  pape^  les  vostm,  eelay  da  roy  DMigle«- 
terre,  de  mens'  vostre  frere  et  des  doo  de  Saxea  et  bhut- 
qais  de  Bnmdeboarg;   et  si  lesdicts  de  Hobleb  et  de  Labeke 


*)   Vgl.  die  Instruction  des  Kaisers  für  Hannart  b.  Churf.  v.  Sachsen, 
lim  Sslaauwca's  Batfernung  zu  bewirken.     F6rsteaianft.   Utk,  I.  S.  143. 


ny  veiillrat  «•nparoir,  Ion  sAy4«ra  dies  maadats  peaftb  tfae  jaj 
appoirte  pour  faire  proceder  le  iscal  de  lempire  contre  ealx« 

Avsiirpliis  jaj  adnerfy  madicte  dmie  vostre  taste  dleelle  joar- 
nee  de  Hanboiirg,  affin  qve  de  bonne  heare  eile  enuoje  las  peN 
sonnal^es  qnelle  aduisera  anec  vos  principales  jnstnictions  ei 
ponoir  qne  Inj  aj  delaisse;  onqnel  ponolr  seraj  denimiine  svr 
toutes  adnentnres,  se  je  my  puls  tronner.  Car  en  passant  par 
An^leterre  le  cardinal  rovleit  fveoir)  \e  penoir  qne  janoye  en 
eest  afaire  penr  (en)  faire  vng*  semblable  a  lambassadeur  daroj 
aen  maistre;  et  a  cause  qne  nen  anoie  nnl  a:ppof(te)  de  vostre 
mageste,  en  feia  me  mjnnte  et  la  monstray  andict  cardinal,  le- 
quel  le  trouna  bon.  Dont  aj  delaisse  la  mjnnte  a  madicte  dame^ 
ponr  en  faire  depescber  mg*  semblable  sonbz  le  seaul  et  non 
de  vostredicte  ma^este. 

Jentens  qne  le  roj  de  Danmarke  se  tient  a  Wittembour^  on 
est  Luthere,  anec  bien  peu  de  gens,  et  fönt  ancnnesfolz  bonne 
cbiere  ensemble. 

La  rojne  est  a  la  maison  dudict  marqnia  Joachim  anssi  anec 
petit  tratn.  Elle  desire  fort  de  parier  a  moy  en  passant  laon 
diemin  pour  aller  andict  Hambonrg.  Et  pour  la  consoler  et  con- 
forter  de  la  part  de  vostredicte  mageste,  suis  delibere  de  passer 
par  deuers  eile. 

Gopenbagbe  sest  rendue  es  mains  des  deputez  du  rojaame; 
et  ne  tient  pour  le  present  le  roj  de  Danmarke  comme  riens  oo 
Men  peu  de  places  ou  pajs  en  son  obejssance. 

Sire,  Ion  a  bon  espoir  par  lauctorite  de  tant  dambassadeors 
qne  se  trouueront  a  ladicte  joumee  de  Hambourf,  de  faire  quelqne 
iowke  chose  en  faueur  desdicts  toy,  rojne  et  mess'^  lears  enf- 
fans.  Et  aj  entendu  par  ancuns  princes  qui  ce  sont  meslai  de 
cest  afaire  9  qne  le  rojaulme  sera  content  aceepter  la  reyne  et 
mess'  ses  enffans,  mojennant  qne  le  roj  ne  se  mesle  de  riens, 
et  que  Ion  jnstitue  aucnns  bons  ^onuemeurs,  lesquels  aient  de 
par  Tostre  mageste  et  autres  parens  dudict  roj  lentiere  adnioi- 
atracion  et  ^onuemement  desdicts  rojaume  et  pajs^  jusqnes  a 
ce  que  son  filz  aisne  seit  en  eaige  competent  ponr  mesmes  gon- 
nemer.  Sire^  quant  Ion  sera  en  la  communication  de  ces  affaires, 
on  reg^ardera  den  faire  le  plus  a  Ibonneur  et  bien  deisdicts  wj^ 
rojne  et  mess'^  lenrs  enfans,  aussi  a  la  consematlon  de  yostre 
anctorite  que  Ion  pourra. 

Les  fDOtttes  Felix  et  ie  Furstemberg  *)  se  sont  excus^z  vers 
mondict  seigiiienr  vostre  frere  de  la  rompture  des  pietons  alie^ 
mans  dont  Hz  ont  nagneres  en  cberge,  snrce  que  mons^  de 
Bonrbon  nauoit  amene  les  gens  de  cheual  quil  auoit  promls^  disant 
qne  lesdicts  pietons  ne  vouloient  ou  pouoient  demoufar  aox 
ehamps  saus  gens  de  cbeual.   A  ceste  occasion,  Joint  la  manloaise 

«)  Die  Grafen  F^x  v.  Werdenberg  und  Wilhelm  v.  Ffirstenberg. 
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ooiitMie  qne  lesMets  jiietoiie  oni  de  mal  serofr  leun  prtecest 
se  sollt  retoornez  aaec  mg  bon  botin  en  lear  chaolx  pales. 

Sfee,  üMNidici  seigueor  vostre  frere  a  nouaeltes  de  Zarich  du 
ID'  de  ce  meis,  que  les  Siiisse«  rennoyent  en  Ytalie  av  secosni 
des  Francois  ei  davtres  lewrs  i^eHs,  qvila  j  oat  eacoires  IUI'* 
ueaUiriers  suisses« 

Sire,  depois  qne  suis  party  Despai^^ne  naj  eii  (lecire  de) 
Yostre  mag'este,  De  aiisfifi  na  ea  moiidict  seigneur  rostre  frere, 
fors  Ditalle  sont  yenoes  nooitelles  qae  vostre  magesAe  a  en  son 
partj  le  prince  DonHenrj  Dalbret,  ei  qne  Foniarrabje  esi  vosire 
par  appoineieiiieni,  et  qne  vosire  armee  passe  onltre  rers  Bajonne 
oa  Thoulonae.  Dont  et  dq  bon  ei  feliee  saccea  que  vosiredicte 
mag'esie  a  en  ses  affaires  sais  iresio^renlx,  pryani  le  createur  voua 
laisser  ionaloars  prosperer  de  bien  en  mjeulx. , 

Sire,  je  suis  aduerty  par  vosire  ambassadeur  qui  est  alle  en 
Ronssie^  qne  vn^  Espaignol  nomme  Anthoine  Rincon  esi  vers 
le  roy  de  Polem  de  la  pari  da  roj  de  France,  pratiquani  le  mariaige 
du  second  filz  de  France  jntiiale  dac  de  Mylan  anec  la  fiUe  aisnee 
dudici  roj  de  Polem  qail  a  de  sa  presente  compaigne. 

Dantrepari  ledict  roj  de  Polem  a  demande  a  vostredici  am- 
bassadear,  sil  ne  sanoit,  qoani  voas  Inj  ennoierez  vosire 
ordre  doni  pieca  Inj  aoiez  escript,  monstrani  desir  de  lanolr* 
Et  est  Jeelni  roy  content  de  snrceoir  le  ipariaig'e  de  sa  fille 
alsiiee,  comme  lay  aues  fait  reqnerir  p^ar  ledict  ambassadenr, 
JQsqaes  jl  ait  noauelles  de  vosiredicte  ma^esie,  lesqoelles  je  Inj 
espere  perier,  si  tani  esi  que  le  dac  de  (Saxen  se  veuUe  con- 
descendre  a  vostre  jntencion  qne  saaez.  Mens'  vostre  frere  esi 
daoiz,  que  on  doli  porter  ledict  ordre  a  jceloi  roj  sans  plas  le 
delajer.  Jaj  jcj  vng*  vostre  heraalt,  beanfilz  de  Thoison  anec 
noj,  ei  comn^ssion  de  lordre  pour  porter  ledict  ordre,  ce  qne 
sais  delObere  fidre  aprez  ceste  joamee  jmperiale  acbenee.  Uar 
aaani  qne  je  viendraj  a  Hambourf,  je  sanraj  lintencion  et  von- 
lanie  da  dac  de  Saxen  toacbani  liMlicte  maUere  qae  saaez.  Ei 
Sil  se  condescent  a  la  fille  dadict  roj,  dang  train  en  ponriani 
ledict  ordre  je  ponrraj  sar  cela  besongner.  Mais  premier  qae 
daller  aadict  Polem  je  me  irouaeraj  a  ladicte  joarnee  de  Ham* 
boarg*,  comme  dessas  est  dit.  Parquoj,  me,  aaani  qae  ja  je 
accon^j  ioas  ces.vojai^es,  et  qqe  soje  de  retoar  vers  vosire 
mag^esie,  jl  passera  long  temps.  Si  voas  saplie,  sire,  en  tonte 
bamiliie,  qnil  voas.plaise  ordonner  qae  jaje  par  le  banck  des 
Fon^kers  oa  des  Welsers  largent  qne  maaez  ordonne  ponr  mon 
traict<»nent  encoires  ponr  vng*  an;  car  le  demj  an. qne  jaj  recen 
esi  eiq^e  et  despendn.  £t  rov^  certiffie,  sire,  qae  les  despens 
et  ei^iraordinaires  qnil  connient  faire  sont  si  grandz  en  allani  par 
les  ckMnps  en  renommee  de  vostre  andiassadenr,  qne  nj  scaj 
famjr  an  pris  da  iaax  qae  manez  baille.  Toaiesaojes  jespere, 
sire,  qne  aarez  bon  retard  a  tont,  et  mesmes  a  la  peine  que  je 
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frtM  poitr  rostre  somlee,  paar  men  reeompemer  a  rostre  boB 
plaisir. 

Sfre,  jl  vovs  pMra  asMl  Mre  ponnieoir  a  rosIredUci  «inbas- 
9Bimf  q«i  69(  eR  Roiisirie  de  Bowel  argeiit,  et  le  faire  dellorer 
a  Saliaes ;  car  SalemaHca  tremiera  faee«  de  le  faire  teiiir  a  • « * . 
ambassadenn  Et  seroit  me  grande  honte,  sil  fiiSloit  qve  y^flre-^ 
diet  amkassadeur  miserablemefit  retonmast  et  kabaiidonast  par 
ja<l%ence  sa  legale»  9  et  porteroit  nauhMda  teajt  eg  eonirfeBs) 
et  re^oHs  ev  jl  seroit  et  paaseroft. 

Sire,  |S7  Jcj  aaee  11107  vostre  aeeretalre  lIBcUel  QIIUbj  le- 
^t  avoit  este  eniioje  pardeca  avee  le  eoflte  de  MoiAfort,  et 
par  liiy  rons  enuojeray  la  conclosioii  et  departen^t  de  cesle 
Joimee,  qnant  eile  sera  fafcte,  alBit  qae  mjet  ifeufeiiievt  et 
amplemenl  aduertj  de  to«t  nqretflx  qae  km  le  &tmn^  faire  par 
esciipt. 

SIre ,  Ja j  pearsieoy  madame  et  neW*  de  ro«  ihaiicea,  pomr 
auolr  les  III"*  floriits  der  qiie  ddines  poar  vostie  portfon  a  la 
eontrfl^iicioii  de  lentretenement  du  reg'imeBt  penr  deux  ans^  coliiiiie 
mauiez  donne  eherne  par  mes  jnstmctioiis.  .  Bt  TO110  aaertj«, 
sfre,  q«e  Kay  sceu  fUkm  recomffer,  paree  q«e  lesAolf  de  voz 
ftnanees  «oidMtienneiit,  q«e  rous  aMubjectfareB  yez  pajs  attx  eea* 
trSnicIoiis  de  lempire,  a  quay  Jamals  rosdiet»  pays  ne  eenseiill* 
roient.  Neaittmoiiis,  qaaifl  suis  Jcy  venu,  eeub:  da  re^nteat  et 
de  lempire  se  plaMent,  que  vostredicte  magerte  est  defattlant 
dttdict  payenieirt,  et  qne  partant  Jl  aa  este  deaeMeit  entreteiMy 
seloa  llHfiTtKaeion  falete  a  Worms  9  donl  a  present  eet  graiide 
disypote. 

Sire,  Je  ne  sauroie  deeider],  en  qael  pays  eestay  ar^ent  «e 
doit  prendre.  Mals  bien  voos  real  redahre  a  memoire,  que  selon 
les  ordonnanee»  par  roas  et  les  estaa  faictea  a  Woram  esiMi 
obtt^e  et  aae%  prmtds  flirnyr  ledict  argent.  El  en  le  delafesaat 
demeai  maalaaifir  exemple  et  bardiesse  a  antres  daMsf  faire  le 
mesmeisr,  par  oa  Ion  na  pea  entreten^  en  jceial  regiment  le  nondMre 
de  pers^nnes  que  ladlete  Jnstitacloii  porte.  Et  pinienps  attei^bent 
et  prep^rent  onoertement  a«x  estas  de  lempirs  miHites  de  tovtes 
les  aetes,  depescbes  et  proaMoos  qae  lesdiclsr  da  regfanenl  oat 
ee  peadant  fait  et  dieeme«  Et  est  besding-,  d  ledlel  regteeat 
se  eentimie,  q«e  doimes  ordre  audlct  paf erneut  poor  tiostre  por-- 
cion,  et  q«e  adohez,  on  Jl  se  prendra  »ans  le  remectre  dng- 
pays  a  aatre,  cat  cela  nexcose  la  faalte  de  voskedietie  magesipe. 

Sire^  ittoas'  rt^stre  frere  se  platat  forty  qiie  Alonee  SMebes, 
roartre  aaJ^adsadear  a  Venize^  a  mal  traiete  se»  afUres^  ef  qm 
pkr  sa  cause  ^  et  aassi  qail  na  vmIu  admeetre^  ses  ambassadav», 
poar  eofijoiütemeiit  traictfer  aoee  les  rsNitres,  Jl  a  perd«  pto  de 
XX*  doca«  de  rente^  alns  a  toasloars  (Mt  gardier  la  porte  a 
sesdiets  ambassadears ,  qnant  R  besosiriott  aiiee  le»  Veaeeteas. 
üt  41t  qae,  ^1  perdoit  eei^le  reate  ^o«i  voos,  ^  a^  anivit 
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repet;    nate  fve  ee  soll  po«r  le  beselee  4tt   d«€  de  Mjlaa, 

jl  le  le  seet  enienilre.     St  disttt  ansid,  qail  esteH  kien  senr, 

fdl  evist  e«  vsg*  nelHeiir  pariy  devdMs  VeBieiefts,  sil  enist  pev 

(riMer  ses  «Aiires  aiiaiii  ia  eendindeii  de  ce«lx  de  roslre  imk 

^flte*    Bl  na  ordeMe  neidict  seignenr  alnsi  le  reo«  eseripre, 

et  nemeBt  qull  a  oj  dire^  qne  lediet  Alonce  z(uoii)  de  Urgent 

deBdiets  VenideiiSy  et  qae  debaes  aoeir  retard  snr  mg*  tel  ser- 

vttear.     Sfre,  poiir  satisfalre  au  desdr  et  ordonnance  de  nondict 

se^nevr  Je  yonff  en^pts  eest  article,  et  ponr  avtre  cause  neu. 

Ske,  depni»  anirtr  escaript  ma  lectre  jnoqires  ef  »est  retowne 

le  mA  des  jenfac  de  «orte  qne  ne  laj  pe«  si  tofit  parfaire  et  Ia 

▼ons  ennojer.     Ge  pendant  est  snmenve  nonnelle   dlMcnlte  e« 

fait  de  eeste  joumee,  et  nent  ronln  les  rilles  imperiales  proce- 

der  anant  snr  les  prind^anlx  wticles  qne  ont  este  propose  de  hi 

part  de  restre  nukgeste,  fse  prealablement  ne  lenr  feasi  aceerie, 

qnih  «nroient  an  eenseil  des  eotaa,  yoix  et  cesaion  (sicj,  temoik' 

Stent  a  ce  propen  les  prenlleiges  et  Usance  qnfls  en  ont  autres« 

Mi  e«,  afaisl  qnlla  ont  Halt  faire  a  rostredicte  nageste  par  lear 

depntes  qne  ont  este  demlerement  en  Espaigne.     A  qnoj  mon- 

^   Mlgnenr  restre  frere  eomme  rostre  lieutenant  et  lesAds 

esian,  ajai»  r^ard  qne  ce  sensit  vne  dangereuse  jndrodnetieni 

et  de  eonseqnence  ponr  les  Jetmees  adsenfr,  de  domer  Heu  qne 

les  alklres   des  particnlieres  persomies  precedassent  et  fenssenl 

Tsydes  anant  les  affaires  capitarix  et  prindpaufat  dioelle  Jownee, 

a  ceste  apres  plosieurs  disputes  dnttg  conste  et  dantre^  eonmande 

süT  pajne  a  ceulx  desdictes  yilles,  dalier  arant  es  affaires  prlSK 

c^aolx  dicelle  Jonrnee  a  Ia  maniere  aeconstnme,   et  qne  jceulx 

enoomnieneen  et  mls  en  train  de  conclosion,  Ion  entendersit  et 

besoDgnereit  aossi  anant  lexpiration  dicelle  en  lenrs  affaires  ei 

dastres  partienHeres  persomies.  Qnant  ce  point  a  este  sind  myde, 

lesdicts  estas  nont  anssi  ronlu  besongner  plosauant,    qne  prea- 

lableoient  avcmies  penennes  dvdlet  regiment  ne  fenssent  estees^ 

oflrant  aprez  regarder,  commest  en  redresserolt  et  entretienApsH 

ng  nevsean  n^ntent*     Par  ceey,  sire,  lesdfcts  estas  lesdoient 

a  devx  Ans:  Mse  qse  e»  sstant  desmaintenant  lesdictes  pemonnes, 

JceM  regtaieftt  netist  plss  este  en  esire,   ei  totalement  eesse^ 

ei  «MUS'  ▼«stre  ürere  deseben  de  sa  Üentenandlse)    et  les  or« 

donnances  psr  rostre  nMgeste  menrement  faMes  a  Worms  anee 

Isss  les  esü»  es  pkis  grasd  nonbre  qne  Janiais,  eussent  este 

enfirafnies  et  antdllees.    Lan^  fin  esloft  q«e  enapres  jl  M  de- 

nenfe  a  Ia  vMkinle  et  ^spsdtlos  desdiels  estas  de  erigier  non- 

seav  regiment,  es  de  !e  iaisser.   Surqnoy  mondlet  seignew  rsirtvs 

frere  et  moj  asoiis  tossionrs  etMüeinki  irers  lesdids  estas,  qnüa 

besongnassent  premiers  snr  lentretenement  dn  regiment  sslott  Iah* 

dicte  ordonance  de  Worms,   par  laquelle  est  expressement  dit, 

qne  jcelni  regiment  doit  dnrer  jnsqnes  au  retour   de  vostredicte 

mageste  enAllemaigne;  et  qne  celafoit^  o»  psnraenreit  en  jcelni 


reffattent  davtfes  persoBaes^  de  sorte  qulla  awroieftt  eaiise  se  con- 
tenter.  Et  en  ceste  dispute  soinnes  desia  demoafe.XXV  jours, 
et  fait  beacop  de  traaeil  povr  aaccorder.  Si  les  estaai  obtieanent 
leor  deair,  les  alfaires  de  vestre  na^este .  tmnbeiii  es  deux  jocon- 
uenieiis  dessusdicts;  et  sÜ%  ne  lobtieimeBt,  pourront  prendre  cou- 
lenr  de  atant  se  departir  de  ceste  joiumee,  et  daoaiitaige  dire, 
peiir  fortiffier  leurdict  partemeat)  que  le  molndre  nombre  des 
prinees  nest  jcy,  et  tacberont  par  ce  beult  a  meetre  vae  nonuelle 
jaiiniee  vers  le  Rio;  et  cepeadant  tont  laCaire  cberra  sur  les 
bras  de  vostredicte  mageste.  Mais  quelqne  part  que  la  cbose 
veulle  tmnber,  aduiserons  dy  donner  qaelqoe  ordre  et  remeide 
au  ittoindre  mal  que  Ion  pourra. 

Durant  ces  disputes  le  duc  de  Saxen.electeur  sest  partj  dicj^ 
et  na  este  en  mondict  seignenr  ny  en  ce  que  aj  sceu  faire  de 
vostre  part  de  plus  longbement  Je  retenlr.  Aucujus  pressuposeat, 
qni  sest  de  tant  plus  baste,  sacbant  que  le  legat  du  p^^  doit 
estre  brief  jcy,  leqnel  parlera  du  fait  de  Lutbere,  affin  de  hob 
ajder  a  condempner  et  destmire  tous  (les)  euures  dudlet  Lutbere. 
dar  luj  et  autres  soustiennent,  que  jcelul  Lutbere  a  demonatre 
de  b^mes  cboses,  et.  que  Ion  ne  sauroit  Jamals  bien  pourueoir  avx 
erreurs  et  abuz  regnans ,  que  ce  ne  spit  par  mg  concille  et  re- 
foüBiaeion  des  gens  deglise.  Et  persiste  jcelui  duc  fofrt),  quo 
Ion  doSiue  tost  celebrer  ledict  concille.  Et  combien,  slre,  que 
a  tous  ces  propoz  Ion  sacbe  respondre  souffisamment  et  pertinam- 
ment,  neantmoins  jl  ne  proffite  riens,  et  demeurent  les  lutberiens 
obstines  en  leur  pecbie. 

Sire,  de  tojns  coustez  vienent  nouuelles,  que  le  Türe  fait 
ees  aprestes,  pour  venir  leste  ^rocbain  en  Boni^rje,  et  aussl 
par  mer  a  Naples  ou  Cecille,  et  pour  mjeulx  executer  ses  em- 
prinses  alencontre  des  cbrestiens,  quil  a  fait  appoiirt^nent  auec 
le  s<^bye  *) ,  et  que  ledict  sopbie  a  eu  yne  grosse  ambassade 
rers  luy  a  Gonstantinoble,  et  que  dnng  eouste  et  dautre  jh  se 
sont  fait  grand  feste  et  bon  recueil. 

Jentensy  que  ledict  rojaulme  de  Hongrye  est  despomeu  de 
gens  et  dargent  et  de  bon  cbief  qui  sacbe  condulre  les  affaires« 
Le  roj^  est  encoires  jeusne  et  petitement  seruj  et  pbej.  Lidle- 
maigne  fait  peu  de  semblant  de  le  secourir  ou  ajder.  Mens'' 
Tostre  frere  fait  pour  sa  part  et  puissance  ce  ,quil  peult.  Et 
Inj  en  est  de  besoing,  pour  estre  plus  prea  du  feug,  et  aussl 
que  lesdicts  Turcz  courent  aucunesfois  en  son  pajs  de  Camiele. 

Le  Türe  baille  beancop  de  craintes  et  menasses  au  roy  de 
Pol^B  par  la  roje  des  Tartres,  et  nest  aussl  jeeki  roy  en 
gueres  brnme  paix  ou  seurete  auec  le  graad  prinee  de  JMoscouie 
et  de  Roussie. 


*)  I^r  Peneftcbscb;  yfjL  No.  29. 
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8ire,  ^iiig  ee  que  dessns  escript  le  o^iite  de  Furstenberg 

nideclalre,   qail  a  escripta  vostre  mai^este  ses  excoses  snr  la 

nuptore  des  pietons  allemaHs  que  le  conte  Felix  et  Inj  anoieat 

«II  ckerge  de  par'  vestre  maipeaie.   Ei  daaantaig«  ma  dit  qve  des 

M'°  pajes  qoe  j  auez  paye  jl  ny  auoit  point  VI*"  kemmes,  et 

dv  commeocement  point  IUI'".     Et  onltre    ce  que  ledlct  conte 

FeHx  doit  auolr  eu  X°*  fiorins  dor,  poar  entretenir  et  donner  au: 

capitaines,   sire,  par  cecy  semble  que  rostre  argent  a  este  mal 

^nenie  a  vostre  proffit,  et  serolt  bon  que  en  demandlssiea  veoir 

plusanant  le  compte. 

Sire,  jcjT  yienneat  tousiours  nouuelles,  que  les  Sutsses  en- 
aoieot  ^ens  en  Ytalie,  et  que  vostre  armee  jUec  est  anx  champs 
pres  de  celle  des  Francois  dont  Ion  actend  chacun  jour  quelque 
bonne  victoire  pour  vostre  mageste.  Laquelle  Je  prye  dieu  vons 
donner  ensemble  bonne  vie  et  longbe.  Escript  a  Noremberg'  le 
XDI'  de  mars  XXIDL 

Sire,  le  cardinal  Campegues  est  arriue. 

HANHAaT. 


53.     Denelbe  an  Dentelien. 

{Ref,  M.  L  f.  41.  Cbp.) 


^belme  Verhandlung  init  dem  Churförsten  Ton  Sachsen  über  Heirath  und 
Schulden.  —  Erzherzog  Ferdinand  wünscht  eine  Anweisung  auf  Venedig  und 

dringt  auf  Publication  der  Theilung. 

14.  Mär%  1524. 

Sire,  par  autre  ma  leetre  qui  va  auec  ceste  poste  jescriptz 
l>rgement  et  jamplement  a  vostre  mageste  de  lestat  de  voz  affaires 
<ie  pardeca  ensemble  tont  ce  que  de  temps  en  autre  ay  besongne 
Aoec  les  estaz  de  lempire. 

Sire,  jl  a  semble  a  monseigneur  vostre  frere  et  a  moj,  que 
Ac  debuoie  riens  toucbler  a  mons'  le  duc  de  Saxen  du  fait 
'v  mariu^e  dont  mauez  donne  cberge  jusques  aprez  Ussue  de 
ceste  joumee  jmperiale,  a«ßn  de  le  retenlr  ce  pe^da|lt  en  meil- 
mte  Toulunte  dajder  adresser  les  cboses  dieelle  joumee.  Tou- 
^snoyes  jcelui  seigneur  duc,  auant  quil  est  party  dicy,  ma  parle 
^t  fait  demander,  si  je  nauoie  nulle  cberge  dudict  mariaige  nj 
^  pajement  de  XXXIII'"  florins  dor  que  vous  luj  debuez  et  dont 
i  a  vostre  obligacion  que  luj  a  este  baillee  a  son  partement  de 
'*  jouniee  de  Worms.  A  quoy  ay  respondu  par  laduiz  de  mon- 
'ict  seigneur  vostre  firere  et  pour  la  cause  que  dessus,  que  vostre 
^ageste  mauoit  dil  a  mon  partement^  que  bien  tost  menuoyeyiez 
I.  o 
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siir  ce  qnelqae  cbose  de  voitre  jnieiicion  poof  ky  ifare^  et  que 
jatendoie  jooniellement  poste  de  vostredicte  nu^ste,  et  pensoie 
qne  ce  ne  seroit  einos  cbose  qiiil  Inj  plairoit«  Mais  qnant  au 
fait  de  ladicte  debte  diz,  que  mondict  seigneur  rostre  frere  estoit 
tena  pajer  la  moitie,  pais  qoelle  procedoit  de  feu  lempereur  Ma- 
ximilian vostre  grand  pere  cd  dien  absoUle,  et  que  ve»  Iny  le 
debooit  faire  demaader.  Mais  quaat  a  restre  porcion^  je  loj  priaj 
vovloir  auoir  encoires  pacience,  disaiit  qve  vostre  mag'esie  aooit 
de  ^osses  cberg'es  a  cause  de  la  gverre,  et  que  aeantmolns  yoos 
le  contentriez  au  plostost  quil  seroit  posslble. 

Sire^  comnie  entendres  par  madicte  avtre  lectre,  jl  est  de 
besoiiig',  que  aprez  lexpiration  de  ceste  joumee  je  me  troaofi  a 
Hambourg*  pour  les  affaires  du  roj  de  Dämnarke.  En  y  allani 
cest  mon  chemin  de  passer  par  deuers  les  deux  duoz  de  Saxen, 
et  lors  fainderay  auolr  eu  nouuelle  poste  de  vostre  mageste,  et 
luy  exposeray  la  cherge  que  mauez  donne  touchant  ledict  mariaige, 
et  j  procederay  de  degre  en  degre,  pour  lanener  le  plusanant 
a  vostre  desir  que  faire  se  pourra.  Et  düng  train  reviendraj  (?)) 
si  je  pourraj  jnclure  ladicte  debte,  es  oAres  dargent  que  hy 
doibz  faire,  afBn  que  en  sojez  acquite  et  en  desboursez  autaot 
moins  dargent.  Et  si  tost  que  auraj  besongne  auec  luy,  serez 
auertj  de  tout,  et  feraj  mon  leal  debuoir  en  tont  ce  que  mauea 
commande,  vous  aoertiasant,  sire,  que  je  ne  faiz  ou  beson^ne 
riens  en  ceste  journee,  que  ce  ne  soft  tousiours  du  s(ceu,  aduiz  ei 
conseil  de  mondict  seigneur  vostre  frere,  pour  Iny  porter  Ihon- 
neur  que  je  doibz.  Aussi  je  trouue,  quil  rend  payne  et  labeure, 
pour  demener  tous  ces  affaires  a  vostre  bonneur  et  a  bonne  fin; 
toutesuoyes,  sire,  jl  me  semble,  quO  ajmeroit  mjeulx,  que  vostre 
'  seur  linfante  dona  Katberine  feusist  alljee  depardeca  que  aillearS) 
et  ne  gouste  gaires  le  mariaige  de  mons^  de  Bourbon. 

Sire,  mondict  seigneur  vostre  frere  auoit  delibere  enuojer 
messire  Andre  de  Burgo  vers  vostre  mageste.  Et  a  cause  qu^ 
jcelui  de  Burgo  .est  malade,  propose  ij  ennojer  vng  autre.  H 
ne  ma  encoires  dit  tontes  les  principales  causes  dudict  enuoj* 
Quant  jl  le  fera,  je  vous  en  auertiray. 

Mondict  seigneur  pensoit^  que  deusse  apporter  vostre  ponoir 
0ur  Ittj,  pour  reoeuoir  11^  d^caz  que  estes  content  luy  assign^' 
8ur  les  Venedens  pour  pajement  dautres  11^"  ducaz  que  luf  d^' 
buez  dil  mariaige  de  sa  f>ompaigne.  Je  luy  ay  dit,  pour  ce  (f^ 
a  mon  partement  de  vous  ne  saniez  encoires,  sil  estoit  conipt^D| 
(sie)  daccepter  ceste  assignacion,  aulez  differe  dennoyer  M^^* 
pouoir;  mais  que  je  creoie  fermement,  quant  jl  vous  ^n  escrip^' 
eroit,  que  ne  ferk^  difficnlte  luy  ballier  vostredict  pouoir.  M»^i 
sire,  Sans  jceM  jl  ne  les  pourreit  receuoir  ny  balller  qulctance 
vaillable  a  diacon  terme  ausdicts  .Veneclens.  . 

Ausurj^us,  sire,  mondict  seigneur  desire  anssl^  qüe  luy  ^^^'' 
Kez   enuoyer  pouoir  eM»ieiiant  ce  que  hy  auez  H)ffert  p^  ^^' 
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leebesy  conunent  vons  esies  content,  qne  le  partai^  dentre  vons 
den  soit  declaire  des  maintenant  anx  aubg^ects  du  pajs,  sans 
actettdre  le  tenne  de  six  ans  qne  aniez  a  ce  prins,  affin  qne 
partout  jl  soit  obej  eomme  seigvenr,  et  non  comme  goanerneur; 
et  snr  ce  auoir  von  lectres  appellees  en  alleman  Gehorsambrief« 
Sire,  mondict  setgnevr  ma  dit,  qne  passe  trois  mois  jl  vous 
a  einoje  mg  bön  armojear  anec  trois  rarleta. 

Jay  parle  a  larmoyeur  Golman  Dausbonrg^  ensieuant  ce  qne  de 
tenche  manea  cbergie,  et  laj  presse  et  ofert  ar^ent  asses,  affin 
qail  Yons  roulsist  aller  semjr  me  espace  de  temps  en  Espaigne; 
mais  je  nen  hj  scev  fyner,  et  fait  ses  excuses,*  qnll  est  cberi^e 
de  femme  et  plnsievrs  enfans,  et  qnil  a  accepte  faire  beancop 
doaaraig«s  ponr  prlnces,  sei^enrs  et.autres,  lequel  jl  ne  san- 
roit  aebener  en  denx  ans.  Neantmoins  jl  offire,  sire,  qne,  sll 
Tons  piaist  Iny  ennojer  me  cbanlsse  et  propoint  ponr  vostre 
messore  et  meetre  en  palntnre  tont  ce  qne  vonlez  anoir  fait  et 
en  qnel  sorte,  qne  snbitement  jl  le  fera  et  en  teile  maniere,  qne 
lonnraife  vons  plaira  bien. 

Sire,  je  vons  snplye  tresbumblement,  qnil  vons  plaise  donner 
ordre,  qne  mon  traictement  me  soit  paje  ponr  le  temps  qne  je 
seray  absent  racant  en  vostre  semice,  et  anec  ce,  sire,  me 
faire  ce  bien  qne  de  me  ponmeoir  de  loffice  de  tresorier  de  Les- 
paigne,  comme  par  plnsienrs  lectres  rous  ay  suptye,  et  ansnrplus 
taae  ieidr  tousiours  en  vostre  bonne  {"race  recommande.  Car  tonte 
ma  yje  vons  venlx  lealment  serny  en  tontes  cboses  qnil  vous 
plaira,  me  Commander,  comme  tenn  j  suis  auec  lajde  dn  createur, 
anqoel  je  prye,  sire,  vons  donner  tresbonne  vie  et  long'be,  et 
victoire  de  voa  ennemys.  Escript  a  Noremberg^  le  XIIIP  jour 
de  marB  XXIIII. 


54.     Die  Statthalterin  MargaretKe  an  den  Kaiser. 

{Bihl,  d.  Boi/rgr.  No,  10071.  f.  61.  Cop.  Ausz'ug,) 


Intrig;ae  g6gen  den  i>ompropBt  ▼.  Utrecht    Einmischung  des  englischen 

Gesandten. 

4.  April  1524. 

A  propos  de  regret  mons%  je  vous  ay  bien  an  long*  et  a  la 
verite  auerty  de^la  venne  qne  mon  consin  le  cardinal  de  Liege, 
le  conte  de  Bneren,  le  s^gncftar  de  Befnres  et  de  Barbencon 
anec  le  seigneur  de  Bergbes,  et  a  son  appotit  et  ponrcbas  ont 
fidt  au  domprenost  Dvtrecbt,  sfls  Iny  ont  fait  tort,  qnila  ne  vons 
ayent  ffueres  porte  de  renerence,  ny  a  moy  en  vostre  lien. 

8* 
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Poar  gnxier  vostre  authorite  et  le  domprenost  desdandre, 
jauois  prepose  tenir  la  chode  secreite,  ei  du  rnoins  la  simuler 
jQsques  a  rostre  responce,    et  pensoia  qail  neu  fast  hruji  ne 
nouuelle^  Jusqoes  a  ce  qne  lambassadeor  Ban|^letene  mest  venu 
a  dire  de  la  part  du  roj  son  maistre  et  du  legat,  qiula  eassent 
eatendu,  que  la  pluspart  des  gros  seig^aeurs  de  pardeca  cognois- 
sans  le  dompreuost  francois  meosaent  dit,  qojl  ne  deast  trouoer 
ao  conseil  oo  se  traitteront  les  affaires  dentre  lemperear  et  hj 
röy,  et  ensaiuaiit  ce  de  la  part  que  dessvs  ma  reqais  que  je  deosse 
.  faire  retlrer  ledtct  dompreaost  do  lieo  ou  je  serois,  et  Inj  ordonner 
residence  en  lieii  ou  nj  du  conseil  ne  4e  ceux   qni  j  estoient 
qui  pourroient  estre  ses  amis,  il  ne  peut  rien  scauoir  nj  entendre 
desdictes  afiüres,    me  declarant   de  la  part  desdtcts   seigaenni 
roj  et  legat,  se  ainsi  je  ne  le  faisois,  que  le  roj  et  le  legat  neu- 
tendroient  me  plus  participer,  mais  me  totalement  celer  leg  affai- 
res qui  se  demeuroient  entre  vous  et  le  roj.     Dont  je  me  sols 
trouuee  perplexe ,   plus  de  ce  quil  me  semblast,   que  aucaas  de 
roz  subiects  pour  leur  hajne  partigiliere  et  parnenir  a  leur  jn- 
tention  j  non  contens  ou  soj  defBalns  de  vostre  plaisir,  et  ordon- 
nance, eussent  quizle  mojen  du  roj  et  du  legat,  non  seulement 
au  reboutement   de  leur  *hajneux,   mais  aussi'  pour  vous  s^biu- 
gnety    constraindre    et  forcement  amener   a  lexecution    de  lenr 
mis  en  auant    Et  non  scacbant  bien  croire,  que  quelquvn  de  tos 
subiects  leust  ose  faire  ou  voolu  presunier,    et  pour  en  enfonser 
la  verite,  jaj  requis  de  lambassadeur  me  donner  par  escript  ex- 
traict  de  larticle  des  lectres  du  roj  et  de  mons^  le  legrat/  con- 
tenant  sa  cbarge  teile  que  dessus,  et  luj  aj  demande,  dont  ve- 
noient  le  roj  et  le  legat  -a  scauoir  de  cest  affaire.    II  ma  donne 
ledict  extrait  en  latin,  et  si  ma  dit,  que  le  seigneur  de  Berghes 
luj  eust  declaire,  que  le  dompreuost  feuat  Francois,  et  qujl  feost 
tres  dangereux  qujl  sceust  les  affaires  de  vous  et  du  roj,  et 
que  luj  et  autres,  pour  vostre  bien  et  celuj  du  roj  mensäent 
dit,   quils   ne  se  trouueroient  au  conseil   ou  jceluj    dompreuost 
seroit;  et  luj  eust  requis  ledict  de  Berj^bes  en  auertir  le  roj  «t 
le  legat,  a  ce  quilz  meussent  escrit  ou  mande  ce  que  ja  jl  mauolt 
dit    Et  siir  ce  que  ^e  dis  a  lambassadeur,   quil  •  feust  ambassa- 
deur  du  roj  vers  vous  et  moj  en  vostre  absence,    et  non  an 
seignenr  de  Bergbes  ne  autre  votre  ^ubiect;  et  que  auant  escrire 
de  choses  qui  toucbaient  vous,  moj  ou  vostre  seruiteurs,  jl  men 
deust  auoir  auertj,  que  en  ce  cas  ie  leusse  aduise  de  la  verite; 
et  sjl  eust  voulu  escrire,  que  lors  jl  eust  peu  asseuremant  escrire, 
et  que  a  ce  jl  eust  faillj.     II  sest  trouue  perplex,  et  cognois- 
sant  son  abus  me  dit,   que  soj  confiant  du  sei^neur  de  Berghe» 
jl  eust  escrit,  doubtant,  sil  ne  le  fist  et  le  seigneur  deBergbes 
en  eust  auertj  le  roj  et  le  legat,  quDz  se  feussent  mesconten- 
tez  de  sa  negligence.  En  concluslon,  monseigneur,  pourjgarder 
vostre  baulteur  et  preeminence,  et  ne  vous  soubmettre   ne  le 
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^•vernemeiit  regime  oft  cognofssance  de  voa  pajs  et  subieciz 

a  nimj,  anssi  pour  satisfaire  au  ror  et  mons'^  le  legat,  Jaj  de- 

ehre  a  lambassadenr  la  verite  de  laffaire  du  domprenost  et  son 

jAsocence,  et  comme  par  enuie  Ion  le  chargeoit,  seulement  pour 

ouyr  dire.     Et  oultre  Inj  hy  dereckef  remontre   labus  par   luj 

commis,   que  ie  yous  eusse  auertl  de  laffaire,   et  que  le  roj  et 

mens'  le  legat  se  pouuoient  et  denoient  confier  de  yous  et  moy 

de  la  cognoissanee   de  yoz  conseülers,   seruiteurs   et  subiects, 

comme  yous  yous  confiez  en  eux  du  gouuemement  et  cognoissanee 

des  leurs,    et  non  oublie  a  gracieusement  toucher  les  rapports 

que  parcidenant  Ion  yous  a  fait  contre  ledlt  leg'at  et  autres  des 

principaux    du  roj,    qullz  feussent  francois.     Et   en  coilclusion 

le  requis  äuertir  mons*^  le  legat  de  la  yerite,  et  Gontendre  a  ce 

que  en  yous  et  en  moy  en  yotre  absence  jls  sc  confiassent,  que 

ores  que  neussiez  alliance  auec  le  roj,  que  ne  youdriez,  n^  moj 

en  TOtre  absence,  tenir  ny  entretenir  gens  qui  feussent  francois, 

mals  seulement  ceux,  desquels  nous  nous  trouuons  bien  asseurez, 

et  pour  lesquelz  nous  leurs  youdrions  bien  respondre;    que  plus 

est,  afin  quil  nj  eust  faute,'  aj  donne  audit  ambassadeur  la  res- 

ponce  par  escrit,  et  le  requis  lenuojer  a  nions^le  legat,  et  en 

attens  joumellement  bonne  responce. 

Puls  est  yenn  mon  cousin  le  cardinal  de  Liege  de  son  pays, 
auquel  Jaj  demande,   et  auparauant  auois  escrit,   scauoir,   si  de 
laffaire  du  dompreuost  jl  auroit  escrit  au  roj  Dangleterre  ou  a 
mons*^  le  legat.    U  ma  affemie  que  non,  et  scay  qujl  seit  yray, 
maus  qujl  eust  bien  sceu,  que  le  s'  de  Berghes  eust  parle  a  lam- 
bassadenr Dangleterre,  et  le  requis  en  escrire  au  roy  ou  au  le- 
g-at^  et  que  tout  ce  qujl  auoit  fait  en  ceste  matiere,  auroit  este 
a  Ijmportune  poursuite  du  s'  de  Berghes,  et  qujl  y  eust  regret, 
et   co^eust,  que  Ion  feist  tort  au  dompreuost.     Et  ma  declare 
si  tres  francbement  et  de  bonne  affection,  que  plus  ne  pourroit, 
qujl    soit   delibere   se  rengier   doresenai|,ant  en  toutes  choses  a 
mon  jntention,  et  me  seruir  et  obejr  comme  a  yous,  sans  le  de- 
laisser  pour  amour,    faueur  ou  affection  qujl  pourrait  porter  ou 
auoir  a  qui  que  ce  feust«    Quant  aux  s^"  de  Beuren  et  de  Beures 
jaj  pieca  bien  sceu,  que  ce  qujis  en  auoient  fait,  eust  este  pour 
complaire  au  s'  de  Berghes,    et  qujl  leur  en  despleust.     Quant 
au  s'  de  Barbencon,   sans   regarder  le  chemin  jl   ya   apres  les 
autres.    Jentens  bien  que  le  s'  de  Berghes  ait  pratique  cest  af- 
faire,   pour  eschapper  de  bailler  et  deliurer  les  seelz  de  lordre 
ou  dompreuost,   contre  lequel  et  autres  jl  a  de  long  temps  eu 
reg-ret.   Jl  est  ancien,  et  na  le  jugement  nj  la  memoire  tels  qujl 
a  eu,  et  pour  ce  ne  luy  en  aj  rien  dit.'  Et  \ny  mesmes,  combien 
que  Je  scay  quil  entende  bien,  que  je  sois  aduertie  de  ce  que 
dessus,  ne  men  a  point  parle;  et  pouuez  considerer,  dont  celuy 
peut  proceder.    Tant  y  a,  monseigneur,  que  jay  regret,  princi- 
pallement  pour  la  conseruacion  de  yotre  authorite,  que  du  com- 
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mencement  je  ne  reboaUj  dautre  sorte  €es  vuittuais  propos,  com- 
bien  que  je  le  delaissay  povr  le  bien  de  voa  atTatres.  Jaj  bien 
jntencion  avec  le  temps,  et  ene  la  responee  du  roj  et- de  mons^ 
le  legat)  attendue  mesnent  la  declaracion  de  noB  coasia  le  cv- 
dinal  de  Liege,  de  rappeller  le  dompreuost  en  vestre  oenseü. 
Et  ee  neantmoina  feres  vons  bien  de  men  escrire  vme  bonne  lectr«) 
et  oultre  ce  me  expressement  ordonner,  que  appellea  ancans  des 
cbevaliers  de  vostre  ordre  je  face  deli«rer  avdkt  dompreirost 
comme  cbaocelier  dndict  ordre  les  seelz  dfceloj.  Surtout  vous 
requierei.  qne  nescriuea  rien  que  tovche  ledlct  s^  Cardiaal,  «e 
soft  en  tennes  de  tonte  confldence  de  Inj,  la  reste  remets  je  a 
Tostre  bonne  discretion. 


55.     Instructiott  des  kauerlichen  Gesandten  J.  Bfannarl 

für  M.  Oilles  an  den  Kaiser. 

{Ref.  rel.   T.  L  /.  T2  — 86  Cbp.) 


Beriebt  über  die  dentscben  Verbältnigse,  Insbesondere  die  Ver- 

bandlnngen  beim  R.  T.  zn  Nttmberg. 

Unterhaltung  des  R.  Regiments  und  R.  Kammergerichts.  Verlegung  und 
Erneuerung  des  erstepen.  Verhandlung  mit  Pfalsgraf  Friedrich  ^ber  die 
Statthalterschaft.  Turkenhülfe.  Gesandtschaft  an  die  Könige  ▼.  England 
und  Frankreich.  Verhandlungen  der  Stände  mit  Campegia  über  die  Reii- 
gionssaebe;  Nothwendigkeit  der  Reform.  Die  Städte  nicht  willig.  Ver- 
inrendung  in  Polen.  Grosses  norddeutsches  Bündniss  gegen  Christ  II.  t. 
Dänemark;  Congress  zu  Hamburg.  Forderungen  der  Gläubiger  des  Kaisers. 
Zwist  zwischen  Pommern  und  Brandenburg,  Nassau  und  Hessen.  R.  Acht 
gegen  Frankreich.  Vom  schwäbischen  Bund  schwerlich  Hülfe  zu  ernar 
ten.     Landtag   in   Ungarn.      ESin   persischer   Gesandter,      Schweizerhulfe 

für  Frankreich. 

20.  April  1524. 

Memoire  s^  maistre  fllicbiel  Gillis  secretaire,  des  afures 

qni  ont  este  traiftez  et  denenes.  a  la  jonmee  imp erialle  en 

la  rille  de  Nuerenberg  anno  XXIIU  par  nons^  larebiduc 

Ilentenant  et  le  yieonte  de  Lombeke,  ambasJstadeiir  de  leni' 

perenr  en  jeelle  jonrnee ,  ponr  les  exposer  a  sa  faressac^ee 

imperiale  et  chatolic^ue  ma^eate. 

^  Premiers  ledit  Miebiel  fiilles  fera  les  tresbumbles  recomman- 

datioHS  dndit  viconte  a  sadlte  mageste  et  Inj  dira,  quO  a  escript 

a  ieelle  sa  mageste  par  ses  lettres  dn  XIIII'^  de  mars  taut  son  be- 

songnye  depids  son  arriuee  a  la  jownee  imperiale  de  Normberg 

jnsqiies  audit  joiir,  desquelles  leclres  ledit  Miebiel  GiUes  euferte 


\e  iwUe  sur  adsentare,  si  elles  Bestolent  panieniies  a  sadlie 
■aj^te;  et  a  avssi  ledit  vicoBte  sooiieiit  escript  a  nadam^  tous 
les  afaires  de  ladite  jonrnee  aeelle  in  qne,  qaant  eile  depescheroii 
poste^  pour  en  anertir  sadile  mageate;  neantmoins ,  affin  que 
Icelle  sa  inaieale  soii  inienlx  et  plns  a  piain  informe  et  aoerUe^ 
qae  par  lettres,  de  toos  les  aSidres  depar  deca,  et  cemment  ils 
woi  este  denenes  et  sncceitea,  ledU  lisconte  eniioje  presente* 
■eilt  pour  ceste  cause  ledlt  Mlckiel  Gillis  a  dllli^nce.  vers  sa- 
di(e  na^'',  anquel  11  a  donae  ample  InfomatloB  dleevlx  alTair^. 

Ledlt  Michiel  Olllis  enporte  copl«  de  la  connocacion  de  la- 
dite jonrnee ,  affin  qvll  seit  rednit  a  memoire  les  causes,  pour 
les  quelles  icelle  jonrnee  a  este  celebree. 

Et  aprei  0  porte  le  denble  de  ce  qne  a  este  piropose  par 
Mit  ambassadenr  anx  estas  de-  lemplre,  ensnjnant  laquelle  pro- 
Position  lesdits  estas  ont  commence  a  besongner  ondit  empire. 
£n  quoy  tralttant  se  sont  tronne%  beacop  doleances  et  qnerelles 
qae  dinerses  personnes,  tant  princes  qne  autres,  ont  fait  contre 
ifs  personnes   ordonnees   ondit   re^^ment,    ainsi   qne   se  ponrra 
veoir  plns  a  piain  par  les  escriptz  que  lesdits  lienxtenants  et  am- 
bassadeurs  et  cenix  desdits  estas  en  ont  donne  les  vngz  aux  antres, 
lesqnelz  escriptz  sont  cothez  par  A  jusques  a  la  lettre  M.    Et 
par  icenlx  escriptz  se  trounera,  qne  de  la  part  de  sa  mageste 
a  este  tonsjonrs  contendu,  que  lesdits  estatz  voulsissent  entretenir 
ei  payer  ledit  regiment  et  caniergericht,   et  a  ce  propoz  leur 
sont  este  faites  piniseurs  remonstrances  et  persuasions,  et  entre 
avtres  choses  leur   a   este    mis   en   auant   ces  molens:     assa- 
ooir  le  grand  tonlieu  par  les  estas   aduise  lannee  passee,    anec 
anc^e  restrinction  ou  moderacion ;  ou  de  faire  me  asslete  gene- 
rale a  la  maniere  accoustonee;  ou  de  mettre  sur  lajde  dngemaine 
pfening  aduise  parcidenant  par  feu  lempereur  Maximilian  eni  dien 
abstelle;    ou  de  le  prendre  sur  lajde  accorde  a  Worms  a  sadite 
ma^*^  pour  sa  coronacion  de  Romme.     Desquelz  mojens  ont  tons 
este  reiectez  par  lesdits  estas:  et  disoient,  que  seien  les  ancien- 
■es  Tsances  de  lempire  ilz  nestoient  tennz  contribuer  a  lentre- 
tenement  dudit  regfanent  et  camergericht;  et  cond^ien  quilz  lens- 
sent  accorde  a  la  jonrnee  de  Worms  de  lentretenir  ponr  yng  an, 
et  aprez  recontinue  pour  mg  autre  an,  cela  auoyent  ilz  fait  pour 
a  laduenement  de  sa  ma^  Iny  deuHHistrer,  quilz  le  vouloieiit  sernir 
et  eomplaire  de  quelqne  graciense  ayde.     Ancnns  desdits  estas 
soustenoient,   que  sadite  ma^^  leur  anroit  permis  a  son  ekction 
par  ses  oommissaires,  dentretenir  la  justice  de  lempire  sans  leurs 
despens.    Ancnns  disoient  a  part,  que,  site  auoient  lenqpereur  au 
pays,   ilz  naurolent  besoing  de  ceste  despence,  pour  entretenir 
le  regiment,  et  en  ^e  caz  que  sa  ma*^  mesmes  en  personne  pour- 
rolt  entendre  audit  gouuemement  de  lempire.  Et  finablement  aprez 
plulseurs  dlsputes,  veyant  quil  ny  auoit  moien  ddytemr  decidits 
estas  lacoord  de  lentretenement  dudit  regiment  et  camergericbt  plus 
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avant  que  de  la  noitie,  lers  a  este  consUere  par  mpiidU  selgneur 
et  ledtt  viscoDie ,  et  anssi -par  ceolx  du  Goi»eil  dUceluj,  faire 
,  qne,  se  Ion  nensse  yoqIii  accorder  lautre  noitie  dadH  eiitretene- 
ment  a  la  ehhrge  de  sadite  raageste,  que  ks  estas  se  fassent 
depart^r  de  la  joarnee  sans  riens  fidre  et  begongner.  Car  desia 
j  aoott  commencement  de  la  romptare  dicelle  jouniee,  par  ce 
que  leleeteur  de  Saxen  en  estoit  party  et  retire  a  sa  maigon,  et 
aatres  a  son  exemple  estoient  deUberea  auasi  le  faire;  et  poor 
eniter  les  ineonaeniens  qne  seoflsent  pev  aduenir  dicelle  romptere, 
et  anssi  afin  de  plus  facillement  preueiir  et  obtenlr  desdits  esUs 
les  autres  articles  concemans  le  fidt  de  lajde  des  Turi»,  la  secte 
lutberane,  police  sur  la  monnoye,  et  ordre -sur  les  nonopolefl, 
que  sont  q'uatre  chose  dont  le  peuple  mumrare  beacop,  et  qui 
ueust  mis  la  main  ponr  y  donner  quelque  ordre,  pluiseurs  marix 
gen  feussent  ensieujm« 

Et  Premiers  fidt  a  noter  et  considerer,  que,  si  ledlt  reg^ent 
ne  feust  entretenu,  la  justice  imperiale  eust  cessee,  et  neust 
mons'  larehidnc  en  ce  caz  plus  eu  dauctorite  de  lientenant  en 
lempire,  et  par  ce  moien  les  conte  palatin  et  duc  de  Saxen  eos- 
sent  pretendtt  vser  de  leur  yicariatz  quilz  disent  auoir  en  rerta 
de  la  bulle  doree  et  daucuns  autres  priuileges* 

Secondement  les  bons  en  lempire  se  fussent  fort  coBdoUes 
de  ce  quilz  eussent  este  sans  justice  et  ainsi  babandonne  de  sa 
ma%  et  ler  mauuais  et  autres  personnes  gallisantes  eussent  prins 
grant  bardiesse  de  pis  faire  et  de  molester  les  maisons  Dantrice 
et  de  Bourgoingne,  puis  que  la  justice  et  verge  du  ban  imperial 
euiat  cesse. 

Tiercement  les  cappitaines  et  lansknetz  eussent  plus  anda- 
cieusement  couru  en  France  (combien  toutesfoiz  quil  j  ait  justice 
en  lempire  ne  se  deportent  le  faire),  mius  dumoins  auec  icelle 
justice  y  a  quelque  moien- dy  remedier  et  les  pugnir,  et  autre- 
ment  non. 

Quartement  en  delTault  dentretenir  icelle  justice  faisolt  a 
donbter,  que  ilucunes  yilles  imperiales  se  fussent  distraites  et 
alljeneeg  de  lempire,  et  se  misen  ligbe  ailleurs« 

Quintement  pluiseurs  %bes  et  contreligbes  se  fussent  dres- 
sees  en  lempire,  dont  fussent  aduenuz  pluiseurs  brouslys  que  fus- 
sent toiimez  a  grosse  diminucion  de  lauctorite  imperiale. 

Dautrement  les  affaires  du  roj  de  Dennemarke  neu  eussent 
Talu  de  mieulx,  et  neust  Ion  eu  moien  de  proceder  par  iustice 
contre  les  villes  imperiales  et  aucuns  princes  qui  majnent  U 
gnerre  contre  luj. 

Pareillement  Ion  eust  plustost  ose  entreprendre  sur  le  fV^ 
de  Wirtemberg,  et  peust  estre  que  les  Suisses  neussent  donn;^; 
pour  grener  quelcun  en  lempire.  Et  si  a  delfault  de  ladite  justice 
les  cboses  fussent  toumees  de  mauuaise  sorte  en  lempire,  la  re- 
putadon  de  sa  ma^*  en  eust  este  fort  dimuiue  en  Ytaljre  et  ailleurs. 
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st  poartoiites  oes  canses  et  fiAmmis  a  senble  neceflsafare, 

qoe  lempetewt  nit  den  pisstost  accorder  la  moltie  de  lentretene- 

meit  dndit  reginent  et  canergericht  q«e  diBGOvrir  a  deffanlt  de 

ce  et  des  broallz  qoe  en  eussent  pen  adtenlr,  eomme  dit  est,  eii 

plasgranda  despens.    Et  est  vng  bott  denier  qid  en  garde  den. 

Laquelle  moitie  portera  chafun  an  enuiron  XVIII'^  floriiis  der, 
alnsi  que  se  verra  particulierement  et  pbis  clereraent  par  mg 
esUt  que  ledit  Michiel  Gillis  en  empörte;  tontesfoia  il  7  a  espoir 
qoe  ceste  moitie  ne  portera  tant,  par  ce  qne  sonaent  le  nombre 
des  XXn  personnes  ne  seront  entierement  audit  regiment,  et  en 
delalcant  cela  et  les  IHI"'  florins  dor  du  lieutenant,  ne  reoiendra 
qne  a  enuiron  Xu  ou  Xül*^  florins  dor  par  an. 

Et  quant  au  pronfBt  que  viendra  des  chancelleries  desdits 
regiment  et  camergericht,  Ion  en  pourra  furnir  aux  parties  extra- 
ordinaires,  sicomme  messageries  et  autres  choses. 

Et  en  laultre  moittle  dudit  regiment  et  camergericht  que 
doibuent  payer  lesdits  estas,  seront  exempz  et  nj  contribueront 
les  pajs  de  la  maison  Daustrice  et  de  Bourgongne. 

Et  afSn  que  sa  ma^^  ne  soit  chargie  desbourser  ou  enuoyer 
aucuns  deniers  pour  le  desfifUsdit  entretenement,  mons'^  larchiduc 
et  ledit  yiconte  ont  aduise  de  faire  praticquer  et  composer  auec 
les  märcbans  Dausbourg  qui  sont  citez  par  le  fiscal  de  lempire 
pour  avcuns  monopoles  que  Ion  leur  impute  auoir  commls;  et  si 
leatils  marcbans  ne  venllent  entendre  a  aucune  composiclon,  mon- 
dlt  seignenr  fera  proceder  auant  ledit  fiscal,  et  silz  sont  con- 
dempnez  par  sentence  en  aucune  amende,  icelle  semployera  a 
ieutretenement  dudit  regiment  et  camergericbt.  En  cas  que  mon** 
dIt  seigneur  ne  puisse  paruenir  auec  lesdits  marchans  dauoir  ar- 
gent  deulx,  soit  par  sentence  ou  appointement,  sera  lors  neces- 
saire,  que  sadite  ma^®  pourueoye  de  payer  de  ses  propres  deniers 
chacnn  an  la  mqitie  dudit  regiment  et  camergericbt,  et  furnir 
larg'ent  aux  deux  foires  en  la  Tille  de  Franckfort,  et  commencera 
le  premier  terme  a  la  foire  de  septembre  prouchain  venant.  Car 
se  faulte  aduenoit,  que  sadite  mageste  ne  fumisse  a  iceluj  entre- 
tenement,  lesdits  estas  ne  famiroient  aussi  de  leur  coste,  et  par 
ainsi  la  justice  cesseroit,  comme  deuant,  dont  nul,  bien  ne  pour- 
roit  adoenir,  et'  est  de  besoing,  que  sadite  ma^®  j  ait  bon  regard 
et  y  pouruoye  de  bonne  beure. 

'  Ledit >  visconte  a  souuent  declaire  a  monseigneur,  que  par 
ses  Instructions  il  nauoit  nul  pouoir  de  consentir  ne  obliger  sa 
mageste  a  la  contribucipn  de  l^ntretenement  dudit  regiment  et 
camergericbt,  et  quil  noseroit  ne  youldroit  transgresser  sesdits 
iustmctions.  Toutesuoies  icelui  visconte  soj  trouuant  requiz  et 
presse  de  mondit  seigneur,  et  que  ladnis  de  tout  son  sonseil  por- 
toit,  quil  yaloit  mieulx  accorder  la  moitie  dudit  entretenement 
que  datendre  le  bazart  et  les  inconueniens  que  a  faulte  dicellui 
en  pounroit  aduenir  —  car  si  par  cj  aprez  sa  mageste  eust  touIh 
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anoir  ledit  regiment,  Jl  eiist  ette  constraint  die  le  pajrer  seiil-^;  et 
a  eeste  cause  ledit  visconie  sest  auaneie  p««r  le  mleulx  etsonlni 
promesse  qiie  mondit  sdi^ear  lujr  a  fait  de  coDienter  sadHe 
magesie,  de  consenUr  a  la  moitie  de  lentretenemeBt  desdits  regi- 
me et  eamergerieht  a  la  ckarge  de  sadite  mageile,  cminie  icelle 
sa  luageste  pourra  veoir  par  la  lettre  qiie  mondit  seignevr  lui  en 
eacript  a  soB  exenBe^  svppllant  treshmiiblenent  par  ledit  yiscoiile 
a  sadite  mageste,  quil  le  veulle  prendre  de  bimne  part  ce  gaü 
a  fait  en  cest  endroit  pour  le  mieiilx,  eomme  dit  est. 

Ledit  regiment  aera  traisfere  de  ce  Heu  de  Nnereaiberg  a 
EfldlBgke,  et  scb  va  ineBs''  a  ceste  occasioB  a  Slockart,  povr 
estre  a  la  penthecoBste  audit  EsseliBghe,  et  conmeBcer  a  redres- 
ser  et  lB8t!t«er  ledit  regimcBt  et  le  nettre  ea  train. 

Item  loB  a  niedere  aucBBs  arUcles  des  ordonBaaces  faites 
a  Worms  sur  le  fait  dudit  regiment ,  coBmie  se  Terra  phis  a 
plai||i  par  le  departement  et  recea  dicelle  joantee;  tovt^ojes 
ce  a  este  sans  j  fouler  nj  diminuer  lauctorite  imperiale ,  ains 
demene  ladite  ordoBBance  de  Worms  au  suirplus  en  sob  entier. 

Item  avaat  que  Ion  alt  sceu  parueuir  dobtealr  des  estatz 
laccord  de  la  moitie  de  leatretenemeift  desdits  regiraoBt  et  camer* 
gericlit)  il  a  este  de  Becessite  donner  congle  et  licenrce  aox 
persoBBes  questoieat  audit  regimeat,  pour  ea  j  mettre  de  noa- 
iieaulx,  a  cause  de  pluiseurs  querelles  et  doleaaces  que  se  fal- 
soieat  coatre  eulx,  lesquelles  ledit  viscoate  eauoye  preseatemeat 
a  sadite  mageste  easemble  la  respoace  desdits  du  regimeat,  par 
ou  se  pourra  eateadre  quil  aj  a  eu  graad  mal  dauoir  doaae  cob- 
gie  audits  du  regimeat,  joiat  que  la  pluspart  deulx  estoieat  suc- 
cessiuemeat  graadz  lutherleas. 

Lesdites  persoaaes  du  regimeat  oat  acquiz  graad  odio  et 
kajae  de  messienrs  de  Treues  et  palatia  electeurs  et  du  laot- 
^raue  de  Hessea  a  cause  dune  seateuce  par  eulx  rendue  coatre 
loeulx  priaces,  et  en  faneur  de  Freuia  vaa  Hatten,  lequel  les- 
dits  trois  priaces  preteadeat  auoir  esie  des  adkereas  de  Fraa- 
lasque  de  SeUaghea,  et  a  ceste  occasioa  iacouru  le  bau  impe- 
rial. Et  a  ce  aioiea  iceulx  priaces  lui  <mt  prins  ces  bieas  et 
ckasteanlx.  Et  lesdits  du  regimeat  par  leurdite  seuteace  oat 
declaire  ledit  Huttea  debuoir  estre  restitae  a  sesdits  bieas.  Et 
par  ce  que  iceulx  priaces  ae  reullent  obejr  a  ceste  senteace, 
ledit  Huttea  poursuyt,  quilz  soieat  dedairez  au  bau  de  lempire 
easayttaat  les  ordoBBaaces  et  statua  dicelluj'  et  lordre  dudit  regi- 
ment. Et  si  ce  bau  se  dedairoit  coatre  lesdits  priaces,  g^rosses 
guerres  sea  esmofuueroieat.  Et  pour  appaiser  ce  diSeread  loa  a 
tacke  de  ronloir  appoiater  les  parties;  aiais  oa  aj  a  sceu  par- 
ueair,  et  y  a  appareaee  que  grosse  disceation  et  euure  de  fait 
sea  eaaleara  eatoe  Icelks  parties. 

Ledit  viscoate  easujwmt  le  coatean  de  ses  iastrudioBs  par 
ladais  de  moadit  «eigaeur  a  souueatesfoiz  parle  et  prye  a  aioas^ 


1» 

te  dnc  Fre4erick  palatin  de  la  pari  de  sa  mnge^j  de  en  lab- 

sewe  de  moadlt  gei^enr  vouloir  eoBttaiier  a  lexercice  de  la  Heu- 

temodise  de  lempire,  a  qnoj  ledit  aeigneur  duc  a  fait  plaiseun 

excnaes  et  dilficultez,    allegnaat  les  granda  cliarges  et  pelnes 

dedit  estal,  la  maloeallance  que  Ion  j  acqniert,   et  princ^ialle- 

ment  le  poure  traitteneat  et  recompeace  qnil  en  a  ev  de  sa  nia% 

80J  oomplaindant  grandement  de  ce  qnil  na  este  paje  de  sa  peQ- 

ahn  et  dantre  argent  qae  sadite  ma^""  Inj  doit.     Tontesaoyes  a 

la  parbi  il  a  dit  et  respondn,  qne  pour  fdre  seiiiice  a  sa  nageste 

il  seroit  content  de  aouiieao  se  renettre  a  exercer  ladite  liente- 

nan^e,  moiennant  que  sa  mageste  le  fist  prealablenent  et  pronp- 

tement    assearer  ou  pajer    de  la  sonme   de   XL"*   florins  der 

que  Ion  Inj  dmt,   et  pareillement  qne  sa  pensioa  de  V"*  florins 

dor  qnil  a  sa  rie  dnraat  Inj  fnst  anssi  assignee  et  assenree  de 

pardeca  saas,  laller  plvs  sarcker  ou  faire  demander  en  Espaigne; 

et  danaaiaige  que  luj  fust  doresenauant  ordonne  pour  son-cntre- 

tenement  oudit  estat  enuiron  IX*"  florins  dor  par  an  pour  son  plat 

et  galges.  ' 

Surquoj  voiant   les   grosses  demandes   et   diffieulte»   dudit 

duc,  et  qnil  ne  se  rouloit  contenter  des  bonnes  parolles  que  Ion 

M  disoit,  et  qnil  seroit  paje  de  sesdites  debtes  et  pensions  anx 

termes   et  par  les  manieres  cbntenues  en  ses  oUigäcions,  Joint 

qae  Ion  Inj  dit  que  sadite  mageste  Inj  enuojeroit   lettres  de 

cliaage  par  son  bomme  estant  en  Espaigne  snr  ce  qne  Inj  pon- 

uoit  estre   den,    et   que  toutes    ses  cboses   ne  lont   sceu  in- 

duire:  mondit  seignear  a  aduise,  quil  ennojera  brief  rers  mons^ 

Je  marquis  de  Baden,  poqr  le  prjer  et  requerir  de  vouloir  em-  ' 

prendre  ledit  e^tat  de  lieutenant,    mais  Ion   doubte,   quil  ne  le 

Youldra  faire  a  si  petiz  gaiges  que  de   1111°^  florins  dor,  ains 

Fouldra  anssi  dauantaige  estre  asseure  et  paye   des   III"^  florias 

dor  de  pension  que  sadite  ma^®  lui  doiue  par  an;   et  en  cas  qne 

ledit  marquia  ne  venlle  accepter  cestni   estat,   mondit  seigaear 

troauera  a  difficulte  prince  capable  quil  le  yeulle  jfafare. 

Parqnoj  si  sa  mageste  imperiale  veult  estre  serui  dudit  duc 
oa  dantre,  sera  besoing  de  satisfaire  et  les  contenter  dune  partie 
de  leor  den  et  demandes,  et  auec  ce,  si  ledict  duc  Frederick  nest 
paje,  sa  mageste  peult  estre  asseuree,  quelle  naura  de  luj  au- 
cun  seruice;  et  fait  a  considerer,  que  sans  le  moien  de  telz  per- 
sonnaiges  les  affaires  ne  penuent  estre  bien  dressez  et  demeaea 
en  lenpire,  et  est  plus  de  besoing  qne  sadite  mageste  ait  des 
boBS  amis  et  semiteurs  en  son  absence  en  lempire,  que  en 
autre  tmaps. 

Bfandit  seigneur,  auant  que  les  lettres  de  lemper^vr  soieni 
venues  audit  visconte,  par  lesquelles  sa  mageste  lauertissoit  quil 
enuoyeroit  lettres  de  cbange  par  Ibomme  die^ni  dnc  Fre- 
derick, a  trouue  par  conseil  estre  necessaire,  aflin  de  ponoir 
paruenir  a  meilleur  expedicion  de  la  joumee  imperiale,   de  pro- 
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netlre,   qvO  liaiUerdi  aadtt  ine  josqiieg  a  MI  on  Xlffl*  üotim 
dor  en  tant  noias  de  ce  qve  Inj  estoit  de«  par  sadiie  nltgeBte. 
Ei  poar  trouaer   ceale   aoimne   dargent  mondit  sei^enr  a  fait 
requerir  ceulx  de.  Nneremberg  lui  prester  X"'  florins  dor,  les- 
quela  de  Nuremberg,   ponr  faire  seniice  a  sadite  mageste,  ei 
out  liberalement  baille  V*^  a  en  estre  renbovrse  en  deux  annees 
et  en  anobr  obUg'acions  en  prhie  nom  de  mondit  sei^enr,  leqnel 
leg  a  aasige  desdits  V''  florins  dor  snr  sa  sdnerie  de  Hafle 
en  Tirolle,  et  par  aingi  ledit  doc  Frederick  a  en  icealx  V'lo- 
rins  9  et  content  encoires  a  aooir  la  reste  jnsques  ansdits  Xnn" 
florins;  mais  mondit  sei^enr  dilTere  de  les  Ini  bailler,  poiir  ce 
qne  sadite  mageste  adnbe  de  faire  rembonrser  et  pajer  monüit 
seignenr  son  frere  diceulx  V*"  florins  dor  quil  a  empmnte  desüHs 
de  Nnremberg  delinre  andit  dnc,  comme  dessns. 

Apres  quo  lalfaire  de  len^etenement  dudit  re^nent  a  esi« 
vnide,  Ion  a  commance  a  besoing^er  anec  lesdits  estai  snr  le  fait 
dune  ayde  contre  les  Turcs.  Et  a  ce  prppoz  le  legat  de  nre  samt 
pere  le  pape  et  lambassadeur  du  roj  de  Hongiie  ont  fait  bonnes 
et  grandes  propositions  ausdits  estaz,  declairant  les  necessitez  en 
quoy  estoit  la  cbrestiente,  les  inuasions  et  emprinses  du  Tore, 
requerant  par  ledit  ambassadeur  de  Hongrie  dayde  secours  ei 
assistence;  dautrepart  mondit  seignenr  declaira  aussi  qoant  ei 
quant  ausdits  estaz,  que  a  la  reue  et  assemblee  quil  auoitna- 
gaires  fait  auec  ledit  roj  de  Hongrie  il  auoit  accorde  baiUer 
Vni'^  pietons,  mil  cheuaulx  armes  et  mil  cheuaulx  legier»,  en- 
semble  XXX  pieces  dartillerie  et  leur  suyte,  et  que  le  roy  i^ 
'  Honguerie  auoit  aussi  accorde  pour  sa  part  XL™  hommes  et  cent 
pieces  dartillerie. 

Lesquelz  estaz,-  apres  auoir  ce  oy  et  entendu,    deputereoi 
aucuns  dentre  eulx,  pour  auecques  les  deputez  de  mondit  sä^- 
neur  et  dudit  visconte  parensendile  et  düng  commun  accord  cob- 
ceuoir  et  mettre  par  escript  la  forme  dune  grosse  et  contlnüelle 
ajde  par  tout  lempire,  affin  de  auec  icelle  deffendre  et  ofendre 
le  Tnrck,   et  a  ceste  eSect  yisiter   et  prendre  le  pie  sur  les 
aduis  et  conceptz  que  parcideuant   et  du  temps  des  autres  em- 
|»ereurs  es  joumees  imperiales  auoient  este  faites  et  aduises  snr 
semblables  matteres.    Lequel  concept  ainsi  fait  par  les  desusdits 
deputez  a  este  depuis  reu  et  visite  par  tous  lesdits  estas,  et 
pour  ce  quilz  le  trouuoient  de  grosse  cbarge  sur  le  peuple,  tant 
deglise  que  seculiers,  et  que  iceulx  estaz  estoient  assez  en  petit 
nombre  icj   assemblez,  ny  ont  voulu  conclure ,   ains   chacon  a 
prins  Charge  de  le  rapporter  en  son  quartier  et  retoumer  reso- 
luz,   pour  en  conclure  a  yne  jouraee  imperiale  que  se  doit  con- 
uocquier  et  tenir  a  Spier  a  la  saint  Martin  prouchain  yenaiite, 
ainsi  que  se  ponrra  veoir  plon  a  piain  par  larticle  dudit  departe- 
ment  et  recez  de  ce  faisant  mencion. 


Neanteioiiis ,   afliii  qve  lesdits  anbassadeurs  de  Hongrie  le 

partissent  sans  aucnn  secovra,  a  este  aocorde  par  lesdlts  estae, 

fie  Ion  bailleroit  les  decc  q|«ara  de  layde  de  XX'"  pieions  con- 

seatiz  a  Worms  poor  la  coronnatioB  de  sadite  ma*%  lesqneli  deux 

qoars  reaiendroiit  a  enuiraii  VII  ou  VHI'^  pietons,   et  monterott 

plus,  si  chacan' paieroit  jastetnent  soD.taux;  mais  esdils  pajemens 

soaoent  se  irofiaent  keaacop  de  faultes  et  deminvtions.    Dautre- 

paii  a  este  conclud,  qiie  lar^ent  desdits  deux  qaars  doit  estre 

prest  a  la  saint  Jacques  proocliaine;   tovtesQojes,   si  les  Turcs 

nenaaissent  ceste  annee  Hongrie,   est  dit  qoe  chaciin   raura  son 

argent.     Cest  argent  se  baille  ansdits  Hongrois  soubz  les  mes- 

mes  condieions  et  instructions  que  lannee  passee  en  furent  faltes 

aiiec  iceiilx  Hongrois« 

Quant  lesdits  estaa  sont  venu  a  dispnter  et  debatre  entre 
eulx  laffaire  desdites  Turcs,  aucuns  princes  qui  anoient  la  ma- 
tiere  a  cueur,  ont  conmance  a  proposer  et  mettre  en  auant,  que 
icelle  affaire  touchoit  lunirerselle  ebresUente,  et  que  lempire  seul 
nestoit  puissant  asses  de  soubstenir  TBg  tel  poix,  sans  que  les 
aiitres  natioas  y  aidassent  et  contribuassent;  et  aussi  que  cela 
ne  se  pouoit  bonnement  faire  sans  «prealablement  auoir  et  mettre 
paix  entre  les  princes  cbrestiens,  nj  pareillement  ne  se  pouait 
obienir  si  grosse  ajde  du  peuple  sans  aussi  mettre  remede  aox 
iieresies  lutberianes  et  pour  ce  celebrer  yng  concille  general  en 
Menaigne,  et  pendant  que  icellui  se  feroit  et  indiroit,  seroit 
besoing  en  tenir  vng  nationnal  de  ladite  prouince  Dallemaigne.  Et 
poorpreuenir  et  dresser  plus  aiseement  ces  cboses,  iceulx  estas 
adoiserent,  que  Ion  deuoit  enuojer  vne  grosse  ambasäade  en 
France  et  apres  deuers  lempereur  et  en  Engleterre,  assauoir  lar- 
cbeoesque  de  Treues,  le  duc  Frediick  palatin,  le  duc  Lojs  de 
Bauiere  et  le  depute  düng  autre  electeur,  en  nombre  CL  cbenaulx. 
Et  pour  ce  que  mondit  seignenr  et  ledit  risconte  trouuoient,  que 
lallee  dicelle.  ambässade  eust  este  preiudiciable  aux  affaires  de  sa 
ma*®,  a  este  par  eulx  fait  pluiseurs  remonstrances  ausdits  estaa 
en  geni^ral  et  en  particulier,  de  laisser  lenuoy  de  ladite  ambäs- 
sade jusques  a  ce  quilz  en  auroient  auerti  sadite  ma*®  et  eu  sa  ' 
responce  et  bon  plaisir;  ear  Ion  ne  trouuoit  bonneste  ne  rai- 
sonnable,  que  eulx  questoient  ses  vassaulx  et  subjects  dempire, 
jasoit  que  leur  allee  fust  a  bonne  in,  de  tirer  premiers  enuers 
ses  ennemis  sans  son  sceu  et  consentement;  et  quilz  ne  pou<rient 
nnllement  consentir  a  lenuoj  dicelle  ambässade.  Et  a  aucuns 
apart  fnt  dit  que,  silz  ne  se  vouloient  deporter  de  ladite  ambäs- 
sade, que  doncques  Hz  deuoient  prendre  leur  cbemin  par  Angle- 
terre  ou  par  la  mer  Ditalie;  et  cela  leur  fust  ainsi  dit,  sachant 
quilz  ne  se  mettroient  ou  bazart  de  la  mer. 

Leur  fnst  aussi  dit  et  remonstre,  que  sa  mageste  nauoit  be- 
soing de  persuacion  ne  exbortacion  a  la  paix,   car  eile  j  estoit 


•itant  encHse  et  afectee  quo  niil  aiitre  prfnee  TiHrat,  attenilQ 

qne  ses  rojaulmes  et  pajs  estafent  les  plug  Toisiiw  da  Tnrcq; 

et  ne  tiendroit  »  laj,   qaant  fl  poviroit  anoir  ladite  paix  a  son 

honneur  et  a  sa  seurete;   et  ne  debiioient  lesdits   estas  doobter 

qve  les  matteres  estoient  disposees  a  paix  et  treues,  qne  par  le 

moien  da  pape,  leqoel  auoit  enuoje  a  cest  elTeet  larchevesqae  k 

Gapaa,   eUe  se  povrroit  faire  et  dresser  saus  qne  eolx  sen  m»- 

sent  en  aneiine  paiae  et  despenee.     Ce  neaiitnoiiis  lesdits  esUi 

persistoient  ^prement  denaojer  ladite  ambassade,  et  deja  auoieni 

commanee  a  dresser  Unstruction,   et  a  este  besoing*  a  la  parfn  a 

mondit  sef^enr  et  andit  visconte,    de  la  part  de  lempereur  de 

dire  oHttertement  ausdits  estatz,  qvilz  ne  pouoieiit  oa  yonidroieat 

coBsentir  a  lallee  dicelle  ambassade,  pour  ce  qne  eile  east  for- 

tiflie  le  cueor  des  ennemis,    et  altere  les  afaires  de  sadite  ma^* 

et  de  ses  alles,  lesqueh  dien  graoe  estoient  en  assez  bon  tenne 

tant  en  Ytalie  qne  da  coste  Despai^e,  et  en  attendoit  Ion  joiuiel-* 

lement  aoee  laide.  de  dien  qnelqae  bonne  rictore,  laqnelle  seroit 

cause  de  tant  plastost  mettre  fin  a  ieealx  affaires.     Et  sur  ces 

parolles  et  ancanes  aatres  qne  fiirent  dites  a  part  a  cincq  princfs 

de  la  bonche  de  mondit  seignear,   lesdits  estaa   se  deporttreit 

de  lenuoje  dicelle  ambassade,   et  demomrerent  les  aacnns  denk 

fort  desdig:nes  dicelles  parolles,  de  sorte  qoila  en  fnrent  teliemeat 

trottblea  en  learcaear,  qoe  qaasi  la  joamee  se  rompit  sanspouoir 

aaoir  seelle  le  departement  et  recez  dicelle  jonmee.    Et  affin 

qne  sa  ma^*^  entende,    quelles  estoient  lesdites  parolles,   mondit 

seif^enr  dit  qne,  silz  ronloient  persister  a  lallee   de  ladite  am- 

bassade,  qail  seroit  constraint  de  la  part  de  sa  dite  ma^  de  faire 

ce  qnil  ne  ferolt  pas  volnntiers.   Le  lendemain  fast  respondn  par 

mondit  seig:near  et  ledit  risconte   snr  certain  escript   qne  lesdits 

estaz   baillerent,    par  leqnel  ilz   protestoient,    si  mal  aduefloit 

a   la  cbrestiente   et   a   la  nacion  Dallemaigne  a  faulte  de  lefi- 

uoj   de  la  dite  arobassade,   quilz  en  rouMent  estre  tcviaz  par 

oxcuse,   et  par  icelle  responce  fust  declaire,   qoe  mondit  sei^- 

neur  entendoit  par  les  dessasdites  parolles  oa  cas  dudit  enaoj  levr 

Commander  de  la  part  de  sadite  ma^®  en  desister  et  snr  ce  pro' 

tester  contre  ealx:  et  atant  est  demouree  et  funee  (sie)  propox. 

Et  ponr  ce  que   pourra  estre,   si  endedens  le  saint  Martin 

paix  ou  treues  ne  se  fait,  que  lors  lesdits  estaz  a  la  journee  in- 

periale  de  Spier  pourront  de  recblef  mettre  en  anant  lenuoj  de 

ladite  ambassade,  parquoj  sera  bon  qne  sadite  ma^  aduertiss^ 

de  sa  volunte  en  tont  euenement  a  mondit  seigneor  son  frere 

et  autre  qui  seront  de  la  part  de  sadite  mä^  .a  icelle  proochaine 

journee,  pour  seien  ce  soj  reg'ler,   et  anssi  en  ce  cas  que  les- 

dits   estaz  neu   parlassent  scauofar,    sf   sadite   ma^®   anroit  poo' 

af^eable,  que  par  indirect  Ion  leur  remist  en  auant  lenuoj  dicelle 

ambassade. 


ItT 

Lesjdito  estu  en  trtctant,  conime  dit  est  desrag,  du  cos- 

ciUe  nationnal   en  ont  commmiicqae  anec  mons'  le  legat  Cam« 

pefio,   lequel  uj  a  vola  conseDtir*     El  par  ainsi  leedlts  estaa 

se  BOBt  resohZ)    afln  de  pouroeoir  a  ses  noouelles  doctrines  et 

leresies  lutherianes,  qne  toug  les  prinees  compareront  en  personne 

a  ladite  journee  de  Spier  et  j  ameneront  les  plns  docta  pmr- 

Bonaes  qvlla  ponrront  recovnrer,   auec  les  adnta  de  tontes  leurs 

vnlFersitez,    ponr  en  eesthny  alTaire  donner  qnelqne  ordre  ^  en 

attendant  qne  le  concille  generale  se  pourra  fidre  et  eelebrer  en 

AHemai^e ,  daqnel  concille  ^eneral  Icellny  leg'at  a  prins  cherg>e 

de  le  procnrer  enners  nre  saint  pere,  ainsl  qne  se  rerra  et  en- 

tendra  plua  a  piain  par  vng  article  concie  oodit  departement  ei 

recez  de  ceste  jonrnee. 

Item   semble   aadit  ylsconte^  tontesnoies   sonbs   correction) 
qae   seroit  bon   qne   sa  ma^^  imperiale    ordonnast   et  enuojast 
qnelqnes  bons  personnaiges,  pour  de  sa  part  estre  comme  ses 
anbassadenrs  a  la  journee  de  Spier  auec  ponoir  et  instmctloB, 
et  que  nondlt  seigneur  son  frere  soit  denomme  en  icelluypowrir 
eomme  son  lientenant  ponr  tracter  et  condure  snr  les  matieres, 
poar  lesquelles  laiHte  Journee  sassemble,  et  mesment  pour  tant 
plos  auctoriser  iceulx  alTaires,  et.euiter  que  ifens  ne  si  faice  au 
prmdice  de  lauotorite  ,  de  sadite  maipeste;  et  affin  quelle  soit 
mlenlx  anertie  des  causes  et  motifii  dicelle  assemblee,  ledit  Mi- 
chiel  Gillis  en  empörte  auec  luy  TUg*  mandat  de  la  conuocatioa 
dicelle.    Dantrepart  il  nj  auroit  que  bien,   que  sadite  mageste 
depalast  qiielqne  notable  doctjeur  de  luniuersite   de  Louuidn   on 
dajlleors,  pour  entretenir  es  dispntes  qui  se  feront  a  icelle  jour- 
nee snr  ladite  nouuelle  doctrine  et  seete  Intberane. 

Iten  11  fault  iprandement  peser  le  fait  de  ladite  secte  In- 
therane,  pour  ce  quelle  est  desia  fort  espame  en  tonte  Lallenai^nes 
iDgendfmt  beancop  de  naulx  et  desobeissance  du  peuple^  tant 
contre  les  g^ens  de^Hse  comme  rers  les  snperieurs  et  justices. 
Et  fait  sur  oe  paa  a  noter,  que  tontes  les  villes  imperiales  ont 
Proteste  contre  lexecution  dudit  mandat  de  Worms,  et  a  ceste 
occasion  noat  roulu  seeller  ledit  departement  et  recea.  Sem- 
blablement  les  contes  de  lempire.  en  partie  pour  ledit  mandat  nont 
aussi  voulu  seeller  icelui  recea,  allegnant  par  lesdites  rilles  que, 
silz  Youloient  mettre  a  execucion  lesdits  mandatz,  que  pinstost 
sen  en^endroit  tnmuHe  et  derision  que  obeissance,  jusques  a  ce 
que  par  mg-  condile  g'eneral  ou  national  soit  determine  et 
mis  bors  de  la  nouuelle  doctrine  ce  quest  mauuaiz.  Et  a  ce 
propoz  ledit  Micbiel  Gilles  dira  les  faultcs  et  abuz  quil  a  jour- 
nellement  en  ce  veu  aduenir,  et  que  les  commandemans  de  le- 
glise  sont  petitem^t  obseruez,  ains  reuersez,  et  fait  a  craindre 
qae,  se  nre  saint  pere  le  pape  et  lemperenr  comme  les  deux 
cliiefz  de  la  cbrestiante  nj  mettent  tost  aucun  remede,  qne  plus 


1» 


gtuki  mal  en  adaiemfara,  et  ne  sera  par  ie  delay  et  leogiieiir 
tenpa  (?)  si  aiseement  a  repar^. 

Item  par  ledit  departement  et  receai  se  ^erra  ce  qae  est  ad- 
iilse,  poiir  doDuer  ordre  snr  le  fidt  des  monnojes  et  des  mono- 
peles,  quest  vne  ckose  dpnt  le  peaple  murmare  fort  et  crje  pour 
remede. 

Ausurplns  sera  dit  a  sa  mageste,  apres  qae  toates  clioscs 
out  este  arresteez  et  eonclutes,  la  peine  et  traueil  qae  Ion  a  eo, 
poar  paroenir  a  auoir  la  slgillatare  dudit  recez,  a  caase  de  plui- 
senrs  protestacions  qul  se  sont  fidtes  par  priaces^  contes  et  iflDes, 
dent  ledit  MicUel  Gillis  empörte  le  double.  Semblablement  b» 
ma*®  poorra  yeoir  les  difficultez  et  dlspates  que  Ion  a  eu  anani 
de  pouuoir  parvenir  a  la  resolacion  des  articles  dessusdltes,  plus 
a  piain  contenuz  par  les  escriptz  cothez^par  A  A. 

Les  princes  ecclesiastiqaes  ont  mis  de  leurs  part  Randes 
diflBcultez  a  laccord  des  susdits  articles,  et  nont  yoola  seeller,  si 
moudit  seignear  prealablement  ne  se  deportoit  et  abolissoit  le 
tiers  des  fniiz  des  gens  deglise  quil  a  obtena  de  nre  saint  pere 
poaoir  leaer  sur  tont  le  clergie  de  ces  pajs,  pour  lemployer  a 
la  guerre  des  Torcz;  et  a  cestoi  afaire,  cemme  dit  est,  mis 
grand  empesebement,  que  Ion  na  peo  si  tost  venir  a  vne  fo  de 
ceste  Joamee;  et  combien  que  les  contes  et  villes  naient  seelle 
ledit  recez,  ponrtant  ne  laissera  il  a  anoir  sa  force  et  vigeur, 
car  sonnent  sest  veu  es  jonmees  passees  qnilz  nont  seelle. 

Ledit  yisconte  adueiiist  sadite  mageste,  qne,  jacoit  quo  les 
deputez  des  villes  imperiales  qui  ont  este  en  Espaigne  aaoient 
donne  bon  espoir,  que  de  leur  coste  ilz  seroient  promptz  et  ap- 
pareillez  a  toutes  cboses  qui  seroient  demandees  et  mis  en  auant 
par  sadite  mageste  en  ceste  joamee,  neantmoins  en  oubliant  le- 
dit espoir  quilz  auoient  baille  et  la  grande^  et  gracieuse  des- 
pescbe  que  sadite  mageste  leur  auoit  fait  en  leur  affaires,  i» 
ont  este  les  plus  difficiles  a  vouloir  consentir  a  lentretenemeDt 
du  regiment  et  des  aultres  affaires  que  se  sont  traittez;  toutes- 
foiz  la  ville  Dausbourg  en  cestuj  endroit  sest  demonstre  la  plus 
voluntaire,  excepte  en  laffaire  de  Lutbere,  dont  ilz  sont  tous  dang 
accord  et  entacbiez. 

En  oultre  lesdits  estaz,  aiant  entendu  que  ledit  visconte  de- 
uoit  aller  de  la  part  de  sa  ma^^  porter  lordre  au  roj  de  Polem, 
ont  instamment  requiz  ledit  visccHite,  que  ou  nom  de  sa  ma^^  et 
de  tous  les  estaz  de  lempire  il  roulsisse  prendre  cbarge  de  be- 
songner  auec  ledit  roy  de  Polonne,  pour  dresser  vne  paix  on 
conUnuer  la  tresue,  ou  dumoins  pouoir  proroguer  le  compi^oous 
quest  entre  icelluj  roj  et  le  grandmaistre  de  lordre  de  Prasse, 
lui  baillant  a  cest  effect  Instruction  et  lettres  .de  eredence,  I^' 
quelle  ledit  visconte  par  aduis  de  monseigneur  et  pour  mettre 
paix  et  repoz  entre  les  princes  Daltemaigne  il  a  prina  et  accepte 


de  tüte,  si  auuit  qvil  voise  ieners  ledtt  roy,   «t  soubi  espoir 
que  sadite  mageste  laura  ainsi  poar  agreaUe. 

Item  Ion  a  noHuelles  par  lelectenr  de  Saxen  ei  anssi  par  le 
nessag ler  qni  a  porle  les  lettres  dinthimacioiv  an  doc  de  Hohteh 
et  acealx  de  Lvbeke  pour  la  jovrnee  de  Hambonrg',  que  me 
grosse  lighe  sest  faite  entre  ceulx  qvi  seosieuent ,  et  sextend 
icelle  li^be  contre  le  fo j  de  Dennemareke : 
Premiers  le'  roj  de  Polem; 

le  due  de  Holstein ,  qui  se  dit  esln  roy  de  Dennemarcke; 
le  dae  de  Pomeren; 
le  dne  Henry  de  Mecblbourg; 
le  due  de  Lunembovrg^; 
le  dnc  de  Jnlliers  et  de  Clenes; 
lenesqne  de  Monster; 

et  LXX  villes  qui  sont  en  la  Ughe  appellee  Hanstede  (sie)* 
On    dit  aussi,   qoe   le  grand  maistre   de  Liefland   se   reult 
mettre  en  icelle  ligke. 

Ledit  Mickiel  apporte  le  Übel  dilTamatoire  qae  le  nonueau 
roy  de  Dennemarck  a  ennoje  aux  esta^  de  lemplre,  affin  de  le 
nonstrer  a  sa  ma^"^,  sil  lui  piaist  le  veoir. 

II  empörte  aussi  les  eent  articles,  sur  lesquelz  lesdits  estai 
demandent  a  nre  saint  pere  le  pape  prorislon* 

Item  nre  dit  saint  pere,  le  roy  Dangleterre  et  mens'  larchi- 
dac  oBt  desia  enuoye  a  la  joumee  de  Hambourg,  la  on  doit  aussi 
aller  ledit  viseonte,  apres  quil  aura  besoingne  auec  le  dnc  de 
Saxen  electeur  on  il  sen  va  presentement. 

Item  si  lemperenr  reult  anoir  seruice  des  prinees  et  autres 
grens  en  Alleroäigne,  et  les  entretenir  en  bonne  opinion  et  de- 
oocion  enuers  sadite  mageste,  mesment  durant  son  absenee,  quil 
en  est  plus  de  necessite  que  en  mg*  autre  temps,  il  est  beseing 
qnil  poumeoye  et  donne  ordre  au  payement  des  pensions,  et  mes- 
mes  aux  personnes  cy  aprez  denoromees;  car  chacun  aye  et  se 
iamente,  et  sont  a  ceste  occasion  les  vngs  refroides  de  seruir, 
les  autres  a  reculer  et  desuoyer  les  affaires  au  debors  de  lin- 
tencion  de  sa  ma%  affin  quila  ne  redondent  a  son  honneur  et  re- 
putacion:  et  fait  a  considerer,  que  les  prinees  qui  se  tronuent 
en  personne  es  Joum'ees  imperiales  y  ^ennent  en  partie  pour 
serair  sadite  ms^,  et  a  grandz  despens,  et  ny  compareroient,  sila 
De  pensoient  aueune  foiz  en  estre  reraunere  par  sadite  mageste; 
et  qnant  Hz  ny  viennent  en  personne  et  nenuoient  que  leurs  pro- 
nireurs,  les  affaires  nont  point  souurat  fructuense  yssue. 

Fait  aussi  a  entendre,  que  larcbeuesque  de  Treues  est  lung 
des  plu»  entendu,  et  qui  scet  inleulx  mener  et  con'duire  les 
affiures,  soit  en  bien  ou  aultrement.  Parquoy  semble  que  sadite 
mageste  en  doit  faire  compte,  et  lentretenir  piur  le  payement  de 
la  Pension  que  lui  a  este  pronrfse.  Toutesuoyes  cest  celui  qui 
L  9 


moilis  le  demande  et  sollicite;  roais  pm^rtaiit  qoil  hqr  bailleroii, 
il  ne  lalsseroit  a  la  prendre. 

Dautrepart  le  risconte  reduit  a  memoire  a  sa  ma%  qne  a  la 
journee  de  Worms  en  pratiquant  lajde  de  la  coronation  fast  par 
sadite  ma^*^  et  feu  mons'  de  CUerues  (sie)  söanentesfoiz  dit  et  de- 
clare  audit  de  Treues,  qui  tinst  main  a  laccord  de  ladite  ajde, 
et  qve  sa  ma^^  en  ce  cas  promettoit  lui  rendre  et  rembourser  sa 
porcion  de  ladite  ajde,  quant  il  viendroit  auec  le  nombre  de  ses 
gems  a  Trente:  et  sar  cest  espoir  il  accorda  et  ayda  a  accorder 
ladite  ajde.  Maintenant  icelle  ajde  est  coBvertie  contre  les  Turcs, 
et  Itti  en  conuient  payer  sa  portion  qne  puelt  moater  enuiron 
X™  florins  der.  Et  neantmoins  sa  mag«ste  na  encoires  satisfait 
en  cest  endroit  a  sadite  promesse.  Et  sest  bien  appereeu  ledit 
visconte,  quil  griene  audit  de  Trenes  de  päyer  ceste  ayde,  ven 
que  sa  ma^®  ne  lui  obserue  sadite  promesse. 

Paiquoy  pimse  a  icelle  mag^ste  y  auoir  reg'ard  et  en  ordon- 
ner  a  son  bon  plaisir. 

Item  reduit  aussi  a  memoire ,  quil  fault  arg«nt  pour  le  duc 
Frederick  palatin,  comme  dessus  est  dit. 

Item  que  le  duc  de  Saxen  electeur  demande  payement  de 
XXXIII'^florins  dor  dont  il  a  eu  oblig^ation  a  Worms,  laquelle 
somme,  a  cause  quelle  procede  de  feu  lempereur  Maximilian, 
mondit  sei^eur  en  doit  la  moittie;  mais  ledit  duc  ne  le  veult 
demander  a  nul  autre,  sinon  a  sa  ma^^,  pour  ce  quil  en  a  son 
obligacioB  seule  (?),  combien  que  ledit  visconte  lui  ait  remonstre, 
que  la.  moittie  en  apertenoit  a  pajer  par  mondit  seigneur  larcbiduc. 

Le  duc  George  de  Saxen  demande  aussi  payement  de  sa  pen- 
sion  de  IH"*  florins  dor  et  dautre  plusgrande  debte. 

Larcbeuesque  de  Coulongne  demande  pareillement  pajement 
de  sa  pension  de  YI""  florins  dor. 

Le  marquis  Casmirus  demande  aussi  payement  de  sa  pension 
de  IllI*"  florins  dor. 

Le  marquis  Pbilippe  de  Baden  vne  autre  pension  de  III'" 
florins  dor. 

Le  duc  Henry  de  Mecbelbourg  vne  pension  de  XV^  florins  dor. 

Les  deux  ducx  de  Bmnsewjck  dune  pension  a  cbacuii  de 
XV«  florins  dor. 

Le  cardinal  de  Maiance  et  conte  palatin  electenrs  sont  assig- 
nea  de  leur  pension  en  Flaadres  et  le  pourcbassent  celle  part. 

Item  seroit  bon  aussi  payer  les  pensions  daucuns  semiteurs 
que  sont  alentour  desdits  pi^ces,  lelquels  sont  cause  souuent 
daider  a  dresser  et  conduire  les  affaires  enuers  leurs  maistres, 
et  les  maintenir  en  bonne  opiniott  vers  sadite  roa^®,  et  autrement 
faire  senice,  quant  il  en  est  de  besoing. 

Les  marchans,  ausqueh  lempereur  doit,  se  complaindent 
aux  estaz  et  aill^urs,  quik  ne  sont  payea;  parquoy  plidse  a  sa 
ma*®  y  auoir  reg-ard. 
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Haise  ansät  a  sa  ma^'^  aaoir  retard  aax  kons  aentiees  qae 

hi  a  parcidenaat  fait  son  tresorier^  messire  Jacqaes  VilUii^her, 

el  le  Youlloir  satisfaire  et  contenter  ien  graiviies  qae  sadite  ma'*" 

hu  a  promisy  et  dautres  choses  a  lai  deites^  et  dont  il  est  demovre 

pleige;  car  il  se  parforce  tousiours  de  son  ponoir  en  tovtes  cbo- 

ses  de  porter  seruice  a  sadite  llla^^ 

Item  pnis  ancon  temps  enca  sont  racqne«  les  eaescUea  de 
Monster  et  de  Basle^  et  seroit  bon  que  sa  ma'"^  enaoiast  ponoir  et 
commisslon  snr  mondit  seigneor  et  les  ambassadeurs  de  sadite 
ma^  que  seront  a  la  jonmee  de  Spyer  y  pour  donner  a  iceulx 
eoesqnes  les  inuestures  et  renales,  parce  que  a  ceste  presente 
jonmee  iln  en  ont  fait  instante  pnr^f^  ^t  reqneste. 

Item  le  regiment  a  este  entretenu  et  paje  depnis  le  saint 
MicUel  jnsqnes  a  pasques  demierement  passe  des  deniers 
qni  restoient  de  cenlx  qni  nanoient  paje  lenr  tanx  ponf  ledit 
regiment,  et  aussi  a  este  trenne  auantaige  en  ce  qne  con- 
tinnellement  le  nombre  des  personnes  ny  residoient  et  par  ainsi 
mondit  seigneor  na  riens  desbonrse  ponr  ledit  regiment;  mais  sik 
ne  se  fnssent  assez  trounez  deners  esdits  restes,  11  anoit  promis 
aox  personnes  dndit  re^ment  et  camergericlit  ij  furnier  de  ses 
propres  deniers« 

Item  mondit  seignenr  a  prins  a  sa  Charge  commettre  les 
qnatre  personnes  qni  se  doibuent  mettre  ou  uouneau  regiment 
oa  Bfimi  de  sa  mageste  et  de  la  maison  Daustrice  et  de  Bour» 
gongine,  et  desia  y  a  denomme  messire  Thomas  Fux  et  Balta-. 
sar  Wo\S. 

Pareillement  mondit  seignenr  mettra  au  camergericht  les  denx 
contes  que  lempereur  j  doibt  commettre. 

Le  dnc  de  Pomem  depnis  le  trespas  de  son  pere  est  venu 
aux  estas  demander  son  Indult  et  cession  en  leur  conseil  dempire, 
a  qnoj  les  procnreurs  dn  marquis  de  Brandenbonrg  se  sont  op» 
posea«  Lon  aduisera  dappointier  et  accorder  les  parties,  et  se 
faire  ne  se  peult,  lon  commettera  la  cause  deuant  le  camer- 
gericht. 

Item  ensujuant  ce  que  lempereur  a  escript  a  mondit  seigneor 
et  andit  viconte  touchant  laffaire  de  mess'*  les  contes  de  Nas- 
goii  alencontre  du  lantgraue  de  Hessen,  molidit  seignenr,  ponr 
satisfaire  au  commandement  de  sa  mageste  en  cest  endroit,  fera 
netire  en  execneion  la  sentence,  si  tost  quelle  sera  rendue  par 
les  arbitre». 

Ledit  lisconte  a  baille  a  mondit  seignenr  la  lettre  que  sa 
ma^®  escript  au  camergericht,  pour  proceder  contre  le  roy  de 
France  a  la  declaradon  du  bau  imperial  et  prinacion  des  fiefs 
quil  tient  de  lempire,  et  a  iceluj  seignenr  prins  charge  de  faire 
faire  lesdites  procedures  si  tost  que  ledit  camergericht  sera  remis 
suB  a  Esselinghen* 
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Ansiirpliis  leilit  ylconte  a  receu  vne  lettre  et  iistnietloB  de 
sa  maiir^ste  datees  du  XW^  de  jamiler,  coDtenaat  qeil  debuoit 
besongner  aiiec  monselg'Dear  a  eelle  üb,  que  icelliijr  seigneur 
praticaat  deners  la  lighe  de  Zwaue  Tue  ajrde  de  X  on  XO"*  pie- 
toBs  sosidojei  poar  trois  oa  IUI  mois,  et  daoantaig^.de  prendre 
le  dnc  de  Mjlan  ea  ladite  li§^he  noiennaDt  me  pension.  Snrqnoj, 
pour  aatisfaire  an  bon  plalsir  de  sadite  ma^®,  ledit  viconte  a  in- 
coDtinent  mis  a  execnclon  iceUe  Charge  rers  mondit  seigveor^ 
leqael  tautest  aprei  a  commeaee  a  traittier  aar  cest  alUre,  et 
persoDDelement  parier  en  la  preseace  dudit  riscoate  aax  princes 
de  ladite  lighe  questoient  en  ceste  joumee,  assauoir  le  conte  pa- 
latin  et  le  duc  Frederick  son  frere,  le  duc  Lojs  de  Baviere,  les 
euedques  de  Wirtzberg  et  de  Bamberg,  et  rers  eulx  sest  esaaje, 
ponr  saiioir,  si  Ion  poarroit  obtenlr  le  deair  de  sa  ma^®  vers  la- 
dite lighe;  mais  loa  j  a  trouae  froide  respoace.  Neaatmoins,  a 
cause  qoe  ladite  lighe  tient  preseatemeat  Tae  journee  a  Aus- 
beurg)  mondit  seigneor  est  delibere  de  donner  cherge  an  docteur 
Schirt)  son  conseiller  et  commissaire  en  icelle  joamee,  de  praiic- 
qner  et  besongaer  avec  cenlx  de  ladite  lighe  ponr  ledit  ajrde, 
dont  Ion  a  petit  espoir;  et  donbte  Ion  qne  cenlx  de  ladite  Jlg^lie 
respondront,  qnilz  en  feront  rapport  a  lears  maistres,  et  apres 
qnilz  retoumeront  aaec  la  negatiue,  et  lexcuseroat  sur  les  gros- 
ses charges  qne  lannee  passee  ila  ont  sopporte  a  la  gnerre  des 
Francois,  et  que  neantmoins  il  leur  conoient  encores  supporter 
ponr  le  fait  de  lajde  des  Turca  et  de  lentretenement  du  reg'i- 
ment  et  camergericht.  Et  a  mondit  seigneur  sur  ce  prins  Charge 
davertir  de  tenps  a  autre  sadite  ma^^  de  son  besongnie,  et  aassi 
a  mons''  de  Beaurain  qui  est  a  Milan. 

Pareillement  mondit  seigneur  donnera  eharge  audit  docteur 
Schad,  de  practiquer  vers  ladite  lighe ,  qne  leSt  duc  de  Mylan 
pnisse  estre  receu  et  accepte  ea  icelle  lighe,  jacoit  quil  double 
que  ladite  ligfae'^ne  le  vouldra  faire,  ponr  ce  que  desia  lannee 
passee  laffaire  fut  essaje  et  na  peu  sortir  effect. 

Ledit  visconte  auertist  sadite  ma^%  comment  au  jour  de  saInt 
George  se  tint  vne  journee  a  Baden  de  tous  les  estaz  de  Hong-rie, 
ponr  donner  vne  bonne  ajde  contre  le  Türe«  Lon  a  nouuellesy  que 
ledit  Türe  a  des  aCdres  beaucop  en  Snrie  et  en  Egipte,  a  cause 
que  les  dits  pajs  se  sont  rebelies  contre  Ini,  et  quil  j  a  mg 
nonueau  souldan,  et  que  partant  la  chrestiennete  en  demonrera 
ceste  annee  a  plus  grand  repoz. 

II  est  icj  venu  mg  homme  de  par  Sopia,  ro^  de  Persfa*}, 
lequil  dit  anoir  cherge  de  son  maistre,  pour  aller  deuers  sa  raa^*. 
Et  a  prie  a  mons',   qnll  j  pnisse  estre  gu^de  et  mene.     Ledit 


*)  S.  No.  29.  Oct.  1518.  and  die  Antwort,  Toledo  35.  Aug.  1595. 
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ktwuM  apporte  lettres  eseriptes  et  l^mgüge  anMqiie,  lesqtelles 

loa  a  enmoje  par  posie  a  Rönne  pour  les  translater  el  eatendre 

fe  contenu«    Ledit  yisconte  a  tousioiirs  parte  aodit  kenne,  et  le 

'  troBoe  de  bon  entendenent,  et  affeme  ieelluy  honne,  que  ledit 

SopUe  ne  desire  riens  tant  qve  dauoir  intelligeBce  et  anitie  auec 

les  cUefa  de  la  chrestiennete,  pour  faire  gnerre  parensenkle  ao 

Turcq,    et  qve  a  cest  effect  11  est  yeira  pardeca,  pour  enteiidre 

la  Fronte  desdits  cUefs  de  la  ehrestiennete. 

Icelluj  homne  est  repute  pour  honne  de  bien  et  veritable 
et  noB  espje,  et  a  este  recoDipiu  par  ce  qoil  a  avtrefoi«  ea- 
coires  eu  eherg'e  depar  ledit  Soplile  a  Rönne  et  Hongrie,  et  j 
a  lej  auec  le  legat  qui  a  este  depuis  VI  aas  rers  ledit  Sophie, 
et  a  cerUffie  lauoir  illecques  ye«,  et  qail  est  sendtear  dudlt 
SopUe.  Et  a  ceste  cause  nondit  sei^neur  leiraoye  presentenent 
deoers  sa  na^^,  affin  quelle  entende  sa  ckerge  et  eu  face, 
Selon  quelle  verra  estre  necessaire.  Mondit  seig^eur  eauojera 
par  les  postes  ladfte  lettre  auec  le  translat,  quaut  eile  sera  reuu 
de  Romne. 

Ledit  BBcliiel  Gillis  dira,  que  au  tenps  de  son  partenent  Ion 
nauoit  point  seures  nouuelles,  que  les  Sujsses  feusseut  eocoires 
desceud»  au  reufort  de  leur  g^eus  a  Milan,  nais  que  les  Francols 
le  sollidtoient  a  dilligence,  et  estoit  le  bruyt,  qnila  deuoient  tost 
deacendre. 

Lob  dit  aussi,  que  III  ou  IUI*"  Grisons  sont  este  reboutez 

a  vB^  passai^e,  nais  que  aprez  Uz  sont  retoumez  en  assajer  mg* 

avitre«     (Dabei  an  Rande:   Depuis  cest  article  escript  Ion  a  eu 

Dovnelies   quila    ont  (?)  este  rue  juz  sur  le  lack  de  Con  par 

les  Espaignola.) 

Lon  auoit  nouuelles,  que  lamee  francoise  estoit  retiree  de- 
dans  Nauarre,  et  que  celle  de  lenpereur  tachoit  a  illec  lenclore 
et  lafaner,  et  que  desia  les  Francois  estoient  en  grande  neces- 
Site  de  yiures. 

Iten  plaise  a  lenpereur  youloir  faire  pajer  aux  Fouckiers  et 
aux  Welsers  ce  que  sa  na*""  a  ordonne  audit  viscoute  pour  sob 
traittencBt.  Car  11  a  icj  receu  desdits  narckans  largent  pour  le 
tenps  dmi^  an. 

Fait  a  Noremberg  le  XXVI«  jour  dauril  lan  XV«'  XXmi. 

De  la  tressacree  imperiale  et  catkolicque 

na^este  treshumble  et  tresobeissant  sub- 

ject  et  seruiteur 

Item  fault  auertir  lenpereur,  que  leuesque  de  Trente,  le 
seifpiettr  de  Polen  et  nessire  Jorge  Truxses  sont  trois  bona  per- 
soBBiuirM?  saiges  et  prudeas,  et  sout  du  couaeil  de  noBselgBear, 
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et  önt  fort  bien  seroj  a  \u  consoltacion  de«  aSdres  de  lenpire 
pour  sa  mtkK  Pourquoj  sadite  mag'este  les  doit  avoir  en  soiioe* 
nance  et  recommandacioii« 


56.  Adrian  van  Croy^  Herr  van  Beauram^  an  den  KaUer, 

(Doc.  hUt.  IL  f.  132,  Cop.) 


Plan  Boorboa^fl  in  Frankreich  einzudringen.   Dem  König  v.  England  den  sti- 

gulirten  Beistand  von  den  N.  L.  aus  zu  schicken,  damit  er  ebenfalls  einfalle. 
^es  Papstes  angebotner  FriedensTermittelung  eben  auszuweichen;  auch  die 
Sendung  eines  Gesandten  nach  Rom  widerrathen.  Genua  zu  Rnstongen 
aufgefordert.       Rückzug    und  Verfolgoag    der  Franaosen    an  der  S««ia. 

.    Tod  Bayard*s 

5.  Mai  1524. 

Sire,  jay  receu  voa  lectres  du  XV  joar  dauril,  et  par  icelies 
entenda  vre  bon  plesir  aar  tous  voz  affaires  de  pardeoa  que  ja/ 
atteadu  en  ^and  desir.  Ce  ne  ma  poiat  este  peu  de  plaidr  deii- 
teadre,  qae  ajea  recea  la  plospart  des  lectres  que  Jay  escript  a 
vre  ma^*^,  entant  qae  par  icelle  povez  avoir  con^ea  le  feas  de 
voa  affaires  de  pardeca;  et  ne  voaa  aj  escript  lectres  qae  najez 
recea,  sauf  Celles  que  vous  portoit  mons'  le  marissal  Byssy^ 
aotres  qae  portoit  vag  ffentilbomme  qua  je  despescbaj  du  aap 
a  la  Motte  y  pour  aller  par  terre,  et  Celles  que  je  vous  ay  ei- 
voje  par  le  doctear  Prantner  y  daqael  aj  ea  lectres  de  soa  arri- 
vee  a  Barcelonne;  et  par  ce  suis  seur,  qae  vre  ma^  aora  p^ 
luj  entendo  la  reste  de  la  disposition  de  vosdicts  afaires ,  les- 
quela  dleu  mercj  sont  pour  le  present  en  trop  meilleor  estat  qoil^ 
nedtoient  alors.  • 

Et  qaant  a  ce  qae  vre  ma^  mescript  de  mons'  de  BoorboD^ 
qui  est  principalement  poor  le  persnader  a  demonrer  pardeca, 
josqaes  a  ce  qoe  les  Francis  en  seront  sortis,  et  alors  deolrer 
Ott  rojaalme  de  France  par  le  lieu  quü  tronvera  le  plas  eommol^ 
et  propice,  pour  j  faire  son  effort,  sans  aller  cbersser  adresses 
de  nouuelles  armees  nj  en  Ang^leterre  nj  en  Bourgogne;  coin])i^ii) 
sire,  ooe  alors  les  choses  estans  on  train  qnelles  estpient,  J 
euist  (t)  eu  bien  a  faire  de  le  retenir  pardeca,  si  suis  je  ^^ 
qne,  ajant  entenda  sur  ce  vre  bon  voaloir,  le  desir  et  alTectioo 
quil  a  de  vous  obejr  lenssent  constraint  de  demonrer.  A  (fl^l 
poar  Ihenre,  attendu  le  cbang'ement  de  voz  affaires,  nest  besoin? 
linciter  oa  persnader;  car  desia  aaparavant  la  reception  de  ^^^ 
dietes  lectres  ü  avoit  delibere ,  sitost  qae  les  Francois  seroieot 
sortis  de  ce  qaai'tler  (a  qaoy  Uz  sont  fort  avaadhez)  de  ^^ 
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syevir  en  France,  ou  a  lajd«  des  bona  amjs  el  serrUevrs  quil  y 
irotrera^  ensembie  de  ceux  quil  y  doli  mener  de  vre  amee  de 
deca,  il  espere  de  faire  mtg  bien  gros  exploit,  qai  est  la  chose 
ao  monde  qne  plus  il  desire.  fit  ne  me  semble  point,  moyeiinant 
(pe  le  roj  Dengleterre  de  son  coste  face  son  efort,  quo  a  ceste 
fois  Bajex  la  raison  de  tos  ennenis,  et  que  vre  ma^^'  ne  les  mayune 
en  tout  aelon  son  desir. 

La  demente  de  mons*^  le  viceroj  en  la  Lombardie  est  tres 
aecessaire;  car  il  j  ponrra  beancop  servjr,  tant  ponr  ladresse  de 
yoz  alwes  de  pardeea,  lesquels  il  cognoit,  qne  aussi  ponr 
assister  nions'^  de  Bourbon,  luy  estant  en  France,  de  ce  qnil  anra 
besoing-. 

Qnant  aux  cent  mille  ducaz  quil  a  plen  a  vre  ma^*^  nons  en- 
Tojer  par  change,  Ion  nj  toucbera,  sil  nen  est  grand  neeessite, 
qne  ponr  ladite  enprinse  de  France,  de  tant  moins  que  de  ceste 
lienre  nons  tenons  les  Francois  ponr  rompua. 

Et  affin  que  par  faulte  dargent  nre  emprinse  ne  soit  retardee, 
vons  supplie,  sire,  faire  haster  les  autres  cent  mil  ducaz,  selon 
qne  yredicte  m^®  le  nons  escript.  Toucbant  les  contribucions  et 
antres  mojens  dont  vous  escripvez  a  mons^  le  riceroj,  ponr  re- 
cottvrer  argent  sor  Naples  et  Secille,  Je  suis  seur  quil  en  fera 
tout  debvoir,  comme  ja  11  a  fait.  Si  fera  il  de  faire  rembours- 
ser  nons''  de  Bonrbon  de  ce  quil  peult  avoir  preste  de  ses  baghes, 
lesqneHes  ja  aoparavant  la  reception  de  vosdictes  lectres  il  avoit 
fait  desengaigier,  et  de  luy  delivrer  en  den  les  dix  mil  ducaz, 
selon  que  yredicte  ma^^  le  nous  escript.  Et  quant  a  moj,  luy 
feraj  tont  Ibonneur  obeissance  et  assistence  que  en  moy  sera, 
en  Sorte  que  vre  ma^*^  nen  aura  plainte*  Jespere  que  les  antres 
feront  le  semblable,  et  me  perforceray  les  en  soUiciter  et  teile- 
ment  me  conduire  avec  mondit  seigneur  de  Bourbon  et  mond'*  le 
viceroy,  que  a  moy  ne  tiendra  que  vre  desur  ne  soit  execute; 
da  meins  porez  estre  seur  que  dilligence  ny  leaulte  ne  me  faul- 
dront  a  cest  efect. 

Je  tronre  tres  bon  ce  que  rre  ma^^  escript  a  madame  pour 
fnmir  a  la  souMee  des  trois  mil  cbeyaulx  et  trois  mil  pietons  que 
demande  le  roy  Dengleterre  pour  assister  son  armee;  car  jespere 
qne  cela  sera  cause  de  la  faire  descendre  pour  entrer  en  France, 
et  soubs  cest  espoir  ay  je  envoye  Cbasteau  en  poste  vers  ma- 
dlcte  dame  et  dela  vers  le  roy  Dengleterre,  pour  les  soUiciter 
persvader  et  induire  a  ce  qne  dessus,  et  aussi  pour  les  avertir 
de  la  retraicte  desdiets  Francois,  qui  pourroit  estre  H^ause  que 
ledict  roy  seroit  plns  encHn  a  faire  descendre  sadicte  armee, 
et  de  remplir  la  smnme  de  cent  mil  eacuz  par  luy  aecordez  a 
mons'  de  Bourbon. 

Entant  que  touche  la  Charge  de  Bernardino,  chambrler  du 
pape,  laquelle  en  partie  consiste  en  linclination  que  a  sa  sanctite 


de  dresser  paix  on  tresres-,  les  dieses  soat  a  present  ea  antre 
disposicion  qaelles  iie9toieiit  alors,  ei  se  ponrra  vre  ma^®  tenir 
plas  ferme,  dautant  qve  ne  sojes  en  necessite,  et  laissier  ponr- 
chasser  lesdieis  paix  oa  tresves  par  ceulx  qui  en  auront  mdllevr 
mestier  qae  yous;  car  qnant  a  ce  point  ne  ferotts  riens,  ne  sott 
par  noareau  commandement  de  rredicte  maf%  reo  le  ^and  Chat- 
gement  de  voa  affaires  qni  se  porient  de  bien  en  mievlx* 

Je  desireroie  fort  la  briefVe  renne  de  nons'^  le  chaaceUier 
de  pardeca,  sachant  TeritaUement ,  quelle  ponrra  ^randeneat 
ajdier  et  sidivenir  a  tous  toz  affaires.  Et  qnant  a  ce  qne  vre 
ma^®  eseripty  denvojer  versv  nre  saint  pere  messire  Jehan  Bar- 
tholeme*),  semble  a  mons^  le  riceroj,  et  aussi  fait  il  a  maj; 
qne  ce  pourrolt  plas  recnler  toz  affaires  qne  les  ayancj'er,  daa- 
Unt  qne  le  dnc  de  Cesse  ne  le  prendroit  de  bonne  pari«  Par 
qnoj,  sire,  a  correction  nous  semble  9  qne  mienlx  yanldrolt  ü- 
tendre  la  venne  de  mondit  seigvenr  le  chanceliier  ^  en  iaat  mes- 
mement  qne 9  comme  dit  est,  vre  ma^*^  ne  soit  a  present  aucune- 
ment  presse,  ponr  demander  on  ponrcbasser  nj  paix  nj  tresyes. 
Et  considere  la  bonne  prosperite  en  qnoj  est  yredicte  armee  ie 
pardeca,  tacherons  de  contenter  sa  saintete  par  lectres,  et  anssi 
par  bonnes  paroles  qne  donnerons  an  conte  Bosquet,  ambassadeor 
djcelle  estant  icjr,  Jnsqnes  a  la  venne  de  mondict  a^  le  chaDcellier. 

Et  qnant  a  larmee  de  mer,  faisant  le  contenn  en  vosdicies 
lectres,  vre  ma*'*  y  anra  tresbien  ponrven.  Mons'  le  viccroj  et 
moj  avons  a  cest  effect  escript  an  dnc  et  a  la  commnnaalte  de 
Gennes,  affin  qnila  faicent  leur  affaire  de  mer  prest  seien  que  le 
nons  escripvez,  en  lenr  faisant  a  ce  propoz  toutes  les  persoasions 
et  remonstrances  qnavons  pen  adviser,  comme  mondict  s'  le  vlce- 
roj  de  ce  et  antres  choses  vons  advise  plus  aulong*,  qni  sera  camie 
de  non  vons  en  faire  redltes.  Et  cest  qnant  a  la  response  de 
vosdictes  lectres. 

Ponr  vons  avertir  des  non  volles  de  ce  qnartier,  aprez  qoe 
nons  scensmes  larrivee  des  quatre  mil  Snysses  a  Ynre  qni  venöient 
an  secoars  des  Francois,  nous  deslogeasmes  de  Gamurian  le  & 
jonr  davril,  et  veinsmes  lo^r  a  Bjrandra  en  intencion  de  gar- 
der ledict  seconrs  se  joindre  avec  les  ennemis;  lesqnelz  voyaas 
ce  qne  dessns,  et  qne  nous  empescbions  leurs  vinres,  se  deslo- 
gerent  de  si  bonne  henre  et  si  secretement  de  Novarre,  qa|l> 
estoient  prez  de  Rommagnan,  avant  qne  en  fussions  avertis* 
Neantmoins  7  enst  ancuns  de  noz  chevanlx  legiecs  qui  niereo| 
snr  la  quene,  lesqnelz  destrousserent  beancop  bagaige,  et  si 
tuerent  pluisieurs  Snjsses  qne  tronverent  a  lescart. 

Le  lendemain  demourerent  Uz  tont  le  jonr  andict  Romalgnan^ 
qne  lors  mens'*  de  Bourbon,  usant  ponr  la  premiere  fois  de  laac- 

*)  J.  B.  Gattinara,  Vetter  des  Kanälen. 


tmite  q«e  vovs  a  pleo  laj  doBBer,  flt  logier  Bre  eamp  b!  prets 
ileiixy  que  BBe  boBne  oouleaoriBBe  povoit  fBcIllemeBt  tirer  de  loBg* 
I  bfltre»  Bl  ayast  lo^er  eust  uBe  fort  halle  escarmoBclie,  a  la- 
f Belle  les  eBBeads  perdlreBt  deox  cobb  koBUBes  et  sdeBlx,  oBtre 
mtres  j  Biorat  BBg  GapltaiBe  de  Iobts  chevaslx  leglers,  Beveo 
de  Biessire  MercBre.  De  Bre  coste  j  eBst  peo  de  perte,  gaof 
dn  capitalne  JeaB  Durida,  qui^eot  BBg*  cop  de  haqBebate  aa  g^e- 
oool,  daquel,  coBime  Jespere,  11  Baara  qae  le  mal.  Je  yobb  asseare, 
sire,  qae  aprez  le  Biarqals  de  Llscare  ae  saaries  faire  plag  graade 
parte  poar  la  coadalte  de  vos  geas  de  pied,  qae  de  laj* 

Toate   la  aajt  fireat  passer    lear   bagaige    la  riviere   de 
Sese,  et  le  leademaiB  aa  maÜB  lear  artillerye  et  geas  de  pied; 
nais  ce  ae  fat  poiat  saas  sj  aojer  adealx  de  eiacq  ceas  per- 
soines  et  plaisiears  de  lears  bagaiges;  car  lor  ae  troavat  qae 
^eas  et  colres  panai  ladite  riviere.     Ha  se  joiadireat  illec  a^ec 
lears  secoars,   et   qaaat  biobs'  de  Boarboa  et  moas'  le  yiceroj 
en  fareat  avertiz,  qai  fat  assez  tart,  ils  fireat  partir  aacaas  cbe- 
vaalx  legiers  et  aae  boaae  beade  de  gens  de  pied  espaigaoh 
qae  meaoit  moas'  le  marqalz  de  Liscare,  lesqaelz  raereat  sar  les 
eBBemis  ea  sorte,  qae  force  lear  fat  de  laissier  ea  larirlere  deax 
eoaleavriaaes  bastardes  et  deax  faalcoas,  arec  plasiears  baghes, 
poaldres  et  aatres  maalcioBS.    Noz  geas  bob  coateas  de  ce  qae 
dessas  se  reaforcereat  et  passereat  la  riviere  a  gae,    et  lors  il 
y  east   aae   fort  belle   escaraioache,   ea  laqaelle   perdireat  les 
Fraacois  qaatre  qae  easeigaes  qae  gaidoBs  de  geas  de  cheral, 
et  trois  easeigaes  de  pletoas,    aag  demjr  caaoa  et  deax  aatres 
ooaleuTriaaes;  et  7  aioarareat  aacaas  capitaiaes  et  portear  dea- 
seigaes  sajsses,  sept  oa  hajt  boBaaes  darmes,  et  aag  boa  aom* 
bre   de  geas  de  piet  et  plaisiears   geas   de  cbeval  prias.     Je 
Tons    asseare,   sire,    qallz  estoieat  geas  les  plas  estoBaez  qae 
jamaiz  je  veiz,  et  pealt  oa  biea  compter  ceste  escarmoache  poar 
bataille  gaigaee,  atteada  qail  j  east  artillerje  et  easeigaes  per- 
daes,    et  qae  leardicte  artillerye  tira  plaisiears  fois;   et  avec  ce 
perdbreat  ilz  lecamp.    Aprez  qae  les  CBBemls  eareat  plaisiears 
foiz  tacbie  de  recoavrer  leardicte  artillerje,   se  retirereat  vers 
Gatiaere,  et  avaat  qailz  la  peasseat  gaiagajer,  fareat  fort  pres- 
sez  de  aoz  geas.    Et  j  fat  aioas'  ladmiral  Messe  aa  bras  daag 
coap  de  hasqaebate,   daqael  oa   dit  qqil  est   ea  graad    daagier. 
viprez  y  avoir  qaelqae  pea  repeu,  braslereat  partie  dadict  Gati- 
aere,  et  se  partireat  assez  ea  diligeace  toate  la  aajt   Nre  camp 
se  logea  ledict  joar  sar  le  börd  de  la  Seze.     Leqael  partit  le 
leBdemaia  deraat  le  joar  poar  les  syevir,  aiais  avaat  poroir  pas- 
ser ladicte  riviere  ilz  estoieat  ja  loiag.    Noz  chevaalx  legiers  et 
qaelqaes  geas   de  piet  espaigaolz  saas  ordre  les  sjevyreat,   et 
niereat  sar  la  qaeae  de  si  boaae  sorte,  qailz  destroassereat  force 
bagaiges    et  aiaaicioas   dartillerje,   taereat  qaelqae   deax  ceas 
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81178868)  et  ieffirent  la  bende  des  Escochois.  Uz  ayoieHl  i^iigne 
deux  autres  pif^ces  daiiUlerje.  Qaoj  rojant  le  capitaine  Bayart 
retoorna  avee  aocans  cheyaucheurs  francois  et  qnatre  oo  cincq 
enseig'nes  de  g'ens  de  pied«  Si  rebouta  noz  geiis  et  rescovit 
lesdictes  pieces'  dartOlerje  qne  mieulx  loj  eust  yallii  laisser  per- 
dre;  car  alnsi  quil  se  ciiidoit  retourner^  0  eat  ung  cop  de  has- 
qnebate,  dnquel  il  mooroit  le  sok  mesme«  Et  si  fot  nons'  de 
Vandenesse  qol  Injr  tenoit  compai^je  fort  Messe. 

Sire,  conbien  qne  ledict  s^  Bayart  fot  servitear  de  vre  enDemi^ 
si  a  ce  este  dommaige  de  sa  mort;  car  cestoit  nng'  genül  die- 
valier  bien  aime  dong  chacon,  et  qni  avoit  anssi  bien  vescu  que 
fit  jamais  homme  de  son  estat:  et  a  la  verite  il  a  bien  monstre 
a  sa  fiiiy  car  ce  a  este  la  plus  belle  dont  je  oujs  oncques  par- 
ier« La  perte  nest  point  petite  pour  les  Francois,  et  aussi  sen 
trouverent  Hz  bien  etonnez,  de  tant  plus  que  tous  ou  plns  pari 
de  lenrs  capitaines  sont  malades  ou  Uessez« 

Les  Francois  flrent  semblant  depuis  en  la  campai^e  de 
toumer  et  de  nous  presenter  la  bataille,  laquelle  ne  leur  fut  don- 
nee  9  pour  ce  que  noz  g'ens  de  pied  nestoient  encolres  arrivez; 
et  si  estoient  ilz  en  grand  desordre:  si  a  mienlx  vallu  ainsL 
Par  quoy  tost  se  prindrent  a  cbeminer  et  feirent  ce  jour  dooe 
traitte  quinze  grand  milles«  Je  ne  voiz  jamais  artillerye  nj  gens 
de  pied  courrir  la  poste  de  la  sorte  quilz  ont  ceste  foiz  fut« 

Depuis  est  venue  *} nouvelles,   que  les  Suysses  se  soni 

retirez  en  leur  pais,  et  les  Franssois  en  Fransse;  lesquels  ont 
este  destrousses  desdits  Suisses  de  la  plus  part,  sen  quil  avloDt 
peu  sauver.  Et  se  sont  partis  de  tel  sorte ,  que  les  Sujsses 
fönt  grant  serment  de  james  seruir  les  Franssois,  et  les  Frans- 
sois de  se  james  fier  aux  Sujsses.  Sire,  il  faut  pousser,  pois- 
que  avez  le  tamps.  Qui  sera  la  fin  de  ma  lettre;  priant  nosire 
seigneur  donner  a  vre  mageste  bonne  et  longue  vie«  Du  camp 
a  Briouse  le  v^  de  maj. 

Vre  tresbumble  et  tresobeissant  subject  et  serviteur 

Adubn  de  Orot. 


*)  Lücke  im  Ms. 


57«     Gerard  de  Pleme*)  an  den  Kaiter. 

(Doct.  hist,  n.  /.  140.     Cop.) 


Bericht  über  eine  Mission  in  Italien. 

Guido  Rangoni  za  Modena.  Ferrara  und  der  Papst.  Siena  und  die  Pe- 
tnicd.  Einzug  in  Rom.  Die  Friedensvemiittelung  des  Papstes  eingeleitet; 
wenig  Ho£fiiung   auf  Erfolge      Nachrichten  Tom  Kriegsschauplatz:    keine 

Einigkeit  unter  des  Kaisers  Feldherren. 

20.  Auff.  1524. 

Sire,  je  me  recommande  tres  humblement  a  votre  noble  grace. 
Depuis  qne  je  partis  de  Re^io  ou  que  dernierement  vous  escri- 
pvis,  le  g>ouvemeur  dudit  Regele  me  conduist  anx  champs  et  me 
fist  entrer  en  la  idlle  de  Riviere,  quest  nne  forte  place  et  jour- 
nellement  la  fait  fortifSer  le  duc  de  Ferrare,  le  tout  pour  le  Ser- 
vice de  votre  mageste,  comme  ses  gens  dient«  Desla  je  vins 
a  Modene,  la  on  fus  löge  et  festoye  au  chasteau,  et  me  feist 
le  goaverneur  illecq,  qui  est  bean  frere  de  monsieur  reverendis- 
slnie  Salviatls  nepven  de  notre  sainct  pere,  gros  recneil  et  traic- 
tement  Le  conte  Guido  Rangon  vint  audcvant  de  moy  hors  la 
die  et  nie  vint  visiter  au  cbasteau«  Oest  ung*  des  bons  capi- 
taines  Dj^talie,  et  est  celluj  qui  desfeyt  Rencbe  de  Chery,  quant 
iWouIsist  entrer  en  Senes  apres  le  trespas  du  pape  Leon.  II 
^c  oHre  a  tousjours  demorer  bon  imperial;  11  a  bon  traitemcnt  du 
Pape  et  ne  demande  aulcune  cbose  a  votre  majeste.  Si  cest 
^otre  plaisir,  lujf  pourrez  faire  escripre  une  bonne  lettre  sur  les 
bons  raports  et  relaüons  quavez  euz  de  lu j  tänt  dautres  que 
ie  moy. 

II  est  impossible  que  la  cbose  dentre  le  pape  et  le  duc  de 
Ferrare  pulst  demorer  comme  eile  est.  Et  faut  que  le  pape  rende 
Modene  ou  quil  recouvre  les  cbasteaulx  et  plat  pajs  de  Mode- 
nois  que  tient  ledit  duc  de  Ferrare.  Notre  saint  pere  contend  a 
ravoir  ce  que  iceluj  a  surprins  sede  vacante.  11  desire  que 
tenons  terme,  quest  delibere  en  ce  lassister  des  la.  Le  viceroj 
a  tenu  ces  termes,  et  aussi  jay  bien  donne  a  entendre  au  duc  de 
Ferrare,  que  desirez  fort  fere  service  au  pape.  Le  duc  de  Sesse**) 
vouldroit  negocier  plus  subtillement.  Quant  a  moy,  il  me  samble 
qnavez  tant  affere  du  pape,  que  debvez  avoir  sa  vraye  amytie 
et  lay  complaire  le  plus  que  poubez;  car  il  est  si  prudent  quil 
ne  se  fiera  en  vous,  sil  voit  que  nayez  fiance  en  luy,  et  que  vous 
nc  luy  complaisez.     II  samble  a  la  sainctete  quil  raura  ce  quil 


*)  Gerard  de  Pleme,  seigneur  de  la  Roche.    Seine  gelMime  Instmctlon 
ist  abgedrodit  bei  Bucholtc  Ferd.  I.  Bd.  II.  8.  503. 

**)  Des  Kaisers  Botsehafcer  zu  Rom. 
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demande.  Quant  a  recouvrer  ce  dont  leglise  a  este  spoliee  par 
le  duc  de  Fenrare,  en  tenant  seollement  par  nous  bonne  mjne,  ne 
Yoy  que  pnissions  reffuser.  Icellaj  duc  de  Ferrare  ma  fait  dire, 
quil  envoyera  devers  vous;  et  dantre  part  je  toIs  que  le  papc 
contend  recouvrer  ce  dont  laditte  eg-lise  a  este  spoliee:  il  plaira 
a  votre  majeste  en  escripre  votre  bon  plaisir.  Je  suis  avertj, 
que  le  pape  veult  fere  quelque  Ouvertüre  toucbant  Modene  et 
Regio;  le  duc,  messire  Jehan  Bartholomej  et  moj  en  ferons  du 
mieulx  que  nous  pourrons. 

A  Boulogne  je  suis  este  grandement  bonore  et  festoje,  et 
log^e  au  palais.  Levesque  de  Pola,  viceleg-at,  vint  au  derant 
de  moy  bien  accompaigne:  et  fust  a  Venise  nunce  du  temps  du 
Pape  Adrien,  et  est  celluy  qui  ou  temps  de  feu  Iberonimo  Adunio 
wjda  les  prlncipales  difficultez  que  faisoient  les  Venitiens  ou 
temps  quils  traitoient.  Votre  majeste  luj  pourra  escripre  quelque 
lettre  gracieuse.  Es  Alpes  en  ung*  Heu  appelle  descbarg'e  Lasmo 
jaj  treuve  le  capitaine  Ramassor,  lung*  des  premiers  capitaines 
Djtalie,  lequel  fait  faire  une  eglise;  il  me  presenta  de  me  fe- 
stojer,  et  dit  quil  est  imperialissime;  ii  est  este  capitaine  de 
pietons  en  toutes  les  ^erres  que  puis  XXX  ans  ont  regne  en 
Italic,  Sans  avoir  este  prins  ou  Messe« 

Dois  que  suis  entre  ou  terroir  de  mess^^  de  Florence,  ung 
leur  commlssaire  me  a  conduyt  et  feste  je  jnsques  sur  le  terroir 
de  Sennes;  les  gens  de  bien  de  la  cjte  vindrent  audevant  de 
moy,  et  aussi  feist  la  famille  du  cardinal  de  Cortona  qui  est  le- 
gat  de  Toscane  et  comme  gouvemeur  de  Florance.  Et  quant  je 
füs  descendu  a  Ibostel  de  nre  sainct  pere,  quest  le  palais  de  Me- 
dicis,  la  reverendissima  seigneuria  de  mondit  seigneur  cardinal 
de  Cardona  mencontra  au  bas  des.degrez  et  dit  la  bienvenue,  me 
condujt  en  ma  cbambre,  sans  que  en  moy  fust  lempecher.  Aul- 
cungs  des  plus  anciens  de  la  cjte  estans  en  gouvernement  me 
vindrent  veoir,  presentuis  leur  service  a  votre  mageste  et  a  moj, 
de  faire  tout  le  plaisir  a  eulx  possible,  a  quoy  jaj  fait  les  mer- 
ciemens.  Si  cestoie  votre  plaisir,  pourriez  dire  ou  fere  dire  aux 
ambassadeurs  de  Florance  estans  lez  votre  mageste,  que  je  vous 
aj  averty  des  bonneurs  que  la  seigneurie  de  Florance  vous  a  fait 
en  ma  personne,  et  les  en  mercier,  et  aussi  des  bonnes  offires 
quils  mont  fait,  leurs  donnant  quelques  bonnes  paroles;  ce  sont 
courtoisies  que  ne  coustent  riens,  et  en  poubez  plustost  avoir 
proffit  que  dommalge.  Aupres  de  Florance  vindrent  deux  ambas- 
sadeurs de  la  cyte  de  Sennes  audevant  de  moy  dont  lung  deulx 
mestoit  ale  cbercber  jusques  a  Gennes,  qui  avoient  cbarge  me 
dire  la  bien  venue,  requerans  que  je  passasse  par  la  dte  de 
Sennes  et  voulsisse  loger  en  la  maison  de  Fabius  Petroucy,  fils 
de  feu  magnilHcque  PandoUe,  lequel  Fabius  a  este  remis  a  Sen- 
nes par  notre  sainct  pere  et  par  le  duc  de  Sesse«  Et  estans  en- 
coires  en  la  cyte  de  Florence,   Icellny  Fabius  accompaigne  dune 
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tentiae  de  ^rnttUdkommes  de  Seiined  me  ylnrent  vIsHer,  et  dirent, 
cMmfls  aT(rfe«i  toiisrjoiirs  estes  bona  Imperiavix,  moArant  la  eji^ 
H  toat  ce  ^e  j  esL 

Nous  estans  encoires  au  terroir  de  Florance  vint  au  devant 
de  moj  Francisque  Peirocy  qul  me  pria  qae  le  roulsisse  ojr; 
ce  qve  je  feia.  Ei  me  dit,  comment  du  temps  du  cardlnal  Pe- 
iracy  son  frere,  il  areit  la  cite  de  Senes  a  rotre  derotion,  et 
mesme  av  temps  du  sie^e  vacant  par  le  deces  du  pape  Leon  Iny 
et  ses  amys  substiBdrent  et  garderent  la  cjte,  de  müdere  que 
ReBce  de  CUery,  Paul  BaUlon  et  autres  de  la  part  des  Franeoig 
fureiit  honteusement  rebontez ;  et  que  de  ses  senices  navoit  eu 
aucune  recompense,  ne  aussi  la  demandoit.  Mais  ponr  ce  que  le 
duG  de  Sesse  la  prie  quil  se  tint  hors  de  Senes,  ce  quil  a  fait, 
il  le  prioit  quil  le  menast  avec  moy  dedens  Senes,  et  que  la  cite 
fast  ^uyernee  par  ceulx  des  membres  de  laditte  cite,  et  non 
pas  mise  en  tyrannie  de  Fabius  qui  nest  que  ung*  cytadin  par- 
ticulier. 

Plusieurs  gentilsbemmes  de  Senes  qui,  comme  je  croy,  au- 
r<«t  suyte  de  la  pluspart  dicelle  cyte,  vouldroient  quil  y  eust 
iBg'  ^ouremement  mesle  de  beaulcop  de  gens,  et  que  Fabius  et 
Francisque  Petrucy  neussent  point  le  gouvemement. 

Quant  je  suis  entre  a  Senes,  ceulx  de  la  cyte  mont  tres 
boanorablement  receu,  et  quelqae  different  quil  y  ayt  entre  eulx, 
ils  Bont  tous  imperiaulx.  Fabius  y  a  beaulcop  damis,  et  y  a  la 
main  forte  a  son  commandement.  II  na  encoires  use  de  voye  de 
faid,  mais  il  nest  point  si  aspre,  commil  debrroit,  au  fait  de  la 
justice  criminelle. 

Les  afferes  de  la  cyte  de  Senes  se  souloient  deliberer  par 
les  personnes  lesquelles  sassembloient  a  son  de  clocbe,  et  selon 
les  afferes  et  affections  de  la  partialite  plusieurs  des  cytadins 
aucmiesfois  sabsentoient.  Parquoy  a  este  procure  par  Fabius  a 
ladvls  de  larcevesque  de  Capua,  de  fere  ung  Statut,  que  tous  se 
pourront  trouver  an  conseD,  lesquels  y  out  accoustume  dentrer; 
et  que  apres  la  clocbe  cessee,  saus  attendre  tout  le  nombre,  les 
dtadins,  quant  ils  se  troureront  jusques  au  nombre  de  XXX, 
pourront  consulter  et  conclure  les  afferes.  Et  vouldroit  encores 
icelluy  Fabius  parvenir  a  ung  conseil  de  moings  de  personnes; 
et  est  larcevesque  de  Capua  de  cest  advls,  et  tiens  que  aussi 
seroit  la  sainctete  de  notre  saint  pere.  Quant  a  Francisque  Pe- 
traey,  nul  ne  le  veult,  pour  ce  que  le  feu  cardinal  son  frere  et 
luy-  ont  exerce  grosses  tyrannies  et  plusieurs  murdres. 

Toutes  les  parties  eussent  bien  voulo,  que  jeusse  mis  ordre 
de  par  rotre  n^ajeste  en  leur  affere,  et  me  dirent  quils  tien-* 
droient  ce  que  jen  feroye;  mais  pour  ce  que  notre  saint  pere  y  a 
mis  la  main  si  avant,  et  aussi  le  duc  de  Sesse,  lequel  a  fait  de 
naniere,  que  nul  partie  se  contente  de  luy,  je  me  suis  excuse  dy 
riens  fere,  jusques  a  ce  que  me  fiisse  treure  avec  ledit  duc. 
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Le  vioeroj  narott  dit,  qne  Ion  Üttnit  4e  Seiies  la  somme 
de  XX^"  docats,  en  remediant  aux  afferes.  Je  yom  advise  qoil 
nj  a  homme  qui  presente  ung*  dücat.  Je  ne  voj  point  qae  Ion 
pnist  retraindre  laactorite  que  Fabias  tient  desja  en  Senes,  sans 
desplaire  a  notre  sainct  pere,  duqnel  il  a  espoose  iine  parente; 
inais  ansai  quant  11  se  ponrtera  aatrement  qvil  ne  doit^  il  est  en 
rons  le  cltasser  hors  a  volre  plaisir.  Votre  majeste  en  mandera 
son  Intencion)  ponr  selon  ce  se  regier. 

Le  grand  maistre  de  Rodes  et  ceulx  da  couvent  Tindrent  a« 
derant  de  moj  an  dehors  de  Viterbe  et  me  condnjrent  en  mos 
lo^is,  me  reconimandant  lenr  affer.e  touchant  Malilie.  Ils  oat 
envoje  vistter  Tripoly,  et  ne  feront  responce  jnsques  an  retour 
de  ceulx  qnlls  j  ont  envoje«  Tontes  les  nations  sont  an  con- 
tralre  dang'  article  du  traiete,  lequel  contient^  qne  les  capltaineg 
des  ^aleres  et  armees  de  mer  en  labsence  de  lamiral  denoBt 
estre  Italiens.  Ils  fönt  aussl  difBculte  tonchant  ancnns  serments. 
Je  croj  quils  se  trenveront  Icj  devers  notre  salnt  pere  pour  vaj- 
der  les  differends. 

Le  Gonte  de  la  Mirandnla  est  le  grand  amj  du  conte  de 
Carpy.  11  j  a  fait  for^r  des  dncats  et  de  la  monnole  beanlcop 
pires  en  aloj  que  les  autres  deniers  qul  couroient  en  Italic;  dont 
il  a  eu  gros  proffit^  car  oncques  ne  fast  tant  forg'e  en  al  peu  de 
temps  que  en  sa  monnole;  depuis  il  a  fait  morir  son  maistre  des 
monnoies,  et  a  pris  tous  ses  biens.  II  me  semble  qne,  pnisqne 
labbuz  est  notoire,  que  debvez  fere  procc^er  contre  ledtt  conte, 
et  revoquer  ou  suspendre  le  priTille^e  quil  a  de  ferner. 

Quant  je  suis  approche  ceste  cjte^  sa  sainctete  ma  enroye 
au  devant  le  dattalre  Jeban  Matthieu;  depuis  envpja  encoires  le 
seigneur  Alexandre  de  Medicis  et  le  capitaine  Jehanin  de  Medicis, 
lesquels  me  eonduTrent  jusques  a  la  ri^ne  de  Neron. 

Le  duc  de  Cesse  menvoja  ung*  de  ses  g>ens  anderant  de 
raoy  mavertir,  qne  son  avis  estoit,  qne  je  ne  me  hastasse  de 
renir  a  Rome  sans  solempnite.  Larcevesque  de  Capua  daatre 
coste  me  feist  presser,  pour  savoir,  ri  je  ponrtoje  lobedience, 
et  que  je  ne  me  bastasse  point;  car  notre  sainct  pere  encoires 
adylse,  quelle  cbose  estoje  de  fere  pour  lentrer.  Je  kiy  f^^^ 
s'ayoir,  que  javois  .pouvoir  pour  lobedience,  mais  qne  le  viceroy 
lequel  j  est  nomme  marait  dit,  quil  j  youloit  estre  quant  Iob 
la  donnera,  pour  plus  ^and  solempnite:  que  me  samble  estre  on? 
honeste  mojen  pour  dilajer;  et  quant  a  fere  on  non  vfere  entree 
je  men  remettoje  au  bon  plaisir  de  sa  sainctete.  Finableneat 
saditte  sainctete  ordonna^.que  me  fust  faicte  entree  solerapoelle^ 
et  a  ceste  cause  les  deux  maistres  des  cerimonies  se  trearereoi 
rers  moj  pour  me  dire  ma  lecon.  La  manlere  de  lentree  fu^ 
que  la  famille  de  ebacun  des  cardinaulx  vint  au  devant  avec  vsig 
lacquaj,  lequel  menolt  en  maln  le  mule  du  cardinal,  et  dep«' 
cbacnn  deulx  se  feit  une  brefre  arengue ;  apres  vint  la  S"^^^ 
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(»He  da  pape  acemistresi  descarlitte;    pvb  se  troiverent  lea 
ubssadesrs  et  le  gonvement  de  Rome. 

Le  senateur  de  Rone  rint  aassi  avderaiit,  haMIle  dvne  robe 
fcAgve  de  drap  dor,  leqoel,  comme  Iob  dil,  nest  accovstme  salir 
nx  aotres  entrees.  Les  maitres  des  serimoiiies  me  misrent  eiitre 
le^oyerneiir  de  Rone,  qvcsioit  a  la  dextre,  et  le  dac  de  Cesse 
a  la  senestre.  Et  en  ceste  manlere  Ins  condujt  jnsqoes  a  mMi 
logig.  Passant  par  derant  le  palaix .  Inst  deschar^ee  lartillerye 
dieelhj  et  celle  de  chastel  saint  Angele  en  sl^ne  de  joje,  Ar- 
me  a  mon  logis  je  Das  salue  danstant  de  trompettes  et  mene- 
striers  qoU  est  accoustome  davoir  devant  la  chasse  saint  Rombanlt 
lejour  de  la  cannesse  de  Malines* 

Denx  jours  apres  non  arrivee  je  feii  la  reverence  et  besay 
le  pied  de  notre  sainct  pere,  et  presentaj  vos  lettres  de  cre* 
dejice.  Et  peiir  lexposicion  dicelle  demenrant  a  g^enoox  deTant 
sa  sainctete,  luj  exposaj  la  filiale  devetion  afeetion  et  entiere 
confidence  qnarez  a  luj:  et  combien  que,  si  vons  vous  feussiez 
arreste  a  la  senile  reputation  et  gloire  de  ce  monde,  vous  ens* 
siei  en  canse  de  diiTerer  denvojer  ponboir  et  instmctions  pour 
la  paix,  jnsqnes  a  ee  que  votre  enneml  vons  enst  faict  et  a  vos 
alles  offres  ralsonnables  et  bonnestes,  ce  qnil  debvroit  bien  fere, 
veu  qoil  ,a  este  linvaseur,  qaestes  constitne  en  plns  grand  iegre 
ie  41|^te  qua  \njy  qnil  a  tonsjours  eu  du  pire,  et  qoe  la  plus 
gi^aae  perte  de  la  guerre  Inj  demenre;  neantmoings  votreditte' 
inajeste,  ajant  retard  a  Inniversel  bien  de  la  cbretiennete  et 
aar  exkortacions  qae  sa  sainotete  yoos  a  fait  fere  par  Bemardin 
<le  la  Barbe  son  secretaire  et  depuis  par  larceuesque  de  Capua, 
am  enroje  par  moy  Instructions  et  pouboirs  toncbant  la  paix  et 
tresves,  esqnels  le  dnc  de  Cesse  et  messire  Jeban  Bartbolomey 
sont  denommez. 

Et  ponr  ce  que  par  les  traictez  dentre  rous  et  le  ro j  Dan- 
^eterre  ne  ponbes  traicter  Inng*  sans  lautre ,  nons  parlerons  a 
lambassadeur  du  roy  Dangleterre,  pour  de  luj  entendre,  sil  aroit 
ponlioir.  Je  dis  aussi  a  sa  saintete,  que  vous  desiries  que  lu- 
Bion  Djtalie  se  pulst  continuer,  et  que  de  ce  point  dependent 
plosieurg  afferes,  lesquels  seroient  cj  apres  declere.  Sa  sainc- 
tete  demonstroit  mavoir  voulentiers  oj,  et  me  dit,  quil  sestait 
Men  treuve  de  votre  andstie,  et  de  sa  part  lentretiendrolt  tant 
<|vil  vivrolt;  et  se  vouloit  Her  en  vous;  et  quavlea  tresbien  fait 
demonstrer,  que  desiriez  la  paix  et  bien  de  la  cbretiennete ,  sans 
vous  fonder  sur  vanitez  qi|i  desplaisent  a  dieu;  et  que  nous  fe- 
rions  bien  dentendre  de  lambassadeur  Dangleterre,  quel  pouboir 
il  a;  et  ce  fait  il  dresseroit  les  aferes  au  mleulx  quil  pourroit; 
^  que  cj  apres  je  me  treuvasse  devers  luy  a  toutes  beures,  et 
)ve  premierement  il  me  diviseroit  de  toutes  occurrences. 

Je  naj  nul  espoir  de  conclure.  jci  paix  nj  tresve.  Les  rai- 
Sons  sont,  pour  ce  que  le  roj  Francois  na  jci  que  le  conte  de 
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Carpj  ei  ng  seeretiire;  leqpiel  conte  rmiUroil  ipie  le  roj  Frai- 
cois  donnast  la'bataille,  afin  de  la  ponoir  gtignex  ei  a  ce  nojres 
.  retoorner  en  Italie:  et  na  iiaHe  incUnation  a  la  paix,  ains  sans 
cesse  macUne  ei  praciiqve  la  gaene  ei  fere  amb  povr  le  roj 
Francoia.  Larceveaqse  de  Capua  est  deparij  Dtti^leierre  str 
ee  qnil  drewera,  sil  pe«li,  one  joiurnee  poar  la  palx,  la  oii  se 
iroareroni  depar  toos,  depar  le  rojr  Francois  la  rezente,  ei 
depar  le  roj  Dan^leterre  le  cardinal  Djorck.  Landiassadeiir 
Dangleierre  me  saRible  mal  instroli  pour  la  pak,  ei  les  instnic- 
iloB8  pourieni,  de  faire  ireenre  jusqHes  au  meto  dayril,  qua  seroit 
le  pire  marchlef  qae  pomrriong  fere.  Je  Inj  aj  onvertenient  dit, 
que  ne  consentiries  a  iresres  qui  soient  de  moindre  temps  de  trois 
an  dncq  ans^  avec  les  raisons  que  tohs  meureni  a  ce,  et  Ity 
prie  que  incoBiineni  11  en  ayerilsse  en  An^leierre,  ponr  aroir 
Charge:  seien  ce  Jen  escripis  a  madame  ei  a  nonsieur  de  Praet 

Icellny  anbassadenr  Dan^leterre  na  demande,  si  jaroje  lobD- 
g^acion  de  lindempniie  selon  la  forme  que  yoos  a  esie  enrojee. 
Je  lu^  aj  respondn  qae,  si  le  roj  Francois  soblig;«  payer  durait 
la  iresve,  U  nesi  besoing  soj  obUg^er,  ei  si  survenoii  nng*  incon- 
yenient,  qne  dien  ne  veulle,  ei  que  fassiei  coniraini  a  faire  tresve 
daultre  sorie  qne  ne  leniendes,  yous  ne  reliiseriez  point  leur 
bailler  loblig'acion  quils  demandeni.  Ei  je  yous  prie,  sire,  le 
menYOjer;  car  par  icelle  yous  ne  serez  non  plus  obHg'e  qne  tohs 
estes.  A  la  faulte  de  laYoir  yous  pourroit  couster  cber;  car  si 
Yotre  armee  se  retire  sans  iroYcs,  eile  Yleni  descbarger  sor  la 
ducbe  de  IIDllan  et  Piemoni,  la  ou  les  Espa^olz  et  autres  se 
irouYeront  sans  paiement,  ei  feroni  iani  de  manlx,  que  tout  le 
peuple  qne  a  este  bon  pour  yons  desirera  le  reionr  des  Fran- 
cois en  Yialie;  ei  si  les  Francois  ou  les  Suisses  se  joindront 
aYCC  eulx  pour  chasser  yos  gens  hors  de  Lombardie. 

Monsieur  de  Beaurains  et  messire  Ricbiurd  Passen  mont  es- 
cript,  comme  le  rojaulme  de  France  estoii  g^aigne,  et  qufl  M 
pour  larmee  cent  mil  dncats  par  mois. 

Je  croj  que  pour  ce  jour  duj  ou  bien  bref  les  gens  darnes 
ei  les  pietons  du  conie  de  Sorne  se  joindront  aYec  Yotre  annee 
en  ProYcnce. 

Le  roj  de  France  se  pariist  de  Ljon  pour  aler  a  VieBneil 
j  a  bttit  jours.  11  a  des  lansquenetz  ei  beaucop  de  gens  de  che- 
Yal,  ei  est  aparani  quil  aura  bref  une  bonne  grosse  annee,  ^ 
temporisera  en  espoir  que  noire  armee  faute  de  Yiyres  et  fante 
dargent  j  pulst  mecire  quelque  desordre.  Yous  aYCz  de  boos 
capitaines,  mals  je  ne  scaj,  slls  se  irouYeroni  düng  accord.  hj 
escript  au  marquis  de  Pescalre  ei  a  monsieur  de  Beaurains,  qoe 
Yotre  intencion  est,  qne  yotre  armee  ne  seit  mise  en  lies  doai 
eile  ne  se  puisi  retirer  ou  eile  pourroit  estre  constraincte  de 
combaptre  a  son  desadyantaige.  Les  grosses  nayieres  de  votre 
armee  de  mer  sont  retirees  au  port  et  ne  se  remeciront  en  n^' 
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ic  «est  eale;  car  k  4iic  de  flennes  lui  de  quoj  tnrair^  et  a  pevr 
de  p^rdre  Gennes. 

Qvaot  aux  ^alleres ,  je  ne  scaj,  si  eHes  j  retonnieroiit:  tant 
j  a  qvelles  ne  peavent  longneflieBt  tenir  la  mer.  • 

Jl  j  a  h«7t  joars  q^e  jarrivaj  en  eeste  cjte,  et  dois  le  ma- 
tiB  jttsqnes  an  sofr  suis  eete  qaasi  eontiniielleinent  visHe.  Et  dit 
ciiacm,  qiie  il  est  inperU,  et  Tons  effrent  cUens  et  eyseaolx* 
Jajr  «valUmda  quatre  on  cinq  jours,  pour  toos  poahoir  escripre 
faefqae  clukse  arestee;  mids  il  ne  cest  pea  fere,  pour  ee  qae  par 
bonnear  ne  povons  presser  pour  paix  on  tresre,  et  que  le^  pape 
nen  negDcie  point  chandement;  combien  qae  croj,  quil  j  a  U'es 
bsn  Fonloir.  Jegq^ere  de  bref  expedier  ung*  coorrier^  et  serez  de 
moj  arec  le  s'  doc  et  messire  Jehan  Bartholomej  amplement 
arerty  de  toot  ce  qoi  sanriendra« 

Sire,  je  prie  a  netre  sei^eur  vous  donner  laccomplissement 
de  Yos  desIrs.    De  Rome  ce  XX*"*"  daoiit. 

Votre  tres  hamble  subgect  et  serriteur 

Gerabd  SB  Plbme. 


58.     Die  Statthalterin  Margarethe  an  den  Kaiger. 

(BibU  d.  Bourg,  No.  160T1.  /.  58.  Cop,  Auszug.) 


Ciiiktiem  II.  ▼.  Dänemark  iiat  seine  beabsichtigte  Reise  nach  Spanien  auf- 
gegeben und  vfiW  nach  Aachen  mit  seiner  kranken  Gemahlin.    Sie  machen 
zuviel  Aufwand.    Sie  mochten  zu  Gent  leben,  was  nicht  zu  billigen. 

18.  OcL  1524. 

Voz  deputez  et  cenx  du  roj  Dangleterre  pour  le  fait  du  roj 
et  de  la  rojne  de  Dennemarcke  sont  retournez.  Je  leur  ay  or- 
domie  mettre  leur  rapport  par  escript,  et  le  voüs  enuoje« 

Ledict  s^  roj  9  comme  je  le  yous  auois  escrit,  considerant  que 
son  aSalre  dopende  de  yous,  et  que  autres  ne  luj  puissent  ayder, 
auott  propose  aller  Yors  yous  et  j  mener  la  ro jne ,  et  en  ce  pro- 
pos  ont  este  quelque  temps  en  Zelande;  mais  a  faute  dauoir  trouue 
esqnipa^e  a  leur  seurete,  et  ja  estoit  la  flotte  partie,  et  la  Sai- 
son bien  auant,  mont  jls  escrit,  qnjls  desirassent  aller  aux  bains 
Dalx,  en  espofr  dj  trouuer  remede  a  la  royne  qui  nest  du  tont 
bien  disposee,  qui  procede  des  mauuais  traitemens  quelle  a  parcy- 
densmt  eu;  et  a  leur  seurete  en  chemin  mont  requis  escrire  amons^ 
de  Jullers  pour  son  saulfconduit  et  conduite  de  ^ens,  sjls  en  ont 
besoin,  et  leur  enuoyer  ar^ent;  que  jaj  fait.  Jauois  concen  leur 
estat  de  cincq  eens  florins  par  mois  et  de  deux  mille  par  an  pour. 
Ibabniement  de  la  ro jne ;  jls  en  despendent  plus  de  bulct  cens  par 
I.  10 
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mok.    Je  letur  wölk  baBli«  nmi  malstre  ttoitel  Somritre  fwa 
dreser  qvelqoe  ordre  en  levr  maison,  qui  est  cliose  jnfesiihle. 

JI9  «KNit  reqvtoy  q«e  a  lewr  retoor  dadiet  Ab  je  lewr  ordonne 
qvelqiie  Heu  poor  soj  teiikr.  Et  hm  eate  dtt,  qiie  Qe)  nj  desi- 
rereit  Mea  denever  a  Gaad,  ce  que  pe«  de  gr^iis  me  eoBseflleiit; 
et  p«r  laduifl  de  la  plospart  de  veetre  eoneeil  mm  dadde  de  Im 
ballier  deneure  a«  ekaatel  de  Geaeppe.  Je  mm  trowae  gtiaie- 
nent  ehvgee^  et  aasai  eaipeacliee  a  eaiiae  de  lear  graade  des- 
peace»  laqaelle  Je  ne  acay  ou  prendre,  et  de  ee  qajls  ae  iew 
gena  ne  soyeat  cendaiaables* 


59.     Der  Markgraf  von  Bergen  iam  den  Kaiser. 

(Bihl,  d.  Bourg,  No.  l€Ori  /.  HS.  C&f^) 


Rechtfertigung  und  Beschwerde  in  Betreff  des  Dompropstes  ▼.  Utrecht. 

^  23.  Oct.  1524. 

Sire,  tant  et  si  treshamblemeiit  que  faire  puis  a  vostrehomie 
et  tres  noble  grace  me  recommande. 

Sire,  jl  voiis  plaise  scaooir,  que  jaj  recea  voa  leclres  eseri- 
tes  a  Bourgpes  le  20  de  maj  dernier,  mais  les  receu  auprismes  le 
13  daoust  ensuinant,  si  que  on  les  a  reteoues  bien  six  sepmaines 
auant  me  les  auoir  deliurees;  dont,  sire,  si  ie  les  eusse  plustost; 
je  Yous  j  eusse  plustost  fait  responce.  Contenant,  sire^  vosdlc- 
tes  lectres  ea  effeet,  cinnmeBt  estlea  adüertj  de  plasiears  eostei 
daucuaes  charges  que  on  vouloit  donner  au  dompreuost  Drireclt; 
et  au  contenu  de  vosdictes  lectres,  sire,  peut  sembler  a  rosire 
maieste,  que  on  luj  faisoit  tort  et  que  nen  estiez  content;  ^^ 
par  va  UHet,  m^j  qiie  me  baUlie  mad^wie  rostre  taute,  veifs  luy 
escrioez  ea  sa  lettre,  qu€^  aaiez  depiua  pei»e  a  eest  9^fbite  dih- 
dict  dompreuaat^  et  q«e  men  eserviie«  eaipemble,  fua  roalea  (0 
euat  eatree  en  vostre  ciMia^H;  ausd  que  laad^me,  appellea  m^^^ 
cbevaliersi  de  lordre ,  me  eommande  deliairer  a  j^ctoj  dea^l^^ 
les  seaulx  de  loifdre;  et  qaci  ceate  matiere  yob»  sembUit  fdtt^  f^' 
tialle  q«e  Ytille«. 

Surquoj,  sire»  j|  von«  jj^aieit  acaiMwrt  fue  %o^t  a  ^ 
matiere  Jl  me:  de«plaist  bien,  que  y^re  maJeat^  qea  e^t  ißue^x^' 
ment  ad^ertie,  et  {^  1^  verite.  Gimp  comww  di^^eat  ro^  leeires,  ^'^ 
ne  toHche  que  a  yew»  sire,  et.  %  vo«itre>«atbwite^  et  la  aa  YosM^^ 
maieste  met  en  J^Ves.  y«z  t^^tres  %  ^  j  a^yoit  pb»  4^  f ^'^ 
Ute  oMYtilite,  je  ne  s^«^»  sirQ>  fse»  «lAe.  yfws  4«peHea  paiiMi^^^ 
car  ie  mon  coste  je  roua  ^sewe,^  V^Jl  ^^^  *  poitNt»  ^^^.^ 
Ywm  tenir  layaiUe  et;  macqipit^  4»  fierrnq^yt  qqo  Je  vaw  *b»  ^ 
eniter  esclandre  a  voatre  mk^  et  %  ve^,  anbißt«  i^  fvA^ 
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ftfoeMle»  d<rfbtcy  (Ase,  si  twmkm  etU  parfeca  et  Uea  a** 
Mif  ie  la  rerite,  qee  ne  Mex  pdity  qiil  jr  eost  4e  k  pw*- 
liittey  MX  tennei  qae  «n  j  »  tenns,  iIm»  pMsr  j  gparler  le  Um 
le  TM»  el  ie  tmücIs  soUecte;  cur,  ske^  p«r  te  mmeiit  fM 
je  VMi»  Ms,  je  mj  Mlle  purtiaiile  «tili  doaprgatity  «iiioii  «ei»- 
lemeat  de  la  aKfidm  ^pn  jaj-  eac  de  Vtj^y.  conmie  aiMi  mI  e« 
pWeanr  aatesa  ei  lont  encore»,.  et  ms  semUe  fi^  j  a  Uen 
eaise  poar  eft  aneir.  Biauiy  sire,.  p«»  qae  reatfe  maiesle  «ea 
mM^y  firoe  cb(  biea^  qaa«  dk  am  pari  je  aMB  coaileale. 

Ei  toa<dkanl,  ekej  que  eaesiae»  a.  andaMe  de  j  appeler  a»- 
MM  dttvdiers  de  loedie,  ei  qaette  amdanac^  rmidte  aMdict  den« 
preaost  Tee  seaalx  de  lehfare,  rire,  je  ae  seaj^  si  j  aoez  Ueir 
pense.  Car  si  Teua  veidez.  Me»  entreteair  (lea)  atatals  de  raetee 
•rte,  Tons  ae  paanka  ei  ddmriea  reaiettre  jeeky  doB^fenest 
es  olBce  de  AuKAMety  si  pcctakrtmeaA  vaoir^  aiakste  et  sb^ 
Aintikm  de  taaire  arire  aaeo  rmm  ne  kyez  denooMse  rt  recea 
fe  BOMKaa,  pasae  y^l  est  ioa£  aotoiBe,  v^  Yoska  makste^  et 
ka  cheyaifecs  de  vestie  orAre  denderemeai  a  Bragea  kaez  ah- 
soat  it  sen  seantai  qi^l  aaoii  aodki  <»dre,  ea  vaas  rendaat  ks 
Beaalx;  et  anec  ce  fareai  deskni  denomaies  aaaaas,  skaaane 
leoesqoe  de  Mota  et  aotres,  a  cest  estat  de  chancellier.  Parqaoy, 
«re,  sl  Tous  k  readriea  reawtfaee,  et  qii(jli  ea  faeist  digne  sekn 
lesdictes  statuta,  seroit  requis  que  menuojez  mandemant  patent, 
»»Icqnel  apparust,  qne  rostre  maieste  et  six  de  rosdicts  <*eva- 
Ikrs  de  lordre  kyez  resku  et  comims  de  aouaeau  aadict  estat  et 
Office,  en  mordojinaiit  et  commandant  Inj  faire  depesc&er  nounelles 
lectres  de  conunision;  et  que  ea  verta  djcellea  y  appellez  de  par- 
<leca  a  pks  de  dievaHers,  qae  pourray  loy  en  faire  faire  le  ser- 
aent  a  ce  perUnent.  Et  ne  ce  faisant,  sire,  faat  bien  qne  je  y 
obeisse,  et  obeiray,  cemme  suis  tenu.  Sjl  rous  piaist,  sire,  gar- 
'er  les  Statuts  de  vostre  ordre,  faire  le  peuuez;  sinon,  jen  oste 
aa  main  et  men  descharge. 

Et  a  tant,  sire,  jl  vous  plidst  me  Commander  roz  bons  et 
tregnoUes  pldsirs,  po«r  adez  les  aceompttr  a  moft  loyal  pouuoir 
»ydant  dieu,  auquel  je  prie-,  sire,  toos  donner  accomplissement 
de  Toz  Tertuenx  desirs.    De  Malines  ce  XXDII«  doctobre  1524. 

Sire,  depuis  cestee  escrites,  vostre  greffier  de  lordre  est 
veno  pardeuers  moy,  et  ma  cxpose  et  donne  a  cognoistre,  com- 
acnt  passe  an  et  jour  luy  anricz  escrit  que  aucc  aucun  nombrc 
de  Chevaliers  de  vostre  ordre,  de  pardeca  auiez  resleu  et  commis 
de  nouaeau  kdict  dompreuost  en  lestat  de  vostre  chancelier  de 
lordre,  et  menteniHez  qae  ledifct  dempreuosi  ftist  remis  et  jnstitue 
de  aonaeaa  aaAct  estat,  et  qae  les  kctres  patentes  de  commiV 
sfoa  a  ce  pefOneates  kr  ea  f ussent  depesdiees.  Doat ,  slipe,  ny 
aossl  da  centeva  ea  Jeelles  ro«  lectres  ledfct  greffier  ny  madame 
veslre  taate  ae  noni  iwnai»  adaerly  ny  ftit  menflen  jusques  a 
P»e«eBt,  ay  a  aaeaa»  aatres  chevalters  de  vostre  or*e  de  pardee«^ 
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qie  ie  saiche.  Si  aj  Mm  caise  de  mea  pbiaAre  et  iiestre  cob- 
tent,  purce,  sbe,  qae,  si  ledHct  greffier^  des  qojl  east  reeea  toz 
lectres,  en  east  este  adnerty,  jeisse  fait  im«  exlfeme  deooir  de 
»ander  a  rostre  naieste  moH  adnis  sor  cest  afdre,  oo  paar  tovi 
Ie  oioiBs  accofliply  ie  Gontena  en  jeelles  rez  iedres;  dont,  sire, 
je  voas  adaertjs,  afin  qajl  reas  piaist  nen  tenir  poor  exense. 

Aa  demearaat,  sire,  Jl  me  semble,  a  correetiiMi,  qae  poar 
f  arder  les  Statuts  de  rostre  ordre ,  et  attenda  mesmemeat  la  sos- 
picion  que  Ion  a  p»deca  dadict  dompreaost,-  seit  a  tort  oa  nen, 
tant  do  fait  des  cordeliers,  conune  de  lalaire  qoi  sest  eondajt  a 
Ytreelit)  aaqael  jcelaj-  dompreoost  fdt  conmiis  dep«  ^restfe  ma- 
uste, —  qoe  ferez  blen  de  penser  a  cest  afiAre,  aoant  qoe  Ie 
remettre  aadict  estat  de  dumcelH»,  et  ce  pomr  la  censequence. 

Sire,  ce  qoe  je  roos  en  escris  si  amplement,  je  Ie  fais  poor 
macqaiter  de  mon  sennent,  qae  jaj-  a  roos  et  anfict  ordre,  saus 
aaoir  partiaUte  nj  jnimitie  qaelconqae  contre  leAct  dompreaost 
Parquoj,  sire,  je  roas  sopplie  Ie  vooloir  prendre  de  bonie  part, 
▼oas  adaertissant  de  ce  qoe  dessas  a  la  verite,  afin  qoe,  a^rant 
par  noy  sor  ce  Yostre  responce,  en  faire  ce  qojl  roos  plaira  mj 
ordonner  et  Commander:  a  qooj  nj  aora  faote. 

De  la  main  da  marqois  de  Berg^bes: 

Sire,  si  par  souhait  me  pulsse  trouuer  aupres  vostre  jmperialie 
maleste,  voas  promes,  qoe  de  bon  coeur  my  soabaitte;  maisjay 
peur,  que  sera  soubait.  Dont  Ie  tout  je  recommande  a  vostre 
jmperidle  maieste. 

Vostre  tresbamble  subiect  et  rasdal 

J.  DE  Bbrohgs. 


60.     Der  Vieekönig  Lannoy  an  den  Kaiser, 

(Doc,  hUt.  H  /.  154.  a>p.  des  eigh.  Orig.) 


Mittheilungeo  vom  Kriegsschauplatz:  Pavia   durch  Leyva  gut  vertheidigt; 

Mangel  an  Geld.    Eine  Intrigue  zu  Neapel. 

5.  Dec.  1524. 

Sire,  avant  qoe  partir  Dast  escrivls  a  t.  m.  la  venue  du  roy 
de  Franse  en  Ytalie;  aossy  des  qae  arrivay  a  Alexandrie  fis  Ie 
semblable:  ne  say  si  eres  resn  mes  lettres;  je  les  envoiois  a  Lo- 
pe»  de  Soria.  Sire,  je  voas  arertys  de  tont  se  qar  sct  fct,  de- 
puis  que  Ie  roy  de  Franse  arriva  ent  Ytalye,  et  les  resons  ponr- 
coy  fames  a  Miilan,  et  aosy  poorcoy  la  lessames,  qoy  fut  Ie  bfcn 
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de  TOS  aimres.  Bt  sy  le  roj  de  Franse  en  a  fet  sa  graiide  re- 
|wii9fM,  sei  point  toot;  car  fl  na  aotre  cbose  qoe  sela  desa  le 
nesln.  Et  ay  bon  espoir  en  dieu,  qaj  fera  aatant  a  Payie  qae 
A  votre  armee  a  Marseille,  et  beaucoap  moins;  car  0  j  a  perda 
de  Jens  de  bien.  SIre,  les  aferres  soot  en  letat  qne  voos  verrez 
par  lettres  de  secreterre;  parcoj  ne  tos  veos  ennoier  de  long^ne 
leitres.  Lon  a  sonteno  set  afferire  le  mieos  qae  Ion  a  peo,  et  met- 
traj  pake  1»  sootenlr  le  temps  qae  Yoas  escris,  toos  saplyant 
tres  bomUement  volojr  avjser  a  votre  afferre  on  par  pid^c  oa 
treve,  oo  powrveoir  de  ar^ent,  de  sorte  qnon  ne  pnlsse  faire  la 
gerre  comne  eile  se  doit  fenre:  et  sj  eussjmis  ari^ent,  ay  bon 
espoir  qoe  rons  ferions  an^  bon  senise;  mes  y  (nest)  possible 
qae  senl  portes  une  si  excesslre  d^pense.  Vons  verrez  par  la 
lettre  qne  mescrit  m'  de  Praet  se  qne  les  Anglois  yeailleni  ferre; 
de  Totre  oote  Ae  feis  doote  qae  fettes  ce  qoe  pores.  Sire,  Je 
voos  saplle  avlsar  sor  le  toat  et  a  la  plus  grande  dlUgence  qoe 
porez  ninider  snr  tout  votre  bonne  resolotion,  poar  sor  se  me 
povoir  condalre.  Sire,  voos  ettes  bien  tena  a  Antoine  de  Leoe: 
y  ft  bien  senris  a  la  defenfidon  de  Pavie,  et  ne  fey  doote  que  ne 
le  reconnalssez.  Voas  etes  ^and,  et  plas  qae  vos  allies  ne  von« 
drolent.  Voos  me  pardonnerea  de  ce  qne  voas  en  dis«  Et  pleat 
a  diea  qae  paisse  parier  a  voos;  non  qne  pense  ettre  sl  saig^e 
qoe  de  voas  savoir  bien  conseiller;  car  oa  sont  tant  de  g^ens  de 
Üen,  ne  sanrois  dire  cbose  qay  profittat  9  et  qae  v«  m»  entens 
luieig  qae  na  le  saarois  penser;  mes  je  satisferols  a  lamoar  qaay 
3  votre  sarvise. 

Sire,  si  voos  envoie  nae  lettre  qae  messire  Jaqoes  de  *) 

a  escrit  Ott  secreterre«  Laqaelle  je  voas  envoie,  par  00  verrex 
b  condicion  de  N^les  et  se  qae  dit  de  Frederiqae  Garafe,  a 
cMse  de  se  qay  sest  pratiqae^  de  voas  saplier  de  faire  le  comte 
viseroy  en  mon  absense,  qaf  ne  feroit  en  nalle  maniere  votre 
senrise,  mes  da  toat  detriment  a  la  jastice.  Et  voas  saplye  de- 
mander  a  Dom  Ha^es  de  Mendoca,  qaest  da  comte  S'  Severin 
^i  de  Frederiqae  Garafe;  car  y  les  connoit  da  tems  qail  etoit  a 
^aples.  Je  voas  envoie  Antoine  Crispano  qay  voas  porte  cette 
depecbe.  Jl  a  toajoars  ette  avec  moy,  y  voas  pora  avertyr  des 
choses  qay  voas  plera  savoir;  je  prie  lavoir  poar  recommande,  y 
vous  a  bien  servy.  Sire,  je  prie  dieu  voas  donner  bonüe  vie  et 
longne.    De  Soorsir  ce  5  decembre  1524. 

Votre  tres  hamble  et  tres  obeissant 
sajet  et  serviteor 

Charlbb  de  Lawnot. 


^)  Lücke  im  MS. 


61.     Der  Kai$er  an  4U  StattkaUmin  Matgereihe, 


Anlmrt  wf  N«.  A7  in  B^twff  OmaAtmB  IL 

9«.  Ans.  1524. 

J«^  fatt  T«olr  le  bewrisne  de  mes  depvtez  pa«r  le  fut  4i 
Mj  et  de  la  royne  die  Dannenareke.  Je  tromie  par  ledict  le- 
saf^e,  qne  les  affaires  desdlds  rey  et  rajue  sont  m  e^tras^ 
tenHesy  et  vj  seanrehi  donner  metHenr  addresse  dnraat  eeste  pre- 
sente  ^aerre,  qoe  de  h  reje  amiaUe,  comme  par  cydeaflit  vons 
Kf  esciit. 

<}aant  a  la  deiaeiire  defldfcts  roj  et  royiie  en  nes  pajs  ie 
dardela,  Je  iro««e  vostre  adtiis  iion,  qne  lenr  refiMeace  a  €lcneppe 
seit  beaaeenp  plus  jNfopfce  qoe  celle  de  Oand;  tnais  je  (afa  doobte, 
qne  iedfet  s'  nj  me  gasten  tovte  machasse.  Et  deateiids  bien, 
qae  liiy  ny  ses  gen«  ne  seient  fort  eoiidaisables,  n^r  penr  «oolirir 
ordre  en  lear  miSsoB,  nj  dehors  djcelle«  Jl  me  seflAIe  ^  Lille 
OH  Bmges  seroft  plus  proplce. 

Et  qQant  a  leor  traitement,  jaj  rea  la  sonne  qwMies  eserit 
a  La  C%aalx.  Je  prio  qoe^  sjl  est  poseftle^  q«e  rmM  ea  bi« 
tes  dattuitage,  ea  regwd  qoe  ladicte  royae  est  na  soeor  et 
qve  jaj  asses  dissos  ^)  qui  out  X  et  Xu  Mr.  destat  de  noj 
par  an. 

Qaant  a  U  sdnabsten  d«  dvo  de  HoIstiAi  a  eeox  de  Lri>eke, 
Toas  fere«  Men  dea  rser  par  adala  do  ceax  de  nes  pays  m^ 
qaels  k  clioae  tonclie,  et  avssi  des  gens  de  mos  coas^,  es 
aj^mt  toutefois  pour  reconmande  le  bon  droit  flemdiots  f oj  et 
royve^  et  amsi  le  fait  du  eoars  de  )a  marchandise« 


02.     Der  VicekSni^  Lmnn9y  an  ahm  Kaiser. 


Meldniig  des  Siegt  bei  P^via.    Aufforderung,  bald  nach  Italien  sa  kommen. 

EmpfeUungen. 

25.  Fthr.  1525. 

Stre,  je  tous  aj  Jusqaes  a  ce  joar  escript  tout  ce  qui  ^st 
sonrena  de  ros  affaires  en  Italie,  et  la  neeesdte  la  on  noos  nons 
troavions  par  Caute  dargent,  de  sorte  qae  esUons  contraint  de  com- 
battre  le  roy  deFianee  en  son  fort,  on  prendre  appointenent;  ctf 
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Toire  mee  ne  se  penvott  phs  Magtmriry  et  enUMto  CB  daager  4e 
roipre  jp«r  fante  darfettt:  et  4e  ce«  trois  peinUi  nettioiis  peyiie 
de  AMr  le  moiiis  nud. 

Nms  donuMMs  Wer  la  bataüle,  et  pl«t  a  diea  vms  doDiier 
rjctohre,  hineile  fiit  saMe  de  softe  qae  arez  le  roj  de  France 
prisoinier,  et  lay  en  »es  maims*  Le  f  la  da  ror  Jeaa  de  Navarre 
est  ao«n  prtoomiier;  et  «e  «aH,  (rire,  de  teste« lea  peraoanes  prin- 
dfaies  qul  se  wmt  pris  on  mofis,  si  neu  m'  Dalanooa.  Et  afia 
qse  Tostre  ma^  sott  do  toat  advertit,  Je  voiis  envoje  le  GOMnan- 
deiur  Pl^pialosa  qoi  a  va  le  toat  et  ponrra  donaer  a  vostre  ma^'' 
eoaipte  de  la  sorte  de  la  bataOle,  et  aassi  de  toates  vos  alaifes 
de  Jtalie  et  lestat  de  rostre  royaalme  de  Naples.  Le  roy  escrfpt, 
que  loa  le  fadsse  passer  et  repasser  par  Fraaoe.  Je  voas  sopplie, 
aoUnt  qae  aiest  possäle,  peaser  a  vos  affaires  et  tot  executer  ce 
fic  csayieat)  paisqae  dien  roas  envoye  le  temps.  Et  ne  anres 
jawaifl  nMsilienr  salson  powr  prendre  vos  oonronnes,  qna  ceste 
heore;  car  rons  ne  tenea  oMig^ation  a  anenn  de  Italie,  ni  enx  es- 
poir  aar  le  roy  de  France,  car  rons  le  tenez  en  tos  mains;  vos 
rojaalnes  Despai^ne  assnre  de  navoir  g^uerre,  poisque  avea  fidt 
le  mariag^e  du  roi  de  Portog'al;  et  aassi  qoe  le  61s  du  roi  Jehan 
de  Navarre  est  prisomier.  Pour  ce ,  sire ,  niest  avis ,  qne  povez 
venir  ea  ItaKe«  Je  £ais  remonter  vos  galleres,  et  anssi  celles  de 
Getues,  et  apr«ter  aocanes  caraqnes  qae  se  fönt  neoves,  ain  qoe, 
81  Totre  plaisir  est  de  venir ,  qae  le  tont  sott  en  ordre«  Quant  a 
ari^ent,  vons  en  trouverea  en  Italic;  aussi  qne  croie  que  vostre 
nujeste  en  troavera  ane  bonne  somme  en  Bspaigne,  et  nesmes 
vostre  rojaulme  de  Naples  vons  fern  un  bon  Service. 

Sire,  je  croie  qnil  vons  sonvient,  que  m'  de  Bersele  disoit, 
qoe  «Ben  envoye  anx  honmes  en  lenr  vie  un  bomie  aont,  et  qne, 
»  ie  laisse  passer  sans  le  cneiller,  qnil  j  a  danger  que  ne  le  re- 
tronverea  plos«  Je  ne  dis  ced  pensant,  que  vostre  m^''  doive  lais- 
ser  passer  le  temps  sans  en  faire  votre  profBt,  mais  seulement 
pour  mon  devoir,  et  vons  ramenteu«^,  qne  ce  qnil  voos  plaira 
faire  sott  tat,  et  par  ce  portenr  me  Commander  sur  tous  vos  bons 
plaisirs,  aln  de  nectre  peine  den  faire  mon  leal  devoir. 

Sire,  in<^  de  Bonrbon  sest  bien  acquite  et  a  fait  bien  bon  de- 
voir. M^  le  comte  de  Jeneve  a  eu  son  cheval  tue  dun  coup  dar- 
üllerie,  mais  sa  personne  na  point  ea  de  mal.  Sire,  le  marqnis 
*e  Pescaire  vons  a  bien  servi,  et  a  mis  tonte  ceste  guerre 
peyne  de  soustenir  ceste  armee,  et  preter  ce  quil  a  pn  finer,  et 
vous  a  si  bien  servi,  que  Ini  etes  grandement  tenu;  et  davan- 
taigc  de  tons  ses  Services  a  pris  tant  de  peine  et  mis  sa  personne 
la  ou  bon  che  valier  la  peut  mettre,  pour  par  venir  a  la  victoire 
que  dieu  vons  a  donne.  Jl  est  Messe  en  trois  lienx,  dont  il  me 
<leplatt;  nuds  ja!  bon  espoir  que  ce  ne  sera  cbose  dangereuse. 
Alaroon  est  nng  des  plos  hcrnives  de  Uen  du  monde,  et  qui  a 
Ut  ce  qae  l^nuae  de  bien  peut  faire.    Le  marqnis  de  ie  fioaste 
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868t  fort  bkiB  aeqsitc,  et  est  iMmnie  ie  Wen  de  sa  iiersoniie. 
Noas  ne  troQVons  peint  le  niArqais  de  Bita  s^  Asf^elo,  leqael 
alloit  a  la  bataille  ayec  m'  de  Boarbon,  le^adl  dit  lavofar  vu  don- 
ner  dedaas,  avant  qae  la  bataille  sesga,  et  depois  ne  sest  tu. 
Je  craina  bien  qidl  ne  seit  des  morts :  se  voas  etoit  «n  bon  ser- 
yiteur  et  homme  de  bien  de  sa  personne.  Labe  de  Nia§^  a  tres 
bien  fait  soa  deaoir,  -et  sest  montre  homme  de  Uen.  Vos  gern 
dannes.  ont  tres  bien  donM  dedans  ^  et  fait  grandement  le«  de- 
Yolr;  avssi  ont  toas  vos  ^tons.  Les  Espagn^ns  ont  sonffert  trob 
mois  Sans  avolr  paye,  et  en  combattant  ont  fait  menrdUe,  et  ont 
ete  charg^e  de  gagner  la  bataille.  Je  voas  prie,  sve,  eciire  a 
totts  bonnes  lettres,  et  aussi  les  avoir  poor  recommandes.  Ske, 
Antoine  de  Leve  vous  a  sen^i,  comme  layez  tu,  en  deffeadaat 
Pavie  quatre  mois  an  roi  de  France,  qui  a  ete  cause  de  rotre 
victoire;  il  sortit  de  Pavie  areccinque  mille  hommes,  devx  cent 
gens  darmes,  et  denx  cent  chevaux  kgiers,  et  fit  tresUen  son 
devoir,  et  est  ung  tres  bomme  de  bien.  Gareis  Manriques  et  aosi 
Lopes  Rodrigues  de  Vergue  ont  tousjours  ete  a  Pavie  et  sont 
bien  acqalte«  Le  comte  Lodron  voas  a  bien  serri,  anssi  toas  les 
commandans  allemans  oui  se  sont  trouves« 

Sire,  je  vous  suplie  de  recbief,  que  depeche  tot  le  oonman- 
deur  Pignalose,  et  me  commande  vos  bons  plaisirs,  ponr  les  ac- 
complir«  Je  prie  dien  vous  donner  bonne  yie  et  longiie.  Do 
camp  y  la  ou  le  roi  de  France  etoit  löge ,  devant  Pavie  le  25  fe- 
vrier  1525, 

Sire,  la  victoire  que  dien  voas  a  doane  a  ete  le  jour  de  S^ 
Mathias,  qui  est  jour  de  votre  nativite. 

Or,.  sire,  je  vous  supplie  me  Commander,  comment  je  dois 
nie  condulre  touchant  linvesUture  de  Milan. 

M^  de  Bourbon  depuis  acheve  cette  lettre  me  dit,  qoH  eo- 
voje  un  homme  vers  vous,  pour  savoir  ce  qui  vous  platt 
fasse. 

Votre  treshumble  et  tresobeissant 
sujet  et  serviteur 

GhAEI-BS  DB  LANNOr. 


63.     DerMelbe  ah  Den$Men. 

iDoc.  hist  IIL  f.  «6.  Ö>p0 


Fernere  Smpfehlungen  xu  Belobuimgeu. 

25.  Feir.  1525.  Abends. 

Sire ,  le  ro j  de  France  me  a  parle  de  sa  prison ,  ajraat  es- 
poir  es  rotte  vart«,  comme  il  la  iHt  an  commandenr  Hgnafosa 
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pov  le  vous  dire«    fiUre,   vms   etes  bien   tenu  a  die«  de  von« 

aroir  dofloe  Tilre  eiuieBd  entre  vob  nabis;  je  nettrai  peine  den 

faire  a  bonae  garde,  %ae  vons  en  rendrex  bon  compte.    Je  vous 

äspplie  de  recbirf,  de  penser  en   ves  aSaires  et  yoqs  presser  de 

prendre  vos  conronaes,   et  me  mander  par  le  commaadeur  votre 

i)OD  plaisir  sar  taut  ce  qoe  ce  aiaUn  voas  en  escrips.     Sire ,  le 

marquis  de  Pescaire  yous  a  tant  et  sl  bien  seni,   que  est  raison 

de  Tons  rämentevoir  de  loi  faire  du  bien,  afin  que  cbacnn  con- 

Doigse,  comme   vous   vons  souyenez   de   cenx  qui  vous   servent 

bien.    Je  vous  ai  par  ciderant  ecrit,   qui  metoit  avis,   que  feriez 

bieo  de  donner  rotre  ordre  audit  marquis,  et  yous  en  supplie« 

Je  YOUS  supplie  lui  Youloir  donner  Carpi;  et  pour  les  des- 
Services  que  ledit  comte  de  Carpi  yous  a  fait  sera  bien  den  por- 
ter la  paine«  Sl  je  le  puis  aYoir  en  main,  je  le  mettrai  en  lieu 
sor.  Aussi,  sire,  le  seig^neur  de  Pescaire  a  en  ses  mains  le  fils 
dn  roy  de  NaYarre.  Sil  yous  plait  lul  donner  le  racbat  qull  fera, 
voQs  loi  ferez  du  bien  sans  Yotre  depense;  et  si  yous  plait  laYoir 
entre  yos  mains  pour  yos  aifaires  de  NaYarre,  lul  pourez  faire 
^ce  de  tel  recompense  qui  yous  plaira«  Jl  ne  le  mettra  a  ren- 
soQ  Sans  Yotre  cohge.  Si  yous  plaisoit  donner  Noyo  au  sel^eur 
Antoine  de  LeYe,  qui  est  une  petite  YÜle  pres  de  Gennes, —  est 
Ken  que  le  dac  de  Alillan  pretend  quest  de  son  etat ,  aussi  fait 
le  dac  de  Geiknes,  mais  ils  ny  ont  nulle  raison,  car  cest  en  pro- 
ees,-^  et  81  yous  la  donnez  a  Antoine  de  Loyo^  yous  ottez  la 
^ference  dentre  le  duc  de  Millan  et  de  Gennes;  ferez  bien  le 
hl  donner  aYec  ung*  titre  de  marquis. 

Quant  a  Alarcon,  fait  grand  raison  que  yous  lui  fassiez  bien 
et  iiouieur»  Et  yous  est  ecbu  par  la  rebellion  de  Camille  par  de 
Oorsine  le  Yal  de  Trente  qui  est  en  la  Brusse,  qui  est  piece  de 
petite  Yaleur;  ear  eile  ne  Yaut  que  buit  cent  ducats  courans,  et 
<^8t  Obligo  a  pajer  le  menage  de  ses  trois  soeurs;  et  aYecqnes 
^^  qaelque  autre  cbose  de  plus  grande  Yaleur,  soit  une  bonne 
encommende  de  saint  Jaques,  ou  autre  cbose  teile  qui  plaira  a 
^«trc  majeste. 

Sire,  labbe  de  Nagera  yous  a  bien  serYj:  si  yous  plaisoit 
loi  donner  leYescbe  de  Nondoujedo,  laquelle  est  Yacante  a  Rome 
Pw  la  Biort  de  loYoque  de  *) 

Sire,  le  commandeur  Plnaloze  yous  a  longtemps  servi.  Si 
^<>us  ne  donnez  la  compagnie  du  marquis  de  Sita  saint  Angela 
^  son  frere  le  marquis  de  la  Tojelda,  comme  mest  aYls  quen  fe- 
'<%  bien,  pulste  son  frere  est  mort  en  Yotre  serYice;  et  si  ne 
^ous  plait  le  donn»  au  marquis  de  la  Toyalda,  je  yous  supplie 
^^oir  le  commandeur  pour  recommande. 

SIre,'messire  George  de  Fransber^ue  yous  a  bienserYi,  aussi 


*)  Llwke  iA  MB. 
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a  tbate  Sttigp.lLe  conte  it  Sdne  est  «■  toies  könne  4e  Uen,  ei 
YMs  a  Uea  aenry.    Et  roaa  phise  iear  ecrire  hanies  leUfes. 

Sire,  il  rous  plaira  aie  toaajavra  cennuiaier  raa  baaa  plai- 
airsy  paar  lea  accoaqilir  a  hide  de  diea  qai  reaa,  aiie,  deine 
bame  vie  et  lai^ue.    De  Parle  ee  XXV«  de  feyrier  XV^  XXV. 

Vatre  üreshaadile  et  abeisaaBt 
aajet  et  aorvttear« 

CflABUBa  BB  LaaiiOT. 


64«     ErMkermog  Ferdmand  an  den  Kai$er. 

(Doc  hüL  JJI.  /.  41.  C^pO 


Sieg  bei  Pavia.    Umtriebe  Frankreiciia.    Unfall  Ulridi's  v.  Würtemberg  in 
sein  Land.    Vorhaben  in  Bnrgund  eincodriaaea.    P.  8.    Der  Baueinattf- 

stand  hindert  daran. 

14.  Mir%  1525. 

Maiisei^ear,  treakonMement  a  rotre  banne  ^race  ne  recom- 
mende. 

Monseignear,  je  ne  faia  doubte  qae  tani  par  le  bastard  du 
Roeax,  man  gentilkonnie  quaj  depescke  derers  r^  m^  p<Nir  a 
tonte  diligence  vous  ayertir  des  noarelles  de  la  victofre  ^l  > 
plen  a  dien  rons  envoier,  cenne  par  eelloj  qne  le  ykerey  de 
Naplea  vaas  a  anssi  envöie  par  France,  ne  seien  entiereneat  ad- 
verti  da  bon  sneces  des  affaires  DItalie;  et  aassl  dndit  viceroj  du 
ban  devoir  qne  de  na  part  aj  &it  paar  lavancenent  dlceaix,  ^^ 
certffliant,  nonsel^enr,  qne  le  plns  ^ant  regret  qaaj  poot  le 
present  est  ee  qne  nay  personnellenent  pen  ne  ^aairer  aad'  Italy^ 
ee  qne  eusae  irenlentfers  fidt,  neust  esle  limpassibilite  et  pratieqfl<^ 
des  Francols,  duc  de  Wirtemberg,  Boemois  et  ancnns  anires  prii" 
ees  de  lempire,  desqnelles  ledit  viceroj-  a  troare  a  la  priase  de 
notre  ennemy  ]^nsienrs  littrriges,  lesqneln,  conmie  croj-,  8  ^^ 
enyoiera.  Et  sest  ensnj  desd^  praticqnes,  qne  led*  dae  de  Wir- 
temberg  avee  nne  grosse  bände  de  Sulsses  en  nambre  de  trente 
denx  bmiideres  et  ancnns  paysans  Intterians  est  entre  en  la  dncne 
et  occnpe  denx  petites  villes  et  nng  chastean,  comblen  q«'  ^ 
nest  grant  ckase,  leqnel  fait  san  denair  de  narcber  plns  avaflt; 
mala  avec  laide  de  dien ,  de  mes  kons  snbjecta  et  de  la  lig^^  ^ 
Zwaue  Jespere  Inj  empescker  son  emprinae«  Paar  t^  bq>^'^ 
obyier,  onltre  les  gamlsons  des  naisons  aj  ensenble,  onltre  ee 
qne  lad^""  ligne  enroie,  six  miUe  pietons  et  pres  de  müle  chevaals; 
et  des  incontinent  qne  laide  de  la  ligne  sera  joincte  Ion  sc  meor^ 
anx  champs.    Led^  duc,  Inj  assistant  le  roj  de  France,  peif  P'*^ 
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UDeimt  fonkMieakei  oeimper  lad^  dncte,  et  que  jewae  ca«M 
deiqppdler  mm  geas  qiestoieat  en  Italle,  praliequa  arec  les 
BiaDoig,  M  kof  doittat  a  entmidf«,  qne  iodle  Ugwe  de  Zwaue 
etnoj  avions  eetrqprini  leur  coarir  ans;  qne  fiii  eauie  qne  ils 
se  aMemblereiit  en  nondm  de  ÖO  o«  60  mlUe  et  aT#iettt  deliberea 
entrer  en  mes  pays*  i^ney  par  moj  scen  ay  enrcrfe  vers  enlx, 
leur  fiusant  a  eiUendre,  comnie  fl  nen  estalt  rien«;  ains  redz  con- 
MTFer  la  ligoe  «t  conlederacion  keritakle  ffoSbk  ont  aree  ma  nai- 
SM  Baoatiice.  ßmnptoj  ne  scaj  enceres  quOn  ea  respendiont* 

fiendilableiMttt  avdt  icelloj  raj  de  Fnmoe  praticqne  a^ec  le 
onie  Chrlstoie  de  trungAneiKk  ^),  qqe  tant  avee  qnelqne  nonbre 
de  ses  gess  cMuno  a  Ulde  des  Turez  de  Bosna,  queat  pres  de 
Croade,  Q  deast  enfarer  en  nea  paya  de  Camiole  et  Stiria  et  ne 
faire  la  guarte*  Doit  ea  eat  sujrj^  qne  lead*  Tun»  ent  entrea 
ei  nondit  fSLja^  et  fain  qnelone  petit  denmaig«,  et  enaaent  Uea 
bjt  plus  gnuit^  aeast  eate  la  previaicn  qne  aaparavant  jßTmiß 
fiicte;  la^podle  diene  Tint  a  ma  congneissaace  par  «i^  gentfl- 
komme  Ytalien  qni  menoit  la  praUcque  avec  ledit  oonte  Ciiriatofle, 
leqad  par  le  capitaine  de  ma  ville  de  Marran  en  Friole  fut  prins 
prisomiier  et  enroie  vers  moj  en  ceste  TQie  Dysproug  on  encoi- 
res  le  iiens  en  prison.  Dont  povea,  monseigneu|r,  entendre,  si 
j&  eo  et  aj  encoires  bien  a  faire,  et  si  ma  presence  a  este  bien 
necesaaire  en  iJlemaigne. 

Aasnrpltts,  Mon^igneur^  ren  qne  led^  rojr  de  Firan^e  eat  en 
Toi  maina  jainctement  avec  les  pka  grana  de  aon  royaulme,  je 
^^  scay  qne  vonldrez  faire;  mala  si  jestole  aaige  assea,  pour 
^OQs  bien  acavoir  conseOler,  il  me  semble  qnO  ne  fauldroit  perdre 
one  teile  opportunite,  ains  poursnjr  votre  bonne  fortune  et  faire 
de  Sorte,  qn  led^  roj  de  France  ne  sea  successeurs  aient  la  pnis- 
^ce  a  Toas  ne  anx  votrea  cj  apres  porter  dommaige:  dantre- 
I^  3  eat  beacop  ni^dx,  qne  aeiez  aolUcite  a  ri^titner^  qne  nea 
demander  ce  qni  Tona  appertient 

Jai  enyoye  devers  le  viceroj  et  mens'  de  Bonrbon,  poar  aa- 
nk  ^  ^2  #at  delibere  faire,  poor  aekn  cela  me  regier.  Et 
^ib  delQ^ereat  entr^  en  France,  et  qne  en  Totre  nom  denix  ov 
d«  roj  Jtengleterre  je  aoie  qnelqpie  pen  aidcy  aiaiUt  fait  fia  avec 
M^  dac  de  Wirtembergt  qne  a  laide  de  dieu  espere  sera  brief; 
W  deUbera  faire  qnelqne  eaq^rinse  par  le  conte  de  Bonrgogne. 

QoMit  a  mes  afaires,  ie  ypns  anpplie,  monaeigaenr,  tres« 
«jablement  icenlx  aveir  peur  recommendez,  comme  jaj  ma  par** 
^  fianee  ea  v^^na*  A  tant  je  prie  le  createnr,  qui,  «uinaelg-^ 
>w,  vofia  doint  boane  vie  et  loague.  Djsprong  ce  14^  de 
"•«rs  1525- 

Noflseigaeur,  0  faut  qne  je  yena  avertisse  daventav«»  4^ 


*)  Chr.  PfiagBj^an,  eiii  «agjariaeber  Ma^iat, 


les  aiMf€B  de  liitteve  soni  ce  joQvdkii j  cd  itrattees  ^  ma!,  qae 
en  lem]rire  ny  a  aalire  chose^  et  neu  senUeneit  anx  villeB, 
mais  entre  le  commong  peuple  des  pajsMs,  lesqoeb  se  soBt 
eleves  et  assembles  par  10  et  20  mll  <»seHd»le ,  et  disent, 
qufls  ne  bidlleront  a  leurs  seigneora  rinon  ce  qail  leur  plaira, 
et  qoe  la  loy  divine  et  evangelicque  ne  panuect  qnils  soient  ainsl 
en  subg'ection«,  et  qne  en  ronclnslon  Uz  venUent  estre  Ubre*  Et 
combien  qoe  au  commencement  et  lea  premiers  fuaaent  es  pays 
Delsade  et  conte  de  Ferrette,  depvis  est  angmente  en  tant  de 
lieux  et  en  si  ^ant  nombre,  que  Ion  veilt  ceftttBer,  quih  soient 
cenlx  qni  ont  conspirez  et  jore  ensemble  plus  de  deox  cent  mll; 
lesqoelz  ont  fait  nne  bourse  commune,  et  sont  assenrez  de  qoelque 
artillerie  qne  led^  duc  de  Wirtemberg  lenr  doit  donner;  qaest 
cause  que  mes  propres  subgectz,  mesme  en  ce  comte  de  Tirol, 
foat  en  partie  ce  quilz  veullent,  et  a  grant  peine  en  puis  je  estre 
maistre.  Dont  povez,  monseigneinr,  aussl  conaiderer,  si  jay  eu 
cause  de  demeurer  en  AUemaigne,  et  si  aj  en  des  alMres  assez. 
Donne  comme  dessus« 

Fbebiiiaiia. 


65«     Der  Kaiser  an  Karl  von  Bourbon   und  den 

Vicekönig  van  Lannoy. 

(Doc,  hist,  Ul.  /.  47.  Cop,  AunziiQ.) 


Die  vou  der  Regentin   begehrte  Freilassung  des  Prinzen  v.  Oranien 

der  König  Franz  bewirken  helfen. 

25.  Man  1525. 

Par  la  lettre  a  la  dame  regente  de  France  vous  verre%, 
luy  requerons,  quelle  nous  veulle  envoier  le  prince  Doranges.  Et 
pour  ce  que  sumes  en  doubte,  sl  eile  le  Youldra  faire,  et  que  de- 
sirons  fort  avoir  ledit  prince  devers  qui  nous  lenvoions,  neos 
avons  donne  charge  au  s'  de  Roeux,  quil  vous  face  rappoft 
de  ce  que  ladite  dame  regente  lui  devra  respondre  sur  ceste  af- 
fhvst.  Notre  intention  est,  que  si  ledit  s'  de  Roeux'  ne  penlt 
besoigner  avec  ladite  dame  regente,  qne  vous  en  parlez  au  roj' 
de  France  et  Iny  requerez  de  notre  part  confirmer  la  notre  qo^ 
escr^vons  a  ladite  dame  regente  sa  mere,  qnil  nous  face  rendre 
et  renvoKer  ledit  prince;  et  lui  promettez  de  par  nous j  qne  ferons 
idkte  la  raison  de  sa  prison  de  sorte,  que  ce  seit  a  son  conteate- 
ment;  et  en  cas  que  dudit  roy  de  France  ny  de  ladite  dame  re- 
gente ne  puissiez  obtenir  ladite  delivrance,  les  adverthez,  qo^?  ^* 
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M  votos  ledit  prliice  «est  nrfeubc  traicte  jasqnes  a  iej,  %ii  noiis 
noRstrenmi  lexenple,  Gomme  derons  faire  traieter  les  hons  per- 
muiges  ges  «Agetis  qai  sont  en  tos  mains. 


66.    Der  Kaiser    an   seinen  Gesandten   in    Binglandf 

L.  de  Praet*'). 

(l^  Glay  Analectes  histor,  1838.  p.  207.  nach  d,  (hig.  aus  dem  Archiv  z.  Lille,) 


Meldung  toq  der  Gefang^enschaft  Franz  L,  und  Anweisung,  wie  nnn  mit 

Heinrich  Vm.  zu  verhandeln. 

2a.  Jlf«rn  1525. 

De  par  lempereur. 

CUer  ei  feal.  Depuis  ee  qae  vons  avons  escript  par  Cilij, 
Bous  aroBs  -eo  les  bonaes  nonvelles  de  la  rictoire  qoll  a  plen  a 
<lieo  noas  dooner  oontre  le  roi  de  France  et  son  armee.  Et  poar 
ce  qoe  noas  faisons  doobte^  que  le  roy  notre  boa  frere^moniäear 
le  le^t  et  y^tts  aassi  estes  deja^  pertlcuUeremeiit  et  bien  aa  longf 
^ytsij  de  toat,  a  ceste  canse  nen  ferons  jci  redletes.  Mais 
P<^wtint  ne  Imisserons  voas  envoyer  lextrait  des  noms  de  ceulx 
Une  jasqaes  a  maintenant  avons  peu  scaroir  qni  sont  este  mors 
^  prios  a  ceste  bataille^  afin  qoe  monstrez  ledit  extrait  ausdits 
^  Toj  et  Cardinal^  et  qoils  co^oissent  tant  nüenlx  le  grant  bien 
1<ul  a  pla  a  diea  enroyer  a  nous  et  a  lal  et  a  nos  common^ 
alaires.  Et  noblierez  leor  faire  lextimation  qoil  appertient  de  la 
ilelTaicte  de  la  blanche  roie,  conne  bien  le  saurez  faire,  et  sem- 
Uableaent  da  grant  dangier  en  qnoy  est  le  doc  Dalbanie,  et  que 
sommes  bien  t^ns  a  dien  de  si  belle  victofare,  prin^^palement  ayant 
CO  81  pea  dayde  de  nos  amys  en  ceste  imtreprinse. 

Noas  Yons  enyoyons  avec  cestes  la  copie  done  lettre  que  la 
^^e  regente  de  France .  noas  a  escript  Noas  ne  faisons  nalle 
<loabte,  qaelle  deflire  maintenant  la  paix  plus  quelle  ne  feit  Jamals, 
et  non  saus  cause,  contdderant  que  autrement  ne  pourra  eile  ravoir 
lefit  roy  sen  ftti.  Yons  sarex  que  arions  tonsjours  desire  ladite 
P^;  et  certes  cest  le  mdlleur  remede,  si  plaisoit  a  dien  len- 
^ojer.  Et  a  nous  ne  timlra,  moyennant  que  Ion  nous  restitue 
ce  qie  jastement  nous  appertient  Et  semblablement  soit  fete  la 
raison  audit  s'  roy  notre  frere,  au  duc  de  Bourbon    qul  si  bien 


*)  lionic  de  Flandre,  s'  de  Praet. 


ei  grmipiiifit  mmhi  s  mhtjV  «t  •  Mtrar  flow  aHoB.  Gar  B  im 
beaflcop  pl«s  hMiMte  larair  pnr  doBJcwur,  al  est  poariHe^  ^ 
par  plaa  grand  force  et  rigeeior^  irfaait  la  gvem  a  wäg  prina- 
nier  qai  ne  se  peot  deffendre,  qne  semblerdt  somier  mal;  A  ceste 
canae  noas  avons  advise  de  commencer  par  cestoi  moyen  de  paix, 
povr  Bous  mectre  en  tont  deroir,  et  oser  de  la  yerta  de  magaa- 
nimite  et  clemeBce,  sans  oser  de  plus  grand  rigoear^  si  a  ce  ne 
fiWHMes  ceDtrafiict  et  pter^qae  p«r  le  reftis  de  laiBte  patx,  pm 
laquelle  avons  enroye  dm  demandes,  tant  ponr  noas  qne  lesAts 
8»  roj  Dangleterre,  dac  de  Bonrbon  et  aatres  nos  alUes  et  siib- 
jects ;  et  esperons  savoir  bientost  la  resoktion  dadit  ro j  de  France 
et  de  ladite  dame  sa  mere;  car  a  cest  effect,  et  poar  noas  a|h 
poarter  response^  envoyons  presentement  le  s'  de  Beanndns  derers 
ladite  regente  et  aissi  devers  ledit  roj  de  France,  leqael  D  yM- 
tera  de  notre  part  pour  tonte  honnestete,  reu  qnil  est  notre  pii- 
sonnier.  Et  advertirons  ledit  s'  roj  Dangleterre  de  tont  ce  qie 
aura  fUt  ei  besoingne  ledit  Beanndn.  Et  Inj  avons  ordonne  qoe, 
des  qnil  sera  arrive  rers  lesdtta  s'"  de  Bonrbon  et  viceroj,  Hs 
vons  escripveBt  ce  qne  dorren  dire  et  faire:  vons  les  croTrei  et 
lenr  obefren  conune  s  noo»  nesaaes. 

Bt  cependent  direx  giadeoMineni  ce  fse  dessns  ansdits  ^ 
nj  ei  legst,,  afta  qnüsr  congn^rfsseni  notre  hon  vonloir  coTen 
enlz,  ei  qnHs  prcndnt  le  ioni  de  bona*  pari.  Voub  lear  irei 
ansri,  qne  «otre  iniendaa  atai  poM  de  noon  desaiMsr  aacanemeflt 
■j-  en  anonng^  quartier  de  pajn,  nj  anssi  entcndons,.  qie  ledit  ff 
foy  notre  firere  se  desame;  adna  phstoat  desirena  et  kd  legarr- 
roBS,  qnil  face  fadre  tentes  ses  appreiten  licrwrwairen  a  k  gaeiR; 
ponr  en  fake  Icxecutira  an  refin  tt  laiHcte  paix;  duqod  idT« 
on  de  ee  qnen  nera  faü  seren  adverty  per  ieaillts  a'  de  Beeiboi 
ei  Timrojy  eonme  dÜ  est  Car  ce  ne  aeroit  faü  sagevent,  de 
w  laisaer  abeaer  ei  passer  ceste  bonne  fortnae,  aonbn  fiance  fe 
bdks  ei  denken  parolks  des  Franeoys,  Iraqnds  ne  faiaana  doaUe 
BOBS  entretkndront  en  deky  le  plus  qaik  pomieBi,  Bspöaas  ce- 
pendani  rqMBBdre  alajgne  et  gakgner  teoips.. 

Et  si  lesdita  Angkk  ToidoieBt  des  mateteBini  fdre  kgoerie, 
Bonebatani  quo  aeuBmeni  par  nne  maniere  ihoflneaiete  Baas  fai- 
soBA  ce  pen  datteBie,.  jotact  ansst  penr  mectve  dkraataat  pla^  le 
bon  driA  derers  Bans,  et  qne  dkacafl  ceagBoiaae,  qne  non&serpv 
denenent  acqiricie  enrer»  dUen  ei  le  n— in ,  Bons  le  rcBMciaas  a 
eriK  et  eacripTone  a  madtte  dasM^  notre  tante,  qae  si  kn  hi  'f* 
mande  ajde,  tani  de  gees  qne  de  TivroB,  anx  denpena  desdits 
▲nglob,  quelle  lenr  acconide  koontkenif  sl  tonMok  ne  loi  s«'' 
Moü  meOkar  de  iBsakinfer,  onqi^  eae  die  poflarelt  ineBiArer 
▼odolr  paenrier  oananlter  avec  neue  de  ce  qneHe  anra  a  Caif«^  ^ 
ponr  ce  vous  pourrez,  qnant  Ion  vons  parlera  de  iel  propos,  re- 
Biectre  k  cbose  a  madicte  dame  Botre  tante,  disant  qne  kl  escn- 
pren,  ponr  en  savoir  notre  bon  pkkfir.    Bien  entendoDs  naasi  (fi^ 


TOM  cMMiliM»  de  BOTte  qne  iqr  ait  imsmereiAaii  poer  Mvenir, 
iiiik  da^oir  le«r  assisleiioe,  ri  et  qimt  seroil  hmoimgy  comne  4e 
hiarder  de  pcfdre  lenr  ämjlle:  ce  qoe  me  yeridrioas,  »y  noas 
wroit  propke;  aiis  Mus  entindens  entretenlr,  UbI  qie  en  mos 
est,  lanjtic  et  alUattee  que  avoM  aree  leM  b*  rey  lotre  Iniii 
oide.  Et  dimA  }c  poonez  tousjoim  dlrey  assevrer  et  certifier 
^ieaseneiit  de  Mtre  pourt» 

Et  en  cas  qoe  parriela  Ion  voqs  Toulsist  meetre  en  qoelqoe 
praüqoe  de  gnenre^  soll  de  bayier  assiateBoe  da  coaste  de  Fhn^ 
Üres,  comme  vons  avoas  escript,  et  mesmes  dernierement  parCillj, 
oa  aotrement  a  notre  ckarg'e  et  despence,  vous  sarez  que  narez 
nai  pouvoir  de  neos  poär  traicter.  Et  aar  ce  pouvez  prendre  joste 
excose  et  biea  entendre  ce  quils  yoqs  diront,  et  lear  respondre 
comme  de  yovs  meiae^  qaila  Yojent,  qoe  mafaitenanl  par  la  grace 
de  dien  nos  affaires  sont  fort  differentes  de  ce  qails  souloient, 
qsant  despechames  ledit  CBlj^  et  ne  vons  avons  escript  ancane 
diose  snr  tels  propoz;  mais  qae  volentlers  nous  en  escriprez  et 
adrertirez,  et  qae  pour  briefrement  ayoir  fait,  vous  semble  qnils 
poonont  eavojer  pardeca  lear  poaToiff  et  instraction  a  leur  am- 
bassadeor,  poar  traicter  jci  vers  nons  et  faire  lexecution  tant 
plnstoBt  et  en  saison«  Et  cecj  est  notre  intention,  qaant  aosdites 
abires  Dangleteire»  acteadaat  qae  ayez  aoavelles  desdits  s'"  de 
BoqH»ob,  Ticeroj  et  Beaurain,  eonme  dit  est- 

A«  sorplaia,  aoua  avoas  Uen  eateada  ce  qoe  par  Uionuae  de 
labbe  de  Mjdelhoarg  aoaa  avez  fall  adrevtyr  toucbaat  la  priase 
de  Fos  lettrea«  Et  combien  qui}  neas  en  ayt  grandcnaeai  desplev, 
et  non  saas  cause,  pour  la  boate  et  iajore  qoe  m  ce  aoos  hü 
faicte,  ce  neantaioiaa  aoua  senble  esfre  boa  de  le  dytosimaler  gra* 
devsemeat,  jasques  ajoas  quel^^  lectre  de  vaas  aar  cestui  affai- 
res; car  alors  aoroaa  jaste  occa^ioa  (tea  es4:ripre  aadit  s^  roy  notre 
Um^  et  noiia  pWadre  dadit  cardinal^  Et  ne  Caiscms  doubte,  qae 
soadit  anbaaaaditiMr  loi  cn  escripra  et  audit  cardiaa);  car  aaas  le 
liu  a¥eas  dit,  ei  neateeAeos  que  cecy  den»eave  ea  eblyt).  pulsqjve 
üeo  aoua  a.  dMne  ei  boane  fertaae,  qua  de  poairolF  consenrev 
notre  repotation.  Et  poar  ce,  sll  j  aroit  apparance  parMa  de 
po«ToiK  {^e  cbastier  ledlt  caidinal  par  qadqae  bm  rnoyea,  sans 
faire  iacoBiYeaieat  ea  vos  alEairea,  vonldiiAas  biea  ea  avoir  votre 
^^'^y  et  de  la  waniaye  «ovwe  aous  eacripYOAs  a  madaaie  notre 
^te,.  qiie^  sl  )e  s'  de  Bevves  et  aotrea  aaiba^tsadears  de  Flaadrea 
sont  encoires  pardela,  quelle  face  retirer;  et  si  Cilly  nestoit  ea« 
coires  partj,  qaS  ay^oarte  fespaase  tant  a  ceates  qae  a  ce  qae 
esciipvons  presentewent  a  madlte  dame  notre  tante.  Et  pulsqul) 
est  en  notre  sorvlce,  lui  communiquerez  le  contena  enceste  let^e« 
snr  ce  attendant  de  yos  nonvelles  faisons  fin  atant« 

Donne  en  notre  ville  de  Madrid  le  :J^YI<"'  de  mara  MXV'XX  V. 

ChAMiBS« 


Depab  ce  ^ae  Aernnm  escript,  arons  recea  lettre«  d«  roj  ei 
cardinal  sar  la  prinse  de  tos  lettres,  et  en  feroiis  la  response 
conveoable  a  votre  descharge,  de  laqaelle  vohs  adrertlrons.  Noos 
armis  anssi  recea  ce  joordhny  an  paqaet  da  XP  de  mars,  auqnel 
Toas  respondrons  par  cellaj  qaU  noas  a  apporte  qoi  pariira  tost 
Et  semblablement  a  nostre  coaefo  de  Berres,  preddent  et  antres 
vos  Colleges.  Et  poar  qae  noas  entendons,  qae  ledit  s'  roy  doit 
icy  envojer  ung  g^ntiUiomme  poor  tratet»,  remectrons  la  reso- 
latlon  jasqoes  lors,  afin  qae  toat  se  conclae  icy. 


67.     Der  Vieekönig  Lannoy  an  den  KaUer. 

(Doc.  hutt  in.  f.  TT.  Cöp.) 


Grosse  Schulden.    Wenn  kein  Friede,  so  ist  sich  vor  Allem  des  Königs 
Y.  England  zu  venidiern  und  Greld  herbeiarascluiffen. 

20.  April  1525 

Sire,  mons^  da  Roeax  *}  sen  retoame  vers  votre  majeste  bien 
Informe  des  affaires  Ditalie«  Aassi  voas  envoie  la  balance  de  ce 
qai  est  da  aux  gens  de  gaerre,  et  ce  qae  Ion  lear  a  paye,  et 
dont  est  vena  larg'ent:  la  dette  est  s!  grande  qae  Ion  a  bien  a 
faire  a  en  bien  vaider.  Votre  majeste  Terra  le  tont,  et  apres 
avoir  ea  la  reponce  de  ce  qae  veat  faire  le  roj  de  France  et  sa 
mere,  si  ne  poavez  par  paix  aToir  Totre  rdson,  et  qai  faille  qoe 
mettez  pelne  la  recoavrer  par  gaerre:  met  aiis,  qail  Toas  faot 
bien  assarer  da  roi  Dangleterre,  et  fahre  proTision  dargent,  ponr 
Tenir  a  chef  de  Totre  affaire,  comme  plus  amplement  entendrez 
par  mons'  du  Roealx.  SIre ,  apres  aToir  pris  conclosion  de  ce  qoe 
Toas  pensez  faire,  je  toos  sopplle  tresbamblement  me  commaBder 
TOS  bons  plaisirs,  poar  mettre  peine  les  accompllr  an  moins  mal 
possible« 

SIre,  comme  II  tous  a  plat  le  mecrire  tant  de  Totre  main 
qae  de  secretaire,  je  mettrai  peine  sl  bien  garder  la  personne  do 
roj  de  France,  qaay  espoir  tous  en  rendre  bon  compte.  Sire, 
je  prie  dien  tous  donner  bonne  Tie  et  lons'ae.  De  Mälan  le  20 
aTril  1525. 

Votre  tresbumble  et  obelssant  sajet  et  senrltear, 

Charles  de  Lannoy. 


*)  Perry  de  Croy,  s*  du  Roeux. 
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68.     Der$elbe  im  DemMen. 

(Doc.  hist  in.  /.  83.  Cop.) 


Hugo  de  Moncada,  der  gegen  Montmoren^y  ausgewechseU  wurde,    abge- 
sendet, dem  Kaiser  eine  AfitÜieilting  des  Königs  Franz  I.  zu  bringen. 

3.  Mfli  1525. 

Sire,  par  le  coimnandeor  Figueroa  avez  entenda,  coinine  le 

roj  de  France  mavoit  escrit,  que  me  trouvasse  vers  lui,  ce  quait 

fait.    Et  ma  tenii  plusieurs  propos  toocbant  les  Instructions  que 

mons^  du  Reux  a  porte;  aussl  ma  dit  ce  quil  a  mande  a  madame 

sa  mere,   que  est,  lui  remettant  le  tout  de  ce  quelle  vous  doit 

faire  repondre  sur  les  demandes  quil  vous  a  plu  f^e;  davantaige 

ma  dit  avcunes  choses  touchant  le  bien  de  paix,  et  ma  fort  requig 

vous  sapplier   le  vouloir  avoir  pour  recommande,    et   que  vous 

arertisse  du  grand  desir  quil  a  de  faire  son  devoir,  de  sorte  qulI 

a  espoir  de.  vous  contenten    Et  pour  ce,  sire,  que  laffaire  est  si 

grande,  quil  est  bien  besoin  quenvoie  homme  yers  votre  maieste 

qai  Toas  averüsse  de  ce  que  ledlt  selgneur  roj  ma  dit,  jai  requis 

a  don  Hugo  Moneada  vouloir  le  faire,  pour  vous  bien  infomier  de 

toates  TOS  affaires,  et  partira  diel  en  trois  Jours,  et  fera  la  meil- 

leore  dilligence   que  poura.     Je  depeche   ce   pourrier   seulement 

pour  Je  vous  faire  savoir.    Sire,  il  ma  semble,  que  avez  a  faire 

ies  serviteurs;    et  que  anriez  plaisir  que  don  Hugo  fut  delivre 

de  prison,  nous  avons  fait  une  echange  de  mons^  de  Monmorancy 

et  de  Inj,   pour  vous  en  ponvoir  servir,   comme  il  vous  plaira. 

Sire,  je  vous  supplie  me  tonsjours  Commander  vos  bons  plesfa*s, 

pour  vous  obeir  au  moins  mal  qui  me  sera  possible.    Sire,  je  prie 

dieo,   qui  vous  donne  bonne  vie  et   longue.    De  Pitsigitbone  ce 

3  maj  1525. 

Votre  treshumble  et  obeissant 
sujet  et  serviteur 

Charles  de  Lannoy« 

Sire,  je  vous  supplie  pour  le  bien  de  vos  alTidres,  ne  con- 
clure  riens  aiix  affaires  Ditalie  tant  qaaurez  oui  le  seigneur  don 
Hogo.  X 


I.  11 


69.     DenMe  an  Den$dben. 

(Doc.  hfst.  IlL  f.  91.  Coji.) 


•  Sendane  Moncada's. 

6.  Mai  1525. 

Sire,  je  voiis  ay  escrit  depois  le  partenent  de  hiods'  da 
RoevK  qaetolt  veno  voir  le  roy  de  France  qai  mavoit  tenii  toot 
plaln  de  boos  propos  tovchant  la  paix,  lesqnels  est  besoin  {joe 
savez.  A  cette  caase  pari  demain  le  s'  doD  Hugo  avec  la  plus 
grande  dHigence  qni  sera  posslble,  aln  de  blen  infbrmer  votre  ma- 
Jeste  de  ee  qne  le  roj  de  France  ma  Hty  aass!  de  tontes  les  af- 
faires DItalie.  Je  suppiie  a  v.  m.  ne  rien  conclare  des  affaires 
DitaUe  jasqqes  lavez  ool,  aSn  detre  mienx  avertis,  et  pois  faire 
snrtoot  votre  bon  plalsir:  bien  rons  ose  supplier,  qae  ce  qte  po- 
Tfz  aroir  par  psdx  a  Votre  bomeur  ne  reuOlez  reraser,  afn  üe 
ponroir  mettre  votre  bon  desir  a  execntfon,  de  cette  belle  entre- 
prtse  contre  les  infideiles.  Sfare,  je  prie  dien  vons  donner  bonoe 
y\e  et  loit^e.  BePitzigbltone  le  6  may  1525  a  deux  heare  de  flnit. 

Sire,  je  voos  sapplie  avoir  sonvent  nonvelles  cboses  qa!  rons 

Slaise  qne  je  fasse.    Voas  avez  Pinaloze  et  Manuel  qni  ont  toos 
enx  sanfcondult  ponr  venhr  par  terre. 

Votre  tresbamble  et  obeissant 
snjet  et  serritenr 

Charles  üe  Lannot. 


70«   Der  KmU$r  an  die  Hersage  Heinrieh  und  AlbrecU 

vem  ^klenburg. 

(Sef.  Tel  2.  Sj^L  I.  f.  U.  vnd  2.  SpL  TU  f,  164.  Cop.) 


Vorwürfe  wegun  Vei^iadmig  mit  Herzog  Friedrich  yon  Hobtein,  dem  neu 
gewählten  Konig  yoa  Dänemark »  gegen  Christiern  ü.,  und  AufTorderang 

davon  abzustehen. 

26.  (20.)  Mai  1525. 

I^arl  vonn  ^obf.  goaden  römische  kalaerj  t^u  aUea  t^eitenn  merer 

^  reiiphsL  etq« 

Hocbgebomenn  liebenn  obefanenn  vnnd  farsten.  Vns  langet  ahn? 
wie  jr  hertzog  Fr}ederichenn  vonn  Holsteian  widder  denn  dorcUaocb- 
tigenn  farsten  hemCbrisUem,  kbnnnigen  zn  D^unarkenn,  Scbwedeo, 
Norwegen,  der  Gottenn  vnnd  Wendenn,  vnnsemn  liebenn  brader  vb^ 
Schwager,  biOiT  vnnd  beistandt  vnnd  bondtnus  gemacbt  babenn  soldt, 
damit  s.L  denselUgenn  genudiell  vnnser  scbwester,  auch  jr  beider  vd- 
scbttldlgen  kinder  jrer  vaterlicbean  knnigreidi,  landt  vnnd  leat  \mXig 
zeidt  also  vnbillicn  spoHert,  beranpt  endtsatzt  vnnd  vortriebenn  W- 


J 


km  wider  alle  recht  vnd  pHüg^kelty  der  sich  genanter  vnnser  lieber 
brnder  vmd  seh  wager  ^  der  kuilgk  zu  Dennemark  alltaeidt  eÄottenn 
nud  noch  erbeut,  auch  vber  die  gothlichenn  vAd  endtlichenn  vortrege, 
m  zwischen  jnenn  beidem  thdenn,  wie  wissentUich  Kunor  auffgericht 
mnd  lieschlossenn  wurdenn ;  das  vnass,  wo  dem  also,  ronn  each  nicht 
wenig^k  befrembt  vnnd  misfelt,  snlchs  aach  nicht  vnpillichenn  beschwer 
tragen,  dfeweil  whr  evcii  mith  sandem  gnadenn  alwegea  gnaigt,  mnd 
kitts  weger  vorsehenn  hettenn,  das  jr  i^dder  gemelt  rnnsemn  schwa- 
ger^  auch  onnsere  Schwester  vnd  Jrer  beiden  rnnschuldigenn  kinder  ohn 
aJlepilHgTnnd  gnugsamerhrsach  gegen  euch  oder  jemants  andern  be- 
gan^ni  dermassemi  eueh  halNen  Tnnd  handien  mnd  nicht  bedencken 
i^oDet,  das  solKehs  wider  vn9  selbsch  wdire,  sko  wfar  sie  vnnd  |re  kin-* 
der  aks  msser  eigenn  khd^  lidbem  yniid  keinswegs  reitassen  komi-- 
den  noch  wöHen,  sander  zverhaHnng  vnnd  beschihnung  vnser  mnd  ei- 
ner jedenn  ordentHehemi  vnnd  gehäkrlicbenn  ohrtekait,  ab  sfdi  getzi- 
met^hohstes  vleiss  darob  seinn,  verfsgen  vnnd  vorhoten,  damf  th  sälfchs 
bosshaiRig,  nmthwQIig  vnnd  lesterlich  reheHhHi,  vngehorsam  vmid  ab- 
tall der  vndert^kaiRiemi  vonn  ^em  rechlenn  natnrüdien  hernn  der  lauf 
vnnd  gelegenhait  nach  mit  fuge  gestraft,  ferrers  nicht  einwurtzelenn, 
vnnd  letzHch  sa  eheni  gdnraiKht  gebrocht  werden ;  vnnd  sonderlich 
«Hh  allem  emsch  gebieten  vnnd  wollemi ,  w»  vnd  soner  sie  mit  ge- 
^acktem  hertzog  Friederichemi  zu  Holste^  widder  emantenn  vnnsem 
Men  bmder  vnd  schwager,  dem  konig  zn  Denmarckemi  dn^erlai 
vorsinmdt  oder  vortrantnuss,  wfe  angetzafgt,  eingangenn  vnd  gemacht 
kettemi,  das  jr  angesucht  dies  brieffs  vonn  stondt  dasseH)^  iiddemmb 
^Ivndet  vnnd  aafsaget,  vnd  ob  jr  jme  auch  dnigerlej  kriegervoick 
zoi^eschidEt  oder  zotzibenn  lassenn  hettenn,  dasselbig  vnnvorzogllch 
vriddemmb  ermanett  vnnd  forderrt,  seiner  Heb  feindenn  vnnd  wldder- 
^^^rtigenn  hsAnßch  noch  diTentllch  kehierlaj  radt,  hillf,  zuschöbe  noch 
beistamidl  ferrer  nMit  thuet,  beweiset,  noch  denn  ewern  geskatet,  son- 
dern euch  hhifurkegen  seiner  1.  derselben  bontsvorwandtenn  freimdt- 
lielffern,  vnderthan  vnnd  zugehortgenn  voän  vnset  wegenn  frennthllch, 
^thwlllig,  radtsam  vnnd  hrilffVch  ertzaiget,  haltet  vnnd  keinns  ann- 
ders  thaett,  wie  whr  vnnss  gentsifch  zu  euch  vorsehenn,  vnd  alss  lieb 
euch  sej,  vnnser  vnd  des  reichs  schwer^  vngnade  vnd  straff  zaaormei- 
denn.  Das  isch  vmiser  ernstlich  mehtmigbe.   Gebenn  in  vnnser  stadt 
Tolletenn  ahm  26.  *)  thage  may^  anno  etc.  25,  vnnaers  relehs  jm  ro- 
inischen  jm  sechsten  Jare. 

Carolus. 
Ad  mandatum  caesareae  ac  cathoHcae 
maiestatls  proprimn. 
WAiTKineH.  Wrantner. 

An  Hertzogen  Hehirichenn  vnd  Albrechten 
zu  IUeckelnnburgk. 

*)  Die  zweite  Copie  gibt  am  XX^n. 
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71.     Der  VieekSnig  Lannöy  an  «feti  Kin$er. 

(Hpc.  /«#«.  Jll.  /.  »3.  a>p.) 


Kr  liat  Franz  I.  eingeschifft;  Bourbon  u.  A.  woBeii  iliB  nach  Neapel  ge- 
bracht haben.     Massregeln  für  sichere  Ueberfahrt.    Er  wünscht  den  Kaiser 

selbst  zu  sprechen. 

10.  Juni  1525. 

Sire,  par  le  seig'near  doi|  Ha^o  aaez  entendu  ce  qui  seioli 
pu  tirer  du  roy  de  France  Jusques  a  ce  jour  sur  les  articles  quil 
votts  avoit  plut  enroier,  aussi  letat  de  tos  affaires  en  Italie,  et 
se  comme  il  avoit  semble  a  m'^  de  Bourbon  et  toos  cenlx  de  votre 
conseil  en  Italie  de  ttrer  la  personne  du  roi  dehors  et  le  meoer 
a  Naples.  Le  28  du  mois  de  maj  ecrivis  a  votre  majeste,  comme 
ce  jour  la  avois  embarg^ue  ledit  sei^enr  roj,  pour  mettre  peine 
de  faire  le  voiaig'e,  comme  plus  seroit  a  votre  reputation  et  bien 
de  tot  mettre  fin  en  vos  affaires. 

Sire,  depuis  ait  en  les  six  ^alleres  du  roj  de  France  en 
mes  mains,  et  j  alt  mis  de  vos  g-ens  de  guerre  maronniers,  noe 
nous  mirent  de  sorte,  quavons  20  bonnes  galleres  bien  armees,  ei 
suis  bien  assure  de  la  reste  de  larmee  de  mer  de  France ,  quelle 
ne  Tous  fera  nul  empeschement  an  passalge  que  je  fais,  de  vous 
emmener  le  roy,  comme  suis  sure  vous  sera  ckose  agreable;  car 
il  ne  tiendra  qua  votre  majeste  de  brief  achever  nos  affsdres.  Et 
pour  ce  que  ne  fait  doubte  a  ce  que  avons  par  cldevant  escriptes 
aurez  pris  conclusion  sur  la  palx  ou  la  guerre,  je  vous  supplie 
tresbumblement  me  Commander,  ou  il  vous  plalt  avoir  le  roi,  o« 
sll  vous  plait  que  le  lalsse  en  quelque  lieu  pres  de  la  nier,  > 
cause  que  ne  avons  point  des  chevaux,  et  que  voieen  posterers 
votre  ma^^,  afin  de  vous  dire  les  choses  que  couvient  au  blea  <ie 
tot  depecher  vos  affaires,  comme  vous  declarerez  a  maveoucTers 
vous,  quest  la  chose  de  ce  monde  que  plus  je  desire.  Sire,  Jen- 
voie  ce  porteur  vers  votre  majeste,  et  vousplaira  croire  le  seig- 
neur  don  Hugo  de  ce  qull  vous  dbra;  anssl  avoir  dit  audit  porteur 
aucunes  choses  que  vous  pourez  le  croire,  et  me  faire  le  bien  de 
tot  avoir  lordre  de  ce  que  vous  plait  que  je  fasse.  Sire,  ü  voos 
plaira  me  toujours  Commander  vos  bons  plaisirs,  pour  mettre  peine 
a  les  accomplir  a  mon  leal  pouvoir.  Et  prie  dien  qull  vous  donne 
bonne  vie  et  longue.    Du  port  de  VlUafranca  ce  10  juin  1525. 

Votre  treshumble  et  obejssant 
sujet  et  serviteur 

Chaeles  de  Laknot. 
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72.     Derselbe  an  Deiuelben, 

(Doc,  hin,  JIL  /.  9T.  Cop.) 


Aokiiiift  mit  Franz  I.    zu  Palamos.    Die  Grunde,   weshalb   er  ihn   hieher 
gebracht,    wird  er  dem  Kaiser  persönfich  miitheilen.     Den  Krieg   zu  be- 
schleunigen. 

17.  Juni  1525. 

Sire,  de  Vlllafranca  depechai  EmaDoel  Malvedu  ponr  en 
loutc  dilli^ence  se  trouver  vers  vous,  afin  de  vous  avertir,  com- 
meflt  VOUS  amenois  le  roj  de  France ,  et  les  seurtes  qae  avois 
pris  pour  son  passaige.  Ce  matln  tous  en  escrit,  comment  esiions 
arrive  en  ce  port.  A  cette  heare  est  arrive  Chaferedon,  leqael 
maporte  lettres  de  mons^  de  Rog^endorff  a  s^  de  Manil,  comment 
il  est  demeure  malade  a  Perpl^an.  Pourqooj,  sire,  depeche 
Peralte  ponr  vous  avertir  de  notre  arrivee,  et  escris  a  don  Hage, 
Tons  snppliant  le  vouloir  croire  de  ce  quil  vous  dira  de  ma  part. 
Sil  plait  a  votre  majeste,  voas  me  mandrez  a  tonte  diU^ence  ce 
quQ  Tous  plait  que  je  fasse,  et  ou  11  vous  plaise  qne  mene  le 
roj,  on  sil  vous  plait  que  voie  par  la  poste  versvous,  pour  vous 
avertir  des  rajsons  pourquoj  le  vous  amenne,  comme  crois  vous 
p\uront,  si  vous  avez  vouloir  a  la  paix;  et  si  vous  desirez  faire 
ia  gverre,  vous  en  ferez  votre  bon  plesir.  Et  selon  mon  petit 
avis  D  B^roit  tems,  sil  vous  plait  faire  g^uerre  cet  ete,  de  se  ha- 
ter;  car  votre  armee  de  Italic  vous  coutte  beaucoup  a  entretenir: 
rons  savez  que  vous  leur  deviez  hult  cent  mille  ecus,  comme 
avez  vn  par  le  conte  que  vous  a  porte  Fl^eroa. 

Sire,  le  plus  grand  desir  qua!  en  cc  monde  est  de  me  trou- 
ver vers  votre  m^este  pour  les  choses  de  votre  servlce;  car  en 
ce  monde  naitautre  passion,  comme  ai  espoir  connoitrez,  sil  vous 
plaft  que  vole  par  la  poste  vers  vous«  Et  von»  prie  me  mander 
ou  je  leray  le  roj^  et  on  qne  cc  soft  jai  lion  espoir  quil  sera  bleu 
garde,  comme  II  la  ete  par  le  passe« 

Sire,  le  roy  de  France  a  bon  vouloir  se  mettre  en  tous  ses 
devoirs  de  fahre  les  choses  qui  vous  seront  a^eables,  pour  vous 
contenter;  et  pnisque  tost  al  espoir  vous  voir,  le  gardral  a  ma 
venue  vers  vous.  Je  ne  passerai  poInt  plus  avant  du  port  de 
Salo  avec  les  ^alleres,  et  mentretiendrez  entre  si  et  la  tant  quau- 
rai  de  vos  nonvelles,  comme  vous  svpplie  soit  tost  pour  beaucoup 
de  raisons« 

Sire,  je  prieray  dien,  qui  vous  doint  bonne  vie  et  lon^e. 
De  Palamos  ce  XVII»«  de  juin  XV<^  XXV. 

Sire,  jay  amene  le  sel^eur  Alarcon  qui  vous  est  bon  serviteur. 

Votre  treshumble  et  obeissant 
sujet  et  serviteur 

ChauiBs  nB  Lannoy. 


73.     Der  KaUer  an  den  Er»hermog  Ferdinand. 

(Doc.  hut.  III.  /.  101.  Cop.) 


Geleit  fördie  üeneogin  von  Alen^on  irawilligC  gegen  ein  gleiches  förBourbon; 
Franz  L  wird  nach  Madrid  gebracht;  der  begehrte  Waffenfttülstand  bis  Ende 

Dec  gewährt. 

3L  Juli  1525. 

Mon  bon  frere«  Depuis  mon  autre  lettre  escripte  jaj  reienu 
Meaesses  jasqaes  a  ojres,  afin  de  par  ky  yous  adyertir  plus  cer- 
tainement  de  la  resolotion  qae  ja!  prise  en  mes  affaires,  et  de 
lestat  diceolx. 

he  mareschal  Montmorency  est  venu  vers  moj  et  ma  requis 
trois-choses:  kine,  faire  despesclier  saulfcondajt  pour  la  dudhesse 
Dalencon,  sear  du  rojr  de  France,  laquelle  entend  sera  vers  moy 
avec  piain  povoir  de  traicter  de  paix;  lautre,  de  pourvoir,  que 
ledit  roy  de  France  soit  amene  pres  du  lieu  ou  je  scoj,  afin  que 
Ion  lujT  peust  consulter  sur  les  condicions  de  lad^^  paix,  et  ikoi 
plus  promptement  j  conclure;  et  lautre,  de  faire  une  abstineoce 
de  guerre  avec  libre  passage  par  terre  et  par  merre  pour  am- 
bassadeurs  de  cours  de  part  et  dautre. 

Quant  aud^  saufcondujt  pour  la  duchesse  Dalencon,  je  lai 
accorde  et  falt  ballier  aud^JHontniorency;  ce  quil  a  promis  queen- 
semble  sera  falt  pour  mons^  de  Bourbon,  auquel  jai  escript  venir 
par  deca,  pour  entendre  en  ce  que  luy  touche  a«  fait  4e  lad^*" 
paix;  et  luj  renvoje  mes  galleres  a  cest  effect.  Quant  a  la  ve- 
nue  dud'  roy  de  France,  jai  aussi  pourveu,  quil  soit  amene  le 
cbemin  de  Madrit,  et  sur  ce  voys  a  Segovia;  comme  jespere  pour 
illec  tenir  ceste  assemblee  je  le  feray  conduire  a  cour.  Et  quaii 
a  labstinence  de  guerre,  jen  ai  fait  communiquer  avec  les  ambas- 
sadeurs  Dangleterre  estans  icy,  lesqoelx  ont  povoir  tant  pour 
paix  que  tresve;  et  selon  leur  advis  et  consentement  a  este  cou- 
cbee  lad^^  abstinence  ancores  jusques  en  fin  de  decenibre  produün; 
et  si  estes  comprins,  comme  voire^B  par  la  cepie  qiie  vous  envoie. 
Jl  be  reste  pour  la  conciure  synon  le  povoir  de  France,  lequel 
led^  Montmorency  ai  promis  faire  venlr  dedans  la  fin  de  ce  mois. 
Et  de  ce  que  en  sera  fait  vous  advertiray.  De  Tokde  au  mois 
de  juillet  1525. 


Ml 


74.     Der  Vieekämg  Lamwy  am  dim  KaiBer. 

(Duc.  hist  IIL  /.  lOS.  Cbp.) 


Französische    Gesandte  au   Schliessung  des   WaifenstillsUnds    unterwegs; 
Franz  I.  ist  willig;  baldiger  Abschluss  xu  wünsdien. 

5.  Aug.  1525. 

Sire,  je  suis  ce  matin  arrlve  en  ce  Ueu.  Apres  avoir  pre- 
sente  au  roi  de  France  votre  lettre,  0  ma  ten  loit^  propo6  sor 
la  reponse  que  rotre  maj^e  fit  doim^  a  nmisletir  Dendirdii  et 
President  sur  le  faH  de  Bottrgogne. 

Ledit  Dembrun  etBrjon  ront  devers  vous  poitr  la  coftdarion 
de  la  trere  et  rous  faire  responce  snr  laffaire  de  Bimrgogne*  le 
tronve  le  roj  en  la  volonte  qne  lai  tonjotirs  tronre  depnis  sa  prt- 
son,  asaroir  de  se  vouldr  mettre  en  tous  ses  deroirs,  paar 
^agner  votre  amonr;  et  pour  parvenir  a  se  dit  qnest  besoin  que 
malame  la  duchesse  se  hate  de  venir,  et  quelle  est  partie,  et  la 
fait  hater;  et  dl  vovs  pldt  faire  tost  depecher  la  co&clifrion  de 
la  treve,  qnil  enrerra  Brjon  ponr  plus  la  hater,  aftn  que  ne  se 
perde  tems. 

Ledit  seignenr  ma  dit,  qae  ensnivant  ee  que  avlfefote  ma 
dit,  (pdl  est  delibere  se  mettre  en  tout  deroir  quO  demenre  a  ja- 
msda  rotte  vrai  bon  ami^  et  sO  ny  a  r^Mde,  et  q«ll  le  voos 
plaise  delirrer  sans  retenir  amitie,  qnil  mettra  pelne  vous  eonten- 
ier  pour  se  delirrer;  qnil  se  determine  fiore  ce  quQ  vons  plaira, 
et  demeorer  tonte  sa  vie  en  prisan.  Sans  nulle  donte,  «Ire,  11 
est  besoin  la  renne  de  madame  Dalencon,  ponr  bientot  aroir  la  fin 
de  ce  qni  se  pourra  faire.  Et  tant  qne  seres  iel  je  mettrai  peine 
de  faire  mon  deroir« 

SIre,  Ü  rons  plaira  me  tM^ours  comnunder  ros  boas  plai- 
sirs,  et  je  mettrai  pelne  lels  accompllr  an  motns  mal  qoH  me  sera 
possible,  priant  dien  rons  donner  bonne  rle  et  long^e^  De  San- 
torias  ce  V*  daonst  XV«  XXV. 

Le  roi  demenre  demain  en  ce  Uen,  et  lundl  a  itm  de  Lotera  (?). 

Voke  treskuuMe  et  obdssant 
sujet  et  serritmr 

Chailss  nE  LünirtrY. 
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75.     Ihr  AaUer  oh  den  P^r$0rkämg ,    Sthaeh  t&mael 

Sophi  *}. 

(Suppl  L  Tom,  X,  /.  504.  CopJ 


Bereitwilligkeit  zu  gemeinschaftliclieni  Türkenkrieg;  Aufforderung  zu  nähe- 
rer Verhandlung  darüber.    (Antwort  auf  No.  29.) 

25.  Aug.  1525. 

Carolus  Quintus,  optimi  dei  clemenda  Romanoram  atqae  chri- 
süaiii  orbis  jmperaior  semper  au^stas,  rex  Germaniae,  Hispania- 
nim,   vtriusque  Sicilie,  Nauarre,  Granatae,   Balearium  jiusidanini 
FortuDatarnm  atqve  Jndiaram,  nouique  et  auilferi  orbis,  aiqiie  mul- 
t«ram  tarn   la  Apbrica  locorum,  tum  vero  in  Germania  Galliaqae 
prindpataum  dominas  etc.  serenlssimo   principi   et   orientis  regam 
maximo,   pio  et  feiici  Xaka  Izmael  Sopbi,   Persanim  regi,  fraüri 
et  amico  nostro  carissimo  a  deo  optimo  maximo^  quf  jn  personis  tri- 
nns^  in  sobstancia  unus  est,  domino  et  deo  nostro,  salutem  pro- 
spero^qne  piorum  notorum  suceessus.    Serenissime  rex,  frater  ca- 
rissime ,  superiore  anno  **')  quidam  Petrus  Maronita  de  monte  U- 
bano  quasdam  literas  serenitatis  vestrae  nomine  ad  nos  pertolii, 
quibus  serenitas  vestra  jnuitare  nos  videbatnr,  nt  de  mense  aprilis 
jam  tanc  praeterito    paratl    essemns  bello    ynanimiter    jnoadere 
Otbomanmn  Tnrcbamm  regem,  comunem  bostem.    Dteplicuit  qui* 
dem  nobis,  illum  ad  designatum  a  serenitate  vestra  tempns  dob 
applicnisse,  vt  matnre  de  negotio  dellberare  possemns;  sed  tarnen 
mirati  fuimas,  eas  literas  bis  subscriptionibus  rignisqne  carere,  qol- 
bus  llterae  regiae  faldri  solent.    Et  nt  rera  Cateaniiir,  non  paro» 
anclpites  fufanus,  an  fides  uUa.omnIno  et  literls  et  nantio  adhibenda 
esset;   ob  honorem  tamen   serenitatis  vestrae,  promptltadinemqae 
animi  nostri  erga  eam  bjlari  fronte  et  nuntiam  et  literas  susce- 
pimns,  responsnm  vero  ysqne  jn  hanc  diem  dlstulimas,  qnod  qu(H 
tidie  expectabamns  allqnid  certius  super  re  tarn  ardna  vestro  no- 
mine ad    nos  deferri.     Et  post  diutnmum  tempus  niUI   ampUn» 
allatum  ndiis  est,  nisl  aduersum  et  ualde  noMs  ingratnm  quoddam 
de  Salute  et  amissa  vita  (quod   deus   noiit)  serenitatis  vestrae: 
tnncqne  magis  eo  angebamur,  quod  non  possemus  sine  magno  re- 
rum  nostrarum  detrimento  eas  copias  compärare  et  jn  bostem  mit- 
tere,'quae  ad  hniusmodi  expeditionem  necessarie  videbantur.    Op- 
primebamur  hinc  aegritudine,  que  nos  aliquot  menses  afflixit,  hinc 
Gallomm  regis  armte,  qul  dum  ingens  et  graue  bellum  aduersum  nos 


*)  Der  bereits  1523  gestorben  war.    S.  zu  No.  29. 

**)  Die  Instruction  für  Balbi  1529  setzt  die  Ankunft  des  Petrus  Ma- 
ronita ins  J.  1525. 


teAkasset  plwesque  tameii  a  nobis  clades  aecepissei,  extrema  de- 

mn  conatHS  spifaso  fere  wiiierso  exercitu  viaas  in  daGum  nosiro*- 

roD  potentiaBi  uenit«    Qua  tasta  dioiidtas  poiiti  victofia  publicae- 

foe  christianerom  paci  jam  jnui^Qaates  erecU  in  eertam  spem  su- 

mvs,  nihil  reliqvi  esse,  quin  possimus  commimi  deaiderio  aduersani 

Turcam  satisfacere.    Ob  id  jtaqae  mmdaiD  ipsam  ad  serenitatem 

yestram  remittimas,  vt  illa  intellecto  reram  nostranun  statu  capere 

U  consiliom  de  bello  possit,  qaod  sibi  laelius  uidebitor,  seateii- 

ikmqne  nobis  siiam  per  ctttos  bomines  siios,  et  qnibas  pleiia  fides 

adbiberi  possit,  significare.    Qood  quanto  citius  fecerit,  eo  nobis 

^tios  firtamm  est,  cum  nihil  ma^is  desideremus,  qvam  vt  taadem 

eonionctis  serenitatis  veslarae  cum   nostris  viribus  atque  amds  belli 

fortunam  contra  insolentissimum  hostem  experiamur,  adbuante  eo- 

dem  optimo  deo,  qul*  trinus  in  personis,  in  substantia  ybus  Bst,  et 

qoi  incolimeni  votorumque  suorum  compotem  serenitatem  vestram 

conseroare  di^netnr.    Ex  vriie  nostra  ToletiXXV.  au^usti,  anno 

ab  jncaniatione  salnatoris  nostri  Jesu  Christi  1525. 

Serenissutto   ac    potentissimo    Prinoipi  Domino  Kaka  lamael 
SopM  magno  Persarnm  regi,  fratri  et  amico  nostro  diarissimo. 


76.     Poupet  de  la  ChauoD^  Gesandter  in  Portugtd^  an 

den  Kalter. 

(Doc,  hisU  IIL  f,  119.  Cop,) 


Verhandiiingen  über  die  Vermählung  des  Kaiaers  mit  der  Infantin  Isabelle. 

20.  Oct.  1525- 

Sire,  jaj  le  XV*^  de  ce  nioys  receu  les  lettres  quil  vous  a 

plea  mescripre  dattees  du  XIP  dicelnj,  et  loons  dien,  ske,  le  s' 

Jeban  de  Suginga  et  Je,  quil  tous  ajt  pleu  vous  contenter  des 

choses  que  avions  dressees  au  fait  du  traltüer  de  votre  nuuriage, 

comme  au  premier  article  de  Totreditte  lettre  est  contenu*     Et 

qvant  an  second,  tonchant  larticle  contenant  que  la  sennora  jn- 

fmta  Joyroit  de  tous  Privileges,  honneurs  &c.,  lequel  comme  le 

contient  votredite   lettre,    peult  Sambier  avoir  este  mal   entendn 

Par  ceulx  de  deca,   et  aussi  par  ledit  de  Suginga  et  je,  afSn^ 

^e,  que  votre  ma*®  pulst  estre  mieulx  satisfait,  et  quecongnois- 

^ies  que  en  lescript  en  castillan  que  avions  envoje  a  votre  ma- 

j«8te  nj  avoit  riens  qui  ne  fut  quant  a  ce  point  es  articles  en  la- 

^tn  par  vons  signes,  vous  envoje  les  donbles  desdits  articles  en 

latin  et  castillan,  par  lesquels  votre  ma^^  poura  cognoistre,  que 


*  

en  cdajr  qoe  IM  par  dous  envoje  eii  caiÜIbii  avoit  vn  mai  rnoing 
A  laraiitage  ie  la  semiora  jnfaiita  qnen  celuj  cn  latin,  car  il  nj 
estoit  fait  mension  des  prehemhences,  ei  Ie  surplos  est  toat  cob- 
forme  a  celu j  en  htiii  j  eomne  se  ponra  veoir  par  les  doobles 
dessnsdite«  Votre  ma^^  aussi  mescript,  que  larUde  qae  dessas 
soivant  Betre  advis  tous  avoit  semble  bon^  ainsi  que  laTions  con- 
6«t^  saoB  j  mettre  plus  de  donbte;  mais  nouä  avons,  ledit  Sa- 
ging^a  et  je,  troBve,  que  en  iceluy  estoit  foje  previleges;  et 
q«aat  sommes  renuz  a  reeovrer  les  escriptiures,  que  fast  Ie  IVI*" 
de  ce  moys,  «rec  les  cornmis  q«i  sevient  bi^  lire,  enx  ayans 
lear  escrlpt  en  main,  veant  qne  lalsdons  ee  not  de  preyfleges 
derriere,  IIa  lont  Incontinent  reprins,  de  sorte  qne  avons  Meo 
cogneu  qnila  lavojent  a  coenr.  Parqnoj,  ponr  non  tomber  en 
dispute  snr  cedit  mot,  ponr  ee  quils  Ie  repntoient  estre  a  la 
dTmjnucion  dhonnenr  de  ladite  eennora  jnfanta,  pour  non  perdre 
plns  temps,  ne  avoir  occasion  de  renvojer  derer«  votre  na^ 
aussi  quilz  nous  disojrent  que  lavions  ainsi  passe ,  comme  vraj 
estoit,  et  qoil  sanibloit  que  voulussions  dilajer  laffayTe,  dont 
veions  ilz  entrojent  en  grosse  souspecon^  —  passames  oolire)  et 
apres  avoir  Ie  tout  len  deismes,  pour  parvenir  Ie  plos  honneste- 
ment  que  pourrions  a  votre  intencion,  teile  quil  vons  a  pleo  Ie- 
scripre,  que  avions  oublie  mettre  en  larticle  precedent  da  dessus 
dit  une  chose,  assavoir  que,  si  par  les  previleges  &c.  la  s^^' 
nora  jnfanta  vouloit  joir  en  aulcun  temps  de  aulcuns  rentes  apre 
sent  possidees  par  la  rojne  Germaine  ou  autres,  esquelles  Ie 
reynes  du  passe  par  previleges  ont  heu  droit,  en  ce  cas  Uqnan- 
tite  de  la  rente  que  au  caa  dcssusdit  eile  voudroit  avoir  et  ]^^ 
dicelle,  la  samblable  quanUte  de  rente  se  rabatroit  sur  les  qna- 
rante  mille  dobcas  desja  acordez.  Et  avons  tant  fait  par  hota^ 
remonstrances,  que  Uz  se  sen  sont  contantez;  mms  non  saasy 
mettre  grosses  difficultez,  et  sans  point  de  doubte.  Sire,  saus 
trouver  ce  mojen  eussions  estez  contrains  a  tout  Ie  moings  ren- 
voyer  devers  vous;  car  votfe  majeste  mescript,  que  esties  con- 
tent que  concluissions  conforme  a  lescript,  lequel  avies  fait  n^^ 
au  net,  tel  qne  celujr  que  avions  envoye,  comme  varrions;  iBi^ 
en  iceluy  mis  an  net  qne  dessus  Ie  mot  dessusdit  de  P'^^"^^ 
est  obmis,  j  avoit  este  mis,  et  a  este  ledit  mot  roje  par  de» 
es  cbai^kes  qne  vons  envojaj  demieremant  apostfliez.  Et  ^^ 
lestat  des  affaires,  me  samblanl  ne  estre  convenient  de  plu^  ^ 
lajer  cestuy,  lavons  conclnd  et  passe  de  la  meüleure  maniere  q 
'  possible  nous  a  este,  et  vons  supplions,  sire,  ledit  de  Sup^^ 
je,  prendre  de  bonne  part  ce  que  quant  a  ce  point  avonflf  f^» 
car  vous  ne  tronveres  que  y  ayon9  procede  sinon  Ie  plas  ^  ^^ 
honnenr,  et  gardait  nolre  loyaidte,  qne  layons  pen  et  sen  fay^^ 

Sire,  pour  ce  qoil  vous  j^bkit  ronettre  au  cbols  du  roy  v0 
beaul  frere  Ie  lieu  on  0  devra  ren&re  la  seiiora  jirfanta  sa  fl^j 
tirant  Ie  dhemin  de  Seville,  11  nous  a  plusieurs  foys  (til  ^'  ^ 
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1e  AoiflissioBs  tel   qae  voodrions;  mids  tonsjoan  hvons  renb 
a  Ml  bon  plesir.    La  chose  a  este  bien  ddMiioe,   ei  j  t  quatre 
fieox  qne  ceolic  de  deca  nomment^assavoir  Serpa^Mora,  Olivensa 
ei  Hielnas;  mais  qaait  tont  a  esie  avise^  ilz  dieat,  que  pour  le 
lo^enent  de  ceulx  qail  vons  plaira  eavoyer  ib  ne  saveat  qae  a 
k»droit  des  lieux  dessas  nomnes  y  ajt  ville  ne  lieo  da  cartier 
de  CastQla,  oa  ceidx  dessusdits  seassent  estre  biea  logie»,   si  ce 
nestoit  a  Badajos,  et  pour  ce  seroyent  plustost  davis  qae  ce  fat 
oelie  pari  que  idlleors,   et  la  soinora  jabata  se  rendroit  a  HjeU 
ues;    et  avec  ImcoiiTenieiit  da  legis,  si  an  prenoit  aatres  lieox, 
comme  soat  Serpa  et  Mora  qni  sont  les  drois  cbemins  il  faodrolt 
passer  a  batteaalx  la  riviere  de  Goadiana,   que  seroit  nng  graat 
dlestooibier,  tant  poor  la  grande  conpagnje  qai  aorait  a  passer 
qoe  en  respect  au  temps  dIver,  car  sar  ladite  riviere  na  aoh  ponts 
sjnoii  en  Olivenza  ou  Badajos;  et  aassi  dieat  qae  dois  ledlt  liea 
de  Badajaa  le  cheinia  et  legis  soat  meillears  josqaes  en  Seville 
qae  par  aula  des  aatres  costea;  0  y  a  buit  oa  dix  lieaes  plas, 
mala  on  les  gagne  bien  en  noa  passer  a  bateaolx  et  avoir  meil- 
lear  cbemin  et  legis.    Jl  plaise  a  vostre  migeste  resouldre  ce  qail 
voas  plaira  quant  a  ce,  et  le  fajre  savoir  par  le  premier  caarier. 
Sire,  dqpnis  qae  receaz  raa  lettres  qae  dessas  ne  sest  perda 
aae  beare  de  temps  qoe  toajoars  nayt  este  eatenda  en  laffajre  et 
an  eacnpre  et  mettre  aa  net  les  traities,  et  y  a  este  falte  toute 
diligeiee  possible^  de  soiie  que  mercredi  dcrnier,  joar  de  saiat 
Lac,  le  roy  retire  a  part,  ayant  avec  Inj  ses  freres,  assavobr  le 
canfaal,  linfant  den  Lojs  et  Ibifant  don  Fernando,  levesqae  de 
I^unego,  les  contes  de  Portalegra,  de  Villeaova  et  de  Vjmjosa, 
Lescrivanno  de   la  Puridad,  Pedro  Correo,  Lojs  de  Sllvera,  don 
AnÜionio  Datahj  et  aatres  bons  personnages  jusqaes  au  nombre 
de  quiue  en  tout,  fit  lire  le  traitie,  et  le  jara  en  noa  presences. 
Et  ce  fait  nois  mena  en  une  chanibre  ou  estoyent   seulement  la 
reyne  rotre  seur  et  la  segnora  jnfanta,  accompagnees  de  cbascune 
sa  camarera  et   deux  vieux  offiders  de   la  dite  sennora  jnfanta, 
assavoir  Raytelles  son  majordomo  major,  et  Juan  de  Saldagne  son 
veedor;  et  vous  certiffye,  sire,  que  cestoit  cbose  digne  de  veoir 
qae    du   bonneste  maintien   de   ladtte  seüora   jnfanta.     Et  porta 
ledit  evesqae  la  parole,  disant  la  cause  de  lassemblee,  et  leg  pa- 
roll  es  adressant  a  ladite  seSora  jnfanta,  tolles  qae  en  tel  cas  se 
doiv^ent  dire  povr  promesse  de  futor,   laqaelle  jura  icelles  par  le 
cwkgler  du  roy  son  frere:  et  a  ce  que  en  peuz  cognoistre  ne  lefit 
a  regret,  mais  sacbies,  sire,  que  ce  fat  avec  autant  de  auctorite 
et  bonestete  quil  se  sauroit  diviser;  et  apres  depar   votre  ma- 
geste  jurames,  ledit  de  Saginga  et  je;   qaoy  fait  la  royne  et  la- 
dite seHora  jnfanta  baiserent  h  main  au  roy,  et  apres  les  trois 
frerea  dessusdits  et  toutes  la  con^agnie  firent  le  mesmes  audit 
selgaear  roy,  a  la  royne  et  a  la  dite  seiSora  jnfanta.    Et  aprea 
toat  ce  fait  fds  de  par  votre  niajeste  le  preaent  des  dix  mUle 
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dobcas  en  äccrobsement  de  lentretenement  et'  doajre  de  ladite 
seSora  jnfanta,  comnie  rotre  majeste  le  poarra  veoir  par  le  traicüe, 
en  la  fin  duqael  est  lacte  de  ce  que  dessns;  et  voos  prometz, 
sire,  que  la  cbose  fut  troovee  tant  da  roj  que  de  toute  la 
compägnie  si  tres  bonne  et  boneste ,  que  je  ne  ca  jdc  que  ja- 
mi/Ls  faigsies  present  plus  extjme,  ne  qui  a  plus  de  bonneor 
Yous  revien^e,  et  le  totag'e  ainsi  despescbiet,  conrojames  ledlt 
seigneur  roy  jnsques  en  son  cartier.  Et  en  le  aconipa^ant  me 
dit  toutes  les  bonnes  paroles  que  dire  ce  poorojent  de  la  joje 
quil  avoit  de  ceste  bonne  oeuvre  que  tant  il  arolt  tousjours  de- 
äree;  et  vous  promets,  sire,  que  tant  plus  le  haute  et  plus  treare, 
que  lamour  quil  a  a  votre  majeste  est  entiere  et  parfaite.  Et 
en  fin  de  nos  devbes  ledit  s*^  me  demanda,  si  jesperoje  brief 
avoir  la  dispense;  aquoy  luy  respondeis,  que  desja  laroje;  de 
quoy  se  demonstra  fort  aise,  me  prlant  la  luj  enrojer,  que  fe» 
incontinent;  et  a  ce  que  aj  seu,  il  envoya  icelle  a  aulcung  ses 
secrets  conseilliers,  lesquelz  ont  tousjours  jusques  cejourduy  esiei 
speculant  sur  icelle  9  disant  et  debattans  quelle  nestoit  souffisante 
pour  les  raisons  quil  plaira  a  votre  majeste  fajre  veofar,  lesqael- 
les  uous  envoye. 

Sire,  la  cbose  sest  faite  le  plus  secretement  quil  aesie  pos- 
sible,  mais  si  nest  il  rlens  plus  certain,  que  cbascun  le  sait)  et 
Sil  nest  seu  entierement  en  votre  cour,  si  se  saura  11  bieoiosi; 
ear  Fernand  Dalvares  ne  peult  differ#r  denvojer  a  Mediaa  de) 
Campo  et  aultres  lieux,  pour  foumir  la  finance  aux  termespron^ 
et  cela  ne  se  peult  excuser,  quil  ne  vous  faillit,  ce  que  le  ro/ 
votre  beaul  frere  nentent^  ne  aussl  le  voudroit  ledit  Fernando  Dal- 
vares, lequel  sans  poiht  de  doubte  est  celuy  qui  a  donne  le  coeor 
pardeca  de  boutter  laffayre  ouitre;  car  sans  luj  on  neust  seu  tron- 
ver  la  fpanse.  Jl  ma  dit,  sire,  que  il  pleut  a  votre  majeste  * 
maintenant  et  de  bonne  beure  aviser,  si  vous  aimeryes  mieuk 
cent  mille  dobcas '  qui  se  doivent  payer  en  mars  en  estre  paye  p^^ 
deca  que  enitalje,  ou  de  partje  diceulx^  car  il  deslre  vous  fayr^ 
Service,  et  selon  quil  saura  votre  desir  et  intension  il  se  parfor- 
cera  dresser  laiTajre;  mais,  comme  dit  est,  il  fault  quil  sa(Äe  tost 
ce  que  quant  a  ce  votre  majeste  desireroit.  Et  qne  aussi  plus 
est  pour  myeulx  garder  la  cbose  secrette,  on  a  envoye  a  Sah- 
manca,  pour  fayre  les  tapiz  des  muiets  armoyez  des  armes  de  Por- 
tugal avec  les  votres;  toutesfoys  le  s^  Jeban  deSuginga  nejeoe 
faisons  semblant  de  riens,  ne  aussi  ne  fait  le  roy  de  soncoste  n^ 
ceulx  de  son  conseil;  mais  sans  point  de  doubte  la  cbose  vault 
autant  que  publique. 

Sire,  ouitre  ce  que  votre  mageste  verra  au  fait  de  la  *i"' 
cuite  de  la  dispensadon  dont  en  larticle  precedant  du  cydevaat 
escript  vous  fais  mension,  avons  retoume  a  debatre,  le  s'  M^ 
de  Suginga  et  je,  avec  les  docteurs  que  le  roy  avoit  comnii^  ^ 
visiter  icelle,  et  pose,  ores  que  lenr  ayons  fait  confesser,  ^^  ^ 


J 


in 

conkttse  ladite  dispense  feiit  bonne,  et  qiiil  nait  äste  eu  Unten- 
sion  de  notre  saInt  pere  de  vouloir  tromper  nj  rotre  majeste  ne 
aitre;  toutesfojs  noos  ne  les  arons  peu  destourner,  que  in  foro 
coiitensloso    tonsjours   les   suecesseurs  pourrojent  avoSr    qnelque 
difficnlte  de   ne  avoir  esie  bien  dlspenses.    Et  prie  le  roj  que 
Teollies  snr  ce  faire  poarveoif ,  selon  quil  rous  piaira  faire  veoir 
par  lescript  que  vous  envojons,  lequel  nous  a  este  bailie  par  les« 
(^ts  docteors.    Monsieur  le  chanceiier,  sire,  mavoit  escript  les  dif^ 
ficoltez  quil  presupposolt  ou  deult  troarer  en  ladite  dispense,  les« 
qoelles  IIa  nont  mls  en  avant  par   deea^   ains  se  sont  seulement 
arrestez  a  Celles  que  verres.   Et  rojant  que  ne  les  povions  oster 
de  leurs  opinlons,  auons  mis  en  avant,  suivant  ee  que  monsleur 
le  chaneelier  mavoit  escript,  que,   pulsque   ceste   dispense   estolt 
in  foro  consientlae  soufisante,   que  lacte  par  paroles  de  present 
ce  feit,  et  que  cependant  a  toute  diligence  on  envojeroit  a  Rome, 
pour  avoir  la  dispence  teile  quilz  la  demandent.    Ce  que  a  este 
dit  et  remonstre  au  roy,  lequel  voudralt  bleu  que  ledlt  acte  de 
paroles  de  present  se  differat  jusques  lesclarclssement  de  ladite 
dispense  feut  venu;  ce  neantmoins,  sil  vous  plalt  que  la  cbose  se 
face,   et  que  ce  vous  solt  cbose  que  vous  solt  besoln^  que  alnsi 
soit,   pour  quelque  respect  en  le  luj  escripvant  ou  a  moy  pour 
le  luj  dire  de  par  vous   il  sera  content  que  lacte  par  paroles.de 
present  se  face,  a  condiclon  toutesfojs  que,  comme  le  luj  avionä 
offeri,  la  seSora  jnfanta  ne  passera  la  Raja  jusques  lesclalrcisse- 
ment  qae  4essus  de   ladite  dispense,  tel  qullz  le  demandent,   solt 
venu*    Et  dois  maintenant  leust  alnsl  consentit  estre  falt,   sl  je 
/oy  eosee  volu  dIre,  quil  voua  toucbat  de  quelque  cbose  qui  vous 
feut  de  importance,   et  alnsl  le  ma  II  falt  demander  par  deux  ou 
trois  foys;  mals  vray  est  que  av%nt  que  proceder  a  lacte  de  pa- 
roles de  present,   llz  ont  tousjours  pretendu  de  avoir  la  ratlffica- 
cion  de  votre  majeste  du  traitie  que  vous  envoje,  lequel  11  vous 
piaira  ratifBer  c^t  envöjer  en  parcbemln,   selon   la  coustunie,   et 
lors   le  roy  pareillemant  nous  baillera  aussl  le  sIen  en  parcbemln 
et  scele   en  plomb.    Et  pour  ce,  sire,  que  peultestre  trouveres 
ceste   article  obscur,  par  faulte  que  ne  lauroje  blen  seu  mettre 
par  escript,   la  resolnclon  est  que,   sil  vous   plalt  me   escripre, 
comme  dit  est,  que  desires  pour  aulcuns  consideracions  a  ce  vous 
mouvans,  que  le  manage  par  paroles  de  present  se  face  par  vertu 
de  la  dispense  quO  vous  a  plen  menvojer,  II  se  fera  moyennant 
et  a  condiclon  que   la   seiSora  jnfanta  ne  partira  de  ce  royaulme 
jusques  lesclaircissement  que   dessus  solt  venu.    Toucbant  la  dif- 
fcalte  qullz  treuvent  en  ladite  dispense  et  aussl  quil  vous  alt  pleu 
envoyer  le  traltle  tout  ratiffie,  comme  dit  est,  ledlt  selgneur  roy 
ma  falt  dIre,  quil  despecbera  Incontinent  ung*  courrier  pour  avertlr 
Anthonio  Dazevedo,  quil  vous  voye  jurer  le  traitie:   et  crols  blen 
aussi,  quil  Mira  cbarge  vous  dire  le  plaisir  que  le  roy  son  maistre 
a  de  ceste  bonne  oeuvre. falte. 
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Site,  spies  tonte»  ciioses  vom  mcfiqre  tMedmMmni  et 
qnil  Foos  plaH  me  dqiartir  de  t#z  nouTdles,  que  Je  voadroie 
bien  estre  antres,  et  que  le  107  de  Fnmoe  se  ndt  a  la  raison 
TOus  rendant  le  rotre.  Je  se  fais  print  de  doobte  qnehppoiate- 
meat  que  les  Anglms  ont  fait  est  oceashm  de  lew  reffroUisse- 
ment  Jl  j  a  plus  de  donze  jmnrs  que  doia  Lfabone  ma  par  unf 
marcband  este  esaript^qnil  se  disaÜ  audit  lien^  que  la  palx  avoit 
este  pnbHee  en  Angktetre  destre  iedit  rojavlne  et  celaj,  et  qne 
le  naria^  estoH  proads  du  DaulpUn  et  de  la  fiUe  Dangletare; 
et  pnisqiie  a  moj  out  escriptes  tolles  nonveUes  doia  ledRLMMie, 
neat  a  ciojre  qne  le  raj*  uotre  frere  sen  sache  bin  a  pailei; 
mala  il  ne  men  a  fait  semblant^  et  a  ce  qimi  aj*  pea  entendre,  82 
neu  fönt  pas  grant  extjne  pardeca.  Bt  retounumi  aa  conmence- 
ment  de  ce  propoa,  sire,  je  prie  die«  voaloir  pemettre  qie  une 
bonne  ps^  se  pabt  faire,  qne  saj  de  vraj  ae  tieadia  a  rotre 
majesto.  La  verite  est,  comme  plasiears  fojs  laj  dit,  qae  ajanl 
paix  en  fVance,  eile  est  par  tonte  cbretlente;  et  par  le  contiaire 
y  anra,  qooj  qne  Ion  sealt  bire  ne  dresser,  tovfonni  qnelqoe  fer 
lochant  (sie),  aestoit  qne  le  royanlme  de  France  fnt  miß  entiere- 
ment  en  snbjection,  qne  ne  seroit  petit  onvraf^e  a  fa;^e«^  Di^ 
par  sa  grace  vei^e  le  tont  copduire  a  bonne  fea  selon  to^  de- 
slr,  et  a  rotre  majesto  dolnt  ansnrphis  bonne  vie  et  longne. 
Bscript  a  Torres  nnevas  ce  XX®  doctobre* 

l%e,  je  envoje  avec  le  traite  qui  a  esto  passe  qnl  ma 
ddirre  ce  soir  bien  t«rt,  denx  neniojres  des  degres  de  coa- 
sangniaite  dentre  rotre  majesto  et  la  s^nora  jnfanto,  Ion  fait  p 
les  doetours  da  roj  rotre  beaal  frere,  et  bmtre  par  le  s'  Jean  de 
Soglaga. 

Ausfiä  te  donbte  qnilz  fönt  en  la  dispeme,  et  conment 
entondent  quelle  soit  esclafde, 

Votre  majeste  penlt  soj  faire  infermer,.  si  le  legat  estosi 
rers  rous  a  puissance  de  dicqpenser  in  secnndo  gradn;  car  Bivasi 
est,  11  ponroit  dispenser  de  tons  les  autres  qä  sont  inferieors; 
mats  11  fauldroit  qne  la  dispensaüon  fut  enUere  de  Ivf,  saus  fai'^ 
mension  de  celle  du  pape  que  desja  rous  a  plen  menrojer. 

Sire,  les  actes  dn  jnrement  du  roj  et  celoj  de  la  seßora 
jttfanta  ne  sont  conlenuz  au  long  dedans  le  tr^dttier  qne  nons  e»- 
roje,  qni  nous  a  esto  baille  ce  soir,  coarnie  dit  e&L  £t  qs^^ 
arons  demande,  pourquoj  Hz  aj  estoient  contenna,  ont  respendoi 
que  alnsi  4»n  fiat  fidt  en  traitant  de  la  rejne  rotre  sseor,  et  q^^^ 
autant  que  en  Toudrons  aroir  par  ung  acte  a  put,^  Ba  1^  ^^ 
rottt«  Je  les  ay  reu  jurer  tous  deux  et  en  preseoce  de  toos  cenix 
qne  au  eommencement  de  cestes  aj  nommez;  etiAusiest  ileoot^i' 
au  registre  du  nc^aire*  . 

Snre,  rotre  majesto  soit  arertye,  quBs  demaadeat,  (pß  ^ 
ratiflcation  quil  ^aira  a  rotre  majeste  fajre,  que  wmt  seoleni^ 
raUfBes  et  apronrez  ce  que  a  este  fall  par  nons,.  roz  anA^^' 


J 


IIS 

im  et  proeorewisi)  niab  entant  q«e  beMlng  est,  le  conaeatea 
et  niifies  de  noaveaul.  Monsieur  le  duncelier  saura  bien  entendre 
ce  fuilz  veuUeDi  par  ce  demaader  mieiilx,  qoe  ne  le  nes  par 
eseript;  et  je  crois  aussi ,  que  Aathonio  de  Aseredo  ne  faiddra 
de  ayoir  charg'e  de  demander  tont  ce  qoOa  deafarent  qnani  a  cest 
alayre« 

Vatre  tres  hambte  et  tres  obeissant 
sabjet  et  serviteiir 

La  Chaulv. 


77.     L.  de  Praei  an  den  Kaiser. 

{Doc.  Mst.  HL  /.  10&.  Q>p.) 


Bericht  w^ier  eine  MissioB  zur  Rea^ntin  Louise    von  Saroien  sa  Lyon. 

Die  Rückgabe  Burgunds  wird  a^'^^^''^  Schwierigkeit  haben,  zumal  bei  den 

Ständen;  die  Regentin  scheint  dazu  bereit.    Der  Friede  zwischen  England 

Dod  Frankreich  ist  pubKcirt  und  bereits  Zahlung  abgesendet    Absichten 

derERglfinder.     IMan  muss  sich  Frankreiehs  auf  eine  oder  die  andere  Weise 

^«nkkern.    Die    ReititiitioB  der  Gitter  Beurboa's  findet  keinen  Anstand. 

^h  «ndere  Fürsten  f&rchten  eine  feste  AUians  zwisohen  Karl  und  Franz 

^  suchen  dage^n  zu  wirken.     Das  Volk  ist  dem  König  sehr  ergeben. 

Benehmen  der  venetianischen  Gesandten. 

13.  Q.  Ib.  Oct.  1525. 

Sire^  paar  ensoTTant  rotre  conuaandenient  adrertur  Totre 
Bttjeste  de  ce  qae  meit  sarveBa  pendant  nan  roya^e  josques  a 
ceste  heare,  iacontineat  que  ealx  receu  .les  lettres  de  cban^e  de 
aO  docas,  qse  fat  le  seoond  Joiir  de  ce  mois,  je  me  partis  de 
Perptgnaii  et  arriiraj'  le  leademain  a  Narrabonne  ou  fut  traite 
i^  preniere  arrive  da  udgnenr  de  Baailadc,  giinvenieor  de  ladite 
^c,  asaea  firoidemest;  touteafoia,  avaat  que  me  parthr  11  me  feist 
tont  plain  de  belks  offrea,  ne  presenta  de  son  rin,  et  me  donna 
^  ^ntlkoinBie  dea  siena^  poor  me  eondajre  deux  on  trois  jour- 
vees,  qid  a  este  taute  la  coadujte  qae  jaj  eot  par  tout  le  diemln, 
si  ce  aa  eate  daiüciuiB  geatilzhommes  qae  jaj  reacontre,  qve  denlx 
(■■^sines  aient  fait  compa^nie. 

Etaat,  sure,  atrire  avanüiler  a  Valence,  quest  une  rille  a 
16  lienea  dicj-,  aniTa  le  preseat  portear,  leqael  apres  avoir  veii 
M  quO  Youa  pMt  par  Inj  maaciipre  feist  soobH  partir  poqr  ceate 
Mty  paar  dauttant  plus  haster  le  fatt  du  saulfcondayt  des  Alle^ 
"'^■S)  qae  «asal  pour  advertir  cmmne  de  soj  mesmes  le  tresorier 
^bertet  ou  qaekon  autre  des  sefgnears  de  pardeca  de  ma  yeaae, 
^  de  reoir^  al  Ion  menrojeroit  quelqnun  audevant;  ce  que  kd^ 
cottiiier  a  Uit  meamevrat  a  mens'  de  Vendosme,   seien  qoll  ma 
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cmMpte;  combin  qoe  riens  ae  sei  est  sairj,  «faM  suis  entre  sang 
anlcuDe  conduite  de  persomie  riFuiit  Doiz  qae  las  arrive  en  mon 
lo^s,  qaesi  iine  hostellerye  ob  de  loii§^teiiips  jaj  acooustome  de 
log^ier,  jenvojraj  lim  de  mes  senriteurs  vers  ledtt  Irerorier  Rober- 
te! ladrertlr  de  ma  venve  et  loj  prier  la  faire  savoir  a  madame; 
ce  qail  feist  incontinent,  et  demonstra  avoir  nng  tres  gros  re^et, 
qae  naroje  este  aultrement  bonnore-  et  recaelljr,  et  jura  gros  ser- 
ment,  qne  madame  ne  me  pensoit  poInt  eatre  si  pres  delle,  am 
plusiears  anitres  belies  parolles.  Et  certes,  sire,  je  tiens  qoO  Ji- 
seit  verite ,  pour  la  bonae  cUere  et  bonneste  recoeO  quelle  m 
fait  faire  et  fait  eile  mesmes  depois.  Car  doiz  quelle  sceat  m 
venue,  non  obstaot  quil  estoit  bien  hvit  benres  du  soir,  eile  mea- 
Yoya  soubit  son  cbevidier  dbonneur,  nomme  m'  de  la  Rocke,  qoi 
anltrefois  a  este  ambassadeur  en  Flandres  vers  r^'^  m$f^y  et  avec 
Inj  nng  maistre  dbotel  du  roy,  pour  me  bienviegner  et  faire  m 
exGuses  de  ce  quelle  navoit  este  adTortie  de  ma  si  briefre  venue; 
et  menvoja  force  flacons  de  vin,  et  continue  le  mesmes  jusqoes 
a  maintenant  chacun  dinier  et  chacun  souper;  ma  aussj  enroje  a 
mon  lerer  ses  fouriers  qui  mont  baille  tel  legis  que  jay  tohIo  fere 
ehoislr^  et  bien  procbain  delle,  et  au  demorant  tont  piain  de  coor- 
toisies  et  honnestes  parolles. 

A  ceste  apresdisner,  sire^  mad'^  dame  ma  euFOje  querir  par 
lesd'^  seigneur  de  la  Rocbe  et  maistre  dbostel  du  roj  avec  mxm 
autres  gentilzbommes,  et  laj  trouve  accompaignee  de  mess"  les 
cardinaux  de  Loraine  et  Bourbon,  les  s'*^  de  Vendome,  de  Laatrel, 
et  grant  nombre  dautres,  tant  Francois  que  Jtaliens.  Et  apres 
Inj  aroir  fait  la  reverence  et  baille  mes  lettres  de  credence  eDe 
ma  tire  a  part  et  au  lon^  07  ee  que  Inj  aj  dit  de  Ja  pari  le 
vred^^  ma^^  en  ensujvant  le  contenu  de  ma  Charge,  dont  eile  sest 
demonstree  menreiUeusement  resjouje  et  ma  compte  an  loi^r  ^ 
grant  bumanite  quil  vous  a  pleu  monstrer  au  roj  son  fib,  de  ^ 
voir  este  visiter  en  sa  grant  maladie  si  famOieremait  et  avee  si 
gracienlx  et  honnestes  propos,  que  a  son  advis  apres  la  gtace 
de  dien  ny  a  cbose  en  ce  monde  qui  alt  donne  guerison  aad^  ^ 
Toj  que  lad^*^  idsitation.  En  apres  eile  est  tumbee  sur  le  bon  r^ 
ceul  que  votre  majeste  a  fait  a  madame  la  dnchesse  Daläicofl,  (^ 
generalement  a  tous  ceulx  de  ce  rojaufane:  et  sur  ce  pointiDC 
feist  longues  excuses  de  ce  quelle  navoit  este  mieulx  adv<^ie  de 
ma  venue:  car  votre  maj^""  en  cest  endroit  en  use  de  scNrte,  V^ 
tous  ceufx  qui  viengnent  de  pardela  ne  sen  scavent  asses  Ihouer. 

Et  quant  au  point  de  la  venue  de  mad^^  dame  Dalencon  a  To- 
ledo, pour  encommencer  a  desvelopper  les  matteres,  lad^"^  dane 
regente  ma  semblablement  respondu,  que  du  coste  du  roj  que  de 
den  seroit  proposees  choses  si  honnestes  qoe  pour  sooffir,  etsf^ 
rant  que  du  vostre .  sera  fait  le  sendilable,  et  que  votred^  ^ 
nsera  de  la  vertu  de  magnanimite  en  ne  veullant  constralndre  and 
s'  faire  cbose  contre  son  honneur ,  ains  appointer  avec  Inj  de  si 
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lune  Sorte,  qae  la  palx  et  amitie  seront  perpetaelles  entre  vous 

las,  ayec  plasiears  aoltres  propoa  tendans  a  la  mesme  fin.    Et 

tmsy  sire,  quelle  Touloit  venir  snr  les  propos   de  la  rendicioD 

de  Bourgoi^ne  9  a  qaoy  je  tiens  anra  ^osse  difficulte,   mesme- 

meni  les  estata  de  ce  roj'avlme;- et  croy  qae  pour  lenvie  qne 

madame  la  regente  a  de  ravoir  le  roy  eile  j  conseDtfroit,  si  De 

tenoit  qne  a  eile:  et  povr  conclaslon,  qae  lad^^  dame  regente  eust 

a  fflon  adyis  bien  entre  ayec  moy  en  propoz  plas  particaliers, 

si  je  Inj  en  eusse  commence  a  parier;  mais  vojant,  qae  je  per- 

sistois  en  termes  generaulx,  eile  j  demora  aassi,  et  de  ma  part 

nj  poToje  faire  autre  chose,   veu  qne  ne  scaj  riens  a  parier 

des  affaires  snrvennz  depuis  la  prinse  da  roy  de  France.     Sur 

tons  les  propoz  sasd^,  sire,  je  respondiz  a  lad^®  dame  an  moing» 

mal  qae  me  fast  posslble,  de  sorte  qne  an  samblant  qnelle  tenoit 

eile  sen  tint  ponr  contenie. 

An  retard  des  ambassadeurs  Dangleterre  11  en  j  a  denx, 

comme  jaj  entendn,  non  pas  de  lad^*^  dame  regente  —  car  eile  ne 

men  a  parle  nng  senl  mot  —  mais  anltres  mont  dist  quilz  y  sont: 

et  est  lang  landitenr  de  la  chambre  apostoUcqne,   et  lanltre  m'*^ 

Gregoire  Gasal.   La  paix  finale  entre  ses  deux  rojanlmes  a  este 

publiee  par  tontes  les  frontieres  de  ce  pajs,  et  mesmement  en 

ceste  Tille;  et  si  cnjde  estre  bien  informe,  qne  Ion  ajt  envoje 

ücj  en  Angleterre  na  pas  troia  sepmidnes  cent  mil  escnz  ponr 

commencement  de  payement  de  leur  den.     Je  croj  qne  la  reste 

ce  pajera  en  papier  et  belles  parolles;   mais,  comment  qnil  en 

soity  lad^®  paix  vons  vienf  tresmal  apropoz,  comme  v'®  ma^®  en- 

tend  trop  nüenlx  qne  moj;   et  davantaige,  paisqae  le  cardinal  a 

icj    enroje  denx  Italiens   ponr  ambassadenrs  ponrroit   sembler 

qnil  Toaldrojt  de  recbief  tacber  a  embroiller  les  affafares  de  lad^® 

Italje.    II  Yons  plaira  sur  ce  mescripre  par  le  premier,  comme 

je  me  debyray  conduire  avec  lesdicts  ambassadenrs,  on  antres 

qni  Tenir  ponrroient  cj  apres   de  la  part  dn  roj  Dangleterre. 

Jay  aidirefois  escript  a  y^  ma^^,  qne  a  mon  adyis  led^  cardinal 

preteiidoit  a  deux  fins,   lune  de  soubz  umbre  de  guerre  leyer 

ponr  le  roy  Dangleterre  grans  deniers  et  jetter  le  principal  fais 

sur  v"^  ma^^,  lanltre  fin  est,  de  tenir  le  roy  de  France  et  yous, 

sire,  en  perpataelle  guerre  ou  dUfidence,  ensemble  pour  ce  cbe* 

min  estre  asseure  et  bien  traicte  de  deux  costez;    yred^®  ma^^ 

peidt  coücbeyoir  aux  cboses  qni  joumellement  occurent,  ce  quen 

est  a  la  yerite«    Parquoy,  parlant  toojours  sous  correcUon,  peult 

Sambier  eatre  bien  necessaire  de,  ayant  que  le  roy  Francois  sorte 

de  prlson,  tellement  yous  assurer  de  luy,  seit  par  la  yoye  de 

force  ou  de  bonne  et  estroite  alliance,  que  a  ladyenir  il  ne  yous 

pulst  nuyre  ou  mal  faire.     V''  ma*«  congnolst  trop  mieulx  que 

moy,    lequel  des  dem  cbemins  est  le  plus  appurent  et  faisable; 

parqaoy  men  tiendray  d^n  parier  plus  ayant. 

¥  12 
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Je  ne  veilx  mmwj  obljer,  stre,  de  yo«s  escr^re^  conuMit 
mad^®  dame  la  rezente  ma  tena  propos  de  monsieinr  de  Bonrbon, 
«e  disanty   quelle   estoit  adrertle  de  son  arrivee  a  Barcelonne; 
mais  quelle  ne  creoit  polnt,  pvisqne  madane  sa  fille  estoit  deyeis 
voQSy  que  neDtreries  tovjonra  arattt  en  beaoingDey  sam  attendre 
son  arrivee  rers  rons,  entant  qne  les  grosses  matieres  qnestoieDt 
a  desmeler,  assavoir  de  la  paix  mürerselley  ne  toackent  en  riens 
a  Inj)  ains  seidement  a  yoqs  et  an  roj  son  filz,  et  qie  son  af- 
faire  nestoit   qne   nng  inddent  partioiUer;    dlsant  neantmoii^ 
qne  entant  qnil  tonckoit  la  restitntlon  de  son  bien,   qne  ceU  se 
feroit  bien ,    car  le  ro j  naroit  besoing   dud^  bien.    Sorqnoj  ne 
IttjT  respondls   anltre  ckose,   sinon  qne   ne   f also  je  donkte,  f 
mtf^  nseroit  en  tont  de  sorte,    qne  ckacnn  ponr  la  raison  Ben 
debTToit  contenter;  et  ne  volns  entrer  en  ce  propon  phs  ayait, 
car  ce  ne  sont  ckoses  ponr  j  respondre  saus  etre  amplenent  ii- 
forme  sur  ce  de  votre  kon  plesir.   Et  en  la  mesme  sorte  ei  nsay 
an  mesmes  instMit  dnng*  antre  propoa  quelle  nie  tint  me  üoi- 
nant  asse«  a  entendre,  qne  tonte  la  reste  des  princes  et  potei- 
tafas   de   la  ckrestiente  estoient  en   nne  merveillense  jakasie  et 
crainte,    que   quelqne  könne  paix   et   nnlon   se   trourast  eotre 
voz  denxy   et  queUe  estoit  assez  solHcIte  au  contrafare;  q^f 
slre,  ckose  assei  creakle,  entant  qne  tonte  la  reputacion  iesi' 
princes   et  potentatz   gist   en   la  dissencion   dentre  t"^  m^  ^ 
led^  seigneur  roj,   comme  est  kien  appani  a  loeil  depnis  let- 
commencement  de  cestc  ^erre  jusqnes  anjonrdbvj.    SkCj  po«r 
ce  que   le  present  porteur  a  lentree   de  cette  vOle  avait  este 
haltte  ni^  pen  de  mauvaise  sorte,    conmie   il  rons  conpten 
plus  au  lon^,  Jen  ay  semklaklement  parle  a  lad^  dame  regenifij 
tant  de  sond^  tralttement  qne  anssi  de  sanlfcradnyt  des  AUemaos 
qne  rred^  ma**  a  desire. 

Quant  andK  failfcondnyt  eile  naa  respondit^  qne  dcja  ü 
estoit  despecke  arant  iMnive  de  vosdf*  lettres;  car  non  pas  en  si 
petites  ckooes,  mais  en  trop  plus  iprandes  eile  yoos  desMIt  cov- 
plaire:  et  sl  cnide^  sire,  estre  kien  informe,  qne  le  delaj  q«e 
Ion  en  a  Mi  a  este  par  ladvis  et  enbort  danlcnns  des  principw 
capHalnes  de  co  royanhae,  lesqoelx  mettoient  en  arant,  qae  sook 
umkre  de  passaige  desd»  AHcMans  Ion  enst  pea  piendre  qoelq«^ 
vffle  fronttere  en  Lang uedook. 

Et  touckant  led^  tralttement  du  comrier,  aprea  pinslears  es- 
enses  et  gracleuses  paroflea,  sans  anaqr  okKer  me  rammitenoir) 
eomment  plnsteirs  des  oonrrlers  d«  roy  et  stens  mit  eleo  deienff 
en  Ekgpatgne  puls  ancuns  jonrs  enea,  et  aprea  avoir  o j  rar  ^ 
me«  res^ponoes,  telles  qne  v«  ma*«  ma  faii  escrtpie  par  mon^ 
de  Bonolans;  lad^  dame  ma  promit,  que  de  cj  en  arant  ne  sen 
Calct  nnt  arreat  ny  deetoorUer  a  tons  cenfac  ftA  viendfont  devoir» 
part,  ains  seront  sonbit  amenea  Tera  moy,  eomma  M&AMB»k» 
de  vred^«  ma**.   De  ce  que  arieodra,  tant  en  cecy  que  en  tontes 
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»lifs  cbosesy  Jen  advcrtfray  y^^  ma^  a  Al^eiice.  El  poar 
ce,  sire,  qiie  säte  encoires  si  nouyrilemeBl  arrire  par  deca,  qve 
fferoos  seaaroje  escripre  gprandea  particalaritea  oallre  ce  qae 
dfissHs  est  dedaire,  mais  qae  par  le  premier  coorrier  espere  j 
re€OHvrer  vng^  petit  plaa  a«  long,  Je  feraj  In  a  cestea,  mc  re- 
conmendani  etc.  de  Lyon  le  13^  doctobre. 

Sfare,  depnifl  cestes  eacriptes,  obstant  la  maladie  dv  treao- 
rJerRobertet  qni  fait  toiites  les  despecbes,  ce  portevr  na  peaK 
estre  depeche  de  mad^  dame  avec  la  reponce  qaelle  fait  a  rosd^ 
lettres  jasquea  a  ceate  beare,  arec  ce  qae  peolteatre  eile  a  blen 
desire  qae  le  saalfcondajt  previenge  daalcans  Joors  lad^  responce, 
poor  en  arobr  daaitant  plas  de  bon  gre.  Ced^  porteor  presentera 
a  vre  ma^  les  lettre»  de  mad^  dame*  Je  tiens  aassl,  qae  led^ 
8*  de  Brian  ae  partira  dicy  a  pea  de  joars,  leqael  seat  bonnesle« 
aeiit  aeqdtte  en  ladrease  dadit  coarrier  avant  ma  yenae,  et  de* 
Bonstre  avoir  deaire  de  faire  plaisir  a  cealx  qni  ae  renoamenA 
de  Tred^  bui^^  Ce  sont  tons  bona  et  bonnestea  conmencbemeni; 
nais  ea  deanelant  les  cboses  priadpalea  loa  poorra  miealx  aper- 
chevoir  les  vraj  foas  da  coear  de  ces  seigveora,  qae  non  pas 
en  ces  petites  coortolsies. 

Sire,  a  ce  math  mad^®  dame  a  earoje  rers  moy  ung  gen- 

de  La  cbambre  da  roj,  nomme  moas'  de  Warty,  et  par 

%  ma  Blande,  comme  sor  soir  die  eost  nonvellea  depar  dela 

q^aerveilleiasenient  la  resjoajreBt,  tant  poor  ce  quelle  fat  acer- 

ieoee  ie  la  contlBaacion  de  la  convalescence  da  roj  son  filz  — 

^  jae  desja  il  se  poarmenolt  par  la  cbambre  et  sasseolt  a  table 

poor  disner  et  soaper  —  que  aussi  pour  avoir  entendn  le  gros 

ionneiir  et  lonneste   receul  qae  r^  ma^    a  fait   a  madame   la 

docliesse  sa  fille,  ayant  eate  aadevaat  dU  jnsqaea  au  debors  de 

b  rille  de  Toledo,  qae  sont  poinctz  qae  lay  donnent  gros  espoir 

<le  la  briefve  delivrance  dadit  seignear  roy.    Dont  poar  en  mer- 

<7<^  notre  seignear,   eile  est  allee  en  pelerinage  en  ang  Heu 

<leroit  (sie)  prea  de  ceste  Tille,  ce  qae  a  man  advls  eile  a  fait  pre- 

nierement  poar  la  raison  sasd^*',  et  en  apres  poar  daaitant  plas 

semer  lesd^^*  noavelles  par  toat  poar  lencoaragement  da  peuple, 

leqael  selon  le  ooannoBg  bniyt  a  aae  merveilleoae  affectioB  and^ 

8'  roy;  et  sendble,  a  oyr  parier  cbascon,  qae,  ai  la  rancon  da* 

4*t  roy  fast  coBvertye  en  argent  comptant,  qae  Ion  ne  la  scaaroit 

faire  si  exccssire,  qae  tost  eile  ne  fast  preste;  et  daatant  plas 

est  croelle  ladlte    anoar  envers  lay,   depais  qoil  a  este  sceu, 

eomiieBt  il  aeat  porte  boBBestmaent  et  ea  priace  de  cueor  a  sa 

prinse. 

Sire,  en  escriprant  ce  qae  dessas  me  sont  yenaz  visiter  les 
ambassadears  de  Venise  qal  nagaires  partirent  de  devers  voas. 
Da  arriverent  en  ceste  ville  avantbier,  bier  farent  devers  madame 
b  regeate,  et  aprea  demabi  se  partest  vers  lears  maisoas.  A  ce 
q«Ra  noBt  eoMte,  lad^  dame  les  a  fort  reqais  terir  la  main  qae 
^  12* 
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Ift  seignorie  veuUe  pourchasser  la  paix  et  anion  d^ntre  vons  et 
le  roy-  soD  fih,  et  anssi  la  briefve  delivraftce.  Lesd-'  ambassa- 
deurs  mont  ansai  dit  estre  advertis  de  la  paix  finalle  dentre  France 
et  Angleterre,  et  me  demanderent^  si  eile  estolt  faicte  de  yotre 
scea  et  adveu.  Surquoy  ne  leur  sceuz  que  respondre,  sinon  que 
je  presnpposole,  que  lesd^"  Anglois  navoient  riens  conclad  a  votre 
prejudloe;  que  ce  neantmoings  je  nen  avole  eut  nul  adirertisse- 
»ent,  et  que  povoit  blen  estre  qae  ce  nonobstant  V^'^  mf^ 
en  eust  este  advertie  da  roy  Dangleterre  avant  la  conctasioo  de 
lad'®  paix,  Me  dirent  aussi,  comme  ilz  estoient  advertis,  qae  le 
doc  de  Ferrare  estoit  ja  deca  les  mons  poar  thirer  droit  äeyers 
TOtts,  mate  qua  lenr  advis  ces  seignenrs  de  deca  nestoient  «ncore 
reaolua,  sDz  luj  bailleroient  saulfcondujt  poar  passer  ou  non. 
Jen  aj  blen  07  parier  a  ancuns  marchans  en  la  mesme  sorte, 
miüs  je  ne  vous  en  scauroye  donner  aaltre  nj  plas  grant  sceute; 
car  mad'®  dame  ne  men  a  fait  aucan  semblant:  anssi  na  eile  de 
mens'  le  prince  Doranges;  et  den  parier  de  moj  mesmes  sans 
en  avoir  Charge,  et  aassl  scavolr,  sur  qaelles  dlfficaltes  son  af- 
faire  gist,  ne  ma  semble  estre  a  propoz.  U  plidra  a  v^  na^ 
sire  j  mescripre  par  le  premier  votre  bon  plesir  sar  le  tout,  poor 
Selon  ce  me  condajre  an  moings  mal  que  possible  me  sera.  &- 
cript  audit  Lyon  le  15^  octobre  1525. 

Votre  tresbumble  et  tresobeissant 
serviteur  et  subgect. 

Lots  dk  Pbaet. 


78.     Derselbe  an  Denselben. 

{Doc.  fUst.  IIL  f.  135.  Cop.) 


Weiterer  Bericht  von  der  Mission  an  die  Regentin. 

tVichtigkeit  der  Freundschaft  mit  Franz  L,  zumal  gegen  England.  Der  Konig 
wird  eher  in  Gefangenschaft  sterben,  als  Burgund  abtreten.  Losung  der  Frage 
duröh  Heirath.  Bitte  um  Verlängerung  des  Geleits  flr  die  Herzogin  ▼.  Alen9oii. 
Franz  ist  entweder  gänzlich  zu  schwächen  oder  zu  gewinnen.  Stürbe  er  in 
Gefangenschaft,  so  wäre  die  Minorität  seiner  Kinder  immer  vortheilhaft.  ^ 
schon  das  Volk  erschöpft,  so  wird  es  doch  alles  für  Fränz  thun.  Der  Bund 
mit  England  macht  spröde.  Engl.  Gesandte  nachRom.^  Auf  den  Papst  kann 
man  sich  nicht  verfassen.  Aufstand  in  Italien  zu  befürchten  seit  Moronc'« 
Verhaftung.  Auswechselung  des  Prinzen  von  Oranien  gegen  den  Köwg 
I***  ^^iT*"*-  ^^^  Herzog  von  Ferrara  kann  von  der  Regentin  kein  Geleit 
durch  Frankreich  erhalten.  Praktiken  zwischen  dem  Papst  und  Venedig.  " 
Durch  die  Regentin  Burgund  noch  am  ersten  zu  erlangen. 

14.  Nov.  1525. 

Sire,  Je  receuz  hier  par  Antboine  de  Taxis  les  lettres  qoU 
Fous  a  pleu  mescripre  du  H«  de  noyembre.    Et  quant  a  la  r«s- 
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poDce  de  Celles  qua  mavez  cscript  par  deux  coonrierts,  Jaj  des- 
peschie  par  denx  divers  messagiers  dont  lang*,  comme  Je  tiegne, 
est  de  ceste  lieure  derers  voas,  et  lautre  7  sera  ennuyt  on  de- 
oiain,  par  lesqnelz  entendrez  les  nonrelles  de  pardeca.* 

Quant  an  saofcondujt  de  larmojenr  Dausbomrg,  ponr  retar- 
der  le  volag'e  dud^  Taxis,  je  ne  le  luj  ait  fait  bailler,  ains  ie 
solliciterai  de  sorte,  quil  sera  prest  avant  led'  armoyeur  soit  pres 
de  cette  ville;  car  selon  quil  ma  compte  led^  de  Taxis  la  veniie 
dod'  armojeur  est  encoirez  incertaine. 

Tonchant  la  maladje  du  roy,  jen  advertys  hier  madame  la 
regente,  et  suis  entre  en  plaiseurs  propoz  arec  eile;  et  de  faict 
me  dit  avoir  este  advertje  par  lettres  de  madame  Dalencon  da- 
tees  du  pennltiesme  da  mois  passe,  comme  ie  dit  selgueur  roj 
se  portoit  asses  bien,  et  darantaige  quelle  esperoit,  que  avant 
votre  sdlee  vers  Seville  quelque  nouvelle  et  bonne  ouverture  se 
feroit  Et  de  fait  se  monstra  estre  en  merveillensement  bon  es- 
poir,  rentrant  de  rechief  aux  mesmes  propoz  de  tousjonrs  en 
tennes  generanlx;  alleguit  anssi  plusieurs  raisons,  ponr  lesqnelles 
votre  majeste  debvoit  desirer  lamytie  du  roy^  tant  pour  votre 
conronnement  a  Romme,  que  anssi  ponr  crainte  des  Anglois; 
car  ne  lujr  peult  sembler  que  le  roj  Dangleterre  ne  pregne  de 
maaraise  part  la  romptnre  du  mariage  dentre  rous  et  sa  Alle;  et 
plvlseurs  semblables  devises,  demonstrant  bien,  sire,  avoir  gros 
espoir  en  lad'**  alliance  Dangleterre.  Sur  lesqnelles  luy  replic- 
qoaj,  que  votre  Intention  estoit  de  en  recouvrant  Bonrgoingne 
(^  ses  dependances  demeurer  ce  neantmoings  amj-,  entant  que 
<^n  ce  ne  luy  ostiez  chose  que  ne  fust  votre  de  bon  droit;  et 
qnant  au  courroux  que  le  roy  Dangleterre  auroit  de  votre  mariage 
^n  Portugal  lujr  dys,  que  ce  nestoit  chose  ou  olle  se  deusse 
fcnder  ny  penser  que  entre  vous  et  led*  roy  Dangleterre  eust 
qnelqne  mairaise  intelligencc ;  car  ce  que  votre  majeste  en  avoit 
fait,  navoit  este  au  desceu  dudit  roy  Dangleterre,  et  que  votre 
Majeste  estoit  avec  luy  en  anssi  bonne  amytye  quil  avoit  jamais 
<^8te.  Surquoy  lad^""  dame  ne  me  replicqua  riens,  sinon  quant  a 
la  redicion  de  Bourgoigne  en  la  facon  que  votredite  majeste  la 
demande,  quelle  tenoit  fermement,  que  led'  seig'  roy  son  fils  ne 
8j  accordera  jamais ,  et  plustost  morra  en  prison ;  et  puis  tomba 
de  rechief  sur  ce  que  Ion  polrait  en  ce  cas  bien  trouver  quelques 
bons  moyens  a  Ihonneur  de  tous  deux,  mesmement  en  baillant 
Miadame  Eleönor  votre  seur  en  mariage  aud'  s^  roy  et  davantaige 
faisant  ung  mariage  de  sa  fiUe  et  de  mons""  le  Dauffin,  par  les- 
quelles  alliances  vous  et  ledit  seigneur  roy  polrez  honnestement 
trangportcr  votred'  droit  aux  enfans  qui  descendroient  dudit  ma- 
riage, Selon  que  ne  donbte  votred*®  mageste  aura  entendu  de 
pieca  par  les  ouvertures  faictes  par  lad'**  dame  Dalencon ;  et  pour 
conclusion,  sire,  eile  me  prya  vous  remercyer  humblement  du 
kon  traietement  que  faisiez  audit  seigneur  roy  son  filz,  et  pryant 


j  Tovllolr  Gontfaiaer ,  et  nesaieBt  me  \mj  oster  lad^  dme  Dalen- 
oon  dvnat  m  »aUadje,  uns  kj  octrojer  BooveM  Mvfcondnjt 
ensoiraiit  le  ooitemi  -de  nes  lettre«  precedentes,  rous  soppllui 
anssi  de,  en  cas  qve  retre  majeste  ne  soft  resola  de  encoirex 
laisaer  partir  so»  m  de  immMi,  le  voollblr  declairer  expresse- 
aent  et  omrertement,  sau  le  laisser  ainsi  laai^oir  entte  espmr 
et  doslite.  Je  Inj  respondis,  sire,  qve  qnaat  aa  bon  tniciement 
posr  la  sancte  da  roj  yevs  nj  esparg^eriex  riens,  et  quant  an 
sanfcondajt  qne  YolenUers  roas  en  advertiraj,  laj  doimaBt  ton- 
tesfeis  bien  a  entendre,  qae  la  principalle  g^erison  da  roy  ps«i 
en  sa  delivrance,  laqneOe  estoH  en  son  piHiroir,  en  yenaat  a  la 
raison«  Et  toncliant  le  delaj  dont  eile  avoit  pude,  laj  remon- 
straj,  qoil  ne  proeedoit  de  rons,  ainsi  qnesioit  tont  notoire, 
Tevz  les  raisonnables  termes  on  vons  Yons  esties  nys,  et  en 
efalt  qnil  estoit  andit  s*^  roj  et  eile  de  le  delivrer  de  brief  de 
prison.  Et  arec  ses  propos  et  ancnns  anltres  tonchans  a  noos' 
le  prince,  et  dont  ej  derriere  sera  faicte  nencion,  me  departys 
davec  lad'-  dame.  Et  ponr  rons  dire,  sire,  mon  petit  adrfs^je 
denenre  tonsfonrs  dopinion,  qne  rotre  »ag^este  doit  bien  peBser, 
arant  qne  laisser  partir  le  roj,  et  se  doit  traicter  en  Ivae  des 
deux  extremitez,  assayoir  de  mectre  loj  et  son  rojanlme  si  bas, 
qne  par  ej  apres  11  ne  pnisse  ^eyer,  on  le  tridcter  si  bien  ei 
en  falsant  ayec  sa  personne  sj  estroictes  alliances,  qne  a  jainais 
il  de  yous  yenlle  mal  faire.  Et  en  cas  qne  le  premier  desd 
mojens  yous  semble  non  faisable,  tant  ponr  ayolr  perdn  lajde 
des  Anglois,  qne  anssi  ponr  la  dispositlon  danltres  yoz  afaires, 
et  qne  le  seconr  yous  semble  assez  assenre,  n j  anssj  bien  con- 
dnisable  ponr  anltres  respectz,  encoires  yanldrois  mieolx  teilt 
led^  roj  prisonnier  ponr  qnelqne  temps,  qne  de  le  laisser  aller 
a  denij  content;  car  falt  a  donbter,  et  je  me  aperebois  ancooe' 
ment,  qne  Inj  yenn  en  son  rojanlme,  il  tronyera  assen  de  ceub 
qni  Inj  conseilleront  de  soj  yenger  de  la  bonte  qnil  a  rece«; 
et  tant  qnil  sera  en  prison,  et  qnil  ne  yons  yenlle  rendre  Boor- 
golgne^  ce  qne  je  crois  fermement  qnil  fera,  qnoiqnil  tarde,  et 
qne  ayant  qne  laisser  partir  dayec  lad^<^  dame  Daleneon ,  ponr  le 
moin^  yotre  ma^  anra  tonsjonrs  mojen  de  tenir  en  craiate  lad^ 
reg^ente  et  tonte  sa  bende,  et  generalement  tont  le  rojanhne  aa 
mojen  de  sad^®  prison,  et  a  layentnre  qne  a  la  longne  j  nestroit 
qnelqne  dissention  qni  yons  pourroit  pourter  pronfBt  Et  en  cas 
qne  led^  seignenr  roj  monmst  en  prison,  yotre  majeste  aa  pis 
yenfr  anroit  afaire  a  leneontre  denffans,  et  si  se  ponrroit  lors 
anssi  engendrer  qnelqne  dissention  poar  le  gonyemement  de  ce 
rojaulme,  bien  est  yraj  qne  en  ce  cas  nj  anroit  espoir  de  la 
restitntion  de  Bourgogne,  sinon  par  force,  eomme  nagneres  rous 
escripyiz;  raais  aussi  an  contraire  yotredite  majeste  aaroit  loislr 
de  reprendre  alllance  et  yons  faire  fort  durant  la  mjnorite  dad^ 
danlpbin,  et  pendant  icelies  faire  plns  ajsement  yotre  rojM;^ 


^s 


DyUlie,  et  redresser  vo'ii  affaires  Dalleiiiai§rBe,  que  noii  pas,  si 
iedit  roj  ftist  sorty  de  prison  et  demeuraat  votre  ennemy.  Pour- 
foojT,  sire,  pealt  senbler  (parlant  toasjonrs  soubz  votre  bonne 
correction)  que,  quant  Ion  ne  pourra  parvenir  aatremeat  arec  luj 
a  traicte  que  tous  contente,  mienlx  vaaldrolt  actendre  les  hazarts 
des8Qsd'%  8oit  de  sa  long^ve  ^  prison  on  de  sa  mort,  qne  le  de- 
lirrer  et  qnil  demeurast  pnissant  et  votre  ennemj;  car  non  ob^ 
stant  qne  tonte  la  g^eneralite  de  ce  rojaulme  Hoji  povre  et  fort 
fonllee,  tant  de  taille  qne  de  mangeries  des  g'ens  darmes  qui  ne 
soDt  pajes  et  la  plus  part  a  pied  on  si  mal  montea  qnils  ne  pen- 
vent  faüre  grant  service,  singulierement  ponr  enyahjr  les  pajs 
danUmj,  si  fanlt  il  considerer  qne,  si  led^  roy  estoit  de  retour, 
qoe  «n  ehascnn  sefforcerait  de  Inj  faire  service,  trop  plus  qne 
dflrant  sa  prison.  Et  les  taiiles  montent  ceste  annee,  qne  aox  champs 
qoe  aax  villes,  a  la  somme  de  cinq  millions  de  florins,  lesqnelles 
Selon  ladris  daucuns  a  gnnt  peine  Ion  polra  reconvrer;  antres  dient 
qoe  Ion  les  recoit  et  qne  la  reg^ente  amasse  tont  cest  argent 
comptant  sann  nullny  pajer,  et  le  garde  ponr  nng  grmi  besoing 
00  affaire  qne  Inj  ponrroit  survenir,  qne  seroient,  sire,  choses 
irop  plus  aisees  a  condujre  lors  soubz  umbre  du  jojeolx  retour 
dod^  s^  roj  pardeca,  qne  non  pas  estant  on  il  est,  et  par  con- 
seqnent  en  peu  de  temps  il  seroit  de  recbief  en  ordre  ponr  vous 
grever.  Daatre  part,  comme  par  plniseurs  foiz  vous  aj  escript, 
Ion  se  fye  icy  merveilleusement  de  lappointement  fait  avec  les 
^^Ms,  et  non  sans  cause,  sil  est  tel  qne  loft  le  declare  par 
^^^*  Lon  attend  anssi  jej  nng-  ambassadeur  Dangleterre,  et 
^8t  Ion  que  cest  le  tresorier  de  Calaix.  Je  suis  aussi-  adverty 
pv  lettres  Dangletterre ,  et  de  bon  lieu,  qne  le  roy  ponrcbas- 
sera  merveillensement  vers  vous  la  delivrance  du  roy  de  France, 
qoe  me  fait  croyre  que  le  pape  fera  le  mesme  par  lenbort  dud^ 
fojDangleterre  et  du  cardinal,  auqnel  Q  nose  desobeyr;  et  peult 
estre  que  ee  seit  este  Inne  de  canses  qui  ayt  fait  aller  Gregoire 
Casal  dycy  a  Romme,  ponr  conduyre  sa  s*^  a  ce  faire.  II  semble 
^8si  a  ces  s'^  de  deca,  que,  quelque  bean  semblant  damytie  11 
y  ait  entre  le  pape  et  vous,  sire,  qne  pourtant  il  ny  peult  jamais 
^^oir  ferme  confidence,  ponr  laffaire  de  votre  couronnacion  et  aul- 
tres  düBcnltez  que  de  tous  temps  sont  entrevenues  entre  les  em- 
P^rears  et  le  siege  apostolicqne,  et  par  consequant  ils  ont  peult 
^stre  espoir  de  quelqne  revolte  en  Italic,  dautant  plus  que  la 
Prinsc  de  Morron*)  est  snccedee;  et  sy  ilz  voyent  en  quelque 
P^rt  la  cbose  en  bransle,  fidt  a  supposer  quilz  layderoient  a  pous- 
^^r,  du  moings  secretement  et  par  succours  dargent  aux  guisses 
^^  ailleurs:  qne  sont  tontes  cboses  a  leur  advantaige,  et  aux  quelles 
^otre  majeste  pent  avoir  regard.    Et  vela,  sire,  qnant  a  ce  propoz. 


*)  Der  mailandische  Kanzler  Morone,   der  Pescara  zum  Verrath  ver- 
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(fmaai  m  faii  iewmmB^  le  pitece  et  ksckuge  deaons'Dal' 
brel,  ■idiMf  U  regeile  a  eiroje  deren  moj  san  ckncellier 
et  aalties  du  eoMeil  dad^  seigaew^  lesqveis  Mit  lait  plaiflenrs 
remoutncioB0  teackiuit  le  droit  q«e  ledit  de  Labret  a  an  ro jadme 
de  Nararre,  aaasi  q«e  nah  rojaabiea  se  pedleat  raiomcr,  et 
qoe,  eres  qail  east  fait  lad^  reaoBciaiioB,  si  seroil  eile  de  nulle 
ralenr  et  cengtrauiie,  et  da  bmu^  me  senoieat  ienas  ses  fireres 
Maisnes  a  lentreteair,  et  plidsearB  aaitrea  piopoz,  aar  lesqneli 
je  replieqaaj  ea  brief  ce  qae  bm  seadiMt  aenrir  a  votre  droit; 
auds  la  parfja  Inst  teile,  qae  roleatieni  ils  advertiioient  ledit 
roj  de  Navarre  de  lad^  r^aaciatioB,  cro/aat  neantmoln^  fer- 
»eaient,  qail  ajaierojt  trop  auealx  BMrIr  ea  prison  qae  de  faire 
teile  honte  a  toat  son  U^na^e  qai  fast  le  departeaient  dentre 
ealx  et  moj* 

Et  qnaat  aa  falt  particaller  de  aiiNid^  seif^  le  prince,  Jen  ay 
parie  par  dlrerses  foiz  a  madaaie  et  aassi  aa  tresorier  Rober- 
tet  qni  a  grant  credit  et  se  demonstre  avoir  grant  desir  a  lanion 
dentre  roas  et  le  roj  son  naistre«  Et  ay  tant  foit,  qoe  mad^' 
dame  a  Yen  led^  seig'  et  1^  a  tenn  des  meiUears  propos  do 
monde,  sans  tontesfois  Inj  aroir  roaln  soaffrir  daller  devers  rous, 
nj  anssj  le  mectre  snr  sa  foj;  mais  bien  Inj  a  d<Mine  eongie  de 
vons  envojer  ce  portenr  ponr  rons  advertlr  de  son  estat  £n 
effait,  sire,  je  trenve  led^  s'  merveUlensement  affecte  a  sa  dell- 
vrance,  et  non  sans  cause;  car  11  est  logie  en  nng-  tres  marais 
et  tres  manplaisant  lien,  et  despend  nng  merveilleax  argent  tant 
a  des  ^ardes;  tootesfoiz  qnant  a  ce  point  mad^  dame  ma  ce  ma- 
tin  promjs  de  j  faire  bonter  ordre;  et  dantre  part  Inj  semble 
qne,  si  yotre  majeste  et  le  roj  ne  sappoinctent,  qnO  sera  taille 
de  j  faire  long  sejour.  Et  a  la  verite  je  mapercois  bien,  qail 
nest  gnieres  en  grace  de  lad^  regente,  et  qne  ce  pent  de  bons 
toars  quelle  lui  a  fait  ce  jonrs  passez  riennent  de.crainte  quelle 
a  de  vons  desplaire;  car  je  Inj  aj  bien  donne  a  entendre,  que 
ce  Yons^  seroit  gros  plesir,  qne  led'  seigneur  prince  fust  delle 
bien  traicte»  Parqnoj,  sire,  led^  seigneur  envoje  ce  porteor  par 
dela,  comme  dit  est,  ponr  vons  suppller  de  ce  qne  sensu jt,  Se- 
lon quil  ma  compte.  Premierement,  qne  ponr  les  sendces  qoü 
vons  a  fait  et  espere  encoirez  faire  11  vons  plaise  denteidre  a 
la  deliirance  du  s*^  de  Labret,  en  delaissant  a  part  la  renoncia- 
tlon  de  Navarre,  et  qne  an  lieu  dicelle  votre  majeste  soft  con- 
tente,  que  led'  de  Labret  soit  delivre  de  prison  en  pajant  ao 
marqnis  de  Piscaire  la  rencon  teile  quil  a  conrenu,  et  en  hlsvai 
tant  vers  madame  la  regente,  que  led^  seigneur  prince  soit  der 
Uvre  sans  pajer  aucune  rencon,  auquel  point  luj  semble  polrofit 
bien  venir  led^  de  Labret  et  ceulx  de  son  conseil;  et  ores  quib 
nj  Toulsissent  venir,  et  quil  faillist  quil  pajast  quelque  rencon, 
il  voas  supplic  mc  donner  pouvoir  de  lacoorder  teile  qne  luy 
mesmc  advisera  et  se  sentira  puissant  pour  pajer,  affin  que  ponr 
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peu  de  ckose  sä  delivrance  ne  sott  retardee:  et  a  son  advis, 
sire,  en  ce  faisant  votre  ma^este  lobli^era  a  Jamals  et  de  plus 
eo  plus  a  votre  service,  avquel  je  vous  assiire.il  se  demonstre 
aroir  merveillease  envje.  Et  en  cas  qiie  rotre  mijeste  ne  yeiilie 
eotendre  a  la  delivrance  du  s*^  de  Labret  en  la  forme  snsd'*^  et 
Sans  lad^^  renonciation,  il  vous  snpplie,  sire,  quil  rous  plaise 
da  moings  prendre  son  affaire  a  cueur,  et  tant  faire  devers  le  roj 
ei  lad**^  dame  Dalencon,  qnil  en  escripvent  pardeea  a  lad^'^  regente, 
afin  qnil  paist  venir  par  devers  vous  sur  sa  foy^  ensnivant  la 
promesse  que  ledit  roj  roos  en  a  autrefois  faicte;  et  que  ponr 
solliciter  ceste  matiere  il  rons  plese  despecher  en  poste  vers 
lad^^  regente  wag  g-entilhomme  de  lenr  chwnbre,  le  s*^  de  Boussu 
on  antres,  ayant  lettres  de  votre  majeste  a  lad*^  regente  nng 
peiit  rojdes  et  fermes,  et  an  demenrant  Charge  expresse  de  ceste 
matiere  9  et  mesme  de  non  bouger  djcj  sans  voas  ramener  led^ 
s^  prince  en  la  forme  qne  dit  est,  on  qne  lad^^  regente  vous  en 
ajt  fait  reffds,  ce  quelle  ne  fera  jamais  a  son  advis,  et  ne  vous 
osera  desplaire,  Pour  vous  en  escripre,  sire,  mon  petjt  advys 
sor  les  deux  pointz  dessusditz,  nonobstant  que  ce  soient  matieres 
q|Qi  passent  mon  entendement ,  et  que  votre  mi^este  cognoist 
luiealx  led^  selg'  prince  et  le  service  quil  vous  a  fait  et  peult 
encoirea  faire,  que  je  ne  vous  seizure  je  descripre;  toutesfois 
quani  au  premier  mojen  cj  dessus  escript  peult  sembler,  que  la 
^^  reaonciation,  de  quelque  sorte  quelle  seit  faicte,  ne  vous 
loanera  au  rojaulme  de  Navarre  aucun  droit  davantaige  que  y 
^^es,  ny  envers  dien  ny  les  hommes,  car  tousjours  11  sera  no- 
^ire,  quelle  anra  este  faicte  par  contraincte;  et  fault  esperer,  que 
fvec  layde  de  dieu  et  la  puissance  quil  vous  a  donne,  quest  au- 
jourdhoi  le  principal  point  qui  conserve  l^s  princes  et  leurs  roy- 
Halmes,  nul  ne  votus  ostera,  et  dautant  y  aura  moings  dapparance, 
si  le  roy  de  France  voi|s  promet  de  ne  lui  porter  nul  ayde  ny 
fftvear;  et  ny  voy  que  une  difficulte,  cest  que  a  ladventure  les 
Espaignes  prenderoient  de  fort  mauvaise  part,  que  ledit  de  Labret 
echappast  sans  passer  lad^^  renonciation,  et  que  pour  ce  vostre 
^ägeste  y  vouldra  persister  ^plus  pour  le  contentement  de  voz 
sobgectz  que  pour  chose  quelle  sera  de  grant  eifect.  Et  quant 
AQ  secoiid  moyen  je  le  treuve  tresbon,  et  avez  meilleur  moyen 
ic  constraindre  le  roy  et  lad^^  regente  a  vous  complaire  mainte*t 
^^i  que  james,  puisquelle  vous  fait  requeste  de  prolonger  le 
saulfconduyt  de  madame  Dalencon,  comme  cy  dessus  est  declare; 
^t  servira  fort  bien  apropoz,  que  votre  mageste  en  parle  par 
diection  au  s'  de  Bryon,  quant  il  vous  fera  la  requeste  de  lad^*" 
Prolongation;  mesmement,  sire,  sera  fort  bon  aussi,  que  votre 
"i&geste  envoye  pardeca  led^  s*^  de  Bossu  ou  aultre  instruit, 
<^mme  dit  est;  car  en  ce  faisant  madame  la  regente  cogn<4stra 
<läQtant  plus  la  bonne  affection  que  portez  envers  led^  s^  prince; 
^^  de  ma  part  layderay   de  laddresser   en   tout   ce  que   polray* 


Votre  nageste  par  sa  pnide&ce  scann  biea  ofcobir  le  meilleur 
iead^  moyeaa,  ou  avssi  qaelcun  aulire,  tel  qni  sera  coüTcnable 
poar  la  briefve  delivnuice  dnd^  s';  mais  encas  qne  votre  mageste 
Boit  resolae  smr  le  prenie r  mojeii,  faaldra  qoant  et  quamt  oi^oii- 
ner  par  letirea  aa  marquis  de  Piscaire,  qiie  apres  avoir  receu  la 
rencon  dad^  s'  Albret,  et  aassl  lettres  de  mons'  le  prinee  et  de 
nojr  de  sa  deliTrance  hors  de  prison,  11  face  iacontineat  sortir 
ledlt  de  Labret,  et  le  mette  a  sob  dellvre,  affin  qne  par  plDlsean 
renvois  le  temps  ne  se  perde,  et  qvelqae  antre  cbose  ne  entre- 
yiei^e  que  recnle  led^  affaire.  Et  vela,  sire,  ce  qae  me  semble 
en  brief  de  lad^"*  mattere,  remectant  le  demeurant  a  ce  qie  ced^ 
portenr  voos  dira  de  boncbe  par  le  conunendement  de  mons'  de 
prinee. 

An  demenrant,  sire,  je  tiengs  votre  nageste  avnir  bonne 
soavenance  de  ce  qne  par  mes  demieres  lettres  escrfpvis  da  Mi 
dn  duc  de  Ferrare.  Depnis  nen  aj  oj  parle  nng  seul  mot,  sinon 
qne  bier  soir  Tint  rers  moj  nng  sien  secretaire  qni  sest  teno 
Ions  ces  jonrs  passen  en  ceste  conrt,  et  me  monstra  lettres  dod^ 
8'  duc,  par  lesquelles  Injr  commandolt  soj  tronrer  vers  moj  et 
madvertir,  comme  le  s'  duc  avoit  este  adverti  par  le  dac  de 
Sesse,  qne  ses  ambassadenrs  estant  rers  votre  majeste  Iny  aroieit 
de  picea  despescbe  ung  conrrier  arec  responce  .de  retre  boa  pU' 
sir  snr  son  allee  enEspaingne;  et  rojant  quil  ne  povait  impetrer 
saufcondujt  de  madame  la  regente,  ponr  passer  par  tene,  et  qnil 
navbit  encoirez  nnlles  nonrelles  dnd^  conrrier,  H  se  tenoit  poor 
assenre,  qnil  fnt  detenu  en'qnelqne  lien  de  ce  rojranlrae.  V^^ 
qnoj  par  ladvis  dud^  dnc  de  Sesse  et  marqnis  de  Piscaire,  meth 
mement  considerez  les  bronlljs  qne  se  commencent  a  eslerer  en 
Ytalie,  11  sestoit  retbire  de  Savoje  rers  sa  maison,  me  affennait 
neantmoings  que  sacbant  rotred^®  resoincion  snr  sond^  yoj^gt 
n  se  mettroit  incontinent  en  cbemin,  voire  par  la  mer,  si  le  cke- 
min  de  terre  luy  estoit  denye;  me  disant  ansurplns  tont  piafB<i^ 
bons  propos  touchant  lenvye  qnil  a  de  demenrer  yotre  leal  ser- 
Titenr.  Je  Iny  demandois,  qnelle  nonvelle  il  j  avoit  Ditaly^ 
|3nr  quoj  me  respondit,  qne  a  son  advis  le  pape  et  les  Veneciens 
nvojept  quelqne  emprinse  en  trajn  qni  vons  ponrroit  pprter  grast 
dommaige.  Votre  mageste  cognoit  trop  mienix  telz  affaires  (p^ 
moj-,  et  ce  qne  en  peult  estre  la  verite;  parqnoy  men  tiendra/ 
^  tant. 

Je  ne  venlx  anssi,  sire,  oblier  de  vons  escripre,  coirnn^ 
mons'  de  Bryon  mest  venu  veolr  a  ce  matin,  ainsi  qaH  estait 
prestz  a  partir,  et  en  somme  ma  dyt,  qni  sen  va  devers  le  t^Ji 
et  quil  croit,  qne  incontinent  Inj  estant  arrive  ledit  s^  roy  1^^" 
voyera  par  devers  vons,  pour  vons  supplier  de  declairer  oorer- 
tement,  si  sans  la  restitncion  de  Bourgoingne  en  la  sorte  p*' 
vons  proposee  neste  delibere  de  le  delivrer;  et  en  cas  quil  voas 
sente  resolu  en  ceste  opinlon ,   il  vons  sopplira  de  \ny  assl^n^' 
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qnelfue  lien  on  le  vooldre«  tenir  prlsoiml^  U  reste  it  st  rle, 
et  aoggi  quelles  g-ens  et  de  quel  nombre  yoiildrez  laissier  poar 
servir  sa  personne;  et  ee  fait  fera  couionner  le  danffin,  et  se 
defibera  de  nser  ses  jonrs  en  lad^  prison  plustost  que  de  faire 
cäose  alencontre  de  son  honneur,  j  a^nstant  que^  eres  qoil 
ronlsist,  si  ne  scavoit  11,  comment  il  le  polroit  faire ;  et  plnisenrs 
semblables  propoz  tonchans  sa  maladie,  et  qve  a  son  advys  la 
fin  dicelle  seroit  Ijdropisle.  Je  Inj  repliqnoit  ce  qoe  me  sembMt 
senrir  au  propoz,  me  demonstrant  fort  affectionne  a  la  paix, 
ainsi  qae  a  la  yerite  je  snys,  moyennant  quelle  se  pulst  troam 
bonne  et  seore,  tant  que  en  la  parfin  0  me  dist,  qne  selon  la 
loi  de  France  lad**^  dache  de  Boo^^igne  estait  an  rojj  et  qio 
selon  noz  coustnmes  eile  vous  appartenoit*  Et  snr  ce  departist 
de  moy,  et  cest  desja  mjs  en  chemin  ponr  parfaire  sondlt  yoyaige. 
Depuys  qne  jay  parle  a  lad^^"  dame  rezente  qni  ma  tenu  les  meil- . 
leurs  propoz  dn  monde,  et  pareilz  a  ceulx  qne  desja  par  plui- 
seurs  foiz  aj  escript,  et  ma  derechief  dit,  qnelle  espere  qnelqne 
bonne  fin;  car  le  roj  est  par  dela,  et  sa  fille  a  tonte  pnissance 
poar  traicter  bien  grosses  choses;  et  que  de  rotre  part  eile  a 
i»ys  tonte  sa  confidence  en  yotre  bonte.  Ma  dit  anssl,  qne  le 
marquis  de  Piscaire  est  malade  a  mort,  et  que  le  chasteau  de 
Mylan  nest  plus  enclos;  de  yoz  gens,  comme  il  a  este;  anssi  qne 
merveillenses  dieses  se  demeneroient  en  Lytalie,  si  eHe  j  von- 
hltprester  oreille,  ce  qne  non,  snr  espoir  de  bon  traictement 
(|oe  ferez  aud^  s^  roj  son  filz*  Je  Inj  ay  respondu  atant  le  plus 
^acieusement  que  ay  penlt;  car  ensniyant  le  contenn  de  mes 
F&dtiesmes  lettres  je  suis  bien  assure,  qnelle  desire  plus  la  de- 
limnce  du  roy  que  nnl  autre,  et  que,  si  yotre  mageste  paryient 
jamaig  a  la  redicion  de  Bourgoingnc  par  yofe  de  traicte,  se  sera 
par  son  ponri^st  et  de  cenlx  qni  se  pourtent  delle.  Et  ponr 
ceste  raison  et  antres  que  parcideyant  yons  ay  escript  yotre 
>na^este  durant  le  temps  de  ces  traictez  ne  se  doit  a  mon  adyfs 
addresser  en  ce  royanlme  a  autre  que  a  eile,  et  a  la  yerite  il 
oj  a  de  quoy;  et  anssi  si  la  paix  se  peult  tronyer  entre  yous 
^  le  roy,  ce  sera  bien  fait  de  prcndre  qnelqne  bonne  intelligence 
avec  lad*'  dame;  car  cest  chose  tont  assenree,  quelle  aura  plns 
<le  credit  yers  ledit  seignenr  roy  quelle  neust  jamais.  Et  a  la 
^erite  eile  la  bien  servy  depnis  sa  prison,  et  a  ce  que  je  yoy 
^^  fust  son  anctorite  et  son  sens,  les  choses  de  ce  royanlme  ne 
^  porteroient  ponr  le  present  si  bien  quelles  fönt;  car  daotant 
^oe  mon  petit  entendement  le  penlt  comprendre ,  je  nay  jamais 
^^n  gneres  personne  si  bien  parier  et  entendre  les  aifaires 
<^e8iat,  ny  anssi  porter  ses  regretz  ayec  si  grande  constance, 
quelle  fait.  Et  atant,  sire,  en  me  recomnendant  si  treshum- 
blement  qne  faire  puis  a  yotre  bonne  grace,  snpplie  notre  seig« 
"»««r  vous  ayolr  en  sa  sainte  garde.  De  Lyon  le  XIIH,  de 
norembre  I525, 
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Sire,  d6p«is  ce  que  dessus  escript  ay  eu  nonvelles  da  ca- 
pitaine  Sucre,  leqvel  vous  supplie  treshumblement  prendre  a 
cuear  sa  delivrance  de  maniere,  quil  se  tient  ponr  bien  adverti, 
que  le  pape  et  le  Veneciens  ont  ea  quelques  secretes  practiques 
enseuible  sur  les  affaires  Djtalie,  et  les  ont  cujde  mectre  na^aires 
en  execution  au  domai^e  de  votre  majeste*  Puisque  led^  Sucre 
le  ma  mande,  je  naj  roulu  de  le  vous  escripre;  car  se  sont  die- 
ses dimportance,  dautant  plus  qui  prendra  reg-ardt  aux  parolles 
que  la  regeute  mc  dit  hier  9  et  mesmes  de  lextreme  maladie  dud- 
marquis  de  Piacaire,  laquelle  vous  pourroit  pourtor  ^rant  dommage. 
II  vous  plaira  prendre  a  cueur  laffaire  dud^  Sucre,  et  aussi  dad^ 
prince;  car  si  la  mort  dud^  marquis  advenoit,  il  j  anroit  dang^ier, 
que  led^  s'  Dalbret  ne  trouvast  mojen  deschapper  par  quelque 
uoje  sinistre« 

Votre  treshumble  et  tres  obelssant 
serviteur  et  subg'ect 

Lots  de  Prabt. 


79.     Der  Kaiser  an  L.  de  Praei. 

{Doc,  hist.  in.  f,  157.  Cop.) 


Die  Franzosen  bieten  drei  Millionen  Losegeld;   dagegen  Burgund  als  Mit- 
gäbe bei  Vermählung  des  Königs  mit  des  Kaisers  Schwester  Eleonore.    K. 
besteht  auf  Rückgabe  Burgunds.     Franz  will  durch  Schiedsrichter  darüber 
entschieden  haben.    Geleit  für  Hrz.  v.  Ferrara. 

20.  Nov,  1525. 

CUer  et  feal,  nous  avons  receu  deux  vos  lettres,  Inne  do 
qnatre  et  lautre  du  neuf  de  ce  mois,  et  par  icelies  entendu  les 
propos  que  madame  la  regente  vous  a  tenu,  et  les  reponses  que 
lui  avez  falte,  lesquelles  trouvons  bonnes. 

Pour  vous  advertir  de  ce  que  occure  presentement  en  cette 
mattere',  les  ambassadeurs  de  France  sont  ici  retoume  vers  noaS; 
et  la  premiere  onverture  quils  nous  ont  faites  a  ete,  qne  le  toy 
leur  maistre  nous  feroit  payer  a  termes  competans  la  somme  de 
trois  million  pour  sa  rencon,  et  que  marlag-e  se  fit  dudit  s^  ror 
avec  notre  soeur  dame  flionnor,  lui  delaissant  pour  son  dot  ce 
que  pretendons  es  duche  de  Bourgog'ne  et  appärtenanees,  et  q«^ 
Ion  regardat  an  surplus  de  mojenner  les  autres  articies  de  nos 
demandes.  Nous  leur  avons  fait  reponce,  que  ensuivant  ce  que 
plnsieursfois  leur  avions  dit  nentendions  prendre  argent  ny  mettre 
reneon  aud'  roy  leur  maitre;  et  que  nentendions  lui  dcmander 
sinon  restitutio!!  du  notre,  questoit  contenu  en  nosdits  article."^? 
et  prineiqalement  Bourgogne  et  ses  appartenances ;  surquoy 
etoit  besoingp   quils  nous  fissent  reponse  certalne,  nous  accor-* 


duit  ladite  restitntion^  comme  noos  la  demandons;  car  saus 
cela  netions  delibere  proceder  plus  arant  en  la  reste:  et  netoit 
besoing-  deux  travailler  de  venir  ici,  sils  netoient  resolus  sur 
cesiui  point.  Lesdits  ambassadeiirs  sont  autre  jour  retournes  vers 
Dons,  disant  quil  etoit  impossible  aud^  s'  tqj  faire  lad'®  restitu- 
tion,  sO  netoit  snr  le  Heu,  et  qne  aatreraent  ne  seroit  obei;  et 
qae  Ion  pourroit  adviser  moyens,  afin  quils  baillassent  bona  bo- 
stag-es,  poar  noas  faire  icelle  restitution,  etant  lenrdit  rey  en 
liberte  en  son  royanme;  et  que  aossi  de  notre  part  baillissions 
hostages  de  resutaer  led^  ducbe-et  appartenances  en  cas  que 
par  les  arbitres  fat  dit,  que  ny  ajons  nul  droit.  Nous  lenr  avons 
repondu,  que  1»  liberte  dud'  seigneur  roj,  ne  sera  point  baille, 
que  najons  premier  la  possession  dud^  ducbe  et  appartenances, 
et  que  le  tout  soit  ratiffie,  comme  0  appartient;  et  que  la  ou 
avons  le  droit  si  clair  ne  falloit  nul  arbitre,  ni  baille  bostaiges 
de  notre  part.  Alors  nous  ont  dit,  que,  sils  bailloient  lad^®  pos- 
session premier  que  davoir  leur  roj,  quil  etoit  a  regarder,  quels 
hostaiges  leur  bailleront  des  lors  rendre  led^  roj.  Sur  ce  avons 
repondu,  quUs  j  pouroient  penser,  et  que  aussi  j  penserions 
de  notre  cote:  et  a  cet  effect  avons  advise,  que  nos  deputes  et 
eux  se  pouront  assembler  et  entre  eubc  communiquer  sur  le  fait 
de  lad^®  restitution  ensemble  des  bostaiges  que  devrons  bailler 
de  rendre  le  roy.  Et  sur  tout  la  reste  desd"  articles  demain  se 
fera  lad^  communication ,  et  de  ce  que  en  sera  vous  adver- 
tIroDs,  pour  en  savoir  a  parier  pHr  dela,  quand  on  vous  en 
parlera. 

De  la  Prolongation  du  saufconduit  de  madame  Dalencbon, 
quand  lesd''  ambassadenrs  de  France  nous  en  requereront  reponse, 
ce  que  encores  nont  fait,  alors  la  leur  ferons,  qne  sera  quant 
a  cellni  de  la  dame  Dalencbon,  que,  si  paix  se  fait,  sera  nul  be- 
soing,  et  si  la  paix  ne  se  fait,  ferons  conduire  sa  personne  jus- 
ques  en  France  seurement  et  sans  empecbement,  sans  quil  lui 
soit  besoing  renoveller  son  saufconduit,  pour  aultant  quil  ny  a  en 
icelluy  limitation,  sinon  quil  dure  a  notre  bon  plaisir. 

Et  tant  qui  toucbe  le  fait  de  la  Prolongation  de  labstinence 
de  guerre,  nous  trouvons  tresbon  votre  avis,  quil  nen  soit  parle 
de  notre  part;  mais  qui  vous  en  parlera,  pourez  ouir  et  nous 
en  advertir. 

Quant  au  saufconduit  pour  le  duc  de  Ferrare  dont  avez  deja 
parle  en  son  nom,  nous  vous  ordonnons  en  parier  derecbef  et 
le  requerir  au  notre,  le  sollitant  tant  que  possible  vous  sera 
comme  votre  propre  affaire,  et  donnant  en  ce  toutc  bbnne  faveur 
et  adresse  a  luy  et  a  ses  gens ,  et  de  ce  que  en  sera  nous  ad* 
vertirez  etc.  etc.  Donne  en  natre  cite  de  Tbolede  le  20  növ.  1525. 

CHAaLBS. 
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80.     Der  Kaiser  an  König  Fran»  /. 

{Ihc,  hist  IIT,  f,  183.  Cop,) 


ZuaftnmttBkunft  Bim  AbMhliiM  des  Friedens  bewiltigt 

Januar  1536. 

Mons*  mon  bon  frere.  Ayant  m  par  voff  lettres  et  par  icel- 
ies de  mon  idceroi  de  Naples,  de  don  Hugo^  et  par  la  relation 
de  Jean  Lallemend  la  conclusion  qu!  sest  piis  de  la  ps^  entre 
Tons  et  moiy  qni  estoit  cbose  qne  tant  je  desirois^  et  dont  jai 
en  merveinenx  plaisir  ponr  le  seirice  qne  dlcelle  en  reriendra,  si 
nons  nons  acqnitons,  comme  ne  fais  donte  qne  yons  de  rotre  cote 
et  moi  dn  mien  ferons.  Et  de  blen  bon  coeur  satlsferons  a  rotre 
desrfr  de  nons  tronver  ensemble  —  car  en  ce  ensse  anssi  satisfait 
an  mfen  —  qne  ferai  tot  et  sans  grand  delai.  Et  fnt  anssitot  exe- 
cnte  qne  cette  lettre  est  ecrlte,  nent  ete  qne  suis  contraint  ponr 
ancnns  jonr  le  dilajer,  ponr  entendre  a  faire  depecber  ancones 
choses  necessaires  anx  affaires  conchites  par  lad^^  palx.  Et  cepen- 
dant,  et  ponr  sar(rfr  de  rotre  bon  partement^  jenroie  le  comte 
Degmont  vous  yoir,  anssi  ponr  yons  risiter,  jnsqnes  a  que  je  le 
fasse  en  personne;  rons  adyfsant^  qne  jai  ponrvn  ponr  aToir  h 
dispense,  laqnelle  ne  fais  donte  qne  demain  ponr  tont  le  joor 
sera  depeschie*  Et  ponr  ne  vons  facher  de  si  manvaise  lettre, 
fera  fin  celui  qne  a  jamais  tronvrez. 

Votre  bon  frere  et  ami 

CiURIiBS. 


81.    Der  Kaiser  an  die  BiaHhäUertn  Margarelke. 

{BibL  d.  Baurg.  No.  14836.  /.  SO""  Cop.) 


Meldung  vom  Abadduss  des  Friedens.    Oriinde  dafür  und  Absichten* 

Ö,  F€^r9ar  1536. 

Madttne,  vons  mefesi  jü  est«  irfu^rtie  fm  BeHecovrt  et  de- 
pnis  par  Cortevflie  de  la  concinsion  de  la  paix  qne  jay  V^^^^ 
anecq  le  r#jr  ti^schrestien  mon  bean  frere.  Et  me  snis  men  ei 
jncline  a  jcelle  principaUement  et  anant  tontes  cboses  ponr  1^ 
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seruice  de  diea  mloersel  de  toote  la  chrestiennete,  sonlaig'emeiit 

et  repos  de  toos  mes  rojavlnesy  pays  el  sMtbgects.    Et  je  espere, 

qaelle  seia  commenchement   par  ou  le  pape  et  tous  princes  et 

potestatz  se  enchemineront  et  ^nideront,  ponr  par  ce  mojen  en- 

ireprendre  lentreprinse  contre  le  Tiircq^  extirper  les  heresies  que 

par  noz  pechiez  dieu  permect   en   la  chrestiennete,   tenir  toate 

jcelle  en  boime  paix  et  justice,  qiij  sont  les  cboses  enquoj  je 

Jeslre  de  toat  mon  eoeor  men  emplojer,    ponr  maqniter  en  la 

Charge  qnil  a  plen  a  dieu  me  donner.   Et  yous  asseure,  madame, 

qae  a  moj  ne  tieodra  quelles  ne  se  executent.    Et  apres  les 

ckoses  dessusdictes  ne  senble,  qne  mon  honnenr  et  bien  paiti- 

ndier  j  a  este  tresliien  garde,   combien  que  je  etoj^   que  si 

jeusse  volu  plus  reg-arder  a  mon  prouflSct  qne  a  la  reste,  que  je 

le  eulsse  bien  peu  grandement  faire;  mais  ja  dieu  ne  veuUe,  que 

je  aduancbe  mon  Uen  particulier  es  cboses  qui  peuent  toucUer  a 

SM   seruice  et  bien  rnlnersel.     Jaj  lon^ement  tarde  a  vous 

escripre  et  aduertir  de  mes  nouuelles,  et  aussj  aj  je  a  vous  en- 

uoier  et  despesdier  messire  Nieellas  Perennot,   a  cause  que  la 

Gonclnedon  de  la  paix  a  este  fort  delajee;   et  depuis  aj  en  tut 

dafbires  et  de  si  g^sses  juqiortances,  que  ne  ma  este  possible 

despescber  phstost  ledict  Per^mot   Par  Inj  et  aussj  par  lectres 

escriptes  de  main  de  seeretalre  entenderea  de  mes  nouuelles  et 

ie  mes  affaires.     Et  a  ceste  cause  me  remeetz  ad  ce  quo  par 

\tt  Perennot  et  desd*   lectres'  entenderez.      Jaj  octroie  aul- 

cmie  cbose  que  jl  me  a  de  Tostre  part  prie  que  feisse,  ce  que 

J»j  mduntters  faict.  Jentendz  bien,  que  ces  cboses  ne  sont  souf- 

tsantes,    pour  satisfaire  a  la  palne   et  trauell   que  prenez   en 

mes  affidres,  ne  a  la  bonne  volonte  que  je  suis  seur  que  j  prenes; 

mais  ad  ce  satisferay  de  la  memne  rolunte  reci^ocque  que  vous 

porte,  quj  nest  seuliement  comme  de  nepueu  a  tantey  aussy  comme 

de  bon  iln  a  vraye  et  bonne  mere.    St  en  me  recommandani  a 

vous  de  bien  bon  coeur,  prie  a  dien,  que  a  vous,  madam^  doiirt 

ce  que  deohrez.    Cent  de  Tolledo  ce  IX<^  de  feburir  de  lar  nudn 

de  vostre  bon  nepueu 

Chaujss. 


82*     Der  Kauer  an  Lamee  van  Saeojfen^ 

(Doc.  bist  IIL  /.  IST.  Cop.) 


BegruMung  nach  dem  FriedensschluBs.  Ihrem  Wonach  nach  soll  des  Kaisers 

Schwester  den  König  alsbald  beg^^ten 

16.  F^r.  1526. 

Madame  ma  boime  mere.  II  ma  semble  qae,  puisqne  jay  re- 
coQvre  au  roj  rotte  filz  ung*  bon  frere,  et  que  je  vous  baille  la 
rojne  ma  senr  ponr  fille^  qne,  ponr  ne  vous  rendre  ung  seol  fkj 
qne  debrois  reprendre  le  nom  dont  aotrefols  avois  nse,  et  toos 
teoir  ponr  boime  mere.  Et  puisqne  ponr  teile  vous  tiens,  yoos 
prje,  qne  rers  la  rojne  maditte  seur  et  aossi  Fers  moy  en 
venillez  fere  les  oeuvres.  Je  suis  venu  en.ceste  rille  deMadiit 
yeoir  le  roj  votre  fils,  mon  bon  frere,  et  ma  este  pajne  qoe 
plostost  na  pen  estre,  mais  ce,  ma  este  une  grosse  joye  le  trou- 
rer  en  antre  estat  de  sante^  et  en  nne  antre  amictie  que  celle 
en  qooy  il  estoit,  qnant  le  vejs  demierement.  Et  ce  ne  ma  este 
petit  plaisir  avoir  entendn  de  Inj  lamonr  et  amietie  que  Q  na 
declaire  11  me  porte,  laquelle  ne  faj-s  doubte  et  vons  prye  que 
ajdies  a  lentretenir,  eomme  par  yos  lettres  mavez  escript  feres; 
et  de  mon  conste  Je  rons  asseure,  qne  lamonr  et  amietie  que  jay 
a  Inj  est  tonte  bonne  et  vraj,  et  qnil  nj  anra  faulte  aux  choses 
pär  moj  promises*  Vons  me  prjes  par  yosdites  lettres,  que  le 
roj  Yotredit  fils,  mon  bon  frere,  pnisse  mener  anec  Inj  la  royne 
sa  femme,  ma  seur.  II  ma  prje  le  semblable,  et  davantalfe 
de  la  yeoir,  ce  qnil  fera  samedj  procbain;  et  tost  apres  se  mettra 
en  cbemin,  ponr  estre  dedens  le  jour  qni  a  este  conclud.  Et 
ponr  luj  complajre  et  anssi  a  yons,  aj  este  et  snjs  content,  qae 
la  rojne  maditte  senr  le  sienye  de  qnatre  on  clncq  journees, 
ponr,f  desqne  ledit  roj  yotre  fils,  mon  bon  frere,  anra  ratiSe 
et  jure  les  tralcties  et  cboses  concluttes  entre  Inj  et  moj,  la  de- 
liyrer  a  Bajonne  selon  yotre  desir;  ce  qne  fera  mon  yiceroy 
de  Naples,  apres  ayoir  fait  la  delliirance  du  roj  yotredit  fils  et 
mon  bon  frere,  et  ayoir  recen  les  ostaiges  qni  se  doibyent  deli- 
yrer.  Et  ponr  ne  yons  facber  de  sa  manyaise  lettre,  fera  So 
en  se  recommandant  de  bien  bon  ceur  a  yons,  madame,  celuy 
qni  ponr  sa  bonne  mere  yons  tient,  qni  est  yotre  bon  fils 

CHABI.B8. 


83.     Die  Siatihalierin  Margarethe  an  den  KaUer, 

(Bm.  d,  Boure^  No.  160T1.  /.  66^) 


Beschwerde  über  Chrisdern  II.  y.  Dänemark:  er  will  seine  Schulden  bezahlt 
haben,  das  Testament  seiner  Gemahlin  ratifidrt,  Geleit  durch  Frankreich, 
Trappen  werben;  nahm  Lutheraner  in  Schutz;  will  nach  Deutschland  ge- 
hen und  von  da  in  Dänemark  eindringen.  Unterhandlung*  und  Vertrag  mit 
demselben.    Besorgnisse  für  die  N.  L.  durch  seine  Unternehmung. 

6.  Man  1526. 

Moii8%  je  voHS  ay  continuellemeiit  avertj  de  lestat  et  con- 

dulte  da  roy  de  Dennemarcke,  et  dernierement  deg  prapos  qoe 

auant  ei  puls  le  trespas  de  feue  la  royne  qiie  diea  pardoint  jl 

a  tena  a  Gand,  et  a  lemiiron  anssl  des  difßciiltez  qajl  a  fall  ^ 

venir  a  Mallnes,  mesment  dj  amener  ses  enfans,  ne  fast  qi^l  easi 

saulfconduit  de  venir  et  retowmer  et  aller  oo  bon  luy  semblerott, 

qoe    Premiers  je  neusse   ratifie  le  testament  de  feue  la  rojne, 

promis  de  ce  fumir,  mesment  de  pajer  leurs  debtes,  et  qiijl  en- 

tendist  et  epst  seurete  da  traitement  de  hij  et  ses  enfaas,  aaec 

aaires  diuerses  condltions,  et  entre  aatres  qae  je  luj  fisse  aaolr 

aanlfconduit  de  France  paar  son  aller  et  passage  vers  voas;  et 

esioient  ses  princineipaax  eonseillers  aadict  Gand  malstre  Gilles 

yan  der  Beke,   Josse  van  der  Beke,  le  baillj  Daxelles  et  lears 

coBsors.     FInablementy  mons%  apres  plusieurs  remonstrances  qae 

je  loj  ay  fait  faire  par  les  seigneurs  de  Rauestein  et  de  Gaure 

qai  estoient  a  Gand,  et  par  vostre  maistre  dbostel  Moasqneron, 

mon  maistre  dhostel  Sonastre  et  aatres  qae  jaj  enaoye  vers  Inj, 

et  sin^lierement  par  lenhort  dadict  de  Gaure ,   leqael  Inj  a  falt 

compa^ie,  ledlct  seigneur  roj  —  sont'enuiron  passez  holet  jours  — 

est  vena  en  ceste  ville  de  Malines  et  j  a  mene  ses  enfans«    Le 

lendemain  de  son  arriuee  audict  Malines  ledict  seigaeor  de  Gaare 

vint  yers  moj  en  Anuers  et  me  dit,    qae  le  matili  raairon  les 

haict  heares  jl  se  iust  trouae   au  legis   da  toj  aadict  Malines 

en  jntentlon  de  le  mener  vers  moy  aadict  Anaers,  mais  qajl  en- 

tendit,    qae  des  4  beures  le  roy   et  les  enfans  fassent  partis 

dadict  Malines  et  allez  a  Liere. 

A  caase  de  qaoy  desirant  entendre  Intention  da  roy  et  selon 
vostre  ordonnance  recoaurer  ses  enfans  jay  enaoye  vers  lay  aa- 
dict Liere  a  dioersei^  fois  le  comte  de  Baeren  et  aatres,  et  tant 
que  le  roy  aaec  son  fils  sest  trouae  en  Anaers  ou  nous  auons 
ea  plusieurs  Communications,  et  tant  que  apres  diuerses  nouuel- 
Utez  par  luy  mises  en  auant,  les  dessus  touchees  et  autres,  a 
scauoir  qae  je  moMigeasse  a  son  entretenenient  et  de  ses  enfans 
soubs  sa  midn,  selon  qujl  disoit  le  testament  de  feue  la  royne 
le  contenir,  et  outre  a  laccomplissement  djceluy  testament  et  au 
I.  13 
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payement  des  debtes^  q«e  lediet  sei^enr  pevist  lener  feis  en 
ces  paj0  9  en  soiür  et  j  a«oir  son  retour  a  sou  plalsir,  comne 
aatrefois  reqais  laaoit  et  ronlii  faire,  — .  finablement  apres  diaers 
allers  et  renirs  et  par  lentreparler  des  sefgneers  de  Bueren,  de 
Hernes ,  de  Berglies,  dn  president  de  rostre  ^and  conseil  et 
antres  vers  le  roj,  nons  anons  concen  et  concin  m  appointe- 
meni  sonbs  vostre  plalsir,  dnqnel  ledict  sei^enr  roj  se  denon- 
stra  trescontent*  Et  Inj  en  fis  ma  lectre,  de  laqnelle  ne  de? 
articles  dn  traitte  je  ne  vons  reos  enpescker,  ponr  ce  qne  a  k- 
casion  des  nonnellltez  qne  le  bon  selg^enr  apres  son  partement 
dndict  Anners  et  son  retonr  a  Liere  remlst  en  anant  ledict  ap- 
pointement  ne  sortit  elTect*  Si  fant  jl  qne  je.  vons  dis,  qae 
anant  son  partlr  Danners  jl  parla  an  marcgrane^  leqnel  a  mos 
ordonnance  de  Tostre  part  anoit  pris  plnsienrs  Intberlens,  et  loj 
demanda,  qni  le  monnoit  de  prendre  et  tranaOler  Ics  bons  mr- 
cbans  et  gens  de  bien.  fit  comblen  qne  ledict  marcgrane  Inj 
dit,  qnjl  nenst  rien  fait  qne  a  mon  ordonnance,  et  qne  ponr  rai- 
son doffice  faire  denoit,  qne  ce  neantmoins  le  roj  le  menassa 
bien  mdement,  et  entre  antres  cboses  Inj  dit,  qnjl  Inj  poorroit 
encores  conster  la  teste. 

Apres  qne  le  roj  fnst  retonme  andict  Liere,  jaj  diaenes 
fofs  renne  je  rers  Inj  ledict  comte  de  Bneren,  le  conte  de  Bor- 
nes et  antres.  II  ma  anssi  ennoje  de  ses  g^ens,  et  les  addresse 
anx  seigneurs  dessns  noinmea  et  antres  dentonr  moj,  et  entre  les 
antres  ajt  escrit  anx  cbevaliers  de  lordre,  et  les  a  reqais  de 
lenr  assistance:  et  si  a  particnlierement  requis  andict  sei^eir 
de  Bueren,  qne  comme  capitaine  general  jl  Inj  vonlsist  prester 
ses  gensdarmes,  pour  le  condnire  et  ses  enfans  bors  ces  pays; 
snr  qnoj  ne  sest  tronnee  concinsion.  Et  a  ceste  canse  par  lad- 
nis  de  ces  seignenrs  partant  Danners  ponr  venir  a  Maliaes  ay 
je  pris  mon  cbemin  par  ledict  Liere  en  jntention  de  mettre  fin 
a  laiTaire  du  roj  et  de  ses  enfans  par  la  voje  amiable,  si  en 
moj  fost,  et  de  ponr  ce  me  mettre  plns  qne  en  denoir  et  a  lex- 
tremite ,  et  pinstost  qne  faillir  a  Tostre  ordonnance  prendre  \^^ 
enfans  et  les  amener  anec  moj  a  Malines  et  les  j  teair  et  faire 
nonrir. 

Venant  andict  Liere  jaj  trenne  qne  le  roj  anoit  ja  fait  pac- 
quler  ce  qnjl  anoit  de  Tasselle  et  ses  meillenrs  meubles  et  ba- 
gnes,  et  ne  scenst  onblier  la  calice  dnqnel  Ion  ysoit  jonmelleineDt 
a  la  cbapelle,  et  le  tont  ennoje  en  Anners,  et  qne  ledict  s'  con- 
tinnoit  de  propos  de  sen  aller  et  mener  ses  jenfans  en  Aliema^^ 
et  soj  refugier  vers  le  duc  Eijc  de  Bmswjck;  et  qajl  ^^^ 
quelque  jntelligence  anec  certains  pietons,  anssi  auec  quelques 
pirates  qni  sont  en  mer  yers  loost,  et  qnil  enst  propose  de  fair^ 
quelque  emprise  snr  les  ennemis.  Or  on  je  pensols  qne  le  roj) 
apres  que  je  serois  arrinee  a  Liere,  qni  fnst  le  second  joar  de 
ce  mois,  me  viendroit  veoir,  et  qne  a  ce  mojen  javrois  occasioD 
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imtrer  tn  prapos  aiiec  Inj;  je  ne  le  vis  Jvdqiies  an  5*  du  mesme 
mds«  Ponrqaoy  je  depiitaj  de  ces  selg^nenrs  a  se  trouuer  vers 
lo/,  p«is  les  yns,  puls  les  autres,  et  a  la  fin  toos  enseinble* 
Ei  apres  plusiears  diffionltea  se  soiit  concens  diuers  traitea,  aus- 
qoels  le  roy,  apres  les  aaoir  ceicla,  a  tovsioars  fait  qvelque 
addition,  et  finablemeDt  sen  est  coaceu  im,  lequel  ponr  m  ndeux 
et  p<wr  par  voje  amiable  recouvrer  les  enfans  en  mes  maias  jay 
pxe  adnis  des  dessas  nommea  de  vostre  pari  accepte,  tel  qae  par 
la  copie  djceloy  que  je  tobs  enooje  pourrea,  sil  yous  platst, 
eatendre. 

Moiis%  par  ledict  traitte  ja^r  fait  tenir  les  debtes  du  roj 
et  de  fe«e  la  rs^riie  pour  raison  de  lear  despence  de  booche  estimee 
a  W^  florins  en  surceance,  sans  en  accorder  ou  denier  le  paje^ 
ment,  jusqnes  jentendray  vostre  bop  plaisir.  Entre  ce  le  rej  a 
persiste  a  ee  que  Ion  payast  les  iiutres  debtes  de  luy  et  de  feve 
la  royne,  que  par  estimation  montent  a  XIIII*"  florins,  outre,  et 
pardessus  la  despence  des  obseques  qui  en  a  porte  VIP,  la- 
quelle  pour  bonnestete  jay  fait  pajer«  Et  si  demande  que  son 
traittement  qui  est  de  v^  florins  par  mois  luy  seit  accreu  de 
n^  florins,  dont  je  ne  scaj  que  dire,  bors  qi^l  peut  sembler, 
qujl  se  deuroit  bien  contenter  pour  luy  et  les  serulteurs  de 
ce  que  luj  et  la  rojne  auoient  pour  eux,  leur  enfans  et  leurs 
sendteurs. 

Quant  aux  II""  florins  deuz  pour  raison  de  leur  despence  de 

boodbe,   en  partie  de  feue  la  rojne,  jl  semble  a  ces  selg^neurs, 

si  /alt  jl  a  moy,    que  eile  se  doibt  payer,   et  que  autrement  le 

penple,    ceux  mesment  ausquels  les  deniers  sont  deua,  auroient 

grosse  occasion  de  murmurer. 

Quant  est  du  surplus  de  leurs  debtes  montans  a  XIIII'"  flo* 
rins,  la  somme  est  ^rande  et  nous  nauons  de  quoj-.  Et  si  vous 
entendissiea  et  voulsissiex  j  estre  fumj,  jl  ne  le  pourroit  faire 
<|ua  long's  termes,  et  audict  cas  semble  que  le  deuriez  faire  en 
dfaninution  du  dot  de  feue  la  royne,  pour  a  ce  mojen  vous  des- 
cbarg^r  vers  le  roj-,  dont  jl  seroit  content;  et  aussi  na  jl  g^and 
occasloD  de  le  debatre,  entant  que  ledict  dot  seit  escbeu  aux  en- 
fans, ausquels  jl  conuient  que  soyez  pere  et  mere^  et  que  en 
faites  comme  de  voz  propres  enfans.  Surquoy,  laonseigneur,  je 
vous  supplie  me  «ander  vostre  bon  plaisir. 

Le  roj  a  voulu  auoir  sa  pension  de  v^  florins  ou  qujl  solt 
£t  a  ce  que  je  puls  auoir  entendu  de  son  jntentlon  jl  a  propose 
aller  vers  AUemagne,  pour  conununiqner  auec  Seuerin  Norbj  et 
autres  ses  serulteurs,  lesquels  ont  pris  la  ville  et  la  port  de 
Bergbes  en  Norwegbe,  et  ont  certains  nauires  qujls  ont  pris 
mi  jls  ont  peu,  et  puls  nagaires  en  ont  jls  pris  vne  portugaloise 
de  ni  nn^  tonneaux.  Le  roy  donne  espoir  de  faire  quelque  gros 
dommage  a  ses  emieniis  et  de  recouurer  partie  de  son  royaume; 
Biais  je  doubte,  que  leur  principale  emprise  seit  de  pOler  tout  ce 
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qvjis  trMraeroat,  et  le  se  refiigler  anec  levr  prisefl  imikt  Nor- 
weghe;  et  pois  dovkter  q«e  a  la  longme  ro%  snbiects  et  pays 
de  pardeca  en  ponrront  a«oir  a  soviBrfr,  et  qoe  ce  Seaertn  et 
avtres  les  ponrront  pillier,  ou  qne  les  Oosterlins  qnjls  plUeroit 
powroient  pillier  les  nostres:  dont  Je  me  troaae  bien  perplexe, 
et  si  fönt  ces  sei^enrs  et-  antres  de  vre  conneO. 

Pub  nH>n  arrinee  hier  andict  Malines  je  snis  enpeseher  « 
faire  lestat  des  enfans  de  Dannemarcke.  Le  roj  lenr  pere  les 
est  ce  jonrdlinj  renn  veoir,  et  sen  retonme  a  Liere,  et  ma  fait 
dire,  qne  tontefois  qoe  Je  le  vondrois  anoir  jl  se  tronneroit  vers 
moj.  Atant  je  prie  nosfre  seignenr  donner  a  yous,  monsei^neor, 
sa  saincte  ^ace.  Escrit  andict  Malines  le  VI''  jonr  de  man  lan 
XV^  et  XXV  (v.  St.) 

Vostre  treslinnible  tante 

a 


84.     Lannoy  an  den  Kaüer. 

(Doc.  bist.  IIL  f,  197.  Cop.) 


Ankunft  zu  Vittoria  mit  K^nig  Franz  I.  und  des  Kaisers  Schwester,  nv 
Auswechselung  gegen  des  Königs  Söhne.     Es  scheint  Alles  gut  zu  gehen; 

bald  wird  sichs  zeigen. 

3.  ^prH  1526. 

Sire,  le  conrier  queje  vons  avois  depecbe  de  Segnre  ar- 
riva  en  ce  lien  le  jonr  des  paqnes  au  matin;  je  le  depecbai  k 
meme  jonr  qni  fnt  bler  vers  vostre  ambassadenr.  Sire,  le  gen- 
tilhomme  qne  la  reine  avoit  envoie  visiter  le  roj  de  France  re- 
tonma  le  jonr  des  paqnes.  La  reine  vons  ecrit  anssi  et  roos 
envoie  Celles  qnelle  a  recn  dn  roj  et  des  dames,  et  je  lay  *> 
montre  celles  qnil  vons  a  plnt  mescrire.  Elle  ne  vons  est  poii^ 
senlement  obeissante  soenr,  mais  vons  porte^  sire,  antant  danoir 
et  obediance  qne  si  eile  etoit  votre  fiUe,  et  se  condnit,  sire, 
en  la  sorte  qnil  vons  a  pln  le  me  connnander,  en  snivant  en  io^^ 
mes  Instructions  a  votre  bonnenr  et  Service.  Jai  par  Ihomme  de 
la  reine  recus  les  lettres  qne  votre  ambassadenr  vons  escrit,  les- 
qnels,  sire,  je  vons  envoye;  anssi  celles  qni  ma  esorite,  en- 
semble  celles  de  Pi^aloza.  Sire,  je  detiens  par  tont  le  joor 
cette  depecbe  9  attendant,  si  viendroit  antre  conrier  on  qne  Pif- 
naloza  venit,  de  coj  jnsqoes  a  cette  benre  net  nonvelles,  qoy  ^ 
fait  penser  qne  les  choses  prendrent  bon  cbemin.  Sire,  de'^^ 
deux  jonrs  senverra  la  verite  que^  sire,  en  tonte  Mg^^^ 
vons  avertirai  dn  tont  ce  qni  snrviendra,  et  ne  fandrai  en  tien 
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de  ferre  man  ieal  deiroir,  priant  dieu,  sire,  Vous  donner  boniie 
TJe  et  loDgue.    De  Victorie  €e  trois  de  avril  1525. 

Votre  treskumble  et  obelsssant  si^et 
et  serviteur 

Charles  db  Lannoy. 


85.     Derselbe  an  Denselben. 

{Doc.  kist  III  f.  199.  Cop.) 


Der  König  weigert  sich,  den  Eid  in  der  verlangten  Weise  zu  leisten.    Be- 
sorgnisse.   Wunsch,  zurückzukehren. 

7.  u^pril  1526. 

Sire,  jai  a  ce  niatiu  resut  lettres  de  mons^  de  Praet,  aussi 

Celles  qui  vous  escrit,  lesquelles  II  ma  envole  ouvertes,  a  fin  que 

les  vise.    Sire,  en  suyvant  ce  qui  vous  escrit  et  ai  entendu  par 

le  commandeur  Pignalosa ,  le  ro j  de  France  prend  delay  a  faire 

ce  a  quoy  il  est  tenu  vers  v.  m.,  de  coj  il  me  deplet  pour  Je 

Vien  que  esperois   qui  devoit  venir  a  la  cliretiente  de  la  paix- 

dcDtre  vous  deux,  et  que  par  le  mojen  pouviez  aller  prendre  vos 

cooronnes,  oiter  les  erreurs  de  ladite  chretiente,  et  faire  en  apres 

h  sainte  entreprise  sur  les  Turques.    SIre ,   vous  avez  accompli 

ce  que  par  le  traite  avez  promis  y  et  davantai^e  avez  envoie  la 

feine  jusques  en  ce  Heu ,   afin  que ,  des  que  le  roj  de  France 

eut  fait  le  serment  et  baille  sa  ratificatloo,  aussi  me  auctorise 

et  baille  sa  foy  de  reioumerprisonnier,  en  cas  quil   faillit  dac- 

complir  tout  ce  quil  a  promis  par  le  traite  de  paix,  que  ces  cho- 

ses  faites  je  lui  menasse  la  reine ;  ce  que,  sire,  il  na  fait.   Pour- 

quoy  netes  tenu  sinon  densuivre  le  traite  au  cas  quil  laccom? 

plisse  de  son  cote.    SIre,  votre  ambassadeur  vous  escrit  ample- 

n»ent  aussi  de  son  avis,   que  devez  appoincter  avecqnes  le  pape 

et  potentats  Ditalle ,    sans  montrer  diffidence   du  roy  de  France. 

Et  mest  avis,  sire,  qui  seroit  bon  denvoier  mg  pouvoir  pour  se 

faire  au  ducque  de  Sessc*),  et  le  plnstoM  le  mellleur.    Et  pour  ' 

non,  sIre,  vous  ennuier  en  donne  charge  au  commandeur  Pi^naloza 

et  a  Figueroa  vous  ramentavoir  les  cboses   qui  met  avis  ton- 

chent  votre  service,  je  vous  supplle  tresbumblement  les  prendre 

de  bonne  part,  et  ciroire,  sire,  que  ne  pense  ni  ai  autre  desir 

que  de  savoir  vous  faire  service.     Et  pour  ce  faire  ne  voudroit 

epargner  la  vie,  quand  il  vous  plaira,  sire,  puisque  cette  affalre 


*)  Des  Kaisers  Gesandter  zu  Rom. 
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de  Ulee  de  la  reine  se  delaie,  averqne  Unt  de  raison,  qml  rons 
plaise,  comme  vons  ai  escrit,  Commander  an  connestable  de  Ga- 
stille pendre  les  enfants  da  roy  de  France,  comme  larez  ordonne, 
äussi  de  demenrer  arecqne  la  reine  —  car  ma  demenre  ici  ne 
Tons  pent  de  rien  senir  —  et  me  Commander  de  yous  aller  ser- 
vir  en  presence,  quest  la  chose  qne  plas  je  desire,  or  ce  quil 
vous  plait  qne  je  fasse  pour  vons  faire  senrice;  car  ce  qui  est 
plus  Totre  Service  et  rolonte  est  ce  qne  plas  je  desire  accom- 
plir,  comme  yotre  bon  et  leal  servitenr  qai  prie  diea,  sire,  yoqs 
donner  bonne  rie  et  longne.    De  Victorie  ce  7  avril  1526. 

Sire,  depois  cette  escrite  est  arrlye  le  coarrier  qui  va 
vers  Yotre  ambassadeor,  qni  ma  baOle  les  lettres  qoi  vons  a 
plut  me  escrlre;  aassi  ai  va  Celles  qne  escriyez  a  votredit  am- 
bassadeor. Et  met  avis,  sire,  qi^avez  tresbien  fait  de  faire  faire 
la  justice  de  lereque  de  Samora;  et  ny  a  ancnn  a  qni  il  na 
semble  qnavez  bien  fait.  Des  affaires  de  la  ratification,  comme 
si  dessas  le  rous'  escris,  v.  m.  anra  entenda  par  Pig^aloza  ce 
que  Ion  a  troave;  aassi  par  ce  qae  rous  escrit  m'  de  Prat 
vous  est,  sire,  tresbon  serviteur.  II  vous  plaise,  sire,  me  com 
mander  vos  bons  plaisirs  pour  les  accomplir. 

Yotre  tresbumble  et  obeissant 
sujet  et  serviteur 

Charles  de  Lankot. 


86.     Die  Slaiihalterin  Margarethe  an  den  Kauer. 

(Bibl,  d,  Bovrg,  No,  16071.  /.  69.  Cop.) 


Der  Fnede  den  Ständen  publicirt.  Beschwerde  über  Anmaßungen  der 
Geiatl^chen,  besonders  des  Cardinals  t.  Lüttich.  Klagen  über  die  fraw 
Beamten  wegen  der  Grenzzolle.  Restitotion  der  eonfiscirten  Güter.  Klagefl 
über  den  GouTemenr  y.  Luxemburg,  Marggraf  Bernhard  von  Baden:  inan 
musa  seine  Geldforderung  bezahlen  und  ihn  dann  absetzen.  Verhaftung 
eines  Bürgers  zu  Mastricht,  der  einen  Spruch  des  R.  K.-gerichts  geltend 
machen  wollte.  Truppen  an  der  Grenze  Frieslands  begehren  Durcb^ng- 
Seeraaber  in  Norwegen  im  Namen  Christiern's  IL  Ein  Anschlag  Kari's  von 
Geldern  vereitelt.  Lübische  Gesandte  proponiren  die  Succession  des  Pil- 
zen von  Dänemark  nach  Friedrich  L  Nothwendigkek  der  Trennung  etli- 
cher Bisthümer.  Der  Abt  von  Park  wegen  Ungehorsam  vorgehden.  !>»« 
brabanter  Aebtc  Widersetzen  sich  der  Beaufsichtigung  geistlicher  Stiftungen- 
Erledigung  einiger  Differenzen.  Vergebung  einiger  Stellen.  Schoneck  v. 
Churf.  V.  Trier  loszukaufen.  Anmassungen  der  Adeligen  in  Luxemborg 
dupch  Schuld  des  Gouvemeura.  Weiterungen  in  Betr.  der  Uebergabe  Hesdiw- 

Ä  April  1526. 

Monseignear^   par  messire  Nicolas  Perrenot  jay  rccc«  l«s 
hoimes  et  gracieuses  lectres  qujl  vons  a  pleu  mescrire,  la  copie 
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da  iraite  de  la  paix  denfare  vous  et  le  roy  de  France,  oj  ce  que 
kßci  Perrenot  ma  dit,  et  reu  yostre  responce  par  appostitles  a 
ce  que  par  Inj,  le  seignenr  de  Praet  et  le  visconite  de  Lom- 
kke  et  autres  je  vovs  aaois  fait  dire  et  remonstrer;  et  par  ce 
8cen  la  ^ace  que  dieu  nostre  createur  par  sa  AWlne  bonte  vous 
a  fait,  en  ce  singulierement  que  apres  la  rictoire  quji  vous  aiioit 
donne  contre  le  roj  de  France. yostre  ennemj,  et  le  snbmis  en 
Yosire  ponuoir,  vous  en  pos^iosant  les  rigeurs,  desquelles  de 
droit  et  a  rostre  honneur  enssies  pen  rser  contre  Inj  et  son 
rojanme,  Tertaeusement  et  par  yoye  amiable  et  gracieux  mojeas 
estes  pary'enn  a  paix,  amistie  et  alliance  auec  ledict  sei^ear  roy 
a  Ihonnenr  de  dien,  au  g^rand  estime  et  reputation  de  rostre 
maieste,  et  au  ^rand  bien,  senrete  et  repos  de  voz  pajs  et  sab- 
iects  et  sans  donbte  de  la  cbose  vniuerselle  et  publique  de  la 
chrestiennete.  Dont,  monseigtienr,  ie%  que  jen  ens  la  premiere 
oouaelle,  jaduisaj-  roz  snbiects  de  pardeca  en  cbacun  pajs  par* 
ticulierementy  et  eux  et  moj  en  füsmes  tresiojenx  et  en  ren* 
dismes  graces  a  dieu.  Et  derecbef  suiuant  vostre  ordonnance 
et  jnstruction  apportee  par  ledict  Perrenot  et  par  luj  mesmes 
laj  fait  declarer  le  y™^  de  ce  mois  a  tous  les  estats  de  yosdicts 
pajs,  lesquels  janois  pour  ce  conuoquez  en  ceste  yille.  Et  tous 
en  ont  demolastre  ^ande  joje,  et  derecbef  rendu  ^aces  a  dieu 
<>ttt  declare  vous  estre  grandement  obligez  de  yostre  souuenance, 
et  le  ce  que  auiez  fait  pour  eux,  et  mont  requis  en  toute  bumi- 
'ite  TOUS  en  mercier,  les  recommander  a  yostre  bonne  grace 
^t  rous  auertir,  qujls  mont  declare  que,  si  par  le  passe  jls  yous 
oni  este  bons  et  obeissans  subiects,  qujls  j  yeuUent  continuer. 

Monseig'neur,  le  temps  que  auiez  ordonne  pour  lassemblee 
desdicts  estats  a  este  differe^  pour  ce  que  a  la  reception  de  yoz 
iectres  dordonnance  quant  a  ce  je  Hanois  nouuelles  du  temps  de 
la  venue  dadict  Perrenot  qui  est  procede,  si  quil  ma  dit,  a 
cause  de  sa  plus  tardiue  depescbe  et  partement  de  yous  que 
nauiez  propose.  Et  ee  neantmoins  aj  retenu  ledict  Perrenot  a 
faire  ladicte  proposiüon  aux  estajts,  tant  pour  ce  qujl  estoit  jn- 
forme  de  rostre  jatention,  et  que  a  luy  yenant  de  yous  lesdicts 
estats  adjonsteroient  foj,  comme  jls  ont  fait  plus  quils  neussent 
fait  a  autres,  ausqnels  jeusse  peu  donner  ladicte  cbarg-e.  Et 
oQtre  ce,  monseigneur,  que  ledict  Perrenot  a  bien  et  egalement 
expose  sa  Charge  aux  estats,  jl  est  j^arti,  pour  estre  en  temps 
en  Bourgoingne  auant  le  jour  prins  pour  la  restituUon  du  ducbe* 
Monseigneur,  par  ledict  traitte  de  paix  et  ce  que  mauez 
escrit,  et  que  ledict  Perrenot  de  yostre  part  ma  dit,  jay  cogneu 
de  plus  en  plus  Ibonneur  que  me  fait,  et  le  bon  youloir  que  me 
portez,  et  en  percen  le  firaict  et  efect  en  plusieurs  de  mes  af- 
faires, dont  en  toute  bumilite  je  yous  mercie,  et  prie  nostre  seig- 
&<^w  me  donner  la  grace  de  le  pouuoir  et  scauoir  deseruir  selon 
fe  bon  youloir  que  jen  ay. 


Ledlet  Perrenot  ma  aassi  dit  de  vostre  pari,  qve  jeosse  a 
fauoriger  leuesqae  de  Tonrnay  en  sa  Jurisdiction  et  en  ses  colla- 
tions,  a  ce  mesmemeiit  qajl  ne  fast  trauaille  dexpeetattttcs  don- 
nees  a  Rome. 

MoBseigneHr,  plaise  Tons  croire,  que  leuesque  de  Tovnaj 
et  ses  offieiers,  comme  les  autres  euesques  diocesains  an  yoz 
pays  et  leors  ofBciers,  sont  assez  diligens  de  garder  leur  juris- 
diction,  et  que  oo  jls  peuuent  jls  emprendent  sur  voiis«  Vnj 
est  que  les  ofBclers  de  Flandres,  dont  je  les  estime,  soat  lien 
avssi  dlli^ns  et  trop  plus  a  garder  vostre  droit '  qee  ceux  de 
ftrabant 

Et  pois  brefs  joiirs  est  adaena  en  vostre  comte  de  Namor, 
qae  tu  Jean  de  Velayne  sest  parforce  de  oatragier  vn  Mjnet  de 
Vanlx,  ofBcier  seant  en  justice  auec  ses  compa^ons  en  loy, 
ce  que  fust  empesche  par  les  assistens,  et  que  ledict  Velajne 
secondefois  sest  parforce  outrager  jceluj  Mjnet,  le  tout  au  cob- 
tempt  de  justice  et  de  ce  que  jcelujr  Mynet  faisant  son  deooir 
en  Office  de  justice  auoit  procede  contre  jceluj-  de  yela3me,  son 
pere  et  ses  compllces  pour  raison  des  forces,  riolences  etonira- 
ges  qujls  auoient  fait  et  journellement  faisoient  au  plat  pajs, 
pourquoy  ledict  de  Velayne  a  este  appelle  a  voz  droits.  Et  coih 
bien  qiyl  seit  homme  de  ^erre,  et  que  ses  mesus  fussent  capi- 
.  taux  et  priuileg'iez,  et  sans  difficulte  yous  en  appartienne  la  cog- 
noissancc,  ce  neantmoins^  soubs  couleur  de  ce  que  ledict  Velajne 
seroit  tonsure,  lofBcial  de  Liege  a  deceme  monitoire  penal,  et 
en  vertu  djceluj-  fait  faire  delTence  aux  baflly  et  bommes  des  lig:* 
nages,  juges  des  nobles  du  pajs  de  Namur,  de  proceder  contre 
ledict  de  Velajne,  a  peine  dexcommunication  et  de  mise  du  cei 
en  vostre  ville  de  ifamur.  Et  jacoit  que  au  dit  de  ceux  de  vostre 
conseil  priue  vous  fussiez  fonde  de  a  ceste  cause  faire  saisir 
le  temporel  de  leuesque  de  Liege ,  dudict  ofBcial  et  autres  oft- 
ciers  a  Inj  adberens,  ce  neantmoins,  desirant  euiter  rigeur,  et 
pour  ce  que  presentement  la  joumee  siet^,  et  doibt  Ion  hesoignf)^ 
sur  la  pacification  des  difTerends  dentre  vous  et  ledict  eoesque 
de  Liege  sur  le  fait  des  jurisdictions,  jay  enuoye  nostre  Jehao 
de  la  Saucb  vers  mon  cousin,  cardinal  dudict  Liege,  a  Inj  te- 
monstrer  loutrage  de  son  ofBcial,  et  le  requerir  qujl  fist  reooqiu^f 
ce  monitoire:  dont  jceluj  seigneur  cardinal  sest  excuse  disant 
qujl  ne  sceust  que  cestoit;  mais  jl  a  fait  diiTerer  lexecuciOB  Jos- 
ques  jl  entendra  la  matiere,  qui  me  fait  esperer  que  eogaols- 
sant  le  tort  de  son  otficial  jl  nen  sera  plus  de  nouuelle,  autre- 
mient  je  me  parforceraj  garder  vostredlct,  droit* 

Mons'',  jaj  aussi  receu  voz  lectres  par  le  seigneur  du  R«"*» 
et  entendu  sa  cbarge  du  recouurement  de  voz  ville  et  cbastel  de 
Hesdin  et  de  ce  du  bailliage  que  les  Francois  en  ont  tenii«  ^ 
pour  ce  que  ledict  seigneur  de  Praet  ma  escrit  que  le  roy  f'J 
commande  faire  la  restitution  dudict  Hesdin,  jay  ordonne  «u«'^^ 
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sei^oenr  du  Reak  dller   cellepart  avecvoz  lectres  Ae  connnis«- 
sioD  a  les  recenoir  que  ja^  fait  expedier  sur  Iny* 

MoBseig'neiir,  jauois  espere,  qua  ledict  seigneur  da  Reidx 

00  messire  Nicolas  Perrenet  me  deussent  apporter  par  escrit  la 

maniere,  eomme  le  roy  de  France  deuroit  faJre  les  renonciations 

anx  souoeraineiez  de  Flandres  et  Artois,   et  aaec  ce  minate  des 

lectres  qajl  en  deuroit  bailler,  qui  eust  este  ckose  falte  et  graa- 

demefit  a  ma  descharg'e.     Et  a  faute   de  ce  hj  fait  coQceiieir 

me  minate  de  lectres  desdictes  renonciations,    laquelle   en  ma 

presence  jaj  fait  veoir  en  vostre  priae  conseil,   j  presens  le 

President  da  grand  conseil  et  autres«     Et  a  laaentore,  si  voas 

oestes  convenus  de  la  forme  de  ladicte  renonciation  et  des  lectres 

qoe  le  roy  en  denroit  ballier,  vous  enuoje  soobs  rostre  plaisir  et 

correction  ladicte  minnte  comme  dessas,    veue  et  carrigee  aadict 

priiie  conseil  9   poar  j  prendre  ce  que   sy  tronaera  raisonnable. 

Et  y  ay  fait  mettre  les  ressors  et  enclauemens  Dartois  dont  nest 

tooche  an  traltte:  et  est  besoin  y  poorneoir,  oa  autrement  nous 

vieDdrons  facillement  en  diaers  broalliz  et  jnconueniens. 

Les  Francois  jasqaes  ores  ont  prins  et  leue  sur  les  vins  et 
marchandises  qoi  sont  venues.  pardeca  les  noaueanx  jmposts,  tels 
que  en  temps  de  la  g'uerre,  nonobsiannt  qoe  des  l^ncomencemeiit 
^e  labstinence  jaaois  aboly  les  jmposts  que  de  vostrepart  et  de 
voz  ofBciers  sestoient  mis  sns  puls  ladicte  ^erre.  Et  que  pks 
et  pis  est,  jls  nont  jusqoes  ores  voulu  laisser  rins  a  yoz  sab- 
'ects  qoe  par  les  mains  de  ceux  qai  de  leur  part  en  ont  eu  les 
reserues  et  congez,  et  a  ceste  occasion  nauons  eu  de  pardeca 
^oe  mescbans  rins  et  a  ^rand  cberete«  Jay  escrit  an  comte  de 
%enne  qai  se  dit  lleatenant  du  roy  en  Picardie  en  absence  du 
ke  de  Yendosme ,  et  le  requis  y  pouraeoir.  Surquoy  jl  ma  es- 
crlt,  qujl  east  fait  son  deuoir  soiuant  la  publication  de  la  paix.- 

Jentens  aussf,  monseigneur ,  qoe  les  officiers  du  roy  en 
France  exigent  et  veullent  faire  payer  a  roz  subiects  Dartois  tous 
droits  royaux  dentree  et  dissoc  des  hauts  passag'es  et  autres 
debites  qae  estrangers  da  royaame  ont  accoustume  payer,  qai 
sont  fort  excessifs  et  desquelz  anant  les  gaerres  de  tout  temps 
jls  ont  este  exempts;  et  outre  que  les  jasticiers  du  roy  puis  la- 
dicte paix  donnent  prouisions,  et  qoe'  les  ser^eans  royaux  se 
parforcent  faire  diaerses  executions  contre  les  subiects  Dartois 
et  es  ressors  et  enclauemens,  comme  anant  la  guerre.  Et  poar 
y  r^sister  jay '  par  aduis  de  conseil  escrit  aux  officiers  dudict 
pajs,  qajls  ny  souifirent  executer  les  prouisions  que  les  vostres 
ou  de  TOS  justices  et  par  vos  officiers.  La  difficulte,  se  aucune 
sj  trouue,  sera  des  ressors  et  enclauemens» 

Ledict  comte  de  Bryenne  et  messire  Robert  de  la  Marcke, 
»eignenr  de  Sedan,  ont  jcy  enuoye  a  demander  cbacun  deux 
^elirrance  de  leur  biens.  Je  lenr  ay  respondu  que,  quand  viendra 
a  reatitner  et  faire  main  leuee  dvn  party  et  dautre,  que  je  feray 


esdroit  enx  selon  le  oonten«  d«  traitte.  II  seadile  a  plusienrs, 
atienda  que  aucunes  terres  dadict  messire  Robert  et  Celles  du- 
dlet comte  de  Bryemie  oot  este  fonrfaites  et  anssi  saisies  anaiit 
la  declaration  de  la  g^erre  entre  vons  et  le  roy,  que  jcelles 
terres  dearoient  demeurer  confisqnees;  et  ores  qve  ledlct  mes- 
sire Robert  et  ses  enfans  fassent  eomprins  aadict  traitte,  et  que 
seien  jcelnj  jls  deassent  estre  restituez  a  lears  biens  dont  jls 
jovjssolent  auant  la  defBance  du  seigneur  de  Florenges,  que  la 
raison  voudroit  qnjls  relenassent  et  repdnssent  de  vons  et  vous 
feissent  Ibonimag'e  et  serment  de  fidelite'  de  Floreng'es,  Messen- 
conrt  et  antres  parties  notoirement  monnans  de  roste  fief  a  cause 
du  dace  de  Lnxemboarg*;  et  ontre  qne  ne  lenr  denrle«  jamais 
permettre  fortifier  lesdicts  lieiix.  Sarqnoy  vons  pluse  me  man- 
der  vostre  jntention* 

Ootre  ce  ledict  messire  Robert  anant  la  ^erre  a  tenu  me 
terre  dn  prenost  de  Montmedj  que  aoant  la  demiere  guerre, 
ayant  ledict  prenost  prisonier  a  Loig^ne  par  lespaee  de  deux  ans, 
jh  Iny  prit  de  force,  et  demande  Jceluj  prenost  estre  restttoe, 
qni  senile  cbose  raisonnable. 

Monseignenr,  je  rons  slj  sonqent  escrit,  conme  le  marquis 
de  Baden,  g-ounemeur  de  Luxembonrg',  an  prejndice  de  vosire 
Jurisdiction  et  bautenr  qujl  a  Jure  denoir  garder,  et  au  prejndice 
des  yassaux  dudict  pajs  qujl  a  jure  presemer  de  fonlle  a  obteno 
dinerses  pronisions  en  la  cbambre  iniperialle,  et  fait  faire  defence 
an  juge  des  nobles  andict  pajs  die  Luxemboug  prendre  cogDois- 
sance  de  la  terre  de  Rodemack,  fief  de  Luxembourg',  de  Ronlant 
et  antres  parües  que  les  comtes  de  Wede,  de  Newenaer  et  de 
Meurs  et  antres  pretendent  lenr  appartenir,  et  anssi  defence 
ansdicts  comtes  et  autres,  de  plus  soUiciter  lenr  droit  pardenant 
ledict  jnge  des  nobles,  dont  ledict  marquis  ne  se  vent  deportef) 
qnelqne  cbose  qne  In^r  ayez  escrit,  ne  que  mens'  rostre  frere 
idt  scen  faire.  Monseigneur,  je  cognois  que  largent  ne  soH 
comptant  pour  pa^rer  ledict  marquis,  comme  faire  le  conniendroit, 
qni  le  voudroit  deporter  dudict  gonnemement  de  Luxembour^; 
mais  si  rons  ne  vons  poumoyez  dantre  g'onnemeur,  vostre  ja- 
Hsdiction  andict  pa^rs  se  perdera,  et  ny  aures  obeissance. 

Mons^  vostre  frere  a  dresse  vne  Submission  qai  nest  <fl^ 
communication  dentre  ledict  marquis  et  les  comtes  dessus  nominez 
sur  lenrs  differends,  ponr  veoir,  sjl  les  pourroit  appointer,  <^t 
cependant  seront  lenr  procedures  pour  qnelqne  bref  temps  tenus 
en  surseance,  mids  je  naj  espoir  qne  fruict  en  doje  venir. 

Vn  Jean  van  Kestelt,  bourg^eois  de  Maestrecbt,  je  crois  a 
lexemple  dudict  marquis  de  Baden,  a  appelle  dvne  senteiice 
rendne  par  les  escbeuins  de  Maestrecbt,  a  releue  son  appel  et 
obtenu  dinerses  pronisions,  et  les  a  fait  executer. 

Jaj  sonuent  escrit  a  mondict  seigneur  voste  frere,  pour  J 
tronner  expedient    II  en  a  fait  grand  denoir;  mais  poor  ce  qa<^ 


Icdict  Kestelt  ne  se  soit  vonln  ^sister  de  sa  poursuite,  cevx  de 

la  ckambre  jmperialle  nont  vonln  enlendfe  a  revoqQer  lenrs  pro- 

nisions  par  enx  donnees.  Pourquoy  despere  de  remede  jaj-  tromie 

fflojen  de  faire  prendre  et  loger  ce  Jean  van  Kestelt  a  Vilaorde 

OQ  jl  est    Ceux  dadict  Maestreclit  doubtent,  qne  lenr  bourg'eois 

a  ceste  occasion  a  la  poursuite  in  fisqne  ^perial  se  poorront 

troQoer  anrestez  eii  Allemagne.    Qui  sont  toiis  jnconiieiiiens,    et 

ny  Tois  remede,  sjl  te  vient  de  roas,  monBeigneiir,  et  qae  vsant 

danthorite  voiHi  maintenez  ces  pajs  en  la  liberte  qae  vos  prede- 

cessears   les   ont  inis,   doBt  Je  yoas  supplie.      Apres  diverses 

coniffiiiiiieacions  snr  la  prise   et  detention  dvdict  Kestelt  a  este 

adoise,  qae  Ion  parlera  a  ses  parens,  a  ee  qnjlg  IJodoissent  re- 

noflcer  a  lappellaeion  par  luy  jnteriettee,    et  si  oe  non,   qnjls 

adoisent  dresser  la  surceMise  desdictes  procedares  poor  six  mois, 

endedens  lesquels  Ion  voas  en  poarroit  aaertir  et  povrrieB  ad- 

uiser  da  remede*     Et  a  le  chaneeliier  de  Brabant  prins  daatge 

de  soIUciter  les  parens  djceluj  Kestelt« 

Le  ^naerneor  de  Frise  ma  escrit,  qaenalron  nü*^  pietons 
et  Cent  cheaaux  pais  rn  moi^  se  sont  troaae  sur  la  frontiere 
de  Frise,  et  puls  15  joars  enea  aaoir  demande  passa§pe  par  ledict 
pays  ponr  tr»is  oa  qaatre  Joars.  Je  naj  en<iore  noaaelles  de  leor 
Movement*  Aacans  entre  enx  dirent  andict  g'oaaemenr  ponr 
gnnd  secret^  qajls  esperassent  traittement  da  roj  de  Denne- 
n^rte,  et  qojl  les  meneroit  an  pays  du  comte  de  Holstein*  Bien 
^jjt  oaj,  qaancans  pirates  soy  renomans  da  seig'nenr  roj  de 
^ennemarke,  paissans  de  X  oa  XII  naaires,  eassent  prins  le 
poita  la  Tille  de  Berg'hes  en  Snede,  et  le  tenissent  poar  lay, 
et  qae  vn  Herman  Panwels  qui  se  tenoit  pardeca  east  jntention 
rober  trois  o«  qaatre  naaires  et  se  jcMlndre  anec  cealx  qai  sont 
aadict  Berg'hes,  et  de  piller  tont  le  monde.  Dont  Jaj  secrete- 
nent  fait  aaertir  par  les  villes  et  ports  de  mer  de  ces  pays, 
afin  qnjls  feussent  sur  lear  garde;  dont  jasqnes  ores  jls  ont  fait 
deooir. 

Ledict  gonaemear  ma  encores  eserit,  qnil  east  prins  m 
jeiisne  compagnon,  leqnel  sms  contrainte  loj-  east  confesse,  qae 
aaeuBs  semitears  de  messire  €barles  de  Gheldres  qai  estoient 
anec  ces  pietons  lay  eassent  donne  cbarge  de  mettre  le  feu  en 
Sneeck  et  Dockern,  j  braller  oa  gaster  les  pondres,  et  enclaaer 
lartillerie,  dedarant,  sjl  neust  este  prins,  qujl  eust  ossäre  exe-^ 
cuter  son  emprinse,  et  que  luy  gouuemenr  a  ceste  caase  east 
<^nuoqae  les  nobles  et  villes  de  Frise,  poar  leur  donner  caear 
«t  adaiser  qujl  fast  de  faire* 

Surquoy  jay  mande  aadict  gouaemeur,  qojl  face  bien  garder 
^n  prisonnier,  face  faire  bon  guet  par  tout,  et  aa  besoin  mettre 
»ttciins  du  plat  pajs  quil  cognoist  bons  et  fors  dadict  pays,  et 
^  an  mieux  qujl  pourra  jl  aduise  se  descbarger  de  ces  pietons, 
«t  maduertisse  de  oe  qujl  en  aura  fait  et  entendu  de  leur  jnten*- 


Uon.  Bnrfct  a  coani ,  qae  messire  Gkarles  de  GheMres  eust 
mande  lesd^  pielons,  poor  contraindre  les  subjects  de  Gheldres  a 
Inj  donner.vn  fo^  gros  ajde  qajl  leiir  a  demande,  et  lequel  jls 
De  reullent  accorder«  Ne  scay  sjl  auroit  jntelHg'eiice  auec  ces 
pietonsy  ne  sjl  veudra  faire  qaelqae  emprise  sar  Frise  on  autre 
vostre  pays*  La  treue  denire  vons  et  I117  expirera  an  6"^  de 
jaln.  Si  poorroit  Jl  sembler  que,  attendue  la  paix  entre  voos 
et  le  roj)  ledict  de  Gheldres  par  la  raison  ne  se  deuroit  metire  eo 
giierre  contre  vous.  Je  feraj  au  tout  le  mieux  qve  je  pourray, 
et  raus  aduiseraj  de  ce  que  sumiendra. 

Cenx  de  Lnbeke  ont  Jcy  enuoje  leur  deputez,  a  mon  aduis 
autant  pour  asgentir  de  vostre  jntenüon  que  poar  autre  chose. 
Jls  ont  requis  de  lentretenement  et  continuacion  de  la  marchan- 
dise,  et  assez  mis  en  auant  ladresse  du  prince  de  Dennemarke 
an  rojaume  apres  la  mort  du  duc  de  Holstein,  sans  parier  ne 
vonloir  entendre  a  la  restitution  du  roy,  et  se  sont  partiz  en 
bons  ternies.  Ceux  de  Suede  ont  scelle  la  communlcation  de  la 
marcliandise  auec  voz  subiects,  et  eux  mesmes  viennent  ja 
pardeca. 

Monseigneur,  je  vous  aj  cjdeuant  escrit  de  la  diuision  des  eae- 
schez,  desquels  les  diocesains  sont  en  rostre  pajs,  et  toos  aj 
eauoje  le  concept  que  aduise  en  auoit  este  eu  Tostre  conseil; 
et  ne  say  (?)  gueres  chose  que  plus  vous  fust  propice,  tant  poor 
redttire  les  euesques  et  lenrs  ofBciers  a  la  raison ,  que  poor 
commodite  de  voz  subiects«  Et  vous  supplie  en  temps  et  lieo  eo 
auoir  souuenance. 

Outre  ce,  mons'',  vous  scauez,  que  les  religieux  et  reli- 
g-ieuses  de  ces  pays,  aussi  bien  ceux  qui  sont  dotez  et  riches 
que  les  mendians,  ont  leurs  chlefs  et  prouinciaux  hors  vos  pays, 
en  France  ou  en  AUemagne.  Et  conü»ien  que  durant  la  guertt 
Ion  eust  fait  deflTendre,  que  ceux  de  deca  nenuojassent  vers  leurs 
cUefs,  et  que  lesdicts  chlefs  ne  venissent  ou  nenuoyassent  ^^ 
pardeca,  si  ont  jls  tousiours  trouue  nioyen  de  communiquer  en- 
sendile  a  Cambray  par  marchans  et  autrement,  et  soubs  couleor 
de  reHgion  ont  fait  des  malz  assez.  Pour  y  remedier  et  aui 
jnconueniens  qul  en  pourroient  cj  apres  auenir  serolt  fort  boo 
obtenir  de  nostre  s^  pere,  que  tous  les  religieux  de  vos  fV^ 
de  pardeca,  ridies  ou  pauures,  de  quelque  ordre  qujls  sofent^ 
eussent  leur  pere,  visitateurs  et  provinciaux  esdicte  pajs:  ^^ 
comme  dessus  vous  supplie  le  vouloir  faire. 

Ensuiuant  ce  que  mauez  escrit  faire  faire  la  raison  de  labk^ 
du  Parck  et  autres  qui  ne  se  rengeroient  a  la  raison,  jaj  ordonoe 
a  vostre  procureur  de  Brabant  faire  convenir  ledict  abbe  do 
Parck  en  vostre  tonseil  audict  pajs  sur  aucuns  exces  et  iesol^- 
issanees  a  jusüce  par  luy  conunis. 

Monseigneur,  vous  mescriuez,  que  je  face  proceder  a  Ijafonna- 
tion  des  fondations  des  egtises  et  abbajes  de  pardeca,  et  si  los  foo- 
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dayoBs  soBt  enireteniies,  comme  je  verrois  jq^iartenir.  Moiiii',  Jen  aj 
treabon  vouloir,  scacliant  veritiüileiiieni  qae  la  faate  j  soft  ^rande, 
anssi  Ueii  an  la  condoite  des  gouoeniears  des  hospUaux,  be^i^hi- 
aa^es,  Biaisims  de  ladres,  qne  es  moaasteres  et  aiitres ,  e^lises 
coHe^ialles  el  parroissialles.  Mais  ponr  ce  que  les  abbes  de 
BrabaBt  tantost  qi^ls  entendirent  que  Ion  commencoit  a  proeeder 
a  lautete  jnfonnatton^  considerans  qne  ce  pourroit  tonrner  a  l^ur 
ckar^e,  ponr  lempescher  se  rendirent  difficiles  et  refnserent  con- 
sentfar  anx  ajdes  que  je  faisois  demander  aux  estats  dn  pajs, 
ne  fast  que  la  commission  que  dessus  cessast,  du  moins  pour  vn 
an,  OB  jusques  par  vostre  neueste,  apres  que  je  len  aurois  auerty, 
en  seroit  autrement  ordonne.  Jl  est  requis  et  tresneeessaire,  et 
Tons  supplie,  que  mescriues  me  lectre^  par  laquelle,  narration 
falte  que  seriez  auertj  que  grand  desordre  se  tronue  es  eg^Uses 
de  reli^oB,  es  coUegialles  et  paroissialies,  et  hospitaux,  beg^U- 
na^es  et  maisons  de  dleu  de  pardeca,  vous  mordonnez  tres  ex- 
pressement  en  faire  prendre  jnformatioB  par  tout  par  gens  de  bien, 
et  pourueoir  au  desordre  seien  la  fandation  et  ordonnance  pre- 
miere  desdictes  maisons:  quoy  moyennattt,  et  autrement  faire  ne 
le  pais,  je  men  acquitteraj  a  Ijntention  des  trespassez,  a  vostre 
honneor  et  a  la  descbarge  de  vostre  conscience  et  de  la  mienne. 

Mobs',  rous  auez  cydeuant  assez  entendu  le  different  dentre 
Us  ef Ilses  de  St.  Gudule  et^  St.  Gery  a  Bruxelles.  Je  les  aj  ap- 
pofflte,  et  si-administrent  tous  les  saeramens  de  legrlise  audict  St.  Gerj 
ceoi  de  St.  Gudule.  A  la  conclusion  mont  requis,  que  de  leur 
part  je  yous  requiere,  que  le  semblable  ne  se  face  en  faueur 
dantres  eglises  a  Bruxelles  a  eux  subiettes,  A  la  rerlte,  mons', 
loccaslon  nest  teile  pour  autres  eg'lises  que  eile  estoit  pour  celle 
de  St.  Gery;  et  seidile,  en  reg^ard  que  St  Gudule  est  de  vostre 
fondatioti,  que  la  deuez  auoir  pour  recommandee  et  la  maintenir 
en  ses  droits« 

Mons',  jay  receu  voz  lectres  addressans  a  mens'  Dvtrecbt. 
Et  ja  auparauant  estoit  jl  alle  en  Allema^e,  comme  Ion  dif  et 
est  vrajseniblable,  pour  estre  hors  des  mntatlons  qni  sont  au- 
dict Ytrecbt  des  gouuerneurs  les  vns  contre  les  autres,  autre- 
ment eusse  je  enuo je  vers  Inj,  pour  essayer,  si  jeusse  peu  con-? 
«enlr  auec  Inj  du  fait  de  Steenwjck  qui  vous  est  fort  propice, 
voires  necessaire  pour  la  seurete  de  Frise,  singuHerement  pour 
le  quartier  de  Stellinckwerf.  Et  si  tost  quji  retoumera,  luj  en- 
nojeraj  voz  lectres  et  aucuns  deputez. 

Mons',  V011S  mauez  cjdeuant  escrit,  que  eussiez  donne  la 
recepte  de  Courtraj  de  Menin  et  Haerlebeke  a  Simonet  Four- 
neau,  vacant  par  la  mort  de  Martin  van  den  Damme.  Surquoj  je 
vous  aduise,  que  la  recepte  de  Courtraj  par  le  passe  qui  est 
du  USL^  de  lassiz  de  ladicte  ville  a  vostre  proufit  estoit  ch^xgee 
de  certaines  rentes  viagieres  et  autres,  et  que,  si  tost  que  eile 
cn  a  este  descbargee,   ceux  des  comptes,  pour  gaigner  leurs 


gtAges  de  Miete  reeepte,  qni  estbieii  ie  XXV  lir.  p«r  ai,  an- 
paranaiit  la  raort  dodict  van  den  Damme  länoient  abolje  comme 
Office  et  g'ai^es  emperflnS)  et  lappliqae  a  la  recepte  du  domaine 
de  Flandres,  eomme  eile  eatoit  anparaiiaBt  la  renditioB  des  ren- 
tes  snr  vostredicte  porUen  dasslz*  Et  qoant  aux  reeeptes  dudict 
Menin  et  Haerlebeqoe,  anx  gniges  seidlemeBt  de  XSI  lir.,  jb 
lies  aaoieot  laisse  a  Jean  van  den  Damme ^  frere  djceliij  Martilo, 
du  Tiuant  daqnel  jl  leis  exercoit,  soubs  condition  qi^l  resideroli 
andict  Menin,  pour  ce-qne  la  recepte  dndict  lieu  est  fort  neo- 
niere  et  sans  presence  de  recenenr  qni  fiist  dilig^ent  se  perdemi; 
parqnoj  ledict  van  den  Damme  tient  encore  lesdictes  devx  receptes 
de  Menin  et  Harlebeqne.  Le  tresorier  ^neral  a.  mon  ordonnance 
la  adnise  de  vostre  jntention,  ponr  entendre,  quelle  recompense 
jl  Toodroit  donner  andict  Simonet  Foumean.  A  qnoj  jl  a  responds, 
qnjl  last  ponr  compagnon,  que  les  receptes  fussent  sobres,  et 
qne  ponr  eniter  despens  de  desloger  de  Menin,  on  a  lordonnaace 
des  g'ens  des  comptes  jl  aooit  pris  demenre,  plns  qne  ponr  proof- 
fit  qnjl  eust  aax  receptes,  jl  donneroit  L  ou  LX  fiorins  coarans, 
et  qne  antrement,  si  cestoit  vostre  plaisir,  jl  feust  prest  soj  de- 
porter djcelles  receptes.  Dont,  monseigneur,  je  roiis  adnise,  me 
remettant  a  ce  que  me  manderez« 

Quant  au  tonlien  de  Graueling^es,  jl  est  selon  vostre  ordon- 
nance remis  es  mains  de  Zenobis. 

Je  vons  hj  cjdeuant  escrit,  qne  jeusse  propose  retirer  Derko 
qni  a  este  retarde  ponr  le  diiTerent  dentre  les  seig^enrs  deHer- 
bemont  et  Daymeries.  Vous  mescriues,  que  la  raison  voulsist  de 
Udsser  a  ceux  qui  le  tiennent  plustost,  que  de  le  metire  en  nw- 
iielle  main.  Monsei^eur,  je  suis  de  mesme  opinion,  et  leusse  falt, 
si  le  sei^eur  de  Herbemont  eust  eu  argent  pour  rembourser  le 
seig^eur  Dajmeries  de  XII"^  florins  dor,  qnjl  j  pretend  et,  conune 
je  le  croj,  Inj  appartiennent,  et  eust  este  pourueu  de  condoite 
comme  de  leaute,  et  leust  voulu  prendre  a  conditions  raissonnables. 
Et  Bautre  part  les  predecesseurs  dudict  ile  Herbemont  qui  oot 
tenu  Derbn  ont  fait  si  grand  gast  es  bois,  ont  diminne  la  seig- 
nenrie  en  diuers  droits,  et  vous  ont  fait  la  gnerre  de  la  maison 
qui  est  situee  en  frontiere,  et  en  lieu  pour  deifendre  et  aossi 
adommager  vostre  pajs  de  Luxembourg,  qnjl  me  semblast  prov- 
fltable  le  retirer  dudict  Herbemont  qui  se  conduit  par  laduis  des 
seruiteurs  de  ses  predecesseurs,  que  luy  Msser* 

Et  quant  au  seigneur  Daymeries ,  auec  ce  qnjl  ne  le  peat 
fidre  longue,  et  que  ses  beritiers  sont  estrangers,  jl  queroit  aooir 
ladicte  seigneurie  de  Derira  en  gatgiere  sur  ce  qnjl  pretend  1<7 
estre  den,  et  outre  ce  nons  eust  conuenu  rembonrser  le  seign^^^ 
de  Herbemont  de  ce  qnjl  j  pretend,  qui  seroit  vne  tres  mauoalse 
jntrodnction,  et  qni  j  vondrott  entrer,  seriea  tautest  bien  delior<^ 
de  vostre  domaine.  Tant  j  a,  monseignenr,  que  la  cbose  en  demetf« 
la,  et  HO  sott  qne  ceste  plane  de  Derbn  et  autres  du  f^p  ^^ 


Lvxanboiu^  qvi  soat  engpa^ees  ge  rettreaty  et  do  nohs  se  met- 
tfit es  mafais  de  gens  de  bonne  olieissaiice  et  condiiite,  qiie  ne 
80Bt  aucuns  et  U  plnspart  de  ceiix  qiii  les  tiennent^  et  conme 
deasaSj  qae  pouraojea  au  g'omienieraeiit  dudlet  pajs;  —  je  le 
foj  du  teut  g«ste  et,  que  dieu  ne  veuille,  en  aueuture  destre 
perdu,  et  du  moins  en  tont  desordre  et  desobeissance. 

Je  Yous  auois  escrit  de  retirer  Schoeneck  des  mains  de  lar- 
ckeuesque  de  Treues,  lequel  maintient,  qnjl  nj^  a  point  de  ra- 
cbat  Je  renuoje  hikif  vers  luj  et  vera  eeux  de  vostre  conseil 
a  Lnxenibourg*  pour  cest  affaire,  et  tous  adniseraj  de  ee  que 
Ion  men  rapportera. 

Ceux  dudict  pajs  out  accorde  vn  petit  aj^de  de  XVI  soh 
monnoje  du  pajs  sur  feu.  Les  nobles  eux  mesmes  ont  reulu 
faire  le  compte  desdicts  feus,  cbaeun  en  sa  terre,  et  nont  roulu 
permettre  que  tob  offlelers  sen  solent  mesles,  ne  sj  soient  treu- 
»ea,  le  tout  par  la  faute  du  gouuemeur:  Je  ne  scaj,  sl  ce  serolt 
de  son  jntention« 

Monsei^eur,   a  la  despesche  de  eestes  jaj  recen   lectres 

de  mon  cousln  le  seigneur  du  Reulx,  sur  lequel,   comme  dessns 

est  dit,    jauois    fait   expedier    commission    pour    reeeyoir    des 

Francois   les  rille,   chastel   et  bailliag^   de  Hesdin,    contenant, 

quJI  eust  escrit  an  sei^eur  de  Samis,  capitaine,  pour  scauoir, 

^l  anoit  Charge  du  roy  de  le  rendre;  et  la  responce  dudict  seig^ 

ttear   de   Samis,   de  laquelle  je   tous   enuoye  la  copie.      Jay 

escrit  audict  du  Reulx  que,    pour  auoir  piustost  nouuelles  de  la 

ctarge  que  ledict  capitaine  pourroit  auoir,   et  aussi  entendre  les 

afaires  du  pajs  Dartols,   duquel  jl  a  le  gtiuyemement,  jl  iseroK 

bien  de  se  tirer  a  Arras;    et  qujl   maduertisse   de   ce   que   lujr 

sumiendra.  Je  vous  adniseraj  diligemment  de  ce  que  suruiendra. 

Et  sur  ce,  monseigneur,  prie  dien  tous  donner  bonne  Tie  et  longue. 

Escrit  a  Malines  le  XXII  jour  dauril  lan  XXVI. 

Vostre  tresbumble  taute 

Maugübbitr. 


87.     Der  KaUer  an  die  8tatih(dlerin  Margaretke. 

(BihL  d,  Bmirg.  No.  16071.  /.  81.  Cop,) 


Ausfuhr  von  Pferden  nach  Frankreich  zu  verbieten.    Zoll  von  Gravelingen. 

4.  Mai  1526. 

Madame  ma  bonne  taute.  Depuis  la  despesche  de  mes  autres 
leitres  que  tous  escrips  par  ce  porteur  Richard  jaj  pense  sur 
lordre  qui  seroit  necessafare  pour  empescher  et  deffendre  la  traitte 
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des  cbeYMu  de  nes  ptjs  de  pardeU  povr  les  nener  ei  Fraace, 
et  obuier  mx  akss  que  si  fest.  Ei  considerant  par  lexperience 
du  passe,  que,  qvelqiie  deffence  que  Ion  face,  tovrioiirs  iroQ- 
iieroBt  mojen  les  Francois  de  recouurer  desdicts  chenaix,  si  uj 
a  persomies  qui  expressement  ajent  charg^e  dauoir  le  legard  eo 
cest  affaire,  iaj  a  ceste  cause  aduise  desoripre  a  cest  ettdj 
comme  si  fais  a  mon  cousIn  et  capltaine  general  de  psrdela,  le 
oonte  de  Buren,  a  fin  quil  face  faire  griefue  pugnicisn  de  cevli 
qui  rendront  au  contre  de  mes  deffences,  que  reulx  estre  ieltes 
et  si  grandes,  comme  iusques  a  confiseadon  de  corps  et  de  Um 
inclusiuement.  Et  daduantage  iescrips  a  mon  cousin  le  mar- 
quis  Darschot  pour  Haynnaut,  aux  gens  de  mon  conseil  a  Loxem- 
bourg  pour  ledict  Luxembourg*,  et  au  gouuemeur  Darras,  qae 
chacun  en  son  endroit  deputent  personnes  feables  a  la  firontiere, 
qui  soient  si  gens  de  bien,  qui  nj.  ait  faulte  en  ce  que  dessus. 
Et  si  ceulx  de  Flandres  ou  autres  se  plajnnent,  quih  ne  ponr- 
roient  paier  les  ajdes  sans  ioujr  de  lissue  desdicts  cheuanlx,  en- 
coires  que  ainsi  fust,  si  nentends  ie  que  pourtant  soit  pennise  la- 
dicte  jssue,  ains  quilz  aj-ent  pacience,  iusques  autrement  Jen 
aje  ordonne.  Et  doubte  bien,  que  auant  que  ceste  puigt  aniner 
lesdicts  Francois  seront  desla  la  pluspart  remontez,  que  forime 
desplairoit.  Si  vons  prie  derechief,  madame,  que  faictes  doner 
ordre,  que  ceste  nouelle  deffence  soit  si  bien  obeje,  qoi  ne 
soit  fait  comme  des  autres  qui  peu  durent,  quelles  ne  soieitt 
incontinent  rompues.    Et  vous  me  ferez  tres  singulier  ^laisir. 

Zanobi  Martin  sest  fort  .complainct  a  moy,  que  ceulx  de  mes 
Cnances  de  pardela  luj  ont  rompu  ses  assignacioss  de  tonlien 
de  Grauelingbes  que  Inj  tourne  a  grant  dommaig^e.  Et  a  la  n- 
rite  men  a  despleu ,  tant  pour  le  bon  seruice  quil  ma  fait  et  les 
interestz  quil  a  receu  de  sa  debte,  comme  aussi  pour  ce  que  loy 
aj  donne  foj-  et  promesse,  que  ledict  tonlieu  luj^  seroit  entre- 
tenu  pour  le  temps  quj  Inj  a  este  baille  et  accourde  en  partie 
de  son  pajement.  A  ceste  cause  je  rous  prje,  madame,  qv^ 
donnez  ordre,  que  ledict  tonlieu  luj  soit  restitue  en  la  mesne 
maniere  et  forme  que  luj  a  este  promis;  et  que  le  faictes  oster 
de  la  recepte  de  lestat  que  mauez  enuoje  pour  ceste  presente 
annee,  y  pouruojant  de  maniere,  que  neu  aje  plus  de  plaintif^ 
car  mon  Intention  est  teile  que  dessus,  et  qui  nj^  ajt  point  de 
faulte.  Atant,  madame  ma  bonne  tante,  nostre  seigneur  rous 
ait  en  sa  saincte  garde.  Escript  a  Tolledo  le  IUI''  jour  de  tmj 
anno  XXVI. 

Vostre  bon  neueu 

Charles. 
Lallemakp* 


Auszug  eines  gleichen  Schreibens  aus  Granada  am  Tage  St 

Andreas  1526. 

Quant  a  la  deffence  des  cheoaux  jl  me  semble  qae,  sl  cealx 
qni  ont  la  garde  des  fronUeres  j  alloient  a  bon  escient,  qae  la- 
dlcte  deffence  seroit  bien  obseraee  et  cela  nempescheroit  point 
le  coors  de  la  marchandise  pardela.  Je  voas  prie  pourreoir  en 
cest  affaire  par  tous  les  bons  niojeiis  qae  scaurez  adniser;  car 
F0D8  me  ferez  rn  sin^lier  et  grand  plaisir. 


88.     Lannoy  an  den  Kaiser. 

(Doc.  hUt  IIL  /.  201.  Cop.) 


Wenig  Aussicht   zur  Erfüllung   des   FriedensTertrags.    Die  Praktiken   des 
Papsts,  Franz  L,  der  Venetianer  machen  seine  Rückkehr  nach  Neapel  nöthig; 
Bitte,  dahin  entlassen  zu  werden.     Intriguen  des  Kanzlers  Gattinara. 

16.  Mai  1526. 

Sire,  par  lettre  que  votre  ambassadear  et  mol  rons  escrirons 
pv  ensemble  ^  aossl  celles  qae  voas  enTojons  a  part  entendrez  ce 
loon  peut  obtenir  sar  le  compliment  da  tralte  fait  a  Madrid  et 
prooesses  dii  roj^  de  France.    Sure,  je  ne  vois  apparence,   que 
'oo  voas  rende  Bour^og'ne,   de  quo!  0  me  deplet:  et  plut  a  Dieu 
<|Qe  toutes  choses  fussent  bien  accomplis,  comme  la  raison  le  voa- 
droit.    Sire,  Je  vous  supplie  bien  penser  a  rotre  affaire,  et  tous 
repondrez  ce   quil  roas  plet  qae  noas  faisons,   aassl  bater  lalee 
de  Don  Hag-o;  car  les  affaires  de  Italic  ne  se  pearent  pas  sou- 
tenir  sans  brief  remede.    Sire,  si  les  affaires  vont  a'la  longae, 
je  ne  yons  saarois  de  rien  servir  ici.    Je  roas  supplie  tres  bam- 
Uement  me  vouloir  donner  cong-e  dalier  a  Naples;  car  les  affaires 
et  pratiqaes'du  pape,  Angleterre  et  France  et  Venitiens  sont  tei- 
le«, quil  est  bien  besoing*  que  les  affaires  de  Naples   se  reme- 
dient.    Sire,  je  vous  supplie  de  recbef  aroir  tost  de  tos  nourel- 
les  et  ordre  de   ce  quarons  a  faire.    Slre,   tous  connoissez  la- 
nour  qae  votre  cbancelier  me  porte'*'),   et  qui  ne  cesse  de  voas 
mettre  en  avant  de  faire  provisions  qui  ne  sont  a  votre  service, 
comme  celle  quil  desiroit  que  vous  fites,  de  otter  le  conte  de  S^ 
Severin,  pour  y  mettre  le  duc  de  Sessa  **).  De  quoj  nauroit  regret 


*)  Gattinara  war  dem  Yicekonig  nicht  gewogen. 

**)  Man  war  mit  dem  Botschafter  des  Kaisers  zu  Rom,  dem  Herzog 
^-  Sessa,  nicht  zufrieden;  drum  war  es  im  Phin,  denselben  von  da  weg  an 
^e  Stelle  des  Grafen  t.  St.  Severin  zu  setzen,  der  Lannoy's  Stelle  zu 
Neapel  versah. 
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poor  ce  qui  me  peot  toocher;  mais  voas  saroit  grant  desenrice, 
piiisqoil  Tous  plet  que  je  j  roie.  Aussi  jentens,  quil  ne  reut 
depecher  les  provisioiis  da  bien  quil  tous  a  plut  de  me  faire,  ne 
aossi  de  la  debte  que  me  derez:  que,  sire,  sont  etranges  clioses 
quil  Yons  a  mis  en  arant,  que  me  tenieK  eii  France,  qne  crois 
Best  Yotre  serylce,  si  les  affaires  ront  a  la  longue.  Et  dayan- 
taige  fait  ledit  cbanceller  tout  oe  quil  peat  pour  me  mettre  en 
votre  male  grace:  ce  que  ne  pense  avoir  desenrie  ne  deservini 
jamais,  ains  mettrai  peine  de  vous  si  bien  et  lealement  seryir 
quaurez  grandes  causes  vous  en  contenter;  priantdieu,  sire,  vons 
donner  bonne  vie  et  longue.    De  Cognac  le  16  mai  1526. 

Yotre  tres  bumble  et  obeissant 
sujet  et  serYiteur 

Charles  de  Lan?iot. 


89.     Der$elbe  an  Demelben. 

(Doc,  hist  in.  /.  205.  Cop.) 


Dank,  das«  ihm  der  Kaiser  seine  Gunst  nicht  entzieht  und  ihn  nach  Neapel 
zurücksendet    Per  Friede  wird  in  Bezug  auf  Burgund  schwerlich  gehalten 

werden  *). 

25.  Mai  1526. 

Sire ,  jay  par  don  Hugo  recu  la  bonne  lettre  quil  vous  a  pht 
mecrire  de  votre  main.  Sire  y  je  vous  mercie  tres  hnmblement  de 
Ihonneur  et  bonne  eeurete  quil  vous  plet  par  icelies  me  donner, 
qui  ne  mest  chose  nouvelle,  car  il  vous  a  plut  men  toujours  Un^ 
faire,  que  nul  ne  me  peut  nulre,  ni  me  mettre  en  votre  male 
grace.  Jai,  sire,  mis  toute  roa  vie  peine  de  vous  lealement  ser-^ 
vir,  et  ferey  le  temps  quil  plaira  a  dien  me  laisser  en  ce  monde; 
et  vous  suppUe,  sire,  etre  seur,  que  jamais  serviteur  ne  ainie 
plus  mettre,  que  fais  au  service  de  v.  m«,  comme  y  suis  grand^i' 
ment  tenu.  Aussi,  sire,  vous  mercie  autant  quil  mest  possiblej 
de  ce  quil  vous  plait  menvoyer  par  Betencourt  les  depeches  m 
vous  a  plut  me  faire.  Sire,  par  le  Courier  que  vous  depeenai 
niercredl  avea  recu  les  escrits  que  le  roj  de  France  nous  a  baO*^' 
et  aussi  ceux  que  madame  la  regente  ma  baille  en  reponse  sor 
tous  les  points  du  traite  fait  a  Madrid ,  et  ce  quil  vous  oiTre  de 
faire.  Quant,  sire,  a  Bourgogne,  je  ny  vois  apparence,  do"|^" 
me  deplet,   et  en  alt  tant  de  regret,   que  jeli  sens  ce  quun  bon 


^)  Drei  Tage  vorher  war  die  Ligue  zu  Cognac  geschlossen  worden. 


an 

serviteor  dott  seniir;  et  plat  a  dleo  qae  ne  men  fusse  janais  mele, 
et  qoU  ait  plot  a  v.  m.  de  men  avoir  deporte,  comme  par  plosfeiurs 
fois  le  vous  suppliai  a  Tolede.    Sire,   don  Hug'O  ma  montre  ses 
losinicilons :   entre  aotres  choses  H  7  a,  quil  voas  plet  que  men* 
Foie  a  Naples,  de  quo!^  sire.  Je  voas  mercie  bien  g'aOlardement. 
Jl  a  semble  aux  seig'neurs  don  Hu^o  et  de  Prat,   que  Jattende  la 
reponse  de  ce  que  vous  avons  escrit,  comme  ferai,  esperant,  sire, 
que  brief  me  ferez  reponse  ^  afin  que  sur  ce  savons  votre  volonte 
de  ce  qae  repondrons  au  roj  et  a  madame^  et  que  men  pulsse  al- 
ler acherer  mon  roiage,   et  faire  les  choses  quO  voas  a  plnt 
me  donner  en  charge  a  Naples.    Jay,  «Ire,  fait  fwe  les  galleres 
quii  vous  a  plat  me  escrire. 

Sire,  le  roy  ma  dit  ce  jourdhuj,  qae  Pedro  Noranro  lui  de* 
mande  conge  de  aller  faire  la  gaerre  avec  Turqaes  *)•  Apres  lul 
ai  dit,  que  le  ferons  tous  ensemble^  et  que  lenverrons  cinqae 
grands  navlres.  Jl  ma  dit,  quil  la  fait  passer  accompagnle  dau* 
tres  holt,  ou  neufs  navires  et  quatre  galions.  Depuis  ma  dit,  quil 
aroit  nourelles,  que  son  fils  Dorlean  etoit  malade*  Je.  lui  repon- 
dis,  que  lair  Despagne  leur  etoit  contraire,  et  quil  vous  devroit 
complir  le  traite  fait  a  Madrid,  afin  de  reprendre  ses  enfants 
avecque  la  reine.  Jl  dit  toujoors,  quil  desire  vous  contenter« 
Depuis  suis  alle  vers  madame  avecques  le  roj:  jen  eus  deyise 
»Tecque  madame  qui  me  dit  toujours,  quelle  a  espoir  vous  con- 
ienter  et  faire  ce  quelle  vous  a  enroje  par  escrit.  Je  repons 
toojoors,  quil  nj  a  point  de  plus  bean  contentement,  que  daccom- 
plir  les  choses  traitees  et  promises,  ce  que  avons  espoir  quils  fe- 
root  Je  crois,  sire,  le  roj  et  madame,  voiant  que  v.  m.  de* 
neare  sur  son  propos,  comme  la  raison  le  veut  assurement,  quil 
vous  seit  Gompli  tout  le  contenu  du  traite.  Jls  desirent  mener  les 
choses  par  dissimulation  et  faire  leur  proffit  autrepart  la  ou  ils 
pooront. 

Je  le  vous  dis^  sire,  afin  que  me  mandies  que  menvoie,  lals* 
sant  les  alTwes  a  celui  qui  sera  id  votre  ambassadeur.  Sire,  m^ 
Daabreuq  (?)  va  depar  le  roy  en  Rome,  je  croy,  parce  que  don 
Hq^o  y  va.  Sire,  je  prie  dieu  vous  donner  bonne  vie  et  longue. 
De  Gognac  le  25.  may  1526. 

Votre  treshumble  et  obeissant    • 
sujet  et  serviteur 

ChamiBb  DB  Lakhoy. 


*)  Als  nachher  P.  N.  sich  weigerte,  den  Oberbefehl  der  ligubtiachcn 
Plotte  zu  übernehmen,  sprach  ihn  der  Papst  Ton  seinem  Gelübde,  nur  gegen 
die  Ungläubigen  zu  dienen,  frei. 
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90.     H.  de  Moneada  an  den  Kai$er. 

(Doc.  hist.  IlL  /l  207.  Uebers.  avs  d.  Span,) 


Entweder  dem  Papst  in  seinen  Forderungen  betr.  Sforza  und  d.  Herz.  y. 
Ferrara  nachzugeben ,  oder  mit  Franz  I.  ein  Abkommen  zu  treffen ,  oder 
schleunig  die  Armee  in  Italien  in  guten  Stand  zu  setzen,  und  bald  selbst 

hinzukommen. 

7.  Juni  1526. 

Saeree  Majeste, 

Votre  majeste  scaura  par  celle  ci  jointe  ce  qui  se  passe. 
Et  quant  aux  aatres  affaires  de  ce  llea  il  paroit  quelle  doit  J 
soigner  pour  sa  grandear,  son  serrlce  et  pour  la  secorite  de  ses 
etats»  Dien  scait^  combien  je  desire  la  paix  universelle,  aiasi  qae 
je  lai  sourent  dit  a  votre  majeste ,  et  presentement  je  le  repete 
encore,  princlpalemeiit  avec  le  pape.  Cest  a  qooi  je  moccope 
considerant,  en  laissant  a  part  que  diea  est  mal  servi  par  la  gaerre 
entre  les  chretiens,  que  la  paix  convient  a  v.  m.  Et  par  conse- 
qoent  il  me  paroit  que  cette  affaire  comprend  trols  points :  le  pre- 
mier  seroit  de  complaire  au  pape  qui  reg-arde  le  duc  Francois 
Sforcia,  et  comme  il  le  demande,  et  en  ce  qui  conceme  le  doc 
de  Ferrare,  et  donne  quelque  raison  apparente  de  la  venue  de 
V.  m.  en  Italie;  lautre  seroit  de  saccorder  avec  le  roi  de  Fraoce; 
et  lautre  de  pourveoir  avec  promptitude  aux  affaires,  dont  votre 
majeste  est  avertie  dici  de  meme  que  de  porter  un  prompte  re- 
mede  en  ce  qui  conceme  larmee,  sans  le  differer  davantage,  et 
avec  la  celerite  quil  convient^  ne  doutant  pas  quen  le  faisant  ainsi 
eile  reussira  selon  ses  desires.  Dien  notre  seigneur  punira  celoi 
qui  est  cause  de  tout  le  mal  qui  se  fait. 

Votre  majeste  doit  se  resoudre  sur  un  de  ces  trois  poiots 
avec  celerite,  comme  dit  est,  et  quil  convient. 

Quand  je  serai  a  Rome,  jentendrai  la  volonte  du  pape  et 
les  mouvemens  de  guerre  et  les  nouvelles  de  France,  et  jentre- 
tiendrai  les  affaires  autant  que  faire  se  pourra ,  jusques  a  qoe  loa 
alt  reponse  sur  ce  que  Ion  vous  ecrit,  et  quon  saura  la  volonte 
de  votre  majeste. 

Votre  majeste  doit  entendre  le  comendador  Herrera  et  lo^ 
donner  une  audience  secrete,  afin  quil  dise  tout  ce  quil  sali,  daa- 
tant  plus  que  je  le  crols  bon  serviteur  de  votre  majeste,  et  qou 
dira  la  verite.  Saeree  majeste,  dieu  notre  seig-neur  garde  <^t 
exalte  la  personne  royale  et  etats  de  votre  majeste  pendant  \o^' 
gues  annees/  De  Milan  le  7  juin  1526 

de  votre  saeree  majeste  lesclave 
et  serviteur 
Don  Hugo  de  Moncapa. 
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91.     Der  Kaiser  an  Hugo  de  Moneada. 

(Jhc.  bist,  IlL  /.  209.  Cop.) 


Die  Verhandlungen  mit  dem  Papst  zu  beeilen,  um  mit  Frankreich  ab- 
8chh'es8<ai  zu  können.  Anerbietungen  betr.  Frankreich  und  Ferrara.  Die 
Aestttution  Sforza's  zu  bewilligen  con  color  de  justicia;  auch  die  Forde- 
ning  betr.  d.  Benefiden  in  Neapel;  auch  betr.  d.  Vermählung  unbedingte 
Vollmacht,  nur  um  den  Papst  zu  gewinnen  und  durch  ihn  die  Yenetia- 
ner.  —  Sollte  es  dafür  zu  spät  sein,  dann  mit  Ferrara,  den  Colonnas, 
Sieiia  u.  a.  einen  Bund  zu  schliessen.  Wie  dann  mit  Siena  zu  verhandeln. 
Für  den  Türkenkrieg  eine  cruciada  zu  begehren.  —  Geheime  Eröffnungen 
von  Seiten  des  Cardinal  yon  Colonna  zu  Verjagung  des  Papstes,  wovon  im 
Nothfall  ganz  iiisgeheim  Gebrauch  zu  machen. 

11.  Juni  1526. 

Reverende   ei  magniflce   prior ,   consUiare  noster   ac  nostr^e 
classls  maritimae  capitanee  g^eneralis,   nosterque   in  Italia  orator. 
Havemos  recibido  las   cartas  qae  nos  escrevistes  de  Victoria  j  de^ 
Cognac,  j  per  ellas  entendido  la  dili^encia  que  haves  hecho  en 
el  Camino  9   j  la  baena  manera  qae  os  dlstes  en  despacharos  tan 
briefremente  dal  rej  cliristianissinio  sin  darle  sospecha  alg^una  de 
TQCstra  ida,  loqoal  os  agradecenios  j  tenemos  en  serviclo.    Y  es- 
peramos  qoe,   pues  sabeis   el    estado   en  dexastes  las  cosas  de 
Franoia,  j  conoceys,  qaanto  importa  de  traer  muy  presto  al  cabo 
h  neg'ociacion  que  llevastes,  no  havreis  hecho  menor  diligencia 
eo  raestra  ida  a  Roma  para   neg'ociar  con  nuestro  muy  santo  pa- 
<Ire  confomic   a  mestra  instnicion.     Y  creemos  que  ya   tendreis 
la  cosa  en  buonos  terminos  o  conclnida  o  muy  al  cabo;  pero  con- 
siderando,  qviaQto  va  en  la  brevedad  de  laconclusion  de  las  cosas 
que  TOS  teneis  a  cargo,  para  que  nos  podamos  mejor  resolver  en 
la  negociacion  de  Francia  del  nuevo  concierto  que  piden,   la  quäl 
tendremos  en  suspenso ,   j  passeremos  el  Uempo  en  platicas  con 
el  dicho  rey  de  Francia:   j  a  este  elfecto  havemos  mandado  re- 
sponder  al  dicho  rey  de  Francia,   sobre  loqual  se  havia  de  nuero. 
propnesto  j  dicho  por  su  parte  lo  que  rereis  por  el  traslado  que 
va  con  esta;  j  mandamos  ahi  esperar  nuestro  visorey  de  Napoles, 
por  entretener  las  cosas  en  buena  esperanza  sin  venlr  a  romptura^ 
kasta  a  saber  la  certenidad  de  lo  que   podreis  hazer  y  resolver 
con  SU  santidad,  con  lo  quäl  nos  podremos  mejor  rie^lar  en  todo 
lo  que  se  huviere  de  hazer  y  encaminar  en  las  cosas  de  nuestro 
estado.    Porende  os  rog'amos  y  encar^amos,   qae  en  usando  de 
vuestra  acostumbrada  prudencia  y  diligencia  pongays  las  espuelas 
a  la  dicha  negodadon,  y  la  apreteis  de  manera  que  con  toda 
presteza  podete  saber  el  Intrinsero  de  todo  lo  que  podemos  .es- 
perar de  alla,   y  dar  nos  arlso  con   oorreo  volante  de  todo  que 
hallaredes.    Y  por  mas  incUnar  su  santidad  a  buena  oonclusion, 
hien  le  podreis  deiir  que,  annque  el  rey  de  Francia  haga  alguna 
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difficalUd  de  no  poder  resUkiir  a  Borgogna,  pero  no  lo  irie^a  del 
todo ,  antes  oCrece,  en  caso  qae  no  lo  pndiesse  haaer  por  la  cob- 
tradiction  de  los  stdiditos^  de  darnos  dos  milliones  de  dacados,  y 
demas  camplir  todo  lo  otro,  como  esta  assentado;  todaTia,  si  ha- 
viendo  hecha  toda  la  dlligencia,  passando  por  los  cabos  de  Yuestra 
instradon  de  ^ado  in  grade,  no   hallaredes  correspondenda  de 
poder  alcancar  baena  conclnsion  con  sa  santidad,  j  que  persistiesse 
en  los  difBcaltades  embladas  postreramente:  en  tal  caso,  antesqoe 
romper  con  sn  sanUdad,  de  la  qaal  depende  la  baena  conclasion 
de  todos  los  otros  negocios  de  alla  7  de  aca,  podreis  dezir,  qoe 
en  lo  de  la  contribucion  seremos  contento  de  los  ciento  j  da- 
cuenU  mil  dacados,  como  sn  santidad  lo  ba  offreddo.    Qoanto  a 
lo  de  Ferrara  y  de  la  reintegradon  de  Rezo  j  'Robera,  si  sa 
santidad  no   se  contenta  del  postrero  parUdo   contenido  en  voe- 
sira  instradon,   podreis  dezir,   qoe  seremos  contento,   sfnqne  so 
santidad  se  obligae  a  pagamos  por  ello  algun  dinero,  que  su  san- 
tidad por  si  j  con  los  mejores  medios  que  padiere  sin  asistencia 
ni  intenrenUon  noestra  paeda  cobrar  las  dlcbas  tierras  de  Rezo  y 
Rnbera,   j  hazer  por  ellas  y  por  la   invesUtora  de  Ferrara  tal 
concierto  qne  le  pareciere  con  el  dicbo  duqne,  al  quäl  de  nuestra 
parte  no  daremos  faror  ni  asistencia  contra   su  santidad ,  ni  en 
ello  baremos  cosa  qae  sea  in  sa  prejajzio ;  7  si  no  foera  por  ne 
contravenir  al  jaramento  qae  tenemos  becbo,   de  no  prejudiciar  a 
los  derechos  del  imperio,   seriamos  contentos  passar  en  ello  con 
la  capituladon  primera,   como  so  santidad  Id  deseava  por  el  ca- 
pitttlo  apartado. 

Qaanto  a  lo  de  la  distribaclon  del  sal,  seremos  contentos  de 
bazer  procarar  j  farorecer,  qnanto  in  nos  faere,  con  el  se&or  jn- 
fante  naestro  bermano,  que  se  baga  en  ella,  como  su  santidad 
lo  pide  et  desea.  Qaanto  a  lo  de  Milan,  qae  es  la  principal  dlf- 
ficaltad,  poes  in  esto  rnestra  instrocion  es  bien  ampla,  si  padiere- 
des  conclair  con  algnno  de  los  medios  contenidos  en  la  dicba  in- 
straction,  bazerlo,  j  si  su  santidad  no  se  contentare  de  nin^no 
dellos  7  qnisiesse  persistir  en  la  reintegracion  del  doqne  Francisco, 
secemos  contento  dello,  conqne  por  descargo  de  lo  qoe  tenemos 
promeUdo  al  daqae  de  Borbon  se  baga  la  £cba  reintegracion  con 
eolor  de  jasticia,  7  que  entretanto  que  la  jasticia  del  dicbo  daqae 
determinare,  se  hxjm  de  pagar  a  monsior  de  Borbon  por  sn 
entretenimiento  de  las  renta»  del  dicbo  estado  de  Milan  a  razon 
de  quatro  mil  dacados  cada  mes  0  a  lo  menos  lo  qoe  se  podiere 
barer,  para  qne  el  dicbo  seSor  de  Borbon  ba7a  con  qae  sostenerse. 
Pero  si  no  quisiere  so  santidad  consentfar  en  ello,  no  pndiendose 
haier  de  otra  manera,  dexeis  lo  del  dicbo  dinero,  7  conctuyceis 
en  lo  demas  lo  mejor  que  pudieredes,  de  manera  qoe  so  santidad 
qoede  satisfecba  7  contenta,  7  nos  tengamos  Justa  excusa  con  el 
dicbo  seoor  de  Borbon.  En  lo  de  los  beneficios  de  Napoles,  de 
los  quales  su  santidad  quiere  solamente  estar  a  la  Investitura,  p 


215 

por  mesira  instracion  teneis  facoltad  de  consentfarlo  ^  como  bu 
Bffliidad  lo  qviere.  Qaanto  a  los  casamientos,  aonqae  por  in- 
8tniccioii  no  ten^ais  poder  de  condnir  sin  consolta;  todavla,  si  os 
pareciere  qoe  su  santidad  lo  desea,  j  os  paresca  qne  pueda  ser- 
nr  a  major  establecimiento  de  amlsUd  entre  so  santidad  y  nos, 
no  dexarels  de  conduir  o  el  nno  o  los  dos^  como  s«  santidad 
qoisiere,  j  con  las  mejores  j  mas  rasonables  condidones  qae  pu- 
dieredes;  que  pnes  la  edad  da  lugar  a  ello,  no  se  puede  errar 
de  condnir  en  ello  lo  qae  mas  quisiere,  con  qne  qnedemos  seguro 
de  la  amistad  de  su  santidad,  j  que  con  su  medio  podamos  al- 
cancar  buen  concierto  con  Yenedanos,  y  iraher  otros  potentados 
a  la  liga  deffenslra  j  a  la  contribudon  necessaria.  Pero  en  caso 
qae  su  santidad  no  quislesse  renir  a  la  conclnsion,  y  os  llerasse 
con  palabras  y  dilaciones,  y  pudlessedes  conocer  o  apercebir, 
qae  huFiessc  capitulado  y  concluido  con  Francia,  en  tal  caso  no 
dexareis  de  concluir  con  el  duque  de  Ferrara,  y  ayudaros  de  los 
otroä  medios  amplamente  declarados  en  vuestra  Instruction  con 
las  Coloneses,  Seneses  y  otras.  Y  porqne  niejor  podamos  pro- 
veer  a  lo  de  Sena,  et  tengais  mejor  apparejo  en  ella,  embiamos 
alla  Hieronimo  Sererino,  para  que  entreteng'a  los  dichos  Seneses 
en  nuestra  devodon,  y  los  reduzga  a  recibir  y  entretener,  en 
caso  que  sea  menester  y  que  alg^una  Invasion  se  offresca,  alguna 
parte  de  la  g-ente  de  nnestro  exercito,  pagandolo  por  su  deffeur 
sion.  Y  a  esto  effecto  baremos  mandado  despachar  la  conflrma- 
cm  de  sus  privllegios,  laqual  embiamos  en  ruestro  poder,  para 
(|Qe  la  deia  a  los  dichos  Seneses  que  aora  goyeman,  sl  os  pa- 
reciere que  asi  conrenga,  con  que  por  parte  de  la  dicba  cludad 
se  08  de  un.a  obligacion  reciproca  de  entretener  y  pagar  por  qua- 
tro  meses  o  por  lo  mas  tiempo  que  pudieredes  concertar  con  ellos 
por  la  deffension  de  aqoella  cuidad  de  den  hombres  de  armas  y 
dog  mil  jnfantes  de  nuestro  exercito ,  o  dar  el  dinero  por  la  paga 
dellos,  j  que  dexen  gozar  a  los  foraxidas  sus  bienes  proprios, 
como  los  posseian  quando  fueron  confinados. 

Si  SU  santidad  os  hablare  sobre  el  remedio  de  la  Invasion  del 
Tarco  en  Hungaria  y  de  embiar  dineros  de  nuestra  parte,  le  po- 
dreis  dezir,  que  el  verdadcro  remedio  fuera  de  harerse  su  san- 
tidad concertado  y  Wen  unido  con  nos,  y  haver  concedido  la  cru- 
%ada  que  tantas  rezes  y  con  tanta  instancia  a  este  elTecto  Ic  ba- 
vlamos  pedido;  pero  baviendo  su  santidad  dilatado  hasta  agora  el 
i'emedio,  el  quäl  estava  en  su  mano,  y  riendo,  quanto  mal  dertas 
cstan  las  cosas  de  Francia,  y  quanto  peligrosas  estan  Jas  de  Italia, 
somos  forcado  esperar  la  conclosion  que  hizieredes  con  su  santidad, 
conforme  a  la  quäl  empleareinos  contra  los  ^icbos  Turcos  persona, 
fejnos  y  bienes,  y  quanto  dios  nos  ba  dado.  Y  pues  en  la  ca- 
pUalacion  que  se  ha  de  hazer  haj  capitulo  expresso  del  dicho  re- 
jiiedio-  contra  Turcos ,  no  sera  menester  si  no  de  abreviar  en  ella 
'&  conclusion.    Fecha  en  Grenada  a  XI  de  junio  1526. 
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Despaes  de  escrito  lo  saso  dicho  nos  ha  parecido  bien  de  a 
parte  7  en  secreto  os  dar  aviso,  como  el  soUicitador  del  cardepal 
Colonna  estando  aqui  en  nuesira  corte  nos  dixo  tres  dias  ha,  que 
el  dicho  cardenal  su  amo  le  havia  msoidado  que  nos  dixiesse  de 
SQ  parte  9  que  el  tenia  bueno  dlsposidon  para  echar  el  papa  de 
Roma  j  resolver  Sena  j  aun  Florencia  j  al^nas  tierras  de  la 
jglesla  contra  sa  santidad;  j  qaeriendo  dilatar  a  responder  le  ha- 
sta  saber  nueva  de  vos  j  de  vuestra  ne^ociacion,  el  dicho  soli- 
citador  nos  a  preto  (?)  mucho,  diziendo  que  aora  lueg'O  el  didio  car- 
denal querrla  poner  en  execocion  su  intencion.  Y  viendo  esto  ha- 
vemos  respondido  al  dicho  sollicitador,  a^radesciendo  al  dicho  car- 
denal sa  amo  su  buena  voluntad  con  muj  buenas  palabras  por 
darle  mas  aliento,  que  os  havemos  embiado  alla  con  amplissuno 
poder  para  qualquier  cosa  que  succediese  in  todo  erento,  y  que 
OS  mandariamos  secretamente  dar  aviso  desto,  para>  quando  faesse 
menester,  platicar  sobre  ello  con  el  dicho  reverendlssimo  cardeaal, 
j  hazer  en  ello  lo  que  faesse  mas  bien  de  nuestros  ne^ocios,  j 
assi  no  hazemos  duda,  que  el  dicho  soUicitador  lo  escrive  a^ora 
al  dicho  cardenal  su  amo.  Parece  nos  qne  conforme  a  ruesira 
Instruction  lo  entretengais  y  aun  de  bien  en  mejor,  se^un  la  dis- 
posicion  de  los  neg'ocios;  pero  como  nuestro  fin  principal  sea  por 
respecto  de  lo  de  Francia  de  ganar  amistad  con  el  papa,  hareis 
Yuestro  fundamento  de  assi  lo  poner  par  obra  della  mauera  que 
arriba  es  dicho  en  esta  carta,  lo  mejor  j  mas  a  nuestro  avantaje 
j  reputacion  que  pudieredes,  ^anando  en  la  ne^ociacion  de  ^ado 
en  grado,  como  de  vos  confiamos.  Y  en  caso  que,  despnes  de 
haver  hecho  vuestro  debito  hasta  el  cabo  de  vuestra  instraction  j 
de  lo  que  aora  por  esta  carta  os  escrevimos,  como  dicho  es,  vies- 
sedes  que  todo  esso  no  aprovechasse,  j  os  pidieefsen  cosas  im- 
possibiles  o  os  lleyassen  con  dissimulacion  y  lar^as  con  fin  de 
ganar  tiempo  y  concluir  con  otros  que  con  nos;  sera  bien  qu« 
no  olvidais  de  prevenir,  antes  que  ser  prevenido,  y  que  platicays 
en  secreto  con  el  dicho  cardenal  Colonna,  para  que,  como  de  si 
mismo,  pong-a  en  obra  lo  qae,  como  ariba,  su  solicitador  nos  ha 
dicho,  y  que  en  ello  le  hagais  dar  todo  favor  secreto '^)  de  la 
manera  contenida  en  vuestra  dicha  Instruction,  y  en  esto  os  gorer- 
nais,  como  vieredes  mas  cumplir  a  nuestro  servicio  y  a  bien  de  nue- 
stros ne^ocios,  segun  la  buena  confiducia  que  de  nos  tenemos. 


•)  Dieser  Plan  wurde  ausgeführt,  der  päpstliche  Palast  gejJündert,  von 
Moncada  ein  Waffenstillstand  erzielt  Der  Kaiser  aber  drückte  dem  Nan- 
cius  sein  Bedauern  darüber  aus  und  versicherte  seine  Unschuld.  S. No.»'« 
30.  Nov.,  K.  an  Ferd.,  zu  Ende. 
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92.    Papst  CXemeng  VIL  an  den  Kaiser. 

iBiU.  d,  Bourg.  No.  15875.  S.  13.  Cop.} 
Beantwortet  18.  Sept. 


Rechtfertigung  des  BündnigseB  mit  dem  König  von  Frankreich. 

Vgl.  Sleidanua  Üb.  VI. 

(Za  Ende  Juni  1526.) 

Qaam  multa  et  magtia  in  te  constent  officia  ac  beneficia,  Ca- 
role Caesar,,  minime  te  latere  arbitror,  nam  et  oblatas  a  Galliae 
rege  conditiones  valde  lacqlentas  in  solius  tni  ^atiam  me  repa- 
diasse,  et  capto  rege  centom  aureoram  millia  praefectis  militum 
certa  conditione  dependisse,  et  adFersariorom  consilla  non  semel 
tibi  patefecisse;  deniqae  ut  omnia  alia  praetereani,  tanc  cum  in 
arce  Mediolani  Franciscas  Sfortia  a  ducibus  tuis  obsideretur,  magnis 
quibasdam  viris  ad  foedas  me  invitantibus ,  minime  me  ipsom  au- 
BcuUasse,  band  ignoras.  Pro  qaibns  omnibas  pessima  jam  a  te  mibi 
refertor  gratla. 

Nam  prilmo  a.quodam  milite  too  permagna  tum  mibi,  tum  ecle- 
siae  romanae  ailata  est  contumelia  et  calamitas;  deinde  neque 
conditiones  Impleri,  neque  pecuniam  eo  nomine  datam  mihi  restitai 
^adverto. 

Quam  alieno  etiam  sis  a  me  animo,  rel  inde  satis  apparet, 
qaod,  quibus  conditionibus  cum  Galliae  rege  transegeris,  occultum 
mihi  esse  roluisti;  quod  meas  pro  Sfortia  deprecationes  interces- 
sionesque  obstinate  rejecisti;  quod  denique  per  Hispanias  et  Nea- 
polim  leges  tulisti  ecclesiae  romanae  libertati,  meaeque  dignitati 
plane  contrarias,  ut  taceam  misso  ad  obsidionem  Massiliae  Borbo- 
nio,  noYum  a  te  bellum  per  Italiam  excitatum  fuisse. 

Quibus  sane  de  causis  foedns  ipse  quoque  cum  nonnulUs,  qui 
et  Italiae  quietem  et  rempublicam  amant,  unire  coactus  sum.  Quod 
si  tu  quoque  pacem  ampiqcti  ns,  rede;  sin  minus,  non  defuturas 
mihi  vires  et  arma,  quibus  et  Italiam  et  romanam  rempublicam  de- 
fendam,  omnino  scito. 
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93.     it.  de  JRtep*}  an  den  Kaiier. 

{Doc,  hist  IIL  /.  223.  Cop.) 


Missb'che  Lage  der  Dinge  in  Italien.    Geld  ist  Tor  Allem  nothig:  damit  lässt 

sich  Alles  wieder  gut  machen. 

27.  JuU  1526. 

Sire,  monseignear  de  Bourbon  voos  escript  bleu  amplemeni 
de  TOS  affaires  de  pardeca,  lesquels  esiolent  ^ands  a  son  anjvee 
et  dangereulx  pour  rotrc  majeste,  et  plas  hasardeje  qae  je  ne 
Toas  scaaroye  escripre;  car  toute  Lytalie  estoit  sar  votre  annee. 
Toucbant  le  roy  de  France,  rons  avez  veu  et  cog'nea  son  tou- 
loir,  et  toas  les  joars,  a  ce  qae  Ion  pealt  reoir,  sa  maniraise  roa- 
leiste  croist  contre  votre  majeste.  Jl  est  apres  poar  fere  des- 
cendre  les  Soysses.  La  prise  de  ce  cbatean  ne  loy  sera  pas 
grand  joye;  tontesfols  cela  ne  le  gardera  poInt  de  faire  effort 

Sire,  sl  votre  majeste  pourveoit  dlligemment  denvojer  de  lar- 
gent  a  mondit  selgneur,  il  le  voos  employera  si  bien,  et  mjeolx 
que  argent  qae  votre  majeste  despendit  jamais ;  car  jespere  qoil 
voas  fera  seignear  et  maistre  de  tonte  Italle.  Votre  majeste  scait, 
que  armee  ne  pealt  estre  anx  cbamps  sans  payement,  dantant  que 
vivres  ne  viendront  point,  si  Ion  ne  les  paye.  Votre  armee  tH 
en  ceste  ville  a  discretion,  et  partont  oa  eile  est  a  la  campagoc 
ils  ne  feront  pas  cela.  La  longaear  da  temps  serolt  an  grand 
mal  a  votre  majeste,  dautant  que  vos  ennemiz  croistront  toosjoors, 
et  argent  ne  lear  faaldra  point  Si  vons  envoyez  de  largent  a 
mondit  seigneur,  ce  qall  faalt  qae  voas  fadez,  il  recoavrera  des 
gens  a  sa  voalente;  car  il  est  ayme.  Monsefgnear  le  prince  luy 
a  mande,  qail  viendroit  avec  VI™  lansqaenetz,  si  Ion  lay  enroyoH 
argent  poar  les  payer,  cela  qae  mondit  s'  ne  pealt  faire  des 
dent  mille  escaz  qae  votre  majeste  despecha  a  Gennes;  il  en  y  ^ 
XIII*"  de  interestz.  Votre  majeste  scait  qae  mondit  seignear  na- 
voit  point  dargent  qae  cela  qail  pleast  a  votre  majeste  loy  ein 
voyer  par  moy.  Parqaoy  il  plaira  a  votre  majeste  y  poarvcoir 
de  bonne  hear,  comme  scaarez  bien  fere,  car  cest  la  conclasion 
de  tont  votre  affaire;  car  jespere  avec  laidc  de  diea,  qae  nion 
dit  seignear  voas  y  fera  tel  service,  qail  en  sera  memoire  a  Ja- 
mals, et  qae  votre  majeste  ne  nie  trouvera  point  menteur  dece 
qae  autresföis  jay  dit  a  votreditte  majeste,  que  mondit  seigneuf 
seroit  votre  bras  droit  et  voas  serviroit  Wen.  Votre  majeste  le  vcoji 
par  experience,  et  jastement  son  arrivee  a  este  apropos.  ^^^) 
je  saplie  votre  majeste,  qae  votre  plaisir  sera  regarder  en  votre 


'*')  Ad.  de  Rup,  seigneur  de  Vaury,  war  Bourbon's  Secretair. 


j 


219 

alTaire  ce  que  jescrips  a  votre  nu^este.  Jl  roos  pleust  le  me 
Commander,  et  davantalge  je  roas  voy  venge  de  tous  vos  enneinis, 
et  les  faire  plus  petits  quils  ne  rous  Touloient  faire. 

Sire,  je  prie  a  dien,  qail  vous  doint  tres  bonne  rie  et  longue. 
£script  a  Millan  le  XXVIP  de  juillet. 

Votre  treshumble  et  tresobeissant 

üerviteur 

A.  DB  Ruf. 


94.     Der  Kaüer  an  den  Pap$t  Clemens  VIL 

(Dibl.  d.  Bourg.  No.  158T5.  S.  15.  Cop.) 
Antwort  auf  91. 


Vertheidigung  gegen  die  gemachten  Vorwurfe  mit  nochmaliger  Anerbietang 

des  Fnedens.     Vgl  Sleidanus  lib.  VI. 

18.  Sept.  1526. 

Praedicas  ta  quidem  maltis  rerbis  singularia  tua  erga  me  be- 
neScia  et  officia,  beatissime  pater,  sed  mea  In  te  merita  interim 
non  ag-noscis  et  egreg'ie  dissimnlas.  Neqne  enim  ignorare  potes, 
^t  iniercessione  mea  auxilioque  te  factum  esse  pontificem,  et  com 
essem  renanciatas  caesar,  non  me  assensisse  prios,  quam  Leo  X 
pontifex  eleetionem  ratam  baberet,  ac  simul  jus  regni  neapolitani 
wiki  tribueret 

Quam  raria  vero  tu  cum  Alberto  Carporum  principe  contra 
me  molitusy  et  quam  studiose  facto  cum  Gallls  foedere  totus  in 
hoc  incubuerls,  ut  mihi  Neapollm  atque  Siciliam  adimeres,  satis  tibi 
consdus  es. 

Facta  deinde  temporum  commutatTone,  cum  Galli  Rhenium  Le- 
pidi,  pontificiae  dig'nitatis  oppidum,  frustra  tentassent,  copiis  ad- 
jutum  Leonis  regi  Galliae  bellum  me  fecisse  meministi,  quo  quidem 
in  belle  Leonis  ipse  fuisti  legatus  et  muneris  loco  pensionem  an- 
nuam  a  me  tnnc  accepisti  ex  arcblepiscopatus  Toletani  proventi- 
hus  aureorum  millia  decem.  Profligatis  deinde  ex  Italia  Gallis 
dnctore  Borbonio,  minime  equidem  illi  denegare  potui,  quomlnus  in 
Galliam  arma  ferret,  ut  ea,  quae  rex  ei  propter  defectionem  ade- 
l^erat,  recuperaret;  obsidione  vero  soluta  Massiliensi  non  nlsi  tuo 
loipulsn  bellum  jn  Insubriae  regem  renovasse  plerique  confirmant. 

Fateor  sane,  regnnm  Neapolltanum  in  tua  clientela  esse,  re- 
^m  tarnen,  si  bellum  iis  locis  fecisses,-  boc  eo  pertinebat,  vt  jus 
l^i^s  admitteres;  etenim  quibus  de  causis  beneficium  collatum  cliens, 
tisdem  plane  de  causis  patronus  eUam  dominium  amittit.  Antequam 
rex  caperetur,   de  pace  quidem  intercessum  abs  ü  fuit;  sed  hoc 
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agebfttur,  vt  snb  specie  seqnestri  etdeposiU  mediolanensem  a^am 
OGCupares,  ideoqae  Veneii  et  Florentini  copias  auxiliares,  quas 
debebant  ex  foedere,  tao  nimlram  impulsa  meis  dacibus  snbstra- 
xerant« 

Nam  Galliae  rex  profitetar  palam,  qaod  abs  te  soUicitatas, 
anieqaam  ex  Hispaniis  domom  rediret,  nomm  foedus  Inierit,  et  in- 
dicio  co^nori,  te  solvisse  illnni  a  jurisjarandi  rincalo,  quo  mihi 
tenetur. 

Deittde  bellam  intnlisti,  priasquam  litterae,  quibus  illnd  de- 
Duncias,  mibi  essent  redditae,  et  eo  spectasti,  quomodo  non  solum 
Italia  tota  me  depelleres,  yerum  etiam  ab  jmperii  dignitate.  Hoc 
enim  Ferdinand!  Darali  Piscarii  litteris  docere  possum,  quem  in 
bqc  foedas  sollicitasti,  promisso  regno  Neapolitano. 

Principatum  mediolanensem  non  una  de  causa  possum  mihi 
yindicare,  sed  tarnen  Italiae'  quietis  causa  Sfortiae  possessionein 
ejus  pennisi.  Cumque  grariter  ille  decumberet  ex  morbo,  Borbo- 
nium  ei  substituere  volui,  quod  boc  tibi  caeterisque  per  Italiam 
gratum  esse  viderem.  Cur  auteni  in  arce  Mediolani  circumside- 
retur  Sfortia,  causa  fuit,  quod  tecum  inito  foedere  laesae  majesta- 
tis  crimen  perpetrasset ,  quod  patefacta  conjuratione  nee  arcem 
Cremonae  nee  Mediolani  meis  praefectis  reddere,  neque  se  pur- 
gare de  criminibus  aut  cognitioni  sistere  Teilet.  Tnum  erat  po- 
stulatum,  ut  prorsus  e!  condonaremomnia;  sed  id  neque  .potni, 
neque  certe  debui/  ne  pessimo  exemplo  beneficiariis  in  patronos 
delinqaendi  fenestram  aperirem. 

Si  milites  mei  commeatum  et  reliqua  necessaria  sumpserint  a 
Parmensibus  et  Placentinis,  mirum  id  videri  non  äebet,  quoniam 
yrbes  iliae  sunt  ditionis  Mediolanensis,  et  minime  omnium  ad  ec- 
clesiam  Romanam  pertinent. 

De  pace  cum  Galliae  rege  facta  tuos  oratores  nihil  celayi; 
conditiones  enim  ejusmodi  sunt,  ut  occultas  esse  minime  relini,  nam 
et  ad  publicam  pacem  et  ad  coercendos  christiani  nominis  bostes 
pertinent.  Leges  nonnullae  per  Hispaniam  latae  solum  eo  spectant^ 
ne  jura  patronatus,  quae  mihi  pontifex  Adrianns  concessit,  Romae 
supprimantur. 

Sed  Tide,  quanta  sit  rei  indignitas.  Meis  a  regnis  atqne  pro- 
vinciis  plus  emolumenti  atque  annuae  pecuniae  Romani  defertufj 
quam  ex  reliquis  populis  omnibus:  id  demonstrari  potest  ex  ilU^ 
Germaniae  principum  postulatis^  quando  de  curia  Romana  gravit<^f 
conqnesti,  remedium  adhiberi  volebant.  Ego  autem  pro  mea  in  c<^; 
clesiam  Romanam  observantia  quaerimoniam  illorum  tunc  postbabm. 
Quod  cum  Ita  sit,  et  quoniam  offensionis  tibi  causam  nullam  dedi^ 
vehementer  abs  te  peto,  ut  ab  armis  dlscedas.  Idem  ego  faciaw: 
et  cum  a  deo  simus  amho  constituti  reluti  luminaria  dno  magn^ 
demus  operam,  ut  per  nos  illustretur  orbis  terrarum,  neque  p^' 
nostrum  dissidium  oriatur  ecljpsls,  cogitemus  de  unirersa  repo- 
blica,  de  profligandis  barbaris,  de  sectis  et  erroribns  comfnmeniis* 
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Hoc  nlminiiii  ad  ^loriam  del  pertinet,  ei  hioc  faciendam  est 
initium ;  post  alia  tractentur  et  audiantur  controversiae«  Me  qui- 
dem  ad  haec  omnia  paratissimum  habebis.  Quod  si  non  impetrabo, 
et  si  bellator  esse  per^as,  ad  coBcilium  me  prorocare  testificor, 
ot  in  60  simaltate&h  deffniantar,  et  primo  quoqae  tempore  illud  con- 
Yocari  postulabo. 

Granatoe  18  Sept.  1526. 


95.     Der  Kaiser  an  das  Cardinaleollegium. 

{BibL  d.  Bourg.  No.  158T5.  S.  19.  Cop,) 


Klagen  über  den  Papst  mit  Berufung  an  ein  allgemeines  .Concilium. 

6.  Oct.  1526. 

Posteaquam  dementem  pontificem  Galliae  reg^i  bellum  in  me 
redintegrantl  confoederatum  esse  intellexi,  sane  ut  debui  animo  do- 
lorem concepi  maximum,  qai  et  litteras  ad  me  dedit  admodum  bo- 
siiles,  nt  omnino  boc  commani  ipsoram  yolnntate  atqae  consiliis 
tactuffl  esse  arbiträndom  sit.  Quae  quidem  res  omnino  mibi  praeter 
cxpectationem  accidit.  Neque  enim  existimo  ullum  esse  reg'em, 
90/  majori  studio  romanam  ecclesiam  complectitur,  quam  me  ipsum« 
Poterit  esse  hujas  rei  documentum  Parma  et  Placentia,  quae  doae 
vbes,  licet  jmperti  sint  ditionis  et  ab  eo  nuper  avulsae,  a  me  re- 
stitatae  fueriint  eccleslae;  quod  facere  tamen  jure  nontenebar:  qqa 
de  re,  ac  praesertim  de  jnjuriis  aulae  romanae  prlnclpes  acordines 
Germaniae  non  ita  pridem  apud  me  graviter  conquesti  sunt  et  sa- 
tisfieri  sibi  eo  nomine  postularunt* 

Verum  quod  naturae  quadam  propensione  singulari  et  vitae 
qnoque  instituto  Romanam  amo  ecclesiam,  surdis  tum  auribus  lu- 
bens  eorum  postulata  praeterii;  cumque  majores  ex  eo  turbae  po- 
stea  nascerentur,  ac  multa  per  Germaniam  tumultuose  fierent,  ideo- 
qae  principes  alium  destinassent  conirentum,  g^ravi  tunc  poena  de- 
nontiata  ne  convenirent  mandavi,  eo  quod  ecclesiae  romanae  atque 
pontifici  dispendium  allatura  esse  videbatur  ea  deliberatio ,  utque 
tum  illos  demulcerem,  spem  feci  fut^i  concilii. 

Maxuna  igitur  mihi  a  pontifice  fit  injuria ,  cujus  in'^ratiam 
multa  feci  9  ut  etiam  jmperii  proceres  hoc  ipso  non  parum  a  me 
allenarerim.  His  de  rebus  omnibus  dili^enter  scripsi  ad  pontifi- 
cem, ac  monui,  ut  concilium  publicum  indiceret.  Quamobrem  a 
Tobis  peto,  ut  illum  officii  eommonefaciatis,  et  ad  pacem  potius, 
quam  ad  bellum  hortemini. 

Quod  si  facere  recusabit  ve\  diutius  concilium  extrahet,  tos- 
met  ipsi  statim  ut  indicatis,  alioqiun  si  vel  propter  non  convoca- 


tum  conciliimi  vtH  nimis  lai^am  iiiterpositam  moram  respnblica 
christiana  detrimenti  qoid  accipiat,  id  mihi  minime  tribn!  oportere 
firotestor. 

Die  6.  Octobris  1526. 


96.     Papst  Clemens  VIL  an  den  Kaiser. 

(Bihl.  d.  Bourg,  No.  1&B75.  5.  33.  Cop.) 


Vielfache  Besch^yerden  ab  Rechtfertigung  des  Kriegs  gegen  den  Kaiser. 

{Oct.  1526?) 

Non  opus  est,  arbitramur,  long^o  sermone  ad  demonstrandum, 
quo  stu^o  quibnsve  curls  a  nostri  pontificatus  initio  tum  pacem 
communem  totius  christiani  nominis,  tum  privatam  tuam  nobiscum 
conjunctionem  proeuraverimns:  sunt  nempe  omnia  acta  co^tataqae 
Rostra  tibi  aeque  nota  ac  nobis;  illud  vero  silentio  praeterire  non 
possumus,  nihil  DOS  unquam  praetermisisse,  quod  vel  ad  bonipa- 
storis  erg-a  Universum  gregem  officium,  vel  privatim  ad  fideGs 
amici  animum  erg'a  te  pertineret«  Cujus  tarnen  volnntatis  atque 
amoris  er^a  te  nostri  eum  sumus  exitum  consecati,  et  repulsi  a 
benevolentia  et  conjunctione  tua  semper  fuerimus.  Quocirca  ad  ea 
consdlia,  a  quibus  et  natura  et  voluntate  omni  tempore  abbormimas, 
necessario  sumus  compulsi,  licet  serius,  quam  et  rerum  indignitas 
et  honoris  nostri  publidque  commodi  ratio  postulabat«  Jam  emin 
paüentiä  nostra  ad  ne^lig*entiam  rerum  publicarum  coBvertebatar| 
nisi  tandem  arma  caperemus,  quae  et  justitiae  et  Italiae  libertati 
et  nobis  ipsis  praesidio  essent«  Etenim  ut  causas  brevlter  attin- 
gamns,  quibus  adacti  sumus  ita  facere,  paulo  altius  exordiar.  Me- 
minisse  potes,  antequam  ad  pontificiam  dignitatem  assumeremnr, 
nos  summopere  tibi  addictos  fuisse,  et  quo  rerum  tuarum  Is  exitos 
esset,  quem  tute  optabas,  neqne  laboribns  neqne  pericnlis  aut  un- 
pensis  nos  pepercisse.  Et  postquam  ad  pontificatus  honorem  vo- 
cati  fuerimus,  tuique  hostes  magnas  in  Italia  copias  babebant,  et 
si  pro  dignitate  abstinendum  nobis  ab  armis  operae  pretinm  fidsset, 
tamen,  ne  te  tuaque  negocia^  impedita  relinqueremus,  non  solam 
Florentinorum  auxilia,  sed  romanae  etiam  ecclesiae  copias  in  tuis 
auxiliis  et  castris  versari  permisimus.  Nee  peconias  cessav&na^ 
tuis  snppeditare,  donec  depulsum  illud  periculum  fuerit.  Qood  si 
idem  postea  in  seqnenti  bello,  quod  ad  Ticinum  confectum  est, 
non  praestitimus,  id  non  voluntati  nostrae  erga  te  immlnutae,  sed 
pontificatus  dignitati,  quae  communis  in  nobis  patris  persona«!  ex- 
poscit,  potius  tribuendum  est;  praesertim  cum  tu  ipse  viderc  po- 
tueris ,  quae  nobis  esset  cura  rerrnn  tuarum.    Nam  si  societatem 
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hostiam  toonim  sequi  voloissemiis,  maxlma  nobis  praemia  non  solam 

proponebaniiur,  sed  jam  parata  etmtij  et  toi  tarn  facilem  yictoriain 

iHimqoam  nacti  fulssent*    Ob  quam  quum  sablata  omnis  contentio 

Tideretor^  com  tois  ducibas  foedos  iiÜTimos,  et  qoo  aliac  sostineri 

exercitos  toos  posset,  plus  quam  mediocrem  aori  sommam  dedimos 

ea  conditione^  ut  a  finibos  nostris  tnus  exercitos   abduceretor  re- 

stituereturque  pecunia,  si  tu  foederi  com  Ulis  inito  non  consentires« 

Qood  quamquam  minime  apud  te  nactom  fuerit,   nibilominos  neqne 

aaron»  recoperavirnos,   et  contra  fldem  datam  in  romanae  ecclesiae 

locis  diotius  exercitus  tui  bona  pars   versata  nullum  crudelltatis, 

nulluni  avaritfae  aut  immanitatis  genus  in  nostros  praetermisit.  Quam 

ob  rem  com  ita  a  te  et  tois  accepti  essemos,  ut  nulla  meritorum 

nostrorum  ratio  baberetor^  nemini  mirom  esse  debet,  si  quae  in  toi 

detrimentom  a  Ferdinande  Pescario  occnlta  consilia  baberi  coepe- 

rant*    Ea  cum  ad  nos  delata  essent^  non  penitns  aspemati  sumus; 

caeterum  cum  tui  mediolanense  Imperium  occupassent,  circomval- 

lareqoe  perrexissent  Franciscam  SforUam  a  te  toties   declaratom 

Hediolani  docem,  tantam  indignitatem,  ot  verom  fateamor,  ae^e 

qmdem  tolimus,   et  conctis  prope   cbristianis  princlpibos  aoxilium 

conferentibos,  pro  commoni  Italiae  periculo  non  negleximos  arma 

capere;  jta  tamen,  ut  leg^atom  toom,   qoi  pro   componendis,   ut 

aiebat,   rebus  renerat  ad  nos^   audiremus  et  relapsi  in  pristinam 

coBciliandae  amicitiae  spem,  et  perpetuitatem  et  benevolenUae  no- 

strae  fructum  tibi  poUlceremor^  modo  per  te  Mediolanensiom  doci, 

etiaisi  qoo  pacto  errasset,  dementia  impertiretor,   sine  qoa  res 

Italiae  eo  tempore  securitatem  habere  non  poterant«    Sed  tu  plus 

tnomm,  quam  par  erat,  consilüs  fidei  adbibens  pro  dementia  jo- 

stitiae  rigorem  obtulisti;   quae  tamen  nescio  qoo  modo  justitia  ap- 

pellari  possit,   quum  Judicium  atque  sententiam  poena  antecesserit, 

et  princeps  tui  semper  bactenus  observantissimus  indicta  causa  jam 

septimom  mensem  acerrimam  toorum  obsidionem  patiatur.    Qoibus 

tot  et  tantis  caosis  de  te  diffidere  et  quodammodo  desperare  coacti 

smnus,  nostramqoe  amicitiam,  qoam  tu  toties  repodiasti,  moltis  et 

magnis  principibos  adjong'ere,  qoorom  optimam  in  christianam  rem- 

poblicam  mentem  et  animom  si  essemos  aspemati ,  non  pastoris  et 

commonls  patris  laudem,  sed  superbi  et  insolentis  nomen  acquisi- 

Fissemus,    Habes  rationem  actorum  et  consiliomm  nostrorum,  quae 

icciro  a  nobis  summatim  explicata  est,  ut  non   solum  coram  deo 

(is  enim  inspector  est  cordis),  sed  etiam  coram  hominibns  testatam 

optimam  volontatem  nostram  relinqoamos« 


97.     Der^  Kaiser  an   Ferdinand j   König  van  Böhmen, 

(Ref.  rd,  L  /.  169.  Cop.) 


Antwort  auf  die  Meldong  ron  der  ^ederlage  bei  Mohacz.  Alle  mögliche 
Hülfe  yersprochen;  bis  dahin  defensiv  zu  yerfahren.  Die  italienische  Ligue 
zu  sprengen  war  unmöglich  9  doch  sott  das  nicht  hindern.  Die  Inyestitar 
für  Böhmen  übersendet;  doch  im  Falle  Böhmen  exempt  ist,  sie  nicht  zu 
gebrauchen.  Mit  den  Türken  wo  möglich  Waffenstillstand  zu  schliessen. 
Dank  für  die  Landsknechte  unter  Frundsberg.  Dem  Nuncius  Bedauern  be- 
zeigt über  die  Vorfalle  zu  Rom  (s.  No.  91  zu  Ende);  zur  Entschuldigung 
Ferramoska  gesendet.  Der  Papst  wird  wohl  schwerlich  nach  Spanien  kommeD. 

30.  Nov.  1526. 

Mon  bon  frere.  Jay  receu  voz  lectres  da  XXII®  de  sep- 
tembre  dattees  a  Lints;  et  arrjua  ycj  le  coorrier  qui  les  appoorta  le 
XIIP  de  cempisde  nouembre«  Jay  bienrett  et  entendu  tout  ce  que 
mescripuez,  et  ne  vous  sauroje  assez  dlre  le  grand  desplesir  quaj 
eu  de  la  fortune  adnenue  a  la  cbrestiente  par  le  trespas  du  fen  roj 
J)hoDgrie  nostre  beaul  frere,  et  perdicion  de  son  ro janlme  es  mains 
des  jnfidelesTurcz,  coinme  vosdlctes  lectres  fönt  mention.  Jauoje 
eu  nouuelles  de  pluseurs  coustelz,  mals  de  diuerses  softes  ton- 
cbant  cestni  affaire,  a  qnoy  nauoye  james  adiouste  foy,  esperant 
et  actendant  tousiours,  que  de  vostre  part  men  viendroit  la  cer- 
tainete«  Et  pour  ce,  comme  le  sauez,  les  passaig'esde  terra  soot 
cloz,  je  pense  bien,  que  vosdietes  lectres  nont  peu  venlr  plusiost 
en  mes  mains  que  jusqucs  a  olres. 

Ce  ma  este  plaisir  dentendre  par  jcelles  tant  de  bonnes  cho- 
ses  que  mescrlpttez,  car  elles  ne  poarroient  estre  mellleurs  amon 
aduis.  Et  afin  que  sur  cbacnn  poinct  ajez  ma  responce,  la  tous 
feraj  par  cestes  que  vous  enuoye  trlpUcata  par  trois  coustez,  lape 
par  le  cbemin  de  Flandres,  lautre  par  cellay  Ditalie  —  et  par  cha- 
can  diceulx  cbemins  les  lectres  qne  demandez  et  que  en  cestes 
seront  mencionnees  —  et  lautre  par  la  voje  de  France,  si  Iob 
vouldra  laisser  passer  le  courrier.  Et  pour  ce  qne  cest  a  lauen- 
ture,  et  que  jen  fais  doubte,  vods  enuoye  seuUement  par  le  cbe- 
min de  France  vne  lectre  quest  faicte  de  sorte  que  les  Francois 
la  pourront  bien  veoir;  sllz  veuUent,  sans  nnl  dang'e  des  affaires. 
Et  le  surplus  seruira  par  lesdlcts  cbemins  de  men* 

Mon  frere,  quant  a  ce  que  mescripuez  de  mon  allee  pardela^ 
pour  les  raisons  dont  vosdlctes  lectres  fönt  mcncion,  vous  poanea 
desia  estre  bien  aduerty,  que  en  cest  endroit  mon  desir  est  tont 
conforme  an  vostre,  si  correspondant  que  meilleur  ne  ponrroit  estrej 
et  dauancer  madicte  allee  le  plus  que  faire  se  ponrra,  le  pj''^ 
pourueu  et  mleulx  puissant  que  je  pourray.  Car  je  desire  faif^ 
ce  que  je  dois,   et  sur  toutes  cboses  maintenant  plus  que  james 


poor  le  remede  de  chrestiente,  et  satisfaire  a  ce  que  en  cestuj 
endroit  je  con^ols  et  me  sens  edtre  tena.  Et  y  enployeraj  tol- 
les mes  terres  sans  espargner  chose  que  soit  en  moy,  voas  ad- 
lertissant,  men  frere,  qai  nj  awra  point  le  faulte,  qae  iroos  serez 
saccoaru  de  toat  ce  qae  je  pounraj,  et  de  manlere  qae  ae  de-* 
mearra  chose  a  faire  pour  vostre  saccours  et  ayde,  et  qae  aaec 
layde  de  dleu,  sen  ensuiora  le  froict  et  remede  a  son  sainct  ser-* 
lüce  et  restaaradon  de  nostre  religion  chrestienne,  comme  voas  et 
iDoj  le  desirons«    - 

Et  combien,  qoant  ceste  noauelle  mest  venae  de  voas,  jaooje 
desia  poarueu  et  enaoje  en  Italie  jusqaes  au  dernier  dacat  de  lar-* 
^ent  qae  jaooje,  de  sorte  que  Ion  ne  meust  sceu  prendre  a  temps 
plus  desponroeu  qae  maintenant;  toutesfois  jay  tant  cestuj  aCahre 
a  caeiHT,  qae  jncontinent  aj  mis  la  main  a  loeaure  par  toas  les 
moyens,  .qae  jay  pea  penser  poar  voas  envojer  c"^  docas*  Ce 
qve  voas  certifße  qae  je  feraj  sans  point  de  faulte,  et  par  leetres 
de  change  que  peurtera  yng*  g'entilhomme  qae  jentendz  enuojer 
bien  tost  deaers  voas,  poor  voas  visiter  et  consoler,  aussi  la 
rojne  Dhong'rie  nostre  seor,  et  toate  ladicte  somme  et  les  aatres 
qve  jentendz  voas  enuoyer  dauantaige  apres  jcelle«  Jl  nen  faul- 
dra  tenir  aatre  compte  entre  neos  deux.  Car  par  cy  apres  neos 
^n  ferons  bon  voas  et  moy,  comme  entre  deux  bons  freres.  Et 
aosorplos  je  voas  conseille  et  prye,  que  ne  vous  hazardez  point 
contre  lesdicts  Turcz,  mais  vous  mectez  en  termes  de.  deffenses, 
seallement  gardant  et  delfendant  cela  qae  pourrez,  en  aetendant 
ledict  ^ant  succoors,  qae  japareille  et  entendz  vous  faire  de  toot 
mon  pouuoir,  comme  dit  est,  le  plas  grant  et  puissant  et  an  plus 
tost  que  me  sera  possible. 

Et  qoant  a  ce  que  mescripoez  et  conseillez  de  a  mon  honneur 

et  proffit  faire  appoinctement  aaec  le  roy  de  France ,  gaingner  le 

plas  dalliez  qoe  poorray,  et  tacher  de  rompre  la  lighe  Ditalie;  je 

vous  asseure,   que  jusqaes  a  ceste  heure  jay  fait  toot  ce  que  a 

este  possible,  poor  a  cela  paruenir.    Et  pour  ladaenir  memectray 

encoires  en  plus  que  deuoir,  de  sorte  que  dieu  et  le  monde  poar- 

ront  toot  au  der  congnoistre  et  sauoir,   qae  a  moy  ny  de  mon 

couste  naura  tenu  ny  tiendra«    Vous  entendez  bien,  mon  frere, 

qoe  jcelle  chose   quest  appoinctement  et  paix  ne  se  peot  faire 

Sans  le  vooloir  et  consentement  de  la  partie  contraire.    Parqooy 

me  suis  resolu,  qoe  en  tous  aduenemens,  encoires  que  noz  enne- 

^ys  me  voalussent  entendre  a   tant  bonne  et  saincte  oeoore,  je 

tke  laisseray  poortant  de  vous  saccoarir  de  tont  ce  qoe  je  poorray, 

^comme  dit  est«    Et  des  maintenant  commenceray  en  toute  diligrace 

:faire  les  appareQz  de  gens,  argent  et  artillerie  le  plus  que  sera 

possible  sans  y  riens  espargner,   vous  pryant  faire  le  semblable 

de  vostre  part,  ensoiuant  ce  que  par  vosdictes  lectres  mescripoez 

<|oe  ferez. 

I.  15 


Hj  jnooitineiit  faK  faire  les  dcspedies  pour  laltire  de  Hei- 
^rie  et  de  Besame,  conforme  anx  mjMtes  des  leelres  et  jnBtitc- 
tioBs  qae  maues  eiittoje«  Je  me  fais  nslle  doiibte,  qoant  a  ce  que 
defpend  desdiets  royaalmes  de  Hongrje^  pour  aasla&t  qae  poorn 
loscher  entre  rovs  et  moy*  Car  encoires  qnl  f ost  besola^  de  toib 
ajder  de  ehose  qoe  en  ce  me  pourreit  appurtenir,  je  vois  adver* 
tis  qae  ^  sf  purement  et  plalnement  legdicla  ro jaolmes  estoieat « 
moj,  je  Toaa  en  feroye  treflirolaiitiers  le  don^  et  des  maintenant, 
si  qaelque  ehose  je  j  puls  oa  poorroye  pretendre  poor  la  svc- 
cesstoa  de  fea  nostre  g^and  pere  qae  die«  absoUie,  je  le  vogs 
dornte  de  tresbon  cieor;  car  je  sceay  Men,  que  en  ce  moade  ne 
le  sairoye  antrepart  mieals:  ne  si  Men  emplojer  qne  a  toob  qoe 
jajme  et  extime  comme  mg  aatre  mojBiesnes. 

Bt  qiaat  aadict  royanlme  de  Boheme,  je  ne  fais  nnlle  donbte) 
qoe  j  avrez  des  contraires.  Je  toos  enooye  llnvestitare  qoe  de* 
mandes,  mals  ponr  ce  qae  aaciins  Tenllent  dire,  qoe  lediet  r^- 
janlme  est  exempt  de  lempfare,  voas  ferez  bies,  qae  anant  qoe 
Ion  saiche  qae  ayez  ea  ladicte  jnaestitare,  de  roos  blen  jaformer 
an  Tmjy  si  eile  toqs  serolt  prdadiciable  den  yooloir  yser,  et  si 
les  sabiecta  le  prendront  point  mal,  afin  qae  Toas  ayde«  de  1«* 
dicte  jnaestitare  oa  qae  voos  le  delaissea  comme  non  liücte,  aM 
qae  par  bon  et  pnident  conseil  troaaeree  estre  a  faire  pour  le 
mieulx,  pour  paraeair  an  dessos  de  ce  q«j  conalent  a  yo%  dbites* 

Qaant  a  ce  que  mescripaes  de  la  mattere  de  tresaes  aaec  le 
Taro,  je  roj  bien,  qae  en  aaes  grande  neecessite,  si  la  ehose 
passe  aaaat,  et  mesmes  poor  prenenir  les  contraires  qoe  pourries 
aaofar  en  ros^  spccesslon  aasdicts  rojaulmes,  «aant  qae  destre 
preaenu;  toatesfols  je  ctoj  fermement,  qae  ne  conclorei  lediet 
tresae,  si  rous  nj  estes  force  en  cas  de  grand  et  emynent  peril 
et  a  tonte  extrendte,  pour  mieulx  faire  qne  lafeser. 

Basaioant  ce  qae  mescrlpoe«,  et  afin  qne  vostie  atTaire  es- 
dlcts  rojaalmes  de  Hongrie  et  Boesme  alt  plus  de  vlgnear,  cht- 
leur  et  faneur,  je  denieray  diarge  aadict  personnalge  qa^  3^ 
propre  deoers  voas,  poor  se  conduyre  en  cest  mattere  tont  «iof' 
qae  Inj  commanderes.  Je  croj  blen  qae  lediet  gentilhomme,  encoi- 
res qoil  jra  en  poste,  ne  pourra  estre  si  tost  deners  yous,  vea  la  l<^"' 
goear  du  diemin  et  diflicalte  des  passidges.  A  ceste  cause  je 
Toas  eiuoye  presentement  Icsdicts  desq^N^Äes  pour  lesdicts  ^ 
janimes  Dhongrie  et  Boesme,  poor  roos  en  ayder  cepeadafit, 
comme  lauez  demande.  Je  ne  fais  doabte  que  faictes  et  ferez  ce 
qae  en  vous  sera  pe«r  la  rojrne  de  Hongrie  nostre  seor,  d  V^nt 
le  reeounrement  de  son  doaaire  et  boi  traictement,  et  neaiitffioiiiff^ 
vous  piye  lanolr  et  vOstre  especial  recommandatton.  Car  en  ce 
Msant  me  sera  aastant  de  plesir  que  si  oestoit  tkii  a  moyinesve^ 

Mon  bon  lirere,  tms  aoei  fait  sl  tresbonne  oeoare  et  dili^ 
^ence.  pour  enuoyer  succonrs  en  Italic  auec  messlre  Geotf  ^  *^ 
Wranspergh,  comme  mescripuez,  qae  certes  ne  vous  en  sa"^^ 


assei  lether  et  renercjer.  Jespere  que  ce  sera  canse  de  par- 
aeno'  a  quelque  bonne  coBclasian  de  paix,  et  qae  par  consequeace 
■es  affaires  qai  sont  les  yostres  sei  ponrteront  de  mieulx« 

Qaant  a  mes  aidres  DyUIie,  jl  me  senble  qoil  y  c^t  bien 
pooruen  de  saccours  tant  de  g'ens  que  dar^ent«  Car  qoant  aax 
gfeas,  jespere  qae  ceuLc  que  aaes  enaoje  aaec  ledict  messire 
Georg^e  senmt  Ja  arriaes,  et  en  semblable  larmee  qae  de  pardeca 
jaj  enaoye  aaec  mon  viceroy  de  Naples,  laqaelle  feit  roille  le 
XXnU^  doctobre  en  nombre  denuiron  X*»  homnes  tant  Despaif^s 
qne  Allemans,  entre  lesqaelx  y  a  beaalcop  de  prindpaulx  person-* 
oaiges  et  noblesse,  de  sorte  que  ealx  conjoinctz  auec  les  aatres 
estans  en  Lombardie  la  paissance  est  esses  grande  et  swtfBsante. 
Et  quaat  a  larg'ent,  yous  saoez  que  vous  aj  enaoye  L™  docaa 
poor  les  faire  recoaurer  ea  Flandres  et  en  payer  lesdicts  AUemaas 
qmiez  enooye  aaec  ledict  messire  George  Wranspei^gh.  Je  voos 
en  aj  ennoye  la  despedie  dopiicata  par  Donate  de  Taxis«  Et 
naintenaiit,  poor  pajer  les  aatres  qui  sont  en  Lonbardie,  je  leor 
aj  enaoye  IIIF^^  dacas  ooltre  ce  qnest  desia  la.  Jespere  en 
lagracede  dien,  que  sitoatesces  pronisions  peauent  bien  conjolndre, 
jl  noas  donnera  quelqae  bonne  rictoire ,  ou  sera  cause  de  quelque 
^nne  paix,  comme  vous  et  moy  la  desirons,  par  le  moyen  de  la- 
quelle,  qne  seroit  le  sonuerain  bien,  puissons  conuertir  toute  ceste 
snnee  a  faire  yne  bonne  jnuasion  contre  lesdicts  Turcz,  combien 
fie  Sans  cela  ne  laisseray  a  faire  leffort  et  leffect  de  vous  suc- 
coorir  de  tout  mon  pouooir,  comme  cjdeaant  est  dit.  Mais  les 
^eux  ensemble  iious  serions  plus  pulssans. 

Je  ne  fais  nulle  doubte,  questes  bien  jnfonne  de  tout  ce  quest 
sQccede  cn  Rome  au  pillaig^e  de  leg-lise  et  du  palais  du  pape. 
%  dit  au  aonce  le  grand  desplesir  que  jay  de  ce  que  en  a  este 
^ait,  et  que  Ion  alt  donne  loccaslon  a  mes  g'ens,  que  tel  desastre 
soit  aduenu.  Et  pour  plusgrande  satisfaction  et  donner  raison, 
comme  tel  pillai^e  a  este  contre  mon  jntenclon  et  volunte,  jay 
^espeche  Gesar  Feramosca  deuers  sa'  sainctete,  et  par  luj  aj 
Script  mes  justlficacioas  en  cest  affaire.  Et  daoantaige  pour  me 
mectre  en  plus  que  deoolr  de  paix  enuers  sa  sainctete,  je  luj  aj 
^Script  par  ledict  Cesar  vne  lectre  de  ma  main*),  de  laquelle 
vous  enuoye  <$ople  auec  cestes,  par  ou  entendrez  tout  ce  que  tou- 
chant  cest  affaire  se  pourroit  dire. 

Vous  auez  aussi  bien  entendu,  comme  sa  sainctite  auolt  pro- 
pose  en  colege  de  venir  pardeca  pour  le  fait  de  la  paix  vniuer- 
selle,  Si  sa  sainctite  le  vouloit  faire  par  effect,  je  le  deslreroye 
fort  pour  le  sernice  de  dieu  et  bien  de  toute  chrestiente.  Je  nay 
pas  grand  espoir  quil  vienne,  mais  en  cas  que  ainsi  seit  ou  non, 
si  feray  je  mon  plus  que   deuoir  poor  ladicte   pux  a  ma  seurte 


*)  8.  die  Antwort  des  Papstes  No.  96. 
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toutesfois.  Et  majemiant  jceUe  seurte  je  delaisseray  pkstet  de 
inon  propre  ftuantai^e,  qoe  de  ma  f aalte  oa  culpe  ladicte  paix 
ne  seit  coHclute,  de  laqaelle  paix  raondict  viceroy  de  Naples  a  si 
ample  pouaoir  que  mieulx  ne  sen  pourroit  oalTrir,  nj  par  nez  con- 
tridres  demander. 

Le  roy  de  France  a  ycj  enooje  vag  sien  gentilhomme  ap- 
pelle  le  seignear  Dages,  leqael  de  sa  part  ne  ma  parle  daacaie 
oyuerture  ny  nioyen  de  paix,  seoUement  mauertie  de  par  son  mai- 
stre  le  tralctement  qae  je  faia  a  ses  enfans.  Je  lay  despecbe, 
commil  est  venu,  et  ainsi  sen  est  retonme.  SI  aotre  chose  sur- 
uient  en  mesdicts  alTairea,  voas  en  serez  tousionrs  aduertye. 

Qaant  a  ce  que  meBcripoex,  qoi  sera  bon  besoing*  que  cKacun 
de  nous  en  son  endroit  regardons  de  poorueoir  a  ce  qae  ia  nec- 
cessite  requerra  sans  actendre  si  iolngiaines  responces,  je  suis 
bien  de  vpstre  adais.  Et  me  semble  qae  poar  maintenant  je  voos 
aduertiz  par  ce  qne  dessns  de  toat  ce  que  se  peot  estre  occarrant 
prescntement  en  noz  affaires.  Et  si  autre  chose  adaeoolt  en  ce 
que  aaez  pardela  entre  mains  qae  vous  semblat  bon  estre  alfaire 
sans  actendre  noauelles  de  moy,  je  le  remectz  a  voas,  nen  fai- 
sant  ancnne  doubte,  que  esdicts  affaires  de  pardela  ferez  ce  que 
sera  plus  conuenable  aa  seruice  de  dien  et  bien  de  vosdicts  affai- 
res qne  jextime  comine  les  miens  propres. 

Qaant  aax  affwes  tant  particuiiers  qae  antres  dont  maoez 
escript  tant  par  Pretsingher  que  par  ledict  demier  coarrier  vem, 
et  dont  Salines  nia  aossi  parle  de  vostre  part,  je  voos  y  ferar 
reuerence  par  jcelluy  Pretsinghcr,  leqael  partira  aaec  le  gentil- 
bomme  qae  jenooyeray,  comme  dit  est  9  vers  voas.  Car  poar  Ia 
hastiuete,  qae  soyez  adaerty  des  choses  qoe  dessos,  je  nay  vooln 
aacanement  retarder  ceste  despecbe.  Et  voos  prye  qne  par  tri- 
plicata  des  trois  conrriers  qae  prescntement  vous  ennoye  me  faic- 
tes  aussi  responce  a  cestes,  et  que  mescripoez  amplement  de  tos 
noauelles  et  de  nostredicte  seur  Ia  royne  de  Hongrie  aaec  des 
occurrences  de  pardela.  Car  en  ce  faisant  me  ferez  si  grand  ple- 
sir  qne  plus  ne  pourroit  estre.   De  Granade  le  demier  de  nouembre. 

Vostre  bon  frere 

Charles« 
Lalbmand. 
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98.     Der  Kaiser  an  den  Baron  von  Monifort. 

(Bm.  d,  Bovrg,  No.  15875.  S.  30.  Cop.) 


Mittheilimgen  an  die  Statthalterin  Margarethe  und   den  König  f'erdinand 
betreffend  die  Auaf&hrang  des  Madrider  Vertrags. 

16.  März  1527. 

Ces  denx  jonrs  avant  mon  partenient  ne  nie  fut  possible  vous 

repondre  povr  les  choses  qoe  vous  saves  survlcnnent  en  tel  cas« 

Cependant  faites  vos  dilig'ences^  poar  que  les  provislons  tant  de 

cenx  de  dela    que  de  Ljtalie    de  Flandres  et  Dallemagne  De  me 

faillent  pas.    Je  ferai   tout  mon  possible,   a  moins  que   dieu  ne 

veuille  nien  oter  le  molen.    Je  dis  ce,  pour  ce  que,  comme  vous 

ai  ecrit,  madame  envoje  Rossfmboz,   et  a  ce  que  jai  pu  entendre 

ne  porte  autre  chose  que  ce  quon  traitoit  a  Burgos.    Vous  savez, 

corobien  eile  etoit  contraire  a  ce  et  quelle  me  fit  dire  par  le  seig- 

near  de  Reux  et  aussi   par  vous.    Vous  lui  remontrerez  et  direz, 

pe  Sil  ne   porte  auke  chose,   et  que  le  rol  de  France  ne  veuille 

accomplir  ce   de  Madrid,   la  difficnite   quil  y   anroit   de   pouvoir 

wcorder  avec  lui;  car  sil  ne  lacconiplit,  je  ne  sais,  comment  je 

poorrois  me    dedire  de  ce  que  jai   dit  de  lui,   ou  souffrir  quil  ne 

se  dedie  de  ce  quil  mavoit  dementi;   et  que  sont   deux   choses 

Aifies  a  faire.     Et  selon  votre  charge  lui  direz,   quelle  lexecute 

etile  se  fonde  sur  ces  ambassades;  car  elles  ne  peuvent  etre  de 

^os  fruit  nL  surete,  ains  de  peu  de  substance.    Et  certes  je  me- 

l^aUs,  si  autre  chose  nj  a,   comme  eile  change  sl  tot  dopinion; 

car  comme  ^ous  savez ,  sans  larrivee  du  seigneur  de  Reux  et  de 

^oas,  et  ce  que  me  dites  par  lavis  delle,   la  chose  etolt  conclute 

Selon  lavis  ^le  ceux  qui  etoient  pres  de  moi,  et  a  cette  heure  que 

jai  soiyi  jcelui  pour  la  honte  de  ce  que  me  ponvoit  venir  changer 

snr  helles  paroles  de  lein  Bajard  par  lettre  de  la   reine,   cest 

volonte  de  femme  et  ne  sj  fait  pas  bon  fier.    Vous  me  direz  ce 

qoe  verrez  etre  besoin,   mais  ce  est  la  substance.    Davantage  jai 

feco  lettre  du  rol  mon  frere,  ou  11  me  sollicite  de  la  paix  le  plus 

fort  du  monde,  et  comme  si  je  nen  avois  nulle  volonte,  et  memo 

nie  semble   quil  desire   la  traiter,   il  est  besoin  pour  ce  faire,    et 

na  moins  quoi  entendre  que  moi.    Je   la  desbre,  mais   non  point 

poor  etre  ^ompe  et  apres   inculpe  davoir  fait  faute.    Et  de  ce  le 

poorrez  assurer,  lui  disant  de  ce  que  dessus  ce  que  verrez  etre 

i^esoin,  et  par  les  meilleures  paroles  que  pourrez  et  savez.    Je 

vous  ecris  ce  que  dessus  comme  homme  qui  na  entendn  ce  quils 

portent;  mais  aussi  les  pourriez  assurer,  que  plus  tot  faire  paix 

non  honorable  et  sans  assnrance,   que  aimerez  mieux  j  mettre  le 

tout  a  lavanture. 


99.     Cäsar  Ferramoaea*')  an  den  KaUer. 

(Doc,  hUt  IV.  f.  15.  üebers,  aus  d.  Span.) 


Bericht  über  die  Begebenheiten  in  Italien  seit  dem  90.  Januar.    UnterhaiMl- 

lung  des  WaffenatOJatands  und  Vertrags  adt  dem  Papst,  welcher  tod  den 

Trappen  verworfen  wurde.    Deren  Aufruhr  und  Vordringen  gegen  Rom. 

4  ÄpHl  1527. 

Jai  eerit  tani  de  iettres  a  vre  m^^  que ,  A  elles  l«i  sont  par- 
venös,  je  crains  quelles  laient  importonees;  mius  eomme  je  crains 
quil  7  en  a  de^arees,  je  dirid  qaelqve  chose  de  ce  que  sest  pas* 
see.  Jarrivai  a  Gamete  le  XX  janrier  joar  de  saiiit  Antoine  arec 
le  Ticeroi,  dorn  Hngo  et  le  general  de  lordre  de  cordelien  Je 
partis  le  XXII  avec  led'  ^eneral  et  larclieveqae  de  Capoae;  Bons 
arrivames  aRomeleXXV;  noas  7  Condomes  one  capttnlacion  tresample 
qoi  etoit  dressee  avant  mon  arrivee;  je  partis  avec  lad^®  capitnlacion 
vers  le  leg*at  qoi  etoit  ao  camp ,  qai  alloit  secoorir  Frusolon  assie^e 
par  le  viceroL  Le  legat  secoura  led^  Fnisolon,  et  neos  nous  troa- 
vames  en  ^rand  dang^er*  La  capitnlacion  ne  fut  pas  effectnee  parce 
qoelle  netoit  pas  «gnee:  le  le^at  se  borna  a  la  voir,  etlappointi, 
afin  qne  le  viceroi  la  vit;  et  comme  les  affaires  du  legat  prospe- 
roient,  il  ne  fit  riens  de  plos.  Je  restai  au  camp  pendant  plusiears 
jours,  et  le  pape  ordonnat  au  general  de  me  faire  venir;  ce  qul 
ecrlvit  aussi  au  viceroi  avant  mon  depart.  Un  andiassadeor  da  r«l 
Dangleterre  arrivat  au  camp,  disant  qnil  etoit  cliarge  de  traiter 
de  la  paix;  mais  au  vrai  il  venoit  pour  autrea  desseins,  ainsi  quil 
la  demontre  a  Rome  et  a  Yenise  on  il  avolt  envoie  an  de  ses 
Cousins,  ainsi  quici  a  Ferrare;  toutefois  nous  serviteurs  de  votre 
m^^  le  Ini  avons  dlssimole;  maintenant  qiil  convient  que  votre  n^ 
Sache  le  tout,  nous  Ini  dirons  qoils  ont  agi  antant  contre  votre 
Service,  que  les  ambassadenrs  du  roi  de  France«  Le  viceroi  meiH 
voja  a  Rome,  et  jj  fus  avec  led^  ambassadeur.  Je  fus  la  qael- 
ques  jomrs,  pendant  lesquels  le  general  et  moi  fimes  m  aotre 
tiraite  moins  fort  que  le  premier,  parceque  nous  la.  jag-eanes  ainsi 
necessaire  et  plus  convenable  au  service  de  vre  m^*';  malscomve 
lambassadeur  Dangieterre  requit  le  pape  den  remettre  la  eoDcio-* 
sion  a  une  huitaine  de  joors,  pendant  lesquels  11  iroit  a  Yenise,  le 
pape  ne  lui  avoit  pu  refuser  sa  demande.  Jl  partit  pour  Yenise 
et  fit  une  chnte  sor  la  route,  et  retouma  et  envoia  son  parent  ao- 
dit  Yenise:  et  a  cette  cause  rien  ne  fut  signe.  Entretems  Reaso 
de  Ceres  vint  dans  Labrvsse  avec  gens,  artillerie  et  les  enCtfis 
du  comte  de  LaquHa^  et  larmee  de  mer  Inqaietoit  bcauooop  le 


*)  Abgesandter  des  Kaisers  an  den  Papst.    8.  No.  97.  zu  Ende, 
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rojamoe  de  Nftpks,  et  les  euenb  craren^  qne  le  poiit  principal 
etoit  de  dilayer  la  goucIhsIob  da  traite,  pendant  leqael  tens  lew 
imiee  g^a^eroient  beancoop  de  pajs  dans  le  rojwmßy  et  qae  la 
Frttce  eiiTenroit  de  tA  grandes  foroes ,  q«e  k  piq^e  ne  seroit  plas 
I  Dieme  de  eoBclare,  de  «orte  qoe  je  faa  obli^  de  retooner.  Et 
qnelqaes  Joars  apres  le  g«neral  signa  wie  capitolacion  avec  le 
pape  sous  conditteB  que,  sl  le  irioerol  ae  la  sifneit  pas  andeans 
Äiit  joiffs,  eile  serait  nulle*  Jls  ecriFfa^nt  aa  vieeroi  de  me  ren<* 
roier  le  plistot  possible  a  Rome,  leqvel  maToit  deja  fait  partir 
poir  Naplesy  afin  de  coneerter  et  donner  a  oonnoitre  le  jour  fix 
poor  attaquer  le  camp  du  le^t^  parceque,  si  on  ne  le  fesoit  pas, 
Doas  et  le  rojaome  «tions  perdns,  sans  avoir  en  de  com- 
bat; et  conime  peraonne  neu  avelt  comoissaace  que  mol  et  le 
viceroly  11  etoit  necessaire  que  Jallasse  a  Naples  le  commaniquor 
a  don  Hugo  de  la  part  da  vieeroi,  afin  que,  sil  arriroit  qoe  noas 
ensffloiis  le  dessous,  jl  sa  comment  il  devoit  se  goavemer«  Le 
secretaire  Seron  vint  en  poste  croiant  de  me  trourer  a  Naples, 
ei  conime  jen  etms  deja  partis  ce  jour  la,  11  commaniqua  le  toot 
a  don  Hugo,  et  il  me  depecha  un  Courier  qui  me  trouva  la  nuit 
a  Capooe.  Et  le  joar  suivant  nous  allames  ensemble  au  camp 
dn  yfeeroi  qoi  etoit  aCiprano,  et  le  lendemain  il  nous  envoia  tous 
l<^  deux  a  Rome,  ou  la  capitalacion  f«t  oondne  par  ordre  du 
vlceroi  ensaivant  lavis  de  don  Hugo  donne  an  secretaire  Seron, 
<^GelBi  da  general  qui  j  etoit  present,  ainsi  que  du  nden  selon 
1^  portee  de  ma  petiie  connoissance.  Le  secretafare  donna  le  pa- 
pier  signe  et  sceUe  de  la  matn  du  vieeroi,  comme  Q  le  lui  avoit 
ordonne,  et  il  oSHt.  qoil  iroit  vers  le  pape,  comme  votre  majeste 
Ic  fti  avoit  ordonne  par  ses  lettres  que  Paul  Darezo  lui  avoit 
Apportees;  ei  Ion  promlt  que  jirois  an  camp  de  monsienr  de  Boor* 
bon  anec  sa  lettre,  par  laquelle  votre  majeate  lui  ordonne  de  ae 
confonner  a  ee  que  le  vieeroi  feroiL  ij  fus  et  le  trouvai  au 
<^^»p  de  Sabat  Jean,  o«  ils  etoient  restes  quelques  jours  faute  de 
▼ivres,  de  grandes  pkien  et  neiges  qui  etoient  tombees,  et  a  def- 
faat  dargen^  a  ^uae  de  quoi  les  gens  setoient  mutines  et  avoient 
entoarela  nudson  de  Bonrbon,  lequel  sabsentoit  pendant  unennit  Ihmts 
du  camp;  a  la  fin  on  composa  en  donnant  on  ecu  par  bomme  et  en  leur 
promettaat  la  1<hx  de  IHahomet  Comme  janrivai  avec  la  paix ,  ils 
parvent  forieux  oomme  de  lions,  et  conime  le  marquis  del  Vasto 
etoit  aUe  a  Ferrare,  nous  fnmes  oblige  de  lattendre  qndques  jours. 
Dabord  qoil  fut  arrive,  Bourbon  voänt  que  ce  qae  je  lui  avoia  dit 
Jeisse  a  le  repeter  en  presence  de  tous  les  capitaiaes:  ce  que  je 
Kfiisai  de  £üre,  parceque  je  vis  bien  quU  aavoit  pas  na  bon  des- 
^in,  et  que  lui  ne  vouloit  pas  ee  faire;  mais  comme  il  me  pres- 
soit  fort,  je  dos  le  fake:  et  p«idant  ime  heure  entiere  je  fus 
ocenpe  a  leur  repreaeatcr  los  besoias  quils  avoieat,  les  difBcultes 
9^1a  auroient  a  se  soutimir,  les  provisions  que  les  ennemis  fe- 
^ie&t  poBT  fortifier  Florence,  aind  que  plasieors  aatres  Ileux,  en 


devastaat  le  f  ajs ;  je  leiir  dis  en  oatre  ce  qae  voCre  majeste  pro- 
Moli  par  la  pa^;  et  enfin  je  conclas  a  dbe,  qae  votre  majeste 
me  lavoit.  dUTerentes  fois  ordonne,  et  en  dernier  liea  par  Paol  de 
Reao,  lorsque  les  aCalres  de  votre  majeste  etoient  en  meillenr 
etat.  Hfl  ne  scorent  repondre  antre  choae  que  de  dire^  qnil  etoit 
necessaire  qne  je  parlasse  a  lears  ^ns;  et  U  fot  resola,  qae  cliaqae 
capitidne  parleroit  en  particnlier  a  sa  compai^e:  et  Us  le  firent 
ainsL  Et  entretems  Bonri>on  fit  venir  les  capltaines  des  gtns 
darmesy  aaxqaels  je  dns  parier;  ans!  ils  sy-  preterent  de  bonne 
facon,  et  Pedro  Ramfrer,  lientenant  du  riceroi,  repondlt  tres  bien, 
et  tons  ensemble  lapproaverent  et  furent  content  dobeir«  Pendant 
qne  jetois  avec  enx,  vint  la  reponse  de  linfanterie^  qoi  etoit  teile, 
qoils  youlolent  marcher  en  avant,  et  ce  avec  beaacoup  dalterations, 
tellement  qnlls  me  conselllerent  de  sortir  de  San  Juan.  Jen  don- 
nai  part  a  monsienr  de  Bouillon,  au  marqnis  et  a  labbe  de  Najera, 
et  il  leur  sembloit  que  je  devois  partir  dabord.  En  conseqaence 
je  demandirf  un  cheval,  et  avant  qne  le  cbeval  rint,  un  autre  yint 
me  presser  de  partir;  pour  quoi  je  les  quittois  tons  les  trois,  et 
je  pris  nn  cbeval  de  Fernando  de  Gonzaga,  et  je  partis-  dabord; 
apres  mon  depart  ils  yinrent  en  troupe,  me  cherchant  par  tonte 
la  maison  de  Bourbon.  Ceci  arriva  le  lundl,  jour  de  notre  dame. 
Le  mardi  je  restai  tranquille,  pressant  Bourbon  de  me  donner  sa 
resolucion.  Le  mercredi  11  vint  me  parier,  pendant  que  le  i^ar- 
quis  parloit  a  la  troupe  compa^e  par  compa^nie :  et  en  me  par- 
lant,  et  dontant  que  les  gen»  ne  se  contentassent,  et  quiis  ne 
pourroient  executer  leurs  desseins,  il  me  dit  des  cboses  diaboliqoes, 
Protestant  quil  ne  vouloit  plus  servir,  et  quil  renoncoit  a  la 
cbarg^e  qnil  avolt,  et  que  votre  majeste  pourroit  la  conferer  a  on 
autre,  puisque  de  son  gre  il  ne  le  feroit  jamais;  memo  il  me  def- 
fia,  disant  quil  me  combatteroit,  et  que  javois  deffendu  au  doc  de 
Ferrara  de  lul  donner  de  largent,  a  cause  de  quoi  0  navoit  p« 
marcber  en  avant.  Je  mexcusai,  disant  quil  etoit  lieutenant  «geiie- 
ral  de  vre  ma^^  en  Italie  et  si  grand  prince,  quil  seroit  contre 
mon  devoir  de  laccepter.  Jl  me  repliqua  que,  quoiquil  etoit  ainsi, 
quil  etoit  bomme  de  bien,  et  me  le  prouveroit  en  me  combatant« 
Je  fns  a  Ferrare,  pour  meclaircir  avec  le  duc  de  la  verite  da  fait) 
comme  quoi  je  navois  jamais  ecrit  teile  cbose  ni  rendu  tel  compte: 
en  qualite  de  lientenant  de  vdtre  majeste  et  prince  je  lui  repon- 
dis  comme  une  bomme  de  bien,  et  jacceptai  ce  quU  mavoit  offert, 
Sil  a  envie  den  savoir  davantage.  Jusqu  a  ce  jour  il  ne  ma  p^s 
repondu«  Ne  parlons  plus  maintenant  de  ce  qui  me  conceme.  l^ 
marquis  parla,  et  ils  lui  repondirent,  que  leur  voulente  'etoit,  aiaat 
de  largent  dalier  en  avant  A  quoi  le  marquis  repliqua:  si  neos 
en  avions,  ihj  a  long*  temps  que  nous  eussions  märdbe  en  avant; 
vous  devez  parier  selon  le  temps  et  loccasion  ou  nous  noos  troo- 
vons.  Quo  vonlez  vous  faire?  repariirent  ils,  vu  quil  savoit  WeD, 
que  ce  que  les  AUemands  f^roient  ils  etoient  forces  de  le  fair^; 
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parceqne  cetoit  le  pbs  gmni  nomkre  q«i  Ini  deiiiMid«rit  la  fenok^ 
mn  de  parlar.  Le  marquls  la  donna,  paroe^afl  sairtit  que  la 
faponse  qae  les  allemands  aroient  falte  n  Bourbon  ayoit  ete,  qailin 
feroient  ce  qnil  lear  ordonneroit,  qoaossi  bleu,  sil  ne  la  doiinolt 
pas,  qails  la  prendroient.  Jls  choisireDt  doaüe  homines  entre  ceax 
qni  avoient  ete  parier  aax  Allemands,  et  le  marqais  sortlt  de  San 
Juan  poar  me  parier,  vo  que  Bourbon  setoit  deja  parti.  Et  II 
ffle  dit  tout  ce  qul  setoit  passe  avec  eux,  et  II  esperoit  ane  reso- 
hcion  definitiire,  quil  men  advertiroit  le  jomr  saivant  a  Ferrare 
oa  je  me  trouve;  et  qoe  quant  a  lanimosite,  laqaelle  II  massorolt 
qne  les  gena  avoient  contre  moi,  et  aussi  de  ce  qae  Bourbon 
maroit  falt  connoitre  la  volonte,  les  Allemands  repondirent,  quOd 
feroient  ce  qae  lesEspa^nols  ferolent;  en  outre  qulls  avoient  pre-* 
mierement  dIt  a  Bourbon,  qulls  ferolent  ce  quil  ferolt«  En  conse- 
qaence  lls  concerterent  daller  le  jonr  sulvant  pres  de  Bourbon, 
afin  de  scavoir  ce  quil  feroit  ou  ce  quil  voudroit  faire:  et  ainsl  lls 
j  forent  et  le  lai  demanderent*  Jl  repondit:  ce  qae  vous  ferez 
oa  Yondriez  faire«  Nons,  dirent  lls,  nous  desirons  aller  en  avant« 
Et  moi,  repondit  11,  jirai  avec  vous,  et  nl  plus  ni  moins,  sans 
enyisa^er  le  servIce  de  rotre  majeste.  Jls  conclurent  de  partlr 
le  lendemaln  qni  etoit  vendredi  29,  mals  Us  ne  partlrent  que  le 
samedl  30.  Le  marquis  del  Vasto  en  etant  averti  dit  a  Bourbon, 
q«ü  ne  vouloit  faire  autre  chose  que  ce  que  sa  majeste  ordonnolt, 
et  qaa  cette  cause  11  nfarolt  pa?^  avec  larmee.  Bourbon  lui  repon- 
dit: navez  vous  donc  pas  ordre  de  lempereur,  de  faire  ce  qae 
jordonne?  et  je  vous  lordonneral  par  ecrit  Le  marquis  repHqua: 
^  est  yrai,  que  jal  cette  ordre  de  lempereur  mon  maltre,  liials 
comme  je  scai,  que  vous  naccompllssez  pas  ce  que  sa  m^  vous 
ordonne,  je  ne  dois  pas  non  plus  vous  obeir  contre  ses  ordres« 
Et  ainsi  11  se  retnra  ledit  jour  a  deox  lieues  du  camp ,  et  jen  fus 
lä  menie  nuit  averti  par  Jean  Peron  que  javois  lalsse  la,  pour 
solliclter  la  resolotion  de  toutes  cboses.  Jl  j  resta  le  vendredi 
^Q  matin,  et  le  samedi  ao  matln  11  envoia  au  camp  tous  les  capi- 
taines  qui  lavoient  suivi,  et  11  vint  a  Ferrare.  En  verite,  sire, 
cest  pitie  de  le  voir,  parceqne  son  mal  laffoiblit  tellement^  qua 
peine  peut  II  marcher:  et  11  lui  sort  jour  et  nuit  une  si  grande 
abondance  de  sang  du  nez,  que  je  ne  comprends  pas,  comment 
|1  peut  encores  lui  rester  une  goutte  de  sang  dans  le  Corps;  et 
il  abhorre  tellement  tout  ce  qui  sest  fait  jusques  eres ,  quil  se 
farouve  dans  le  memo  etat  quetoit  vre  m^%  lorsque  öa  fievre  quarte 
augmentolt.  Et  malgre  cela  il  na  pas  laisse  de  faire  son  service; 
m^  quand  11  a  vu,  que  le  desordre  etoit  si  grand,  II  est  parti, 
^i  aujourdbui  11  part  pour  le  royaume  de  Naples  par  eau  jusqua 
ja  mer,  et  de  la  plus  avant,  selon  que  ses  forces  le  lui  permet- 
«•ront.  Notre  seigneur  lui  donne  sante,  afin  quil  pulsse  servir  a 
jre  m^«,  ainsl  quil  en  a  la  volonte,  et  comme  11  a  fait  cidevant. 
^mee  marcbe  sans  ordre  et  avec  beaucoup  dardeur  vers  la  Ro* 


9S4 

■    '  ■         ■       ■  I  ■    11  —1 

1 

mtaky  aceompa^ee  de  ms  desse  eks.  Plabe  a  dieu  iy  youloir 
metüre  la  main^  afin  qoils  eussent  uue  bonae  fln;  cesi  ce  que  je 
ne  prevols  pas.  Je  pars  aujoordltui  poiur  Boulo^ne  avec  im  saiif- 
coBduit  que  le  le^at  ma  envoie;  oar  le  torme  de  celui  de  Rone 
est  expire:  oeloi  ei  nesi  boii  que  jasquea  a  Rome*  Je  comprends 
bien  ce  dont  il  est  questioii.  Jls  marretoront  la^  eomme  ils  aiiront 
fait  00  feront  aa  Ticeroi.  Aossi  alleg^ront  Os  beaucoup  de  raison, 
a  ee  quon  peui  jug^er;  mais  qaand  meme  je  serois  assore,  qoQs 
me  mettroieat  en  quartier,  Je  ne  latsserai  pas  dj  aller,  afin  quil^ 
ne  parat  pas,  en  ny  allant  pas,  que  ce  qui  se  fait  est  de  mon 
aea  et  par  tromperie,  qoils  lattribuent  a  vre  m%  puisque  tout  ce 
que  jai  fait  et  negoUe  a  ete  en  son  nom:  ce  qni  sans  aocime 
deute  arriveroit,  si  je  mexcusois  daller  reiidre  compte  de  ma  com- 
mission  pour  crainte  de  ma  personne  qoi  doit  senploier  ponr  soo 
aerrice  partout  ou  eile  le  trouvera  convenir  et  je  la  tiendrai  poor 
bien  emploie. 

Avec  cette  jenroie  la  tradndion  de  la  lettre  qoe  mons^  de 
BourboB  mecrit,  me  faisant  connaitre  la  resolation  qail  avoit  prise 
de  marcher  en  avant.  Votre  ma^*^  j  verra,  comment  il  sen  ex- 
cuse,  et  puis,  comment  il  dit  le  coBtraure*  Votre  ma^^  pouna  jn- 
^r  du  bien  qui  en  poora  resuUer.  Jenvoie  aassi  la  tradoctioD 
4^8  ordres  donnees  aux  capitaines;  et  par  icelies  il  verra  les  nü- 
soBs  quil  allegue  pour  autoriser  sa  marche,  qui  est  que  ^ 
geoB  nont  pas  voulu  accepter  la  c^j^pitulacion  de  la  treve,  parce- 
quelle  ne  leur  etoit  pas  avantag^use:  ils  ne  fönt  aueun  cas  de 
vre  maj^^  ni  de  son  service«  Nötre  seignenr  fasse  prosperer  la 
aacree  personne  et  les  etats  de  vre  m^"",  et  la  fasse  accroitre  en 
bonheur,  eomme  nous  tous  vos  bons  seniteurs  le  desirons.  DoaDe 
a  Ferrare  le  4  avril  1527. 

De  votre  saeree  m^jeste  catbolique 

votre  esclave  et  serviteur 

F.  FBRAMoaei. 


j 


«6 

*  

100.     Ant  de  Ley^a  an  den  Kauer. 

(Doc.  hist  1 K.  /.  44.  Uebers,  aus  d,  Spalt.) 


Meldungen  vom  Kriegsschauplatz  In  Oberitallen. 

Ferdinand  ist  gegen  die  Türken  gezogen.  Grouer  Geldnaagel.  Der  Her- 
zog Ton  Mailand  hatte  Unterhandlungen  angeknüpft ,  beim  Heransgg  d«r 
Franzosen  wieder  abgebrochen.  Wie  er  sich  nach  Bonrbon's  Tod  des  Ca- 
stells  zu  Mailand  rersichert.  Andere  Massregeln.  Schulden  Bourbon's. 
Einkünfte  Mailands.  Bereitwilligkeit  des  mailändischen  Adels  zum  Dienst 
des  Kaisers.  Ueble  Mannszucht  der  kaiserlichen  Truppen.  Ankunft  der 
Schweizer  zu  Yvrea.  Yerstärkungen  der  Franzosen  und  Venedaner.  Man 
iasst  ihn  von  allen  Seiten  im  Stich.  Unterschleife  Bourbon's.  Rüdaug  nach 
Mailand  vor  den  Schweizern;  ein  Sieg  über  dieselben.  Die  Franzosen  wol- 
len gegen  Rom  ziehen.    Empfehlungen  treuer  Diener. 

14.  Jtai  bis  4.  uiugust  1527. 

Par  Philippo  Aqfuinto  et  depuis  jescrivis  a  vre  m^^  ce  qoi  Et 
passoit  icL  Depuis  ce  tems  la  sont  survenues  les  ekoses  suiyan* 
tes.  Les  Yenitiens  et  les  gens  du  duc  Francois'*')  vinrent  le  25* 
<hi  moiä  passe  en  cette  terre  de  Marignan  et  camperent  dans  un 
<!nüroit  dou  ils  pouvoient  bcaueoup  endommager  le  dncbe,  et  ausri 
ponr  eniever  deux  compagnies  itallennes  du  comte  Louis  de  Bel- 
joioso  que  jayois  place  en  une  eglise  fortifiee,  afin  de  garder  ce 
passage.  qui  est  pres  dune  rivierenommee  Lambro;  et  combien  que 
cette  riviere  nest  pas  bien  ^ande,  les  grosses  pluies  qui  sont 
smrvenues  laroient  teUement  fait  c^roitre,  que  Ion  ne  ia  pouroit 
passer  saus  poiit.  Les  ennemis  etoient  en  nombre  de  treise  a  qua* 
torze  mille  hommes  de  pieds,  cinq  cents  hontmes  darmes  et  sept 
Cents  chevanx  legers.  Au  meme  tems  le  comte  Pierre  Mararro 
anrJTa  du  cote  de  France  airec  une  autre  troupe  de  g'cns  du  roi 
de  France,  je  dis  Dalexandrie;  du  cote  de  Novara  rinrent  antres 
eapitaines  du  nA  de  France  avec  antres  trouppes  de  geng;  et  du 
eote  du  lac  majeure  rint  le  comte  Jean  Borrome  avec  les  trouppes 
du  duc  Francois;  et  du  cote  de  la  montagne  de  Briana  vint  le 
ehatelain  de  Mus  arec  un  traite  Dalexandre  VienteboUa  **)j  lequel 
^oit  rendu  une  forteresse  de  peu  dimportance,  appele  Mongus« 
Tons  les  susdits  vinrent  en  meme  temps  vers  nous,  sachant  que 
Boas  eüons  en  petit  nombre,  et  la  fante  que  noos  arions  de  ti-» 
^es  dans  les  villes,  dont  11  ny  en  avoit  pas  une  ou  Ion  avoft 
des  Tivres  ponr  deux  jours.  Volant  donc  le  danger  eminent  ou 
noQs  nous  tronvioBs,  je  me  suis  determine,  apres  metre  recom« 


*)  Franz  Sforza ,  Herzog  von  Mailand. 
•*)  BentiTOgtio. 
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mande  a  dieu,  et  ^uivant  la  bonne  fortane  de  rre  m^^  de  Iiazarder 
la  bataille,  me  confiant  en  la  valear  de  mes  g'ens,  qnoiqae  les 
ennemis  etoient  quatre  contre  un'de  Dons« 

Du  cote  du  coDite  Pierre  Navarro  je  fis  marcher  le  comte 
Babtista  de  Lodron  avec  deax  mille  Allemands  et  mille  Italiens 
et  Espa^ols,  lequel  non  seulement  a  defendu  Lalexandrie,  luais  a 
pris  aussi  un  endroit  nomme  Castelet  ou  il  j  aroit  deux  cent 
hommes  dinfanterie  et  cent  cayallicrs,  lesquels  se  rendirent  a  dlscre- 
tion;  et  le  comte  Pierre  Navarro  se  retira  deax  milles  plus  en 
arriere* 

Da  cote  de  Novarre  jenvoyai  le  comte  Philippe  Tormel,  parce 
qail  a  du  credit  en  cette  ville,  laquelle  g>race  a  dien  il  a  deffendo 
josques  a  ce  moment,  et  les  ylvres  nous  yiennent  de  tous  cotes. 

Du  cote  du  lac  majeur  envoiai  le  comte  Charles  Borroniee, 
lequel  le  deffend  de  meme  et  sacquitte  bien  au   service  de  votre 
ma*®  contre  larmee  des  Venitiens  et  du  dnc  Francois«    ij  fas  moi 
meme  9  quoique  jeus  la  plus  grande  peine  du  monde  a  faire  avan- 
cer  les  Allemands,   lesquelä  ne  voulurent  avancer  a  moins  detre 
payes.    Les   ennemis  arriverent  pres  de  Marignan  le  26  mars; 
lavantgarde  qui   etoit  composee  de  gens  du  duc  Francois  vint  en 
*Ia  plaine  et  commenca  a  attaquer  legllse*    Je   marchai  en  avant 
accompa^e  de   200  chevaux  le^ers  et  cinq  cens  Espagnols  0t 
Italiens,  et  arrivames  an  moment  que  les  ennemis  attaquoient  le- 
^lise;  et  voiant  que  nos  Allemands  ne  pouvoient  arriver  que  vers 
fai  nnit,   nous  primes  la  resolution  de  secourir  les  notres  avec  les 
g^ens  que  nous  avions  amene:  et  ainsi  nous  le  fimes.    Jl  plot  a 
dien  de  nous  aider,   de  manicre  que  nous  les  chassames  avec  de 
300  tant  mortsque  prisonniers,  et  Ics  autres  se  retirerent  vers 
leur  camp  disUmt  dune  mile  de  lendroit  ou  ils  avoient  passe  leao; 
et  aiant  scu  que  jetois  sorti  de  Milan ,   ils  avoient  commence  a 
'    fortifier  leur  camp.    Jasseure  votre  majeste  que,  si  les  Allemands 
avoient  pu  venir  avec  moi,  la  joarnee-eut  ete  teile,  comme  il  con- 
venoit  au  Service  de  votre  majeste.    Jls  avoient  avec  eux  deox 
mille  gastadores,  je  crois  que  ce  sont  des   troapes  legers  poar 
gater  tous  les  vivres  qui  se  trouvoient  dans  cet  etat.    Jls  cam- 
perent  pres  de  ladite  riviere,  et  un  jour  ils  se  fortifierent  teile- 
ment,  quavec  tont  le  monde  possible  on  nauroit  pu  entrer  en  lear 
camp*    Je  me  logeai  a  Marignan  a   la  distance  dun  demi  mlle  de 
leur   camp;  et  quoique  nous  fimes,  et  malgre   toutes  les  escar- 
mouches  que  nous  donames,  il  ne  fut  pas  possible  de  les^iga^^' 
en  aucune  maniere  de  sortir  de  leur  fort.    Jls   jBrent  bien;  car 
chaquefois  quils  sortoient  du  fort,  il  en  retoomoit  peu.    Sforaia 
est  Messe,  et  autres  capitunes  sont  morts  et  autres  blesses.    I^ 
chose  est  parvenue  a  tel  point,  quaucuns  deux  ne  sortent  hors  de 
leur  retraite;  et  ils  disent  quils  ont  ordre  de  la  seig-nearie  de  aiusi 
le  faire,   et  ils  lobservent  ponctuellement.    Jai  envoie  le  comte 
Louis  de  Beljoioso  avec  9  bandes  dinfanterie  italienne  vers  le  cia- 


teao  de  MoDguei;  jespere  quQ  Ic  inrendra  avec  la  grtee  de  die«. 
JI  seri  tres  bien  voüre  majeste  ei  est  üb  tres  bon  gentilhomme» 
Jl  est  certainement  dun  grand  secours  poar  la  defense  de  cet  etat, 
parcequfl  a  beaucoap  darals,  beaacoup  de  correspondances  de  tons 
coies,  et  toas  sont  poor  le  senrice  de  votie  majeste.  Les  choses 
dici  sont  en  tel  tenue  qae  je  le  dis  a  votre  majeste. 

Jci  il  y  a  un  article  en  chifTre  qui  commence:  Je  tiens  de  France  pour 
nouvelle  certainey  dont  le  dechiffrement  ne  se  trouye  pas. 

Le  oomte  Dement  vient  ici  servir  Totre  majeste,  aaqael  jai 
donne  la  cbarge  de  tons  les  gens  dannes,  ei  hii  la  aecepte  poor 
le  Service  de  votre  majeste.  Jl  a  un  si  grand  aele  pour  le  ser- 
Tiee,  qaon  ne  ponroit  en  avoir  davantage,  et  soit  a  pied  soft  a 
ckeyal,  il  veut  toosjoars  etre  le  prender.  Jl  a  reoea  dans  oae 
escarniouche  an  coup  darqoebuse  dont  la  bole  lai  a  traverse  le  col^ 
et^aces  a  dien  il  est  deja  gneri  et  sur  pied  et  en  bonne  sante; 
dest  impossible  quon  le  palsse  manquer,  parce  qoil  est  tonsjoars 
OA  des  Premiers.  Jai  laisse  an  capitaine  Zncaro  la  cbarge  des 
ckraulx  legers:  il  sert  bien  avec  eux  et  il  est  un  tres  bon  gen*- 
tillionime.  Don  Jean  Sarmiento  et  Jean  de  Leyra  mon  frere  ser* 
n^iid  a  vre  majeste,  laqaelle  je  sapplie  les  aroir  poor^reeom- 
mandes,  parce  quils  le  merltent.  Jai  laisse  au  gouremement  de 
Mttan  le  proihonotaire  Caratcbiolo,  lequel  est  tres  bon  gentil- 
lomme,  et  est  tres  bon  servitenr  de  votre  majeste:  et  Ini  et  les 
aoires  servent  de  tres  bonne  volonte. 

Jai  nouvelles,  que  le  serenissime  roi  de  Bobeme  alloit  en 
HoDgrie,  et  quil  amene  avec  lui  une  armee  de  vingt  deux 
nulle  Allemands:  dix  mille  sont  patres  par  son  altesse,  et  doase 
^lle  sont  payes  par  lempire.  Lon  dit,  que  le  vajvode  a  une 
^de  armee,  et  que  le  Türe  laide;  mais  jespere,  qne  son  altesse 
Pv  la  grace  de  dieo  donnera  de  la  besogne  a  toos  les  deux.  Pour 
^c  present  il  ne  se  presente  autre  cbose  a  notifier  a  votre  majeste^ 

Jusquici  cest  la  repetiUon  dune  lettre  que  jecrivis  *)  a  votre 
iQajeste.  Depuis  ce  tems  la  le  capitaine  Riba  de  Nejra**)  est 
^ve  ici  le  17  avec  lettres  de  votre  ma^*^,  et  tant  par  icelies 
foe  par  ce  qoil  ma  dit  jai  vn  ce  qne  votre  ma*^  mordonne :  eile 
P^vt  etre  assuree,  que  en  tout  ce  qui  dependra  de  moi  je  ferai 
|oat  ce  qui  me  sera  possible.  Plut  a  dieu  que  jy  reussisse,  comme 
je  le  desire. 

Bien  crois  je,  que  votre  majeste  ignoroit  les  besoins,  en  les- 
faels  je  me  trouve;  car  si  eile  les  savoit,  je  suis.assure  quelle 
ordonneroit,   quon  fit  autres  provisions  que  celle  quelle  a  faite. 


♦)  Den  14.  JiiK. 

**)  Weiter  unten:  R.  de  Veyra. 


Je  le  dls  aiad,  pareeqne  Tofare  m*^  na  ordoniie  a  Lopfies  deSotk, 
ile  ne  me  inmaer  qae  trente  mQle  eciis.  Je  sapplie  volre  mn^  de 
Be  soavenir  de  ce  que  se  iloit  aox  ^ens;  quelle  sache,  quc  dans 
eel  etat  Ion  ne  savroit  plus  num^r  a  discretioii ,  parce  quils  ne 
lont  pas  ni  le  peurent  souirbr,  et  cest  la  plus  gprande  pitie  da 
monde  de  le  voir:  et  certaiaement  sl  votre  »ajeste  le  Toloit,  je 
crois  quelle  j  remedleroit,  parcequen  verite  il  me  paroit  que  cest 
uue  charg'e  de  conscieace  de  plus  ^ande.  Que  votre  m^*^  se  re- 
presentat,  que  les  soldats  meme  nont  pas  de  quo!  se  maintenir; 
quelle  sache  en  outre  que,  quand  meme  Qs  eussent  de  quo!  man- 
ger, fls  ne  peurent  manger  a  discretioii,  etaat  en  eampagae,  et 
ä  nous  neussions  sorti  de  ce  pajs,  larmee  et  letat  etoient  perdss. 
La  paje  des  Allemands  monte  chaque  mols  a  vingt  einq  nulle 
ecus,  Celle  des  Sspagnols  a  hmt  mflle;  je  paurle  de  ceux  qoi  soat 
hors  des  chateaux,  lesquds  je  mene  arec  moL  Ja!  ete  oblige  de 
lerer  quatre  mille  Italiens  dont  la  paje  monte  chaque  mois  a  14 
mille  ecus,  et  sans  eox  nous  netions  pas  en  etat  de  deffendre  cet 
etat;  11  est  necessaire  de  les  pajer  chaque  mois,  et  encore  est  Q 
hien  difficile  de  les  garder.  Enfin  les  cheraux  legers,  les  gess 
darmes,  liutillerie,  muttiUons,  epions,  courriars  etautres  personnes 
qni  de  necessite  doirent  etre  enrojes  en  differens  lieux,  et  aa 
^ateau  de  Milan  et  en  Navarre,  et  en  celui  de  Leoo,  Pici^itone) 
Treao,  Como,  Pavie:  il  faut  les  pajer  tous  les  mois,  ce  qai  monte 
a  une  grosse  somme  dargent,  de  maniere  que  par  ce  calcul  votre 
ma**^  peut  Toir  ce  que  Ion  peut  faire  arec  trente  six  mille  eeos. 
Je  suis  fache,  que  je  nai  plus  rien  que  je  piHBse  raidre  oa  en- 
gager:  et  votre  majeste  peut  savoir,  que  tout  ce  que  je  possede 
au  rojaume  de  Naples  est  engage,  et  la  plus  grande  partie  est 
rendoe.  Cartageaa  qui  ma  prete  deux  mille  ducas  poor  pajerles 
Allemands,  tient  la  commandierie  dont  votre  majeste  ma  gratifte. 
Jl  nj  a  meme  aucon  de  mes  amis  ni  de  mes  parens  qui  aieat  de 
la  confiance  en  moi,  pour  me  donner  de  largent,  parce  quils  nont 
pas  ete  payes  de  ce  quils  mavoient  prete.  Votre  ma^*^  me  revet 
aa  viceroi  qui  pourvoira  anx  besoins  dicL  Votre  majeste  doit  sa- 
voir,  que  le  viceroi  est  sl  eloigne  dici  que  roixt  majeste,  et  tan- 
dis  que  la  reponse  et  la  provision  va  et  vlent,  le  tout  peut  ^ 
perdre.  Le  credit  est  perdu  avec  tout  le  monde.  Votre  ^?^ 
se  fte  sur  son  bonheur,  et  eile  a  raison;  mais  anssi  il  seroit  Ikh^ 
de  laider,  et  de  faire  attention,  que  dien  ne  fatt  pas  chaque  joor 
des  miracles. 

LarUllerie  du  roi  de  France  partit  du  Uon  le  einq  da  mojB 
present*).  Les  Suisses  commencent  a  coiinoitre  les  affaires  «e 
Rome,  Le  capitaine  Figiieroa  vous  aura  dlt,  conime  elKui  sont. 
ils  voient  deja  ce  que  je  puis  faire,  et  la  bonne  provision  (P^ 
jai  pour  deffendre  cette  affaire. 


*)  D.  i.  Juli,  im  Laufe  deasen  dieser  Brief  geschrieen  ist 
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Qiaiit  a  ce  %ne  rotre  n^  mecrit  de  6iiaco  et  des  antfes  nea 
abires,  rotre  na^  fera  comme  eile  le  Jo^era  coarenlr  a  soa  ser* 
üßtj  et  qaelle  gatisfasse  cenx  qoi  loat  aervl;  car  quant  a  moi, 
die  troaTra  aases  doccasions  ponr  reooBnottre  me9  Services.  Jea* 
Toje  a  yre  m'''  le  compte  fait  par  tos  clercs  de  ratioBs  de  ce  q«e 
jii  doiae  poar  pajer  cetie  armee,  la  aoppllant  treshimibleinent  or« 
doner  de  me  le  payer,  afin  qne  je  paiase  pajrer  ce  que  je  dola 
eirivre. 

Ajant  ecrit  ce  que  dessi»,  jal  recn  le  23  de  ce  mols  lea  let* 
tres  d?  votre  ma^  dad^  mois,  et  par  icellea  tu  les  dons  qae  rotre 
n^'  ffle  Mi,  qoi  certainemc^nt  sont  sl  graads^  qae  je  ae  sais  com- 
Beut  je  pois  neriter  les  noindres  diceax.  Yotre  majeste  peat  etre 
matj  qae  je  ne  manqnerai  jamais  a  la  serrir  en  toat  ce  qoi  de- 
peQdra  de  moi  aossi  longtemps  qoe  je  viyrai,  et  je  prie  dieu  notre 
seig^ear,  qttil  me  fasse  la  grace  de  le  poorolr  servir,  comme  je 
k  dfsire* 

Quaat  a  ce  qoe  rotre  ma^'^  me  dit  qoe  je  mande  de  aa  part 
»doc  Francois,  qaelle  veot  leatendre  en  jastice,  et  quil  seit  de- 
Nnme  des  joges  noB  saspects,  poar  eateadre,  sil  est  coopaUe 
00  noii  coapable,  comparant  en  personne  derant  rotre  m^®  oo  par- 
deTMt  ses  jo^es,  lalssant  a  mon  jogement  ce  qail  conrenoit  de 
bire,  oo  qoe  je  consaltasse  a  cet  effet  ceox  qoe  je  jogrois  con- 
Tenir.  Jai  consolte  le  protbonotaire  Carasolo  et  aotres  res  ser- 
vHeurs;  et  quoiqoe  qoelqaesans  etoient  daris,  qae  le  tems  netoft 
point  propre  poar  entamer  eette  affaire,  il  ma  parat  cependant, 
qae  ce  seroit  bien  faire  qoe  de  mettre  la  chose  en  execotion,  afin 
qoe  tout  le  monde  pot  connoitre  la  bonte  et  magnanimite  de  rre 
B^  Je  cbercherai  les  melliears  mojens  posslbles  poar  ainsi  leffec- 
toer.  Je  dirai  maintenant  a  rre  m^®  ce  qoi  sest  passe  entre  loi  et 
^*  Jl  7  aora  qoinie  joars  qae  ion  prit  an  soldat  espagnoli 
iHiame  Garro,  bonnete  bomme  de  gens  de  Jean  Paal  Sforca,  frere 
iatard  dadit  doc,  leqael  fot  empr»onne  aapres  des  aotres  q«e  je 
tlens.  Ledit  Jean  Paal  a  parle  aadit  Garro,  le  priant  de  me  dire 
desa  part  et  de  la  part  da  doc,  de  roaloir  minterposer  et  aap- 
plier  rotre  majeste  de  roaloir  prendre  arec  le  dac  la  plos  briere 
fesohtion  a  son  egard;  qoa  cette  fin  11  menroiroit  one  personne 
de  eanfiance,  bien  informee  da  toot  Je  loi  ai  repoado,  qo^  je 
1<^  ferois  tres  rolontiers,  sacbant  qoe  rotre  majeste  aroit  toojoors 
^  bras  oorerts  poar  receroir  ceox  qoi  roadroient  retoomer  a 
^n  serrice,  et  qae  cetoit  le  cbemia  poar  saarer  le  dac*  En  memo 
temps  ils  me  pariereat  da  secoars  qails  attendoient  de  France, 
^Qoiqae  a  la  rerite  iis  nen  etoirat  pas  encore  assores.  Je  leor 
^pondis,  qoe  larriree  da  secoars  ne  poorroit  qoe  leor  naire,  et 
BOBobstant  qoe,  qoand  memo  les  Francois  eassent  larantage,  cest 
^  qoe  jesperois  qoe  par  la  grace  de  dieo  narrireroit  pas,  le  dac 
^^  resteroit  pas  poar  cela  dans  letat  de  Milan,  a  moins  qoe  ce 
ne  f«t  de  h  memo  maidere  qoe  son  frere  etant  ea  France  le  te- 


Boit.  Jai  entretena  üMe  pratique  pendaiit  sept  a  Imlt  joiurs,  jiis- 
qiies  a  que  Jen  nottvelles  certakes  de  larrivee  des  Francols.  Et 
comme  üb  lapprirent,  ils  ont  abandomie  cette  negotiatiop,  et  Bon 
pas  Toolu  censentir,  qae  lear  trompette  ni  la  mienne  aliat  oa  vint 
en  leur  camp  j  a  noins  quelle  ne  vint  de  la  pari  du  proveditenr 
des  VeniUens.  Jls  mont  demande,  si  votre  ma^^  marolt  domie  poo- 
Yoir  a  cet  effet.  Jai  repondo,  qae  je  neu  avois  polnt,  mais  que 
je  tenols  pour  assure,  que  Totre  m^^le  ferolt,  comme  etott  ditci- 
dessus.    Voici  ce  qai  sest  passe  ayec  luf. 

Quant  a  la  forteresse  de  Milan,  le  jour  que  je  su  la  mort  de 
Bourbon  je  massurai  dudit  chateau,  et  encore  que  je  nedemls.pas 
le  commandant)  pafcequll  me  paroissoit  que  je  ne  pouvois  le  faire 
sans  ordre  de  votre  majeste,  car  il  faisoit  les  foncUons  de  com- 
mandant  de  lad'^  forteresse,  cependant  je  fis  ce  qui  sensnit.  JI 
nj  avoit  rien  a  craindre  de  la  paft  du  commandant,  car  il  navoit 
dans  le  chateau  que  trois  Francois*  Javois  mis  bon  ordre  qaant 
a  lui  et  quant  a  eux,  et  que  persenne  nentreroit  ou  sortiroit,  a 
moins  que  ce  ne  fut  avec  la  permission  des  Espagnols;  mais  ce 
qui  minquietoit  le  plus  (etoit),  quil  j  avoit  dans  le  chateaa  bb 
Grison  qui  avoit  la  cbarge  des  Allemands  dont  on  peuvoit  avoir 
quelque  crainte*  Pour  j  obvier,  je  passai  devant  le  ebateao,  et 
je  fis  appellcr  Icdit  Grison  qui  se  nommoit  M.  Paul,  et  le  priai 
de  me  venir  parier*  Jl  j  vint,  et  avec  de  bonncs  paroles  je  sos 
le  conduire  chez  moi,  et  dans  ce  meme  moment  jj  mis  un  aatre 
capitaine  allemand ,  tr es  honnete  homme  et  tres  bon  serviteur  de 
votre  majeste,  pour  les  Commander,  lequel  je  connois  depuis  lon^- 
temps.  Et  jenvojai  le  colonel  Gaspar  vers  lesdits  Allemands,  poar 
leur  dire  dobeir  a  ce  nouveau  capitaine;  et  jenvoiai  dirc  aus  Es- 
paignols,  quils  se  confiassent  au  dit  Gaspar,  afin  que  laffaire  sor- 
tit  sott  elTet.  Lon  fit  faire  un  nouveau  serment  äuxdits  Allemands, 
quils  serviroient  votre  majeste  bien  et  fidelement,  de  maniere  qoe 
le  chateau  fut  au  pouvoir  de  vre  m^^  depuis  la  mort  du  dac. 

Riba  de  Nejra  etant  arrive,  et  sacbant  la  volonte  de  votre 
majeste,  je  me  rendis  audit  chateau  et  pratiquai  le  mieux  qoe  je 
pus  avec  le  commandant,  afin  quil  me  remit  ledit  chateau,  lai  (^ 
sant  voir,  quil  ne  pouvoit  faire  autrement  que  de  me  le  remettre, 
de  maniere  quil  en  connut  la  necessite.  Je  me  rendis  maitre  da 
chateau,  et  jj  mis  mon  frcre  Jean  de  Lejva,  et  jai  promis  ao 
commandant  francois  deux  mille  cinq  cents  ecus,  pour  marier  ses 
deux  filles  qui  lui  restoient  a  marier;  aussi  lui  ai  je  promis,  fpf 
votre  ma^^  lui  donneroit  et  conserveroit  les  memes  gßges  quil  avoit 
en  qualite  de  commandant  dudit  chateau :  je  crois  que  ce  sera  pouf 
peu  de  tems,  car  il  est  vieux  et  infirme.  Les  gAges  dont  11  }^ 
soit  la  etoient  de  deux  cents  et  cinquante  ecus  par  mois,  conune 
en  ont  joui  ses  predecesseurs.  Lhonneur  que  votre  m^*"  me  fait^ 
de  commettre  a  mes  soins  la  garde  dud^  chateau,  est  tel  qae  je 
la  re^^de  comme  une  gprace  de  plus  signalee  quelle  pourroit  ne 
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hbe^  vu  que  cest  one  preoTe  evUente  de  la  confiance  quelle  a 

eiffloi.    Que  Totre  majesic  sott  bien  assurec,  qaa\rec  la  graee  de 

dren  je  loi  en  rendrai  bon  compte. 

Jy  ai  mis  Jean  de  Lejva  mon  frere,  parceque  je  suis  eertain, 

(|oi]  paiera  bien  de  sa  pensonae ;  et  si  je  ne  le  connoissois  pas  tel, 
jenaurois  ose  prendre  la  char^  dndlt  ehatea«,  ainsi  que  votre 
majest^  peut  etre  tranquO  a  cet  egard.  Quant  a  la  justice  et  a  la 
place  de  diancellier  que  votre  m^"^  a  ooufere  au  protbonotaire  Ca- 
raciiiolo,  eile  a  fait  une  sainte  et  boune  ohose,  et  votre  ma^^peut 
eire  assofee,  quil  sen  acqaitlera  tellement,  quelle  en  sera  bien 
serric; 

tiabbe  de  Najera  fera  de  meme,  lequel  certainement  est  une 
persomie  en  qui  Ion  peut  avoir  grand  coniance, 

Quant  aux  officiers,  il  n j  a  aucnn  obangement  a  faire;  car 
fls  sont  tons  bons  serviteurs  de  vt>tre  nuijeste. 

Quant  aux  autres  cbateaux,  Pedrarlas  est  gouvemeur  et  com- 
mandant  a  Como;  jl  j  a  sa  compagnie  dinfanterie  espagnole  et 
Gelle  du  capitaine  Bracamonte;  il  est  tres  bomme  de  bien,  et  cer- 
talDement  il  sert  tresbien«  Le  capitaine  Villaturiel  est  a  Delea 
avec  sa  compagnie  espagnole,  et  est  bomme  de  bien.  Le  capitaine 
pieg^o  Lopez  de  Sosa  est  a  Trecto  avec  sa  compagnie  espagnole; 
11  est  homme  a  bien  respondre  a  lad^^  place. 

Jl  7  a  un  de    mes  sujets   a  Picigitone,   nomme  Rodriguez 

ä^«c  la  compagnie  espagnole   du  capitafaie  Arze   qui  est  denviron 

ceotkommes;   il  j  a  en  lautre  septante  a  quatrevingt  Allemands 

ai^eeeux,  et  jassure  a  votre  m%  quils  fönt  merveilles:  deja  Os  ont 

^afiit  par  deiix  ou  irols  fois  les  gardes  de  cinq  compagnics  qui 

^toient  venues  les  attaquer;  ils  ont  aussi  scu  se  procurer  des  vl- 

vres,  car  autrement  il  j  auroit  long  iems  quils  seroient  perdus.   Jls 

sont  en  grand  besoin,  et  je  ne  puis  les  secourlr:   de  quo!  je  suis 

tres  deplaisant;  je  pense  cependant,   quils  pourront  encore  tenir 

»n  mois  ou  an  mois  et  deml. 

Jean  de  Astudillo,  serviteur  du  marquis  dePescara,  est  dans 
Ic  chateau  de  Novarre  ou  ü  est  depuis  long  tems.  Jl  ny  a  rien 
ä  craindre,  quoiquune  armee.vint  les  attaquer. 

Le  marquis  del  Gnasto  a  pourvu  au  cbateau  de  Vixeben  qui 
lu!  appartient. 

Quant  a  ce  que  votre  m^®  dit,  quelle  veut  savoir  des  tre- 
soriers  de  cet  etat  ce  qui  se.  dievoit  a  la  mort  du  duc  de  Bourbon,  < 
et  que  ces  argents  soient  mis  en  mes  malus,  afin  de  pajer  les 
<iomestiques  du  duc  de  Bourbon,  je  dis  que  votre  ma^*^  est  en  ce 
mal  informee,  vu  quil  nest  point  reste  dargent;  car  quand  meme 
9  j  auroit  eu  un  tresor,  le  duc  de  Bourbon  etoit  bomme  a  le  de- 
penser  en  peu  de  temps.  Et  si  votre  m^®  veut  pajer  les  dettes 
lue  le  duc  de  Bourbon  a  contractes  dans  cet  etat,  eile  aura  bien 
a  faire;  aussi  arrangeoit  il  ses  affaires  de  teile  maniere,  quil  nj 
avolt  raison.    Au  surplus  jenverrai  a  vre  m*«  par  le  premier  cou- 
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rier  le  detail  de  tont  ce  qae  je  p^onmi  savoir  a  tel  egard.  Qne 
TOtre  m^  ne  se  irompe  pas!  les  rentes  de  cet  etat  ae  salBsMsnt  pas 
maistenant  pour  le  pajemait  da  chateau  de  MDan  qui  nonte  a 
ndlle  ducats  par  notL  MaiB  cet  etat,  7  conprb  Parme  et  Plai- 
saoce ,  joüissant  de  la  paix  pomrroiit  rapporter  toos  les  ans  14 
inOle  dacats  par  an,  oomme  Je  lai  pn  enteiidre  des  emploieB  do- 
dit  etat;  et  al  Ion  joaisaott  de  la  pabc  pendant  nn  an,  oa  pooioii 
le  forUfier  de  maniere,  qaion  j  aera  aossi  assnre  quen  B^ape. 
Des  le  premfer  de  jnin  je  me'  suis  oeeope  des  affafares  diel,  je&- 
tends  de  largent  Jenverral  a  votre  m^  par  les  ecriratas  de  n- 
fions  et  par  les  ofBdaux  de  sa  cbambre  docale  letat  de  tont  ce 
qni  a  ete  recn  de  ce  qnl  a  ete  depense,  et  dkai  doa  cliaqae 
chose  est  proTenue.  Les  alUres  de  cet  etat  sont  sl  bien  airan- 
geeSf  qaon  ne  peot  fraoder  ai  tromper. 

Le  dac  de  BourlK)n,  qne  dien  idt  en  sa  gloire,  a  ete  aa  seig- 
nenr  Via  les  cbarg^es  dont  il  etoit  reveto,  et  les  a  donne  a  ceox 
qni  ont  blen  servi  Totre  m^^  Le  doc  me  dit,  quil  les  loi  avoit 
ote,  parceqnil  lai  avolt  tronve  des  lettrea  contenantes  cboses  oon- 
traires  an  serrice  de  votre  m^^\  et  depnis  pea  jai  pris  quelques 
lettres  venant  de  France  de  lambassadeor  da  doc  Francois  nomine 
Tavema,  leqael  lavisoit  de  ee  qai  se  passoit  a  la  coar  de  rotre 
ni^%  et  quelle  navoit  pn  eifectuer  son  Intention ,  disant  qoil  le  sa- 
Toit  du  sei^nenr  Via  qai  le  lui  ayoit  mande* 

Jl  etoit  ^ouvemenr  de  Ast  et  membre  da  senat«  Les  enne- 
mls  occupent  Ast,  et  dans  le  senat  ne  peut  j  aroir  personne  quine 
seit  bon  seryltenr  de  Yotre  m^"^.  Voila  ce  que  je  sais  du  sei^eor 
Via.  Votre  ma^®  peut  ordonner  son  bon  plaisir;  mais  je  crois,  qail 
sert  ici  plustot  despion  qua  toute  autre  cbose* 

Quant  a  ce  que  Yotre  m^*^  me  mande ,  de  tenfar  les  yeox  00- 
verts  sur  les  sei^eurs  mOuiois  nonvellement  renus  de  Fraace, 
que  votre  ma^  soii  tranqOle  a  cet  egard;  car  je  mettrai  ceax  en 
qui  je  naurai  pas  toute  la  conflance  quil  convient,  dans  des  es- 
droits  ou  iis  ne  pourront  queres  nuire.  Mais  qoant  aux  autres, 
tels  que  le  comte  Loois*)  et  le  comte  Alberico  son  frere,  seloi 
que  Jen  puls  juger,  je  puls  me  fier  denx  comme  a  moi  mepe, 
et  je  pense  les  tenir  tovjours  anpres  de  moi.  Quant  a  ce  p 
votre  majeste  mordonne,  que  je  fasse  en  sorte  que  je  puissera' 
mener  a  son  service  les  seigneurs  mOannois  qui  sont  en  France, 
si  javois  scu  plustot  lintention  de  votre  m^'^ ,  je  crois  quil  en  se- 
roit  reste  tres  peu  en  France,  parce  quen  verlte  ils  ont  demontre 
g^rand  desir  de  vouloir  servfr  votre  ma^^  Jai  ramene  receinineflt 
a  votre  service  le  capitafne  Piedro  Virago,  lequel  est  ud  üts 
bomme  de  bien  et  ^and  ^errier:  le  r^  de  France  lui  avoH 
donne  le  commandement  des  cbevaux  le^rs  et  de  linfanterie^  ^ 
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il  iiit  ckar^e  in  soid  et  de  la  garde  de  Frosaiiön  que  le  vlceroi 
de  Naples  tenoit  bloqoe;  Jespere  en  dien  qnil  «ervira  tres  bien 
roire  mK  Jl  en  reste  en  France  tres  pea  de  qnelqae  importance, 
Mnts  Theodore  Trirnlce  et  Bemard  Visi^nti. 

Jl  me  semble  que  votre  majeste  a  blen  fait  de  nommer  le 
doc  de  Ferrara  son  capitaine  g«neral.  Je  crains  quil  venflie  ac- 
cepter  cette  char^e,  a  cause  des  payemens  qnil  7  a  a  faire:  il 
cnint  beaaconp  la  rnntinerie  de  nos  ^ens«  Sil  laocepte,  rotre  ma^*" 
sera  bien  servie. 

Cette  armee  se  condnit  mal:  Ion  diroit  piastot  une  «meeda- 

reatilriers  quo  eelle  de  vre  nia%  parcequOs  fönt  ce  qoHs  venllent* 

Les  eapitaines  ne  la  penvent  faire  agir,   qnand  ils  le  veafflent, 

mais  senlement  quand  il  leur  plait  de  le  faire;   et  il  me  semble 

plus  qne  raisonnable,  que  votre  majeste  doit  proidre  un  antre  ar-* 

raa^^nent  avec  cette  armee ,   en  leur  pajant   ce  quon  pourroit 

de  leur  anden  deu,   et  les  engager  a  sen  cmitenter,   en  ajoutant 

qoelque  cbose  de  plus,   sil  est  possble,   et  faire  ensoite  un  nou* 

rel  arrang*ement,  parceque  antrement  ttc  m^^  ne  sera  jamais  bien 

8«rvie.    Slls  avoient  obei  lors  que  Rome  fnt  pris,   et  sils  etoient 

retoomes  en  Lombardie,  comme  il  oonvenoit,  tonte  Litaiie  appar*- 

tiendroit  a  votre  majeste;   car  il  nj  avoit   des  vivres  sufflsants 

diAB  les  villes  des  Yenitfens,  polir  sj  maintenir  qoinze  joars,   et 

Hs  nauroient  ose  se  tenir  en  campagne:   de  maniere  que  je  dis, 

qiA  est  necessaire  de  prendre  une  resolution  avec  ces  gens  ia, 

soft  qnon  fasse  la  paix  ou  la  ^erre;  car  en  cas  de  ^erre  Ion 

ne  feroit  rien  qui  vaille  avec  ces  gens,  les  laissant  sur  le  pied 

actitel;  et  en  temps  de  paix  ils  se  Uendroient  dans  les  pars  de 

votre  ma^,  et  nen  sortiroient  point,  a  mdins  quon  ne  les  paiat  ce 

quon  leur  devroit.    Voila  ce  me  semUe  ce  quil  convient  de  faire 

avec  Imfanterie  espa^ole;   et  agissant  ainsi  avec  eux,   il  7  anra 

moins  a  faire  avec  les  aatres. 

Quant  a  lenterremmt  du  duc  de  Bourbon,  des  qnils  lauront 
transporte  a Milan,  on  execntera  ponctuellement  ce  que  votre  ma^ 
ma  ordonne. 

Lon  dit,  que  larmee  de  votre  m^®  est  sortie  de  Rome  a  cause 
de  la  peste,  laquelle  regnoit  tresfort  dans  lad^^  armee.  Je  crois 
qoils  ne  marcheront  pas  avant  quils  anront  recu  les  ordres  de  votre 
m'^    Dien  venille  qnaiasi  soit. 

Neus  sommes  le  30  du  mois.  Les  Suisses  sont  arrives  a 
Ybrea  en  nombres  de  22  enseignes.  Lartillerie  du  roi  de  France 
«toit  a  ifambmn  le  25  du  (mois),  qui  est  a  une  joumee  du  pas  de 
Snae;  les  gens  darmes  sont  passe  a  Lyon  et  etrient  en  grand 
Qombre.  Les  Yenitiens  se  renforcent  de  gens.  Je  nai  pas  un  oliol, 
«t  fort  pen  de  monde;  que  votre  m^^  voie  la  necesrite  on  je  me 
trouve  par  faute  dargent,  ce  qui  mempeche  de  me  procurer  des 
^vres,  et  je  serai  oblige,  avant  quil  soit  peu,  de  me  retirer  a 
Ainan. 
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Jl  7  a  plus  de  denx  mois  qve  Jeorivi»  a«  yieeroi  ei  a  tovs 
les  capitaines  de  rotre  ma^^,  leur  donnant  pari  des  aeeessites 
en  lesqneUes  je  me  tronve  aujoiirdlioi,  et  je  lear  envoiai  treis 
^entilshommes  de  veire  majesie:  lun  sappelle  Horteg'a,  leqaeljen- 
Toyai,  des  que  je  8110  la  mort  du  doc  de  BourliHdD;  lautre  est 
Grapem  que  jenveia!  yers  la  ml-juin;  lautre  est  Baraona  (?) 
que  jenvoiai  au  eomuiencement  de  ce  meis*  Jai  ecrit  200  lettres 
pour  diffnrents  endroits.  Sur  aueuues  jai  eu  reponse,  hors  de 
labbe  de  Najera  et  de  don  Vgo  qui  sont  •  •  •  ans.  Jai  pareiUe- 
ment  ecrit  au  duc  de  Ferrara;  nais  depuis  quil  a  pris  Modene,  il 
na  jamais  roulu  me  repondre:  araiit  cela  il  meerivoit  tous  les 
jours,  afin  que  je  laidasse  a  Romille,  ce  que  faisois  tres  völonüers. 
Je  viens  de  lui  ecrire  recemment,  et  je  im  ai  envoie-un  homme; 
je  ne  sais  sil  reudra  me  repondre.  Quant  a  ce  que  rotre  m^' 
mordonne  dobeir  audit  duc  ou  au  prince  Doran^e,  jobeiru  a  qai 
Totre  ma^^  mordonnera,  fut  ce  meme  a  un  baten.  Plut  a  dleu  qoils 
fussent  si  pres,  quil  est  necessalre  quils  le  fussent. 

Jai  entretenu  jusqua  present  par  bonnes  parolesceux  de  Panne 
et  de  Plaisance,  les  requerant  de  ne  recevoir  ancuns  Yenitiens  on 
g'cns  du  duc  Francois;  cest  ce  quils  ont  fait  jusqua  present,  quoi- 
quils  en  ont  ete  requis  du  contraire  de  leur  pari.  Jamais  le  bief 
du  pape  nest  venu ,  pour  quils  se  rendent.  Je  cnuns  que  par  la 
venue  des  Fraticois  ils  nentreprennent  quelqne  chose  de  plus  con- 
tre  nous. 

Le  duc  de  Bourbon,  que  dien  ait  en  sa  g'loire,  alienat  plo- 
sieurs  liiens  apartenants  a  la  cbambre^  ce  qui  certamement  nest 
pas  bien,  ni  Icitat  ne  le  peut  souffrir,  parcequil  nj  a  pas  beao- 
coup-  de  bien  j  attache,  et  il  nest  pas  raisonnable  de  toncbera 
cboses  appartenant  a  la  couronne.  Jl  est  vrai  quon  a  bien  M 
de  donner  aus  serviteurs  de  votre  ma^*^  qui  lont  bien  -servi  ici 
et  le  servent  encores  les  biens  de  forrecides.  et  de  ceux  qoi 
lont  deservi*  Je  liai  pas  voulu  toucber  aus:  biens  de  la  chanibr^' 
jusqua  ce  que  Yotre  msf^  me  lordonne;  mais  il  me  paroit  qnU  ^^ 
seroit  pas  bien  quon  allienat  les  biens  de  lad^"^  cbambre.  Votre 
ma^®  fera  ce  quil  convient  a,  son  serrice. 

Si  votre  ma**  peut  saccorder  avec  la  France,  eile  serae» 
peu  de  temps  maitre  de  toute  Litalle ,  et  cela  doit  se  faire  arec 
lärg'ent  de  Francois,  et  eile  pourra  les  chatfer,  quand  eile  voadra. 
Je  ne  crois  pas,  que  votre  ma^^  puisse  se  fier  a  leur  paroles;  0^^ 
ce  sera  une  bonne  assurance  davoir  beaucoup  dargent. 

Le  capitaine  Riba  de  Vejra*)  ma  du,  que  votre  ma^^  ^^^ 
f{ut  la  grace  de  le  decorer  de  lordre  de  S^  Jacques,  dont  je  so^^ 
aussi  aise  que  si  eile  ait  ete  fait  a  moi  meme,  parce  qnen  verit^ 
il  sert  et  a  servi  tres  bien.   Je  supplie  treshumblement  votre  ma 


*)  Vgl.  oben:  R.  de  Neyra. 
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Moaner^  qaon  lui  envoie  lordre  par  la  prendere  eccasion,  afin 
qvon  poistse  le  lul  donner,  et  qoon  vit  quil  la  meriie  par  ses  ser- 
ms,  et  animer  ros  autres  serviteurs  a  rovs  servir  de  mieax 
eo  mieax. 

Apres  avoir  eorit  ceci  jai  eu  HOBTelles  le  28*^  da  mois  passe, 
qae  le  roi  de  France  avoit  ordonne  a  deax  mOle  Soisses  et '  a  deux 
male  Grisons,  de  renir  arec  ie  commandeur  de  Mos  vers  Milan; 
ieqoels  etoient  arriyes  a  certatn  endroit  nomine  Cara,   de  maniere 
que  poor  ce  et  par  fante  darg^nt  pour  pajer  les  Allemands  et  les 
Italiens  jai   ete  obiige  de  me  retirer  de  Mari^an  et  daller  aMi- 
ian.   Jj  arrirai  le  dimancbe,  Jjr  reposai  le  lundi,   et  la  nuit  da 
mardi  je  me  determinai  a  cbiercber  lesdits  Soisses,  lesquels  etoient 
des  cantotts  yalsins  a  cet  etat,  qui  sont  lelite  des  gens  qails  ont; 
et  le  capitake  g^eneral  desd^  Saisses  etoit  an  nomme  Amandrocolo 
qoi  etoit  compere  du  roi  et  estoit  fort  estime  en  son  pajs.    Et 
qooi  qoon  me  dit,  que  led^  Cara  etoit  an  endroit  faible,  jassnre 
Fotre  ma^,   que  cette  place  etoit  tres  bonne  a  deffendre;   II  est 
vrai  quil  nj  avoit  poInt  de  marailles*    Et  me  volant  enyironne  de 
tootes  parts,  je  me  determinai  dessaier  la  bonne  fortune  de  rotre 
majeste.    Et   yers  la  nait  dudit  mardi  noos  mismes  nos  cbemises 
IniDltes  et  nnarchames  toute  la  nuit,  laissant  a  Milan  le  mdUeur 
ordre  possible   avec  sept  enseig-nes  Italiens  et  le  comte  Alberico 
<le  Beliojoso«     Le  chemfn  etoit  tres  long  et  les  Allemands  ne  mar- 
vhoiepi  pas  l^eaucoup,  principalement  la   nuit«    Nous  arrivames  la 
a  bis  henres  da  jour,  de  facon  que  ce  qae  noos  voulnmes  faire  de 
ovit  noos  fames  obliges  de  le  faire  du  jour.    Etant  arrives  audit 
endroit  nous    nous  determinames  de  lattaquer  de  trois  cotes,   dun 
cote  par  les  allemands,  de  lautre  par  les  Espagnols,  et  da  troisieme 
par  les  Italiens.    Jls  noas  attendirent  en  bon  ordre:  leur  escadron 
etoit  Ulis  sur  la  place,   et  les  gens  qui  sufBsoient  pour  la  defense 
des  rues.    An  premier  assaut  que  noos  donnantes  nous  ^ntrames 
dans  la  place  et  les  cbassames  jusqua  la  demiere  porte  de  lenclos 
dad^  endroit     Nos  gens  se  mirent  a  Toler  les  maisons,  de  maniere 
4^  restat  pea  de  monde  pour  combattre  les  ennemis.    Ce  que  les 
cnnemis  volant,  ils  noas  cbargerent  de  maniere  quils  reussirent  a 
ooos  chasser  bors  de  lendroit.    Je  rassemblai  ma  troope  et  nous 
fecommancanies  a  les  cbarger,  de  facon  que  regagnames  autresfois 
'cd^  endroit.    Malgre  ce  qui  setoit  passe  les  notres  ne  laisserent 
de  Toler  nne  antrefois,   de  sorte  que  les  ennemis  firent  ce  quils 
a^oient  fait  la  premiere  fois,  savoir  nous  chasser  bors  de  lendroit 
Et  voiant  dou  le  mal  prorenoit  je  fis  declarer  aux  trois  bandes, 
^^e  qoiconque  se  metteroit  a  roler  tant  quil  j  eut  bomme  vivant, 
il  seroit  puni  de  mort.    Et  je  conclus  ayec   le  oomte  Loois  de 
Bcljöioso  qai  commandoit  les  Italiens,  et  le  colonel  qui  commandolt 
je  Allemands,  et  moi  qui  commandoit  les  Espagnols,  que  des  qae 
je  ferols  sonner  la  trompette   nous  attaquerions  la   place  tous  en 
meme  temps.    Et  ainsl  nous  le  fimes,   et  ce  ayec   tant  de  farie 


qac  les  enemb  ne  noas  pwrent  resister,  enoore  qne  Je  promette 
a  votre  m^^,  quOa  conbattoient  eomme  des  diables.  Jl  a  ete  ne- 
cessaire,  poor  ftiir  le  combat ,  de  les  ioer  tons:  nulle  Sflisses, 
qaatre  capitaines  et  le  capitaine  general  Amandrocolo  ont  ete  taes; 
noas  leur  arons  enlere  OHse  ensei^es,  et  fait  prisonniers  qaatre 
capitidnes.  Plusieiurs  ont  ete  toes  a  latüique,  et  va  qaelle  sest  fait 
a  divers  cotes  Ion  ne  sanroit  donner  nn  joste  compte  da  Dombre 
de  morts.  Le  commandant  de  Mos  noas  est  ediappe  sur  an  bon 
cheyal  turc;  0  na  pas  ete  possnble  de  latteindre«  Je  promets  a 
votre  ma^*^9  quon  a  bien  combattu  de  part  et  dantre,  et  qaeca 
ete  laffaire  la  phis  chaode  qae  jai  vu ,  depais  qae  je  sois  a  la 
^erre.  Qaant  a  moi,  je  promets  a  votre  ma^%  qoe  je  me  soisra 
par  deux  fois  si  presse,  qoe  je  nai  jamais  cru  sortir  vif  de  leors 
mains:  il  a  pleu  a  ootre  seignenr  et  a  la  bonne  fortane  de  votre 
majeste  de  sons  aider,  tenant  pour  certain,  qae  mettant  sa  con- 
fiance  en  loi  rien  ne  peat  manquen  Douze  ou  qaia«e  des  notres 
forent  toes;  le  capitaine  Arebolo,  caj^taine  de  la  garde  qoi 
etoit  pres  de  moi,  a  ete  grlevement  blosse,  alasi  qoon  capitaüie 
de  Boai^aignons  de  g'ens  de  pied  qoi  sest  tres  bien  cemporte. 
Je  sois  reveno  Ici  a  Milan,  sans  qoe  les  ennemls  qoi  etoienta 
Marig'nan  sossent  ipe  jetois  parti  da  camp.  Votre  majeste  doit 
etre  assuree ,  qae  cette  joornee  a  ete  bonnorable  et  fiute  daas  le 
meOlear  temps  possiUe.  Jls  attendoient  encores  qaatre  aoires  en- 
seignes  des  Saisses;  jai  appris  qoe,^  des  qoils  sorent  ce  qui  se- 
toit  passe,  ils  sen  retonmerent  bien  vite. 

Jai  stt  par  les  esplons  qoe  jai  en  France,  qoe  larmee 
France  setoit  determinee  daller  a  Gene  oo  de  passer  aox  eim- 
rons  de  Parme  et  Plaisance,  poor  reneontrer  larmee  de  votre  ma- 
jeste qoi  etolt  a  Rome«  Sa(^ant  celft  jai  ordonne  ao  comte  Bab- 
tista  Lodron ,  de  se  tenir  en  Alexandrie  avec  les  deox  mille  All^ 
«ands  dont  0  a  le  commandement,  et  aa  commandant  de  Geoes 
de  se  tenir  a  Tortone  avec  les  mille  hommes  de  pieds  jtaliens, 
pour  secoarir  les  Genois.  Les  Solsses  sont  arrives  a  Ast  le  38 
du  mds  passe,  et  mareherent  pendant  le  joor  et  la  noit,  croyant 
enlever  deox  enseignes  des  Allemands  qai  etoient  a  CastelacO; 
place  ooverte  de  toos  ootes,  et  les  notres  forent  si  mal  iofonnes, 
qoils  ne  sorent  lien  de  leor  marche  avant  qoils  les  virent  aaxpor- 
tes;  cependant  Hs  les  recorent  si  bien,  qoUs  se  retlrerent  saufs  et 
avec  perte  4es  ememis  a  an  endroit  nomme  Bosqoe  qoi  est  h^ 
fortifie,  00  javois  mis  nne  compagnie  dlnfanterie  jtalleane  et  ^ 
antre  des  cbevaolx  l^ers,  parceqoe  cetoit  le  paisage  poor  alkf 
a  Genes«  Les  enneniis  les  poorsaivirent  josqo  aodit  Bosqa^  ^^ 
ils  les  tlennent  blocqoes.  Le  comte  Babtista  Lodron  est  en  Alesan- 
drie  avec  mille  Allemands^  aoqoel  je  poorvofarai  des  gens  neee»- 
saires.  Jespere  en  dieo^  qoe  lalke  des  Allemands  de  votre  m« 
audit  Bosqoe  sera  bien  i^ropos.  Larmee  de  France  avasoe  tou- 
joors^  et  le  marecbal  de  Lotrecht  est  deja  a  Soae.    Les  abi^ 
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M  soat  au  tenne  qae  Je  le  dis  a  vre  m^:  et  oonvient'que  votre 
m^  Boas  aide  et  Doas  nous  aiderons  de  tout  notre  possible,  et 
^e  ce  aoit  en  toute  diligence« 

Votre  majeste  a  dans  eet  etat  qudqaes  serviteurs  si  seles 
poor  son  service,  quUs  emplojent  leurs  persojines,  leurs  femmes, 
lears  enfans  et  leurs  biens,  poar  vous  rendre  senrice:  lesquels 
Bont  ceux  oontenus  dans  le  memoire  qve  jenvoie  a  votre  ma^^^j  ce 
sollt  eox  qae  je  laisse  a  Milan  poor  garder  la  ville,  quand  je  sors, 
et  ce  sont  eox  qoi  executent  ce  que  jordomie;  et  ils  le  fönt  de 
sl  bonne  volonte  quils  sexposent  a  tous  dangers:  les  uns  servent 
les  armes  a  la  main,  les  autres  a  procurer  largent  les  vivres  et 
les  mmiitiMis,  predhant  a  ceux  de  la  ville  de  perseverer  a  servir 
votre  m^"^  et  plusieors  autres  cboses  a  ce  convenables.    Je  sup- 
pUe  treshumblement  votre  ma^^  de   les  avoir  pour  bien  recomman- 
des,  par  ce  que  se  sera  encourager  les  autres  qul  servent  aussi; 
et  en  faisant  ce,  comme  de  raison,  eile  les  rendra  volontaires  a 
son  Service  9    et  me  fera  la  grace  la  plus  signalee  quelle  pourroit 
me  faire.    V^otre  majeste  a  ici  trois  officiers  tel»  que  je  crois  cer- 
taioement  qaon  neu  trouve  des  melllenrs  dans  le  monde;  ce  sont 
gens  bien  aSectionnes  et  riches.    Lun  est  Bartbolome  de  Magis, 
leqael  a  fait   et  fait  loffice  de  tresorien    Cest  Ibomme  du  monde 
le  plus  intelligent,    riebe,    zele    et   determine   pour  le   Service 
ie  votre  majeste;  il  a  beaucoup  de  credit  en  cette  ville  et  en 
cei  etat;    et   certainement  je   ne    pourrois   rien  faire   sans   lui. 
I^assadeor  de  Genes  mecrit,  que  labbe  de  Najera  est  mort  de 
b  peste  a   Rome.     Jen  suis  marri ;   car  il  etoit  un  des  bons  et 
afectionnes  serviteurs  que  votre  majeste  avoit.    Dieu  lui  pardonne! 
et  assorememt  cest  une  grande  perte.    Je  supplie  votre  majeste 
ie  me  faure  la  grace  dordonner,  que  lemploi  de  tresorier  seit  con- 
fere  audit  Bartbolome  de  Magis;   car  certainement  votre  majeste 
sera  bien  servie:   et  je  recevrai  cette  grace  pour  tres  signale,  et 
ce  sera  donner  bon  exemple  aux  autres,  afin  quils  perseverent  au 
Service  de  votre  majeste.    Et  Antonio  Rabia  qui  a  la  cbarge  des 
^i^es  fait  comme  les  autres,   et  Louis  de  Galera  qui  est  adjoint 
^  la  chambre  ducale  de  votre  m^^.    Jls   sont  tous  sl  bons  servi- 
teurs, qaon  ne  pourroit  les  deslrer  meilleurs.    Le  comte  Louis  de 
Beljoioso  et  son  frere  fönt  tout  ce  quils  peuvent  pour  le  service 
de  votre  ma^^    Et  certainement  ce  sont  des  personnes  de  grand 
oierite,  et  ils  servent  avec  tant  daffection  et  amoar,  quon  ne  le 
poarroit  asses  exprimer;  ils  ont  beaucoup  de  credit  dans  cette  ville 
^  dans  cet  etsA.    Le  comte  Degmont  est  deja  gueri  de  sa  bles- 
sttre;  et  encore  quil  netoit  pas  parfaitement  gueri,  il  a  voulu  se 
^Ottver  a  lexpedition  contre  les  Suisses.    Jl  a  le  commandement 
des  gens  darmes,  comme  jai  dit  a  vre  m%  et  en  ce  et  en  toutes 
^^ires  jchoses  il  sert  si  bien,  quon  ne  pourroit  mieux  le  desirer. 
^7  aura  buit  jours,  que  le  comte  Frederic  Borromeo  sest  re- 
'^^Ue.    Jl  a  jusqua  deux  mille  ecus  de  rente.    Le  comte  Degmont 


desire,  qne  votre  m^^  reville  lui  en  fidre  le  cUiii.  Je  Im  ai  doBve 
ie  produit  de  lad^®  rente  pour  sod  entretlen,  parceqaon  ne  peut  lui 
donner  autre  chose»  Je  sapplie  vobre  m^"^  de  voiiloir  luL  en  faire 
la  mereede,  et  Je  la  recevrai  comme  si  eile  etoit  faite  a  ma  propre 
personne.  Et  certainement  vre  m^^  doit  donoer  les  biens  de  tels 
rebelled  a  ceux  qui  la  serrent  id  arec  tant  de  perils  et  boime  to- 
lonte.  Qtte  dieo  notre  sei^eor  garde  et  eiere  la  vie  et  etat  in- 
perial  de  vre  iii^%  comme  eile  le  desire.  De  Milan  le  IIII'^  du  mois 

daout  1527. 

De  votre  sacree  m**^  le  tres  hnnible  yassal  et  serviteur 
qui  baise  vos  pieds  et  maias  imperianx 

Antoinb  DK  Lbtva. 


101.     P.  de   Veyre  an  den  Kaiser. 

(Doc.  hisU  IV,  f.  73.  Cop) 


Bericht  über  eine  Mission  nach  Italien  *}. 

An  Laimoy,  der  am  23.  starb,  der  Auftrag  nicht  mehr  ausgerichtet  Sehr 
missUche  Lage  der  Dinge.  Der  Papst  immer  noch  zu  Rom  Ton  den  Sol- 
daten bedrängt.  Gerücht,  der  Herzog  Ton  Ferrara  wolle  ihn  wegführen 
lassen.  Derselbe  hat  die  Oberfeldhermstelle  ausgeschlagen,  so  lange  <Iie 
Truppen  nicht  bezahlt  sind.  Der  Kaiser  möge  mit  Frankreich  Friede 
machen,  um  die  Verräther  zu  züchtigen.  Colonna  sucht  durch  die  erwar- 
teten Deutschen  den  Papst  zu  tödten.  Man  schickt  ihnen  Geld,  um  sie  fem 
zu  halten.  Alarcon  weigerte  sich,  den  Papst  nach  Gaeta  zu  bringen.  Man- 
gelhafte Zahlungen  des  letztem.  Die  Florentiner  zahlen  nicht.  Gänzlicher 
Mangel  an  Disciplin.  Eifersucht  des  Mgr.  del  Gaste  auf  den  Prinzen  von 
Oranien.  H.  de  Moncada  von  Lannoy  proTisorisch  zum  Nachfolger  be- 
stellt. Seit  die  Franzosen  in  der  Lombardei,  ist  der  Papst  schon  stomg' 
Des  K.  Auftrag,  Galeren  zu  rüsten,  von  Lannny  nicht  ausgeführt.  Bedeu- 
tende Soldrüclutande;  Alles  in  Unordnung;  kein  Mittel  als  Friede.  Lautrec 
bat  Abssandria  erobert  und  soll  gegen  Neapel  ziehen;  auch  die  französische 
und  yenetianische  Flotte  im  Anzug.  Neue  Vollmacht  zur  Unterhandlang 
mit  dem  Papst  ist  nöthig.   Empfehlung  der  Hinterbliebenen  Lannoy's.  Ver- 

Wendung*  und  Bitte. 

30.  Sept.  1537. 

Sire,  depnis  mes  demieres  lettres  escriptes  a  Barceilone  0^ 
embarqnis  nng  jonr  api;es  poor  me  venlr  par  desa,  et  estantk 
vcnt  contraire  me  faillut  retoamer  a  la  ville,  et  le  matin  ptf  ^ 
conseil  de  mea  pilotes  men  vins  par  la  poste  attendre  mes  ietgir 


*)  Die  Instraction  desselben  excerpirt  bei  Buohholtz  IIL  S.  07  £ 


ths,  et  estioss  sis  a  lesre  que  premi^eineiit  pafUsmes  de  Bärget* 
kia,  et  sutvant  lopfaiion  de  mes  maroniers  arivis  a  Calibre,  la  oo 
/ras  la  Boavelle  de  la  perte  de  Gennes,  qai  fust  une  grosse  perte 
poar  Totre  m^®  Et  eraindis  merveilleusemeDt  mos  passage,  a  cause 
que  mes  bergantiiis  estiont  genevois,   et  mesmes  que  des  sis  les 
deox  firent  roille  devant  nons  autres,  nonobstant  qui  fusscnt  loues 
par  aulcuns  soudars,  lesquieuls  ils  lesserent  en  terre  et  sen  alle- 
rent  sans  euls«    Lors  je  me  eraindis  plus  que  devant,   craindaut 
qne  les  miens  au   lieu  d.e  me  mener  par  desa  ne  me  menassent 
en  France  ou  a  Gennes  entre  les  mains  Dandrea  Doria;  mes  loue 
soit,  je  les  ai  trouve  gens  de  bleu  et  leaus.   Et  nous  estans  par- 
tls  eusmes  asses  reisonnablement  bon  tamps,   et  vlnsmes  en  lisle 
de  Corsiqua  en  ung  Ileus  qui  sapelle  Celin  (?)•    Et  dieu  vousit, 
qae  avant  que  arivasmes  audit  lieu   estoient  parties  trols  galleres 
de  Andrea  Doria«     Cestoit  droitement  nostre   cberge;   car  nous 
estions  trois  brigantins.    Et  dela,  apres  avoir  este  Informe  plus 
au  vre!  de  la  prinse  de  Gennes,  et  aussi  nous  informe  des  dan- 
giers,   partismes  sans   ancrer  dudit  lieu;    et  dela  par  le  mauvais 
tamps  fusmes  contrains  de    prendre  port  en  la  coste  de   ladicte 
Corsiqua  en  ung  lieu  de  bien  venir  qui  estoit  a  la  seur  de  mens' 
de  Monego;  et  la  fusmes  ung  jour  entier.   Ladicte  dame  mavertit, 
coment  Ion  armoit  les  galleres  ensanble  autres  naues(?)  p<our  ve- 
nbr  en   se  reaulnie  ou  en  Secille.    Dela  partismes,   et  avec  bon 
vent  arrivasmes  le  matin  a  Civita  Veclua,  la   ou   descendis  pour 
nÜDfonner  du  pape  et  aussi  du  vlseroL    Et  me  dlst  don  Alonso  de 
Cordona,   que  le  pape   estoit  encores  a  Rome,   dont  je  fus  mcr- 
veilleusement  esbabi;   et  mast  dist,   que  le  viseroi  nestoit  pas  a 
Gaiette,   come  il  nestoit,   car  je  le  trouvis  a  Aversa.    Ausi  me 
dist,  que  tout  nofare  camp  estoit  a  XV  mille  dela,  dont  je  fus  en- 
cores plus  esbabi  que  du  pape.   Et  incontinent  que  me  fus  de  tout 
ce  informe  de  lui,  me  remis  a  la  voille  et  arivis  le  matin  a  Gaiette, 
la  ou  ne  trouvis  le  viseroi;   et  la  viserojne  estoit  partie  le  jour 
avant  a  cause  de  la  maladie  dudit  seigneur.    Et  men  voulsu  aller 
par  la  poste;  mes  le  commandeur  Yquart  me  dist,  que  le  chemin 
nestoit.  pas  ^op  seur,  et  quo  attendisse  jusques  le  matin,   et  qui 
me  menerolt  avec  les  galleres;   se  qui  fist.    Et  arivei  se  jour  a 
^aples,  qui  fust  le  XIX^  de  se  mois;  et  lendemain  au  matin  men 
dllis  par  la  poste  a  Avers ,  la  ou  je  trouvei  ms'  le  viseroi  fort 
Malade,  de  sorte  que,  pour  le  fere  court  a  v.  m.,  je  nci  eu  nul 
loisir  de  lui  povoir  riens  communiquer  de   se  qui  vous  avoit  plue 
loi  mander  par  moL    En  effect,  sire,  il  mourut  lundi  demier  passe 
^XXin  de  se  mois;  dieu  veuille  avoir  son  ame.    Yotre  m*  j  ast 
perdu  ung  bon  serviteur,  et  merveilleusement  bors  de  seison;  car 
les  affaires  de  pardesa  sont  en  si  tres.  mavais  ordre,   qui  nest 
possiblc  de  pis,  et  si  dieu  par  sa  grase  ne  remedie  a  vostre  m. 
par  le  moien  de  quieulque  bonne  pais,  jei  grant  peur,  pour  parier 
a  la  verite.    Car  en  tieulle  conionctore  je  ne  feres  pas  Office  de 
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bon  serviteor,  0I  je  disumiiidis  arec  rotre^  ma^,  qoe  ne  recevies 

pardesa  honte  et  dommage  et  pnes  qne  par  les  se^nenrs.  Serat 
votre  m*^  avertfe  bien  an  long*  des  inconveniens  et  occarences  de 
pardesa;  si  ne  real  Je  ponrtant  lesser  de  vons  en  avertir  de  se 
que  je  sces  come  tesmoin  de  reue,  et  que  suis  seur  qoe  vostre 
m*  me  croirat  autant  qne  les  aatres* 

Sire,  pdar  comencher  vons  ayertlr,  en  quieols  termes  Je!  troove 
les  affenres,  pour  comencher  par  la  teste,  Jei  troave,  come  tods 
dis,  le  Tiseroi  en  tieulle  disposicion,  qoe  il  ast  plea  a  dieu  je 
prendre  a  sa  part,  dont  les  membres  sont  si  tres  estomies,  taBt 
poar  avoir  perda  lear  chief,  come  aus!  poor  Teoir,  qne  les  aferes 
sont  en  si  mauvais  ordre  qoi  ne  scevent  oa  0  en  sont.  Toote- 
fois,  sire,  pour  ne  lesser  rous  afferes  derriere,  me  sais  incontinent 
troave  vers  le  sei^enr  don  Vgo^  ponr  par  son  bon  eonseil  et 
avis  oser  de  ce  qui  toos  ast  plea  me  doner  de  cherg'e;  mes  con- 
tinuant  le  fest  de  cest  article  lessere!  se  propos  jusqnes  a  tantost 

Pareillement,  come  cidevant  dis  qae  fos  arerti  qne  le  pape 
estoit  encoires  a  Rome,  Jei  troure  qae  il  estoit  vre!,  qni  est  ud; 
merreilleusement  grant  inconvenient  poar  les  afferes  qoi  conrent; 
car  Josqoe  a  ceste  heore  Ion  le  menasse  —  Je  dis  seos  de  notre 
mcsmes  camp  —  de  le  prendre  et  lemmener«   Votre  m^^  penit  pen- 
ser,  qoleol  inconvenient  se  loi  seroit;  et  qoi  pisest,  a  ceste  mesne 
heore  avons  receo  Icfttres  de  Allarcon  et  de  Jeronimo  Moro,  qoe 
desja  les  Allemans  sont  parUs  poor  venlr  a  Rome;   tootefois  le 
remede  qoe  Ion  j  ast  peo  mestre,  Ion  loi  ast  mis,  qoe  est  den- 
voier  argent,   poor  leor  doner   deos  paies«    Dien  dolnt  qaelles 
poissent  renlr  a  tamps  et  en  tieolle  seison,   qoe  Ion  les  poisse 
appalser.    Je  toos  promes,   sire,  qoe  Ion  yoos  fest  beaocop  de 
maorais  toors,  se  il  est  vrei  se  qoie  Jei  veo  par  escript  et  ooi 
dire.    Car  Ion  mast  dist,   qoe  H  est  veno  nng  home  do  doc  de 
Ferrara,  leqoieol  est  envoje  poor  aller  ao  camp  et  persoader  aii» 
Allemans,   qoe  il  pregnent  le  pape  et  qoe  fllemmenent  a  laTotte  • 
de  Lombardie,   et  qoe  la  il  en  aoront  de  largent  asses*    Sil  est 
vre!,  sest  ong  tres  maorais  toon  et  Je  crois  qoi  soit  Yrei;  car  le 
marqois  del  Gaste  reüent  lome,  de  peor  que  II  naOle  ao  camp,  et 
aossi  que  le  doc  de  Ferrara,  a  se  qoe  ma  dist  le  secretaire  Seroo, 
ast  desia  envoie  dire   virant  le  viserol,   qoe  si  rotre  armee  ne 
alloit  a  Lombard!,  qoe  fl  estoit  forche  dapointer  avec  les  Franchois. 
^t  a  platement  refose  la  cherge  de  vre  armee,  disant,  qoe  Ion  b 
psde  et  qoe  alors  II  la  accepterat.    Sire,   pour  lamoor   de  dien 
penses  a  faire  qoieulque  pes  avec  les  Franchois,  poor  chatier  ses 
traitres  qui  vous  fönt  de  tieuls  toors,   en  qoieolqoe  sorte  qne  se 
solt;   car  il  ni  ast  noi  remede  en  vre  affere,  pulsqoe  ceols  ff^ 
vous  tenez  pour  amis,   et  pour  qui  vous  aves  tant  fest,  voos  Ül- 
ieiit.   Je  ne  vois  nulle  apparence  de  voos  povofr  remedler,  bi  non 
feissant  pes,  en  quelque  sorte  que  se  soit,  avec  les  Franehois«  'e 
vous  supplie,  sire,  de  me  pardoner,  s!  je  vous  desesqpere  "*"* 


951 

rous  afinres;  car  je  le  vms  dis  de  tieal  cueur  et  roleiite  qoe  wag 
Iwn  et  leal  serviteur  le  doit  dire  a-son  nestre,  et  voas  promes, 
pe  de  regret  de  les  veoir  en  tieal  estat  vous  escrips  la  lanne  a 
leuil  de  la  pitie  qae  jei,  que  estes  s!  vertueus  et  si  leal  a  ceals 
a  qui  le  prometes,  et  que  euls  soient  sl  meschans«  Or,  sire,  de 
rcdiief  je  rons  suplie  treste  la  pais,  pour  perdre  motns  doneur 
et  pour  avoir  cemmodite  de  vous  Veng^er  de  ceub  qae  aa  lieu 
qm  Yoos  devrolent  assister  sefforcent  a  voua  noire.  Se  qae  je! 
veu  par  lettres,  est  par  une  lettre  da  sei^aear  Alarcon,  leqaieol 
escript,  que  le  eardinal  Colona  pourchasse  entre  les  AUemaus, 
qoi  yie^ent  a  Rome,  eäperant  qae  peult  estre  par  nag  mutine- 
ment  tueront  le  pape.  Sire,  come  vous  dis,  pour  eviter  la  furie 
des  Allemans,  Ion  enyoie  a  se  soir  avec  deos  galleres  largent 
des  deox  paies  desasdites,  pour  obvier  aux  inconvenieng  desu- 
dis,  et  aus!  que,  si  les  AUemans  vendrent  a  Rome  pour  prendre 
le  pape,  se  peolt  sauver  par  le  Tibre  et  gsinex  les  galleres  qui 
latenderont  a  Hostia,  pour  le  sauver  a  Gaiette,  se  ü  est  possible 
et  besoing*.  Vre  mageste  peut  asses  euteudre  par  cestes ,  quieul 
iDcoRvenient  sest,  que  de  ne  lavoir  amene  a  Gaiette  plustost.  Et 
ast  Ion  escript  du  vivant  du  yiseroi,  que  dieu  pardoint,  a  Alarcon, 
<|ae  il  lamenast;  mes  james  ne  nast  voulu  prendre  la  cherge,  di- 
sant  que  ja  dieu  ne  plust  que  il  amenast  le  corps  de  dieu  en  pri- 
son*  Le  bm  bonie  ne  last  pas  fest  pour  mauvaise  Intention,  mes 
poor  estre  trop  scrupeulens.. 

Sure^  touchant  ce  qui  touche  votre  camp,  U  en  est  bien  de 
Sorte ,  que  vre  ma'^*^  ne  pensoit  quant  me  partis.  Car  vre 
^^*^  pensoit  que  il  fussent  pajes,  et  il  ne  le  sont  pas,  ains  Ion 
^t  tout  le  travail  du  monde  a  trouver  de  largent  pour  les  paier. 
£t  touchant  se  que  vous  pensies  que  le  pape  deut  paier  quatre 
<^nt  mille  cscus,  il  nen  ast  paie  que  cent  et  cinquante,  et  dist 
^ue  il  ne  peut  paier  les  autres,  et  que  il  nen  ast  nul  moien.  Ausi 
pensies  que  les  Florentins  eussent  acorde  trois  cent  mille  escus, 
^t  il  nont  voulente  de  doner  ung  sou:  je  crois  que  nostre  armee 
P^  force  seit  soufisante  de  les  leur  faire  paier*  Ausi  pensies, 
qoi  fussent  alles  a  Lonbardie,  et  il  viegnent  a  la  volte  de  Rome: 
<^est  au  contraire  de  tout  ce  qoe  vre  m^^  pensoit«  Auäi  j  ast  si 
tres  mauyaise  conduite  et  si  peu  de  justice,  yoire  nulle,  que  il 
ni  ast  cappitaine  qui  sose  trouver  au  camp,  et  en  ast  en  ceste  ville 
tout  piain  qui  mont  dist,  que  poor  le  peu  dordre  ne  se  osent 
trouver  avec  les  soudars«  Le  marquis  del  Gaste  et  JebanDurbino 
^^i  jsi,  et  les  praüque  don  Ugo  pour  les  renvoier  au  camp. 
Poar  se  que  ne  sceit  leur  voulente,  et  que  je  crois  que  je  serei 
Parti  i  leure  que  ils  rendront  response,  je  navertis  vostre  ma^^ 
^trement:  bien  est  vrai,  que  ung  serviteur  du  marquis  ma  dist, 
^ue  il  croit  que  son  opinion  est  dsdler  au  camp  pour  la  grant  im- 
portanse  de  vostre  service.  La  difrculte  que  je  crois  que  le  marquis 
ast  fest,  «est  a  cause  qne  il  vous  a  pleu  ferre  mons^  le  prinse  lieu- 


tcnant  geaeral.  Je  De  scei  nalle  nouvelles  dadit  seignenr  pritace, 
par  quo!  ne  Toas  eii  escr^  riens.  Vosire  m^  penlt  estre  seore, 
que  toot  lordre  que  Ion  pourat  mestre  en  cest  affafre,  qae  Ion  le 

nietrat  pnes  que  selal  que  Ion  j  peoK  .mestre  est  bien  debilk  et 
de  pen  de  duree. 

SIre,  apres  le  deces  de  mons^  le  viseroi  me  suis  incontinent 
troure  rers  le  sel^neur  don  Ug^o,  leqnieal  nest  encores  trop  bieo 
dispose  a  cause  dune  grosse  maladie  que  11  ast  eo.  Ledist  seig- 
neur  fast  esleu  par  le  viseroi  pour  chief  de  tos  afferes  de  par- 
desa  avec  le  conseil,  jusques  a  tant  que  11  anrät  plnst  a  Tostre 
ma^^  pourveoir  de  Tiseroi,  qul  convient  qne  vons  pourvoles,  et 
blentost,  de  bome  de  bien ,  et  que  vosire  ma^^  lesßse  sans 
passion  et  non  point  par  favenr;  car  le  tamps  de  aujourdbui  ne  le 
requiert  en  sorte  du  monde.  Et  inast  cberge  de  rous  escripre  le- 
dit  seigneur  don  Ugo,  que  ne  penses  a  pourveoir  dorne  de  par- 
desa;  car  eus  tous  ensamble  ne  raillent  pas  de  savoir  ferre  ng 
bon  dem!  viseroi:  se  que  je  fei  pour  ensuivir  se  qui  ma  comande; 
mes  de  moi  ne  dirois  se  pour  lamour,  que  la  ou  est  sa  personne 
tl  j  ast  bome  de  beancoup  de  ralleur,  et  qui  ast  sens  et  caenr, 
pour  vous  savoir  ferre  service.  Vostre  ma^^  est  si  sage,  qoe 
11  ne  vous  fault  conseiller  en  cest  afferre.  Ledict  seignear  don 
Ugo  puls  la  mort  du  viseroi  prent,  sans  se  que  11  avoit  prins  par 
avant,  beaucoup  de  peine  pour  vostre  service.  Je  Ini  ei  commn- 
nique  toute  nion  aflTaire,  come  jeusse  fest  a  la  propre  personne  do 
viseroi.  Et  avons  desia  conclu,  pour  men  aller  demaln,  si  plest 
a  dien,  vers  sa  sadtite.  Lon  rous  envoie  le  double  des  seories 
que  11  nous  a  sanble  boA  de  prendre  ensuivant  lordre  de  vostre 
nl^^  Dieu  done,  que  je  puisse  vous  ferre  autant  de  service  come 
jei  bonne  roulente.  Je  crains  que,  avant  que  aions  mis  le  pap<^ 
en  liberte,  qui  ne  nous  facbe  du  cbeval  escappe;  car  desja  depols 
qui  sest  que  les  Francbois  prosperent  en  Lonbardie,  11  brave  et 
fest  du  mauvais;  nies  jei  espoir  de  le  Her  si  court,  que,  si  H  ^ 
ast  le  vouloir,  11  naurat  le  pouvoir.  De  tout  avertirei  vre  ma*' 
le  plustost  qui  me  serat  possible;  mes  je  conseille  a  v.  m.,  ^^ 
ne  lesses  sous  espoir  de  pes  avec  le  pape  de  trester  avec  1^ 
Francois,  car  je  le  crains  mervellleusement. 

Slre,  pour  mieuls  savofa*  vostre  voulente  et  ausi  vous  afferes 
particuliers ,  avons  veu  les  lettres  du  viseroi  de  vosire  main,  aosi 
Celles  en  cifre.  Et  par  une  de  vos-  lettres  pries  le  viseroi,  ^^ 
meste  toute  diligense  an  parfait  des  galleres.  Sire,  affin  qne  ii<^ 
vous  trouve  tronpe ,  11  nen  j  ast  nulles  comencbees,  ni  ordre  poo' 
se  ferre.  Et  ma  dlst  le  se^nenr  don  Ugo  expressement,  que  l^^** 
scrivisse  enfin  a  vostre  m**,  mesmes  que  Celles  qul  sont  isl  »«"j 
rent  de  fain,  les  galios  par  faulte  de  biscuit;  et  leur  dott  lou  ^vW 
mois,  et  sont  si  tres  mal  en  ordre  par  povrete,  que  les  sis  nose- 
roient  atendre  sis  fustes.    En  eflTect  je  trouve,   que  en  to^tes  \^ 


aferes  de  vostre  m^®  j  as(  si  mauviifle  wtire  et  sl  peir  de  remede, 
tpe  je  ni  en  cegnois  nal  si  non  par  pais.  De  se  que  lui  escri- 
pfies  tottchans  aies  instrocÜOBS,  aasi  cdies  An  g'enerai,  ie  sei^edr 
ißtk  Vgo  en  ast  pourvea  ensuivant  se  que  vostre  m^*^  lui  en  escri*- 
pyoit.  JI  7  en  ast  nne  aiitre  en  cifre.  bien  secrette,  du  contenu 
crois  que  «vous  en  souvient«  Vre  nuueste  par  la  premiere  des- 
pesche  mande,  se  il  vous  plest,  que  le  sei(^eur  don  Cg^o  y  en- 
tefide  au  liea  du  viserol.  Le  plus  grant  blen  que  je  crois  qui 
nous  resttlterat  de  la  liberte  du  pape,  se  serat  les  deus  cens  et 
cinquante  müle  escus  que  je!  espoir  que  pourons  tirer  de  lui  en 
le  remettant  en  liberte,  de  la  reste  des  quatre  cens  nille  que  il 
aroit  promis  par  la  derniere  capitulation. 

Sire,  il  est  venu  nouvelles,  eoment  mons'  de  Lautrec  ast 
prlna  Alexandrie;  et  dist  Ion,  qui  veult  venir  par  desa*  Le  seig*- 
oeur  don  Vgo  mast  done  cberge  lescripre  a  vostre  mag^este:  et 
se  il  est  vre! ,  mast  dist,  que  des  Rome  avise  mons'  le  prinse, 
pour  ferro  marcher  le  camp  de  par  desa  pour  la  guarde  du  reaulme, 
qoi  serat  bien  mestier;  car  ansi  larcevesque  de  Capua  ast  eu  avis, 
qoe  larmee  de  mer  devoit  partir  le  XX V*"  de  se  mois,  pour  venir 
par  desa;  et  du  coste  de  Calabre  a  la  place  de.  Cotron  7  ast 
XXVIII  ^alleres   venetiennes  pour  se  mesme  effect.    Ausi  mast 

le  seigmeur  don  VgOj  qnescrive  au  prince,   que  en  cas  que 

Francois  viegnent  par  desa,  que  il  irat  vers  lui,  et  que  il 
olkdrat  com^  a  votre  propre  personne,  jusques  a  tant  que  vostre 
iB^'^aurat  p»urreu  par  desa  entlerement  de  sa  volonte^ 

Sire,  II  ast  sanble  bon  au  sei^^eur.  don  Vgo  de  vous  envoier 
Gropaln  porteur  de  cestes,  pour  vous  avertir  de  boucbe  des  affer- 
res  disi,  tant  de  reaulmiC  que  de  debors,  pour  se  que  il  les  scet 
come  tesmoin  de  veue,  et-  ausi  pour  inportuner  vostre  ma^^,  da- 
voir  soudeiae  responce  de  vostre  intension,  laquieuUe  vostre  ma^^ 
ne  doit  dilaier,  pour  antant  que  lui  toucbe  de  se  qui  succederat« 
Gn  communiquant  avec  sa  sanUte  en  avertirei  vostre  m^^  de  point  en 
point  Jl  ast  sanble  au  seigneur  don  Ugo,  que  jescrive  a  vostre  ma^^, 
^ne  vostre  ma^^  feroit  bien  de  menvoier  povoir  de  trester  avec  sa  san- 
Ae  ensamble  avec  lui,  et  que  par  le  premier  que  vostre  m^*^  en- 
voierat  envoiat  ung*  nouveau  povoir,  la  ou  Je  fusse  nomme  pour 
svoir  plus  dauctorite;  car  puls  qui  me  fault  trester  avec  sa  san- 
tite,  ce  mest  peu  dauctorite,  si  scet,  que  nait  povoir  de  vostre 
ni%  et  prenes  que  suis  encores  jeune  de  sens.  Jei  espoir  de  me 
si  bien  conduire,  que  vostre  m^*"  se  trouverat  poor  bien  servi  de 
se  qai  gerat  possible.  Je  suis  si  bien  instruit  du  seigneur  don 
Ugo,  et  ausi  que  ne  conclures  riens  sans  le  avertir,  que  jei  es-- 
poir  que  vostre  ma^*^  me  donrat  credit  pour  une  autrefois.  Je  suis 
este  bien  eise ,  quant  ledit  seigneur  de  lui  mesmes  mast  chergie 
de  se  ferro;  car  javois  envie  de  moi  mesmes  ,en  prier  vre  m^*'. 
^e  que  fes  et  lui  prie  me  ferro  cest  bonneur;  car  vre  ma^""  peult 
bien  estre  senre,  que  nen  useres  non  plus  avant  que  si  ne  avois  aucun. 


Sife,  le  seigneur  dM  Ugo  est  eneeres  si  mal  dispose,  qoe 
poipr  se  nescript  a  vre  na'®;  nies  se  renet  do  tont  a  se  qne 
eaerips  a  vre  m^:  anal  ^ender  que  serrer  mes  letfares  les  hii  ei 
tontes  monsirees  jvsqaes  Jsi  qiii  liest,  sfaion  dhose  qni  tooche  a 
particidiers. 

Sire ,  Chalain  *}  sest  trouve  isi  a  leore  qae  le  viseroi  ibov- 
nit>  et  pensant  an  bien  de  son  mestre  nast  prie  escripre,  qvl 
pleust  a  vre  m^  poorveoir  sondist  mestre  de  lestat  de  viaeroL 
Sire,  je  voos  prie,  si  cest  vre  service,  le  vouloir  ferre.  Jl  nest 
pas  mesüer  que  voas  donne  a  cognoistre  le  persimiiage,  car  vois 
le  co^oisses  trop.  Jl  est  vrel,  qoe  poor  le  MeB  qne  je  Im  venb 
desirerois  fort,  qne  vre  majeste  fast  servie  de  lai  ferre  se  bien; 
mals  poar  voos  dire  vrei,  jeme  mieulx  vre  bien  qne,  si  ce  nestoit 
peult  estre  qne  le  prendiies  a  flaterie,  je  dfarois  qne  le  mien  pro- 
pre: eres  dien  scet  se  qnl  en  est  Ansi,  sire,  par  le  moien  de  h 
mort  de  mens'  le  viseroi,  qne  dien  absoille,  ast  vaqne  lestat  de 
grant  mestre.  Je  vous  snplie,  qni  vons  sonviegne  de  mens'  le 
mai^ecbal  qne  tenes  pour  tant  home  de  bien;  et  vons  promes,  qoe 
je  sais  senr,  qne  il  ast  graut  regret  destre  si  long  tamps  arrire 
de  vostre  majeste. 

Pareillement,  sire,  je  ne  venil  onblier  vons  ramentevoir  de 
avoir  pour  recommande  la  povre  vefve  de  viserojne,  et  aosi  les 
enfans  du  Irespasse;  car  cest  bien  reison  qne  le  facUes,  reo 
qne  il  nest  mort,  a  se  qne  tons  disent  par  isi,  sinon  de  vrei  tri« 
val  qni  prenet  pour  vre  service.  Je  vons  promes,  sire,  qac  ^ 
veries  ceste  pdvre  dame,  qne  anries  pitie  delle.  Sire,  voos  eaves 
qnienlle  eile  est:  il  nest  ja  mestier  qne  le  vons  enchierisse.  P^ 
reillement,  sire,  vre  m'®  scest,  que  le  viseroi  avoit  des  Offices  par 
dela,  lesqnienls  11  me  sanble  qne  vostre  m'^  ferat  bien  de  les  le^ 
sear  ans  enfans ,  lesquieuls  vons  ponront  ferre  si  apres  do  service* 
Jei  tonsionrs  conforte  la  povre  dame,  en  In!  disant  qoe,  sc  ^ 
avoit  plen  a  dien  de  disposer  de  mons^  son  mari,  qoelle  en  ai' 
roit  reeouvre  nn  autre  en  vostre  m'%  et  ses  enfans  ung  p^re;  (^ 
vons  eties  si  vertneus,  qne  le  bien  qne  voulies  an  trespasse,  qo^ 
le  montreries  en  eile  et  ans  enfans.  Peult  estre  que  vostre  m 
tronverat  fort  estrange,  que  parle  si  aifectionnement,  ven  qtiey 
scei  bien,  qne  v^  m^  scet,  que  nestions  pas  les  plos  ^rans  cov- 
slns,  se  qne  tontefois  pour  vostre  service  avois  bien  delibere  de 
mottstrer  le  contraire;  neanmoins  il  He  fnst  j«nes,  qne  neosse  ein 
vie  destre  son  amis,  et  je  lei  bien  vonln  doner  a  cognofatre  apr^ 
sa  mort,  en  me  mettant  en  denoir  de  ferre  tont  le  pleisir  ^^.^^ 
vice  que  poures  a  la  vefve  et  ans  enfans.  Shre,  eile  ^^ 
vostre  m'*"  pour  ses  afferres  plus  au  long;  parquoi  ne  yo^ 
tiendres  autre  propos. 


*)  Bin  Diener  des  Prinzen  von  Oranien. 


Surr,  apres  ayoir  eocript  se  qiie  desos,  don  C^o  mast  ap- 
peUe  et  mast  dist^  qae  poiir  riens  ne  lessisse  vous  escripre  se  qua 
desus  toachant  le  poroir  que  vous  demande,  tant  poor  les  reisons 
(joe  desas,  qoe  aiuit  il  dist  que  il  est  encores  malade,  et  q«e  peult 
estre  oa  lui  oa  le  g'eneral  poäroient  moarir,  et  lors  par  faalte  de 
poYoir  pealt  estre  qae  la  chose  demeoreret  a  conclare,  et  que 
poar  se  vostre  m^^  ferat  bien  de  se  faire.  Je  crois  que  le  Gene- 
ral en  escript  a  vostre  m^^ 

Sire,  Jehan  Durbin  mast  prie  vous  escripre,  que,  puis  il  vous 
ast  fest  tant  de  serrices,  qoi  toos  pleisevlui  vouloir  ferre  quieul- 
qae  mercedes,  eome  sest  bien  reison.  Et  vous  avertis,  qoe  il  i 
ast  tout  piain  de  gens  et  capitaines  des  rostre  desdegnes,  disant 
que  voos  ne  leor  festes  nul  bien;  especiallement  setuisi  qni  ast 
credit  en  vostre  airmee  autant  ou  plus  que  nul  autre,  est  bomme 
de  bien  de  sa  personne,  et  vous  ast  fest  baocop  de  Services. 

Aosi,  sire,  le  seigneur  don  U^o  mast  done  cberg'e  descripre 
a  vre  ma^%  conime  le  viseroi  que  dieu  pardoint  vous  avoit  escript, 
qoi  Yoos  pleast  de  pourveofar  larcbevesche  de  Constance  a  Hani- 
bal  Pinotetti«  Jei  veu  la  copie  de  se  qoi  voos  en  escripvoit,  qui 
estoit  fort  en  sa  recommandation,  vous  remonstrant  la  valeur  de 
sa  personne  ensanble  ses  Services  et  de  ceuls  de  sa  meison.  Le 
sdgneor  don  Ugo  peur  les  metoies  respects  en  prie  vostre  majeste 
%  ittstamment,  qui  vous  pleise  le  vpuloir  ferro.  Ausi,  sire,  Gro- 
pA  qui  sen  vast  vers  v'"^  m^^,  lequieul  a  bien  voulu  se  mestre  en 
daspier  pour  vous  ferre  se  service  avec  tant  de  autres  qui  vous 
a/est,  je  vous  supUe  tres  bumblement,  que  vous  pleise  lui  ferre 
foiealqne  bien;  car  il  le  merite  pareiUement.  I  ast  isi  le  eonte 
Beorel,  fils  du  viseroi  de  Secille,  qui  est  un^  tres  bome  de  bien 
ei  bon  servitenr  de  votre  m%  et  mast  prie  vous  escripre ,  que  il 
pieost  a  vostre  majeste  le  tenir  pour  tieul:  cest  selui  qui  a  achete 
le  conte  de  Gaias,  et  il  ast  peur,  que  Ion  ne  lui  veuille  r^ndre 
larg^nt  quiealque  jour;  mes  se  ne  serat  de  ses  premieres  annees« 
Toniefois,  pour  ce  que  \ei  cogneu  si  bon  servitenr  de  vostre  m% 
voos  en  ei  bien  voulu  escripre  se  most  ensuivant  se  que  il  mast  prie. 

Sire,  oome  si  devant  jescrips  a  vostre  majeste,  la  mort  de 
moos'  le  viseroi,  lequieul  entre  autre  des  ofSces  que  0  tenoit  de 
vostre  ma^  en  avoit  ung  que  il  avoit  eu  de  mon  pere  a  qui  dien 
pardoint,  qui  est  le  balliage  des  bois  en  Henault.  Si  vosbre  ma^ 
par  cas  daventure  ne  vouloit  pourveoir  aus  enfans  du  trespasse 
dodist  ofBce  ou  des  autres,  se  que  toutefois  il  mest  avis  que  de^ 
ves  ferre,  je  vous  suplie  tresbumblanent,  que  il  vous  pleise  me 
ea  ferre  grase,  et  je  le  desservirei  a  vostre  ma^""  quiealque  jour; 
mes  que  je  sois-plns  sage.  Je  me  pars  apres  disner  ver^  sa  s., 
et  ei  espoir  de  avoir  bonne  issue  de  ma  cberge.  Du  tout  aver«- 
iirei  vostre  ma^^  toutefois  mes  qui  seit  libre  ne  scei  qui  ferat. 
Sire,  je  vous  suplie  mavoir  toushiors  en  bonne  v'^  grace,  jmant 


a  dien,  qni  rovs  doiat  fle  qoe  phs  seres^desber,  qae  crais  qae 
paar  le  meillenr  sarott  ime  boniie  pais.^  De  Castel  del  Ovo  aa- 
pres de  Naples  U  XSX^  de  septeidire* 

Votre  trefidhumible  et  tresobeissant 
sajet  et  serYiteor 

PlBKRB  DB  VbTRE. 


102.     Der  Kaiger  an  den  Pap$t  Clemen$  VIL 

(Bihl,  tf.  Bourg.  No.  158T5.  /.  60.  Uehers,  aus  d,  Span.     Vgl.  d.  Hol.  üebers. 

Lettere  d.  princtpi  1.  110'.) 

(Beantwortet  durch  d.  folg.) 


Freude  über  des  Papstes  Befreiung,  und  Venichening  aller  Ergebenheit,  vveun 

Clemens  ein  guter  Vater  ist. 

22.  Nw.  1527. 

Tres  sainct  pere.  Jai  ratendu  par  lettres  de  France  la  de- 
llrraiiGe  de  rotre  saintete«  Et  qooiqae  mes  ministres  ne  mayent 
eerit  ni  mande  rien  de  tont  ceci,  ausquels  javois  commise  et  don- 
nee  cette  cbarge,  estant  assure,  qoils  aiiront  fait  ce  qae  de  ma 
part  je  lenr  aroj  enjoint;  si  me  sais  je  ^randement  rejoai,  et  de 
ceci  a!  recn  an  merveillenx  contentement,  et  plns  qae  de  chose 
qni  me  fnt  onc  peu  adrenir.  Car  a  vrai  dire,  de  tant  plos  je  U& 
marrj  de  votre  detention,  laqnelle  a  ete  faite  sans  que  jen  m 
aacn&ement  conpable,  plus  ^ande  anstsi  en  est  ma  joie  et  alle- 
gresse,  ojant  qne  vons  etes  deliFre  par  mon  commandemeDi  et 
par  les  mains  de  mes  ministres  et  serviteurs,  de  qnoi  je  rends 
^aces  a  notre  seignenr*  Et  se  peat  assearer  votre  siüntete,  qu<i 
vons  mestant  bon  pere,  comme  jespere*  qne  vons  serez^  et  boD 
pasteur,  vons  verrez  qne  mes  actions  seront  les  oenvres  dtm  fils 
bombie  en  votre  endroit,  et  qai  aura  plns  de  pensement  daccroi- 
tre  de  tonte  ma  force,  et  restaurer  la  grandeur  de  votre  saiatete 
et  de  le^Iise  da  saint  siegle  apostoliqne  et  de  sa  dignite,  que  da- 
vancer  la  gloire  de  mon  empire,  ainsi  que  jai  dit  et  dedare  a 
votre  nonce,  et  comme  plns  amplement  votre  saintete  poora  en- 
tendre  par  celni  que  bientot  je  depecberal,  qni  sera  bomme  agre- 
able  a  V.  b.  Et  dantant  qne  je  ne  desfare  lien  tant  que  de  vons 
complaire  et  satisfaire  a,  vos  desirs  en  tont  ce  qnbonnetement  j^ 
ponrai  faire,  je  vons  snplie  aussi,  que  ce  pendant  vous  ne  sonf- 
friez  qnon  voos  decoive,  et  ne  orojez  cenx  qni  transportes  de 
lenrs  passions  et  avec  des  informations  sinistres  et  faox  donaar 
entendre  tacberont  de  vons  faure  croire  tont  antrement  qne  je  ^ 
vous  ecris. 


Faisantfin  je  baiserai  les  pieds  et  les  mains  de  rotte  sain-* 
tcte,  priant  dieu  voos  donner  longae  et  henrenge  vie.  De  Burgvs 
ce  22  de  novembre  1527. 

De  la  maiiL  de  celui  qai  est  de  votre 
saintete  le  fils  treshumble 

LE    BOI. 


103.     Papgi  CHemeni  VIL  an  den  Kaiser. 

(Doc.   hist    IV.   f.  113.  Cop,) 
Antwort  auf  den  Yorigen. 


Dank  für  die  Befreiung;  Bereitmlligkeit,  .dem  Kauer  zu  willfahren;   Ver^ 
trauen,  das«  er  das  Ansehen  der  Kirche  wiederherstellen  werde. 

11.  Januar  1528. 

Cbaiissime  in  christo   fili  noster,  salutem'  et  apostoUcam  be- 

nedictionem.    Jn  mentre  che   noi  eramo  detenuti,  non  haveTamo 

altro  che  scrivere  a  vaestra  8*%  se  non  pre^arla  per  la  Ilberatione 

nostra;   ma  redendo  per  le  littere  di  quella,   che  ne  potomo  el 

generale  et  vere  epse  qnel  che  referirno  epsi,  con  qnanto  des!- 

derio  et  caldeza  la  harra  ordinato  et  commandato  cio  da  se  nie<- 

deana,  a  parve  pin  tosto  aspettare  di  rlngratiarla  delle  effecto  df 

täl  bono  animo  et  ordine  sao,  che  rescrirendoli  allora  preg'ameia 

altrimente,  et  maximamente  che  speraTamo  barere  alTare  tale  of- 

^tio  prima  che  hora;  ma  la  morte  che  successe  del  vicere  fa  cansa 

in  gran  parte,  che  si  sta,  come  pensfamo,  Indu^iato,  sm  qnl  rin-* 

^atiamo  pero  dio  de  o^ni  cosa^  et  che  ai  presente  per  sua  gratia 

et  d!  mestra  s^*  semo  liberi,  laquale  facciamo  certa,   come  tante 

Tolte  abbiamo  facto-,   che  del  bono  anlmo  sno  verso  noi  et  questa 

Santa  sede  et  verso  el  bien  pnblico  christiano  mal  habblamo  dn- 

bltato,  et  pero  di  cio  che  la  ne  scrive  per  ditte  et  per  la  de  renti 

due  di  norembre  ch^  habbiamo  ricevuta,   qve  vltimamente  slamo 

certissimo.  Et  cosi  come  mai  non  habbiamo  data  colpa  alcnna  a  lel,^ 

^  qvftnto  se  e  patlto,  cosl  ancora  crediamo,   et  pia  che  la  non 

scrtre  del  dispiacere,   che  la  ne  ha  sentito  et  sente;   tuttavia  et 

certamente  no  vnestra  s^^,   che  sempre  ha  monstrata  in  se  tanta 

bonta  et  rirto,  ma  qua!  si  sia  malvagio  homo  harebbe  da  morer^ 

a  conqiassione  di  tante  rapine,  crudelta,  dishonori  et  riolentie,  non 

solo  contra  li  homini,  ma  contra  a  dio  et  ogni  religione.    Et  sen- 

tendo  tanto  dolore  Yuestra  s^*^  dl  qneste  calamita  et  miserie  sola- 

meste  per  haverle  ndite,  pno  pensare  qnel  che  habbiamo  facto  noi 

che  le  habbiamo  vednte  et  patite  in  noi  medesimi  et  nella  persona 

nnestra  propria,  ben  che  del  mal  nuestro  private  non  ci  sarebbe 
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dokto,  Canto  ne  dorebbe  se  da  qaello  nwme(J)  fussi  nato  el  mal 
CMnmmic  di  tanti'  cifistiani,  et  apecialmente  de  poveri  snbditi  et 
raccomandati  nuestri,  et  tanio  pia  cbe  la  ore  ne  siamo  sempre 
sforzati  di  barere  qvella  cara  di  loro  cbe  si  conveniva  al  debito 
nuestro  di  buono  patre  et  pastore.  Pare  bora  per  il  cattivo  et 
infelice  flne  cbe  ne  e  se^ito  per  non  bavere  ritrovato  nelli  mi- 
nistri  di  vuestra  s**"  quelle  fede  cbe  ricbiedevano  le  dimostratloni 
nuestre  verso  quella  s^^  cbe  babbiamo  facto  tutto  el  contrario; 
pure  confidandoci  in  dio,  vero  conoscitore  delle  altrui  mente,  a 
potemo  bene  sempre  dolere  di  tanta  infelicita  nuestra,  non  mai 
della  continua  bona  volonta  nuestra,  ddla  qnale  nues<ara  volanta, 
ancora  cbe  vuestra  s^^  come  li  altri  ne  possa  essere  insino  abora 
assai  certificato.  Et  percio  non  babbia  da  dubitame  punto  per  lo 
advenire  niente,  duneno  ado  cbe  la  me  sia  piu  certa  et  piu  se- 
cura/  et  cbe  ne  per  questo  ne  per  altro  cbe  noi  possianio  si  ri- 
mang'a  di  procurare  la  pace,  el  concilio  et  tutte  laltre  cose  cbe 
mestra  s^*  desidera  insieme  con  noi  in  commune  beneficio  di  cbri- 
stianita  et  bonore  dl  dio:  babbiamo  facto  et  dato  ag'evolmente  tutto 
qnel  cbe  la  ne  ba  demandato  circa  li  obstaggi  et  terre  et  altre 
cose;  ben  e  vero  cbe  vuestra  s^^  puo  pensare,  con  quanto  bonore 
et  autorita  noi  siamo  per  potere  fare  et  procurwre  presse  acbi  bi- 
so^era  bene  alcuno^  Inmentre  cbe  epsi  obstag'^i  et  terre  date  sa- 
ranno  ritennti.  Gt  perdo  la  fede  et  volonta  nuestra  repotata  molto 
minore,  pure  ne  questo  ancora  ci  ritardera,  cbe  noi  se^itiamo  ia 
fare  sempre  tutto  quel  bene  cbe  potrono;  ma  per  cbe  noi  possiano 
tanto  poco,  quanto  og^no  vede,  con  quella  bona  et  fenna  spe^ 
ranaa  cbe  sen^re  bäbiamo  nella  reli^ione,  pieta  et  justitia  di 
vuestra  s^%  pregliamo  dio  et  conforüano  lei,  quanto  piu  possiamo, 
ad  ajutarci  cou'  quello  studio  et  ardore  cbe  la  si  offerisce,  et  clie 
si  puo  aspettare  da  un  tanto  et  si  catbolico  principe  et  da  qoel 
buono  figliolo  dl  santa  cbiesa  et  nuestro,  cbe  la  dice  et  mostra 
essere,  cbe  non  dubitiamo,  mandando-a  effecto  si  santi  suoi  desi- 
derii,  cbe  tosto  la  rilevera  nai,  questa  santa  sede  et  la  republica 
cbristiana,  et  ripararla  nella  sua  prima  (ligidta  et  stato,  et  cosi  se 
punto  di  sinistra  opbiione  et  nata  tra  li  siM  di  lel  per  difecto  de 
suoi,  non  solo  ricup^era  ogüi  sua  laude  et  gloria,  ma  la  acres- 
cera  grandemente,  sicome  el  medesmo  generale  li  referira  piu  a 
lungo,  et  quale  conoscendo  noi  og'ni  di  piu,  quanto  vide  et  quanto 
saffatica  volentieri  per  servitio  di  dio  principalmente  et  per  satin- 
factione  nuestra  et  di  vuestra  s^^,  ci  e  parso  rimandato  a  quello 
nel  modo  cbe  da  lui  intendera,  non  conportando  el  presente  statu 
delle  cose  et  altre  cagioni  die  epso  le  dira,  cbe  bora  possiamo 
venire  noi  come  desideremo.  Et  perche  li  babbiamo  aperto  totto 
lammo  et  desiderio  noestro  cbrca  le'  oose  et  publiche  et  private, 
et  scriptone  ancbe  al  noestro  nuntio  larfamente,  piacera  a  vuestra 
s^""  prestarli  piena  fede.  Havevamo  ondie  pensato  subito  cbe  suvo 
liberati  et  arrivati,  que  di  raaadare  un  di  nuestri  a  farlo  intendere 


a  voestm  s^*  et  ringratiarla;  ma  per  la  AffleoHa  ikl  passare,  si 
per  mare  cone  per  terra,  siamo  soprasedatl,  et  iataato  facto  scri- 
vere,  se  si  potesse,  mandare  per  Francia,  ne  aneora  e  renata 
rfgposta,  come  verra  o  per  qaesta  o  per  ultra  via,  !•  mandereno 
in  o^  modo  aspettando  con  desiderio,  qnel  ehe  Tuestra  s^*  scriTo 
ehe  mandera  presto  a  noL    Da  Orrieto  a  di  XI  de  ^enarro  1538. 


104.     Der  Kaiser  an  Nieola$  Perrenoi*). 

(BM,  d.  Bourg.  No,  14899^ 


Abberufung  vom   Gesandtschaftsposten   in  Folge  der  Kriegserklärung    ^on 

Seiten  Franz  I. 

5.  Febr.  1528. 

Chier  et  feal,  d^ais  les  demieres  lectres  que  par  Guillaume 
Coste  Tous  aaons  escript^  noas  sommes  touaioars  ponr  Ihoimeur 
de  diea  et  bien  rnioersel  de  chrestiennete,  pour  paruenir  a  la  paix 
et  consemer  amitie  aaecq  le  roj  de  france,  condescendu  a  delais- 
sier  lU^erallemeDt  pluiseurs  noz  droictz  et  raisons,  et  tresaolluntiers 
lauons  faict,  affin  de  faire  cesser  les  manlx  quj  sans  nostre  coulpe 
oiit  este  perpetrez  jusques  a  maintenant)  et  obuier  a  cealx  adue- 
nir^  et  tellement  qae  sj  aaant  nous  sommes  acquitez,  que  comme 
jl  est  yraysemblable ,  que  ledlct  roj  de  France  nenlt  relu  ne 
vouldroit  laire  autant  ne  la  moicUe  pour  nous,  sU  fast  en  nostre 
lieu,  aaecq  la  bonne  justice  que  tenons  et  bon  gaige  de  sa  foj  et 
de  son  sang*  que  nous  aüons.  Car  Jl  nj  auoit  plus  ne  aulcune 
difficulte  dun  coste  ne  daultre,  que  la  paix  ne  se  feist  ^  sjnon  a 
\ug  seul  point  quj  a  descouuert  l^nbusche  dudlet  roj  de  France 
et  de  son  mauuais  volloir,  pour  autant  que  par  les  oiTres  que 
auole  faict  Ion  a  pevlt  et  polra  tont  au  der  parceuoir  le  bien  que 
procurlons  et  le  mal  que  ledict  roj  de  France  preiendoit^  a  sca- 
uoir  quant  au  bien  qae  nous  sin^lierement  desirions  et  tousiours^ 
tant  que  viuerons^  desirerons,  comme  chacun  bon  chrestien^  soit 
prince  on  daultre  qualite,  doibt  desirer,  que  paix  feust  pure^  sceure 
et  sincere,  sans  y  laissier  cause  nj  portes  onuertes  de  nouuelle 
gaerre.  Et  ledict  roj  de  France  sest  declare  et  a  contendu  tout 
aa  rebours  de  ladicte  paix,  comme  clerement  toutes  gens  de  bonne 
foy  peu^t  entendre.  Car  soobz  rmbre  de  caiite,  et  que  jcelle 
paix  fast  double  et  fouree,  et  cause  de  plus  ^ant  mal  et  scandale 
a  la  cbrestiennete ,  comme  eile  seroit,  sl  euis$i(Niis  accorde  ce  qve 


"*)  Der  ältere  Granvella,  damals  Cresandter  in  Frankreich. 
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ses  ambassadeors  ont  dict  estre  sa  finale  resolation,  a  seanoir,  ei 
ad  ce  OBt  esie  pertinax,  que  le  roj  de  France  ne  volloit-en  ntdle 
maniere  reaocqnier  son  armee  estant  en  Ytalie,  ne  nons  restitner 
Gennes  et  anltres  ]riedies  qoO  occape,  sjnon  par  apres  la  deli- 
nrance  de  noz  treschiers  et  tresamez  consins,  le  daalphin  deVien- 
nois  et  le  dac  de  Bretai^e  et  Dorleans,  ses  enffans  aisnez  qsj 
sont  en  nostre  pnissance  par  rerta  du  traictie  de  Madril.  Et  com- 
bien  Selon  la  foj  tant  solempnelle  qne  anons  dndict  roj  de  France, 
laqaelle  jl  noas  a  donne  de  son  llbre  rolloir,  sans  en  estre  forcbe 
ne  reqnis,  jl  scet  bien,  conunent  et  ponrqno j  jl  a  mls  sesdicts  enf- 
fans ien  noz  mains,  et  qne  son  bonneur  est  debuoir  acomplir 
auant  les  raaoir  les  conditions,  ponr  lesqoelles  jl  les  nons  a  bail- 
lie,  comnie  cest  la  raison,  considere  les  choses  passees;  toatesfois, 
ponr  nous  mectre  tonsionrs  en  plus  qne  debaoir,  de  conneoirak- 
dlcte  paix  et  eonseraer  lamitie  dndict  roj  de  France,  rons  adaer- 
tissons,  qne  nons  anons  pnbUquement  et  seurement  offert  a  ses- 
dicts ambassadeurs,  mojennant^  ladlcte  reuocatlon  darmee  en  res- 
stitation  des  pieches  senllement,  qaj  est  petite'  et  legiere  cbose, 
de  conclure  a  ladicte  paix  ponr  le  bien  minersel  de  tonte  la  chri- 
stiennete;  et  jncontinent  ceh  faict,  nons  renderions  lesdicts  enSans 
de  France;  et  si  entendrons  promptement  paciffier  toute  LitalUe, 
et  reuocquer  anssj-  nostre  armee  dillecq,  et  faire  de  sorte  qoe 
tous  les  princes  et  potestatz  feussent  meritoirement  satisfaich  et 
en  paix  et  repos;  et  onltre  nostre  foj-  de  la  promesse  et  deli- 
urance  nous  baillerions  encoires  a  cest  eifect  aultres  Randes  seor- 
tez,  yoire  quj  porteroient  plus  qne  ladlcte  restitntion  e(  reuocation 
darmee  Dytallle  dont  est  qnestion,  ascauoir  qne  baillerons  es  nains 
de  Toj  de  France  a  cause  des  six  ans  mil  escus  dor  pour  Tonmar. 
et  dauantaig-e  que  le  roj  Dang'leterre  baflleroit  de  ce  foj  ponr 
nous  et  responderoft  quil  nj  aueroit  faulte  de  nostre  coste;  el 
onltre  ce  que  a  cest  effect  baillerions  encoires  de  nostre  cosle 
aultre  senrete,  que  meritoirement  ledict  sel^enr  roj  Dangleterre 
aueroit  cause  soj  contenter.  Mais  lesdicts  ambassadeurs  de  France, 
sans  Yolloir  sur  ce  consnlter  auecq  le  roj  leur  malstre,  bj  ane- 
roient  en  respect  a  ceste  tant  boneste  justification ,  et  qoe  noos 
mectons  en  plus  que  de  raison,  nont  volu  entendre  a  la  paix,  Ul- 
sans tonsiours  nauoir  aultre  charg'e  despescbier  nj  de  coDSolter 
audict  roj  lenr  maistre,  que  de  ranoir  lesdicts  enffans  de  France 
auant  de  acomplir  lesdictes  restitätion  des  piecbes  et  reuocation 
darmee  Djtallie.  Et  vela  le  point  a  quoj  quil  a  tenn,  qo^  ^' 
paix  nest  conclute;  en  quoj  ledict  roj  de  France  a  bien  donne  a 
congnoistre,  quil  nauoit  aultre  jntention,  sjnon  de  perseuerer '^^ 
mal  en  piz  et  faire  la  guerre,  quil  ne  desiroit  sinon  destroire  Inf 
et  son  peuple  et  les  aultres ,  pour  satisfaire  a  sa  seulle  vindicaüoD 
et  jnlmicite,  venllant  de  recbief  se  submectre  a  bazart  et  temfif^f 
dieu  et  fortune,  non  soj  contenter  du  passe  ne  de  la  grace  dont 
anons  vse  a  sa  personne,  pensant  abnser  les  ^ns  de  bien  ^^ 
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nes  de  France«  Si  vous  adaertlssons,  qail  cherce  a  sa  tres^an^e 
coolpe  loccasion  peur  causer,  continaer  et  acrolstre  les  maulx  quj 
sont  apparans  ea  chrestiennete  plus  qne  Jamals;  car  le  XV""  Jour 
de  jannier  lesdicts  ambassadears  de  France  prindrent  congie  de 
nous,  et  le  XXIP  apres  vug  sien  roj  darmes  noas  deffia*)  et 
jntbima  la  ^erre  par  Inj.  Et  pals  qae  ainsj  est,  nous  dous  te- 
noDs  a  demj  asseure  de  luj,  veu  comme  jl  est  tout  der  que 
aoons  sa  foj  et  quil  est  nostre  prisonnier,  jl  ne  noas  penlt  ne 
doibt  dejffier;  toutesfois  nous  esperons  a  laide  de  dien  nous  def- 
fendre  aassj  bien  de  Iny,  comme  anons  faict  par  le  passe.  Et 
pource  que  quant  a  ce  propos  nous  auons  faict  plusample  responce 
andict  roy  darmes  de  France,  ce  que  presentement  vous  enuoions 
coppie  de  tout,  non  tant  seullement  de  ce  quj  touche  ledict  deffj, 
mais  de  ce  que  a  este  communicqule  pour  paruenir  a  ladicte  paix, 
afia  que  rolez  le  grant  tort  dudlet  roy  de  France,  et  que  vous  et 
chacun  le  pulst  mieulx  entendre  au  vraj,  sans  j  adiouster  vng  mot 
pour  aultre:  a  ceste  cause,  nous  deportans  tous  en  faire  plusample 
repeütion  par  ces  lectres,  la  conclusion  teile  est,  que  voulons  et 
ordonnons  expressement,  que  jcelles  veues  vous  parlez  audlct  roy 
de  France,  et  prenez  cong-ie  de  luv,  et  vous  partez  jncontinent 
pour  paruenir  en  nous  rojaulmes  de  pardecha,  adressant  yostre 
ckmin  a  Bayonne  et  Fontarabie  auecq  bon  saufconduict,  lequel  ne  . 
Saisons  doubte  vous  seta  accorde  tresfacUlement;  car  leuesque  de 
Terbes,  le  president  de  Bordeaux  et  le  secretaire  Bayardt,  ambas- 
sadeurs  de  France,  sont  a  bult  Heues  dlcy  en  vng*  lieu  nomme 
j^osa,  chemin  dudlet  Fontarabie,  actendans  jllecq  sans  en  bougier, 
JBsques  soiez  en  ladicte  frontiere  pour  vostre  retour  pardecha,  et 
oe  partiront  en  aulcune  maniere,  que  ne  aions  certaines  nouuelles 
qae  soiez  prez  dudict  Fontarabie,  et  lors  en  vn^  mesmes  jnstant 
que  entrez  pardecha,  lesdicts  ambassadeurs  de  France  entreront  en 
Trance,  et  non  plus  tost.  Ausurplus  nous  desirons,  que  ne  faillez 
a  nous  aduertir  par  tous  moyens  du  traictement  quy  vous  sera 
f^ct  pardela;  car  nous  ferions  faire  le  semblable  aux  ambassadeurs 
^^  France  pardecha,  et  a  chacun  deulx:  et  si  ne  partironC  de 
oostre  pnissance,  que  ne  soiez  bien  satisfaict  de  tous  les  tours  et 
nianiere  de  faire  que  Ion  vous  polrolt  tenir  pardela,  desia  faiz  ou 
^  faire  anant  vostre  retour  deuers  nous;  dont  de  rechief  volons 
que  nous  aduertissiez  par  le  mesme  au  plustost,  quant  serez  ar- 
riue  audict  Baionne,  ou  sy  non;  et  en  deffault  de  voz  lectres  nous 
nous  tiendrons  pour  tout  aduerty  que  nestes  bien  traictie,  et  y 
pouraoierons ,  comme  jl  appartiendra.  Vous  noblirez  nous  ramener 
ou  renuoier  le  trottier  Gnillaume  Coste;  et  ausurplus  vous  enuole- 
fcz  dorn  Hugues  de  Montcada  en  Angleterre  porter  la  lectre  quj 
^st  en  ce  pacqnet,  et  aussy  le  double  de  cestes  auecq  coppie  de 


*)  Papiers  d*^iat  de  Granvelle,  I.  310. 


UMt  le  Gomiiiaiiieqiiie  qoe  voos  eAiirioiis.    Deniie  en  aofltre  die  de 
Bourg'es  le  ciBoqviesme  de  feboriar  XV*"  XXVII  (v.  st.)» 

ChJAIiSS* 

LaIiBIIAND. 


105.     Dtr  Kaiser  an  dem  Papnt  demem  VIL 


(Doc.  kiat.  IV.  f.  121.  Op.> 
Antwort  aaf  103. 


Wiederholtes  Bedauern  der  obne  seine  Schuld  duroh  Lannay's  Tod  yeiliui- 
g;erten  Haft.    Credenz  fär  Moncada.    Ergebenkeitsirenidierung. 

20.  Febr.  i528. 

Mui  santo  padre.  Siendo  niestro  nmicio  testigo  de  mi  buena 
intencion,  j  de  quanto  nie  ha  pesado  de  la  larga  detendon  de  la 
persona  de  vuestra  santidad  et  de  los  danos  e  inconyenlentes  qae 
se  han  seguito  sin  cnlpa  mia,  j  de  quanto  he  holgado  de  su  de- 
llberacion,  annqae  ha  sido  mas  tarde  que  jo  qnizlera,  de  que  foe 
cansa  la  nnierte  del  visorej  de  Napoles,  quien  per  mi  teida  cargo 
principalmente  dello,  y  ie  hazer  lo  demas  a  contentamiento  & 
vuestra  santidad:  no  me  estendere  en  dezir  otra  cosa  sobre  ello. 
La  dilacion  que  he  tenido  en  emliar  a  vuestra  santidad  persona 
para  suplir  las  faltas  de  la  dicba  muerte  ha  sido  para  qaererle 
embiar  desde  aora,  y  muj  principal  j  dl  autoridad  jontamente 
con  el  dfchonuncio^para  quecomo  testigos  de  vistay  sabidoresde 
mis  entraSas  j  recta  intenclon  quitassen  a  vuestra  santidad  todofi 
escrnpulos  de  dlferencia,  j  reparassen  las  faltas  que  se  sjgaieroB 
por  la  muerte  del  visorej,  loqual  no  ha  havido  Ingar  pnesto,  (p^ 
con  ello  he  keoho  lo  que  de  su  nuncio  sabra,  a  cuya  causa  kc 
acordado  de  remittfarlo  a  don  Ugo  de  Moncada,  por  ser  persona 
de  qufen  yo  eonfio  como  del  que  mas,  y  que  era  devido  y  ^^J" 
buena  fntencion  e  voluntad  bastantemente  informado.  Muy  hnm- 
niente  suplico  a  vuestra  santidad,  le  crea  como  a  mi  misma  per- 
sona, y  pues  yo  desseo  kaver  por  mi  parte  todo  lo  que  pudiere, 
y  por  razon  que  en  mi  fuere,  baga  de  la  suya  lo  que  espero.  ^ 
crea  que  como  buen  xpadre  hara  teniendo  vuestra  santidad  enters 
fianca,  que  me  hallara  ta!  hijo  que  no  le  pesara  demonstrarse  asi 
amigo.  Y  con  esto  quedo  besando  svs  santos  pies  y  manos,  / 
rogando  nnestro  seiior  de  a  vuestra  santidad  muy  larga  vida.  p 
Burgos  a  XX  de  bebrero,  y  de  mano  del  bumOde  bijo  de  vaestra 
santidad* 

El  rbY' 


i 


106.     FkUiiert  de  Chdkm*^^  Prinm  von  Gramen^  an 

den  Kai$er, 

(Doc.  hUt  IV,  /.  1».  Oip.) 


Kriegsbegebenheiten  seit  Abzug  der  Trappen  aus  Rom.    Danksagung. 

20.  März  1528. 

Sire,  tant  ei  si  treshttiublement  que  fere  puls  a  rostre  bonne 
grace  me  recommaiNle. 

-Sire,  jay  receu  les  lettres  ^uU  vous  a  pleu  mescripre  par 
iiions^  Vauldry,  et  enteadu  ce  qail  ma  dit  de  votre  part  Et  toa- 
ckant  la  bonne  voulente  quil  yous  plait  mescripre  quavez  en  mo^ 
et  la  fiance,  je  voua  mercie  treshumblement,  priant  dieu  qulI  me 
doint  la  grace  de  yous  donner  a  cognoistre  une  fois  en  ma  vie, 
que  narez  tort,  si  vous  j  fie«. 

Sirey  pour  ce  que  je  vous  ay  escript  par  Challain  tout  ce 
quest  pasge  jusques  au  desloge  de  Rome,  nen  feraj  redittes,  et 
ne  vous  e&rcrlpray  par  ceste  que  ce  quest  advenu  depüis:  quest 
que  a  la  plus  grande  diligeoce  que  a  este  possible  Ion  a  amene 
votre  armee  en  ce  pajs,  et  na  este  sitost  que  jeusse  bien  voulu; 
mais  gl  en  a  este  iait  le  possible,  non  obstant  laditte  dOlgence 
ne  nous  a  este  possible  destre  premier  que  les  ennemis  a  la  fron- 
tiere  de  votre  rojaulme;  car  11s  ont  gaingne  toute  Labrousse  et 
irois  yllles  de  la  Poulle  avant  quih  ajent  james  trouve  resistence» 
Nons  autres,  pour  fere  la  diligence  plus  grande,  laissasmes  notre 
artillerie  entre  les  mains  düng  gentilbomme  colonnois,  ^t  rinsmes 
arrive  Ü  y  a  bien  quinze  jours  en  une  ville  de  ceste  Poule  qul 
sapelle  Troye,  que  est  roisine  a  biiit  mille  de  Nochiere,  a  douze 
de  Foye  et  a  dixbuit  de  sainct  Syvere,  que  sont  les  trois  yllles 
cpie  les  ennemis  tiennent  Apres  ayolr  demeure  aucuns  jours,  re~ 
partiz  deans  tout  plam  de  petites  yllles  cy  alentour,  fut  advlse, 
que  nous  deyions  mectre  en  campaigne  soUicitant,  comme  jayoye 
fait  depuis  Rome  et  du  long  du  chemin,  le  s'  don  Ugo  pour  avoir 
lartillerle,  laquelle  nous  actendlons  de  jour  a  autre.  Ä  la  fin  les 
Francois,  nous  yoyant  sans  artillerie  et  beaulcop  moings  de  gens, 
dellbererent  dessayer  de  nous  fere  paour.  Et  apres  ayolr  fait  deux 
logis  entre  laditte  ylUe  de  Nocblere  et  üotre  camp ,  ylndrent  pas- 
ser rez  a  rez  de  nous  autres,  et  assayerent  de  nous  desloger  du 
fort  ou  nous  estlons  a  cops  dartillerle;  mals  cestolt  de  sl  lolng, 
quelle  ne  nous  peut  fere  mal,  et  eulx  cralgnant  de  nous  yenlr* 
charger  passarent  oultre.  Et  nous  aultres  ayans  faulte  dartillerle 
ne  bougeasmes,  en  sorte  qullz  nous  ylndrent  toumoyans,  pensans 


*)  Lannoy'a  Nachfolger  als  Vicekdnig  von  Neape). 


noas  oster  les  vivres:  et  ja  y  a  eix  Jonrs  qae  nous  sommes  unsj 
voisins,  et  de  yraj  nous  avons  ^rand  necessite  de  riirres;  tootes- 
fois  nous  endorons  tout,  esperant  que  la  faulte  du  passe,  qua  a 
este  de  la  fiaucte  dartillerie,  se  remediera,  sollicitant  le  s'  don 
U^,  quU  la  vedle  euvojer  tost  arec  bien  ni°>  hommes  de  pied 
que  luj  sont  demeurez  pour  la  garde  de  terre  de  Labour,  et  \m 
cent  hommes  dannes  et  deux  cens*  chevanix  legiers;  lesqnels  ye- 
nant  jespere  que  aurez  boiines  nouirelle?  de  nous.  Et  aussi  sU  j 
a  faulte,  je  tous  supplie  de  penser,  que  ce  nest  la  mienne ;  car  11 
y  a  six  sepmalnes  que  je  ne  crie  apres  autre  chose;  et  croj  qae, 
si  nous  leusslons  eue,  que  ce  fust  ja  fait  ou  faillj. 

Sire,  quant  a  largeot  que  mons'  de  Waudrj  dit  que  vons 
envoyez,  je  vous  asseure  que,  sil  vient,  que  james  chose  'ne  vint 
mieulx  a  propos;  mais  jaj  grand  penr,  que  ne  solt  long  a  recon- 
rrer;  toutesfois  soyez  sehur,  que  toute  diligence  y  sera  faite.  Et 
quant  aux  gens  que  enroyez,  silz  ne  se  hastent  fort,  je  crois 
que  avant  leur  arrivee  anrons  fait  ou  faflli. 

Sire,  je  tous  mercie  de  la  promesse  qnll  rous  a  pleu  me 
fere,  vous  suppliant  que,  puisque  ainsl  vous  plait,  que  la  dilacion 
nen  soit  longue.  Et  me  semble  que  en  avez  le  moyen  honneste, 
puisque,  si  Totre  royaume  se  garde,  que  cest  moi  que  laura  tra- 
vaille;  et  aussi  que  ce  me  seroit  menreilleux  regpet,  quil  faillit 
que  je  actendlsse,  que  tous  vos  senriteurs  fussent  recompensez 
Premiers  par  moy.  Ce  que  jen  diz  est,  afin  quil  tous  plaise  De 
le  Touloir  mettre  a  la  longue,  et  que  Totre  majeste  Teult  advan- 
cer  uttg  serriteur  a  qui  tous  Toulez  du  bien;  cardaToir  mefiance, 
que  ne  le  ferez,  je  tous  asseure,  sire,  que  non«  Car  je  me  tiens 
aussi  'sur  de  Totre  promesse  que  si  ja  TOtre  ma^^  leusse  fait;  mais 
il  y  a  a  dire  de  dire:  je  le  tous  donne,  et  je  le  tous  donneraj; 
snpliant  TOtre  majeste  me  pardonner  ce  que  en  escriptz  si  an 
long,  et  estre  sehur  que,  soit  aTCc  cela  ou  autrement,  que  na 
Tolottte  sera  pareille;  mäis  je  tous  prometz,  sire,  quil  est  besolog'; 
que  celuy  que  a  charge  de  Totre  armee  ayt  quelque  moyen  üe 
recouTrer  argent  en  une  necessite.  De  tenir  secret  cet  article, 
soyez  en  hardiment  tout  asseure.  Sire,  je  prie  notre  seigneor 
TOUS  donner  trcs  bonne  Tie  et  longue.  De  Troye  ce  XX*  de 
mars. 

Votre  tres  humble  et  tres  obeissant 
sujet  et  serTiteur 

Philibert  DB  Chalon. 


107.     iV.  Perrenot  an  den  Kai$er. 

(Doc.  hist  IV.  f.  129.  Cop,) 


Relation  einer  öffentlichen  Abschiedsaudienz  bei  König  Franz  I. 
(Vgl.  Papiers  d'^tat  de  GranveUe  I.  350.) 

31.  März,  8.  10.  April  1528. 

Sire,  depois  mes  precedentes  fas  aa  bois  de  Viiicennes  jas- 
ques  a  28  du  passe,. que  mons^  le  ^and  midtre  de  France  man- 
dat  au  gentOhomme  majant  enchurge  de  arec  les  aatres  arcUers 
mamener  en   ce  liea,   lu!  enchargeant  bien  expressement,   qae  ni 
mj  ni  mes  ^ens  .parlassent  a  personne ;  ce  qnil  fit    Et  j  arrlva 
le  roj  le  meme  jonr,   et  le  lendemain   me  manda  gnene  par  le 
maistre  dbostel  Banneis,  lequel  me  mena  accompagne  de  six  ar- 
chers  au  log^is  du  sg'  roy.  Et  premierement  fus  mene  en  la^  chambre 
Mit  grandmaistre ,  lequel  vint  incontinent  devers  moi  excuser  ma 
si  longue  detencion,  faite,   comme  11  disait,   au  re^et  du  roy,  a 
loccaslon  qui  fut  ete  commence  a  ses  ambassadeurs,  et  que  de  ce 
qae  me  concenioit  en  partieulier,   il  me  rouldroit  faire  plaisir;   et 
^ssi  si  ouffroit  ledit  ^rand  maitre,  interrog'eant,  sl  javois  quelqne 
ckose.a  dire   au  roj.    A  quo!  je  repondis,  delaissant  le  surplus, 
qiA  avoit   assez  vn  par  les   lettres  de   r.  m.   quil   mavoit   en- 
voie  ouYertes ,   que  je   navois   plus   de  Charge ,  que  de  prendre 
conge  du  roy  et  luy  demander  saufconduit,  ponr  me  retourner  de- 
vers y.  m.    Et  sur  ce  chang'ea  propos  et  me  dit,  quil  avolt  tres 
jS^rand  re^et  de  roir  les   choses  en  cette  rigueur,  et  encores  a 
lappetit  dautres  qui  par  ce  moyen  faisoient  leur  besogne,  et  que 
le  roy  me  diroit  quelque  chose  ponr  lexcuser  quant  a  lescript  qni 
avoit  ete  baille  par  vre  m^®  a  son  heraut,   et  quil  regardrolt,   sil 
J  avoit  opportunite,   que  je  parlisse  apres  a  madame  la  regente 
avant  que  de  partir«    A  ce  je  repondis  seulement,  que  jarois  tou- 
jours  pense,  que  entre  autres^'il  desiroit  la  paix  dentre  vous,  sire, 
^i  le  roj,   comme  aussi  j  devoit,  et  pour  Ihonneur  de  dieu  seien 
la  rdson,  le  bien  de  son  maitre,  et  encores  pour  le  repos  de  lui 
iiieme  et  commodite  de   ses  aiTalres*     Et  apres  les  devises  re^ 
tournit  devers  le  roy,  me  delaissant  avec  ledit  maitre  dbotel  en- 
^iroD  demie  heure  et,  comme  je  tiens,  attendant  la  compagnie  ci 
apres  nientionnee.    Puis  me  vint  querir  mons^  Devacti  (?) ,  g^entil- 
nomme  de  la  chambre  du.  roj  qui  avec  led^  maistre  dhotel  Bonnes 
^e  conduisirent  devers  led^  s^  roy,  lequel  etoit  au  beut  dune  lon^e 
^allerie  en  ung*  parqnet  esleve  de  deux  degres,  tendu  et  pare:  et 
aassl  etoient  sur  led'  parqnet  assis  a  la  dextre  le  s^  Dallebrecht 
^^  une  chayere,  led*^  grand  maistre  debout  assez  pres,  et  dautre 
Part^n  ung  ban  les  cardinanx  Salviati,  chancellier  de  France,  et 
^^  tier  lieu  cellui  de  Lorraine,   et  plus  bas  an  bont  dudit  parquet 


estoient  a  Ini^  dextre  a«ns  m"  de  Yeoiomej  S^  Pol  et  plosieaig 
prelats  et  nobles,  et  dantre  palt  le  BMce  da  pafe  nouTeUement 
Tenn  qai  devt^it  Mer  devers  rre  m^^,  les  ambassadevrs  Dtng'le- 
terre,  Venise,  doc  de  Bar,  Florentins  et  antres,  a  lentour  plasievs 
gentiUioiiinies  et  gens  detat  Et  estoit  a  im  genoox  derantle 
roy  le  heraat  Gujenae  tenant  son  cothe  daimes  sor  son  bras. 

Approchant,  sire,  dodit  p»qiiet,  ffs  la  reverence  au  roy  qn 
mappella  et  qnaBd  fns  pres  de  lai  me  dit,  qoe  jallasse  aa  nog 
des  amliassadeiirg  et  declarasse  tout  haat  ce  qae  javois  de  charge 
de  yre  m^*')  afiii  qal  fat  od  de  toste  la  eompagnie;  et  me  fit  faire 
place  anpres  da  noace.  Oa  estant  lol  db,  apres  de  rechiefW 
aröir  fait  la  rererence:  qne  puls  treize  jovrs  jarois  par  laddresse 
du  i^rantnattrO' reca  lettre«  de  toos,  sire,  mos  natorel  et  80llT^ 
nrin  sei^iieur,  datees  du  7^  da  mois  de  fe^rier,  conteBaates,  q>e 
measiears  les  ambassadeors  arolent  le  21  de  janvier  pris  ood^ 
de  vre  m^*",  et  qae  le  leademain  22  vmg  keraalt  voos  aroit<ie 
par  led^  ^  roj  bitune  la  gaerre  et  vous  deffle;  a  cette  CMse  ne 
mandoit  vre  m^  prendre  Gonge  de  lui  le  pkstot  quo  poorob,  poor 
men  retoaraer  vers  eile;  et  qail  me  deplalsoit,  qae  les  cboses 
fassent  passees  ea  ces  termes  et  ainsi  eloignist  et  mises  hon  k 
cheatin  et  mojen  detablissement  de  pidx  etamitie,  laqaelle  yrenia^ 
aroit  toojoors  desire  et  espere,  attendo  le  traite  de  Madrid,  dont 
aetmt  ensam  sa  delirrance;  et  qae  jarois  tena  la  mah  de  tont 
mon  poaroir  et  devoir  au  bien  de  lad^"^  paix,  mais  poisqoe  loi 
etoit  veini  en  cette  rigeor,  qae  obeissant  au  bonplaisir  dcTreiia'^ 
jetols  renu  prendre  coage  de  loj,  requeraat  qoO  le  me  roriia 
OHctroier  avec  bon  et  süffisant  saufcondoit,  pour  en  liberte  et  sei- 
remeat  retoamer  derers  rre  ma^*^,  comme  Ibomietete  et  raison  k 
Toaloit,  et  aniroit  toujours  ete  fait  et  bien  bbsonre  par  les  pinicei 
Hiagnannies  et  yertaeax;  et  que  je  ne  peasois.  pas  aroir  fait  di- 
rant  lad^^  cbarge  chose  poor  ballier  occasion  den  fabre  aotremeotj 
et  que  neaaitraonis,  si  de  mon  particalier  et  prive  eadroit  je  loi 
finnse  ete  ennuieax  ou  wj  fasse  Inctvilement  condaU,  siqppliaisl^ 
Touloir  excnser,  en  le  mer<rfant  de  Ihonneor  qae  bii,  m"  de  si 
coor  et  aakes  de  son  royaane  maroient  faits  daraat  ma  legtü^ 

Apres  ce,  sire)  le  roi  dit,  qae  en  Im^  reponse  de  yre  m^foite 
et  bafllie  par  ecrit  andit  berant  j  aYoit  pluaiears  pwats  coBcer- 
nans  son  bonaear  doat  II  rooloit  bien  repoadre  en  presence  de 
lad^®  eompagnie,  et  mt  fit  presenter  par  le  bailli  Hebertet  on  W- 
let  poar  roir  et  lire  en  preseaee  de  lad^^  compagaie.  Et  sor  c^ 
sire,  hii  remontrai,  conmie  par  lesd^^*  lettres  de  Totre  m^"^  ^ff^- 
tees  ooreries,  et  que  je  sappasois  lai  et  sonoosseB  aroieirtTii«^) 
je  navols  plus  de  pouTofar,  et  estois  reroque  de  mad^^  Charge,  ^ 
qae,  cambien  que  je  fasse  en  sa  main  et  paissaace,  qail  roolsit  en  hoii' 
aettete  avoir  regard  a  ce  qoestoit  de  ma  facalte  et  palssaace,  ^teii' 
cores  aax  choses  conve&ables,  et  qoe  pouvoit  eoacemer  et  tebt^  ^ 
la  cbarge  et  qaritte  im  ambassdeur,  et  aon  me  presser  plas  ooltre« 


,J 


st  a  ce  il  r^qaa^  qae,  ai  je  se  v#Dh»b  preadre  1«  iikutgt 
dud^  ecrit  et  advertir  YTjd  ma^^  de  ce  qail  vooloit  dire,  eu  q«e 
Ion  ne  pennit  qae  iedit  herault  le  fit,  lequel  il  depecberoit 
pour  ee.  avec  iboi  toat  expres,  U  protestoit  dy  avoir  garde 
son  homeDr,  et  sen  etre  bien  execite,  et  en  ajppelloit  lad^ 
compa^oie  a  ternoin.  Et  inoontineiit  fit  lire  led'  MUet  par  le 
buUi  Robertet  toat  baut,  contenant  demantissemeiit,  et  offirast 
ie  combat  en  ee  qne  laviea  oii  youdriea  cbarj^r  qttil  eut  failÜ 
a  la  foi  00  fait  diose  que  ^eotilbomme  ne  peut  et  den  fabre. 
Qae  Sana  plos  deeritore  loi  assorassies  le  camp,  et  j  von» 
porteroit  les  armes.  Et  outre  ce  dit,  que  de  tout  ce  quimecon* 
oernoit  0  etoit  content,  qae  je  metois  conduit  en  cette  cbari^e  gar- 
dant  mon  devobr  et  a  son  gre  et  de.ses  sujets,  et  mayoit  a  re-^ 
gret  tdii  detenir;  nais  quayant  entendu,  que  contre  le  droit  de 
g«as  et  tons  droits  divins  et  bomains  ses  ambassadeurs  etoient  re* 
tenas,  il  navoit  pn  noins  faire.  Ausurplus  quil  ne  voos  avoit  ja^ 
mais  enguerrj,  ni  en  lieu  poor  le  contraindre  a  Tons  donner  sa 
foy;  et  que  Celle  que  pretendies  aroit  ete  en  temps  quil  estoit  en 
la  poissance  de  quatre  ou  clnq  cent  barquebusiers,  grievement  ma-* 
lade  et  en  dang^  de. «ort,  oaltre  quU  etoit  tout  notoire,  qae 
piisonnier  garde  avec  sa  •••••  ny  etoit  vtenu;  et  qaant  au  traite 
que  pretendez,  que  sil  fnt  ete  en  son  royaume,  que  neosslex^  per-^ 
sonne  qui  ly  su  contraindre«  Et  prit  un  autre  billet,  avqoel  etoit 
memorie  aacuns  poins  dont  il  disoit  se  trooyeff  cbarge  par  ladlte  re- 
pottse«  Et  ai  premieir  lieu  dit,  qoe  vous  excusiez  de  la  prise  du 
pape  et  pillage  de  Rome,  que  Ion  savolt  evideminent,  comme  la 
cbose  etoit  passee,  et  en  ponvoit  on  juger  par  ce  mesmement, 
que  le  tout  aroit  ete  comporte  et  farorise  par  votre  ma^'',  sans  y 
remedier  ny  pourroir ,  >  attenda  encore  que  le  pape  avoit  ete  ai 
longuement  detenu  prisonnier  et  en  la  pi&sance  daucans  vos  prin- 
cipaux  serviteursf  la  personne  duquel,  comme  vicaire  de  dien  en 
terre,  estoit  inviolable  et  ne  pouvoit  etre  captive;  et  qoe  par 
votre  ecrit  vons  extime  tant  Bourbon  que  avoit  ete  en  la  prinse 
de  Rome  avec  tant  de  beaux  titres  que  hii  donnes  par  Iedit  escrit, 
et  sl  en  avoient  vos  gens  pris  rencon,  et  propbane,  vioUe  et  de^ 
truits  les  cboses  saintes  et  propbanes. 

Et  qaant  a  .ce  que  lescript  cbargeoit  le  roi  Danglete/re,  son 
b<Hi  frere  et  meilleur  allie,  et  le  tenoit  st  veriueux  prince^  que 
lui  fereit  injore  de  vouklr  repondre  pour  loi;  et  que  espeioit,  quil 
y  satisferolt  et  gaVdroit  sön  bonueur;  mais  tootesfois  sil  lui  sor- 
venolt  empecbement  de  maladie  ou  autre  legitime  excose,  quil  sof-^ 
froit  de  porter  et  def  endre  son  bonneor  jusques  au  bout  de  la  vie* 

De  dire,  sire,  qnil  vons  eut  fait  sl  longuement  la  guerre  sans 
deCGance,  quil  etoit  tout  «ertain,  qoe  mons^  le  domprevot  Dutrecbt 
lavoit  deffie  a  Dijon,  1«  deeliurant  que,  sl  aocuns  de  ses  allies 
faisoit  la  guerre  a  vre  m'''  et  lasMlstoit,  le  Uendriex  pour  votre 


ennemi,  conMen  qoe  lai  fiit  permis,  sang  rompre  ni  contrevenir 
anx  precedens  tralies  de  lassisten 

Ei  oulire  quil  etolt  bien  clair  a  voir  et  connoitre  eii  effei  ceox 
qai  desiroient  la  paix  et  le  repos  de  la  clureiiente,  ei  qie  desa 
pari  il  ne  pretendoli  a  ia  monarcUe,  sachani  quelle  ne  Ini  ip- 
parienoii  pas,  ei  ne  demandoii  sinon  demeorer  len  repos  ensoii 
rojaume. 

Que  touchani  ce  qoe  par  ledii  ecrii  vre  m^^  disoü,  quelle  8a- 
voit  bien  pour  quo!  les  princes  ses  enfanis  esioieni  en  tos  mains, 
que  Traj  eioii  quils  esioieni  prisonniers  pour  sa  rencon,  et  pon- 
Toii  eire  bien  ceriain  a  ioui  le  monde,  quil  desuroii  leor  delivrance; 
ei  que,  qaand  ores  se  seroieni  simples  ^eniilshommeS)  saus  plis 
tenani  pour  la  rencon,  quil  les  voudroli  recouvrer;  et  qaO  avoit 
offeri  sa  rencon,  mesme  deux  millions  dor,  iani  en  argent  content, 
saiisfaciion  Dan^leierre  que  en  equivaleni,  ponr  le  recoaTrement 
diceux,  Sans  ce  quil  vouloit  renoncer,  voire  eioli  plus  ^anderen- 
con  on  double  ei  quadruple  que  jamais  prince  ne  fit. 

Ei  quani  a  ce,  sire,  que  vous  ariez  encharg'e  led^  beraalt, 
de  lai  ramenievoir  quelque  chose  diie  par  vre  m^®  au,  president  de 
Bourdeaux  son  ambassadeur,  dii,  que  ledii  ambassadeur  lui  avoit 
ecrii  plusieurs  cboses,  ei  pensoii  quil  eui  faii  son  de  voir;  mals 
que  ne  pouvoit  entendre  ce  que  pouvoit  eire,  sinon  que  ce  fut  de 
ce  que  ledii  s'  roj  sesioii  offeri ,  daccompa^er  vre  m^*^  et  las- 
sisier  a  faire  enireprise  conire  le  Tnrcq;  ei  que  par  lui  na  jamais 
resie,  combien  quil  sott  assez  lon^  du  dang'er,  quesi  evident  et 
appareni  pour  la  nouvelle  descenie  du  Türe,  ei  que  encore  de- 
meureiil  en  meme  vouloir;  ei  vous  naoriez  jamais  sitoi  le  pied 
en  lesirier,  que  poursi  bonne  oeuvre,  quil  auroii  le  col  surb 
seile;  mais  que  la  eie  et  esioii  encores  bien  hors  de  ce  traiii 
demenani  mesme  ei  enireienani  les  iroubles  qui  soni  en  la  ehre- 
iienie. 

Ei  que,  sil  eui  pluioi  eniendu  cboses  doni  leussiez  ronh 
charg'er  conire  son  bonneur,  il  neui  failly  le  deffendre,  ei  qoe  vre 
m^®  Sans  plus  descriiure  lui  pouvoii  respondre  en  gentübonuoe,  et 
lui  faire  savoir  son  inieniion  sur  ce,  comme  il  appariient  a  per; 
sonne  de  qualiie,  comrae  vous  eies,  snre,  ei  non  par  avocatm 
escriiore. 

Sire,  voiani  les  cboses  si  extremes,  ei  afin  quelles  ne  fisseot 
Impression  de  joy,  ei  encore  si  jeusse  reboute  le  voiage  doditbe- 
raui,  je  repris  au  roj  que,  comme  deja  lui  avok  repondo,  je  na- 
vois  plus  de  cbarge  de  vre  m'^,  ei  ne  pouvois  presentement  tt- 
pondre  plus  oulire.de  ce  que  vre  m*®  en  avoit  respondo,  declarc 
ei  ballle  par  escripi  a  sesd^^  ambassadeur  ei  beraut  ayant  falt  I^ 
deffiance;  ei  que  aussi  cesioii  mauere  de  irop  grande  iiuportanc^ 
pour  my  innerer  den  ienir  plus  long'  propos  saus  conunisslon;  ^^ 
encores  si  precisement  ei  sans  avoir  ete  preadverti  de  cestoi  acte 
ei  en  si  grosse  assemblee,   mesme  que  le  sieur  grandmaitre  ma- 


Toit  sedenent  escrit  et  fidt  dire,  qne  je  serois  mande  derers  le 
roj  poar  prendre  conge;  mais  qae  toutefois  comme  tres  hanible 
sujet  et  semteur  de  vre  ma^^  je  Yonlois  Men  respondre  et  assa- 
ter  qae,  quand  le  s'  rojr  feroit  entendre  a  vre  m^^j  fasse  par  he* 
raat  OQ  autrement,  les  choses  arant  dites,  et  comme  il  est  reqols 
et  appartient  ea  matiere  et  affaires  de  teile  importanoe,  vre  m^® 
en  respondroit  et  sacquiteroit,  comme  eile  avoit  toajours  eu  bonne 
coiifiance,  et  selon  son  desir,  quant  a  dieu  et  son  honnenr  envers 
tont  le  monde.  Et  sur  cc  fit  pause,  et  apres  yoiant  qae  le  roi 
ne  reprennoit  la  parolle,  ains  seolement  dit:  eh  bien^  Ion  le  verruy 
adjoutai  je,  qae  qaant  aa  contentement  qail  disoit  avoir  de  la  con- 
doite  en  mon  particalier,  lol  mercial  en  tonte  hnmilite,  et  qae  je 
pensols  toojoars  aToIr  fait  selon  mon  derolr,  le.  bon  plalsir  de 
Yotre  ma^  et  lintencion  qae  aries  toajoars  ea  a  la  palx  univer- 
selle, bien  et  rep'os  de  la  cbretiente,  et  consenrer  lamitie  du  roi; 
persistant  au  surplus  a  mon  con^e  et  davoir  saufconduit  quil  me 
aoroit  pourro,  et  mojennant  qae  ses  ambassadeurs  aussi  rerinssent. 
Et  sur  ce  fis  la  reverence  et  me  partis,  et  fps  accompagne  par 
led^  maitre  dhostel  et  da  Varrf  jusques  a  lissue  da  logis.  Et 
comme  il  me  serabloit,  dorant  ce  propos^  la  pluspart  de  lassemblee 
estoit  fort  troublee,  et  en  avoient  plusieurs  ajant  les  larmes  es 
yeax. 

Sire,  le  lendemain  fut  devers  moi  le  baillj  Robertet,  pöur 
adviser  sur  mon  depeche.  Et  me  dit  avoir  charg-e  de  madame  la 
regente,  pour  madvertir  de  lopportunite,  pöur  aller  devers  eile; 
et  quelle  me  vouloit  parier  avant  qae  je  partisse.  Je  lui  dis,  que 
Je  navois  plus  autre  cbose  a  ftüre,  sinon  de  retonrner  devers  vre 
m^®  en  ajant  le  saufconduit,  et  que  toutefois,  puisquil  plaisoit  a 
la  dame,  je  urois  prendre  conge  delle,  quand  il  me  feroit  savoir 
Iheare.  Et  en  outre  me  dit,  quil  avoit  cbarg'e  de  faire  an  acte  *) 
et  escript  de  ce  quavoit  ete  fait  le  joar  davant.  Surquojr  lui  re- 
montraj,  que  en  ce  cas,  sans  me  vouloir  meler  du  surplus,  il  eut 
souvenance  de  mes  propos  et  remontrances  et  excuses,  pour  les 
escrire  veritablement;  et  que  de  ce  et  la  reste  pouroit  etre  tou- 
jonrs  temoin  la  compa^nie:  ce  quil  me  promit  faire,  me  reque- 
rant  lui  ballier  ce  que  javois  dit,  pour  plus  veritablement  linserer 
aod^  escrit.  Et  doubtant,  que  la  cbose  fut  deguisee,  lui  envoiai 
an  memoie  de  mesdits  propos  et  responses,  tant  seulement  qails 
sont  inseres  ci  dessus,  et  entierement  a  la  verite,  comme  je  les 
dis,  et  tiens  que  les  bons  personnaiges  qui  etoient  presens  en  sont 
souvenants. 

Sire,  led^  grandmaitre  mandit  le  lundi  aud*^  gentilhomme 
mayant  encbarge,  qail  me  devoit  avec  s^  compa^ons  mener 
devers  madame  la  regente  a  S'  Germain,  ou  je.  fua.    Laquelle  me 


*)  Die  oben  citirte  Schrift  aus  der  Collect,  des  pap.  de  Granvelle. 
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tfft  Imtg  propos  dd  desir  qoelle  aroit  toa|oar8  ea  a  h  palx,  et 
du  groB  regrei  de  Toir  cette  rigveiir,  et  comme  les  choses  passees 
avoient  ete  mal  eatendaes,  me  bidllast  ckar^  rous  emppUer  de 
sa  f&rt  iOQchaiit  ie  iraitemeDt  des  privces,  et  fafre  ses  denes  r^ 
commaiidalions  a  la  reine,  coimne/rire,  sA  fltü  a  vre  m^,  ponrce 
non  latedier  de  plus  longne  lettre,  je  lai  diral  etant  devers  de. 
Et  pris  con^  et  le  mesme  jonr  je  toomai  en  ce  He«  de  Paris. 

'  mß  da  8  ktiiL 

Sire,  depvis  ce  que  dessns  ecrit  du  dinier  da  mois  passe  je 
suis  toujovra  demenre  en  mon  log^s  en  la  garde  desd^  geiitib- 
hommes  et  arcUers,  eentinnellement  fidsant  ponreMte  poar  um» 
saafcondnit,  et  qne  je  passe  partir;  leqael  je  nu  pa  arolr  jusqnes 
a  eres,  qail  ma  ete  enrole  oondttionne  de  partir  de  ce  roTaune 
en  linstant  q«e  les  ambassadears  flrancois  y  entrerolent. 

du  10  avril 

Sfre,  mons'  le  chancellier  ma  enrofe  ce  joardhai  par  rni  sien 
prothonotaire  presenter,  de  porter  lescrft  fait  par  Robertet:  doBt 
me  suis  excase  ensalvant  ce  que  jen  avois  dit  an  r«y,  ofrant 
^atefois  expressewent  en  presenoe  dadft  gentOhomme  et  antre, 
afin  que  le  roy  ne  prft  pied  en  sa  protestation,  que,  sil  lui  plai- 
seit  envoyer  led^  heraot*  oa  aatre  ponr  porter,  fut  ledit  escfit  oii 
aatre  chose  concemant  lintentlon  da  roj  sur  ce  quil  arolt  propose, 
que  je  avertirois  yotre  m%  afin  quelle  poarvat,  qae  ceilui  qni  irolt 
eat  saafcondoit  et  surrete  povr  fabre  la  diarge;  et  qae  je  teoab 
tottt  pour  certaln,  qoil  ny  aaroit  dificalte. 
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108»     Der  PrinM  von  Oranien^  Vtcekönig  v<m  Neaf^j 

an  den  Kaiser. 

(Dac.  hist.  IV.  /.  135,  Cop.)   . 


Notb  der  Belagerten  in  Neapel.  Die  Deiitschen  in  Oberitalien  zögem 
Kann  die  Flotte  sich  nicbt  nähern,  so  möge  sie  Truppen  in  Calabrien  laO' 
den.  A.  Doria's  Unzufriedenheit  mit  Franz  I.;  ihn  zu  gewinnen  ist  Einlei 
tung  getroffen.  Aufgefangene  Briefe  Lautrec's  an  seinen  König,  und  ^^ 
französischein  Gesandten  zu  Rom  an  Lautrec  (die  Franzosen  suchen  ^ 
Papst  zum  Krieg  gegen  Venedig  zu  «tunmen).  Joh.  Y«n  Url^o* 

>  14.  Juni  152a 

Sire,  tant  et  s!  tres  haml^lement  que  faire  pats  a  rotre  könne 
grace  me  recommande. 

SIre,  jay  recen  les  lettres  quil  voüs  a  pleut  mescrfpre  *» 
20«  da  meis  passe,  par  lesqaelies  manden,  qae  bientost  despeckeres 


Balancon,  et  qiie  enroyere«  tivres  jel^  et  waaA  qne  vret  eseript  a 
Aniholne  de  Lejya,  quil  Tienne  avec  l^s  Allemans  noarenement 
descendua.  ^ 

Sire,  je  oroy  qoe  Baiancon  vons  aara  bien  scen  dire  la  ne- 
cesstte  oa  noas  sommes,  ei  le  tempd  qae  ie  por^iis  endarer.  El 
depuls  quil  est  partj  nous  en  est  venu  de  plus  en  piiis;  car  noas 
somned  \l  j  a  holt  oa  dix  joors  au  paln  et  a  leau:  la  chalr,  le 
vin  et  le  payement  pour  tous  tos  ^ens  est  venu  a  faillir  a  leog 
temps,  et  lesperanee  que  javoje  davoir  argent  de  Gajette,  du 
Med  que  j  estolt  Tenu,  duquel  se  faii  rendre  la  moytie,  et  anssi 
de  Becille  ou  estoit  alle  le  comte  de  Boorello  pour  en  recourrer, 
est  quasi  despere;  car  il  jr  a  anrive  XVI  gvUeres  de  Veniciens  il 
j  a  deux  jours,  avee  eeUes  qui  estoient  ja  hy  de  Andrea  Doiia, 
qni  sont  le  nonibre  en  t«ut  de  XXII,  et  en  fait  armer  ledit  Doria 
deux  de  Celles  qn!  sont  ^gnees,  et  dnq  o«  sfx  qne  luy  doirent 
FCBlr  de  Gennes.  Anssi  ja!  veu  une  lettre  qne  m^  de  Lauürecht 
escript  an  roy  de  France,  par  laquelle  11  le  sollicite,  quil  avolt 
les  galleres  francoises,  et  a  ce  qne  je  puls  entendre  11  leg  aetend 
de  jour  en  jour  avec  qudlques  ^os  basteanlx,  lesqnels  dolvent 
apponrter  six  milk  adventuriers  francois  et  trois  mille  lansqueneets. 
Parqnojr  ne  scay  qne  penser,  comme  pomra  renir  yotre  seeonrs 
par  mer,  sU  ne  yient  menreillensement  gros« 

Sire,  Tojant  tontes  ces  necessitez  je  snis  alle  parier  anx 
Allemans  qne  tous  avez  icj,  leur  remonstrant,  qnilz  yous  avolent 
tant  bien  serry  le  temps  passe,  qne  11  nestelt  pas  temps  de  perdre 
tont  a  nng  coup  ce  qnils  avoient  gaigne  lout  a  nng  conp,  lenrs 
disant  les  trols  necessitez,  a  quoj  nous  aFoit  condult  la  fottune, 
et  que  senllement  nons  demeurolt  paln  et  eau  arec  bonne  yolunte, 
laquelle  jespero je  ne  leur  fanldroit  mahitenant  en  temps  dCgSl 
grande  necessite.  Et  apres  arolr  nng  petlt  crje  ils  prindrent  temps 
de  me  respondre,  qua  este:  que  Jamals  Ion  neles  a  troure  re- 
creus  a  Totre  servioe;  et  qui  ne  sera  Jamals  dlt,  que  fsf  faulte 
de  yln  Al4»nans  rendent  une  teile  Tille  que  cestecy;  et  que,  puis- 
qne  Totre  Toniente  estoit  de  la  secourir,  oomme  je  leurs  ai  monstre 
par  Yos  lettres,  ils  estoient  deliberez  de  actendre  taut  et  si  Ion- 
^aement  que  natnre  le  pourroit  pourter,  requerans  que  je  felsse 
joiadre  tontes  les  autres  natlons,  taut  Espal^ols  qne  Ytaliens, 
gensdarmes  et  cbcTaulx  leglers^  et  que  tous  ensemble  jarent  et 
promeetent  de  non  se  habandonner,  ny  pour  bien  ny  pour  mal, 
et  tous  ensemble  endurent  jnsques  a  lextremlte.  Bien  est  Tray, 
qoils  ont  Touln  fere  la  cerebe  de  tont  le  Tin  questoit  en  la  Tille, 
en  Intenclon  qne,  sil  y  en  aToit,  quil  fnt  repartit  a  tous,  et  si 
non,  quils  sen  passeroient« 

Sire,  11  ne  Tons  fault  dire  de  la  benne  Toulente  que  les  Bs- 
pagnols  lont  promis  et  jure,  et  aussi  tont  le  demourant  de  Totre 
armee;  car  a  tontes  les  autres  seniblid)les  ils  le  tous  ont  tonjours 
monstre.    Je  toos  envoie  le  doiAle  de  laditte  promesse;  parquol 


He  roQs  eo  diray  j^os, .  förs  qoe  jamus  prince  ne  fot  taut  tenn  a 
tons  eulx  qoe  roils  estes« 

Sire,  DJ  eolx  nj  moi  ne  poorrions  plus  fere  du  possibie;  et 
de  teirir  josqnes  a  ce  que  les  foorag'es'nous  faiUent^  le  succoors 
a  de  yenir  de  tous,  et  soyez  sehur  que,  quant  aurons  passe  ee 
mois,  que  nous  serons  bien  pres  du  bout  Et  pour  ce,  sire,  i 
vous  plait,  ne  tous  j  oblierez,  et  consequemment  taut  de  gensle 
biens  qui  vous  senrent. 

Bure,  je  suis  esbay,  qoe  votre  secoors  Dallemal^e  ne  cke- 
mine  point^  car  Q  j  a  trois  sepmaines  ou  pres  dang*  mds,  qoO 
est  a  Pisquiere«  Lon  ma  dit,  que  le  s*^  Anthoine  de  Lejvale 
reott  retenir  en  Lombardie.  Je  ne  scaj,  sil  est  vraj  oo  nön;  bien 
scaj  je,  quil  est  alle  parier  a  eulx,  et  que,  sils  eussent  vonln 
cbeminer,  ils  fussent  desja  a  Rome:  et  les  Francois  ne  sontpas 
gens  pour  les  actendre,  ou  sils  les  actendent,  ils  se  mectenten 
nng  menreilleux  dan^e  de  perdre.  Je  na/  failli  ne  fauldray  a  les 
solliciter;  bien  tous  scay  je  dire;  que  sils  actendent  encoires  «Dg 
petit,  quils  auront  encoires  une  nonvelle  armee  que  doit  amener 
mens'  de  s^  Pol.  Vous  le  devez  mieulx  scaveir  que  moy;  mais 
je  lay  ainsi  reu  par  escript,  tant  de  France  que  de  mons^  ^( 
Lautrecbt.  Parquoy,  pour  conclure,  me  semble  que,  si  ojtes  que 
vous  arez  bonne  volunte  de  nous  succourir  par  mer,  que  yoQsen 
aurez  bien  a  faire;  et  si  yous  ne  donne  baste  a  ceulx  de  terre, 
je  croy  quils  yiendront  tard:  lesquelx  peullent  yenir  encoires  a 
temps,  sils  yeuillent  marcber  en  la  dili^ence  que  le  cas  le  re- 
quiert.  Sire,  je  yous  supplie ,  nespargnez  denvoyer  une  XII"*^  ^^ 
messa^iers  a  eulx  pour  ce  faire,  yous  suppliant  de  youloir  pes- 
ser,  que  ce  que  jen  escripts  que  ce  nest  pour  youlunte  de  noo» 
repdre;  car  je  yous  asseure,  que  je  nauray  bu  ne  mange  de  i0 
jours  ayant  que  je  dis  le  mot:  et  croy,  que  .tous  sont  de  ce^ 
yolunte.  Et  le  pis  de  notre  cas  est,  que  les  ennemjs  se  sont 
fortiffiez  austant  ou  plus  que  nous,  que  sommes  serrez;  tootesfoi» 
il  ne  se  lajra  a  fere  riens  de  ce  que  gens  de  bien  doiyent. 

Sire,  de  tous  les  escarmocbes  que  j  ayons  eues  cy  dera»^ 
j  ayons  toujours  eu  du  meilleur,  et  ayons  rompu  desja  trois  cor 
pagnies  db^mmes  darmes.  Jespere,  q'ue  ayec  lajde  de  dieo  etk 
bott  ordre  que  yous  y  mectrez,  que  nous  acbeyerons  toot  a  db^ 
cop  a  yotre  grand  bonneur  et  louange. 

Sure,  11  semble  a  tout  piain  de  gens  que  scayent  mieolx  ee 
que  moi,  que  en  cas  que  yotre  armee  de  mer  ne  fnstassez  forte 
yenir  dedans  ce  port,  quelle  pourroit  yenir  en  Cedlle  et  la  iesen^^' 
quer  les  gens  de  gnerre  et  venir  le  cbemin  de  Calabre  et  PoWle,  poj^ 
oster  les  yiyres  que  yiennent  dela  aux  ennemys  qui  sont  ioi.  Sor  i<^ 
tout  il  yous  plaira  j  ordonner,  yous  suppliant,  quil  yous  j^Iaise  m&^ 
yoyer  force  brigantins,  a  ce  que  je  puisse  scayoir  votre  bon  rouloir. 

Shre,  depuis  vos  galleres  perdues  jay  entendu  par  le  conte 
Pbilipino  Dona,  en  praUquant  pour  rancon  de  pludeors  prisoimi^^i^ 
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comme  Andrea  Doria  est  fort  mal  content  du  roj  de  France,  et 
quil  sercheroit  de  sacconimoder  avec  vons«  Et  la  raison  de  son 
nialcontentement  est,  qne  le  roj  ne  Inj  a  voulu  bailler  Savpnne, 
ponr  mectre  en  lobeissance  de  Gennes.  Je  croj  fermement  qne, 
81  Tous  lassnrea  de  ce  point  et  de  la  liberte  dudit  Gennes,  et 
paj^er  la  souldee  de  ses  galeres  avec  quelque  promesse  de  lui 
faire  qnelque  bien  en  ce  rojanlme,  qne  vous  le  pourrez  avoir 
ponr  vons«  Vons  scarez,  sire,  quel  bomme  il  est,  et  la  neces- 
site  ou  vons  estes.  Je  vons  supplie,  sbre,  ne  vonloir  refnser 
riens  quil  vous  demande;  car  Jamals  cbose  ne  yous  vint  tant 
apropos  qne  cest  accord,  sil  vient  a  blen;,  car  avec  les  ^alleres 
qne  vous  faictes  et  les  siennes  vous  serez  sei^neur  de  la  mer, 
et  anrez  ung*  des  bommes  de  ce  monde  qui  sentend  aussi  bien  en 
ce  mestier.  Vaultrj  sen  va  a  Gennes  vers  Inj,  pour  enfoncer 
le  tont,  soubz  umbre  de  j  aller  poor  acconrder  sa  rainson;  et 
sil  acconrde  avec  luy,  il  pourra  pai^ser  jusques  vers  yous,  pour 
savoir  votre  volunte,  laquelle,  je  vpus  supplie  de  recbief,  quelle 
soit  teile  que  jaj  dit  dessus. 

SIre,  II  7  a  cinq  ou  six  jours,  quil  fut  prins  ung  pacquet 
de  lettres  que  mons'  de  Lantrecbt  envojoit  au  rojr  de  France, 
et  pour  ce  quil  estoit  en  ziffres,  na  este  posslble  de  savoir  ce 
qaestoit  dedans,  jusques  a  bier  que  ledit  ziffre  fust  descbiffree. 
La  substance  est,  quil  demande  arg'ent  pour  quelque  paje  de  quoy 
ils  sont  en  arriere,  et  doiresenavant  que  le  payement  ne  faille 
de  mojs  en  mojs,  que  monte  cbacun  mols  deux  cens  soixante 
mille  livres;  aussi,  sire,  Inj  demande  six  mille  bommes,  pour 
se  venir  yci  joindre  avec  luy ,  dont  il  veult  que  les  trofs  soient 
de  lansqueneetz,  et  les  autres  prins  Francois,  et  quils  sembarquent 
a  Marseilles,  pour  venir  par  mer;  II  demande  oultre^plus  douze 
nulle  pietons,  l^squeneetz  et  Sulsses,  avec  quatre  ou  cinq  cens 
bommes  darmes,  pour  venir  a  la  queue  des  Allemans  que  vous 
avez  falt  descendre,  avec  argent  pour  payer  tont  cela.  Vous 
pouvez  congnolstre,  sire,  quil  y  va  du  tont  pour  le  tout,  et  que 
le  roy  de  France  ny  espargne  riens.  Ce  vous  seroit,  sire,  une 
grosse  bonte  et  grant  dommaige,  si  nous  ny  mectez  votre  effort, 
pulsque  ceat  a  ce  cop  que  Ion  congnoistra,  lequel  de  vous  deux 
en  demeurera  maistre. 

Sire,  11  y  a  aussi  ung  article  qui  rend  responce  audit  seig- 
neur  roy  a  une  lettre  quil  avoit  escript  a  mens'  de  Lautrecbt,  ou 
II  Iny  mande,  quil  ne  laisse  prendre  possession  aux  Veniclens  des 
terres  de  ce  royaufme  quils  dient  a  eulx  appartenir,  si  desja  ils 
ne  lavoient  prins;  et  sl  ainsi  estolent  quils  en  eussent  aucunes 
entre  leurs  mains,  que  doiresenavant  il  ne  souffre,  quils  en  prei- 
gnent  plus.  Et  la  responce  dudit  de  Lautrecbt  a  este,  que  lesdits 
Veniclens  estolent  malcontens  de  ce  quil  avoit  prins  possession 
jusques  yci  de  toutes  les  places  du  royaume  au  nom  du  roy,  et  que 
T  •  -  18 
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« 

ce  pest^it  selon  la  capttnlacioii,  car  11  eatoit  dH,  qae  toot  ce  qiAs 
eonqHesterolent  seroH  a  nojtle;  et  qail  avoii  eu  fori  a  faire  a  les 
rappalser;  et  que,  sl  ob  levr  ostoit  a  ceste  heare  ces  yflles  qaila 
4U»eni  estre  a  eilx  par  droit  ancleiinemeiit,  et  qae  eolx  mesmes 
lis  out  prifises,  qoil  eralnt  qoils  ne  saccoardent  arec  vous;  par- 
quoy  11  saroit  fait  le  conimandem^t  dudit  roj  pöor  lors,  et 
neertoit  doppinioii  qail  se  deust  fere. 

Sire,  jaj  reu  ute  aiitre  lettre  venant  des  ^iinbassadenrs  do 
r%y  devers  le  pape  adressant  a  moBs'  de  Lautrecht,  ob  11s  diseit 
leg  oifires  ^bMs  out  falt  aB  pape,  poBr  le  fere  declalrer;  lequel 
Be  tat  tobIu  fere,  Mob  leBr  a  11  dit,  qne  saos  se  declalrer  il  feroit 
aBstaBt  poBr  ledit  roy  qae  sU  estoit  declare:  et  entre  aatres 
#ffi«s  qmls  luj  OBt  falt  luy  profliecteBt  de  luy  faire  rendre  Rarenoe 
et  Cervie  que  les  VobIcI^is  tieftBOBt  de  laj;  et  quc  iBcontbent 
que  le  voy  seroit  aB  dessBS  de  ses  affaires  pardeca,  ie  ensenble 
arec  hil  fere  la  gtierre  aBxdits  VeBicieBs,  slls  oe  les  veoiUeit 
reBdre;  «lais  qtill  estoit  de  besoia^  de-  le  teBir  secret  a  ceste 
heare,  de  pear  qails  ae  se  ostasseat  de  la  llgae,  et  qdls  nese 
accoardassemt  amec  voas.  Jaj  biea  voalu  escripre  ceci  a  votre 
«lajeste,.  afia  qae,  sl  voos  vojez  quil  roas  polst  ajder  envers 
eolx,  qae  voos  ob  laictes,  comme  il  vous  ob  «OBiblera  bon;  de 
moB  coBste  par  Ums  les  moyoBs  qae  Je  pourraj  peoser  esixe 
boB  poar  le  fear  fere  scaroir,  je  te  feraj.  Et  aj  ja  coannence 
de  fere  moBstrer  lesdites  lettres  au  cardlaal  PIsaoi  qai  est  ils 
du  pMTeditor  (pA  est  kj  au  camp  des  euBernys,  leqael  la  tronre 
fort  estraage,  et  a  iBcootlBaBt  escrlpt  a  «ob  pere,  qail  Inj  TeoiHe 
eBvoyer  xokg  hoflnue  feable,  et  qail  luj  dira  quelque  ebose  povr 
«OB  bieB.  Jay  peroiis  qse  les  lettres  j  aillcBt,  pour  ce  qne  ne 
«CHdile  ive  to<»  scasroit  estre  qae  serrice.  De  ce  qBC  en  svc- 
i^edera,  die«  le  scet. 

Sire ,  je  rous  ay  ja  par  plusieors  fols  escrlpt  ponr  JehaB 
OwribiB ;  ^  puifiK|ae  BalaaeoB  '*')  est  arrive ,  voas  aare^  scea  ce 
ifafl  desire.  Je  toos  soppiie^  sire,  me  vouloir  accorder  ceste 
reqaeste;  dar  plos  g-ros  plesfr  ue  me  series  roas  faire:  voqs 
asseurant  que,  tpaat  vous  le  ferez,  que  roas  faictes  poor 
Big  des  BidHliews  servftcwrs  ^ue  vous  ayez ,  ue  que  je  croy 
quaurez  Jamals;  car  il  aespargne  Be  le  Corps,  se  les  biens  en 
rotre  smice:  «et  qdll  solt  vtbj  du  corps,  vous  laves  assei 
Mteiidws  par  le  posse;  ei  des  bfeosy  o«ltre  ie»  trois  »Ol« 
4mnn  quil  tobb  hVfltt  proste  pour  ayder  a  la  paye  de  vos 
BspilgMls^  los  AHenam  estoieot  lautre  jour  mutiuez,  sil  fl« 
üwii  «ust  preiste  deox  mi  autres  pour  ealx,    lequel  argent  a 


*)  O^rard  de  Rye,   s'  de  Balan^on,  dmnfbellan  et  second  aofmnicfier 
de  Corps  de  l'enpercnir. 
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esie  occasiM  de  fcre  cestc  hwine  oeiivre  qiie  je  vo«9  ay  egciiBte 
qvils  ont  faicte. 

Sire,  je  prie  notre  seignettr  vous  donner  ires  bouie  et  lon- 
gne  vie.    De  Naple«  ce  XIIIP  de  j«hig'  1528- 

Vbtre  treshumble  et  treaobeistMit 
sak^ect  et  servitenn 

PhIUBB»  MB   CHAI.OW. 


109.     Der  Kaiser  an  den  K&nig  t^rdinand. 

{Doc,  liist.  IV,  /.  16T.    Cop.) 


Empfehlang  der  italienischen  Angelegelegenheiten.     Uebersendung  der  Pa- 
piere  betr.   die  Herausforderung    Franz  I.  *)   zur  Publication.       Geburt 

einer  Tochter. 

5.  Juli  1528. 

Mob  boB  frere.  Depuls  que  vous  escrlpyi»  denüerement  ea 
respence  de  ee  que  don  Pedro  de  Cordona  et  Saljnas  mavoieHt 
dit  de  votre  part,  jay  toujonrs  falct  suractendre  votre  varlet  de 
chambre ,  esperant  vous  escripre  plus  amplement  mon  intencion 
sur  les  divyses  que  jaj  eves  avec  led^  don  Pedro.  Les  afferes 
sont  depuls  cbaiig'ez,  et  sont  malnteBant  taut  eii  Italje  que  aultre- 
part  en  lestat  que  vous  povez  entendre,  et  ne  povons  scavofr 
quelle  en  sera  Hssue.  Javole  mande  a  Antholne  de  Lejva,  quil 
tint  main,  que  Jes  gejas  que  presentement  avez  envoje  allassent 
au  secours  de  Naples,  ei  que,  si  possible  estoit^  il  aJlast  Inj 
mesme  avec  eulx.  Je  nay  eneoires  aeuvelles  de  ee  quil  en  aura 
fatt;  mais  de  cela  et  daultre  cbose  jen  attend  cbacun  jour.  Et 
cependant,  oultre  ce  que  ja!  dis  aud^  Sallnas  pour  responce  a  ce 
quil  ma  dlt  de  votre  part  sur  voz  lettres  du  17*^  de  mars,  nj 
volan  Mjer  vous  eter ipre  davaniaige  eeente  lettre,  priiieljpalenient 
ä  trois  eSeots:  le  premer^  powr  (oii|ottrs  vous  rßeownander  les^ 
4ites  aCures  Dralle;  ear  tont  «»ob  r^os  H  oMiftdenoe  en  est 
ce  vous.  Le  seeond,  pour  vous  evroyer  la  f)opie  de  taut  ee 
4fae  iBsqies  a  malntettaiit  a  este  passe  sys  les  ^^art^l^  du  combat 
d^itre  le  foj  de  FrMce,  jsAb  que  voyeys  «a  lächele  et  in^cluuite, 
4Nt  ique  feetos  Imprin^r  hd  iput,  de  maBiere  q«e  k  cbose  soft  pn- 
Micque,  coBune  Ja  mmn  veult;   car  de  laa  part  ne  resfera  de 
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reiir  aadii  coMbat:  et  de  ce  q«e  svcceden^  serex  to^vrs  m- 
ploHeiii  adreiij.  El  lautre  chose  est  de  ee  qne  nadame  a  fait 
■se  eile  qse  sa|»pelle  Marie,  et  si  portent  Ions  denx  bien,  ^- 
ees  a  die««  Jespere  destre  en  Madiril  dedans  la  fin  de  ce  mois, 
et  desla  revs  despecl^raj  votred^  ralet  de  chanbre  arec  ample  ad- 
TertlsseMeat  de  toates  clioses,  et  de  mon  Intencion  et  noorelles; 
reofl  priaat  amsi  neseripre  de  votres  le  plus  soarent  qoe  poor- 
rezj  conme  de  bonae  constmne  scavea  faire«  Notre  seipenr 
V01W  doint  ee  qoe  phs  desire.  Escript  a  Monson  le  5^  de 
jaillet  1528. 


110.     Die  Statthalterin  Margarethe  an  den  Kainer. 

(Bihl.  d.  Bourg,  Ao.  160T0.  /.  109.  Cop.) 


Absdilofls  des  Waffenstillstandfl  zwischen  Frankreich,  England  und  N.  L.; 
Geldern  unter  Bedingungen  inbegriffen.  Waffeflgluck  in  Priesland  und  Gel- 
dern. Geldanleihen.  Die  brabant  Prälaten  mit  ihren  Beiträgen  in  Rück- 
stend;  Brüssel  verweigert,  daher  die  Stadtverfassung  geändert.  Den  Prälaten 
mit  Zustimmung  des  Adels  und  der  Städte  die  Beiträge  erhobt.  Wegen 
Utrecht  möge  der  Papst  nichts  ohne  K.  verfugen.  Jülich  und  Cleve  han- 
delt gegen  den  Vertrag;  Plünderung  der  Kaufleute;  Aachen  und  Cöln 
wollen  geraeinschafüich  dagegen  handeln.  Anerbieten  des  Pfalzgrafen,  Trup- 
pen f.  des  Kaisers  Dienst  zu  werben.  W.  v.  Nassau  zum  GouTemeur  t. 
Luxemburg  empfohlen  an  die  Stelle  des  jetzigen,  über  welchen  Beschwerde. 
Klagen  über  Christiern  U.  und  seine  luther.  Diener.  Schlimme  Nachrichten 
aus  Italien.  Ketzer  bestraft.  Aufkündigungen  der  Zollpäcfater.  Anfrage 
wegen  der  confiscirten  franz.  Guter.  Karl  v.  Geldern  wiU  dem  Waffen- 
stillstand    nicht    beitreten;     indessen    fortwährendes    Waffenglüek    gegen 

denselben. 

7.  Juli  1528. 

Monsei^enr,  je  tIcBS  que  par  lescnyer  Mamix  tobs  anre« 
eu  de  meg  sonelles ,  et  melsmement  comme  le  roy  et  le  leg-at  Dan- 
^leterre  delors  i^ollicitoient  vne  treue  entre  vons,  le  roy  de  France 
et  lüy  roy  Dang^leterre.  Presentement  par  le  seignear  de  Mont- 
fort  voas  entenderez  1a  conclasion  de  ladicte  treue,  et  son  de- 
buolr  sur  la  cbar^e  que  Iny  anez  donne  de  Icuer  g^ens  de  pic. 
Vous  entenderez  aussi,  que  en  ladicte  treue  soit  comprins  mes- 
slre  Cbarles  de  Gheldres,  moyennant  et  parmy  mettant  prealable- 
ment  en  voz  mains  la  cite  D^trecbt,  et  ce  quil  tient  des  viUcs 
et  fors  de  legllse  Dvtrecbt,  et  melsmement  Groningen  et  las  om- 
melandes,   et  que,   iusques  11  aura  par  effect  accomply  lesdiclcs 
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condicions,  jl  ne  se  pourra  ajdier  de  la' treue,  et  que  ce  qne 
cependant  nous  Inj  poarrons  prendre ,  et  que  ia  lay  auons  prins, 
nous  demeurera«  Aoparauant  la  conclusion  de  ladicte  treoe  le- 
dict  de  Gheldres  auoit  requiz  traittier  auec  vous  aux  coiidicions 
que  Ion  toos  envoye«  Surquoj,  aaant  que  dj  vouloir  respondre, 
je  luj  sj  fait  dire,  quil  se  declaire,  sil  veut  accepter  Ia  treue 
que  dessus,  ou  non:  et  ne  saj  auquel  il  se  voudra  arrester. 
Ladicte  treue  luj  est  dure,  et  dautre  part  jl  ne  fera  g'ueres 
nieilleur  marchle  auec  nous,  ne  soit  quil  se  delibere  se  du 
tout  adonner  en  vostre  seruice,  et  soj  mettre  en  repos  et 
seurte  sa  vie  durant,  et  desmaintenant  rous  asseurer  du  pays  de 
Gheldres. 

Puisque  ceulx  du  pays  Doueryssel  se  sont  donnez  a  rous, 
le  g'ouuerneur  de  Frise  a  prins  de  force  et  par  assault  le  hloc- 
haus  de  Iloeburg,  et  apres  le  blochaus  de  Wllssem  et  celuj  de 
le  Zwartewatere,  et  consequemment  la  ville  de  Hasselt:  ne  reste 
a  reduire  audict  quartier  que  Coeuorde  et  Groningen.  A  quoj, 
meismement  pour  la  reducUon  dudict  Coevorde  dont  Groningen  do- 
pend, ceulx  de  vostre  pays  de  Frise  ont  liheralement  presente 
ientretenement  de  11*"  11*^  hommes  a  pie  pour  lespace  de  trois 
mois.  Le  conte  de  Bueren  dautrepart  a  prins  le  blochaus  et  la 
niaison  Tertem,  voisin  a  la  ville  de  Aemsfort  que  nous  tenons 
et  luj  estoit  fort  nujsable  et  dautre  part  donnoit  g'roz  secours 
de  vlures  a  la  cite  Dvtrecht. 

Ledict  conte  de  Bueren  et  le  g'ouuerneur  de  Frise  se  sont 
iointz  ensenibles,  sont  entrez  en  Gheldres  et  ont  mis  les  feuz  en 
g'rant  partie  de  la  Vetuwe;  puls  se  sont  mis  deuant  Hatthem, 
lont  battu  et  assailly  par  trois  foiz,  ou  ilz  ont  eu  de  la  perte: 
et  j  est  mort  Inng  des  freres  du  gouuemeur  de  Frise  ^  le  seig*- 
neur  de  Hontalize,  le  baiHy  de  Brabant,  et  autres  gens  de  Wen 
en  grant  nonibre  y  ont  este  bleschez;  mais  dien  mercj  la  ville  et 
le  chastel  se  sont  renduz. 

Lesdicts  de  Bueren  et  le  gouuerneur  de  Hatthem  sont  tirez 
vers  la  Tille  de  Celburg'  qui  sest  rendue,  et  dela  deuant  Har- 
dewjck,  ou  presentement  ilz  sont  en  bon  espoir  de  la  recouurer. 
Les  gens  de  ^erre  gheldrois  qui  estoient  es  maisons  de  Altena 
et  de  Morgesterre  audenant  de  Deuenter,  pensans  que  nostre 
arniee  au  partir  de  Hatthem  tirast  deuant  eulx,  ont  habandonne 
lesdictes  maisons,  et  j  ont  mis  le  feu;  et  ceulx  de  Deuenter 
les  ont  razees. 

Lon  ma  rapporte,  que  ceulx  de  Bommel  et  de  Thielt  ajrent 
mande  a  messire  Charles  de  Gheldres,  que  si  nostre  armee  vient 
deuant  eulx,  quilz  ne  soyent  deliberez  de  tenir« 

Ceulx  de  Remunde  et  du  quartier,  en  nombre  denuiron  Ur» 
pietons  et  de  UI  a  fflP  cheuaulx,  auertiz  que  le  conte  de  Bue- 
ren feust  pari!  de  Brabant,    et  supposans  trouuer  le  quartier  de 


Boisledac  et  la  cam^i^ne  ie  Brabani  despmurveuz,  sollt  yetm 
aaec  «rIOlerje.  Dwt  leur  est  mal  prma;  car  les  gensdarmes 
de  vm  ordofttances  des  compa^jea  des  coBtes  de  Nassen  ei  de 
Bneren^  ordoanez  aadiet  qaMÜer  a  lassistence  de  certaia  nombre 
de  pietons  allemans  et  des  pajsans  les  ont  deffait,  et  j  sont 
demeurez  morts  de  XIIII  a  XV^  Gbeldrois  et  qaelque  nombre 
de  ckeaauckettrs  anee  lew  artillerje. 

Et  pvis  aociAs  jours  nosdicts  gensdarmes  et  plctons  gens  de 
gverre  et  auenns  pietons  de  Boislediic  et  de  la  majrje  et  des 
pajs  de  Lembonrg,  Valckemboiirg  et  Dalem,  en  nondire  de  V 
a  VI'",  soat  tirez  au  quartier  de  Remunde,  deliberea  y  faire  le 
gast:  et  pouuez  croire,  monseignenr,  que  les  pajsans  roisins 
an  pajs  de  Glieldres  fönt  graudement  lenr  deuoir.  Je  roos  adal- 
seray  de  ee  qui  en  surviendra. 

Je  yoas  aj  auertj,  comme  poar  finer  argent  pour  lexecucion 
de  ladicte  guerre  a  deliberacion  de  conseil  jeusse  concla  de  rostre 
part  iusques  a  III^"'  liv.  vng  tiers  par  empront^  ce  qne  iaj  fait 
mojranant  la  bonne  assistence  de  mon  cousin,  moBs'  le.  eardiaal, 
qni  Yous  a  preste  LX'"  liv.,  et  les  seignears  et  avtres  de  vostre 
conseil  et  de  voz  finances  qai  se  sont  obligez  pour  le  snrplas, 
sl  que  par  le  billet  qne  enroje  vons  a  este  pooez  auoir  reu; 
autre  tiers  par  rendicion  de  VI'"  liv.  de  rente,  assauoir  de  111'°  sur 
Yoz  tonlienx  de  Brabant^  ce  qui  est  fait,  11"^  sur  les  tonlieox  ei 
demaine  de  Hollande,  ^on  Ion  ne  scet  trouner  acbeteurs,  obstaat 
que  ceulx  dudict  pajs,  pour  finer  argent  pour  leur  porcion  de 
la  guerre,  ont  vendu  rente  sur  les  aydes  auenir«  Et  a  eeste 
occasion  nous  a  convenu  requerir  ceulx  de  la  rille  de  Malioes, 
quilz  reullent  prester  leur  seel,  pour  rendre  XII^  Uy.  de  reute, 
a  quoy  pour  Yostre  seruice  ilz  ont  consent!,  et  oultre  Yondre  mil 
linres  sur  les  tonlieux  de  Zelande,  dont  Ion  fait  dilligence;  ei 
lautre  tiers  sur  le  clergie  de  yoz  pays  de  pardeca,  lequel  iaj 
fait  conYoquier,  assauoir  celay  de  Brabant  audict  pays,  et  de 
Flandres  oudict  Flandres,  et  de  Yostre  part  leur  aj  demande  la 
somtae  de  C'"  liY«,  dont  iattens  responce.  Et  espere  bien  recou- 
urer  bonne  partie  de  ladicte  somme,  autreroent,  monseigneur,  ei 
Sans  auoir  fait  lesdictes  Yendicions,  feussions  nous  Yenuz  en  groi 
inconYeniens,  pour  autant  que  les  ajdes  de  yoz  pays  qui  soat 
petitz  et  Yicgncnt  longuement  ne  suffisent  a  la  despence  de  la 
guerre,  meismement  de  si  groz  nombre  de  gens  de  guerre  que  nous 
auons  a  entretenir  ou  nonäre  et  es  lieux  que  par  la  declaraciofl 
contenue  en  Icscript  que  je  yous  enYoje  pourrez  Yoir.  Et  pour 
autant,  monseigneur,  que  les  prelatz  de  Brabant  sont  este  tar^ 
difz  en  leur  accord  du  demier  ayde  que  ie  leur  aj  fait  demasder 
pour  emplojer  a  la  guerre  de  Gbeldres,  que  ceulx  de  la  vflle 
de  Louuain  ont  trayue  la  cbose,  et  ceulx  de  Bmxelles  lont  ab- 
solutement  reSiise,    feussions  noud   a  faulte    de  pajement  poor 
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.  BOdtredkle  armee  tuwbes  esdicts  uiconveiiieiis,  neust  este  que  le 
coBte  de  Hoocksürate^  le  seigneur  de  Bergbes  et  InndieHcier  eu 
nom  da  coBte  de  Nassou  pour  eulx  et  tons  les  noblea  de  Brabant, 
et  les  depates  de  voa  villes  Danuers  et  Beisleduc,  et  les  estasi 
de  HoUaiide  pour  vostre  seniice  et  la  garde  des  pajs  se  sont 
ioiats  et  out  assewre  la  somme  de  CXUIII'^  liv.  pour  len- 
tretenement  de  V^II^L  bommes  a  pie,  XII<^  oheuaulx  et  la 
despence  de  lartOIerie  pour  lespace  de  trois  mois,  eucomiuen- 
dea  le  prenier  du  mois  de  julng  deriiier,  soubz  la  cbarge  et 
conduUe  dudiet  conte  de  Bueren,  sur  la  promesse  que  !e  leur 
9j  faite,  de  leur  douner  toute  adresse  et  assiatence  au  recou- 
itremeat  de  ladiete  sewnie  sur  les  aydes  qui  saccorderont  au  pays 
de  Brabant 

Bt  quaiit  aujc  geus  de  guerre  et  artlllerje  doat  le  gouuer- 
neiir  de  Frise  a  la  conduite,  jl  conuient  que  je  j  furnisse  du 
vosire  propre^  et  semblableaient  a  lentreteiiement  des  garnisons 
de  Luxembourg)  de  Hajuaeau  et  Dartois,  obstant  que  les  ajdes 
desdicts  pajs  qii  sout  petita  nj  peuuent  satisfaire. 

Monseig-neur^  considerant,  que  la  mauualse  conduite  de  ceulx 
de  la  ville  de  Bruxelles  procedast  en.  partie  de  laoctorite  que 
cjdeaant  ou  temps  -de  vostre  myiiorite  auoit  este  balllie  au  peuple 
dlcelle  ville,  y  loiot  quilz  en  ont  mesvse,  jay  de  vostre  part  fait 
nouelle  ordonnance  sur  la  conduite  de  ladiete  ville,  et  seelle  fait 
poblyer  au  renouuellement  de  la  loy  la  veiUe  de  st.  Jeban  der- 
nier,  et  par  icelle  ordonnance  retire  lauetorite  de  la  main  du 
peuple:  et  ay  espoir  que  vo%  affaires  en  ladiete  ville  et  conse- 
(Ittemment  eu  Brabant  en  lauenir  se  porteront  de  mieulx»  Et  dau- 
tre  part,  considerant  t^e  les  prelata  de  Brabant,  lesquela  en  temps 
passe  ont  aci^oustume  payer  le  tiers  de  tous  aydes,  soyent  in- 
grata  et  meseognoissent  la  graoe  que  certaines  longues  annees 
leor  aues  fait,  de  seulement  payer  llir*^  liv.  de  C*^  dayde,  et  a 
la  fois  moias,  y  ioint  que  les  nobles  et  villes  de  Brabant  ont 
condicionne  leur  aooord  es  aydes  derniers  pour  le  fait  de  la  guerre, 
<|ue  lesdicts  prelata  en  payeroient  non  pas  le  tiers  desdicts  aydes 
WW8  3ÜB"  des  C""  ou  lieu  de  Uli"  quila  souloient  payer:  —  je 
leur  ay  TaH  declairer,  quik  y  furnissent,  et  ou  ilz  faire  ne  le 
vouldront,  ay  propose  les  faire  executer,  et  autrement  ne  auriea 
V0U8  point  daj^e.  Et  pour  leur  declairer  ladiete  conelusion,  ay 
fait  convoquer  lesdicts  estas  de  Brabant,  et  en  la  presence  de 
moa  Cousin,  mons'  le  cardinal  de  Liege,  et  des  gens  de  vostre 
conseil  leur  ay  fait  lire  les  lectres  patentes  dordonnance  que  sur 
ce  jauoye  fait  expedier.  Et  si  ay  ordonne  au  cbancellier  de 
Brabant  seeller  lesdictes  lettres  dordonnance  a  luy  et  aux  gens 
des  comptes,  quilz  feissent  le  tax  et  assiete  de  CII"  liv.  sur  le 
pays  de  Brabant,  et  meismement  zur  les  prelatz  de  ladiete  somnie 
de  XIl!"  liv.   au  cent,   et  les  executoires  y  seruans.     Et  entant 


280 

que  ledlct  chancellier  sen  excusa  sar  la  ioyeuse  entree  qae  a 
vostre  ordonnance  il  anoii  iure,  selon  laquelle  ayde  ne  se  pouoli 
Imposer  au  pays  de  Brabant,  ne  feast  que  les  estas  dudict  pajs 
j  enssent  consent!,  et  qnil  en  apparnst  par  acte:  aj  ie  prlns 
Tostre  seel  ordonne  en  Brabant,  et  en  la  presence  desdicts  estas 
ay  fait  seeller  lesdictes  ordonnances  et  execntoriales,  et  entens 
les  faire  mettre  en  execncion. 

Monselgnenr,  Je  voas  aj  au  long^  auerti  des  traittiez  que  de 
vostre  part  iay  par  cjdeuant  fait  aaec  mons'  Dytrecht,  et  comne 
ceulx  de  leglise  Drtreclit  ont  fait  election  dautre  eaesqne. 
Et  neantmoins'  que  le  tiens,  les  choses  comme  elles  sont,  quU 
nacceptera  son  election,  si  est  il  bien  requis,  que  eseripnez  a 
nostre  sainct  pere  que  Ion  dit  vous  porter  bonne  affection,  que  es 
ce  que  touche  ou  conceme  leglise  Dvtrecht  en  temporel  on  spi- 
rituel  jl  ne  veuUe  aucune  cbose  faire  ou  conclure,  que  preimers 
jl  nait  au  long  entendu,  combien  laSaire  vous  touche«  Et  brief 
je  VQUS  envojeray  tous  )es  auertissemens  que  seruir  vons  peuuent 
en  cest  aifaire,  et  declaraclon  des  prouisions  qni  vous  sont  ne- 
cessaires,  tant  pour  le  fait  Dytrecht  que  dautres  yoz  pajs  de 
pardeca. 

Monseigneur,  au  commencement  de  la  presente  g'uerre,  par 
messire  Charles  de  Gheldres  contre  voz  pajs  de  Brabant  et  Hol- 
lande, auertie  que  plusieurs  g'ens  de  giierre  de  Cleues  et  de 
Jullliers  feussent  ou  seruice  dudict  de  Gheldres,  jenveyay  Labert 
Torck,  lieutenant  de  mon  cousin  le  conte  de  Nassou,  vers  mons^ 
le  duc  de  Cleues  et  de  Juillers  a  luj  requerir,  que  seien  le 
traittie  quil  auoit  auec  tous  jl  eust  a  vous  fornir  II  ou  UV  che- 
uaulx  a  YOZ  despens.  Et  pour  ce  quil  sen  excusa,  je  Inj  ay 
puis  envoje  le  seig^neur  de  Lyckerke  a  luy  requerir,  quil  ensta 
entretenir  ledlct  traittie  dentre  vous  et  j  fnmir.  II  respondlst 
bien,  que  faire  le  voulsist,  mais  riens  ne  sen  est  ensieuy;  ^^ 
que  plus  et  pis  est,  ses  gens  et  subiectz  et,  comme  jentens, 
aucuns  de  ses  domestiques,  soubs  couleur  qullz  seroient  de  la 
retenue  de  messire  Charles  de  Gheldres,  ont  continuellement  cooro 
et  pille  voz  pays  et  y  porte  le  dommaige  quilz  ont  peu;  et  ouUre 
.  ce  ont  robe,  pillie  et  destrousse  tous  marchans,  voz  sabiectK 
comme  les  estrangiers,  dedens  le  pays  de  Juillers  comme  debors, 
ou  ilz  les  ont  peu  trouuer.  A  loccasion  de  quoy  je  reqviK  le 
preuost  de  Waltkerke  '*')  en  son  allee  en  Allemaine,  quil  voul- 
sist passer  pardeuers  ledict  seigneur  de  Cleues  et  de  MWets, 
et  pour  informacion  de  ce  quil  auroit  a  dire  Inj  feiz  deliarer.le 
double  du  traittie  dentre  vous  et  ledict  seigneur,  et  declaraclon 
des  point^  et  articles,  ausquelz  a  mon  entendement  11  auroit  con- 


"*)  Balthasar  Merklin^  des  Kaisers  ^ecretair. 
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trerenu,  et  la  maniere  commeiit.  Ladict  preuost^  selon  qiiil  ma 
escript,  a  ^andemeni  fait  son  debnoir  yers  le  doc;  mais  le  duc 
na  pas  fait  le  sien.  Que  plas  est^  aucaas  marchans  veiians  de 
CooUogne  de  pardeca  en  leur  passer  par  le  vllla^e  de  Hamback, 
principal  liea  de  la  residence  da  duo,  j  ont  este  robez  et  pilliez, 
et  par  lentreparler  de  leseoutette  du  doc  audiet  liea  ont  este  re« 
ceuz  a  conipositlon.  Et  a  ceste  occasion,  et  de  diverses  pillerjes 
qae  les  subiectz  des  pttfs  de  Cleaes  et  Juillers  fönt  jonmelle- 
ment  sor  les  marcbans ,  ay  ie  escript  aodict  duc  9  et  par  mes 
lectres,  narracion  j  faite  bien  et  au  long^  du  traitte  quil  a  auec 
vous,  dnquel,  qnil  neu  Toulsist  pretendre  ignorance,  ie  luj  aj 
envoje  copie  auec  declaration  des  pointz  esquelz  a  ma  co^nois- 
sance  jl  auoit  contreuenu,  —  et  par  mesdictes  lectres  luy  aj 
rcquis  faire  cesser  lesdictes  contraventions;  qnil  reuoque  ses  g^ens 
estans  au  semice  de  messire  Cbarles  de  Gbeldres  ou  dautres  toz 
ennemjs^  et  restitue  les  dommaiges  et  interestz  que  ses  subiectz 
on  autres  a  leur  assistence  ont  fait  en  voz  pajs,  tant  soubz  oou- 
leur  de  la  ^erre  comme  en  la  pillerje  et  destroussement  des 
marcbans;  et  que  de  son  jntencion  11  maduise  par  escript  par  le 
porteur  de  mesdictes  lettres,  que  ie  sacbe,  comme  je  me  ioibz 
realer  9  et  a  la  yerite  yous  auertir  de  son  intenciön:  dont  jour- 
nellement  iattens  responce«  *)  [Ce  messag'er  est  retourne  auec  vne 
lectre  du  duc  de  Juillers  a  moy,  contenant,  quil  eust  receu  les 
miennes,  et  sans  en  faire  reprinse  jl  envojeroit  brief  vers  moy, 
pour  me  declairer  et  faire  entendre,  quil  feust  bon  seruiteur  de 
Yostre  maieste,  et  que  tousiours  jl  ait  desire  tous  complaire. 
Si  son  bomme  vient,  je  vous  aduiseraj  de  sa  cbarg«  et  de  sa 
despescbe.] 

Monsei^neur,  jaj  entendu,  que  ceulx  de  Coullogne,  fort 
interessez  au  moyen  de  ces  pilleryes ,  ajent  envoye  leurs  de- 
putez  yers  ledict  duc  de  Juillers,  et  quilz  najent  peu  auoir 
accez  a  luy,  et  que  sur  la  remonstrance  et  requeste  quilz  ont 
fait  a  son  conseil,  a  ce  quil  tint  ses  pajs  et  autres  lieux  de 
son  pouoir  en  seurete,  ilz  ajent  eu  assez  malgraciense  re- 
sponce. Et  me  dit  Ion,  que  lesdicts  de  Coullog'ne,  ceux  de  la 
vllle  Daix  et  autres  voisins  desirent^bien  communiquier  auec 
ceulx  de  ces  pajs,  pour  aduiser  sur  la  seurete  des  marcbans 
dentre  Coullo^e  et  ces  pajs:  et  j  trouue  mons'  le  cardinal 
blen  aifecte.  Et  sltost  que  aureus  la  fin  de  la  gnerre  de  Gbel- 
dres, aduiseray  de  dresser  vne  joumee,  pour  en  communiquier 
auec  les  pays  voisins. 

Je  vous  ay  aduerti  de  loffre  que  mons*^  le  conte  palatin  vous 
a  fait,  de  en  sa  personne  vous  seruir  auec  V  ou  YV^  hommes  de 


^  Die  folgende  Steile  am  Rande. 


pie,  XV*^  Ott  1I<"  cheuaulx,  et  auec  awk  artiUeije  ei  ks  mattdMs, 
fettsi  en  Glieldres^  en  France  oh  aillcwa  o«  U  plairoil,  a  v<» 
despens  ioiiiesTojes  —  ei  iiens,  qae  le  conie  Giiillaume  de 
Nassen  9  anquel  ianoye  fait  asseniir,  si  iauoje  afaire  de  quelque 
nond^re  de  g'ens  a  chenal  ei  de  pie,  sil  les  yonldroii  leaer  e( 
vons  sernir,  alt  mene  ledici  palaUn  a  ladicie  offire  — -  ei  c»nme, 
ponr  le  me  declairer,  il  soii  venu  vers  iioy,  ei  auec  Inj  le  coBte 
de  Nttwenaer;  ei  coninie  gracieusemeni  jay  faii  remercjer  ledici 
sei^nenr  palaiin,  disani  que  de  son  bon  vonloir  je  yoos  adniseroje. 
Bi  tere%  bien,  monseig'Beur,  de  luy  escripre  me  bonne  lettre  de 
mercyemeni  9  ei  vne  audici  eonte  de  Nassou,  lequel  ie  trouve 
lioniiesi  personiuü^e  de  bon  eniendemeni,  ei  bien  affecte  a  vosire 
seroice.  Bi  ne  cog'noia,  ei  non  foni  cenlx  de  vostre  coBseil, 
homnie  du  payc^  Dallemaine  plns  propice  de  Iny  an  ^onnemement 
de  vosire  pays  de  Luxenibourg*,  auqnel  esi  ires  necessaire  pour- 
veoir;  car  Ic  marqnis  Bernard  de  Baden  ^  puisquil  y  est,  preiid 
les  marehandises  ei  auires  biens  de  ceulx  qui  y  passeni,  et  de 
voz  subieiz  comme  des  auireä,  melsmemeni  sur  voz  leiires  de  pas; 
ei  an  prelndice  des  seniences  rendnes  en  vosire  prine  conseil  il 
a  mis  impostz  dessus  a  son  proufBi,  doni  les  droia  de  voz  haoli 
passaig'es  audici  pays  se  perdeni;  il  prend  a  son  pronfifii  les  bois 
que  le  receueur  de  Luxembour^  a  accousiume  de  vendre  ai 
vosire;  jl  preiend  disposer  de  ious  Offices  ei  benefices,  et  de 
desiiiuer  ious  les  officiers  et  insiiiuer  auires  en  leur  lieu  toB- 
iesfois  que  bon  luy  semblera. 

Ei  a  ce  que  je  luy  ay  faii  remonsirer  par  le  sel^evr  de 
Berssele,  anunan  de  Bruxelles,  ei  maistre  Jeoi^e  Despleglien, 
vosire  secreiaire,  ei  de  vosire  pari  le  requerir,  quil  se  depor- 
tasi  des  abua  que  dessus^  jl  leur  a  respondu:  quil  ne  feist  chose 
que  raisonnable,  ei  ce  que  faire  pouoii,  ei  conune  feu  son  pere 
auoii  faii;  ei  se  Ion  luy  voulsisi  quelque  chose  demander  des 
marcbandises  par  luy  prinses  quil  ienoii  codfisquees,  qvil  ea 
responderoii^  pardeuani  le  capiiaine  general  ou  le  conseil  de  Li- 
xembourg*,  ei  autrepari  non«  Ei  sur  ce  luy  ay  esoripi  vne  lectre 
bien  expresse,  quil  aduise  de  auiremeni  faire;  luy  donnant  a 
entendre,  que  ne  luy  permeiiriea;  et  surioui  quil  se  gardastde 
vous  irrtier.  Doni  ie  naliens  queres  bonne  responce;  et  qut\k 
quelle  vienne,  nou  ayant  espoir  quil  nesi  si  saige,  meismemeat 
aiiendu  son  commencement,  jay  propose  que  dicy  a  XV  oa  XX 
jours,  que  jespere  auoir  fin  de  la  ^uerre  de  Gheldres,  et  mettre 
ordre  aux  garnlsons  des  froniieres  de  Luxenibour§r  et  auires  pa^ 
le  mander  vers  moy,  et  entendre  ce  qnil  vouldra  dlre  et  qoil 
preiend  luy  estre  deu,  et  si  auant  que  en  moy  sera  en  iraitüer 
ci  appoiniier  auec  luy,  ei  le  faire  payer  de  ce  que  sera  trooue 
luy  estre  den,  me  confiant  en  ce  de  lassistance  dargent  du  conie 
(iuillaume  de  Nassou,    ei  düng  train  le  absoudre  et  descbar^er 


da  ^oanernement  dsdict  pajs  de  Luxembeurg',  et  en  son  Ueu  y 
coimnetire  ledici  conte  Guillaume  en  la  maniere,  qae  a  bonne  et 
irieure  deliberaclon  tant  pour  son  traittement  quc  ponr  sa  condnite 
et  de  la  justice  audict  pajs  sera  aduise;  et  est  la  chose  tant 
plus  conduisable^  dautant  qae  le  conte  Felix  est  content  renun- 
cyer  an  gouaernement  de  Loxembourg',  mojennant  pajenient  de 
sa  pencion,  a  quoj  mojennant  paix  Ion  poorra  plus  aisement 
t'arnlr,  que  iasqaes  ores  la  na  fait:  le  tont  tontesvoyes  soubz 
vostre  plaisir. 

Monsei^ear,  je  voas  ay  cscript  de  la  condaite  da  roy  de 
Dennemarcke,  et  conune^  aprez  aaoir  sedoit  sa  soear,  fenime  da 
inarquiz  Joachim  qai  lentretenoit,  de  nostre  foy  et  la  rendo  la- 
therlenne,  jl  la  lene  de  sa  maison,  et  auec  ses  baqaes,  joyaulx 
et  lettrag'es  la  mene  en  Saxen,  dont  lesclandrc  est  fort  grant 
en  Allemaine.  Et  men  a  le  marquis  escript  et  reqniz,  qae  ie 
ne  veulle  sonstenir  ledict  seignear;  et  sil  vint  pardeca,  ne  scay 
€|ae  ien  debueroye  faire«  Qoant  au  prince  et  les  princesses  yoz 
nepueuzy  11z  sont  en  bonne  disposicion,  comme,  sil  vous  piaist, 
ponrrez  entendre  da  seigneur  de  Montfort,  auqael  iay  reqniz  Toas 
en  dire,  ensemble  mon  adnis  endrolt  eulx« 

Monseignear,  sl  le  roy  de  Dennemarke  vint  de  pardeca^  je 
ne  scay  qae  ien  debueroye  faire«  Jay  eu  tant  danertissemens  de 
la  malheureuse  conduite  de  V  ou  VI  de  ses  serulteurs  quil  a  de- 
laissie  a  Lyere,  y  viuans  en  la  mauldite  secte  lutherane,  et  des 
conversaclons  quilz  auoyent  auec  antres,  que  apres  informacion 
precedente  je  les  ay  fait  prendre  et  mener  a  Vilaorde«  Je  les  feray 
brief  examiner,  et  traitter  selon  leurs  dementes,  dont  vraysem- 
blablement  je  yiendray  oa  groz  regret  dadict  roy. 

Monseig'neur,  je  vous  envoye  plaslears  paquetz  et  lectres 
du  roy  vostre  frere  et  Ditalie,  par  lesqoelles  serez  aaerti  de 
lestat  et  affaires  djceluy  seigneur,  et  de  vostre  affaire  ou  royaulme 
de  Naples  et  en  Italic,  pourquoy  je  men  deporte«  Lon  ma  dit, 
(|ue  le  conte  Degmonde,  don  Hugo  de  Moncade,  le  seigneor  de 
Veyre  et  autres  voz  bons  seriiiteurs  seroyent  mors,  qui  vous  est 
grosse  perte,  et  men  desplaist«  Ledict  conte  Degmonde  estoit 
capitaine  et  chastellain  de  Gorcbem  et  de  Woerde,  ausquelz 
estas  ponrrez  pourveoir,  et  attendant  vostre  ordonnance  ay  ie 
commis  les  lieuxtenans  ansdictes  ofBces  a  la  garde  diceulx  par 
prouision« 

Je  vous  aooye  escript,  comme  sor  la  noouelle  que  jeuz,  que 
messlre  Jaques  de  Grouenberg  feust  constitue  prisonnier  de  par- 
dela  pour  crime  dheresie,  jeusse  fait  mettre  vostre  main  a  ses 
biens«  Et  sur  ce  que  iay  entendu,  quil  seroit  eslargy,  ay  leue 
vostredicte  main  de  ses  biens  soubz  bonne  caucion  et  moyennant 
vng  prest  de  IX°^  liv.  que  ses  facteurs  ont  fait,  et  les  ay  em- 
ploje   en  achat  de  pouldre    dont  Ie  gouuerneur   de  Frise  auoit 
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faulte.  Plaise  vous,  monseigneur,  me  faire  atterür,  comBieilva 
dudici  de  Grovenberg',  et  comme  je  me  Joibz  condaire  au  faii  de 
sesdicts  biens. 

Et  oultre,  monseigneur^  voas- plaise  pounreoir  a  lestat  de 
President  du  grand  conseil,  auquel  au  dit  de  tons  ceolx  de  par- 
deca,  comme  je  le  tous  aj  escript,  messire  Nicolas  Eaerarde, 
President  de  HoUande,  est  le  plus  jdoine. 

Puls  le  partement  de  maistre  Comille*)  de  Neufyort  tirant 
vers  le  roj  Descoce  je  nay  riens  entendu  de  luy.  Je  Iny  aj 
envoye  yng  memorial  que  ceulx  Damsterdam  mont  presentis  pour 
informacion  daucunes  choses  qui  leur  touchent^  pour  en  parier  an 
roy  de  Poullonne  qnant  jl  sera  vers  luj« 

Monseigneur,  ie  rous  ay  annuellemcnt  envoje  lestat  de  vos 
finanaes  iusques  aux  vendicions  dessus  tonchees,  puls  lesquelles, 
et  que  tous  les  fermiers  de  voa  tonlieux  et  autres  parties  de 
vostre  demaine  qui  se  baillent  a  forme  ont  renuncje  a^leurs 
fermes,  et  que  le  tout  est  en  desordre,  et  plus  sera^  si  la  goerre 
continue,  —  je  ne  rous  en  sauroje  plus  escripre  cbose  ou  11 
eust  asseurance:  a  quoy  jaj  bien  grant  regret. 

Quant  au  fait  des  confiscacions  des  biens  des  Francois,  veul- 
lant  ensieujT  ce  que  men  auez  mande,  jay  fait  saisir  lesdicts 
biens,  sans  toutesvoyes  faire  leuer  les  fruiz;  et  ay  ordonnecom- 
mis  pour  receuoir  et  veoir  les  requestes  de  ceulx  de  voz  pajs, 
tant  gens  deglise  que  autres,  interressez  par  la  guerre,  qui  de- 
mandent  reeompence,  en  intencion  le  tont  entendu  de  leur  don- 
ner  et  distribuer  iceulx  biens  a  rate  et  auenant  de  leurs  interesia. 
Et  presentement  que  la  treue  est  survenue ,  par  laquelle  est  du, 
que  ceulx  qui  nauroient  ioy  de  leur  biens,  pour  auoir  tenu  party 
contraire,  en  joyront  durant  ladicte  treue,  je  men  trouue  empescke, 
pour  autant  que  les  fruiz  et  rentes  des  Francois  ne  sont  lenes; 
et  ce  neantmoins  ay  ie  commis  gens  par  tous  quartiers,  pöur  a 
-dilligence  les  faire  leuer,  et  le  tout  deliurer  es  mains  de  vostre 
receueur  general,  et  le  distribuer  a  mon  ordonnance,  comme  des- 
sus* Et  a  lauenture,  si  les  Francois  voulsissent  maintenir,  qo3> 
deburoient  retoumer  a  leur  biens  non  leues,  ores  quilz  soieoi 
saisiz,  comme  vraysemblablement  maintenir  rouldront;  pourremede 
ay  ie  donne  Charge  a  maistre  Guillaume  de  Barres,  Jeqoel  iaj 
envoye  en  France  porter  nies,  lectres  de  ratilificaclon  de  la  treae, 
de  dire  et  declalrer  au  roy  et  a  ceulx  de  son  conseil,  que  en  Is 
niesmes  sorte  et  maniere  quilz  feront  rendre  a  voz  sübgets  k^ 
biens  quilz  ont  en  France,  je  feray  de  vostre  part  rendre  anx 
subgects  de  France  les  biens  quilz  ont  de  pardeca,  comblen  foe 
les  fruiz  des  biens  desdicts  Francois,  escheuz  puis  le  XU*"'  ^^ 


')  Cornelius  Duplidus  Scepperus. 


S85 

« 

fevrier,  qae  la  gvenre  reeommenca,  iusqiies  an  XV*"^  de  joing*, 
qne  la  treae  feust  conclue,  ne  porteront  comme  riens,  pour  an- 
tant  que  les  rentes  neschuent  en  ce  temps. 

Tost  apres  le  traittie  de  Madril  jaccordaj  mainleoee  a  ma 
consine  la  princesse  de  la  Roche  sur  Yon  de  ses  ferres  de  Leuze 
et  Conde,  et  en  a  ioy  iusques  audict  XIV^^  de  feurier,  que  la 
^uerre  recommenca,  que  la  inaiii  j  feast  arriere  assise,  comme 
anx  autres  bienä  des  Francois.  Yng*  seruiteur  de  ladicte  '  dame, 
lequel  a  lentree  de  ladicte  ^erre  estoit  de  pardeca  pour  laffaire 
de  sa  maistresse,  a  continuellement  solUcite,  pour  au(^r  la  main 
leuee  des  biens  que  dessus,  dont  iusques  au  jour  de  la  treue  ay 
differe,  considerant  la  perte  de  plusieurs  de  yoz  subg'ectz  deleur 
biens  en  France ,~  dont  ie  ne  les  saj  recompenser,  combien  que 
ie  pensasse  assez,  que  en  faueur  de  feu  mons*^  deBourbon  voul- 
driez  auantaiger  ladicte  princesse  de  la  Roche  sa  seur. 

Jay  escript  a  mon  cousin  le  conte  de  Bueren,  quil  eust 
a  aduiser  messire  Charles  de  Gheldres  de  la  treue ,  et  entendre 
de  Iny,  sil  vouloit  accepter  ladicte  treue  ou  non.  Jl  a  fait  re- 
spondre,  que  Ie  roy  de  France  luj  anoit  fait  sauoir,  quil  ne  leust 
comprins  en  la  treue,  auec  la  cause  pourquoy  non;  et  quil  feust 
content  en  demeurer  exciuds.  Et  oultre  a  fait  dire  que,  si  ie 
luy  Youloje  rendre  ce  que  prins  luj  estoit,  hij  laisser  Coevorde 
auec  les  appartenances  sa  \ie  durant,  Gronningeh  et  les  orome- 
landes,  luy  bailler  C  hommes  darmes  et  XYI"*  carolus  de  pencion, 
—  saus  toutesYoyes  faire  mencion  de  yous  asseurer  le  pajs  aprez 
luj,  —  quil  y  entenderoit,  et  que  autrement  il  se  donneroit 
plustost  au  Turck.  Surquoy,  considerant  son  obstinacion,  jay 
mande  au  conte  de  Boeren,  que  delors  il  ne  tint  communicacion 
audict  de  Gheldres,  ne  a  ses  gens,  et  ne  les  laissast  venir  es 
pajs  de  pardeca,  et  que  de  ma  rie,  Ie  temps  que  ie  tiendroye 
icy  Yostre  lieu,  ie  ne  permettroye,  que  laffaire  de  Gheldres  se 
traittast  que  en  ma  presence.  Et  depuis  nous  auons  prins  Här- 
der wyck  par  appointement,  ou  estoient  VI^  hommes  de  ple  e  11*^ 
cheuaulx,  sans  les  bourgeois  et  gena  de  pie  qui  estoient  en  g'rant 
nonibre;  mais  dieu  mercy  et  a  yostre  artillerye  que  en  XXIIII 
heures  auoit  fait  IUI  bresches  en  IUI  quartiers,  les  pietons  gens 
de  ^uerre  sont  partiz  en  pourpoint  la  rerge  blanche  au  poing*, 
les  g*ens  de  cheual  oultre  la  perte  de  cheual  et  hamaz  sont  de- 
meurez  prisonniers,  et  tous  ont  promis  de  ne  seruir  de  deux  mois 
contre  vous,  et  les  bourgeois  et  paysans  ont  retenu  corpz  et 
bien«  Ceulx  qui  estoyent  en  Hulkesteyn  hors  Hardewyck,  que 
mon  cousin  de  Nassau  cog'noist,  lont  habandonne  et  y  mis  le  feu, 
et  delaissie  I^ur  artillerye*  Et  noz  g'ens  ont  raze  ledlct  Huicke- 
stein,  et  na  messire  Charles  de  Gheldres  pour  le  iourdhuy  riens 
snr  la  Zuerzee.  Les  g'ens  de  ^erre  qui  estoient  dedens  la  ville 
de  Ryne,  lont  habandonne,  et  dautre  part  noz  g'ens  log'ez  sur  le 


vaert  et  a  leivtron  a  lasM^tence  des  bonrfpeois  DntrecM  qni  lev 
ont  ouoert  ime  porte,  de  double  desire  pilliez  des  Glieldrou, 
sont  enirez  en  la  cite  et  j  o«t  tue  de  LX  a  IIII"  qne  Glieldrois 
que  mauiiais  bovrgeois;  et  si  ont  prins  et  detiennent  prisonniers 
le  8'  qai  se  dit  conte  de  Me«rs,  le  domdekenNyiieUDobbelstejii, 
le  doeteor  Wjnast  et  antres,  adloii  le  billet  qne  je  tous  envoje 
en  cestes.  Et  povr  le  jowrdhnj  est  nons^  Dvtrecbt  en  sa  dte  a 
Yostre  assistense  et  a  vwt  despens,  dont  0  na  anerti  par  leetres, 
desqoelles  le  seignenr  de  Montfort  rens  ponrra  auertir.  hy  bien 
intencion  ßi  aissi  eqioir,  de  dresser  laffafre  dudict  Vtreckt  a 
vostre  honneor  et  bien. 

Maistre  CMllamne  de  Barres,  leqnel  auott  porte  ma  lectre 
de  la  ratilEcaclon  de  la  treie,  est  retoame,  et  ma  apporte  la 
ratifficacion  da  roj  de  France  dicelle  trene.  Et  auec  \nj  est  Teno 
vn^  varlet  de  diambre  dndiet  roj  de  France,  leqnel  dit  Moir 
chirge  du  ro j  son  naiste,  de  aler  signifier  a  messire  Charles  de 
Gbeldres  ladicte  trene,  et  quil  j  soit  conprins,  et  faiz  condvire 
ce  yariet  de  chambre  insques  a  Graoe.  Je  toqs  anertiraj  de  tt 
qne  me  snryiendra,'  melsmement  des  Gbeldres  et  Dytrecbt,  toqs 
»ipljaai,  monsei^eur,  ne  fake  savoir  de  yoz  noniaelles«  Et  sir 
ce  prye  dUen  toub  donner  bonne  vie  et  longne.  Escripte  a  Ma- 
lines le  VIF'  de  jnfllet  lan  XXYHI. 

Vostre  tresbumble  tante 

MaBGUBRITE. 


111.     Dsr  Kaiser  an  die  Statthaltenn  Margarethe. 

{BibL  d.  Bourg.   No.  160T0  /.  105.  Cop.) 
Antwort  auf  d.  Torigen. 


Zufriedenheit  ndt  den  Erfolgen  und  Massregeln  gegen  Geldern.  Pas  Ver- 
fahren gegen  Brüssel  und  me  Prälaten  gebilligt.  Wegen  Utrecht  Anftr^S 
an  den  Gesandten  b.  P»p8t  Gegen  Jülich  mit  Cdln,  Aadhen  und  Um 
zu  handln.  WOh.  ▼.  Nassau  sla  Gouvemeur  t.  LvxenibnKg  geUfligt.  ^^ 
gen  Einsetzung  4es  Prinzen  Jobano  in  Diäneoiark  zu  handäiL  ^'S/^ 
Die    Zollpächter.      Franzosische   Guter.     Zurückberufang    des  ^asaa^^ 

Gesandten  aus  England. 

0.  ,0«rf.  1528. 

Madante  nui  boiRe  teaAe.  Pen  de  ionans  afres  iqne  ieiis  des* 
pescbe  Chasteanl  anoc  ks  antares  lectres  ^nU  ¥oas  yonpte  da^f* 
¥f eile  dafte,  en  response  tontasfiwis  de  i^ettes  i|iie  {»aicaaajit  aani^ 


flB7 

,  * 

esoripi  de  mes  iJaires  de  pundela,  jeus  nouuelies,  ^le  mons'  d« 
Roeulx  auoit  fait  voiUe  auec  les  pietons  qail  a  menez  pardela; 
et  aussi  environ  ce  niesme  temps  arrjiia  Montfori  present  pon^- 
teur.  Parquoj  ie  coniremandaj  ledit  Chasieaul,  afin  qoe,  si  loc- 
casion  sadonnoil,  amplement  rons  eseripre  par  Inj.  Et  cepen- 
dant  qnil  a  este  ycl,  jay  par  mg  de  mes  hallabardiers,  AUemand 
quest  nagvieres  retourne  auec  lautre  g'alleon  qnavoit  mene  le 
prenost  de  Waltkirck,  receu  vostre  paequet  et  lectres  d«  VII">® 
de  juOlet,  ensenble  les  pieces  et  copies  y  nencionnees.  Depuis 
sout  sunrenuz  autres  affaires  qui  mont  men  yous  renvojer  ledict 
Monfort,  comme  entesdrez  par  luj,  et  aiosi  sen  v^nt  ensemble 
Inj  et  ledict  Ckasteaul. 

Madame,  jay  eu  sin^ulier  plaisir  eiiteiidre  par  vos^ctes  lec- 
tres  les  bons  deuoirs  et  exploix  de  ^erre  qoe  le  conte  de  Bn* 
reu,  le  goauemeur  de  Frize  et  autres  g'ens  de  bien  mes  boM 
seroUeurs  ont  fait  et  fönt  coiitre  Gbeldres.  Jescrips  audicts  de 
Buren  et  g-ouuemeur  bonnes  lectres  ensuinant  Yostre  adnis.  Et 
certes  il  me  seroble  que  lesdicts  explols  de  gverre  et  en  tant  de 
lieux  softt  tresbons  et  ^ans  cmunencemeBs  pour  auoir  iespoir, 
q«e  ointraindrez  messire  Charles  de  Gbeldres  de  venir  eeste  fols 
a  la  raison.  Je  ne  fais  nulle  deubte,  quauez  pounren  et  pour- 
YOjrerez,  que  cest  affaire  seit  pousse  oultre,  —  car  cest  le  tout 
que  de  la  in,  —,  de  maniere  que  poissiez  estre  asseburee  de  de- 
nieurer  a  repoz  de  ce  couste  la,  que  lextimerois  a  me  bonne  et 
tres  grande  oeuure,  si  Ion  y  peut  panrenir.  Je  scay  quil  nest 
besoittg'  Tous  prier  ny  solliciter  dainsi  le  faire;  car  ientendz  bien 
et  suis  tout  experimente,  que  non  seullement  cest  affaire,  «als 
tous  autres  qui  toucbe,nt  mon  seruice  et  le  bien  de  mesdicts  pajs 
de  pardela,  yons  lauez  austant  a  cuenr  quemojmesmes:  et  aussi 
remectz  la  chose  a  tous,  seien  la  perbicte  confonce  que  bien 
sanez  je  rous  pourte,  pour  en  ce  foire  et  ordonner,  conme  par 
bon  cottseil  verrez  pour  le  mieulx  an  bien  de  moj  et  de  mesdicts 
pays.  Et  si  Ion  renoit  a  dresser  quelque  appoinctement  ovdiet 
affaire  de  Gbeldres,  t^ous  prie  faire  sdm  ^ue  mescripuez,  que 
ie  troune  tresdion,  quest  que  ne  permecitez  ^e  iedict  a&ire  'de 
Gbeldres  «e  iraicte  que  en  vostre  preseatce. 

Jentendz  bien,  ^«e  si  grandes  cboses  ne  ne  ftnt  saus  grosse 
soMine  darg^it,  et  «esmes  pour  entretei^  si  grand  numbre  4e 
geAB  4e  guerre  a  pied  et  a  chenal  4iue  iay  reu  escript  en  vng 
biHei  que  tuen  auez  enuoye,  et  que  «e  nest  Bans  grande  pejme 
et  tnmail,  et  de  plusieurs  mes  bons  serulteors  et  ottciers,  de 
poüoir  amasser  tdz  deniers  qui  spnt  necessafa^es,  et  mesmes  an 
tenps  de  maintenant,  que  les  aydes  ide  mesücte  pays  sunt  si 
dilfioilfeB  de  reeonmer.  Jl  ne  fauM;  peant  ^e  pour  peu  de  chone 
ladicle  enpriBue  de  Gbeldres  deneune  pour  acheuer,  aü  «sl 
^ssiUe,    faisant    de   necessite   vertu    et   plus    que    <e  fos- 


sible:    ce  qve,    nadttne,    toos  recmiuBande  derecUef  tant  qie 
fafafe  pvis, 

Voas  anes  anssi  falt  we  bomie  et  louable  oemirey  daaoir  fall, 
comme  mescripoezy  la  Bounelle  ordonnance  sor  la  condvicte  de 
Braxelles,  et  retirer  laactorite  de  la  main  du  penple,  ce  qne 
certes  le  tronue  tres  bon.  Et  anssi  fais  ie  ce  qnauez  ordonne 
de  la  portion  qne  les  prelatz  de  Brabant  denront  doresenanant 
payer  anx  aydes,  ven  qne  mescrqinez,  qne  nobles  et  Tilles  dn- 
dict  Brabant  lont  ainsi  demande  et  condidonne  par  lears  accor- 
des  aydes  demiers  ponr  Ie  fait  de  la  ^erre. 

Qnant  a  laifaire  Dvtrecht,  len  ay  donne  cbar^e  a  messire 
Micblel  May  9  mon  ambassadenr  qne  iay  envoye  denen  nostre 
sainct  pere;  et  selon  qne  par  mes  precedentes  lectres  tohs  es- 
criptz,  et  ensnirant  lenr  contenn  ferez  bien  de  faire  adnertir  et 
informer  amplement  ledict  messire  May  de  ce  qnil  anra  affaire, 
non  seulement  en  ceste  matiere  Dytrecht,  mais  en  tontes  aotres 
choses  qni  seront  a  solliciter  rers  sa  sainctite  ponr  le  blen  de 
mes  affaires  de  pardela« 

Snr  ce  qne  mescripnez  toncbant  les  demenez  de  mons'  de 
Cleues  et  de  ses  subiectz  enners  les  myennes,  et  de  ce  qail  voas 
a  repondn,  je  tronneroye  bon,  ponr  Iny  donner  plns  de  cause  de 
venir  a  la  raison,  qne  feissiez  dresser  aoec  cenlx  de  Coloi^e, 
pnisqne  Hz  sont  tant  interressez  an  moyen  des  pilleries  des  mar- 
cbansy  et  anssi  anec  cenlx  de  la  ville  Daix  et  antres  Toisins 
qnelqnes  manieres  de  sebnrte  ponr  les  marcbans  entre  Goloi^ne 
et  mes  pays:  et  ne  fais  nnlle  donbte,  qne  mens**  le  cardinal  de 
Liege  mon  consin,  selon  la  bonne  affection  qnil  ppnrte  an  bien 
de  mes  affaires  et  de  mesdicts  pays,  semployera  de  tout  son 
ponnoir  a  ce  qne  vne  si  bonne  oeuure  soit  conclnee. 

Je  Tons  ay  desia  fait  responce  par  madicte  precedente  lecire 
toncbant  loffre  qne  vons  anoit  faicte  le  conte  palatin ,  anquel  ar 
escript  vne  bonne  lectre  ensninant  vostre  adnis;  anssi  touchaot 
le  gonuemement  de  Luxembonrg',  ponr  en  recompenser  le  marquis 
Bemard  de  Baden,  contenter  Ie  conte  Felix,  et  pounreoir  dodict 
gounemement  le  conte  Gnillanme  de  Nassau,  pnisqnil  est  souffi- 
sant  et  fort  propice*  Et  fanldra  regarder,  comme  antresfois  ma- 
nez  escript,  de  Iny  dresser  qnelqne  compagnie  de  gensdarmes 
des  nobles  du  pays,  telz  qnil  les  sanra  bien  chosir,  pour  tenir 
ledict  pays  en  paix  et  justice,  et  seruir  aussi  a  la  froniiere 
contre  les  ennemys.  Je  ne  fais  donbte,  qne  a  bonne  et  meiire 
deliberation  adniserez  sur  le  tout:  ce  qne  vons  prie  derecUef 
Touloir  faire,  et  madnertir  de  ce  quen  sera  fait. 

Jai  bien  entendu  ce  qne  mescripuez  toncbant  la  petite  con- 
duicte  du  roy  de  Dennemarke;  anssi  ce  qne  ma  dit  Monfort 
toncbant  le  prince  et  princesses  mes  nenens,  ensemble  rosixt 
adnis  en  cest  endroit,  leqnel  ie  trenne  tresbon.     Et  me  sembk 


dauanto^e,  que  ferex  bien  dadalser  en  iemps  et  Neu,  de  faire 
dresser  en  Dennemarke,  qne  Ion  acceptat  ledict  prince  a  tojy  et 
qne  leslea  se  j  consentit  a  quelques  raisonnables  condicions;  car 
puisque  le  pere  est  de  si  mauiiaise  condoycte  en  tenir  la  secte 
lutfaeriane,  jl  est  mienlx  dajder  sondiet  fih  qni  est  mon  neuen, 
qne  non  pas  Inj.  Je  ne  fais  donbte,  que  a  bonne  et  menre  de- 
tiberacion  de  conseil  en  ferea  ee  que  verres  et  trouveirez  ponuoir 
et  deuoir  estre  fait  pour  le  mienlx:  et  pour  ce  remectz  ceste 
matiere  a  rons.  Et  si  vons  semble,  que  pour  cest  effect  soit 
besoing  particularite  de  lectres,  pounoirs  on  autres  despescher 
procedant  de  moy,  faictes  moy  enuoyer  les  mlnntes  par  le  pre- 
mier,  et  je  les  vons  reiiYoyeray  expediees. 

Quant  aux  cappliahiies  de  Gorken  et  de  Weerde  vaccans  par 
le  trespas  de  fen  mons'  De^ond,  tous  auez  bien  fait  de  com- 
mectre  ausdicts  ofBces  les  lieutenans  dicenx  par  prouision,  acten- 
dant  mon  ordonnance,  et  me  ferea  plaisir  dauoir  tousionrs  pour 
recommande  la  refue  et  les  enfans  dndict  seigneur  Degmont,  tant 
pour  respect  qnil  est  mort  en  mon  seruice,  que  aussi  pour  Ibon- 
nestete  et  bonne  qualite  de  ladicte  vefue.  Et  a  ces  causes  iay 
donne  lesdictes  capitainies  au  filz  aisne  dndict  fen  seigneur  Deg- 
mond.  Je  loy  ay  aussi  donne  ce  que  luy  pourroit  toucher  aux 
aydes  de  Hollände,  en  la  manlere  quen  auoye  fait  le  don  a  son- 
diet fen  pere.  Et  si  ay  encores  donne  a  ladicte  dame  Degmond 
vefue  la  pension  de  mllle  livres  de  XL  gros  par  an,  afin  quelle 
ait  mienlx  de  quoy  sentretenir.  Sürquoy  leur  ferea  despescber 
pardela  iiies  lectres  patentes  necessaires  et  pertinentes  conforme 
a  mon  intencion  que  dessus.  n  «        • 

Quant  a  la  compagnie  de  feu  mons'  de  Rauestain,  jay 
donne  la  moytie  a  mons^  de  Beures,  et  lautre  moytie  a  mons' 
de  Vyenne:  dont  vous  aduertiz  pour  donner  ordre,  que  ainsi  soit 

mfs  a  effect^ 

Vous  mescripuez,  que  tous  fermiers  de  mes  tonUeux  et  autres 
parties  de  mon  demayne  qui  se  baillent  a  ferme,  ont  renunce  a 
lears  fermes.  Je  desire  bien,  que  ceulx  de  mes  finances  par  le 
prämier  venant  mescripvent  clerement,  de  quelle  manicfe  se  sont 
faictes  telles  renünciacions;  car  y  ayant  gaigne  les  awaees  pas- 
sees  et  en  fait  prouffit,  et  maintenant  renuncer,  quant  i  a  Voyent 
quelque  apparance  de  perte,  ce  ne  seroit  cbose  raisonnable, 
que  facfllement  flz  ftissent  receuz  ausdictes  resignacions,  sans 
bien  entendre  le  cas,  et  du  moings  quils  rendissent  bon 
compte  de  tous  les  prouffitz  passez.  Si  tous  prle  maduertir 
auss!    a  vostre  endroit  de  ce  quen  a  este  et  sera  fait,  pour  le 

bien  entendre.  ,      „ 

Quant  au  fait  des  confiscacions  des  biens  des  Francois,  ce 
sera  bien  fait  de  donner  et  distribuer  a  mes  subiectz  ce  que  ius- 
qves  au  temps  de  la  trefue  a  este  receu  diceulx  bi«i,  a  rate  et 

T.  ^^ 


adnenant  de  la  perte  et  iaterest»  qne  mesdicts  subiecta  ont  pen 
recouurer  eii  France.  Et  en  cest  endrolt  je  vous  recoininande  le 
prince  Dorangesy  ye«  le  lieu  ou  il  est  en  mon  seruice,  et  mes- 
cripnes^  oommll  sera  traicte«  Anssi  von»  recommande  le  seigneur 
de  NoyrcamieB,  de  Fromessart  et  aatres  qui  sont  pardeca,  de 
maniere  que  leur  absenee  en  mon  seruice  leur  soit  plastost  prof- 
fitable  qoe  dommaig^able.  Et  ayez  aassi  en  gonnenance  la  prlflcesse 
de  la  Roche  sur  Yon,  loj  faisant  secretement  tont  le  bien  ei 
fauear  qne  faire  pourrea. 

Jescdptz  en  Ang^leterre  ce  qne  rerres  par  la  copie  de  la 
responce  qoe  lay  fait  presentement  ballier  a  Ihornme  da  cardinal 
de  Angleterre  qoestolt  venu  pardeca  aoec  vostre  escnjer  Harnix. 
Et  poor  ce  qne  les  ambassadenrs  anglois  estans  pardeca  oat  pieca 
prins  oong^e  de  moy,  conune  saoes,  et  ny  seruent  de  riens,  jes- 
criptz  a  leaesqne  de  Borges  mon  anibassadeor,  qne  demonstrant 
ao  roj  Dangleterre  et  a  ses  sublectz  la  soUicitacion  qoe  «e  fönt 
lesdicts  ambassadenrs  de  sen  pooooir  aller ,  —  ce  qoe  ne  seroH 
raison  de  faire  sans  tant  et  qoant  recooorer  mondict  anibassa- 
deor,  —  qoe  a  ceste  caose^  non  poooant  pemenir  a  paix,  tre- 
foes  oo  neutralite,  jl  pregne  son  conge  et. sen  vienne  aoec  boD 
saufcondoict  le  chemin  de  France  a  Fontarrabie,  qoe  lors  entrant 
pardeca  feray  deliorer  lesdicts  ambassadeurs  anglbls.  Car  moj 
estänt  en  goerre^  comme  roy  des  Espaignes,  ne  seroit  raison  qoe 
ieusse  ambassadeor  espaignol  audict  Angleterre;  mals  ajant  la- 
dicte  paix  ou  trefiie,  sil  vous  semble  bon,  et  qitll  proofBtast  poor 
entretenir  la  neg^iacion  de  la  marcbaiidise  et  pour  saooir  des 
nouoelles,  j  poorrez  enooyer  quelcung'  de  pardela,  lenfbar^ant 
que  de  ce  qnil  poorra  entendre  jl  maduertlsse  par  les  marclans 
que  souuent  vlennent  pardeca« 

Jay  fait  despescher  les  lettres  poor  leuesqoe  de  Breme,  et 
aussi  poor  leuesque  de  Munster,  ensuloant  ce  que  men  aaes 
escript;  et  les  aoray  ioosiours  toos  denx  enbonne  recomman' 
dation* 

Quant  a  lafTaire  de  Symonet  de  ma  chambre  toochant  sa  re- 
cepte,  ie  roug  prie  en  faire  vne  fin:  cest  assauoir  quil  alt  cela 
de  Warrick  aoec  ce  de  Gourtray,  comme  aotrefols  a  eüe  fait^ 
et  qoll  ny  ait  plus  de  renroy  ne  difBculte;  car  mon  intensioD 
est  belle. 

Do  ballliage  de  Lille  jentends  aussl^  que  AnOolne  DescoBh 
bes  lalt,  comme  par  madicte  precedente  lectre  vous  escripz,  et  0 
payera  la  semblable  forme  qoe  Courteville  a  roulso  vagmenUh 
combien  cest  peu  de  cbose« 

Madame  9  Vous  me  ferez  plesir  de  maduertir  au  plastost  qB<^ 
poorrez  de  ce  qoe  sera  snccede  aodict  aifaire  Ae  Gheldres,  et 
ioinctement  menyoyer  par  le  premier  tootes  les  pieces  mencioin 
nees  ao  secoiid  artide   de  madicte  precedente  lectre  que  rois 


«I 

peurte  letiet  Cbasteanl,  a  laquelle  lectre,  p«iir  non  faire  reaicies, 
ie  me  remects.  Et  pour  lo  present  ny  a  autre  chose  dinyour- 
tance  a  voas  escrlprc,  sy  non  qnc  ne  retardez  point  a  me  ren- 
YOjer  incontinent  Ie  ^alleon  q[ne  ponrte  ledict  Montfort,  afin  que 
iaye  moyen  roua  escripre  plvs  sounent;  et  de  ce  qne  sorviendra 
Yois  en  serez  adnertie.  Vons  ponrrfex  enyoyer  aocnnesfois  des 
dnplicats  en  aUBre  par  voje  des  marchans,  lesqueh^  a  cause  de  la 
trefae,  conüne  suis  bien  infonne  envoyent  et  escripvent  de  XX 
en  XX  jouM  a  Bourgr«^  Atant,  madame  ma  bonne  tante,  nosire 
seigneur  vous  alt  en  sa  saincte  gr^rde.  Escript  a  Madril  Ie  BC"'' 
doetobre  lan  XV«"  XXVin. 

Vostre  bon  neuen 

Cmailbs. 

Lalkmand. 


112.     Der  Kaiser  an  den  Konig  Ferdinand. 

m 

{Doc  hitt.  IV.  f.  ITl.  Cop.) 


Verfchren  in  Betr.  der  Herauslorderuug  de«  König»  Fnaz.   Die  übersende- 
ten Actenstnckc  ins  Deuteche  über»*tzen  und  drucken   zu  iMten   und  den 
beifolgenden  Briefen  an  reradiiedene  Fürsten  beizulegen. 

(Beantwortet  18.  Mai  1539.) 

4.  A'd».  -1528. 

Mon  bon  frere.  Par  ce  que  nagueres  vous  ay  advertj  au- 
rea  peu  scaToIr  a  la  verite  tont  ce  que  jusques  lors  est  passe 
entre  Ie  roy  de  France  et  moy  touchant  Ie  combat  Depuis  na- 
«rueres  est  retoume  mon  roy  darmes  Bourgolgne,  lequel  ma  baiHe 
sa  relacion  teile  que  verrez.  Vous  scavez  bien,  mon  frere,  que 
en  tons  affaires  dimportance  je  vou9  ay  tousjours  demande  votre 
advis,  et  encoires  en  cestuy  qui  touche  mon  honneur  et  ma  vye 
lensse  tant  plus  volunüers  eu  avant  me  resouldre  en  riens;  mais 
la  lonffenr  et  dangier  des  chemtos  neussent  peu  souffrir  tant  grand 
dilacion  que  dactendre  apres  iceluy,  eatant  la  chose  tant  dcli- 
cate,  pour  toucher  a  Ihonneur,  que  qudconque  delay  neust  este 
bon.  Jrf  malntenant  communique  Ie  tont  aux  gens  de  mes  con- 
saulx  de  pardeca,  a  prelatz,  grandz  et  a  plusleurs  gentilahommes 
et  «reas  delongue  robe,  et  a  aultres  personnes  expermientces  en 
teile  inatiere,  pour  arolr  leur  advis  et  conseil  de  ce  quil  leur 
sembleroit  se-deroir  faire:    lesquels  tons  uniformeme^nt  mont  dit, 


qme  Jaj  sovflbanneit  satbfali  et  aeconplj  a  hmb  houev;  et  po« 
ce,  mon  bon  frere,  me  s«is  coBfemic  a  Joppignion  ie  tant  de 
^Bs  de  bien*  Et  avec  cestes  voos  earoje  les  copies  ratkn- 
ttques  de  toot  ce  ^uest  passe  en  cest  aflTaiire  du  conbat*  Jen  es- 
crfps  aissi  a  pfaisieurs  rojs  et  prinees  chrestieiis,  et  eitre  antres 
an  roy  de  Pologne^  avx  electears  et  avtres  prinees  de  lempire, 
et  a  ma  ehambre  imperiale,  voas  priant,  moB  frere,  leiir  faire 
adresser  mes  lettres  avec  a  cbacirae  one  copie  teile  qoe  celle 
qiie  Tous  eBYoje,  et  que  incoBtinaat  faictes  le  tont  traaslater  en 
allemand^  Imprimer  et  poblier,  ou  bon  vons  semblera^-comme  la 
qoalite  de  ceste  matiere  le  reqniert,  et  que  me  fye  seaurex  bien 
faire,  et  tous  me  ferez  tres  ai^^eable  plesin  Mon  bon  frere, 
Dotre  seig^eur  tous  ayi  en  sa  s*®  garde.  Escript  ea  Tolede  le 
4^  de  novembre  1528. 


113.  Der  Kaiser  an  den  Perserschach  Ismael  Sophi*)- 

{Ref,  Tel,  L  SupL  X.  f.  508.  Min,  520.  Chp,) 


Cred^nz  far  den  Abgesandten  Balbi.     Hierzu  die  folgende  Instruction. 

15.  (24.)  Febr.  1529. 

Carolus  Qnintns,  optimi  dei  dementia  Romanorum  atqne  ckri- 
stlani  orbis  jmperator  augnstus,  rex  Germanie,  Hispaniamm,  rtrias- 
que  Sicllie,  jnsularum  Balearium  Fortnnatarumque  et  noni  atqne 
aurifcri  orbis,  mnltammqne  aliarum  tarn  vltlml  orientis,  quam  oc- 
cidentis  jnsularum  dominus  etc.  serenissimo  ac  potentlssimo  prin- 
cip!  et  orientis  regum  maximo,  pio  et  felicj  Xaka  Jzmael  SopW, 
magno  Persarum  regi'etc.  fratrj  et  amico  nostro  cbarissimo,  > 
deo  optimo  maximo  salutem  prosperosque  votorum  omnium  suc- 
cessus.^  Serenissime  ac  potentissime  princeps,  Frater  et  amice 
cbarissime«  Cum  multa  magnaque  constans  ad  nos  fama  detolerit 
de  summa  serenitatis  yestre  rlrtnte,  sapientia  atque  potentia,  qui- 
bus  vniuersos  orientis  l-eges  faclle  snperet,  eamque  nichfl  antl- 
quius  aut  cbarins  ducere,  quam  arma  viresque  suasqne  tyran- 
nidj  opponere,  et  Jlli  aduersantibus  adberere.  Quam  com  nos 
etiam   ex  animo    opprimere    copiamus,    nobisque   cum  serenitate 


*)   Perselbe  war  bereits  1523  gestorben,    und  sein  Sohn  Thamas  war 
ihm  gefolgt. 


vesira  ea  in  re  quam  reciissfaiie  conlieiilat,  speclabilem  Johannem 
Balbom,  militem  hierosolimitanan,  exBobilibns  aiile  Hostre  cesaree 
boittinem,  noMs  aeqiie  fid«m  atqae  gralnm,  ad  serenitaiem  vestraiu 
mittere  yoluimnsy  vt  animum  nostrum  coram  nostris  verbis  illi 
aperiat,  et  quid  ab  ista  parte  fieri  optanras  expo&at.  Serenltatem 
vestram  rog^anras^  rt  soimnam  homlni  fidem  babeat  in  bis ,  qne 
nostro  nomine  dicet,  et  cum  videat,  nicbil  nos  preter  bumani  generis 
salutem  atqpe  libertatem  pretendere,  ad  rem  tarn  piam  sanctamque 
et  yero  principi  di^am  suis  viribus  atque  auctoritate  juuet,  a 
nobisque,  si  quando  nostra  opera  pro  dus  dig'nitate  atque  ampli- 
tudine  serenitati  vestre  opus  erit,  omnia  ofBcia  speret.  Quod 
vere  atque  ex  animo  serenitati  restre  polUcemur^  quam  dens  op- 
timus  maximns  diu  nobis  jncolnmem  seruare  et  votorum  snorum 
compotem  efficere  di^netun  Datum  in  rrbe  nostra'  Toleto  die 
XV*)  mensis  februarij  anno  domini  MDXXYIIII,  regnorum  no- 
strorum  romanj  X"",  aliorum  vero  omnium  decimo  quarto. 

ÜAR0LU8. 

Serenissimo  ac  potentissimo  et  orientis  regum  maximo,  pio 
et  foelici,  Xaka  Izmael  Sophi,  magno  Persarum  regi  etc.,  fratri 
et  amico  nostro  cbarissimo* 


114.     Instruction  für  Balbi  an   den  PerserMchaeh 

Ismael  Saphi. 

(Äe/.  reL  1.  SpL  X,  506.  Min,) 


Mit  Beziehung  auf  den  Brief  de»  Sophi  (Oct.  15i8)  und  die  Antwort 
des  Kaiser»  (S.  Aug.  1525.)  zu  melden,  daas  nach  Beaeitigang  der  bis^n- 
sen  Hindernisse  nunmehr  der  Kaiser  vereint  mit  dem  Papst  und  K.  Fer- 
dinand die  Türken  anzugreifen  wiUens  sei    Der  Sophi  möge  dieselben  von 

der  andern  Seite  angreifen. 

(Vgl.  die  Berichte  V.  30.  Aug.,  27.  Nov.  1529,  17.  Febr.  u.  13.  Mai  1530.) 

18.  Febr.  1529. 

Instructions  a  vous,  nostre  ame  et  feal  Jekan  de 
Balby,  cheualier  de  lordre  de  s*  Jehan  de  Jerusalem, 
gentIDiomme  de  nostre  hoste],  touchant  la  Charge  et  com- 


*)  So  die  Copic;  die  Bünute  f.  508  gibt  viceaimo  quarto. 


missioft  qne  inreseBtenent  vovs  doBBons  ieuers  le  sereiüs- 
sime  ei  trespnissaiit  prioce  Kab  Imiael  SopU,  grud 
roj-  de  Perse,  nostre  treschier  ei  tresame  frere. 

Premierement  lay  dires,  qne  en  hat  nil  einq  cens  rio^ 
ciiiq  füt  deners  noiB  es  eeste  nostre  ctte  de  Tolede  yig  se  re- 
Hommant  son  sernitear,  appelle  Petrus  Maronita  de  Libano,  auec 
lectres  de  sa  serenite,  contenaBS,  qve  voidsissioiis  dang  coamrang 
accord  ennaUr  le  Tnrcq,  et  qne  a  ce  (ussions  presta  poor  le 
niois  daorO  saig^nt  la  date  desdicies  leetres,  desU  passe  a  li 
reception  dicelles^  qne  nous  tindr^t  en  doobte,  ponr  ce  mesme- 
nient  qnelles  auoient  este  si  loB^enent  en  chen^,  et  nestoient 
sii^ees  ne  scelles,  et  encoires  qni  neos  snrotet  lers  nosuellefl 
tresdeplaisantes ,  qne  ledict  seigneur  roj  fast  trei^asse.  Ei 
pour  ees  consideracfons,  et'estant  la  chose  dimportance,  dif* 
ferasmes  dj  respondre,  actendant  en  ce  plus  de  certttade  de 
son  estrc^  jntentlon  et  aprest  poar  ladicte  emprinse^  aussi  qae 
poar  lors  nous  esiions  griefaement  malade  et  encoires  en  grosse 
gaerre  aaec  le  roy  de  France«  Leqael  ce  pen^dant,  conune  dien 
tont  puissant  voulsit,  apres  plosiears  grandes  victoires  gaignees 
contre  Inj,  fat  par  noz  gens  prins  en  bataiUe  et  amene  deoers 
noas  prisonnlers. 

Et  Toyans,  qae  ne  nous  venoit  aatres  noauelles  dadict  seig- 
neur roj  de  Perse,  depeschames  sondict  homme,  et  Inj  escri- 
puismes  en  responce  de  sesdictes  lectres ^  priant  qae,  paisqae 
le  temps  prefix  es  syennes  estoit  desia  expire  aaant  la  receptioH) 
jl  Youlsit  remectre  sus  jcelle  si  bonne,  jaste  et  saincte  emprinse, 
et  aduiser  ce  qae  lay  sembleroit  estre  faisaMe  et  conoenalle  eo 
ladicte  matlere,  poar  nous  en  adoertir  le  plustot  qae  possiblc 
seroit  par  aacans  de  ses  gens,  esqaelx  noas  palssions  adlonster 
föy,  et  qne  noas  noas  y  esaertaerions  et  amplierons  de  ioot 
nostre  poaaoir. 

Et  deslors,  poar  du  toat  entierement  ponaoir  employer  noz 
ferces  en  ceste  si  bonne  oeavre  de  gaerroyer  contre  ledict  Torcq^ 
noas  condescendlsmes  de  traicter  et  faire  paix  äaec  ledict  rojr 
de  France,  et  le  remectre  en  son  royaalme,  moyennant  qnepov 
poinct  principal  et  fondement  de  ladicte  paix  Jl  traicta,  et  promit 
expressement  de  soy  ayder  et  emploier  a  f^ire  la  gnerre  andict 
Tarcq^  et  noas  y  accompaigner  en  personne,  nous  delaissant  8^^ 
deax  fils  alsnea  hostaiges  poar  les  choses  traictees,  lesqaelx  soiit 
encoires  en  noz  mains. 

Qae   toatesfois   depais  naaons  Jamals   beu  noaaell^s  dudict 

seigneur  roy  de  Perse.     Et  si  est  aduena,    que  ledict  roy  de 

France  retoame  en  son  royaalme  fit  noauelles  ligues  et  alliances 

alencontre  de  nous  auec  aucuns  roys,  princes  et  potentas,  m^^^ 

'  mes  auec  les  Veniciens,    que  nous   ont  recommencee  la  gaerre, 


taut  en  Ytallie  qua  aUleurg,  contre  ICB^iielx  miobs  encoires  g^lgae 
plusiears  ^randes  bataiUes  aoec  la  gronäe  perte  dudict  roj  de 
France  et  ses  alliez. 

Lesqueix  roj  et  Vene^iens  ont  prins  jnielUgences  auec  lediet 
Turcq,  et  mesmes  oat  tellement  fait,  qie  yeant  estiöna  «npesche 
auec  les  dessusdiets,  et  csloingnie  de  Germanie  en  noa  royaulmes 
de  pardeca,  lediet  Tnrcq  entrit,  sont  enajron  trois  ans^  en 
rojavfane  Dhongrie,  si  puissant  qail  deffit  le  fen  roj  nostre  keaal- 
frere,  leqael  fat  tae  en  bataille«  Et  par  son  trespas  nostre  bon 
frere,  lors  archidnc  Danstrlce,  a  succede  audict  rojanlnie  Dhon- 
^rie  et  en  celloy  de  Boheme ,  et  en  a  dechasse  le  wayrode 
qne  a  la  fauenr  dndict  Torcq  sestoit  jntniyt  oudict  rojaalnie,  et 
contre  leqnel  npstredict  frere  a  ^aigne  pluseurs  batallles. 

Tellement  qne  ponr  les  empeschemens  svsdiets  et  de  nona 
et  de  nostredict  frere  nanons  peu  trouner  lopportnnlte  deslors^ 
dentendre  en  lemprinse  contre  le^ct  Tarcq«  Et  ponr  ce  auons 
differe  den  rementenoir  et  solliciter  lediet  sei^nenr  roy  Sophje 
jusqves  a  oires^  qne  nons  sommes  entierement  determine  de  pas* 
ser  auec  tontes  noa  forces  et  puissances  en  Ytallie,  et  auec  la 
faueur  et  assistance  de  nostre  saiuct  pere  le  pape  et  autres  nos 
amjs  aduiser  et  nous.emplier  par  tous  mojens  de  ^ener  lediet 
Turcq  par  ce  couste  la;  et  aussi  fera  ledlct  seig'neur  roy  Dhon- 
fi^rie,  nostredict  frere ,  de  sa  part  tout  pe  que.  luy  sera  possible 
du  couste  dndict  Hon^rle. 

Et  a  ceste  cause  vous  despeschons  expressement  deuers  le~ 
dict  seigneur  roy  de  Perse,  pour  Iny  faire  entendre  nostre  jn- 
tencion  et  determinaeion,  et  les  aprestz  que  pour  ce  faisöns  par 
mer  et  par  terre,  auec  les  deox  armees  que  desla  auons  en  la- 
dicte  Ytallie  vlctorieuses.  Et  le  requerez  de  nostre  part,  que 
Selon  la  magnanime  jntencion  et  affection  que  tant  de.  sondfct 
homme  que  dautres  venua  cy  deuant  de  ce  couste  la  auons  en- 
tendu,  qull  a  a  deffendre  la  loy  de  dieu  et  guerroyer  contre  le- 
diet Turcq,  qnil  vuille  a  ce  cop  et  en  ceste  si  bonne  conjunc- 
ture  qull  ne  se  pourroit  Jamals  trouaer  plus  a  propoz,  semployer 
de  tout  son  pouuoir  a  reprimer  linsolence  dudict  Turcq,  et  le 
cbastier  des  jndehnes  riolences  et  vsurpacions  que  luy,  son  feu 
pere,  et  autres  ses  predecesseurs  ont  fait  contre  dieu  et  les 
roys,  princes  et  domlnatenrs,  tant  cbrestiens  que  autres. 

Et  que,  si  alnsl  le  fait,  nous*ferons  par  ensemble  oeuure  et 
exploit  tresmeritoire  enuers  dieu,  nostre  souuerain  createur,  et 
de  perpetuelle  memoire.  Enquoy  de  nostre  part,  pour  les  consi- 
deracions  auantdictes  comme  prince  catholicque,  et  aussi  pour 
consideraclon  de  la  di^nlte  jmperiale,  en  laquelle  nostredict  crea- 
teur nous  a  nils,  et  des  royaulmes  que  par  sa  diulne  bonte  te- 
nons  et  possessons,  et  suyuant  les  vestig'es  de  noz  predecesseurs 
cmpereurs  et  roys  paternelz  et  maternelz,  sommes  dellbere  dem- 


plier  nosire  peraoime,  noz  hlenSf  vassaalx  et  subgects  conlre 
ledict  Tarcq  poor  le  sonbstenemeBl  ei  exaltacioB  de  nosire  foy 
ei  loy,  ei  le  coniraindre  de  laisser  les  autres  prtuces  en  paix, 
ei  resiituer  les  choses  par  lay  jndehiieniient  vsnrpees. 

Qae  si  ledict  selgneur  roy  disoii,  ne  aoas  auoir  escripi  ou 
ennojer  ledict  de  monie  Libano,  lay  direa,  qve  la  fpraai  verta 
ei  renommee  quattons  de  luy  ei  des  ^erres  par  Inj  falcies,  et 
henreases  vlctolres  g'aignees,  mesmes  conire  ledict  Turcq,  aausj 
fit  facillemeat  crolre.  Et  oires  qae  ledict  LIbano  se  fut  aaance 
de  luy  mesmes  en  ce  qae  dessas,  qae  nous  le  reqaerons  voahir 
en  ceste  opportanite  semploier  en  sl  bonne  enare  ei  saincte 
emprinse. 

Et  si  daaentare  jl  sexcasoii,  et  ne  peast  estre  Jndulct  a  si 
prestement  se  mectre  anx  cbamps  aaec  toote  sa  poissance^  que 
da  mains  jl  face  gaenrojer  es  limites  et  fnfntleres  des  pajs  da- 
dict  Turcq,  ei  en  plas  de  llealx  qoil  sera  possible,  pour  le  con- 
iralndre  a  tenir  ses  g-ens  diolses,  et  diaertir  sesforces,  ei  mes- 
mes da  cosie  dudlet  royaolme  Dbongrie ,  qaest  le  quartier  ou  jl 
peult  plas  greaer« 

Et  en  ioot  ce  qae  dessus  ferez  toat  deaolr  et  dillgence,  se- 
ien que  en  vous  auons  nosire  confidence,  nous  aduisani  et  escri- 
poant  le  plus  souaent  que  pourrea  du  succea  de  vosire  chemin 
et  voaige,  et  de  toutes  nouuelles  et  occurrances  que  entendres 
ei  congnoistrez  dujre  au  bleu  de  noz  affidres  et  poor  nosire  ser- 
uice,  Ysant,  si  besoing  fait,  de  la  zlifire  que  tous  auons  faii 
balller  auec  cestes.  Doune  en  nosire  cite  de  Toledo  le  XVIII' 
jour  de  feurier,  lan  mil  cinq  cens  yingt  et  nepf,  a  compier  des 
la  natiaite  de  nosire  saulueur  Jhesucrlst, 


115.     Der  KaUer  an  den  Papgi  demene  VIL 

(Doc.  hin,  IV.  /.  a06.     I/«6er<.  de#  etgenA.  sj^n.  Orig.y 


Bitte  um  Beistand  fSr  Ungarn  gegen  die  Tfirken.     Nochmalige  Entschuldi- 
gung wegen  der  Einnahme  Roms.    Einladung  eu  einer  Reise  nach  Simnien. 

April  1529. 

Jaj  escripi  puis  an  an  ou  an  et  dem!  enca  aucunes  leitres 
de  ma  main  a  voire  salnctei^,  et  par  mes  messaglers  aures  iout 
a  piain  entendu  ma  vraje  inienclon,  combien  que  aucuns  ont  tache 
la  voas  donner  a  entendre  autre,    esquelles  je  ne  pense  jamai^ 


iB9 

avoir  mis  paroles  de  juenterie«  '  Et  si  rotre  saintete  les  a  creii 
paur  veriUbles,  ce  a  este  arec  §nrande  raison;  et  si  eile  ne  leiur 
donne  la  credence  quelle  meritoit,  je  supplje  que  a  cestes  eile 
le  donne;  car  jeseripz  ceste  de  la  meisme  maniere,  comme  se 
jestoje  en  larticle  de  la  mort,  et  sans  aucun  autre  resqi^ect  que 
pour  le  seruice  de  dieu  et  le  bien  universel  de  la  chrestlennete, 
iaquelle  je  tiens  ayoir  besoing  de  remede ,  comme  le  malade  de 
la  derniere  unction.  Et  par  la  necessite  ou  eile  est^  meismement 
pour  ses  mauvaises  et  douloreuses  nouvelles  pour  votre  sainctete 
et  pour  tous  dous  autres  chretiens  de  la  invasioa  de  Hong'rie, 
desquelles  par  votre  nonce  jay  este  adverti  et  depuis  acertaine 
par  nion  frere;  et  que  a  votre  sainctete  et  a  moy  en  est  la 
Charge  prlncipale  pour  j  remedier:  je  supplie  que  y  veulliea  en- 
tendre  et  avec  toute  dilllgence;  ear  la  tardite  pourroit  couster 
chier  a  notre  foj  catholiqne,  aux  ames  de  ceulx  qui  en  ont  la 
Charge,  et  a  la  chretiennete:  et  ceulx  qui  ne  la  fönt  peut  on 
bien  tenir  pour  malheureulx,  de  venir  en  temps  quilz  deussent 
prendre  la  Charge  pour  la  coulpe  daultruy.  Je  dis  tout  cecy 
a  votre  saintete,  pour  ce  que  je  pense  dire  verite,  et  pour 
ce  que  me  sens  net*  Et  si  avec  les  troubles  quil/i  mont  donne 
et  mauvaises  souspecons  quilz  ont  eu  de  moy  me  vouloient 
troubler,  en  me  mettant  la  raige  sns  sans  aucune  chose  ne 
raison,  dont  avec  layde  de  dieu  et  ma  justice  me  sauray  bien 
deffendre,  si  le  mal  se  passe  plus  avant.  Et  non  obstant  tout 
cecy  je  desire  oublier,  non  pour  necessite  ne  pour  force  ne  pour 
riens  que  me  meult  pour  ma  propre  chose  ne  de  celle  de  mon 
frere ,  mais  seullement  pour  faife  ce  que  je  doibz  et  suis  obligie« 
Et  si  pour  aucun  discontentement  ou  diffidence  que  votre  saintete 
ay  de  moy  dilTerast  a  faire  cecy,  ce  que  toutesfois  seroit  sans 
cause,  pour  ce  que  je  ne  pense  avoir  donne  a  votre  saintete  au- 
cune occasion,  ny  fait  chose  dont  eile  se  doibt  tenir  pour  oiTen- 
see;  toutesvoys,  si  vous  estes  mal  content  de  moy,  je  suis  prest 
pour  requerir  pardon,  affin  que  nous  faisons  tout  ce  que  debvons. 
Et  aussi  je  retourne  pryant  a  votre  sainctete,  quelle.  le  faice  de 
sa  part,  comme  je  fais  de  la  mienne,  vous  asseurant,  que  nie 
tronverez  tres  hon  et  humble  filz,  et  mellleur  que  ceulx  que 
tenez  pour  tel^*  Je  crois,  que  par  plusieurs  lettres  de  votre 
nonce  et  depuis  par  don  Uge,  et  aussi  par  le  general,  et  fina- 
blement  par  mon  viceroy  de  Naples  votre  saintete  aura  entendu 
les  olTres  et  les  justifßcatioifs  etla  grande  raison  ou  me  suis  mis 
avec  votre  saintete,  lesquelles  plust  a  dieu  que  votre  saintete 
les  eust  et  tint  agreables  et  acceptables;  car  ce  seroit  pour 
eviter  beancop  de  choses  passees,  et  si  seroit  le  grand  servlce 
de  dieu  et  augmentaclon  de  sa  sainte  foy  catholique,  ensemble 
pour  faire  ce  que  debvons  pour  noz  ames  et  oeuvres  et  bien  et 
prouffit  de  la  dhrestiennete  et  du  saint  siege.     Je  me  excus^  du 


sac  qae  a  este  fait  du  Saint  siege,  es  sacquant  leglise  de  s* 
Pierre  et  votre  saint  palais,  combien  qoil  ne  seit  necessaire, 
puisque  ny  ay  ne  tiens  coulpe,  suis  a  excuser;  car  je  desire 
me  jastUfler^  certifBant  a  votre  saiatete,  qnil  aa  este  falt  par 
mon  commandement)  ne  vis  chose  tant  nouvelle  de  nullj:  et  ne 
doibt  Ion  crojre ,  que  cecy  feust  commande  de  faire  par  mg  filz 
si  obedient  et  bauible  audit  saint  siege,  pour  lequel  delTendre 
jay  oifert  ma  personne  et  tont  ce  que  je  tiens,  et  il  ne  me  sem- 
ble  qae  cest  oSre  soit  bors  de  temps«  Et  avec  si  pe«  de  lig^es 
que  jescripz  -eeey  me  r^metz  a  la  lettre  que  jeserips  en  latin  a 
votre  saintete,  et  aux  oeuvres  que  jay  fait  du  passe,  qui  si  voas 
sont  agreables,  prendres  pour  lavenir,  avec  lesqaelles  je  pense 
accomplir  ce  que  je  doibs. 

Mon  pere,  qnant  au  brnyt  qui  a  courm  ici  et  que  jay  en- 
tendu  par  votre  nonce,  que  avez  voulonte  de  venlr  ici  en  ce8 
rojaulmes  a  intencion  de  vous  employer  au  bien  de  la  paix  general 
de  la  cbretiennete  et  de  la  guerre  menee  contre  le  Turcq,  et 
pour  un  bien  tant  upiversel  que  peult  Ion  peasef  de  cecy,  slnou 
que  cest  une  Inspiration  que  dieu  vous  a  donne  pour  la  pitie 
qnil  a  de  nous  autres,  et  que  son  courroux  quil  avoit  avec  eolx 
est  passe.  Je  say ,  que  ce  est  le  vray  remede:  plettst  a  dieu 
quil  se  feist  en  temps,  et  votre  saintete  sera  receu  et  servje 
de  nioy  et  des  miens,  comnie  ung  bumble  fila  doibt  recepvoir 
son  pere.  Et  cecy  je  vous  certiffie  et  prometz  par  cestes  et 
plus,  que  quant  a  lad^  paix  me  metteray  en  si  bonne  raison^ 
que  votre  saintete  cognoistra  le  bon  zele  que  jay.  Et  si  poor 
noz  pescbiez  dieu  ne  veuille  permettre  si  grant  bien,  Ion  aara 
le  meisme  par  voye  de  suspencion  ou  autre  que  votre  saintete 
advisera.  Je  vois  bien,  que  je  ne  merite  tant,  mais  la  necesslte 
le  requiert:  et  pour  ce  je  retourne  supplyer  ce  a  votre  saintete, 
et  par  autres  raisons  ne  me  ollre  au  traveil  que  je  sappüe  a 
votre  saintete  vouloir  prendre,  combien  que  la  voulente  my  de- 
meure,  ostant  toutes  souspecons,  ains  (?)  demandes  en  ceste 
grande  necesslte  ma  personne  et  mes  biens,  lesqneh  je  oArt 
desmaintenant  a  dien  et  a  vostre  saintete  comme  a  son  vicaire. 


116.     König  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

{Doc.  hist.  IV,  /.  213.  Ausz.) 


Antwort  auf  'No.  112  über  die    übersendeten   Actenstücke  betr.  die  Her- 
ausforderung. 

18.  Mai  1929. 

'         Jaj,  monseig^eiir,  anssi  recen  par  ledit  Montfort  ung  qua- 

'   hier  ou  est  contenu  tont  le  demene  da  combat  dentre  votre  ma^*^ 

et  le  roj  de  France,   et  bfen  entendu  le  tout.     Et  quant  a  ce, 

monsei^near,  que  par  roa  lettres  du  4®  de  nonembre  dictes  eus- 

sies  voulentiers  eu  mon  adris  en  cest  aifaire  9vant  vous  y  re- 

^   sonldre  en  riens,   neust  este  la  longeur  du  temps  et  dang>er  des 

cbemms  qui  neussent  peu  souffrir  tant  de  dilacion  que  dactendre 

^   apres  icelluj:    apres  avoir   le  tout  bien  sonsidere,   me  semble, 

f   monsei^eur,  -que  v'"^  m^^  a  blen   et  spuffisamment  satisfait  et 

^   comply  a  vre  honneur;  parqnoj,   mesmes  pnisque  estes  pourveu 

de  si  bon  et  saige  conseil,  neust  este  convenable  en  faire  autre- 

'    ment,  pour  estre  la  chose  de  teile  Importance,'  et  qui  requeroit 

*   tant  de  baste.     Du  depit  que  jaj   de  telles   choses  injustes  et 

ainsi  hors  de  toute  raison  je  nien  tais,  et  ajr  bien  espoir,  qüe 

^   dieu  en  fera   la  vangeance,   et  pu^ra  encoires  notre  ennemj, 

'   Selon  quil  le  merite:   et  de  ma  part,   ce  que  de  ma  petite  puis- 

^   sance  je  pourray,  soiez  seheur,  nionsei^eur^  que  je  ne  mj  es- 

'   par^neraj  en  riens*    Et  selon  votre  conunandement  feray  brans- 

later  led'  cahier  pour  les  imprimer  et  publier,  combien,  pour  ce 

que  la  cbose  est  prolixe,   et  aussi  ^ue  pour  la  traaslater  ainsi 

quil  est  besoing"  ne  suis  pour  le  present  pourveu  de  gena  a  ce 

läen  induit»,  il  j  fauldra  avoir  du  temps;  neantmoins  je  le  feraj 

dili^enter  le  plus  que  pourray. 


117.     Die  Statthalterin  Margarethe  an  den  Kaker, 

(^BibL  d.  Bourg,  ü^o.  löOTO.  /.  115.  Cbp.) 


Die  Unterhandlungen  zu  Cambray  Yorbereitet;  nach  England  imd  Italien 
deshalb  geschrieben.  K.  möge  die  beabsichtigte  Reise  nach  Italien  yec- 
schieben,  bis  zum  Erfolg  der  Unterhandlung.  Voraussichtliche  Schwierig- 
keiten bei  derselben :  die  von  den  Venetianern  im  Neapolitanischen  besetz- 
ten Städte;  die  Schuld  des  Kaisers  an  England;  die  Bürgschaft  Portugah. 
Antrag  v.  Seiten  Frankreichs  auf  ein  geh^mes  Schutz  -  und  Trutzbund- 
niss.  Der  ^^  affenstiUstand  mit  den  N.  L.  kann  im  Falle  der  Fortsetzung 
des  Kriegs    nicht   aufgehoben   werden.   —    Heinrich  YIII.    dringt  wieder 

auf  Scheidung. 

26.  Mai  1529. 

Monselgneur,  jaj  par  le  sel^eur  de  Rosjmboz  et  le  secre- 
taire  des  Barres  receu  les  lettres  qnil  rons  a  pleu  mescripre, 
taut  de  vostre  main  que  de  secretaire,  le  pouoir  quil  voiis  a  pleo 
me  ballier,  et  liiistniction  qoilz  out  apporte  snr  le  fait  de  lapaix, 
et  tontes  les  autres  despesches  sur  voz  affaires  de  pardeca.  Je 
Yous  respondroje  snr  chascun  point  par  lectres  de  ma  main, 
nestoit  le  dan^ier  des  chemins  qn!  me  contralnt  vser  de  ziffre, 
et  par  ceste  et  autre  suppleer,  ce  que  scay  ne  vous  serolt 
ag'reable  nestre  escript  dautre  maniere. 

Monsei^eur,  lalssant  les  remercyemens  de  Ihonneur  qnil 
vous  a  pleu  me  faire,  me  mettant  en  main  vne  teile  envie  que 
ladlcte  pafx,  et  de  la  bonfidence  queu  auez  en  moy,  aussi  de  ce 
qnil  vous  a  pleu  faire  en  mes  affaires  particulieres,  men  remectant 
a  la  lectre  de  ma  main,  vous  aduise,  monseigneiir,  que  puls  le 
retour  desdicts  seigneur  de  Rosjmboz  et  secretaire  des  Barres 
lesleu  Bajart  est  venu  vers  moj,  pour  entendre  lintencion^  de  vostre 
maieste  sur  ladicte  palx.  Et  pour  ce,  monseigneur,  que  linstmctloo 
que  mauez  envoje  *)  pour  ladicte  pais  caniieni  diuers  moyens, 
et  me  ordonnez  les  praciiquer  par  ordre  et  de  degre  en  degre, 
en  y  faUant  ce  que  pourray^  jl  ma  semble  estre  connenabk) 
de  faire  aucunes  ouuertures  audict  Bayard  daudüns  dkeus 
moyensy  dautant  quH  nauait  pouuair  et  nestoit  instruict  pour 
en  dehattre  ny  accorder^  aussi  que  luy  haiUant  la  premiere 
ouüerture  seulement  et  le  renvoyant  faisoit  a  douhter,  que  le 
roy  de  Prance  et  madame  Dangosmois  *sa  mere^  la  trouuo^j 
si  grande  et  loingteine  des  ouffres  passe»,  ne  perdissent  espoif 
de  leffect  de  la  pais,  et  pensassent  que  Ion  les  voulsist  mener 
et  abusery  pour  cependant  faire  vo»  affaires ,  qui  les  eust  peu 
faire  retirer  du  vouloir  quilx  ont  de  traicter,  si  aucun  en  onU 
et  de  pourveoir  ,a  leurs  affaires  et  preuenir  vostre  maieste  en 
ItaUe;    et  dautrepari,  de  donner  a  entendre  audict  Bayof^i 


*)  Die  ausgezeichneten  Stellen  in  Chiffern. 


aoi 

que  aeroye  instruieie  a  diuera  poinctz^  seroit  leor  donner  occa- 
sion  de  tenir  plus  fertne  et  etds  rendre  plus  difficüles  aus  pre- 
tniersy  pour  veair  aus  plus  auantageuSf    et  ne  serdit  ensuy 
Yo&tre  bon  vouloir  et  plaii^r.    Parqiioy,  nonselgneur,  par  laduis 
de  iBons^  le  cardinal  et  deg  marquis  Darschot,  seig'nears  de  Gau- 
res  9  de  Baren,  du  Reulx,  de  Hooghestraten,   de  Berghes  et  de 
Ros jmboz ,  iesquels  \hj  prins  et  choisy  pour  me  conseiller  et  as- 
sister  en  ceste  alTidire,  jaj  resolu  auec  ieeluy  Bayard^  que  le 
quinxieeme  jour  du  nuns  de  juing  prochain  laddcte  dorne  de  An- 
gosmeis  ei  moy  neue  trouuerens  en  la  eite  de  Cambray^  remee- 
tont  toutes  ckoses  a  noetre  assanAtee^  sans  luy  deelairer  au- 
cunes  des  ouuertures  eoniinues  en  ladicle  jnstruetion;  mais  bien 
luy  ay  dity  que  nous  tr&uuänt  ensemble  audict  Cambrayy  jes- 
peroje  ne  pariirions  ßans  vne  honne  eenelusumy  si  auant  que 
le  roy  tresehresiien  vaulsist  esire  aussi  raisannable  que  vostre 
maieste*    Et  semble  que  je  pourraj  beaucop  mieulx  praticquer 
leffect   de  vostre  inteDclon,    et  de  degre  en  degre  auec  ladicte 
dorne  DangomeiSy   que  par  autre  main  tierce  et  par  envojer 
et  renvojer;  et  setnhle  aüssi  que  iespair  que  le  roy  de  France 
prendra  sur  la  pais  luy  fera  tarder   de  renvoyer   en  Itaiie  et 
esparg;ner  despence,    que  ne  pourra  que  duke  a  vox  affaires; 
et   dautrepart  ladicte  jcumee  de   Camhray   dotmera  vraysem-- 
blablemeut  occasion  a  tous  Italiens  qui  sont  vigilansy  de  prevenir 
a  eppaincter  auec  vostre  maieste ,  et  o jres  que  ieelle  jaumee  se 
passast  Sans  cendueiony  si  aura  eile  fort  semj  en  cest  endroict. 
Monseigneur,  au  retour  desdicts  s'  de  Rosjmboz  et  secre- 
talre  des  Barres,  et  passant  par  la  court  de  France   le  roj"  et 
madame  sa  mere  leur  dirent  entre  autres   choses,    que  a  cause 
que   les  Anglois   se  doubtoient  de  ceste  praticque  de  paix,  et 
qnibfi  leur   en  aubient  fait  tenIr  quelque  propos  et  ne  les  pou- 
uolent  mescontenter^  pour  ce  quO  convenoit^quila  saidassent  deulx, 
tant  pour  le  fait  de  lindempnlte  que  des  debtes,  jlz  estoient  en 
vouloir  de  les  en  aduertir,  et  estoient  daduis,   que  deusse  faire 
le  pareil:    et  a  ceste  fin  firent  concepuoir  vne  mvnute  en  forme 
de  lectre,  teile  quilz  disoient  vouloir  escripre  an  roy  Dangleterre, 
doBt  Uz  baillerent  vng  double  ausdicts  seigneur  de  Rosjmboz  et 
secreU^e,   pour  me  monstrer.     Et  depuis  ledict  Bayard  ma  dit, 
qiiila  auoient  cbange  propoz,  et  envojeroient  vers  ledict  seigneur 
roy  leuesque   de  Bajonne   auec   seulement  lectre   de    credence. 
Parquoj,   monseigneur,   et   afin  dentretenir   lesdicts  Anglois  en 
melllenre  voulonte  vers  vostre  maieste,  et  non  leur  donner  occa- 
sion de  hayne,  jay  par  laduis  des  seigneurs  dessus  nommez  en- 
vo^re  vers  ledict  seigneur   roy  Dangleterre  maistre  Jeban  de  la 
Saueb,  pour  laduertir  de  ladicte  joumee  et  hiy  signifBer,  que 
nentends  faire  a  ieelle  aucune  ehose  repugnant  a  la  Sonne  et  an- 
cyenne  amitie  de  vostre  maison  et  de  la  sienne,  et  sans  le  com- 
prendre  en  ce  qui  se  pourra  traicter,   si  traicte   se  fait     Bien 


est  ythjj  mow^eigwemj  qte  lasdicto  sefgnenr  roy  4e  Fntnce  ei 
dame  sa  mere  monl  falt  ilire,  qne  punr  crainte  que  le  cardinal 
se  7  mtfille  troaaer,  et  q«fl  enpescbe  la  concluilra  des  abires, 
Jh  desirerojenty  qne  la  jonniee  se  prinat  si  Inriefiie,  qail  leost 
temps  pour  y  estre:  ce  qvl  a  eate  ta\L  Anssi  ay  adnertj  leroy 
vestre  frere  dicelle  Journee,  a  laqnelle  p^mes  eatre  asseure  ^a^ 
deraj  yoslre  honnear  et  pronffit  tant  qne  me  sera  possible*  Ei 
pour  le  mimUx  fahre ^  ay  eetript  au  prince  Darangea,  a  votlre 
ambaasadeur  a  JUme  et  Antemie  de  Leyna,  de  a  teate  dM- 
genee  me  aduertir  de  leetat  de  vo%  affairee  celle  part,  saas  es- 
parg'oer  despenee  poar  ce  faire,  €fin  que  puiaee  veer  de  lafor- 
tune  et  du  iempe,  conme  maaez  mande  par  des  Barres.  H 
neseedermß  eng  pami  de  veeire  metrucHon,  nj  faaldny  vom 
aduertir  de  ce  qui  sen  ensaynra. 

MoBseig^eur^  qvant  a  voatre  allee  en  Italie,  eile  oe  Tons 
procede  que  de  eueur  ires  vertueus  et  magnammey  et  lappa- 
renee  de  Ihofmeur  et  reputaeien  qui  vaue  caueera^  auee  UfttüUe 
et  la  resaeursee  de  voz  affaires ,  et  leeiailissement  ei  seuri» 
de  tcue  voz  affatres  et  eetai%,  a  donue  a  may  et  a  Unu  vw 
seruiteurs  et  snblecta  de  pardeca  treegrand  ioye  ei  pleeir;  mm 
la  deubte  et  crainete  de  voatre  peraonne^  et  lea  hasarä  et  dt»- 
giere  qol  peunent  estre  en  faisant  lediet  Doyoge,  heaueoppbu 
detmuya  et  de  aouey*  Et  combien,  moBselgneiir,  qnfl  ne  face 
a  doubter,  naye%  emprina  ledit  eoyage  aane  auoir  Uen  preveu 
toua  ineonveniena^  ei  deuement  pourveu  a  tontes  cboses  con- 
renables  et  reqaises  au  remede  diceuls,  ai  ne  me  aaurtye  ie 
tairos  pour  lacquict  du  deuoir  que  jaj  enuers  voas  vous  en  es- 
cripre  ma  fantasye  qui  eaty  que  ne  voua  deuea  mectre  a  feke 
ledit  voyagey  que  ne  aoyez  Men  pourueu  dargent^  de  gens 
et  de  vüirea;  car  si  vous  voua  y  treuuet  en  faulte  dargent,  jl 
falt  a  eralndre  et  est  plus  apparent  quautrement,  quil  vous  e» 
pourra  prendre^  eommü  fist  au  feu  roy  Charlea  de  Fftmx») 
lequel  yueillant  aüer  a  Naplea,  de  prime  face  quil  entra  en 
ItaUe^  ekaacun  le  auyuiat  et  print  aon  party;  mala  venaM  a 
Beme,  pour  ce  que  aon  urgent  luy  faüUty  et  quil  vint  aus  em- 
pruntzy  jl  perdit  toute  reputaeien ,  et  ae  treuua  taut  soudmiM' 
ment  hcAandonne,  quil  neust  auee  bty  que  einq  a  eis  mäh 
hommes,  desquelz  il  fast  eontrainet  de  eombattre  en  tres  grend 
hazari  et  dangier  de  aa  peraonne,  pour  aey  reiirer  en  France 
au  mieuls  quil  peuat 

De  prendre  eapobr  aur  largeni  que  pourrez  auoir  en  liati^f 
aeroit  faire  fondement  aur  la  glaee  dune  nuieiy  en  lestal  9»^ 
ientenda  lea  choaea  y  estre.  De  gena  de  guerre,  ß  aera  i^^ 
poasible  que  eeuls  que  deairez  auoir  Dalemaigne  ae  puisteiit 
recouurer  et  eatre-preatz  a  mardker  de  deus  a  troia  meia;  eaf 
jl  y  auoit  vng  bon  nombre  de  lanequeneetx  que  km  auoit  mii 
en  espoir  de  auoir  retenue  de  vostre  meieete»    ei  lauoir  trcf 


lenguemeni  o/eteniu  de  I00  premdre^    ledki  ra^  de  France  a 

luy  mesme  retenu^  eamme  du  le  seigneur  de  Roghandorff,  et 

ne  peuueni  btmnement  lea  gensdarmes  de  pardeea  paeser,  eres 

qua»  fusßeni  doix  mamtenant  tous  presiM,  si  nim  quant  a  eus 

de  ceulx  que  pouez  mener  doiz  Deapaigney  preeupposani  que 

ee  ne  aeroni  gene  esperimentez  eu  la  guerre^  neai  eamvenMe 

de  auec  euls  eeuUement  baxarder  vostre  perao/me.     De  vaaire 

armee  de  Naplea  poua  aoauexy  menaeigneur,  mieuls  que  nul 

mUre,   cemment  lea  affairea  ff  aoui  diapoae%  paur  lu  tirer  hora 

du  re^uulme.    Et  auaai  acaue%  voua,  en  quel  ordre  et  nemire 

aont  voz  gena  de  guerre  eatmna  a  MilUm;   et  tu  eendieien  dea 

lUUiena  que  veua  eogneiaaez  mieuts  que  moy,  voua  peult  drn^ 

ner  jugement  de  la  coufidenee  que  pouue%  auoir  eu  euls.     Je 

tieua,  monaeigneur,  que  quelque  foia  aure%  bien  entendu,  que 

feu  mon^  le  duc  (Aarlea  mom  grand  pere  aen  trouua.     Et 

me  aemUe,  menaeigneur,    a  eorrectüms    que  tie  fere%  mal  de 

differer  voatre  emiarquement  iuaquea  a  ee  que  aeaehexy   quelle 

fln  prendra  ladkte  joumee  de  Cambray^   et  a   quel  jour  vo% 

genadarmea  de  pardeea   et    lea  lauaquenectx  aeront  preata  a 

marcher;   cor  ai  dieu  veuU  que  ladiete  joumee  preigne  bonue 

fluy  voua  pourrez  plua  aeurement  aana  aucuna  empeaehemena,^ 

et  u  beaueop  nudnga  de  fraia,  que  a  preaent;  et  eacoires  quelle 

ne  pretgne  honne  fiuy   ai  faü  il  a  eaperer,    comme  dessos  dit, 

qne  Iqccasion  dlcelle  joumee  et  le  retardement  de  reneoger  par 

le  roy  de  Frauee  aaaiatence  et  auecoura   en  Italie  fera,   que 

noatre  aamet  pere,    Venedena  et  auirea  potentaiz  jtaliena  aer^ 

dkeront  et  prendront  appoinetement  auec  voatre  maieate,    que 

rendra  plas  faeiUe  voatredict  voyage;   ei  au  pis  allerg  pendant 

lactente  leadieta  genadarmea  et  lanaqueneetat  ae  feront  preatx, 

et  aera  plua  eonvenable  et  aehur  pour  voatrediete  maieate,  quiU 

ae  treuuent  hra  auaaitoat  que  voua  en  tel  lieu  quil  voua  plaira 

deacendroy  que  de  paaaer  auant  euls  et  lea  actettdre  en  hazard 

et  dangier  de  voatre  peraonne;    et  ai  aera  la  aaiaon  auancee 

pour    lea   viurea   que   a  preaent    aont  dfffleilea    a    recouurer 

en    Italie,    eomme  voatrediete    maieate  peult   auoir   entendu. 

Neantmoins  Yoos  en  ferea,  comment  il  voas  plaira ,   rous   sop- 

pliaaty  nonseifaeor,  preadre  de  bonae  paii  ce  qae  vous  en  es- 

crips;   cor  la  grant  eraineie  que  iay  de  voatre  peraonne  et  de 

vostre  eatat  me  eontraignent  le  voua  eacripre:  ce  qae  ne  fala 

seidemeat  de  mag  meamea,  maia  par  laduia  de  mons*^  le  cardiaal 

qua  eogneiat  LUaUe,  et  mom^  de  Berghea  qui  eat  leplua  vieäls 

de  pardeea,  et  qui  a  le  plua  veu,   et  dea  ptineipauls  peraon- 

naigea  eatana  ieg,  auaquela  taj  comaranicqae  cest  alfaire. 

JHoBseli^eQr,  si  vous  aauez  nouueüea  de  moy  deana  le 
XV^  eu  XX^  de  juiUet,  pourrez  eroire  que  nauray  riena  fall 
auee  ladiete  dorne  de  Angoamoia;  car,  coaime  pouea  bien  en- 
tendre,    ai  lea  ekoaee  toument  en  ronpture  et  aana  eoncluaion. 
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Ion  ne  me  permeeira  fahre  paner  permnme  pemr  aller  verswm, 
Tauterfaie  ei  ne  Uneeerag  ie  de  poue  aduerUr  de  taut  per  U 
mer  et  par  ioutee  les  wnfes  qmi  me  eerant  poseMes:  et  ponrrei 
ledict  joar  paeee  ce  qua  aure%  affäire  paar  ia  eeurte  de  vostre 
pereonne  et  de  vos  eetaix. 

Monsei^enr,  penr  ce  q«e  par  Hnstroetioii  desMsdicte  toi- 
chant  le  fait  de  la  paix  me  ekargez  espreesement,  que^  si  ne 
puis  eenduyre^  que  le  rog  de  ¥rance  tnengae  a  trakter  sehn 
la  forme  du  eoncept  que  mauez  envage^  qae  iadnerstlsse  rostre 
maieste  des  difßcuUex  que  g  aurag  troutte,  pour  en  adendre 
v&etre  hon  pleeir;  et  qoil  me  sembfe  ee  ne  sera  boanement  fat 
eable^  pouree  qne  ladiete  dorne  Dangoemais  ne  voadra  fmre 
et  long  euriour  a  Cambrag,  et  que  de  neue  separery  pour  apres 
aaoir  en  vostre  responce  neue  rassen^lery  ne  seroit  chose  bien 
falsable;  aassi  qae  en  ce  eourroU  beaueap  de  tempe  quinepet- 
seroit  Sana  grant  dangier -^  et  que,  en  qaelqne  adnenenent  qae 
ce  soft  9  la  longueur  ne  peut  estre  propiee  en  cest  affmfei  m 
Sans  apparance  de  briefUe  coneluaion  pouuez  bien  eroire  que  k 
rog  de  France  renvogera  nouueüe  armee  en  ItaHe^  et  ne  w 
vouldra  ahueer  en  practiques^  et  ne  fauldra  de  a  ce  estre  per- 
suade  par  le  rog  Dangleterre  et  autree  de  la  ligue  qui  ne 
seauent  digerer  vostredicte  aUee  celle  part:  et  desla,  comme 
jaj-  entendu  par  lectres  de  mons'  de  Bourgoe,  lediU  rog  Dangle- 
terre auoU  deapesehe  le  due  de  Suffolk  pour  aller  en  Pranee  a 
eeeteßn^  et  s!  auoit  despesche  antres  pour  ItaUe  auee  urgent^  pm 
en  eae  que  ledict  rog  de  Franee  ng  rentoge  armee ,  secourirdargeni 
la  plus  foible  partie^  anec  persnasions  ajeelhtg  rog  de  Pranee  ie 
faire  le  par  eil  esehac  a  vostredicte  allee;  et  que,  si  ledict  roy  de 
Franee  g  renvoge  armee,  icelle  vostre  allee  en  sera  plus  difß- 
eitle  et  dangereuse;  et  sil  aduenoit  quil  eust  queique  prosperile, 
jl  vouldroit  proffiter  dieelle,  dont  la  paix  seroit  plus  retardee  que 
deuanty  ou  il  fanldroit  que  Yostredicle  maieste  laceeptat  a  pires 
eondidons  que  a  present;  et  encoires  qnil  ne  prosperat,  «t  y  ^ 
il  autre  tncenvement^  qui  est  que  iceUug  rog  de  France  aurüü 
despendu  les  deniers  quil  entend  vous  baUter^  lesqaeh  par  apres 
lug  sereient  mal  recouurable:  —  a  ces  canses,  monseignenr,  snis 
contraincte  vous  adoertir  presentement  des  prineipates  diffeuUei 
quil  me  semble  se  pourront  trouuer  en  cest  affaxre, 

ha  plus  gründe  sera  sur  la  reddition  des  viUes  et  plaees 
prinses  taut  par  les  Francois  que  par  teure  atüez  ou  rogaulme 
de  NapleSy  vne  partie  desquelles  les  Veneciens  üennnent. 
Jespere  que  11  se  conduira  bien,  que  le  rog  de*  Franee  accor- 
dera  la  reddicion  de  Gagette^  ou  le  capitaine  Rence  de  CMerei, 
et  tout  ce  quest  tenu  audict  rogaukne  de  Naples  en  sen  nom; 
mais  ce  qui-  est  occuppe  par  les  Veneciens,  vous  entendess  bien; 
monseigtieur,  que,  comme  lesdiets  Veneciens  ne  sont  en  cest« 
communieation  de  pais   et  nj  seront  oontrakansy  que  il  sers 


mo/  p999ihle  auäißt  rmf  de  IVoMe  de  leä  mdu§re  a  les  rendrcy 
et  qoe,  encoires  q«e  p«r  leurs  traktez  le^dici»  Veneciens  eus- 
9ent  promis  audkt  rog  de  F^wme  de  ies  rendre  pour  Inen  de- 
paisj,  qmmt  de  sa  pari  ila  en  s^oieni  requig,  si  est  ce  bien  vraj- 
sendilable  qae,  non  estaul  asseurez  de  paisy  jU  ne  vouldroni 
mectre  höre  de  hure  maki  la  verge  doni  Hz  pourroient  estre 
battaz.  Je  entends  bien,  monseigneur,  qae  ladicte  rendicion  tauche 
a  voeire  hanneur^  et  que^  -ei  auiex  pais  auec  ledict  roy  de 
France  eans  rauoir  lesdictea  piaces,  elles  pourroient  couater 
beaucop  a  les  recouurir  par  force;  maie  au  contraire  jl  eU 
appavant  que^  estant  vostre  maieste  daccord  auec  leadicts  roy 
de  France  et  DangleterrCy  lesdicts  Veneciens  ne  voudront  de- 
meurer  seuls  en  la  guerre,  pour  cramte  de  retoumer  au  dan- 
gier  9  auquel  il%  se  irouuerent  par  la  ligue  que  fusl  faicte  a 
Cambray  du  iemps  defeu  lempereur  mon  pere;  et  sitz  estoient 
si  obstinez  que  dy  demourer^  lesdictes  places  seroient  plus  re- 
couuriAles  deuix^  que  de  toute  la  ligue  ensemble.  Parquoy, 
monseigneur^  peui  sembler  que,  rendu  par  ledict  roy  de  France 
ce  que 9  comme  dit  est^  ü  tient  audict  royaulme  de  Naples^  et 
promeetaht  de  sommer  lesdicts  Veneciens  de  aussi  rendre  ce 
quils  y  tiemtent,  et  de  a  leur  refus  contrilmer  certain  nomhre 
de  gens  pour  les  y  contramdre  par  la  force ,  que  ceßt  ce  a 
quoy  Ion  les  pourra  mener.  Toutesfois^  monseigneur^  pour 
austant  que  je  congnois,  que  vostre  maieste  ne  desire  de  en 
traietant  laisser  aucune  chose  derriere  qui  gise  en  confience  ou 
soit  seullement  asseuree  par  escriptures,  ay  sur  ce  pense  vng 
expedienty  se  il  se  pouait  conduire^  que  seroity  que  ledict  roy 
de  France  promist  de  au  refuz  desdicts  Veneciens  furnir  a 
vostre  maieste  le  payement  düng  nombre  de  gens  de  cheual  et 
de  pied  pour  les  y  contraindroy  comme  dessuSy  tant  et  Jusques 
a  ce  que  lesdictes  places  seroient  prinses  par, force  ou  autre- 
menty  et  quU  baillat  hostagier s  pour  ledict  payement  ou  re- 
Spandaus  de  marchans, 

La  seconde  est  des  deniers  que  vostre  maieste  veult  auoir 
tatacompianty  desduictes  les  debtes  Dangleterrcy  que  «<^  »»« 
double  a  difficulte  se  pourra  conduyre.  üt  peut  aussi  sembler, 
monsei^eur,  que  prenant  le  surplus  de  XW  mille  escus  sur  les 
biens  des  Franeois  estans  pardecuy  que  ce  vous  «^^«»^  ^^^ 
meiUeur  schürte  que  de  respondans  de  marchansy  ny  de  hosta- 
gier 8  y  et  plus  de  prouffit  que  de  auoir  les  deniers  comptansj 
cor  les  deniers  comptans  ne  proffitent  en  coffresy  et  lesdtcts 
biens  pourront  pourter  quarante  ou  dncquante  mtlie  flortns 
de  rente;  et  auec  cOy  si  vostre  maieste  a  affaire  de  largent 
comptanty  en  trois  sepmaines  ou  vng  mois  le  pourrez  reeouurery 
reuendant  lesdicts  Mens.  De  le  laisser  pour  retard  des  biens 
que  voz  subiectz  ont  en  France  y  semble  pareUlement  qfiene  ie 
deuez  faire,  veu  que  nest  vraysemblable  que  ledict  roy  de  France^, 
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estant  son  roifaulme  ai  despenph  de  nobiesse  et  aibas  dargefUj 
commllsera  apres  voas  aaoir  furnj  ce  quil  dewra^  s!  paix  se  fait, 
V0U8  recommance  la  guerre,  ne  qoil  alt  forme  ov  ntojei  de  la 
faire;  anss!  lesdicts  FVancois  fönt  chascon  Joar  leur  estreme  de 
vendre  ou  eschanger  teut  ce  qvils  onty  ce  que  Um  ne  leur  bm- 
nemeni  empeacher,  et  auaiit  quil  soft  lon^  tempa  est  appariBt 
quilsi  ng  auront  gatres:  qae  moBstre  le  -chemin  a  V0%  subiets  de 
faire  le  pareit  de  ee  quü%  out  en  France  et  en  auraient  en- 
coirea  phta  grant  ^fccaaien,  ai  veua  prene%  leadieta  biena  des 
Francaia  comine  dessvs« 

La  troiaieame  eai  de  iobUgackm  du  rey  de  Portugal  de- 
mandee  pour  la  part  du  rog  de  France  fue.  voatre  mmnU 
par  ladicie  maiructian  reffüae  de  baiUer*  Et  ii  fait  a  doubietf 
que  ledict  roy  de  France  ne  tfouldra  tendre  Headm,  la  canUe 
Daat,  ce  quil  iient  en  Napiea  et  Milien ,  et  reuocquer  aaa.gm 
de  guerre  eatana  en  ItaUe,  quil  nait  auaai  aehurte  de  aprea  auoir 
ce  accamply  raueir  aea  enfana.  Neantmoins,  nonsei^eiir,  feraj  moD 
mieiix  de  condojre,  quil  se  cantente  de  lobligacion  de  manaeignam 
de  Säueyey  ai  ledici  aeigneur  la  veuü  baiUery  doBt  ieJe  feraj 
reqaerir,  sil  est  besoing:  et  Be  tießdra  a  la  nttenne^  ne  a  diose 
qui  soit  en  ma  facalte  et  poissance5  ponr  toos  faire  sendce. 

Pareillement,  monseignenr,  feray  mon  mieulx  de  conduire  les 
denx  poinctfl  precedens  a  vostre  desir  et  intencion;*  mais  pour  les 
caases  que  dessus  vons  supplye,  monseig^neur^  nies<Mpre  par  ce 
courrier  en  tonte  dillg^nce,  et  eil  est  possible  auant  que  la  de- 
partie  de  ladicie  joumee  de  Cambray  ae  faaacy  Tostre  fTnalle 
resokcion  svtr  lesdicts  denx  pointz  ^  et  mesmement ,  sl  Ion  ne  les 
peut  dreaaer  aeion  le  eencept  que  mauet  entaye^  vous  aimes 
mienlx  que  la  pais  demeure  aaha  effect  et  concluaion,  qae  me 
condeacefidre  aus  espediena  que  deaaua,  pour  seien  ce  moy 
regier;  car  ie  ne  reulx  ny  entendz  exceder  vostre  bon  vodoir  et 
plaisir.  Bien  vous  aduertiz  je  encoires,  monsei^eur,  que,  seil 
ne  Tous  piaist  estre  content  de  lexpedient  que  dessus  toucbant 
lea  placea  de  Napiea  y  voua  pour  res  bien  tenir  noaire  commu- 
nieadon  infructueuacy  a  loppinion  non  aeuUernent  de  moy,  mais 
de  toua  cea  aeigneurß, 

Dautre  part>  monseignenr,  leslcn  Bauart  ma  demande,  sl  le 
roy  son  maistre  ne  ponoit  auoir  des  An^lois  les  obllgacions  et 
g'aiges  quila  ont  pour  les  deniers  que  letir  deoea  darg'ent  preste, 
TOUS  Yondryes  estre  content  de  lay  ballier  quelque  terrae  ralsoB- 
nable  pour  luy  mesmes  vous  payer  les  deniers,  vous  baillant  ponr 
la  seurte  diceulx  marcbans  respottdana  en  1«  ville  Danuers.   i 

!uoy  ne  luy  ay  respoudn  autre  cbo&Te,  synon  que  nous  trouuant  a 
!ambray  parlerions  sur  ce  et  toutes  autres  cboses.  Sl  vous  sop- 
plie,  monseigneur,  aussl  my  mander  vostre  bon  plalsfr,  a6n  qoe, 
Sil  en  est  question  a  ladicte  joumee,  je  sache  comment  my  coB- 
duyre. 
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E»;  en  oalire,  monse%ii«ui;,  ledict  sei^ear  rdy  de  FraDce  et 
ladete  dame-  Dangtisniois  dfrent  aosdtets  seignenr  de  Rosjviboz 
et  seo^talre  des  Barres,  qae,  sn  la  paix  «e  traietat  entre  vostre 
naieste  et  euhc  j  comprenant  le  roy  Daoj^Ieterre  et  autres  prin- 
ces,  qiiilz  desireroient  traicter  partfeuüerement  et  a  part  auec 
vostredicte  maieste  vne  Ugiie  offenslite  et  deffeasiue  la  plus  ample 
qne  fahre  se  pounroit;  et  depois  ma  encoires  fait  dire  le  mesme 
par  lediet  eslen.  JI  semble  a  plosieurs  de  ces  sei^ears,  ausqiiels 
en  ay  parle ,  qne  ladlcte  ligiie  De  seroit  qne  boniie  et  prouffitable. 
Neantmoins,  monsel^near,  nentends  ij  faire  plus  auant  qae  le 
traicte  de  Madril  conUent,  nest  quil  voas  plaise  me  masder  le 
contraire. 

Monseignenr,   ledict  des  Barres  ma  dit,  que  luj  aues  entre 
aatres  choses  Charge  me  dire,  qae,  si  tant  est  que  ne  puisse  renir 
a  accord  aaec  ladlcte  dameDangosmois,  ei  lediet  seigneurjroy  de 
France  mUlle  fcdre  quelque  emprinse  en  Nauarre  ,  pour  lafmeüUte 
quil  luy  peurteit  sembler  auoir  de  ce  faire  a  cause  de  vostre 
absence  de  vox  royaubnea  Despaigne,  ou  pour  empescher  vostre 
allee  en  Itaäe,  vostre  voaloir  et  intencion  nest  que  entretienne  la 
trefae.aaec  les  Francois,  mais  que  par  tons  mojens  possibles  je 
face   faire  quelqae   coarsse,   emprinse  et  exploict   de  giierre  en 
France  poor  les  retirer«    Ce  que,  liionselgnear,  ne  me  sembleroit 
mauuais,  et  le  ferois  tresudentlers,  sil  estoit  ancunement  possible; 
mais  Yous  poquez  yoas  mesmes  bien  considerer,  ajant  veu  et  en 
tenda  par  lestat  de  vos  finances  de  pardeca  qui  vous  a  este 
paurte  par  lesdicts  seignear  de  Rosymboz  et  secretaire  des  Bar- 
res  les  charges  estans  sur  voz  finances,   et  dy  leaer  lajde  que 
presentemeni  demändes  et  en  r eurer  et  faire  aller  en  lialie  la 
pluspart  de  la  gensdarmericy  comment  il  seroit  possible  de  faire 
ce  que  desirez^  si  ce  nest  de  la  mesme  ayde  que  entendest  auoir 
pour  vostre  voyage^  qui  ne  se  peut  empUnger  en  deux  lieus.    Et 
si  convient  considerer,  que  se  rompant  la  trefue  auec  les  Fron- 
cois  vous  la  rompez  aussi  auec  les  Anglois^  lesquels  oni  abso- 
latement  et  par  dinerses  fois  dit,  ne  vouloir  entendre  a  la  con- 
Unuacion  de  ladicte  trefue  sans  lesdicts  Franeois;   et  si  vous 
nauex  mojen  de  mener  la  guerre  a  iceuls  Francois  par  plus 
forte  raison,   laure*  vous  bien  contre  les  deulx.    Ce  qne,  mon- 
seignear,  vous  snpplie  bien  peser  et  my  mander  chose  qui  seit 
possible  de  faire ,  yoas  as^eurant,  monseignear,  que  my  acqoit- 
teray,  comme  iay  acconstume,   a  layde  de  dien,   aaqnel  ie  prle, 
monseignear,   de  vons  donner  bdnne  yye  et  longue.    De  firoxel7 
les  le  XXVI«  jour  de  may  XV^XXIX. 

Monseignear,  conime  ce  coorier  estoit  prest  a  partir,  est  arrloe 
Montfort,  leqnel  voas  escript  ce  qail  a  fait  et  troane  la  oa  il  a 
este,  par  ziffire;  parqaoy  men  remectz  a  sa  lectre,  et  auec  Iay  et 
Moacqaeron  feray  mon  deuoir  de  donner  ordre  a  toutes  choses 
dependans  de  ladicte  Charge. 
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AqssI  est  venu  vcrs  moy  vng'  ^miinhonmie  ie  la  royne  Dan- 
^leterre,  par  lequel  eile  ma  mande,  qoe  depuis  le  retour  de  cel- 
loy  qui  cstolt  alle  pardela  pour  le  brief  de  la  dispeace  le  roy  re- 
commance  a  youloir  proceder  au  diuorce  plus  que  paranant,  et  ma 
fait  reqnerre  vouloir  envoyer  en  Angleterre  dcux   personnaiges 
qualifflez  ,*  pour  de  sa  part  interiecter  les  appellacions  reqmses  ci 
son  affaire.    Et  pour  ce,  monseigueur^.  que  mauess  mande  par  mons' 
de  Rosymboz  et  des  Barres^  que  ne  voulez  quil  soit  procede  ne 
cogneu  de  cest  affaire  au  royanlme  Dangleterre ,  ne  par  les  jn^s 
a  ce  4eleguez,  et  que  ny  envoye  personne;  jenroyeray  aMalincs 
pour  consulter  cest  affaire  a  gens  de  lon^e  robe,  pour  y  faire 
ce  que  sera  trouue  estre  necessaire.    Et  ferez  Wen,  monsei^eor, 
si  le  personnalge  que  j  voulez  envoyer,  nestoit  encor  partj,  le 
faire  haster;  car  la  poure  royne  est  si  perplexe,  que  plusnepoor- 
roit ,  et  ny  a  personne  qui  se  ose  nießler  de  cest  affaire  contre  la 
Youlonte  du  roy.    Escript  le  XXVII. 

Vostre  treshumble  tante 

Ma&cubrite. 


118.      Ynigo  de  MendoM^a  an  den  Kaiser. 

{Doc.  hist.  IV.  f,  215  w,  231.     üebers.  aus  d.  Span,) 


Bericht  über  seine  letzten  Yerhandiungen  mit  Heinrich  VIÜ.  und  dem  Card. 
Wolsey  Tor  seiner  Abreise  aus  England.  Seitdem  die  Ehescheidung  Hein- 
rich's  eifrig  betrieben;  Die  Königin  begehrt  von  Margarethe  zwei  Rechtsbei- 
stände;  dieselbe  hat  heimlich  einen  Notar  hingescMckt.  Ein  schottischer 
Gesandter  wirbt  um  die  Hand  der  Königin  Marie  von  Ungarn. 

17.  Juni  1529. 

Je  nai  pas  rendu  compte  a  rotre  m^^  jasqoa  present  du  dls- 
coors  et  des  deyoirs  que  jai  fait  aupres  du  roi  Dan^leterre,  quand 
je  pris  coD^e  de  lui,  a  cause  qoe  je  crojois,  que  Jen  aurai  ete 
le  messager  moi  meine,  et  comme  cela  a  dlifere  pour  les  raisoiis 
qoe  jaurai  Ibonneur  de  lui  dire  par  cette,  il  ^era  necessalre,  (f^ 
je  repete  ici  le  discours  de  tout  ce  qui  sest  passe ,  et  que  je  loi 
rende  compte  du  present  et  de  lavenir« 

Madame  menvoja  les  lettres  que  Montfort  lui  avoit  apporte 
vers  la  fin  de  mars,  lesquelles  contenoient,  qua  la  fin  vre  m'^  f^ 
donnoit  mon  conge;  que  cependant  avant  que  de  partir  je  pro- 
curasse  de  renouv^eller  lancienne  amitie^  si  cela  se  pouvoit,  quil  y 
avoit  toujours  eu  aussi  bien  arec  le  cardinal  quayec  le  roj;  ^^ 
vojant  quoB  ne  repondoit  pas  a  mes  vues,  je  prisse  conge  deox, 
et  avec  un  bon  saufconduy t  *je  tournasse  vers  la  France,  ou  votrc 
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majesle  eUAi.  Ce  qoaiaut  vcu,  pose  qae  dans  cette  inatiere  ja- 
Tois  donne  dans  les  eccasions  que  le  tems  fournfsgoft  tous  les 
joars  necessaires,  je  ne  laissai  pas  pour  cela  de  reprendre  les 
meines  pratiqoes,  comme  si  je  ne  les  avok  jamais  commence.  Et 
avant  qoe  je  parlasse  au  roi,  je  fus  voir  le  cardinal,  aaquel  je 
dis  iout  ce  qui  nie  parat  propre  ponr  le  persuader,  affin  dattirer 
]e  roi  a  lamitie  de  votre  majeste,  comme  aussi  afin  qnil  fut  nne 
bonne  tierce  personne  dans  la  meme/ a  quoj,  pose  quil  ny  re- 
pondit  pas  arec  quelque  bon  effet,  on  ne  devoit  pas  ponr  cel^ 
laisser  den  esperer  quelqne  chose.  Enfin  comme  je  pressai  snr  le 
particnlier  de  lamitie,  il  me  repondit,  qnapres  quil  en  auroit  parle 
arec  le  roy,  il  poorroit  men  donner  la  reponce;  et  avec  cela  nous 
laissames  nos  pratiques  ce  jonr  la.  Bt  dix  jours  apres,  qnand  il 
eut  bien  consulte  laffaire  avec  son  niakre,  il  me  (it  appeller,  et 
me  fit  un  g'rand  preambule,  comme  ils  ont  contume  de  faire,  afin 
que  la.paix  particullere  se  suspendit  pour  alors,  et  quon  travail- 
loit  seulement  a  la  generale,  voiant  que  le  repos  et  la  tranquillite 
de  la  republique  cbretienne  en  dependoient.  A  quoi  je  repondis, 
quil  savoit  bien,  sil  vouloit  jo^er  sans  passion  du  passe,  qui  etoit 
la  cause  de  la  ^lerre  presente;  que  votre  majeste  etoit  tousjours 
fort  incline  pour  la  paix;  «queUe  regarderoit  plns,  comme  eile 
avolt  toujours  fait,  le  bien  publicq,  quaucun  particnlier;  et  que  ni 
plus  ni  moins  daiis  ces  tems  eile  accepteroit  qnelconqucs  jnstes  et 
houorables  conditions  qui  soffrissent,  comme  pour  le  passe;  et  qne 
pour  en  renir  a  cette  ^enerak  quelle  montroit  tant  desirer,  le 
meilleur  mojen  etoit  la  particullere,  que  tant  de  fois  je  Ini  avois 
presentee.  Jl  nie  demandoit  alors,  puisque  je  faisois  tant  dinstances 
snr  le  fait  de  la  particullere,  qne  je  lui  monstferois  le  pouvoir 
que  javois  pour  cela,  parcequil  etoit  necessaire,  quil  fait  et  au- 
thorise  apres  le  defi«  •  Aquoi  je  lul  repondis,  quil  ne  falloit  pas 
perdre  du  tems  pour  cela,  et  quentre  tems  on  navoit  qua  capitu- 
1er,  et  quarant  quon  sigtieroit  lecriture,  je  lui  donnois  toute  la 
satlsfaction  sur  le  fait  de  mon  pouvoir.  Jl  commenca  alors  a  trai- 
ter  avec  moi  sur  le  fait  des  dettes,  tant  de  celies  quon  devoit  a 
soa  roi  que  de  celies  quon  lui  devoit  a  lui  meme,  et  jappercus 
cn  lui  une  ^ande  envie  de  mehtretenir  avec  des  paroles  sans  au- 
Gun  moindre  effect;  et  par  ce  quil  voipit  en  moi,  que  je  serois 
obli^e  de  partir,  lorsqne  je  pourrois  rien  faire,  il  prit  dix  autres 
jours  pour  differer  mon  depart,  aifin  de  consulter  mieux  cette  affaire 
avecq  le  roj.  Pendant  cette  consulte  il  me  retint  pendant  plus 
que  vin^  jours,  jusqua  ce  quil  avoit  bleu  examine  et  discute  laf-t 
faire  avec  son  maitre,  avec  le  consentement  duquel  il  me  repondit, 
quil  avoit  examine  toutes  les  Conferences  que  nous  avions  eu  sur 
cette  affaire  avec  le  roy  son  maitre ,  et  que  je  pourrois  souhaiter, 
lorsque  je  voudrois  lui  parier,  parccque  son  altesse  me  donne- 
roit  sur  tout  une  plusample  reponse,  avec  lequel  il  etoit,  conveiin, 
que  dalors  a  quatre  jours  11  me  donnerolt  audience.    Et  au  jour 
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marqae  je  füs  a  Granuche,  o«  ic  le  trooFai,  quil  sortoit  p(nir  al- 
ler a  la  messe;  Et  apres  lavoir  assure  de  mes  treshuiMes  re- 
spects,  je  commencai  a  lui  parier  dane  voix  si  haute  et  sl  intelli- 
glble,  que  je  povrois  etre  entenda  de  toiis,  q«e,  conne  11  j  ayoit 
deja  ^ois  ans  que  javois  ete  dans  la  cour,  peadant  lesqaelks  je 
lui  avois  toujonrs  offert  lamiUe  de  votre  majeste,  comme  ceid  qoi 
aTec  ses  predecessears  et  aaec  ceax  de  votre  majeste  avoit  too- 
joars  eu  nae  constante  amitie  et  une  ferme  et  pei^taelle  alliance, 
et  avec  ceax  qai  loi  etoient  toosjottrs  contri^es  ine  inunitie  et 
qaerelle  contSnaelle,  raisons,  poor  lesquelies  il  netoit  ni  justeni 
rafsonnable,  que  ponr  un  si  petIt  accident  on  perdroit  une  amitie  si 
ancienne,  cimentee  par  taut  des  Ileus  et  par  taut  des  bennes  oea- 
vres;  et  que  moi  au  nom  de  votre  majeste  je  venois  de  r^lief  a 
le  prier  et  requerir,  afin  que,  comme  eile  lui  avoit  toujours  offert 
et  presente  de  lui  Jaire  part  de  toutes  ses  bonues  fortuues,  oomne 
eile  lui  offre  cncore  par  cette,  afin  quil  paroisse  et  qudle  cos- 
aoisse  ^  le  respect  que  v'-'  majeste  a  pour  le  tems  passe ,  plus  oo 
du  mois  autant  que  pour  le  prescht ,  ou  que/  sil  y  eut  quelqoe 
plainte  ou  querelie  qui  seatremelat  ou  qul  mit  empeehemeiit  a  cette 
amitie;  q^e  moi  jestois  pret  pour  j  donner  tous  les  appaisemens 
possibles,  jusques  la  que  cette  plainte  ou  quereile  sevanoniroit  et 
se  perdroit  totalement.  Ce  quetant  acbeve,  il  fit  reculer  ceux  qui 
etoient  le  plus  proches,  et  me  mena  a  une  fenetre,  ou  il  commenca 
a  me  repeter  toutes  les  vielles  querelies  que  je  ne  repetrai  pas 
icj  a  votre  majeste,  a  cause  quelle  lui  sont  tres  couiaes,  et  que 
je  ne  viendrois  pas  lennuier  en  les  lui  redisant;  et  il  descenditpar 
le  deg-re  du  cardinal  a  faire  instance,  afin  quil  parlat  pour  la  paix 
generale. 

Quant  aux  querelies  je  repondis ,  que  je  oroiois  bien ,  que  son 
altesse  se  devoit  ressou venir ,  combien  de  fois  je  lui  avois  pari« 
sur  les  memes,  et  que  je  metois  si  pleinement  decharge  au  sojet 
des  memes,  que  son  altesse  en  devoit  etre  entierement  satisfaite, 
pulsque  tous  ceux  qui  lavbient  entendu  en  etoient  teut  a  fait  con- 
tens;  et  que  quant  a  la^paix  generale ,  que  je  navois  pour  lepre- 
sent  aneune  commissloh  pour  en  parier ,  de  sorte  que  je  ne  poa- 
vois  pas  lui  repondre  sur  cet  artiele;  que  quant  a  la  paiiicaliere, 
que  ce  seroit  le  mojen  pour  en  venir  j^us  tost  a  lautre,  jayois 
pleine  commission  pour  faire  un  tel  accord  avec  son  altesse,  de 
quoi  il  pouvoit  se  contenter  avec  beaucoip  ^e  raison/  Jl  me  re- 
pondit,  quil  me  donneroit  sa  reponse  apres  qiril  auroit  dine.  Et 
ainsi  on  cessa  de  traiter  daifaires  jusques  a  quatre  heure  de  la- 
presdiner,  quil  vini  dans  la  chambre  ou  javois  mange,  et  la  il 
meloigna  et  me  dit,  quil  avoit  traite  longueraent  avec  le  cardinal, 
et  quil  avoit  appris  tout  ce  quHs  setoient  oommunique,  et  qui!  sc- 
tonnoit  de  moi,  que  je  voulois  lamuser  avec  doneea  parolles,  aiant 
taut  des  plaintes  contre  votre  majeste.  Je  le  priMs  de  me  dire, 
Sil  en  avoit  dantres  plus  que  celle  de  la  dette.    Jl  me  dit  qoe  si: 
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et  ]u«e  etoit,  que  vre  ma^"^  avoit  fait  si  peu  de  cas  de  lui,  quen 
sa  Gonsideration  eile  naroit  j  amais  roula  faire  la  paix  arec  le  roy 
de  France;  et  laalre,  qae  vre  m^^  se  melolt  a  son  grand  desaran- 
UgCj  denpecher  a  Rone  ce  a  quoi  il  trarailloit  tant  pour  dechar- 
ger  sa  oonscleiice*    Je  Ini  repondis,  que  yeritablement,  si*  son  al- 
tesse se  sQuveaoit  des  condUieiis ,  ausquelles  le  roi  de  France  se* 
toit  ob%e  sar  sa  foi  et  sar  sa  parole,  et  celles,  ausquelles  votre 
ma^^  seloit  engage,   lorsquon  rompit  le  conüract  a  Burgos,   son 
altesse  voiroil  dairement,  quen  sa  consideration  et  du  bien  public 
die  avoit  perdu  une  grande  partie  de  son  droit,  et  que,   si  son 
altesse  par  des  voies  amlables  avoit  continue  la  neutralite  quelle 
avoit  conunencee,  il  anroit  pa  arrlver,  quelle  auroit  plus  profite, 
anssi  bien  dans  son  affaire  que  dans  son  authorite;   et  que  quant 
a  ce  quon  faisoit  a  Rome  de  la  jpart  de  votre  ma^^,  que  son  al-^ 
tesse  pour  une  chose  si  juste  et  aussi  raisonnable  ne  devoit  pas 
se  plaindre^   dantant  plus  qnil  avoit  dönne  lexemple  pour.  le  sus- 
dit  a  sa  femme)  mettant  pour  sa  defense  un  conseil  des  prelats 
et  jorisconsttltes  les  plus  savants  et  les  plus  eprouves  du  royaume, 
etleur  aiant  renis  la  fidelite  qui  est  due  a  sa  personne,  et  leur 
aiant  ordonne  quon  la   passeroit  a  la  rojae,   tout  ce  qui  servoit 
pour  eroire,  que  son  altesse  ne  vouloit  pas  user  daucune  violence* 
Jl  me  repondit,  que  quant  a  ce  quil  me  disoit  que   pour  son  re- 
spect  vre  ma^*^  avoit  perdu  une  grande  partie  de  son  droit,  il  sa- 
voit  que  cela  netoit  pas  ainsi,  parce  que  tous  les  cbapitres,  les- 
qaelles  votre  ma^^  avoit  accorde,  avant  quils  ne  fussent  conunen- 
ces  avee  lui  ou  avec  ses  ambassadeurs,  avoient  deja  ete  publies 
aiUears;  quil  y  avoit  deja  intervenu  avec  toute  la  douceur  quil 
avoit  pu  daas  Ja  paix,  jusqua  ce  quil  vit,  quil  profitoit  tres  peu, 
et  qasdors  il  avoit  nse  de  rigeur;  que  ses.  awbassadeurs  avant  le 
temps  avoiest  pose  en  effect,  pour  venir  a  la  paix  generale;  et 
que  quant  a  ce  qui  regurdoit  la  royne,  qui  lui  seul  vouloit  la  de- 
fendre,  et  pour  cette  raison,  pour  wieux  dedarer  la  verite  ^e  cette 
aialre,  11  lui  avoit  mis  un  tel  conseil  pour  sa  defence,  quil  navoit 
pas  besoin  de  celle  de  votre  ma^  ni  de  quelconque  avtre  prince, 
pvisquil  ne  se  melloit  pas  des  affures  des  autres,  et  que  personne 
ne  devoit  se  meler  des  siennes.    Quant  au  premler  je  lui  repliquai, 
qve  son  altesse  setoit  de  beaucoup  trompee,  eu  pensant  quelle 
ponvoii  plus  anpres  de  votre   ma^*"  par  teir  menaces  et  par  des 
cramtes  partleulieres,  que  par  lamour  de  la  tranquillite  et  du  repos 
de  la  republique  diretienne,   pour  laquelle  votre   ma^^  avoit  te- 
>>^otgne  tant  de  zek,  que  tous  ceux  qui  etoient  san»  passion  en 
etoient  entlerement  satisfait;  et  que  quand  au  second ,  que  si  votre 
^^"^  setoit  entremis  entre  lui  et  sa  fenime,  ce  navoit  pas  ete  pour 
mettre  entre  eux  la  discorde,  mais  bien  pour  travailler  que  vc- 
enssent  dans  cette  concorde  et  bonne  barmonie  dans  laquelle  ils 
avoient  toujours  vecu :  ce  que  faisant  il  croioit  quil  fmsoit  selon 
^  consi^nce,  son  honnenr  et  selon  lautborite   de  sa  personne, 
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comne  en  oelle  de  la  rdne,  a  laqidle  11  etott  antaiit  oUige;  ei 
que,  81  josqua  present  de  la  pari  de  TOtre  ma^"^  on  arott  falt  quelqae 
chose  poor  lad*"  defence,  on  laroit  faii  avec  an  tel  temperameni 
ei  avec  tani  de  moderation,  qoe  de  la  maiiiere  dont  rotre  ma^"^  se- 
toil  servi  dans  la  meme  on  iroioit  dairement,  qne  rotre  ma^^  sy 
etoit  comporte  dans  cette  afaire  conme  nn  Teritable  ani,  et  se- 
loa  lamoar  qail  j  avoit  toojours  en«  Jl  me  repondH  a  oela  avec 
beauconp  plus  de  colere  quil  ne  conrenoit,  qoU  iroaloit  qae  Totre 
majeste  seui,  qae  plas  quil  defendroit  la  reine  plus  il  empireroit 
8on  affaire,  et  que  vre  ma^""  pensant  en  cela  lul  faire  du  bleu  eile 
lui  faisolt  phs  de  mal  quelle  ne  croloit«  Aqnoi  je  lui  repliqoai, 
quen  verite  vre  ma^"^  ni  par  son  authorite  ni  en  sa  conscience  ne 
pouToit  abandonner  jsa  defence,  bleu  qne  ce  ^eroit.  contre  la  ro- 
lonte  de  la  reine,  ni  la  reine  ne  meritoit  pas  poor  cela  detre  plas 
mal  traitee,  parcequil  netoit  pas  en  son  pouYoir  de  lexcuser.  Et 
dela  il  me  qaitta  pour,  a  ce  que  je  supposai,  aller  rendre  cpmpte 
de  tont  ce  que  dit  cest  au  duc  de  Norfolk  et  a  beaucoup  daaires 
qui  se  trouToient  la«  Et  apres  quil  eut  reste  quelque  peu  de 
tems  avec  les  roemes^  il  me  fit  appeller  dans  sa  cbambre  et  me 
dit,  que  rerenant  sur  le  propos  dont  je  lui  arols  parle  ce  matiD, 
assavoir  sur  le  particulier  de  lamifie  de  vre  ma^*^,  quil  ne  vonloit 
pas  mamuser  avec  des  paroUes,  puisquil  eutendoit  de  faire  eelle 
du  roi  de  France  la  premiere,  quil  etoit  detemiine  de  ne  pas  faire 
lasicnne;  mais  que,  sil  Yonloit  traiter  de  la  g^enerale,  quil  Dommat 
celul  quil  vouloit,  afin,  quil  .put  interposer  sa  personne  poar  la 
porter  aux  fins,  quil  avoit  toujours  tant  souhaite.  Je  lui  repondis, 
que  pour  la  generale  je  navois  pour  le  present  aucune  commission, 
et  que  je  pensois  que  m^dame  laroit  ou  lauroit  bientot,  ou  cela 
pouvoit  etre  necessaire;  que  si  son  altesse  ironloit  trmter  de  la 
particnllere,  que  jetois  pret  a  faire  tont  ce  qoe  son  altesse,  aiant 
une  droite  et  reritable  Intention  a  la  meme,  ne  pourroit  en  aacane 
maniere  laisser  dac^epter.  Aquoi  il  me  dit,  quil  eutendoit  fort  bien 
ma  precaution,  que  je  ne  le  pressois  pas  pour  autre  cbose  a  faire 
la  parUculUre,  sinon  pour  en  tirer  quelque  parole,'  par  laquellc 
vre  ma*«  put  f^ire  mieux  son  parti  avec  la  France.  A  quol  je  re- 
pliquai,  que  son  altesse  en  verite  connoissoit  mal  aussi  bien  vre  ma** 
que  ses  serviteurs  quo  toos  etoient  fort  eloignes  de  ses  scntlmens, 
pnisque  (graces  a  dieuj  il  nj  avoit  pas  tant  de  besoin  de  man- 
dier  pour  le  present  lamitle  de  la  France;  quon  naimat  pas  plw 
la  sienne  que  cette  antre;  et  que  commencant  a  entendre  dans  laf- 
faire  du  progres  de  la  meme,  son  altesse,  pour  inferer,  si  ce  q«e 
javols  propose  etoit  feinet  ou  veritable,  et  que  moi,  noa  comme 
ambassadenr  de  vre   ma-*  mais  comme  son  bien  bumble  serviteur 
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meme;  qae  si  dans  cette  occasion  il  soiroit  lexenple  de  ses  pre- 
decesseurs,  on  attribaeroit  une  ^ande  partie  de  la  victoire  Ditalie 
a  son  aliesse,  comme  a  une  personne  qui  par  son  conseil  et  arec 
son  assistence  laroit  effectae;  et  faisant  le  contralre,  qae  son 
altesse  se  repenUroit  davoir  rerase  daccepter  ane  chose  qai  etoit 
tant  de  sa  conrenance«  A  quoi  il  me  repondit,  que  de  la  part  de 
vre  ma*^  netoit  pas  sl  aise  ni  facile,  comme  on  le  poUioit;  et  que 
les  apprets  poar  le  meme  netotent  pas  encore  renas  Ditalie;  et 
qae  de  tont  ce  qall  falloit  poar  cette  entreprinse,  et  de  tout  ce 
quil  manqooit  poar  la  meme,  11  en  etoit  mieux  informe  qoe  per- 
sonne; et  qail  scaroit,  qae  rotre  ma^®  la  troayeroit  plas  difficile 
et  plas  mal  aisee,  qaelle  ne  le  pensoit;  et  qae  quant  a  ce  quelle 
lal  demandoit  toochant  la  paix  particulierey  quon  naroit  plus  be* 
soing'-  de  paroles.,  qaisque  pour  le  present  il  ne  pouvoit  faire  la 
sienne  sans  faire  Celle  du  roi  de  France.  Le  yoiant  alors  resolu 
dans  ce  qui  est  dit  ci  dessus,  je  lui  dis,  que,  puisque  ma  resi- 
dence  dans  sa  cour  etoit,  sant  aucun  fniit,  que  je  le  suppliai,  quil 
nie  donnat  mon  conge,  poor  aller  donner  compte  a  vre  ma^*^  de 
tont.  Ce  quil  me  donna  bien  a  contrecoeur,  et  alla  ensnite  a  sa 
cbambre,  a  ce  qail  parut,  tres  mal  content..  Et  apres  en  aroir 
rendu  compte  au  duc  de  Norfolk^  et  lui  aiant  dit  la  cause  de  mon 
depart,  je  fas  chez  moi,  dou  le  cardinal .  deax  jour  apres  me  fit 
appeller  avec  quelques  detours,  en  sorte  qail  ne  parut  pas  que 
cela  venoit  de  son  maitre.  Jl  voulnt  me  retenir  par  des  paroles, 
lui  paroissant,  que  la  conjuncture,  dans  laquelle  jepartols,  lui  etoit 
fori  contraire,  acause  quavec  lentreprinse  Ditalie  son  parti  safoi- 
blissolt,  dou  lamitie  arec  la  France  pourroit  resulter,  voiant  quil 
netoit  pas  le  maitre  de  lempecher.  Et  en  conformite  de  cela  il  me 
dlt^  que  je  ne  metonnerois  pas,'  si  son  roi  Touloit,  que  la  paix 
genenile  fut  arant  tout  autre  chose,  parce*  quen  honnenr  il  ne 
pouroit  pas  faire  autrement  poor  le  prelsent;  mais  que  dans  les 
grandes  affaires  il  j  avoit  du  changement  tous  les  jours,  et  puisque 
aussi  bien  par  ma  manraise  disposition,  que  parceque  a  la  fin  de 
tant  de  temps  II  etoit  juste  que  je  reposasse,  je  partis,  et  puisque 
Ion  pouvoit  aussi  traiter  arec  Ambassadeur  qui  venoit  ici  en  ce 
qui  regardolt  lamitie  generale  et  la  particuliere,  comme  il  aurolt 
le  mieux  conrenu  au  bien  commun.  Volant  sa  resolution,  pour  ne 
pas  lalsser  les  cboses  comme  desesperees,  je  repondls,  que  vre 
ma^^  lentendolt  alnsi,  et  quelle  enrofaroit  bfentot  une  personne  qui 
j  residerolt,  et  queux  anssi  j  pourroient  lalsser  un  ambassadeor 
qnl  y  rcstat  comme  ambassadeur  ordinalre,  tellement  que  lintelli- 
gence  qoi  j  etoit  pour  lors  ne  se  perdit  pas.  Et  avec  cet  accord  je 
pris  mon  conge,  apres  lequel  on  me  retint  pendant  dix  sept  jours, 
quoir  ne  voulolt  pas  me  donner  mon  passqport  pour  pouvoir  sortlr 
du  rojaume.  Pendant  qael  temps  arriverent  ceux  qui  etolent  alle 
deroander  le  breret  a  Sarragoce,  dou^  le  roy  apprit  trois  cboses 
dont  II  fut  fort  altere:  hine,  que  le  depart  de  rotre  ma^'' etoit  tres 
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certidn;  lastre,  qua  les  ambassadeurs  eioieal  retiHtfne  a  VailladolM, 
de  qvoi  il  evl  ^rand  cbagrin;  la  troisieme,  par  ce  quoi  ne  lol 
enroia  pas  faire  savoir  la  caose  pour  %u«i  ilz  j  etoieit  alles,  fit 
qaant  au  depart  poar  Litalie,  il  en  fat  si  chagrin,  qoil  de- 
pecha  dabord  le  dac  Saffolc  au  roy  de  France,  poar  linciter,  a 
ce  quon  croit,  et  pour  le  presser,  aSn  qull  pourvut  aux  afaires 
Ditalie ,  non  seulement  en  lui  donnant  da  conseil ,  mais  aiissi  de 
lassistence.  Tout  ce  qui  procede  de  ce  facbeux  mariage,  poor  le- 
quel  il  emploie  tant  de  force,  et  pour  lequel  en  Terite  il  est  si 
violent  dans  ce  quil  se  propose,  quil  fera  tout  ce  qu^mnaiiiement 
lui  ser^  possiUe  pour  y  reussir.  Et  pour  cette  raison,  poar  ne 
pas  Yoir  Yotre  ma^'e  a  Rome ,  il  j  mettra  tous  les  ambarras  qoil 
pourra,  pour  lempecber.  Quant  a  ses  ambassadeurs,  11s  souhalte- 
roient  fort,  quun  deux  j  restat,  parce  quil  leur  parait  (qne  pois 
quils  en  (mt  toosjours  tcnu  un  dans  la  cour  de  rotre  ma^^)  il  con- 
vient  quil  en  ait  encore  an.  Jls  temoignerent  du  repentir  de  ce 
quils  aVoient  fait;  quon  devoit  disaimuler  en  quelque  facon  ce  q« 
setoit  passe  pour  le  respect  de  lavenir.  Je  suis  seur  par  ce  qoe 
je  puis  entrevoir,  quils  mauroient  donne  mon  cong^e,  A  je  ne  la- 
vois  pas  pris,  de  sorte  quon  gagne  de  lautborite  en  le  demandant 
Et  comme  ils  avoient  concerte,  que  je  fisse  leebange  avec  leveqoe 
Wirgonien,  et  que  le  docteur  Lee  resterolt,  ils  conviennent  quils 
Tiendroient  tous  les  deux,  et  que  Ion  me  cbaaigeroit  pour  les  ne- 
mes,  et  parmi  cet  accord  je  partis  de  Londres  et  reins  a  CalaiS) 
ou  le  Cardinal  me  dit  que  je  trouverois  mon  passeport,  lequel  yiflt 
trois  jours  apres  que  jy  fus  arrire,  cependant  si  rempli  de  defattts 
et  avec  de  telles  conditions,  que  je  ne  trouvois  pas  a  propos  de 
men  scrvir.  Et  comme  il  y  avoit  des  lettres  par  la  voye  i!e  Ljon, 
comme  aussi  par  celle  de  Geneve,  qui  ne  mettoit  ancun  doute  ni 
le  moindre  delai  sur- le  depart  de  votre  ma^*^,  je  resolus  decrire 
au  Cardinal,  que  si  le  rol  me  donnoit  la  permission  dalier  de  ce 
cote  la,  que  je  lui  signerois  et  que  je  lui  donn^ois  ma  paroHe 
sur  ma  foi  et  sar  mon  booneuf,  que  je  ne  sortirois  pas  de  ces  pay« 
avant  que  rotre  ma^^  neut  ordonne  que  ses  ambassadeurs  j  (^ 
sent,  et  qoe,  sil  arrivoit  ce  que  je  ne  pense  pas,  ^uil  y  sarnBi 
quelque  cbose  par  ou  on  le  difleröit,  je  donnerois  cette  memefoi 
et  parole,  que  je  me  rendrois  prisonnier  a  Calais^  tant  et  jasqoes 
a  ce  que  des  ambassadeurs  fussent  sortis  de  ce  rojaame;  ce  qo^ 
le  roi  maccorda,  a  caase  que  par  la  negociation  Dangleterre  oo 
ne  profitolt  rien  par  le  bruit  qui  courolt  quelle  etoit  empeche, 
comme  pour  etre  assnre  qne,  vre  ma^*^  aiant  ma  liberte,  il  deman- 
droit  ses  ambassadeurs  dans  icelle.  Les  causes  qui  nie  marenU 
prendre  ce  chemin  furent  trois:  la  premiere,  que  je  ctiig^ 
Selon  la  roix  qui  etoit  icy  publique  du  depart  de  Totre  ma^%  q*' 
quand  jarriverois  a  Baroelone,  je  trourerois  quelle  en  etoit  deja 
partie;  la  seconde,  des  mon  arrlvee  que  jy  fusse  jetois  teUemeiH 
assure,  quil  preidr^it  tous   leB  ^etours  imajginaUes  avant  qne  de 
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prendre  le  dr»it  ckettio,  dMiiuit  plus  qne  J^eveB  dans  quelques 
Conferences  qui  se  soiii  tenues  en  Aug^leterre  avec  les  ministres 
de  la  France,  les  »atieres  etant  fort  delicates,  ne  put  pas  les  def- 
fendre  comme  il  deveit  avec  honneur  de  son  maitre,  de  quoy  je 
scai  quils  se  ressentirent^  beauconp;  la  troisieme  et  la  principale 
f<it,  que  dans  tontes  les  autres  entreprises  que  vre  na^"^  a  faUes, 
jai  toajours  tacke  de  my  trouver;  dans  cellecy  qui  etoit  si  neces- 
saire,  je  ne  devois  pas  manquer  de  mj  trouver,  ce  que  je  nau- 
rois  pu  faire,  si  sauroit  ete  de  ce  cote,  a  cause  que  mon  Indis- 
position ne  poovoit  pas  soaifrir  la  mer,  et  que  par  la  voye  dicy 
je  pourrois  mieux  soufirir  la  terre,  et  que  plutot.que  les  ambas- 
sadewrs  Dang'leterre  seront  en  France  je  pourrois  avoir  ma  llberte, 
poor  poursayvre  mon  voya^e.  Je  supplie  vre  ma^^,  quelle  veuille 
leur  ordonner  de  sy  rendre,  et  quelle  les  obli^e  de  sem^a^er  sur 
lear  parole,  quetant  hors  du  royaume,  ils  ecrivent  a  llnstant  au 
capitalne  de  Calais,  qui  me  fera  dabord  scavoir,  que  je  suis  de- 
^age  de  na  promesse,  et  madame  principdement  qui  a  promis  aussi, 
que  si  ses  ambassadeurs  neioient  pas  arretes,  quelle  me  feroit  re- 
toomer  a  Calais,  dou  je  suis  parti  aux  conditions  ci  dessns  men- 
tionnces. 

Apres  que  jeus  passe  le  detroit,  je  recus  une  lettre  de  votre 
ma'"-'  datee  de  Sarag'ose  le  dix  neuf  avril  avec  lacte  qnon  fit 
ponr  les  ambassadeurs  Dan^leterre,  qnand  de  la  part  de  leur  roy 
ils  en  demanderent  loriginal.  La  copie  de  tont  apporterent  ceux 
de  la  royne,  raison  pour  laquelle  il  ny  avoit  aucune  necessite  de 
lenvoier.  Jecrivis  dabord  au  cardinal  au  sojet  du  saufcondult  pour 
la  persomie  que  vre  ma-"^  souhaitoit  denvoier,  et  11  me  repondit, 
qnil  etoit  necessaire  que  Ion  envoia  le  nom  de  la  personne  quoB 
vouloit  envoyer,  a  cause  quelle  nest  pas  nomme  dans  la  lettrö  de  votre 
ma^®,  raison  pour  laquelle  il  y  aura  du  delai  pour  lenvoi  du  memo. 

Quand  je  partis  de  Londres,  toute  laffaire  de  la  royne  etoit 
dans  un  grand^  silence,  et  sans  aucune  apparence  de  faire  le 
meindre  proces.  Cest  pourquoi  il  ny  avoit  aucune  necessite  de 
faire  nn  acte  de  protest,  ni  dintenter  la.moindre  appellation  de- 
vant  les  juges,  parceque  mons'  Campegio  navoit  pas  encore  ad- 
journe  la  partie,  et  ne  scavoit  pas  encore,  si  celoi  Dangleterre 
avoit  accepte  la  commission« 

Apres  que  je  fusse  arrive  a  Bruces,  je  scus,  que^  le  roy 
pressoit  fort  pour  quon  vit  le  proces,  et  Ion  avoit  iaii  scavoir  a 
la  reine,  quelle  comparut  pardevant  les  legats  poof  k  dixhuit  du 
mois  present«  .Laqndle  ecrivit  sur  linstant  a  madame,  le  luy  fai- 
sant  scavoir  et  lui  demandant  par  ^ace,  quelle  lui  envoiat  les 
denx  jurisconsultes  qui  y  avoient  ete  auparavant,  parceque,  sup- 
pose  quelle  prit  les  avocats  en  Angleterre,  ils  ne  pourroient 
pas  parier  avec  autant  de  liberte  que  pourroient  faire  les  etran- 
g^ers.  II  parut  a  madame  et  a  son  conseil,  que,  puisqupn 
avoit  allegue,  qne  la  defeniBe  de  cette  cause  nest  pas  seure  dans 
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ce  royaome,  qae  ce  seroit  aller  eontre' ce  qooii  a  allere,  ^i 
y  enroiolt  Jes  arocats;  je  roudrote  toutefois,  qoe  cela  ne  fat  pas 
a  autre  fin  qne  poor  decliner  la  jariadictlon  av  nom  de  la  rojne, 
et  pour  idle^er  les  causes  qail  j  arolt  poor  cela,  comme  poor 
faire  defense  aux  arocats  et  juges,  et  pour  llnterposifion  de  hp- 
pellation,  quils  sy  troarerent  presens,  parceqoe  vre  ma^  croie, 
qae  la  reine  seroit  fort  afSigee,  quand  eile  yerroit  quils  ne  Foni 
pasy  et  le  peuple  perdroit  aussi  courage  en  pensant  quon  iaban- 
donne.  Pour  moi,  je  reste  ici,  procurant  pour  le  present  soas  la 
c;ouIeur  dambassadeur  et  en  attendant  celoi  que  rre  ma^^  enyem 
de  sa  eour,  mais  que  ce  soit  un  bon  canoniste  qui  serre  ponr  Ion 
et  pour  lautre.  Je  ne  scai  pas  ce  que  madame  accordera  a  la  fin, 
et  que  jusques  a  present  eile  est  incllnee  denroy w.  De  Rome  le 
docteur  m'  May  mecrivit  par  sa  lettre  du  17  du  niols  de  may  ^^ 
tout  ce  qui  setoit  passe  avec  le  pape,  et  en  meme  tems  11  me 
donna  des  nouvelles  de  la  protestatlon  que  nouvellement  Ion  aroH 
interpose;  ce  que  je  necris  pas  a  vre  ma'^,  pour  etre  seur,  qae 
rre  ma^^  en  a  la  copie  de  tout«  II  me  semble  que  sa  saintete  dilFere 
autaot  quil  peut  ce  que  anparavant  il  avoit  promls,  et  je  crains 
quil  nait  ordonne  aux  legats,  ce  que  jusques  a  present  avoit  reste 
en  suspens,  quils  procedent  par  la  premiere  commission:  ce  qoe 
faisant  vre  ma^"-'  peut  tenir  la  reine  autant  que  condamnee.  On 
envoia  secretement  dici  un  notalre,  par  lequel  jecrivis,  qaan  pre- 
mfer  acte  de  jugement  la  reine  appellat,  et  quelle  menrerroit  lap-- 
pellation,  afin  que  dicy  on  lenverroit  dabord  a  Rome«  Si  on  fait 
cela,  ce  quon  fera  apres  sera  de  tres  peu  de  fruit;  cependantje 
pense  que  la  reine  est  trompee  par  son  conseil,  dans  lequel ,  bien 
quil  se  trouve  des  bonnes  personnes,  il  y  en  a  aussi  dautres,  daas 
lesquels  je  nai  pas  beaucoup  de  confiance.  Cest  pourquoi  eile  sa- 
vantag'cra  beaucoup,  que  les  avocats  que  jenvole  demander  dans 
une  teile  conjuncture  ne  se  refuseront  pas  a  cette  aifaire  de  b 
reine.  Comme  jai  ecris  autreföis  a  vre  nia^^,  outre  quelle  est  fort 
pieuse  et  bonorable,  eile  renferme  en  eile  plusleurs  avantages, 
pour  lesquels  eile  nierite  bien  tous  les  devoirs  quon  rend  poof 
la  defense  de  la  meme,  comme  aussi  tous  ceux  quon  peut  rendre 
poor  eile. 

De  depart  de  madame  de  Cambrai  il  y  a  long^  tems  qae  rre 
ma^.^  en  doit  etre  averth  II  paroit  a  quelquesuns,  qne  ce  serasans 
aucun  profit^  Cependant  selon  ma  petite  et  ma  p'auvre  oplnioD 
Jen  pense  tout  autrement,  parceqo^lle  pourra  profiter  a  plusiears 
choses,  ne  faire  du  mal  qua  tres  peu  ou  a  aocune,  puisqae  dans 
le  depart  de  vre  ma^""  pour  cette  affaire  II.  doit  y  aroir  aocone 
pause,  et  que  dans  les  appareils  de  la  partie  adverse  il  se  poor- 
roit  fort  bien,  quil  y  en  auroit;  et  lespoir  de  la  paix  dispenseroit 
de  quelques  fraix,  joinct  a  cela,  si  la  diset^e  en  Italic  est  si 
grande,  comme  on  la  dit  icy,  et  que  dautres  difficultes  qui  ^ 
couvertes  se  fissent  voir,  vre  ma^^  pourrolt,  la  paix  sy  concioaot, 
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retoarner  dans  ses  etats  arcc  nnc  meOleure  cause  qoe  sans  eile: 
et  poor  avoir  lespolr  qae  quelque  chose  on  conclue,  cest  an  ^and 
avantag'e  qoe  davoir  le  passag'e  par  la  France  ^  qoen  sept  joors 
on  poarra  consolier  avec  votre  ma^*^  sor  les  difficaltes  qoi  ponr- 
roni  survenir,  et  en  avoir  la  reponce  en  autant  dautres«  Je  'tiens 
ponr  certain,  que  comnie  la  nouvelle  de  cette  entrevae  vint  en 
An^leterre  dans  le  tems  qoe  le  duc  Saffolc  partolt  pour  la  France, 
qnil  lui  fut  ordonne  quil  sy  trouvat  present,  et  que  ponr  cela  il 
prit  une  procure,  on  quon  la  la!  enrerra  dabord,  parceqae,  comme 
jentendis  da  cardinal  dans  quelconque  paix  qui  pourroit  arriver,  son 
maitre  reut  etre  plustost  Ion  des  contractans  qae  des  exceptes« 
Et  bien  qaen  matlere  de  concorde  les  rejs  Dangleterre  ont  etes 
toajoors  saspects,  je  sais  tres  sear,  qae  celai,  poar  recoavrer  son 
argent  qall  a  repanda  de  plasiears  cotes,  chang'era  de  contome,  et 
que  jusques  a  ce  qail  alt  recaeilli  ce  qail  a  seme,  H  procarera  la 
^aerre  dane  bonne  faoon«  Dieu  reuille,  qaapres  qail  aara  retire 
son  ar^ent  ,et  le  roi  de  France  ses  fils,  le  temps  ne  soit  pas  si 
favorable,  et  la  necessite  des  contraires  soit  grande«  Jespere  que 
ceax  qui  traraillerent  a  cela  avec  des  conditions  plus  avanta^en- 
ses  qae  celles  qui  soiErirent  a  Borges ,  feront  quelque  cbose  de 
quo!  dieu  sera  senri  et  lautorite  de  vre  ma^®  tonjours  au^entee. 

II  est  arrive  icy  un  ambassadeur  Decosse,  leqoel  vient  de  faire 
une  tentatire  pour  le  mariag^e  de  la  reine  Dbon^rie.  Je  crois  quil 
sest  ärrete  jusques  apresent,  pour  ne  pas  desobliger  le  roi  de 
France,  lequel  lui  a  fait  entendre,  quil  fidt  plus  de  cas  de  lamiüe 
du  roi  Dan^leterre  que  de  la  sienne,  pour  ce  que  ja!  pu  appren- 
dre«  Cest  pourquoy  il  souhaite  fort  lalliance  avec  vre  ma^^.  Cette 
amitie  me  paroit  tres  bonne,  pour  mettre  le  roj  Dang'leterre  dans 
quelque  soucy;  mais  je  ne  scaj  pas,  si  avec  Ja  meme  affection 
que  la  communaute  de  ce  rojaume  a  pour  vre  ma*^  ne  se  reifroi* 
dira  pas  quelque  ^eu« 

Mons'^  de  Bredan  fut  celui  qui  eut  sein  de  cette  affaire,  le* 
quel  dans  tous  ses  .vojages  montre  en  verite  detre  bien  tresbon 
serviteur  de  vre  ma^^  Notre  seigneur  garde  et  conserve  votre 
majeste« 

De  Bruxelles  le  17  juin  1529. 

Don  Ybiigo. 
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119.     L.  de  Fraei  an  den  KmUer. 

{Doc.  hhU  IV.  f.  945.  Cap,) 


BerfeM  tob  einer  Missioii  an  4en  Papst. 

Der  Papst  krank,  erCheüi  Audieoz  za  BeUe  und  beantwortet  des  Kaisers 
Brief  mündlich.  Verkandlnngen  über  den  Zog  gegen  Florenz.  Der  Papst 
beschwor  den  TracUt  im  Bette.  Die  meisten  Cardinale  sind  dem  KÜKr 
ergeben;  durch  Geld  sind  sie  alle  zu  gewinnen.  YeiHandlnng  mit  Cardinal 
Comaio  zur  Binleitnng  des  Friedens  mit  Yene^.  Die  I>epescheD  fiir  Eng- 
land bereiU  abgegangen.  Utrecht.  Erlanbniss  der  Ehe  für  die  Ordensritter 
von  Alcantara  und  CalatraTa.  Friede  mit  Frankreich.  Des  Kaisers  Ankunft 
and  Abschluss  einer  Ligue  in  Italien  ist  nöthig.  Einfluss  Ton  Salnati  und 
Sanga  bei  dem  Papst  Türicen  zu  Belgrad.  Vertrag  der  lutherischen  und 
kathoHscben  Sdiweizer.  —  N.  S.  Ankunft  des  Prinzen  von  Oranien,  und 
eifrige  Verhandlung  wegen  Florenz.    Grosser  Geldmangel    Nachricht  too 

Abschluss  des  Friedens  mit  Frankreich. 

30.  Juli,  3.  u.  5.  Aug.  1529. 

Sire,  par  deax  nes  lettre»,  Inne  de  Gemies  et  laatre  de 
PlonMn,  retre  majeste  aara  veu  ]e  sacces  de  mon  voja^  ei  ics 
occmrans  juaqoes  lors ;  par  cestes  je  diraj  le  plus  en  brief  qoe 
poorray  ce  que  depnfs  est  soceede« 

Sire,  a  dieu  graces  le  XX<^  de  ce  nioiB  siir  le  söir  anirai  i 
Civltad  Vieja,  ou  sejoomay  la  nnjtj  et  ne  farent  les  maroiuen 
dadris  daller  plns  arant  de  nojt  poor  les  fastes  de  Wores.  Je 
fuz  recen  en  ladttte  ville  da  capftalne  da  pape  fort  honnestement, 
et  constraint  de  aller  souper  et  Govclier  en  son  legis,  disaiht  aiiisj 
arofr  expresse  Charge  de  sa  saioctete;  et  ne  donna  lettres  it 
Jacobe  de  Salviati,  contenant  le  desir  qne  sa  saintete  aroit  le 
ma  Y^nue;  et  me  mettant  a  choix,  si  je  vonioie  de  la  yenir  ptr 
terre  on  aller  arec  la  gallere  josqaa  Hostia^  me  consellta  toote- 
fols  ^oor  plas  grant  searte  mener  ladite  gallere  jusqnes  a  Host»« 
que  prendre  le  chemin  de  terre,  ponr  labbe  de  Farfaet  aaties 
Ursins  qui  coilrent  qaelqaefois  ledit  pais.  Me  feit  anssi  prier  de 
la  part  de  sa  saintete,  de  ne  laisser  partir  ma  g'allere  de  CS- 
vitad  Vleja  ponr  ancnns  joars;  car  sa  saintete  aroit  defennioe 
denrojer  au  devant  de  votre  majeste  le  dnc  Alexandre  et  le  ctf- 
dinal  de  Medecis  jasqnes  a  Gennes,  et  pour  non  passer  par  te^ 
des  Florentlns  aroit  resolu  les  envoier  par  mer.  Je  lay  respoB- 
dis,  que  la  galere  estolt  an  commandement  de  sa  saintete,  et  es- 
sulrant  son  desir  renyoyay  ladite  gallere  dois  Hostia  on  arrivay 
le  roerquedy  XXP  enyiron  qnatre  heores. 

Le  chastellain  me  feist  tres  bon  receull,  et  fuz  force  par  faolte 
de  cheyaulx  j  demearer  la  nuyt.  Le  soir  recenlx  (?)  lettres  de 
messire  Maj ,  et  semblablement  me  rint  yisiter  an  chambrier  de 
notre  sainct  pere  ayec  nng  bref  credencial  de  sa  saintete.   1^ 
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credence  coiisistoit  en  plusieiire  bonncsparoles  dela  joie  que  sa  safn- 
tete  avoit  davoir  entendu  ma  venae,  ei  quelle  desiroit  savoir,  en 
qaelle  sorte  je  roolloye  fere  mon  entree  en  cesle  ville,  et  que, 
si  je  j  voolloje  entrer  sans  cerjmonies,  eomme  desja  aroje  esciipt 
aadit  messire  Maj,  quil  me  fiumirott  de  cheranlx,  et  aroit  aossi 
amene  avec  laj  environ  ringt  chevaulx  de  la  garde  de  ßa  sain- 
tete,  ponr  me  tenbr  compaignie«  Je  te  merday  hnmblement  de 
Ihonnear  quil  plaisoit  a  sa  saintete  me  faire  9  et  paisque  venoye 
comme  en  poste,  et  que  lamitie  dentre  sa  saintete  et  rotre  ma** 
consistoit  en  demonstraclon  doeuvres  et  non  de  cerjmonies,  que 
jestoie  deliliere  de  partir  le  lendemain  avaat  le  joor,  ponr  estre 
en  la  maison  de  rotre  ambassadeur  arant  les  chalenrs«  Ce  que 
felz;  mais  en  ronant  a  un  mile  de  ceste  rille,  me  rindrent  re- 
caeOler  rotredit  ambassadeur  et  celni  du  roi  de  Hongrie,  accom- 
pai^ez  daucnns  de  la  nation  espaignole. 

Estant  arrire  au  legis  priay  audit  chambrier  de  sa  saintete  et 
a  un  maitre  dbostel  du  nonce  qui  est  parti  arec  moj  de  Berse- 
lonne,  quilz  sceussent,  a  quelle  henre  le  plaisir  de  sa  saintete  se- 
roit,  que  luj  reinsse  baiser  les  pieda;  mais  sa  saintete  inconti- 
nent  sachant  ma  renne  j  enroja  Jacobe  de  Salriati  et  son  se- 
cretalre  Sanga  me  dire  le  bienrenu  de  sa  part  et  de  la  lenr  eulx 
offrir  entierrement  a  rotre  serrice«.  Me  dirent  en  oultre,  que  sa 
saintete  la  nuyt  passe  sestolt  senty  mal  de  ses  douleurs  accoutu- 
mees,  et  qnilz  craindoient  que  pour  ce  jour  ne  pourroye  aroir  au- 
dience«  Je  leur  respondiz,  que  me  desplais6it  du  mal  de  sa  sidn- 
tete,  et  que  de  landience  jen  attendroye  son  bon  plaisir«  Je  den-* 
nai  audit  Salviati  et  Sanga  les  lettres  de  rotre  ma**^,  et  pour  ma 
credence  lenr  Uns  tons  les  bons  propoz  que  peulx  imaginer*  Leur 
responce  fut  tres  honneste  et  plaine  de  denionstrance,  quiiz  desi- 
rent  la  paix  et  union  dentre  rotre  majeste  et  sa  saintete« 

Au  memes  instant  me  rint  reoir  le  duc  Alexandre,  et  depuis 
le  cardlnal  de  M^icis  prirement  et  hors  de  cerymonies  de  cardi- 
nah  Je  les  suis  este  risiter  depuis  en  leur  legis,  et  leur  ay  tenn 
a  tons  deux  respectirement  en  substance  les  propos  de  ma  Charge, 
a  laquelle  tous  deux  me  ont  respondu  bien  honnestement«  Ledit 
duc  est  jeusne,  comme  rotre  ma*^  rerra:  on  dit  quil.  a  apparence 
dhomme  hardy,  et  quant  a  cardinal,  II  est  jeune  homme  de  bonnes 
lettres ,  et  a  ma  fantasie  de  bonne  grace«  Ils  sen  r ont  tous  deulx 
arec  la  gallere  attendre  rotre  ma^^  a  Gennes,  comme  cj  dessus 
est  dict«  Votre  majeste  fera  bien  de  les  traiter  honorablement  et 
amjablement;  car  tout  le  desir  de  sa  saintete  est  de  les  pouronr 
arancer:  je  croy  que  en  leur  donnant  de  premierc  arriree  quelque 
cberaulx  Despaigne,  ilz  le  tiendroient  en  grand  merced. 

Le  mesmes  jour  roenroyerent  risiter  la  pluspart  des  cardlnaulx 
arec  force  compliments.  Je  respondiz  a  chascun,  que  les  riendroy 
risiter  de  la  part  de  rotre  ma^,  les  merchiant  hnmblement  leurs 
risitations. 


Venihredy  XXIII®  eüviroi  les  qtatre  da  mir  aBames,  mes- 
sire  Maj-,  Andrej  de  Bvrgo  et  mojy  vera  sa  saintete.  Ei  me 
sembla  le  meilleur  de  ainsj  le  fere;  car  oultre  ce  qae  je  treare 
ledit  messire  avoir  bien  serri  rotre  majeste  pardeea,  et  avec  boone 
facon  et  contentement  de  sa  saintete  et  plosiears  des  cardinaok, 
cestoit  loi  donner  favear  pour  lavenir,  et  a  faire  le  contraire  east  este 
Inj  faire  honte  et  domtnaig'e  a  voz  affaires.  Et  quant  audit  mes- 
sire Andrej  jay  trouve,  que  avant  ma  venue  Uz  ne^ocioieni  too- 
jours  ensenible  envers  le  pape^  pour  monstrer  les  affaires  de  voire 
ma^^  et  du  rojDhongrie  estre  nne  mesmes  chose  qae  a  este,  sirc, 
et  est  chose  bien  seante,  et  qoi  a  assez  despleat  a  voz  ennemys, 
ar^c  ce  que,  daotant  qne  jaj  peolt  eongnoistre  jusquies  mainte- 
nant,  ledit  de  Burg^o  est  tres  saige  homnie  et  rint  souvent  apro- 
poz  a  ladresse  et  avancenlent  de  voz  affaires  en  ceste  court,  et 
est  tenu  tant  de  sa  saintete  qne  de  plosiears  du  coUege  en  bonne 
extime,  coinme  da  tout  jespere  advertir  rotre  majeste  plus  aa  long 
de  boache  a  mon  retoar. 

Poar  retoarner.  a  mon  propoz,  neos  trouvasmes  sa  sainiete 
au  lict,  et  certes  avec  visage  dhomme  qoi  a  ete  longuement  mal 
dispose.  Je  me  mjs  a  genoux  derant  le  lict,  pour  lajbaiserles 
piedz;  11  ne  le  voülsist  souffrir,  sinon  qae  en  la  fin  je  baisay  les 
linceulx  a  lendroit  ou  ilz  me  sembloient  estre«  Ce  fait  presenUj 
a  sa  saintete  la  lettre  de  votre  main,  laquelle  il  leut  tout  au  long 
et  avec  demonstration  de  grant  contentement ,  «t  soublst  apres 
avoir  acheve  de  la  lire  emprint  lui  memes  la  parole,  et  me  re- 
pondit  iAen  au  long  a  tout  le  contenn  dicelie:  premierement  la  jeie 
qull  avoit  eu  de  lamitie  conclue  entre  loi  et  votre  majeste,  et  du 
desir  qoe  vred^^  ma^^  a  ou  repoz  Dltalie,  paix  universelle,  repol- 
slon  du  Turck  et  extirpation  des  heresies  lutheranea,  que  sont  too- 
tes  choses  dignes  a  si  grand  prince  et  si  hon  crestien;  seconde- 
ment  quil  navoit  eu  moindre.  plaisir  du  trait'e  de  manage  conclod 
en,tre  le  duc  Alexandre  et.  la  fiUe  naturelle  d^  votre  majeste,  re- 
merciant  icelle  de  Ihonneur  que  en  ce  il  voas  avoit  plu  faire  a  sa 
famIHe  et  Itgnage;  et  quant  a  votre  venue  en  Italien  pour  ce  qoe 
votre  majeste  la  luj  avoit  toujours  escript  doubtivement,  quil  Df 
lavoit  creue,  mais  puls,  avoir  veu  lesdittes  lettres  et  ma  venne,  ü 
la  creoit  et  desiroit,  veullant  mettre  et  sa  personne  et  ce  saiot 
siege  entre  les  mains  et  protection  de  votre  majeste ;  et  toochaot 
le  pouvoir  que  javoje  apporte  pour  la  paix,  que  en  soh  endroii 
11  V  feroit  extreme  de  devoir,  tant  pour  respect  de  la  dignite  qoe 
aussj  pour  le  bien  de  chretiennete  et  Ditalie;  avec  tant  dautres 
bons  propos  que  seroient  trop  longs  a  escripre,  plains  damiüe  et 
de  confidence« 

Vojant,  sire,  que  sa  sputete  avoit  respondu  a  pea  pres  a 
tous  les  articles  principaulx  de  ma  .charge,  changay  la  facoB  qoe 
avoje  pense  tenir,  en  exposant  ma  credence,  et  men  servis  poof 
repliques ,   de  facon  qoe ,   si  ce  ne  fust  par  la  sorte  contenoe  eo 


me»  ketnM«i«M,  im  aukte  bnul^  asteroir  «fiur  forme  d«  n^lieqva 
a  oe.^oe  sa4ile .sdatote.  naroit  raqiQiiilii  a: yoB.leUFes^  haj  o#n-> 
ptej  oa  moins  mal  ifae  fere  f«ulx,  }a  sid^stance  4e  loute  ma  cret- 
dence,  doat  iby  ne  ferajr  -aidtve  recU^poor  eviier  proUxiiew 

Le  4ac  de  Analpiie  eatoit  asrivQ  }e.4Hjasm€s  jouiv  aiaat  dmg^ 
de  moiis'  le  priace . esCani  > a  liAqaila,   de. parier  a,  «a  saiatele  et 
accorder  le  )ea)r:qjie  ledit  s'  ae  .pooiroit  tiXHiver  reni.  aa  Bainteie.: 
et  croj'  ^qU  aera  icj.  eadedeaa  IUI  aa  V jears,  paar  oanclare.lem- 
prkise'de  Flareiice)  lnqiKHa  a¥ant<  aia  veaiie  se- prallq«ait  dea|a 
ealre  aa.  aalatete  etled^a'^  pdace  ei  Tfireambaafiadeur«    Quo^ 
veaat  -i^Mf  roida  sjliaa  avaacer,.  paav   estre  Itfectde  ladiU« 
enpiiaae/dhase  fart  propice  a  vob  afaires-,  teai  paur  dadyaaiaiffa 
asaeoffar  et  coaforlaer  le  pape  ea  valre  awyüe   et  tirer  ar^ea^ 
iaat  en  .oaüptoaat  camaie  par  tevmea  dadit  Flaveace ,  poar  leatfi^- 
tenenieBt'de  Tdtre  armee,  foe  aaasl  paaf  ce-  qite  ce  ae  geratt  jpi 
de  choae^  qae  ledtt  s^  prlace  ea  paaiant  vers  Iiaaihardie.^aiagaaaib 
ceste  repatadoa;  et  poar  aaa  laisser  eiiaemis  derrlere  .roas,.  et 
peoteatre  tirer  led  autrea.  pateaUta.  DiUlie  de.  feve  lasaieames  a 
lexemple  duditiWanee^  et  davaataige  poor  aoaa.  amfare  de  ceate 
empriaae  et  eapeir  dIoeUe  avair  da'  pape  :qaarte^  «rolaiide  et  autres 
partiduims  afferes  plua  (artoraMement  depeaehesfcr    Paar  to« tea  >  ce^ 
raisons,  aire,   messire  Maj  et  moi  en  parlames  a  sa  saialete^.  le 
exhQrtaat  de  na  perdife  al  boane  caajuacture» .  II  noffg.respondit 
coBimeperBOBafe  qai  la  deaire,  ei  poitr  teak  Je«afca.  Silviati  sp-^ 
apect  ea  oeat  eadeett,  aeas  coBNDandaiea<cionHuiaIqaer  avea.le  car- 
diaal  s^"^  Quatuar  qal  eat  aaasi  Floseatin  et  .de  la  part  4e:aeulx 
de  Medifiku    Et  certeg,  aire,  Jacte  daVaIr  Uikeaiisqr  la  piaspart 
de  Jannee  bMa  de  Ni^lea  ae  peiilt  Uea  eampter  eatre.  le%  aalrea 
oea.¥Te8:di¥laes;en  rotre  farear^oaUre  le  trarailjqae  je  B^di9u]4e 
ledli  aF.prince  j  aura  prias, 

Le  aamedi  faamea  vbiter .  ledit  Gardkals^»'""*  Qaaiuor  de  la 
part  de  rotre  aiajeaie.  J&t  apres  aroireatendu  sa.reverendiasime 
seigrn^urie,  aia  ^redence,  ne  riapoadit.biai  aa  lojigv  mai^  la  sub- 
staaoe  fuat,  qae  ea  toat  oe  qoii  poarroft  il  aarvjroit  rotre  Bia^% 
II  eat  seul  .qay  a  eatire  mains  toutea  aea  depeches,  taut  de  la 
quaste^  ernaade^  qae  aultrea;  et  aeka  le.rappprt  qae  aiafait  aies- 
sire  Maj,  et  avaiy  .ee  que  Jen  aj  deaja  reu  par  experieace,  rotre 
majesie  hij  eat.  merreOleasement  obligfe,  et  eacolrea  sere^  daran- 
taig'e,  all  deeyeobe  toutea  lea  eboaes  aaadittea  eaaniraat  lespoir 
qail  a  aoaa«  donae;  car  eres  qae  partie  dea  f^aceaaaadlttes  se 
deaiandeat  p«r  rerta  de  la  caintulacioa,  sl  eat  il  bien.  ea  la  puis-r 
saace  daitit  cardinal  de  y  troarer  beaulcop  de  objectz*  £n  aprea 
luj  eatrofamea  en  propoa  dadit  affaire  de  Florence,-  et  reinsmes 
a  aueoaes  partleularitea  trop  loaf^es  a  eacripre;  toateaA^  le.  toiit 
fut  reotta.  ea  la  r^raue  dadit  a'  priace,  .canme.  eeat  raiaaa;  car 
ottltre  ca  qail  .est  le  prindpal  peraoanaffe  .qae  rotre.  i»|iji>ate  ait 
deea  lea  Alaat%  {aie),  al  eat  11  ea  ceat  endroit  cellaj  ^  doibt 
I.  21 


«cectfler  lädHife  "enipffeise«  '  Aossf  i  »a«>  moti  advi9  UrefDttB'«leQlx 
qiielque  fcomie  crMiimede  cdmptniil^  deMsaiiitete  oa  nMrd«Ja<Ktte 
cüe  esiaiit  pres^t  -led^ '19'  prinoe  iqteM  m«  tiMenee«  h  mj 
que  saMte  «Mttet«  em  oai0:de  restiMftMi  «i«  vsa  famHIe  M  ^oiit6n 
itemeftl  de  ladfUe.  die  ticndlra'  iikiii  i  la*  sofniie  Ae  dentkiHe  da- 
CBS  %fgemt  Gomplail^  «u  de* XX  eii  XXV««*  diMAS  :pair  nois  de 
GOBtrHiutio»  poor  la  ddMnse''4e:ladft(e-cile^t  4kIil«Re.>>  : 

Ell  apres  ledt  e^^n»!  Qaaiii^r  imi«  tMena.  derers  n^re  saini 
pere,  kq^l  tnoavasMea*  au  Hct;  ceaim^- )e  J^ur  dev^aii  lEtlHee 
sasidntete  Mai  «ppell^r-olig  isien  isecreMre^et  notaire,  nomiM! 
Bvaflfgelteta,  et  en  isa  preaence  «ree  pMlears  ¥ort  boiis  »et  Im»- 
aeetea  ptopoa  jara  de  obaerr^  eiitiefeiaeiit  toud  ies  einpttieieoA- 
reiMi2  ei  traitteB  ealre  s<m  nonee  ei  yoire  majeste»  Ce  ixmwm 
9^  ei  le  seir  ettsiAraiii  ae'-feffent  an  paMs  ei  en  pluaieard  buh 
aenB  dea  eaffdiaaultc  et  d»'d«c  Ale&an^e  ei  Äasteaa  aAini  Anget 
teaa  de  Jole^  a  ^y  ~Be  MHiai^e«  aaaaj'*  en  mtreendrott.  Et 
se  doK*dtre  one  msae  soleinpiieHe  diiaeacbe  frodisdn  preiititr  ia^n^ 
eu  la  aakiiete  ae  dett>i  ir^oVer  eaperKooae^  si  posaible  aera,  a 
qnoy  TMitfeditandiaaaaideitr  et^Mdl  la^irter^na  de  loüt  ttotre  poo- 
Toir  poor  plitaieiira  boaa.YeapaiDta',  <H  j  duibi  fet«  itn^fne  oradon 
poMkqoe  Balbiis,  evea^ae  ^de>:;GQtBy  ooaibie  w-tel«  aetes  loa  a 
aecoHfi^tmie.-    '  •       '  ■■     i  ••.  '••.'  ••       •  .v 

Le  joor  autirant',  qoerfttfiii  diüia&clie  jiMir- de- saifii  Jaiiquee, 
Toire  ambassAdear ,  eelai  du  rof  TOtre*triaie  ^et^  majrfn^es  «jr 
meäae  en  legliae  dadit  apeatrey  miae  Irauveveiit  bfca  XVH  en 
XYill  eahHoiittlx.  >  La'  plafipart'  denlx  aprea.lavmeaae  acberee  se 
apr^diareai  de  notre  aiege^  et  Aeiis  a  ealx,  H  la  pasacreat  plo- 
sfeurs  propoz  de  c^vietsies  ^e  ma  renae  ei'  d«  deis4r  qoe  cha»- 
cna  dedix  ae  'diaclii'  arbir'  a  Vous  Usre  senriee.  it  lear  rependb 
an  moing's  mal  que  me  fust  possible^-  leir  dlaant  a»  d0meoiait} 
qaavoye  ceMlÄission-  de  retre  maj^sie  de  lea  aller  viaii^  ohascon 
ea  son  logie;  oe  qae  ay  faü'ioua  lea  jäiirs  depab^  vlalilint  quaire 
oa  cinq  cbacua  |eiir.  Ma  ^  priadpale  #a  ^  eale  >de^  aprea  ar^if 
adreriy  ehaacttä^deulk  de  laaiitie  nagueiea  eendaa  ebire  iMire 
aaiMt  pere  ei  rbüre  majeeie,  ei  le  pljdafa*  ^e  en^  airee  ^o?  1^  ^ 
BfBOtf  H  leer  bkH'lmpriiiier  r^ire  banne' et  aahlie  Mbeeion  >  ^m^ 
nerer  et  ebeyt  oe>«aidt  aie^^  ptocwer  iii  pake  DttaHe- et  en  apres 
lanireysalley  paar  convertir  vea  forcea  et 'peraoniiee ,  si  beaöin^  sera^ 
aleacentire  du  Tnrdt,  et  awssi  dotmer  erdre  ao3^  bereaii^regaans.  Si 
certea  Je  treure.  que  voire  aüibaesadeur  y  avoft  fait  ires  ^and^ebroir, 
et  bien 'eaiefa<$ttiine<  lea  'cboses,  ea^  aovte  que  arreela  cowinaation  ^ 
Jeteur  äy  apporte  de  ttatre  benaeveideatej  id  jene  aie  ak«^? 
touB  öu  (?)  la  pittspart  dudit  aabit  eeHieg^  aent  plaa  affeeiioDoei 
a  VotredKte  tM^  qveia  aoltre  priaee  dureailen.  De  veas  esor^<^ 
ilfare, '  pürtlouliereme«!  touiea  leurs  repbaees,  ce  seroit  clMse  tr^ 
long^^  taut  y  a  qae  ellea  aeiit  ept^  ^Uea*,  qoe  Totre  mtf""  »  '^ 
i(eii  deKt  g^ndeaieiit>43e  eomteiitei^  diaeilea;  patrquay  «to  ti^'''^ 


a  tani^  me  referant  a  ee  q«e  messire  .Maj  escrlpt  plus  au  men« 

de  la  rräpoate  paifUmliln-e  daooiiMkdetlx  wm  Ifulrs  «ffaires  de  tene^ 

fiees  et  auttresimrtiealier«:  9e«ile«unit  iMray  de  rechief  avotre  nia-^ 

jeste^  let  aie  söaVlent  kivoir  dit  ptusiears  fois^qatl  est  en  votre 

ma^  giufner  et  eBtreteair  perpetnelleMent  eei^oHeg'e  en  votre  4et 

TOcioB ,   e»;  disMbiiaiit  settlement  entt«  les  prliici^iilx  deulx  en 

pensloDB :  sur  bmieftees   la   sonime    de   rla^t   lullle   ducas,    king* 

mfliey  lautre  deax  eo  tröi»  ntlle.    fit  est  eecychose,   sire^   que 

plus  t9U9  tonehe  q«e- a  auti«  prinee  eliretiett,   ponr  lee  äfferes 

qae  vetre  majeate  *  journeHement  a  despecfaer  en  eeste  eoart;  car 

ores  qae  la  plaapairt  desdits  cardinaal«:  ne  semeslent  des  afferea 

destat^  II   vons  sarvie«!  piusfeurs  antres  joD^nellemeni  qui  ne  se 

peavent  bennement  depeeher  salis  iear  advis;  «t  davantaige  «est 

peo  de.chose  dai^r  oe  oelle^e  toot^  rotre  oblige  ponr  en  <cas  ie 

racaeion  de  ce  siege ,  et  ae  fost  ee  seulement  ponr  empecher  les 

mavalses  intencions  de  voz  ennemjs.     Je  «upjäle  rotre  majeste 

prendre  de  bonoe  part  ma  ßintasie)  *  pe«v  isstre  chese  qne  ä  mon 

advis  eaporte;  car  idjr^  pdur  entietenir  *  la  kmgue  les  amis,  est 

beseing  qne  prefit  particnUer  y  entreviegne. 

Qdänt  a  la  pdte^tvecVeneeieiis,  %ox»  avons^tisileieeardi-^ 
aal  Comaro«  comme  avoas^fait  les  aiftres  cardinaalx.  Et' desja 
le  jour  devant  aiessire  AndreiMs  de  Boargo  et  Inj  avdient  parle 
bien  a«  long  des  mbyeiM'.depalit  dentre '  Yostre  ma^"-'  et  ladfte 
sctgnorie,  et' sestoitdemonstr^  ledlt  cardinkl  fares  eiielio,  oomme  a 
la  rerlte  Je  ttens  11*  est,  cfir  luj  etmn  fignafgea  este  tonjours 
bon  imperial  9  avec  ce  que  le  duc  de  Vcnise  luj  est  particuller 
emeaij«  Apres  lavoir  ^site  de  Y0ite  part^  ledit  s'  cardnal  en- 
commeneha  a  dire  le  granl  desira  qiiil  avolt  a  laditte  paix«  Nous 
kiy  repiiequasHies,  Hntencion-de  Totre  majestef  estre  de  ne  refnser 
paix  raisonnable  areo  nnl  prinee  ny  *potentat  orestien,  eres  que 
dien  graces  aren  les  aarmes  en  la  niHn  et  pfais  de  forces  qne  nnl 
de  ro«  ennemis;  mais  qne  le  bien  de  oest  affaire  gisoll  en  la  ee- 
lerile;  car  votre  »ajesle  avec  si  grosse  armee  quelle  anra  en 
desembarquant  enitalie  ne^se  poToit  tenir  sans  la  mettre  en  terre 
de  Toi  ennemjs,  et  qnil  debvöit  bien  penser,  qne  les  terries  de 
la  seignorie  estoieift  les  plus  apparanles  poiir  reeero4r  «le  premier 
co«p%  et  anltres  propon  tendans  a  la  mesme  fin.  il  paus  com-^ 
mencha  a  entivr  anx  partlenlaritez,  nons  donnant  derement  a  en« 
tendre,  que  la  paix  ne  tiendroit  do  coilste  desdits  Veneciens,  nj 
par  faulte  derous  rendre  ce  quOz  occupent  an  rolaume  de  Naples, 
nj  pour  Servya,  Ravenne,  nj  anssi  a  fumir  au  roj 'YOtre  frere 
ce  qoe  f«t  convenn  au  •demier  truete;  seulem^nt  gisoit  tont  le 
pohit  enla  «rafnte  qufln  onl  de  la  grandeor  de  votre  maje^e,  et 
qne  non  pas^paramonr,  mais  senlement  pour  respect  dieelle  doubte, 
laditte  seignorie  ne  se  osoit  desjoindre  de  lamitie  de>fVance.  fit 
apres«  pflnsieurs  'ptopon  n^ns  deolafara  ouvertement  que ,  sölc  estoient 
assewnni*,  qne  le  ducbe'  de  MB«i  ne  deneorerolt  #f  en  rotre  naln 
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ny  de  oelle  ^  ray  de  Höngrie  ^  qae  1«  toat  seraH  aise  a*  appom- 
ien  Nolis  Iny  repliqaMHes  de<8ert«,  que  II  eonfes^a  la^onkite  qne 
laditte  seignorie  ayok  naslfe  lrop>  bien.f^adee^  Mais  que  toates- 
fois-  il  searoit  bien,  qoe  cestoil.  le  eeal  poiiii  de  la  dil8«iilte*,  et 
qoant  an  poinci  de  MOlan  Inj  reapo^dte  tm  temes  genetwLj  qu«, 
gi  le  loal  ghmi  swr  ce  powi,  qae  je  tenoje  rotte  majcsie  si  af- 
fectionnee  au  bien  de  la  ebretieimeie^  que  ar^ac  liiUirvejicioa.de  si 
saincteie  Ion  j  pourreit  U'oaver  aueaii  bon  «oyeii,  etdont  lech 
dits  Veneciets  ae  de?roieBt  par  raisea  eontesler.  La  fin  f«t,  que 
ledit  Cardinal  dit,  qail  eserij^oit  a  Veidse,  et  sembMi  nestve  hor8 
deapolr  de  bo^ae  yssue,  cembien  qoe  paar  ma  paftie  tiens,  qoe 
ce  sera  eboae  diffieile  separer  ladiile  .^gtmie  •  davec  les  Fraaco^ 
Bonebatant  que  luy  ay  Uen  campte  au  lang',   qae  toatee  los  fois 

Snil  TOQS  plaira,  le  roj  de  Franee  babandennera  lad^  selgaeorie. 
Fotre  Saint  pere  a  depois  parle  audit  Gomaro^  et  Ini  a  en  effeci 
tenu  les  memes  propoz.  • 

Notredit  s^  pere  depais-  dineacbe  jasqaes.bier  sest  Iroare  pis 
que  atipairavant,  tanteäfois  die«  graees  la  maladie  sest  tenninee  en 
pierre  et  gravelle,  en  aarte  qae  bier  «noas  fosaias  a^ecsa  sainteie 
plus  de  deux  beures;  et  apres  avoir  devise  vat».  banne  pi'eee  sar 
leniprinse  de  Florence  qaU  a  merVelllaMeneni.  a^eaeury  et  reoü 
le  taut  a  la  renne  dndit  s'  ptinee,  qui  aarademaiii,  selon  qull  doqs 
a  escript,  je  \ny .  parlaj  des  ai^ires'  partkMilkrs  oontenae  en  mes 
instraetions;  et  depais.fasmes  rers  le  c«rdiaal  s^**'"^  Qaataar  pptf 
les  »esmes  matleres,  lesqaelles  sont  pour  Ihenre  de  maintaiKUit 
en  lestat  qae  sensu jt. 

LaiEaire  de  la  royne  Dangleterre  estott  depescbe  avatti  *> 
renne  deux  ou  trois  jotirs,  comme  plus-  an  Jong  enteadrei  ptf 
lettres  de  messire  Slaj.  Je  erains  qne  ce  sdtt  si  tard,  qäe  avaBt 
que  levocacleo  arrive  en  Angleterre,  le  rojaura  procede  parvoye 
de  fait  a  aaeunes  «böses  seandaleuses,  tant  y  a  qail  na  tenat 
Yotre  anbaflsadeor,  quil  ne  seit-  este  deapeebe  plutost.  Jeo  sy 
parle. a  sa.saiatete  et  Inj  aj.remonstre,  qae  ceste  matiere  toacke 
autant  a  ce  saint  siege  qne  a  votre  majeste,  taat  poor  respeot  de 
tons  bona  crestiens  que  aassy  des  lutberansetanltres  qui  ne  en- 
ebent  sinon  aceasion  .de  .cahHiinler  sa  sai^tete  et  la  dignite  papalf* 
Lob  a  surprfas  nng  poste  qüivportdit  entreautres  nae  lettre' q>c 
lang  des  ambassadeu»  Dangleterre  ealant  jejeseript.  a  Jan  JocUb; 
ambassadenr  de  France  a  Venise,  qul  esoript  lacgement  et  coiame 
deaespere  de  cest  afaice.  :  Nous  'lavons  monstre  a  sa  sainlete  el 
lenrojea  Yotre  laa^arec  cdstes. 

Sa  la  croisade  Bj  a  eneolreB  nein  fait  ^  sinaBqae  le  car4inil 
s^p*'"'»  jQoataor  bohs  a  promis  de  Ta  depescber  areo  lootefir  les  daiH 
salaa  que  aavont  ^este  tronves  däapedKMS .  par  leatpredecessears 
de -sa  «sainlete*'    ••    t,  •...-.  j-,  ,,     , 

En  la^  quartey  sa  ahndete  .et  :aifssi  le  carfHaal  »^»""'^^lu^j^ 
a<ina  oat  fall  ^ififeiilte  .an>4eflq^s^  awairoir  de;li9ais  ans;  tooieaM* 
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ne  90inmioi  hm  ^ei^tr:  ItiUre^  ii  Fltfence  y  poorra  Mea  ayder 
a  en  Urer  neiUeur  estpeAcien; 

LabolidM  g'eneraie  estoM  desja  comme  depefiM^hee  avaiit  ma 
yenve,  ei  ^lon  qoe  •  messlf e  May  iMj  sera  plus  anfpk)  qiie  aesi 
le  aoatemi  At  b  -€apit«]acl#n.;  Jay' parte  paitiodlieremeiit  de  laf^ 
fere  Baiveoht  a.sa'  salaiele  et  a  Ia-i^a8parl  des  cardiaaolx.  II 
nest'  saaa  pr&sitt  dtffieidle  "pbar-  mioele  ''4t''  leKeaiple,  «ommlla 
dient,  laMesfafe  «fast  «a'  (d^eroa^  koaoe  iys0ue<ieii  brief.' 

iMaffdi«' idfBt'ordrda  de*  Aieantara^iei'CMairava,  pöar  euhc  pou^ 
reir  qiaiirierV  eat  M^si  ea  boä  traSa;  tooteBfala  ii  ya  quel^ae  dlf* 
ficalte  €Jor  la  aataaie  qae  «edolbt  baRler  potor  lexpeditlon  des  huU 
les.  Jd  ero^  fae  oe  queae  deaaera  aeraao  praÜ  du  roy  voire  frerii, 
eomme  votre ma^'' «ntendra  plas  iMf  hmg*  par  letlres  ^adit  laeasirl» 
May.  St  aettibMleaieBl  laulrä'  affere-  t«Mnmnt  les  ordresj  et  doat 
votre  ma*^  «ne  parla  a  aioa  partetneat,  eat  en  hmk  traia ,  a^lon  iea 
propo^  qae 'Bpaa 'ea  a 'tena  leditcavdiaat  a^«'"""  Qoataor« 

Noas'ffa^onsieacoires  parle  paur  lamplialion -  de  Hadatt'de 
Flaadres,  paar-  aon-  oliar^er  iant  de  ehaaea  Itme  aar  laatre.  Je 
croy  qaH^n^'ae  poarra'deapeacher  sy  «attiple  ^e  ratre  liia^*^  lede-^ 
sire:  it  seh  fqra  ^'Btfe^x  qae  (sera  y<>asible4 

Jay  escript  an  roy  et  a  madame,  les  advertissant  de  «la  ve*^ 
iHie;  et  affin  qaemaditte  dame  Ae  IfouMast  les  cbapftrea  aag^ieres 
coneliid  entie  vo^»«' magfeate  et  no^  aaint  pere^  lay  ay  eaeiipt, 
qne  lüleneion  de  votrenia^«  eat,  qiie  les  afferes  Ditalle,  siainiliere- 
ment  eeube  deFemre  et  Flarence^  aoieai  'tFaiteK  ea  preseace  de 
sa  fii^liitete;  et  le  meamea  äy  J>rinaiide  ao  protonotalre  Cmimalo 
esUot  aÜantttav  11  ya  Icjr  »oaVeWes  de  CaaÜiray  du  XVIF  de 
ce  »01«:  et  «eat  4fM  f  avöitban  espalr  de  la  pafat  entie  volre- 
dite  majeste  et  le  roy  4e  Fraace,  qae  dkn  veolfef  cär,  äiw,  et 
plus  Toy  avant  ev  -des  matiefea,  et  plus  entesii«  ces  partiaKtea  d^ 
cesleitriie,  et  plus  trouye  okoi^  in^oäsiUe'  de  la  bien  mectve  ea 
repoz,  singuliereiinent  pour  lon^ut»  aaaees.  Bt  vous  tieiidfay, 
slre,  p^ar  lart*eareux,  öl:avee  ratre  reaaedont  toat  le  biea  gist 
en  la*  eel^te  se  paiat  tlrooseraniuM  paix^  et  faisaat-  qaant  et 
qnaatiine  banne  lifae  «cif^ndwDItaliCy  en  laqaelle  ratre  iaa|es4e 
eomne  roy  deNaplei^eatiat,  en  payant  par  rate  parüe  de  ia  des- 
peace  qae  tsottvicndrqtt  aoubataiiir  pour  Jadite  delTeaaioa;  et  que 
ce  fait,  yatreiaa'^ewiilaasat  les  affeaes  Ditaliej  nonicainaie  piia- 
cipal,  amsl  quavea  laK  jusqueai  oitea,.inids  oimiMie  le  falsirit  le  fea 
roy  cathoBqtte-  Et  croy  seien  man  petit  ju^eoient,  quo  pardessus 
le  Wen  que  ce  aetolt  a  loaleia  creaticttCe,  le  repo»- et  seurte  de 
votrc  Jpdl«wine»et»:*e  toasT^a^ioyarimes  et  subgecta  poorle  pre- 
sent  et  avenir,  peult  estre  vous  vous  rerres  en  bref  tempa^veafe 
de  v^z  prtolpaaHtenBeinys  aaasigulerea  de  trafvall  ne  de  dange. 
Et  cependant  votre  ma'«  et  le  roy  votre  frere  pourrez  mcctre  si 
bon  ordre  en  voz  aiferes,  que  ce  vous  sera  chose  aysee  de  vivre 
en  fti^  ou.4to.  cbaatier  oeax  qui  vous  doiinei«>lent  eaase  de  fere 


guerre^  mais  polir  parveiri«  t  taut*  eeojr  est  Mio6Ei«rire  pix»  voire 
ei  pour  aucunes  annees.  Je  nescripU*  a  ¥otre  ma^-*^  ce  qnil  m 
gemUe  de  la  pecsasne  .de.  9a  saioiele;  ear  je  Uy  traa^eid^' poar 
anstaiil  qu«  Jaj  hente^  commie  aqärefob  je  laj  ouj'  dep«iadre  ei 
volre  preseiice,  de  m  espi^v^r  {pfaDt  aj^^  11  fty  a  de  qnoi,  pour 
la  povrete  de  ce  ga'mt  ^ie£^;«et..ce  qaelM-en.  pouna  tiücr  b%u 
eti'k  restUlif«!  enFkirencey  ei  de  Uootortta  de  ladtg»iU.r  Votre 
majeste  s€et>  qwelleiieat  ea  teile •  fepuia«ioB.^^Ue:  godoK.  Ja- 
cobQ  Salviati  M  le  aewireUve  Sa»^  sont  deux  qul  eoAtißoiiimu- 
ellemefit  ei|tour  dB  «arparsonaeir  gelon  ;inoo  jiigeiiient,  •  jgy  reii 
pluaieuns  en  iMb«  rk  plu^  digilea  de  meoeF  ^aa»aCaireB.  Le  pape 
de  €ia  natiire  e«t  craMtf,  ret.  ees  deux^.poiir^stre  iMpnimeg  de  pea 
de  cueur  et  d^cperienoe/et  peaheetre  aos  taaiaffectwnaes)  comwils 
ea  fönt  le  aemblant,  lid  peigaent  d«g  dangiets  aateunegfob,  oail 
Ben  .a  point^  et  ptar  ainsi  ^  gaiotet«^  demeure  «g^irieat  inresolae, 
comme  chaaoui  Ttit.  Si  jt^usae  ici  tr0ui/:e)  jarchevi^gqDe  dp  Capua, 
il*  eist  aasea  preßte  a  oes  afferes^  tc^uteCeb  laaus  >eiitreteaon^  les- 
dtts  Salviati  et  Sanga  au .  wionlx.  qoe  pojivans,  et  lewr.'deuioiigUoBs 
gyant  confideaiGe«  Voire  tna^"^  fora  bien  de  en  faisaniirespooce  a 
cestes,  mescripre  de  chaacun^  denlx.tqiielqaesiniois-qile.leiinpmflfie 
monstren.:- 

JavJOjeol^lie  descripr^^  qae  lepape  a  commis  irote  carilioauk, 
asfuiYoir  Fame^ySy  sunte  CreiK  ei  Medecis,  p^nae*  vona  aller  reo- 
caatrer  a  Genaea;  et  pariicoat  lond^r.  «Le.  Fameay«.  a  auiiefois 
eaie  gaierep  bon  geryiieiir.  de  y^tremajegie;  «lais  depute  sest  de- 
maastre-ben.  Voire  majeste :  gaaira  -bieii  irdisaiinuler  avee«  lajr:  ü 
est  hoHiaie  qui  dejke  lioanear,  et  aa  palt  perdu  espoir  deßUe|iape) 
61  le  siege  Taoqaoit4  Ei  qiiuit  a  Sainct  Crob;^  ivotee  >  majesie  le 
cangsoit:  II  na  pas  grand  oredii«.  Je  ae  acaj>)  all  est  nn^loontant 
de  ee  qne  ne  luy  aj  commtii^que  toate.iaa  ekarge;  du  rnoings  11 
ne  ma  iait  semMant>  que  de  geaat .  amitie^.  II -egt  tre?  paYxe^  ci 
toHteafois  tient  bonneste  aiaisoa.     ■  •!     . 

.  A  ee  fioü  sont  veiMiea  noaVelles^qfte  le  Tiardk  eatoijt ie  VIU 
de  ce  aioi&a Belgrade^  et  q«e  le  Wa^^voda "*)  et  laj  comnuaiqttoleat 
eaaemUeila  facon  de  lempiiuise  qae.deifat  faure;  touiesfoig,  pour 
estre  kes  ilettrea'Veaaes  de  Veaige^  et  qae  de  Wl  aaltre  cosie  aj 
a  adrls  gemblabley  pluaieiira  Bf  adjongtent  f^j^'»  Toaiei3faU\  je  fais 
seidUaBt  de  leoroire^  pdur  ^e  que  doit  estman  eapcma-au  pape? 
paar  deiq[»eckeff,  oraiaade  at  quaiie>  plu&i  fatiUement«  •  y  ,  •' . 

n  *y  a<aaasi  iejileHrtfa.eertainea.de  taecordfaitei^e  lessept 
eantÖBB  de  Siibaea  qui  eatoient  laflietfaBa^-et  lea  oinq-oregtieDs; 
ei  ^  dsit' Cak  sajlttv:aatage..de»|iuäieraBat  (que-'Oe.  aoAi<{b<ii9^ 
naiiiwlleaA''  -  ''''i  ,••• ;  ,m"    . 

Qoaat  a  la  Teaue*  de  »Voire  nu^egte  en  cesta  vMk  nj  l^ß^ 
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de  no^ß  saiat  fere-^a  Ga»nei«  ou^B^uMs^iie  p^ur  yms  reaeoBiiier 
ou  appourier  hn  «»roiiies,  sat^gaiAtete  ne  ib€a  a  fait  ung  smA 
«emUaiil:  et«  la.tyerfte  sa  dtefiHteifMi'  iie.:1e  ffini  pourter  poar 
nainteDadi;  )e  iteii  .aj.  aiiafli  .sowie  mM* .  Beoe  qven  adriendva  adr 
vertiraiT'  ;v9faH^i:iime9(^  .  Que.  sera  ataiit:,  ski^  h  Su  ie  cestee, 
ne  fmmwa»4tii4.fii:  IredHiioUcpeiit iqii^.  fake  puls  a  voire  bonne 
graoe,  priaini  «*4re»  sdigwte  ir^ws.  a^k'^o  «sa  ^arde..  De^Romm«^ 
ce-XXX^/ie  jaülei...  r.  • '».;  •=..  ■•   ,m  . 

Sire  f  4qpiii9  ctütos  Meriptea  inwm^  le  piince**}  anriva  same4i 
4eniMti:)fe<:C€»i»Hioi  ^n  ^st>r.  yäle;  dimoii^lie  ee  feU  la.  solempoiie 
de  Ja  paix  doDt  cjdevant  est  lai<^te  neiietoA,  et  sc  y  trpava  k 
)Mpe  len  paititeat^  ictjj  feist  «a  «aiiitete.p1«$ieiHr&  ceryiiMniiee  fort 
MUesi  ;et  de*  ¥i1a{ir.  iP^se  ttoüvaiUa  plas  ^ne  sa  aanle  bonneneat  ne 
yeoli  rp^rier:  Ced.  deax  joars-  depwd  avpnai  ete  t<Nij^i»  vers  «a 
aaMete^'poitr  «#ii«ltire'oesie  emprinae  de.Flofence,  laquelle,  stre, 
ei  plus  Ya-^oiiia^Mit)  eil  pl«s  Ja  cong^noiat  Ion  estre  n^cedsaire  a« 
biea .de  voa  affaires.  ILKesi^vraj,  ^ue-  noiiä^  trovYens  -en  trcia 
fmde.yerpleaBMe^^dai^nt^  €ar  melis'^  le<»  pridee  dit,  .quil  nen  a 
point  a886a^..^ar  vott^  nrisnefr  lamee  eu.  Lombmrdie^  «ans  qoeUe 
turde  nnlle 'P^rt^  ainsserabesoui^,  que  Inj- en  envoyje^^-  si  eeste 
einpruifie»Aeaaohere^  nonobstanl.lous  ]esiiiau¥ais'Marcliies&  tfful  a 
^te  con(JraiMi)dQ!:lere  a  Naples^  ]ie@quel%  ^ne  .sont  petita^  aelo« 
quil  dil^Mot  Ie«papey  ores  qnil.iMiiflrtre  extrem^  desir  a  ceste  .em^ 
prkise,  61  na  ily  selon  quil  dit,  niojen  n«j^  credit; den  ^ecoarrer^ 
NoQs  ^tsfetw^  .artoiri  aobere  pour  demaia  toiit  .1^  jonr;  et  lors 
wondü.sMe  priaeryons  dcapecheraHodri§ro :d(9  Ripaldi^  arec  taute 
la  conclosion :  qnest  la  cause,  quil  ne  vous  escript  prasealemeat 
que  ualb  putUie  ietti^.doae  mec  eestes.  St  paif  leditAipalde  es- 
cripvtraj- oe  iqae 'ik|^«istM»ra  saeoede»*- 

htiit  s'^-priaee  da  pntoiieve  arritee  me  deuaada,  quel  argent 
vdtre  lia^Jaale.  appartoi'deea  la  mer«  Je  Ipy  jrepandia,  quil  le  pou^ 
voit  aroir  entenia  dadit  Ripalde.  U  me  dit,  quil  Inj  avolt  dit  de 
daq  aysix  cens  mU.  escaa^  et  tfnke  cestott  pen  pour  fQurair  a  si 
graides. eai^inaes.  U  mayne  en  sia  conipaygnieenvifDn XU*" bons 
pietong,  que  attemaas  qae  jtaliens,  desqaäa  la  paje  moaiie  par 
miijs.>ea¥iiM»nJj.V'!^  dafas,  saas  tos  biOainiea  darwes  et  les  cbe-r 
vaulx  Itgiiers«!  3»  iaj  uj-  dity  qae  Fotre  aiajeste  aaioit  daatre 
coste  tant  de  gens  de  guerre,  que  je  craingnoye  seroit  difidle 
de  lea.lfttts  Mea^  pajrar.:  U  ma  respoadli,  quil  n^  poarroit  passer 
Josqaes  ea;  Lombaardie.  a  moinga  de  ^efts^^et:  qae^^ant  la  ¥oUfle 
»ajesta  paurrafaife  ce  qae  boa  raas  semblera.  A  ce  quil  conpte^ 
▼otre  aa^  eatait  .desecpd«  ea  Italie  et  les  AU^ands  daa^eanlx 
anrivez,  a  votre  aaaUe,  que:en  Naple»  qae  aviöc  Äous^tjt  «n  Mi- 
lan, pfais:  de  IX"^*^^  jhommes  de  pied.   IMeu:  yenlle,  qatt;  ne-  vous  en 


U»  ♦      .' 


•)!»**  Piftm  «n)tt  Oranieii;  PMlibert  -de  ChiUens/   . 


adytemie  anome  gfwm  omrfiflhiii!  Et  «y  vofe-  rtmdk  qoe  paix, 
oa  qoe*  enHrez  siMiMaiii  en  Heu  oa  paissies  ceniraliiflre  tos  ennenis 
a  1a  raison.  Teas  las-  Birpalgvflii  vrec  le  mafqtls  de  Gasto  et 
la  moiUe  des  eberanlx  fe^lara  Mwi-demeare  en  la  Poulle  et  aih 
tres  lletix  in  ro j4iiiiiie  are^  oertain  üomlire  I>ttalieil»  •  jusqaes  a 
¥111**  koHimes  en  tont«  Je^pc^*^,  tMafcbeveladüte  emprinw 
de  Ftorenbe,  qnU  Be -ponrra  iifen  (i«ffemlre  de  qoelfae  bonae  partie 
des  Italiens  qail  naa^ne;  combien  qae  alencontii^^iceef  y  &  aatre 
doobte,  qae  lesdit^  Italiens  se  paorMiwI  ra^irer  reis  les  enifenijs. 
Votte  inajeste  1«!  en  posrra  esdrtpre- ire  •qiie'«Toti8-^'seiiib)eni'fe 
meillear^  et  ^^  a  rMre  •serrlee**      •         .  '.       w    .,   /m.: 

Ledft  8'  ma  parle  des  Mtres  quis  vtotreinajftiliiiiiji  a)  escripi 
toadiant  les  d^dserdres  q«e  se  sont  Ms  «n  Vaqp^es:  -et  dit,  qvfl 
sen  a  fait  hrfonner  par  plnsieiffB  voye»  en  attaimte  la  «verite«  11 
extlme  for4  le  Moron ,  et  desperlt  et  de  lo jaBKe*  «n  votne  servlee, 
eres  quil  nm  asse«  centesse,  qail  eralt  li^it  Mevo«  estre  bonne 
qnü  iFealt  fete  ses  besoig^aes^  et  que'aassi  11  sc-fera  Infortner  de 
sa  «cönduicte^  lipeniMableitt^nt  de  so»  secfetateBemardiaMavÜrMo, 
«res  qae  je  üumgnoiB  bien,  qiH  se  fiede  kii  merr«|lleoseni6nt.  fit 
en  tHiftre-imr  dit^  qnea  sea  aKriree  vers  voive  maj^te  il  rendri 
ceinpte  d«  tent  lar^ent  q|iie  kn'  a'levie'  audit  rof^tme  -fwst  le 
payement  de  votre  annee,'  t4  quelers  cbascdtog^cooifnoistra,  qoil 
sera  deven«.  '  Je-  luy  aj'  reispoMka  a  toot  de'*9iirte,  quil  a  biev 
dornen,  qne  votveniajeste  en  ladvisant  des  öbeses  svsdütes  Inj  a 
demottstre  tres  grandcewfidence;  et  certes  leidesir  ^(iitt  «  de  Tons 
»errir  et  laniour  qnir  voos  porle 'sotot  si  f  rands^:  qde  plns  ne 
powrraient  estre- 

A  ee  Bol^,  sire,  sont  renocs  nouireiles  dv  fojr  votre  fiere  de 
larrivee  du  Tnrck  a  Belgrado,  eoume-  rerpe»  phsa«  long  p«r  le 
billet  qae  son  ambassadeur  ma  donne  oto«  a^c^eestes:*^  NUms  som- 
mes,  apr^s  notresalnct  perd^  de  j  poiirreieir*eft  «on  »midroit  seloo 
sa  possibilite^  et^^que  sa  salntete^a  pnialisi  de 'faire.  < 

Sire'j  Je  snppHe*  votre  majeste'ne  pavdoniier  naroir  d^pescke 
plastost,  ear  la  diversHe  des  affaires  i  eeoart^iz  jo«nidleniettt  en  a 
eete  la  cause.  S«  saiiitete  et  noli^;.  tous  atiendoiis  anssj  avec 
grimt  desir  aacnnes  noweltes  de  ▼«ire  majeste;  car  seien  ierap^ 
pcirt  qae  j9^  htH  votre  aüajeste  AßH  mainteaani' debvroit'estre  a 

fienn^s.  ••-  •  •■.•.••-..  ■  »^ 

'  Hy  Mmy  parle  cesjbiir»pa8&wtt  a  sa  sala<?ei)e'de»>obaHpea«[ 
de  mess'»  chanceliier  et  M^Bry^ne^  et  ma  fait  tvesbonnete  re- 
spcpoe«  Je  crdy,  quil.  ne  sera  qoe  Wen,'  «qae  rofre^^mjeste  «■ 
feee-qaelque  eniAbrge  inmonc^^'et  ne  ponrta  sinoir  avamjcr  la- 
dttte  affidre.  «Bscrfpt  oiiiimedessiialrS^'.dädast. 

Sire^opai^qae  <ce  conn^ler  Wst ^part^r  josques  inaintenailt,  »e 
a  semble  convenable  de  adjouster  ces  deux  mots:  lung,  que  en- 
coires  ne  sommes  accordez  de  lemprinse  de  Florence;  car  Ic  pape 
dity  quil  ne  scet  troiiTeir  m»jtu  de.  denkirs  compUas  poir  com- 


neiMer -Mitte  ^nqprinse;  et  le  priiice  -4k^  '^11  nenn:  pointy  sj 
esrpere  den'  ar^ir  plas.  di^  Naples^  a  ce^que- jay  eoieiidii  dug^M^ 
verneiiieDt  dudit  royaamc,  H  ce  ^i  a  «mirrt^  et-invwtMge  qnt 
ces  Yeneciens  se  renforcent  de  jour  a  aatre  en  la  Poolle,»  et>4aiK 
tres  infiniz  inconveniens:  je  1e  llens  pour  eatierement  desUrait,  sin- 
^ulierement  si  monsieor  )e  prinde-^Mii  va  en  Lombardie,  sans  re- 
daire  Fkifn»nce.  Laatre  est,  qae  je  congnois  bien,  que  le  pape 
va  surceant  les  afaires  de  la  quarte  et  de  la  crojsade  et  dantres 
affaires  9  jasque^  II  voye^  qaelle  conclusipn  prendra,  cest  ^^aire: 
et  croy  qae  selon  ce  if  sera  liberal. 

Daiiltre  part,  noas  ayons  eat  anjoardhaj  lettres  de  madame 
escriptes  a  Cambray  du  XIIII"^  de  jalllet.  Larcbevesqae  de  Capaa 
estoit  arrive;  madame  disi  nestre  hors  despoir  de  la  palx.  An- 
jourdhojn  sollt  renuee^  fettres*  de  la 'colrt  dli  roj  de  Fran<;^  du 
XXy^  dudIt  mois  qai  djent,  .qadk  est  conelue;  mais  selon  les 
condicions  qallz  y  adjoastent  je  cro;jr,  que  ce  sont  menterises. 
Escript  comme  dessus  le  5^  daonst  a  10  beare  du  soir% 

Votre  treshumble  et  tresobeissant 
serviteur  et  Bobgiect  . 

LoYs  DE  Praet. 


"I  •  it 


120.     J*  dt  BälHj  AkgesanMer^  nach  Fernen ^  an  -den 

Kaher. 

(Tie/.  reJ;  l.rSwppl.  JT;-/.  611.  Ortg.  girtix  iwn  CÄIjfdm.;) 


l^r  Krle^  2v»9schenf  P%i««nrti  nnd  TürliMti  bat  sehen  bb^nneli ;  die  lettterea 
haben  die  OberhaAd^   Die  türlosc^'  ¥Uottci  bei  lüfodon.    Aiinicht  zum  Aütf- 

.     fita^d  in  4e^  syfifchen  Städten. 

'  30.  Aug.  1529. 

Sire,  je  sni»  arrjue  le  xiy^  jour  de  aoast  en  Yalepe,  et  y 
a  xvii  joars  qae  je  suis  actendu  de  ponuolr  passer  en  Ferse,  a 
caase  qae  sont  en  ces  frontieres  plaslears  Tarcs  noaueaos  venus 
alanco^tre  d«  Sopbi,  qie  de^ia  b»- f;^me.nce  la  ^o^ire  opntre  da 
Tore,  et  vlles  gaig^es.  Je  ferez  .mon  ^deqoir  de  poaoyr  passer 
en  surte  le  plus  tost  que  je  pourraj;  car  mon  desir  est  tont  en 
faire  seruice  ba  vre  ma^*".-:  Vne  partle  da  pais  de  Strie  est  rabele 
contre  le  Tarc«  Depardeca  hont  feit  fea  de  joje  de  la  victolre 
da  Tore ,  qae  ha  este  cause  que  le  Cajro  et  Damasco  ne  son  ra- 
beles.  Jej  Escript  a  vostre  maieste'  de  llsle  Dalzanto ,  des  gale- 
res  de  Veidsiens  que  estoient  enuiron  sin^ante  et  xv  fvstes  et  ga- 
leres  duTsic  a  IHMiw«^.  dcpardjoo»  desiderentf  aaoh>.iHMielQit,  que 
f^ostne  nüiosteaoit  passe  en>.Iti41e  p»ir  resistör  owitie  Je  Twrc, 


S«rjre  söat  jQi^  ahiicoDire  d«  cKUp*  Ml  äopkjr«  Je  neu  ej  plus 
que  X  jMTttees  a  fere^  weis  $eat  le  plus  fort*  EnYakpe.le  xiül' 
de  aoust'  •  .....!.•».. 

Tjr^siNunUe  seruiteur  Je  cheaalier 

I 
Aussejt : 

Receu  le  dernier  de  deccmbre  en  Qolong^ne  1529. , 


12).     Der  Markgraf  Friedrich  von^  ^Manlua  an  dm 

...    .   i»'*  >  •  ,'.  •'       .  '-^ — "^    •  ;■•  <•' — 

BeglauMgung  fu^j^  den  zürftcikkehrenden  Gesandten  des  Kaisers. 

(Hierzu  die  folgende  Instruction.) 

13.  S^pt.  1529. 

Serenissimo  cesare  et  sacratissimo  sl^ore,  mio  sigBore  su- 
premo.  Da  mons^  de  Pelux  mandatomi  da  1a  m^^  vra  ho  inieso, 
^iiaiito  sotto  la  letteKi.Qvedeiitiali,  de  ^aella  'el.ni  h%  eflpostoy  et 
perche  a  lai  a  bocca  ho  fatto  inteiidere,  quanto  accadea,  remet- 
tendomi  alla  relatlone  sua,  per  qaesta  mia  non  diro  alira  alla  m^' 
vra,  se  niHi  che  le  supplleo  a  prestarli  piena  fede«  Et  le  rac- 
cordo,  che  sono  et  sero  sempre  disposto  et  apparecchiato  a  totti 
li  senilgi  de  quella,  come  uero  et  fedel  seruo  che  le  sono.  Et 
basaiidoU  la  maoo  humihveiite  nie  Faccomaiido  Bellasoa  buoiiagia- 
iMu    Da  Mantiia  alli  XIIII  de  gettenbre  MDXXiX. 

TteBumil  et  obedient  seruitor 

FfiDKRICO    DB    MaNTÜA  (?)* 
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122"."  In$trueitöndei  Markgrafen  -Fr.  MH'  Manfua  für 
den  kaiserUchen  Gisandien  du  Pelauüo  an  den  Kauer» 

';  (Äejt  r^.  %.  Spl,   V.  f.  2.  Or^.> 


♦  *    ' . 


t.t 


.'  •  • 


»       »■     ■  ■•      •   !♦        ,   '    • 


GuUalk^n  in  ßetfefi*.  .d^.  I(rieg#  in  ObejcitaUei|.       , 

.     Mdnuignodgfc''  •  Vnstf  -rfgiwfia»4Bierfc  ooninta  di  »badare  in üu* 
iieinSß  la  miM  alla  m^  4el'  inf^t«re  de  |a  ioraAdeBtia  che  H» 


BiostfAta  in  me,  4JtniioiiieikoiiOff»to  loco  ciiela  se  ügüaia.  darnie: 
ia  el  quäle,  quanto  me  sera  possibile,  me  sfortaro  di  correspon- 
dere  alla  bona  .^j^inione  che  Ul  Uene  di  me;  ina  cbe  nie-  dole  ben 
(in  al  coro«  che  In  quesio  tcmpo  ei  occasione  me  retroul  per  mia 
dis^raüa  in  el  termlno  di  indispositione  che  sono,  et  che  vostra 
si^noria  ha  uediito,  che  non  me  posso  leuare  del  letto.  Ma  che 
a  quello  che  posso  per  seriiire  sua  ma^^  non  son  gia  per  mancare, 
come  yo^t|:a.slg-nQrJf^  H^.po^ilto  ntd«re  ^  oDn9aeei:e  ea^er.  mia  in- 
tentione. 

Quanto  alla  intentione  che  i^ua  ma^  tiene  de  Ia  impresa  dl 
Creinona,  et  di  serrare  cosi  quella  citta,  che  non  ue  possino  en- 
trare dentro  soldati,  vostra  sig'noria  ha  Inteso,  quäle  serla  11  pa- 
rere  niio,  ben  che  a  me  pari  molto  dIfficHe,  che  Venetiani  non 
possino  Kauere  tepipo  di  soccorerla,  per  hauerll  di  lochl  del  stato 
loro  tanto  uieini;  non  dimeno,  per  che  ip.  non  ^o,  quäle  sia  laninio 
di  sua  ma^^^  di,  uolere  prima  combattere  o  Cremona  o  II  staia  di 
Venitiani,  dico  ehe  seria  bene,  che  se  intendesse  Ia  dellberaiiene 
d!  quella,  che,  qnando  lä  uolesse  che  se  facesse  prima  Ja  Impresa 
di  Cremoria,  se  pensarla  a  tutto  queHo  die  fosse  In  proposito  per 
faHa.  • 

Quando  Ia  aolesse  prlnta  fare  Ia  ^uejcra  a  yen^tiani^:  io  re- 
putarei,  che  foase  meglio  canuiilncwe  a  Verona,  per.  es^ere;Cltta 
di  Bioita  importafttia  a  sua  ma^''  per  il  paeso/di  Alemania*  Et 
fra  tanto  che  se  intendi  Ia  deliberatione  dl  qoielU.^  a  me  pare  che 
io  exerdto  alemano  stia  ia  el.  loco^  doHf^  e  a  noa  $s  discosti  de 
U  piu  di.qiiatro  o  cinq  miliä^  H6.  par  parerse.dLmetterse  in  Wco 
piu  conmodo  ad.hauere  Hittuaglia;  che  stando  in.quel  contomo, 
sera  l^ico  atto,  donde  se  posfiJno  uoltare  o  a  luna  #  al  altra.  delle 
diUe  doa  bände,  oloe  dl  Cremona.o  di  Verona,,  et  ancbe  a  quella 
di  Bressa  jquando  a  sMa  ma'^  placesge,  che  eie  facesse  piu  presto 
quella  i€be  quQste.  altre.  Et  fra  taaito  me  pare^  'ehe.  quello  exier^ 
cito  sia.  goiieroato  per  quelU  ehe  Ihanno  condutto  fin  qui,  paren- 
dome,  cha  U  conie  FeÜK  sia  moUo.  al  proposito,  al  qpiale  ho  fatto 
intender«,  come  aa  ve^a  siguoria  che  11  parer  laio  e,  che  «Qr« 
se  parte.  0  non  0d  attonta  ni.  dal  kico,  ioue  se  ritpoua;  con  le 
ipeati,.£n:che  uAiigik  Ia  risolutioBe.  dl  ftfia  .ma^\ 

ApprepifK^recofdo  fidelmente.  a  sua  m^"",  che  »eria  bene^.ct^ 
appresaq.a^  q^iiest«  e^ercHo.et  gevü  che. 9ono  honissime  ue  agglun- 
gess«  «na  banda  di  archUmserl  itallani  ^  «paipAoli,  quali  forsl  ser- 
riano  piu.  atti  a  d^re  battaglia  a  tenre,  et  fare  de  le  factioal  cbe 
se  usano  al.presente  aulte-  giierre«  / 

Et  i4)«eventemente  le  recordö,  xshe  serla.  d^i  resoMier^e  .presUi, 
di  quäle  li^»i*eaa^se(ha  da  i'are  per  tre  cause  che  soao.da  conai- 
derarc:  iina  de  Ia  reputatioiie  di  sua  ma^*,  ia  quäle  gia  t^tl  di 
ü  In  Italia;  ilaltra.de.  Ia:  spesa.  gtomsL^  che  Ia  fa  di  taiäi  exerciU; 
Ia  terila»  dd  teasfo  delo  ioiiarno  che.fiQpra  gittB^e,/pei;:  che,  di  di 
ia  di  8fi  iarapeg^itfretil  guerreggiare. 


Et  a  YMtr»  sigMffia  rtcomuMUiiiÄlriiie  in  tena  gralia  immil- 
menie  di  soa  ma^*. 

n  marchese  di  Mantaa  a  fltonsfg'nore  di  Pein. 
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13S.     Ptmpet  de  la  Ohmt^  an-  den  Kaker,' 

< 

.■■--..  • .      • 

Aufnahme  beim.  Herzog  vop  Sayoyen,  Piesem  hatte  der  Herzog;  von  IVIo- 
nego  sein  Lan^  zum  Kaut  angeboten.  Er  wiD  dbh' Kaiser  liach  Bologna 
begleiten;-  bis  Rom  zu  gehen  fehlt's  ihm  an  Geld.  Der  Frieda  in  Ober- 
italien ist  noch  mcht -sidfaer.  Zu  Lyon- eine  CoBfevem  mit  «inem  Gesandten 
dea  Königs  Fr^nz  an  den  Kaiser;  desglei«han  mH  Galeazze  Visd9oti  über 
Regg^o  wid  ])(ö4ena.  Es -wäre  gut^  die  Yollige,  Auseinandersetzung .  nu^ 
Franz  I.  und  die  Beruhigung  Italiens  zu  beschleunigen. 

23.  SepL  1599. 

Sire,  jevDas  BiippHe  tnc  ]^ani«iitier,  ^t  cesle  ma' lettre  se 
ireuve  ong  peti  km^e:  ce  sera  fmt  nAevAx-  vmis  dedairer  tont 
ce  qua  Jasques  cy  ay  vea  et  07  dfg^iie  de  rovs  teseripre^  et  le 
saperfhifi  routs  sappMe  le  extaser.  ' 

Sire,  depvis  que  dois  Novaleza  vous  en%  escript,  -efl'allant 
moH  chetnin  ine  troirray  rers  madame  la  duoliesse'  de  Sai^ojne  'votr« 
belle  e6tnr  qai  la  me  atteiidit  aVee  Mess'"  ses  deux  flfe  «ig^  jo«r 
tout  ender ,  et  eo^mme  par  mie  lettre  jaj  edorfpt  a  vMre  najeste 
par  GrospüuB^  ^Ue .  me  feit  tont  Ihonttear  et  bon  toiotemait  qv^ 
posrsible  la^  ftet  povr  Ihonnevr  de  vom:  ■et'  voua  prQiiiets,''iire, 
que  ce  i^edt  fafncte  lamoar  qoelle  rous  porte.  An  partir  delle  me* 
rins  le  lendemain  a  s^  Jehan'  de  Moryeaiie,'  oa  mans'  soo  mntj 
attssi  me  Mttndoit,  leqael  enroya-audevantide  imy  plos  de  deoK 
ilenes  le  s^  de  LulHn,  gouvemear  du  pajs  de  Vaulx,  qaest  «n 
treshonnettte  et  sa^e  ^^tilliomme;'  et  quiM  Je  rlns  pM«  dodit 
liett  de  s^  Jehan,  troavaj  mOttd^  %^  de  Stamiye  qai  mo  rHA 
iradev^ant- aecompa^e  de  Imas  personnai^esv'et,  >qiielqae  aippHer 
qae  je  feiaae,  ae  me  lalat(a,  Jasaaes  Je  fasr  ay  lof^i^  qail  avott 
pour  moj  falt  ae^aatrer,  qnestolt  ties  bon*  11  «e  demtfida 
de  Totre  majestcf  dane  si  entkfnl  affeetion^  que  plua  de  ae  aaoroit 
dire,  et  a  yons  dire  ce  quen  ay  pea  congnoiatre^  ilroaa  ajm« 
et  raus  dei^e  serrir-  de  vray  bon  caeah  Je  fua  depafs  devers 
lay,  et  me' demaMa  bkffl  aa  long  de  volre  boa^eatat  elaaMtei)  et 
me  dll^  qail  aen  ftlMt  a  Tharin,  potir-4<iifs  M  aller 'vers  roire 
majeste,  et^ail  a^oM*  debja*  ettv^iye  devei«  yiMs  M^a^ambäsiiideiir^^ 
qui  so«t  qMtre  AiMit  deaja^oai^  ay^  nomme-lte  diMOv  tasaarair  le* 
resque  de  Moryeane  et  le  s^  de  Saniioya;»^  y-:a  uag^  aien  pr^ 


sMesty  et' eiicoires  «Bg*  aidtre  dont  Be^fivisfiioiiTcnantite  sod  noin 
on  til^.  Votre 'Biajeale.lefl  menra  qacn  fera  l^cottipte-,  et  airec 
miüx  Hont  fbisi^rs  gema  de  liieii$  comliie-lax  .ffc^iiw  ' 

'  (Sire,  ledit  s*^  «e  dk  entre  Autoes  dioses,  ^^  »mottgr  de  -Mo«* 
iiefo  lu  avoit  fait  lenir  paroHes,  de  lay  ronloir  Fendre  ledit Mor 
nego,  et  qoe  b  chose  cstoit  «  arani,  qnH  eft  ^owiait  Iltt"^  esow 
de  rente,  XXX^'.  esfaseoatevs^  et  l«j  pronectok  le  faureesird 
paisible,  jouigsasl  4e  sob  eresche^'  et  a«tr«s  benefioes  qufl  arofti 
Muiis  h  subfectioR  «fa  roy^de  France;  et  q«e  eslant  en  ee^^de« 
menees  ledit  Moneg«  hiy  donnoit  a  entendre^rque  le  vvy  Inj  onf- 
froU  HwrreiUes  poar  ladiite  piece,  mafe.ee  nonolMtaiU  Jl  si^oil 
tossjouFs  soB  marcliief ,  poar  ce  q«(t  la  pieoe  ky  semit  bieB  dvl- 
sable;  et  enfia  Inj  dit  et*  aussl  Inj.  feil  dire^  qoi^  eB  ealolt  aree 
Tfttre  majeste  es  qoelque  aiareUef;  et  doia  qoil  seent  icela^  11  dit 
ei  dedara^'^l  ny  -voulöit  ptos  ^tendre^i  übt  ea  choa^  qiie  de- 
sireriez,  il  ne  ybuMr«ii  prBtendre;  me  dil  «Bin,  qsS  tenoit  MH 
|.    8*^  de  Monere  poor  mg  aasez  legier  IniwBie;  niais  oela,  sil  vdus 

plait,  de  dcft  aHer  pla»  avant*    -       < 

.,         A  ee  q«e  ledit  s^*ätts8i  me  dit^  ilaeB  ra  tout  delftere  de 

aHer  dereia  veii6,sujvaB4  ce  quelajares  escript^  cjt  vioaspro^ 

^   netz  qoil  le  fitit  4te<boB  cnenr.    üae  fchase  a]r  je  sceBe,  «eest  quil 

''  serdie  par  tB«t  a  eiBpniliter,  royte-^  pomriAf  Tendfe,  pourtferc^ 

^   son  reiage:  et  potpr  aller  Jiiaqttes  ^  Bwlabgne'  ov  la  environ,   H 

espeve  troav«r  mo^ren  de  soyreqBipper;  mais  spl  Inj« failioit  aller 

*  josqoes  aRone,  Je  cr^Fr»  ^H  bj  0erdit'BierveilleuMBieBt'4oiB-' 

^  mageable-Ie   fere.    Vetre  Biajefte   povrra   adviser<  ce^'^qn^  yw» 

,'  pMratqaR.fjice;  ear  il  est  deHbcre  de>  yav0  t^ejr:  si  tl«  neces- 

f   siteaTee  a  faiife  de  sob  aerviee,  ne!  le  devea  e&qpargaer^  etsya^B, 

''  ^eu  ga  bMMie' vBBlMfte,  et  qtie  ses  «nIEaas  sobI  roa  Bereurs,   tts 

'   de  Celle  qae  taat  tm»  ayme,  vodfe   majeste  poaira  ayofr  esgard 

'   a  €6  quil  voQs   plaira  qne  ae  faor^    II  ma  fait  ^iceompaigper  et 

>    traicter,  depuls  qoil  a  sceo  moQ  evtree  en  ses  pajs^si  bien  poor 

'    IhoBBeur  '4e  vons^  qne  Be  men  scavraje  assez  toaer»    II  est  fart 

mal  cent^st ,  qae  soo  president  des  eomptes  a  este  prins,  oommil 

ma  dit  le  veas  aTOir  eserq»t,  e^vqae  Iny  aviez.'fait  repeace  q«e 

nen  eeripiriesi,  ponr  en' parier  an  ro j  et  »ma^hmie  la^regeate. 

Sire,  en  passaat  jusqoes  cj  aj  oa^r  pluMems  parlans  de  la 
paix  dilTetfenunent,  assaroirles  uags,  qnelle*  tiendra,  <^  aatres^ 
qae  noa:  et  dieat  ancBngs,  ^e  ee  aest-^ae  toüte  tromperie.  Loa 
nut  dit  aassi  reaairt  jusqaes  ey^  que  les  Solsses,  Veaioieas  et 
Lncqaojs  avoieat  ane  secrete  allkace  oontre  vetre  majeste ,  et  qM 
Sans  poiat  de  donbte  les  Suisses  envoyettt  XXX«"  konteies  ea  Italb 
contre  roas.  Qaaat  jaj  ouj  parier  de  si  gros  aombre,  laj  fliaiaga 
cren^  tonteslois,  poar  ce  quil  ma  este  4iit  en  plus  dang  lieu,  aj 
dresse  den,  savoir- la  verite,  ^ue  Ion  ma  pronas  nie 'fere*  satoir; 
et  siechst  (Aose  qae  v-aille,  roas  eB.adTfrtiraj.      •     . 


Jay  tn»iiV8  »▼«€  mamlit  s'  de  Str^öje  ihmisi^  de  Lollis,  gM- 
yeneur  pour;  mondft  s*:  de  fibvoji»  et  iiHid«tte.i'(0tre  taute  di  pays 
de  Vaulx,  qaesi  «Dg'  IresboBaesle  et  saig«  g^entiHmidiaei  1)  jieate 
aa  foj.^  muis  niadame  la-fiegeiilela  fait  dc^appsineieri  II  se'A)iibte 
qae-  ce  Ait  ^te^  poor  ee  qaey  conliie  le  v^oas  Toaksnaf^uiefafi 
naiistrei^  Jnr  luae  ktlre  qnil  «acripvBit  a  leu  mirtiB'ie  gnint msütxt^ 
tl  aToU  par  bona  majeos  r^iipi»  le  paasaige  qoe  Aetoktemiaii  too- 
Ment  faice  aueuas  Saiataas  et*  Vaiesieiiß  rers  •iioaa'  de  s^Pol,  qve 
ne  voua  fut  petit  sorirlce.  *  II  aea  ^ei  'Hetoainie  ändit  quartier  in 
piufs  de  Vaalx^  et  ma*  prooiiSj-sil  oyoR  qoclqae'certainete  de  par- 
tir  gens^  oamme  deasaa,  qaH  le  aie^feni  aal^oir,  et  qafl  roas  seri 
bMtseniteiir«  II  ecit  bonme*  pour  roinififre  service^  ci  loy  seroit 
bien  emplo^e  jqMque  fa^naeste  ilraieteaiettl.  ^ 

Sire,  j«f  escript  ee-  qae  desaas  a^aai  aioa  arrjvee  en  cMie 
dte^  ^oe  fat  lundi  iernier  XX^  lAe  oe  moid.  Le  g^ilrernevrlicelle, 
queat  de  oeiix.  de  Trivoia,  neprear  da  aiaresiehal  de  fVance^  ne 
Tint  au  de^'ant  aiie  btftse  demjlleaef  jpuis  apres  auaai  y  vindreDi 
de  par  la  cite  aucuns  bons  personnages,  et '«e  lareat  belles  pa* 
rellea  et>  öffres  ;de  mesmeb  espargnees.  U  estoit' enriicon  aix;  hea- 
rea^  qaant  Je  jentoy  5  ei  'Comme  me  tr^tm»  an  -bout  du  pont  de 
Sope^  mkg  g^tttilhbimne  aie  viat  dire<  d«  par  mms^  ladüiral,  s'  it 
BrjtDüyt  i|ie .  fatsant  \ts  reeommaadaeions  dioeilaj^  qste  je  fasse  k 
bien  Ten«,  et  qoil  ne  laiseit  qne  arryver,  et  qae  je  ad^isaase  de 
luy  doniM  a  ^oapper  pu  qnfl  mei^  donnaal*  Je  repondia^  qae  je 
nicrcioje  mena^'  ladmiral  de  «es  courtolsiesy  «t  qae  je>  tenoye  sm 
awippetr  plus  preat  et  mettlenr  qo^  le  aijetf,  et  laj  yroye  teBir 
compagnye»  Je  fus  deseendre  en  ekm  Ic^is,  p«or  no«  le  lere  at- 
tendre^  II  me  riat  aadevant  jaaques  enla  coort  de  aon  lo^,  et 
me  feit  le^plus  gros  reenell  du  monde  et  Ihomear  de  mesnies.  li 
me  dit^  qne  le  roj  aveit  eate  fort  aise ,  -  qnaal  11  avoit  sceO,  quil 
arott  pleu  a  votre  ifiajeste  mcavojer  der^rs  luy,  et  qne  je  lu/ 
seröse  mleolx  reau  que  personne  ^qne  j  euarsiea  sceu  .enrojer,  et 
qae  äans  doubte  je  le  troareroje  si  tresaiTeota  deatreteair  laaijtie 
avec  votre  majeste,  qae  plvs  dbre  ne  se  saurolt,  et  foe  cesioH 
cbose  'aasrs  experimentee,.  que  apres,  gros«  debats  les  vtäyes  et 
grandes  anjtdes  ae  trouvolent«  Je  luy  respondis  siht  le  (oiitle 
mieolx  que  sceua^  luy  diaant  pour  fia  da  con^ite^  qne  rous^  estant 
le  rey  don  maltre  teLquil  disoiti,  11  trottreroit  en  vous  le  meiHeor 
frerie  et  amj  qne  jamesprisce  treura«  ft  roeoffrlt  robbe  pour  ne 
f^e  debonsef',  mais  je  dis  que  je  buvroje  aussi  bieii  tont  bonse  qne 
ung  antra  en  ponrpoint*  Je  fus*<a8ais  an  bault  bonlt  et  bien  serry 
et  trtiieie«  Apres  le  soiipper,  ou  il  y  eustforce  geas  de  bien » 
nne'graade  table  de  qaatve  plata^  iious  nous  tkasmes  a  partao 
bout  de-  la  salle,  •  et  la  me  !deniandai  de  riatre  »bon^  estat  et  saile^ 
me  diaant  pluaieura  baf  nes  cboties  de  ratre  personne;  puis  yfnt  » 
me  demander,  ou  jeoreoyo  qail  tovs  troiiTeroit«  Jeinj  dis,  que 
je  avoje  e«  nouyellesy  que  esUes  a  Plaisance,  et  que  Ion  nc  me 


^  avoit  ftoMi'actrl^ne,  cmnMfii  j  MmMrertos,  oe  ••«•  tous-  jrles^ 
t  q«<^  Men' cveoje  jd^  qiie  <«  ne  BC^rntnt 'gucnrea'^irne  y«ta8  sau- 
(  roft  tfOdvicp  fwt  loiif  dttdit  llea»  '  H^realra  a  conmwiicer  a  lov^v 
H  )e  bleB'de^  la  .paÜ,  -et  ee  qtie  sen  etsajTrott,  ee  qM  saröit  ires 
r  Uen  ibre  et  recHer  eii  gros,  les  Maolx  qoe  dk»'l»  gaörre  cestdient 
g  eiMofs^  puk  ine  dit,  ^qiie  le  ray»  son  aialstre  luy  ilvott 'kieft  doiwe 
|q  eha^^e  eatre  auttes*  ohosoe  vous  Mea  dfrey*qiie<p«is  il  esMH  vetve 
ri,i  Miy,  rda^  ToaloitUen^  faire  dh'eftadvlBer) 'qae*  ee  qu^«  aifries 
t{  iBteatirä^defere  eii  Lyti|lie,  le .  ntiaäles  tost  a  eteoackra^  sans 
t(i  dinier  le  Msir  a  vos  eanemis  de  se  raasprer  ae  fortiffier,  et;  q«e 
ii)  ue  ro«8  laisiEdsBies  eiidonni^  de  parottea  nj  oflVes^  me  loa  voda 
f^  poarroll  faire  pour  toii9  fere  perdre  leiays;  et  que  wn  taeheroit 

aiasi  vims  eatretealr,  jasqae»  Ijver  fut  t^m,  quefttoitfort  proa- 
,t  chain;'et  que  vous  trouveries  Ms  gens  daaioiide  qa!  piaäde  bei- 
üi  les  dieses  r%mn  diroieal,  et ''an  mämg»  tfkureries  de  vray  effecif 
,iY,  #t  que  de*toiil6s  ceschased  il  ne  parlait  eomine  celkiy  qdl  las  arolt 
^  experimeBtez/'  Me  4U'  plas,  que  le  roy  .lay  Avoit  eomtiiaDde,  qae 
1^1  tont  qoe  verries  enqaoy  ü  s*^  deBryo*  raus  saarait  servfer,  foi 
i\i  ftf  pfiroHea  oa  escriptvrea,  paw'  Teair  a'Voa  fids  et  ioteiwiany 
p  qiil  le'  feit'  comiae:  pour  aa  profre  personne^  oe  quil  estpit  delikere 
l(  de  faire.  Et  apres  quH  mavoit  dit  tovtea.ces  bellen  choaea^- luy 
10  loQoye  fort  lea  bons  advertiasements  et  aAvis  qae  leToy  doaBoity 
^  et  que  cestöit  le*  oammeacemeiit  de  boa  diemiii  de  Vngre  anqrtie, 
g  et  que  säv^ye  qae  series  Mea  alae  de  ofr-le  taat,  et  mesmea  de 
pf,.  son  alle^  derers  Yoxsa^  que,  comine  röns  avoit  plea  de  meacripre, 
^1«  arles  ticeue,  et  qae  le  roy  ne  east  aeeu-  envayer  persaane  qoe 
'^  eossies  plos  agreable,  ai  de  qai  eaasiea  plas  de  canidence.  II 
1^^,  me  dit  apres>-  qail  me  veoloit  bien  dire  qaelque  cbaae,  et  Im« 
.^  des  principaies  de  sa  Charge ,  *me  priaat  luy  ausai  dlre,  si  je» 
1^ ,  aroye  aalcuae  eomaifaaian  de  vous,  assavofar  de  la  maniere  de  Mre, 
^  et  conunent  de  toute  seharte  des  parties  se  devroit  fere  la  deli- 
^^  vnince  de  niesa'^  tea  danlphln  et  duc  Dorleans^  aussi  de  la  roynne, 
j^  et  de  lear  oouate  les  deniers  et  ehoeea  a  quay  ils  ^toient  obllge»^ 
^  Je  luy  dis,  que  sans  point  de  doubte  vous  ne  laavies  doone  aalte 
^  charg-e  de  parier  de  ceste  matierey  mais  puls  qbil  avoit  ohaiipe 
j^  den  parier,  li  vous  tronveroit  si  fraac,  ouvert  et  raisannable  a  luy 
^  regjiaiidre  en  toutes  choses^  quil  cong^istrolt,  que  en  aliant  es 
^t,  affaires  du  eoasle  du  ray,  comme  Ion  doit  entre  vrayes  freres  et 
^  amys  et  alHe%,  vous  voiddrez  toutes  choses  bonnes  et  raisonna-^ 
^  Mes,  et  quell  vötre  vouleate  et  intencion  il  ny  failloit  faire  nulie 
^  doabie.  Et  qaaat  a  eest  affaire/  ce  ne  me  semblait  chose  farl 
^  diffic^e,  ear  que  de  aiieuh:  ae  se  saurolt  ad  viser  les  moyens  telä 
^  qails  foreot  tenu»,  M  au  lieu  ou  leschang>e  se  feit  de  la  personae 
^  da  roy  a  eeDle  de  Mess"  ses  enlTans,  paurrait  sembler  que  la  chose 
^  se  poorroH  ainsi  fere^  et  qae  si  aucun  mettoit  meilleur  moyen  ea 
^    avant,  jeMoye  eertaia  que  trauveries   toales   chases   bannet ,  et 

yries  m  toatea  chaaes  comme  prinoe  veritable  et  de  vertu  doit 


ce  le  pl«9  fort  du  nwrie^  »eÜB— t,  q«l  catoü  pkw  abe:4e  «yr 
Toire  Uni  fc— c  ei  rcrteease  roakste  ipe  ie  dMe  dra^mmie. 
Pvb  Tini  a  «e  tiwclMir  qad^pe  aei  4e  mws'.IIa^goricttit,  ne 
JiMBl,  fve  je  Ytttvye  es  laj  Im  des  pks  keaudx  josaespriaces 
qail  eit  foflsikk  ie  reeir,  ei  mm  les  ie«x  peliled  iuies  ks 
pks  bdles  q«e  ko  «anrok  veeir:  et  ae  iifMe  q«l  evst  kkft 
yetri«  qae  fawe  «tre  eä  qaelqae  fropog  ia  eaaleaa  aa  killet  fie 
Toas  fast  kaille  par  des  Banres;  aiaid  je  eebj  cela.  .  Pab  Mi 
aae  reaclutfige,  dtaaat,  qae  dob  qae  la  jrajae  aeiail  wree  le  itjy 
die  aaroit  aa  ]daMr  de  diea  ioat  daalies  eCns  qai  ae  aeroieii 
momgfi  beaalx  qae  les  ffenen^  Et  bh;  «Ut,  qadk  cotatt  tait  ifb- 
siree  de  toat  le  rojaakae  et  de  ioatea  auaievea  4e  ^eas,  fie 
ceatoit  dMse  aan  a  croite.  St  le  aie  vefpriat  aiaa  a  dire  fir 
deax  Ott  irob  fob,  et  de  sa  jpart  cestoit  aae  des  Aases  qol  «le- 
siroit  le  plos  qae  de  la  reofar  avee  le  roj;  ne  onqaea  ae  ne  tiit 
paroUe  de  aiadanie  fat  Kg'eate ,  sjaon  aealleB^t:  me  dHsaat,  que 
les  eafluM  dessasdits  estoient  avec  eile:  qae  aie-  fidi  aoeaaeBMüt 
soapcoaaer,  qaü  ne.  layme  qao  bioa  a  pobkL  H  aest  seal  qin  aa 
dit  Idles  paroUes  de  la  rojaiie  qoaat  an  desir  qae  dacan  a  4e 
sa  venae:  et  dient,  qaeUe  sera  caaae  de  la  reataacacion  de  ee 
rojaaloie  qae  a  la  rorite,  a  ce  qae  «j  oay,  eil  a  koa  -kesaiBg* 
U  ne  dit,  qail  eavoierott  ea  diligence  «a  ^atOkoiaiiie  denreis  yoire 
nwjeste  paar  lasaeareaieatde  son  paasag^  sar  leß  fffontbres,  et 
poor  saroir,  DU  U  roa»  plalroit  qail  voas  aille  iroBFer»  Je  ronl- 
droye  qae  Totce  mt}^  j  east  pourreu  a^aat  qnen  ^  soyea  reqiiis; 
ear  nng  adea  servitear  qae  eayoiaj  deFaat  en  ce  liea  poor  prenire 
nmi  logis  Yeit  hß  lettrea  qne  le  roy  escripvoit  aa  gooFemeor  ^ 
ce  dit  liea,  par  lesqoelles  il  commaadoit,  qne  loa  ne  feit  toit 
llioBBenr  et  boa  traictement  qne  possible  seirott:  et  eertes  ils  sen 
soDt  Men  acqaictez  et  acqoictent  tons  ks  jonrs* 

Je  me  suis  obllet,  sire,  rons  dire,  qae  eatre  ks  devises  qa<^ 
ledit  s'^  adniral  me  tint  snr  lafaire  da  bien  de  paix.,  neme  en 
Ljtalje,  il  raa-  quelqne  not,  disant,  qail  voaMroit  biea  qne  ne 
Foas  foadies  tant  Ije  et  oblige,  qoe  poar  ce  bbaksks  a  fere  tos- 
tes  bonaes  choses«  Je  Inj  dls,  qne  saas  pokt  de  dold>te  vons  ne 
Fonldries  laisseir  de  Marder  et  entreieair  ce.  qne  aanes  "pmi^ 
II  me  dit,  qne  cela  estoit  bon,  mais  qne  aossi  cealx  a  ^i  auries 
promb  se  debyroieat  contenter  de  choses  rabonnabies,  et  qoe? 
i^es  qne  lenr  aaries  fait  remoastrer,  ae  scaries  dn  Aont  oUi^e  i 
faire,  sjnoa  ee  qne  verries  estre  rabonnabk  et:p^ar  wig  mieulx. 
Je  ne  vonlns  Iny  donaer  a  congnobtre,  qne  je  sonspecoiBoye 
bka,  poar  qal  il  le  dboit;  mab  je  le  cn jde  depnb*  avoir  esciaroy 
par  messire  Galias  Visconte .  qni  me  vkt  troayer  a  s^  Pol,  apres 
qae  j  eas  oj  Ia<  messe,  et  me  ranena  joaqaes  an  ma  chambre, 
oa  il  me  tint  lenzes  devises,  me  dbaat  entre  antres  cboaes,  qä 
ae  faisoit  qae  venir  devers  k  raj,  me.4ionaaBt  entendre,  qoe  ^ 
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dii  8'  föj  luj  parloit  souvent   de  ses  affaired.     El  me  dit,   qull 
estolt.eneoires  vers  lay,  qaant  il  east  la  nouvellä  que  me  avies 
commis  en  la  Charge  ou  il  voas  a  pleu  menvojer,   doni  ledit  s^ 
toj  se  monsiroit  le  plus  alse  da  monde;    mais  il  messire  Galias 
parloit  a  moj  soabz.  mots  coiiTeris^.  comme  0II  enst  faii  quelque 
doubte  que  ceste  paix  ne  deust  estre  de  daree,  disani,  ils  saroient 
bien  que  par  le  traicte  que  aviez  fait  avec  notre  s^  pere^  esUes 
tenu  de  luj  faire  rendre  Rege  et  Madene  que  le  duc  de  Ferrare 
tenoit,   et  quils  le  saroient  par  le  double   du  traicte   que  ledit 
pere  sainct  aroit  enroje  pairdeca,   et  que  cela  touchoit  taut   la 
belle  soeur  du  roy,  quil  ne  savoit  Inen  pencer,  eomment  cela  se 
'    pourrolt  bien  ruider.     Je  luj  dls,  que  avies  bonne  lntc;^cion  de 
g-arder  tout   ce  que  auries  promis  a  qui  que  ce  fiit,   esperant 
que  aiasi  feroit  Ion  a  tous,    et  que  a  ce  dont  11  parloit  11  nen 
\    estoit  par  le  traicte   de  Cambrajr,   que  jeusse  entendu,   fectes 
^    nulle  mencion,    et  que   du  content  audit  traicte   esties-  delibere 
^    lentretenir.     II  me   dit   soubdainement,   que  si .  estoit«     Puis  se 
teost   ung:  petit,   et  apres   reprint  la  paroUe,   et  me  dit,   quil 
""   creoit  que  je  avoje  raison^   mais   que  le  roy  en  avolt  tellement 
'"    parle  avec  madame  votrc  taute  et  tant  requis  de  cest  affaire,   et 
'    que  sur  ce  maditte  dame  avoit  respondu   de  sorte,    soy  offirant 
'   en  fere  son  mieulx  envers  vous,    que  Ion  extimolt  cela  austant 
"^  presques,  que  sll  eust  este  mis  audit  traitte.     Et  par  ce  cuyde 
•  aToir  descbiffrer,   que  cestoit  ce  que  ledH  admiral  vouloit  dire. 
^   II  me  dit  apres   plusieurs   choses   dont  nen  y   eust  une  seulle 
bonne  y    et   quil   j  -avoit   deux   lingnaiges   en  Italic    questoient 
"'   causes  de  tout  les  maulx  que  y  estoient,   asscavoir  les  Medecis 
^  et  Sforces,   et  que  le  monde  eust  este  bien  beureux  que  picea 
fi  la  rasse  en  eust  este  failliez.     II  y  a  longtems  que  je  congnois 
i    le  Galias  Visconte,  et  lay  toosjours  veu  plus  subject  a  dire  mal 
'"    qoe  bien ,   mais  si  ne  laisse  il  a  estre  bomme  desprit.     11  nest 
seol,  sire,  qui  deca  fait  doubte  de  lentretenement  de  ceste  paix: 
^    ei  dient  aucuns,  quil  y  a  quelque  grosse  tromperie  qui  se  maine. 
i    Je  feray  ce  que  possible  ine  sera  pour  en  savoir  ce  que  pourray, 
*    ponr  vous  en  advertir.     Le  plus  sehur  remede   que  penseroye 
estre  en  cest  affaire,  ce  seroit  dappaiser  les  affaires  la  ou  estes, 
t    et  fere  amytie  avec  chacun,   et  soy  contenter  de  ce  que  boune- 
I    ment  avoir  se  pourroit,  sans  trop  persuader  de  vouloir  avoir  la 
i    table  et  les  traiteaulx.    Vous  aves  graces  a  dien  pour  le  jourd- 
hny  plus  que  james  Ibonneur  de  votre  couste   et  lespee  en  la 
;    main:   parquoy  ne  vous  scautoit  estre  impute  cbose   que  voul- 
f     aissiez  fere  estre  faicte  sinon  par  bonne  et  liberale  volonte^  et 
»     ponr  remedier  la  cbretiente  qui  sen  va  destruite  et  perdue.     Jay 
I     tonjours   veu  laffaire  de  Millan  estre  le  naif  fondement   de  tous 
ces  maulx,  et  si  suis  bien  souvenant  de  ce  qufl  vous  plent  Com- 
mander a  feu  don  ügo  de  Montcada,  en  pouvoir  fere  en  toute  ex- 
tremite.    Je  ne  fais  doubte  que  a  votre  ma*«  en  souvient  bien, 


H  ^ist  plas  quen  rai8i»n,  qme  ce  qoil  roas  plaboit  evmmeetre  ei 
donner  ^ouvoir  a  aiilYny  de  fabre,  qml  vous  deire  plaire  de  en 
propre  personne  j.ponnreoir,  comme  bien  congnoissez  le  re- 
mede  en  est  pour  remedier  a  tant  de  maolx.  Aussi,  sire,  ne 
fais  doabie  qae  saures-  bien  considerer  la  insvppoartable  ie- 
spence  qne  arez  de  tos  armees,  et  qne  lyrer  est  a  Uiajs,  et 
qne  si  avant  icelle  et  renez  en  necessite  des  payemens  ne  ap- 
paisez  vos  affaires ,  de  ^ans  miHilx  vons  en  ponrroient  ensojrir) 
Toire  conune  non  remediables.  Jespere  qoe  a  layde  de  dieu  ^vi 
a  tottsjeurs  condnit  vos  affaires  jnscfnes  yei  de  bien,  qae  es- 
coires  le  fera,  et  qne  de  Totre  part  faisant  votre  debroir  vons 
j  hjieth.  Je  ne  scajr^  sire,  sil  vons  plaira  tous  Souvenir  que 
YOtts  dis  le  matin  qne  prins  congiet  de  vons,  que  si  le  roj  de 
France  aroit  mauraise  intencion  et  ronlolt  nser  de  tromperie, 
les  longs  termes  qui  sont  prins  en  toutes  cboses  Inj  serviroient 
de  beanlcop,  et  ponrroit  estre  la  fin  teile,  que  de  largent  qoil 
a  amasse  soubz  couleur  de  ravoir  ses  enitans,  lequel  est  prest 
pour  la  plus  part,  comme  laj  sceu  voire,  ma  Ion  dit  le  toot 
pour  le  meines,  je  scaj  qne  ceHui  de  ceste  cite  lest,  il  pour- 
roit  faire  un  ^merreillenx  effiort  sur  ce  prouchain  printemps.  H 
est  vraj,  que  dautre  couste  je  ne  puia  croyre  slnon  que  la 
cbose  que  le  roj  de  France  et  sa  mere  desirent  cestoit  de  ra- 
voir leurs  enffans;  et  aussi  est  a  croire,  que  laditte  dame  qnl 
sest  mesle  de  fere  ceste  paix  tiendra  main  pour  son  bonneur  et 
auctorite  a  lentretenir;  et  scet  bien  que,  si  Ion  ne  ra  les  eof- 
fans,  pour  lesquelx  tont  le  rojaulme  sesttaille,  ou.  eile  est 
desja  si  fort  mal  voulue,  encoires  le  seroit  eile  plus.  Je  croj, 
sire,  que  le  plus  qne  Ion  pourröit  bonnement  baster  toutes  les 
cboses  que  sönt  a  termes,  que  ce  seroit  le  mieulx  fait,  et  qne 
par  ce  aussi  Ion  pourr<^t  aucunement  descouvrir  la  vraje  intea- 
cion  de  deca.  Le  principal  fondement  des  termes  est  cellui  de 
la  restitucion  des  enffans  et  ce  que  deppend  dicelle  journee. 
Le  terme  en  est  prins  deans  le  premier  de  mars,  et  roe  semble 
quil  est  dit  par  le  tralcte:  „ou  plustost  ,^^  si  fere  se  peut,  que 
Ion  ponrroit  par  mahiere  de  de^dses  sur  ce  plustost  satlsfaire, 
se,  peut  mectre  en  avant,  que  le  moys  de  fevrier  est  le  pire  de 
toute  lannee  pour  amener  lesdits  enffans,  passer  les  montai^«^ 
et  seroit  trop  mieulx  vers  la  fin  de  decendire  on  au  quinziene 
de  janvier,.  par  le  sec  temps  qui  est*  accoustume  de  fere  tt 
teile  Saison.  Jentends,  si  se  trouve,  que  la  cbose  se  doje  ht^ 
vers  Fontarrabie.  Et  si  votre  majeste  trönve  bon  que  ainsi  se 
densse  faire,  en  pourrez  tenir  a  Brjon  les  termes  tels  quil  tovs 
plaira,  quant  il  vons  parlera  de  ceste  matiere,  commil  ma  dit 
quH  a  cbarge  de  fere. 

Et  puisque  ainsi  est,  fait  a  cro}rre,  que  aussj  le  roy  et  ma- 
dame  men  parleront.  Et  sl  ainsi  est,  vouldroye  bien  quU  vooa 
plut  me  mander,  comme  il  vous  plaira  que  my  conduyse. 


Sbe,  je  vons  aj  fait  eeste  njemie  lettre  si  loni^e  et  a 
taai  de  reprinses,  par  grens  qui  lae  seat  vemis  Tfeiter  qae  «e 
poQYOye  par  liMnevr  reffuser,  q«e  Je  ne  fais  doabte  se  trovrera 
en  iedle  largement  faultea  et  redittea.  Je  volks  sopfriie,  Jen  soye 
teaii  poar  exc«aer,  et  aiissi  me  pardonner  et  Tonlofr  prendre  de 
bonne  part,  si  je  mara&ce  a  eacripre  des  matteres  plus  avaat 
qve  ne  deusse:  die»  qai  toat  congnoit  scet,  q«e  le  desir  qiiaj 
a  Totre  senFice  le  me  fdt  faire«  Et  me  recommaadant  si  tres 
knnblemeiit  que  pnis  a  rotre  boane  graee,  prie  le  createar^  qve 
a  irotre  majeste  doiiit  bonne  vie  et  lon^oe. 

Le  ^onyemenr  de  ce  lien  me  dlt  a  mon  arrjrvee,  que  le 
roj  avolt  escript  au  s'  de  Clermont  en  ttaiflpbine ,  daqad  auia 
parenty  11  rae  rent  aecompagner  fonr  me  faire  bien  traicter  jns^ 
qnes  vers  Inj;  mala  le  dlt  de  Clermont  nest  enoofares  renu.  ikj 
sejoume  dois  Inndi  dernier  ea  ee  llen  ponr  dieses  necessaires  a 
naooastrar,  et  me  partiraj  demain  poar  acbever  mon  chendn. 
fiscrlpt  a  Lyon  ce  XXIII^^  de  septenAre  15S9. 

Votre  iresbnmble  et  tres  obeisssaat 
snbjet  et  serrttetir 

La  Chavlx. 


124.     Ctraf  Felia;  v.   Werdenberg  an  den 

(Doc.  hist  IV.  f.  287.    Cop,) 


Meldung  von  ttnem  Sieg  über  Galeazzo  Visconti, 

«     39.  Sept  1529, 

Sire,  tres  humblement  a  votre  bonne  grace  je  me  recom- 
mande. 

Sure,  yer  matin  jaroyie  ordonne  denyoyer  denx  ensel^es  de 
pietons  avec  vn  nombre  de  i^ens  darmes  pour  aller  audevant  des 
gens  de  mons'  le  marqais  Darscot ,  et  lenseigne  de  pietons  que- 
stoient  partiz  Ivndi  demier  pour  aller  conduyre  ledit  s'  marquis 
et  lea  cberanlx  dartillerj'e  et  pouldre,  pour  ce^  slre,  que  ja- 
roje  entenda,  que  le  conte  Gallacbe,  Sigismond  de  Ryoielen  et 
Avaatin  Fra^astor  de  Yeronne  tenoient  sur  eulx  pour  les  defaire. 
Et  ce  dit  jour  de  lundi  au  solr,  mens'  le  bailly  Damont  menroja 
8on  lieutenant ,  le  s'  de  Rausoanleres ,  madrertir ,  quU  avoit 
beu  ■ouvelles  eertalnes,  que  ledit  comte  Gallacbe  avec  les  des- 
svsdits  avoient  eoucbe  la  nujt  deraot  a  Yalals,  et  estoient  accom- 
pa^ea  denviron  deux  cens  cinquante  cberaulx  legiers  qui  tenoient 
sur  les  ^ens  dudit  s'  marquiis  et   cberauiz  dartlttem  pour  loa 
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delFaire.,  Bi  avoit  fatt  an«  entreprise  leAt  s'  bailly,  poiir  aller 
suB  ledit  conte  Galiache  et  ses  gens^  me  priant  lai  vonloir  ball- 
ier deux  ensei^nes  de  pietons  poar  aller  avec  lai.  Ge  qne  je 
feis  inconilnant,  sire,  et  partirent  teute  la  nayt  ledit  s'  baillx, 
mons'  Daultrejr  et  les  lieuxtenants  de  meas'^"  du  Realx,  de  Varax 
et  de  Vjennes,  et  allarent  trourer  yer  raatln  eaviron  uae  heiire 
de  jonr  entre  Cavrjane  et  Vorte  a  une^ambiiche  ledit  conte  Ga- 
liache avec  les  desdnsdits;  et  nestoient  accoinjia^iiez  phs  qoe 
de  Cent  cinquante  cbevavJx,  car  le  s'  Cesar  de  Fregose  sen 
estoit  retevfne  a  Veronne  avec  les  aatres  cent  cheyanlx.  Et  m 
ledit  8'  baillj  et  sa  eompag^je  sns  ledit  conte  Galiache,  de  softe 
qoil  amenarent  prisonniers  le  nombre  qnll  pli^a  a  votre  majeste 
veoir  par  le  billet  qne  vous  envoye,  non  j  cemprins  cenlx  qve 
furent  tuez  sur  le  camp.  Et  a  ceste  deffaicte,  sire,  fut  prlas 
ledit  conte  Galiache  par  anlcuns  des  chevaufac  legiers 'estans 
soubz  la  cfaarg^e  dndit  s'  baillj,  comme  Ion  dit«  Et  ont  dit  aol- 
cons  de  cealx  qui  dient  avoir  este  present,  quant  ledit  conte  fit 
prins,  qnil  promist  a  celnj  qiill  lavoit  prins  denx  mil  dncatz,  et 
quil  Inj  sanlvast  la  Tje:  ce  qull  fit  incontinent,  et  Iny  donna 
ung"  aultre  cheval,  et  sen  allarent  tous  denx  sans  savoir  ou 
ne  quilz^  devindrent. 

Sire,  la  cause  pourquoj  je  nai  adverti  votre  majeste  phstost 
de  ladite  deifaicte,  pour  ce  que  depuis  jaj  falz  faire  et  fai« 
faire  encoires  presentement  poursujte,  ou  se  retira  ledit  conte 
Galiache  et  celluj  qui  le  saulra;  mais,  sire^  incontinant  quen 
auraj  nouvelles  certairies  vous  en  avertiray:  ei  si  je  puis  troa- 
ver  celluj  qui  le  saulva,  jen  feraj  faire  teile  punicion,*  que  les 
aultres  y  prandront  exaniple. 

Sire,  nous  sumes  dellbere  de  partir  demain  de  ce  Heu,  et 
prandrons  notre  chemip  devers  la  riviere  Doye/  comme  mons^  le 
marquis  notre  chief  nou^  a  mande,  si  les  gens  dndit  s*^  marqvis 
Darscot  et  lenseigne  que  jaj  envoye  pour  le  convojer  viennent. 

Sire,  vous  verrez  par  le  blllet  que  vous  envoje  le  nombre 
des  chevaulx  de  chariot  que  vous  envoje,  et  si  votre  ma^^  > 
affaire  daultres  chevaulx  dartillerje,  nous  en  trouverona  encoires 
cent  trente  cinq;  de  quoj  vouis  aj  bien  vonlu  advertir. 

Sire ,  jaj  envoje  environ  cent  quatre  vingta  beuf  que  soit 
estez  achete  en  Ongrje  pour  la  provision  de  votre  camp  a  Maa- 
thoua  au  pasturaige  pour  les  entretenir  et  garder  sheurementf 
comme  jai  advise  pour  le  prouffit  de  votre  majeste,  pour  ce  quil 
empiroient  de  jour  en  jonr«  Shre,  votre  bon  plesir  sera  me  Com- 
mander ce  qoil  vous  plaira  je  face  desdits  beuf. 

Sire,  je  ne  fauldraj  vous  advertir  de  jour  en  jour  des.noo- 
volles  que  pourraj  savoir,  et  que  sera  mestier^vous  escripre. 

Sire,  je  prie  le  createor  vous  donner  tres  longve  vle  et 
accomplissement  de  voz  haulx  desIrs.  Escript  a  Lfanad  le  penil^ 
tieme  jour  de  septembre  XV*"  XXIX« 
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Sire,  je  von»  esyoje  Irois  cens  ctnqHanie  clieraHlx  dar- 
üUerye. 

Et  si  votre  nm^^  a  encoires  aSaire  daultre  chevaulx  dar- 
üllerje^  Jen  tronveray  enceires  eent  trente  einq  povr  vous 
ciivoyer. 

Item  ccnt  millier  de  pouldre  dartilierje. 

Votre  treshomble  et  tres  obeissant 

serYJteur 

Felix  db  Werbbnbero. 


125.     Die  Statihalterin  Murgarethe  an  den  Kaiser. 

'   (Bihl.  d.  Bovrg.  No.  16070.  /.  121.  Cop,) 


Warnung  vor  Gift  und  vor  dem  Papst.  Nicht  diesem  zu  Gefallen  Zeit  und 
Geld  zersplittern,  da  Ferdinand  dringender  Hülfe  gegen  die  Türken  bedarf. 
Yerwilligungen  für  die  N.  L.  und  anderen  Erblande  y.  Papst  erwirken. 
Mit  Venedig  ohne  den  Papat  sich  abzufinden;  auch  mit  Sforza,  um  Maitand 
dem  Prinzen  ▼.  Spanien  zu  geben.  Von  Florenz,  Ferrara  u.  a.  Vortheil 
zu  ziehen.  Die  Angelegenheiten  Italiens  schleunig  zu  ordnen,  um  gegen 
die  Türken  ziehen  zu  können,  inzwischen  Fer&iand  mit  Geld  zu  un- 
terstützen. Zum  Behuf  des  Tarkenkriegs  einen  Theil  der  geistlichen  Güter 
zu  verkaufen,  mit  dem  Versprechen  sie  wieder  zu  ersetzen,  vor  Allem  die 
des  Ordens  inPreussen;  der  Papst  muss  zustimmen  und  sonst  die  Fürsten 
dabei  unterstützen;  Geistliche  aus  allen  Klöstern  sollen  mitziehen.  Drei 
gleichzeitige  Fürstenversammlungen  in  Europa  zu  halten,  in  Italien  vom 
Kaiser  selbst,  in  Deutschland  von  Ferdinand,  in  Cambray  von  Margarethe 
geleitet.  Mit  Franz  I.  ist  bereits  Rücksprache  genommen.  Mit  den  Ketzern  in 
Deutschland  zuvor  ein  Abkommen  zu  treffen.  Die  Türken  im  eignen  Lande 
anzugreifen.    Wichtigkeit  eines  engen  Freundschaftsbündnisses  mit  Franz; 

Vermählungen  für  diesen  Zweck. 

2.  October  1529. 

Menselgneur ,  conibien  quil  ait  pleu  a  dieu  novs  donner  la 
paix  pardeca  auec  tous  voz  voisins,  si  ne  suis  ie  pourtant  a  mon 
repoz  poar  les  ^ans  affaires  et  empeschemens  qve  ie  co^nois 
vous  a«ez,  et  slngulierement  pour  la  perplexite  oa  se  trouue 
Ie  roj  Tostre  frere,  et  lexploict  qae  fait  Ie  Türe  en  chrestiente, 
ioini  Ie  danger  et  apparences  de  pis,  et  ne  tiendroye  ponr  satis- 
fait  a  mon  debuoir,  si  ne  vous  escripaoye  mes  fantalsles,  tant  sur 
voz  affaires  Dltalie,  que  sur  ceulx  dudict  Tvrc  qne  doiht  faire 
posiposer  tous  antres  affaires.  De  quoy  veulx  satisfaire  par  ceste, 
Yous  suppllant,  monsei^eur^  prendre  Ie  tont  de  bonne  part,  et 
si  ironuez  que  mon  adnis  et  discours  ne  seit  de  tel  fondement 
que  les  affaires  Ie  requerent,  Ie  vuillez  excuser  et  prendre  de 
tel  cueur  quil  procede.' 


P««r  le  prcdlaUe,  iMiieifMtr^ «  tms  «applie  qve,  consi- 
derant  le  pajs  on  voas  estes,  la^malicc.  ei  tnrje  des  gena  dicel- 
hij-,  la  criditcte  qvils  ont  iestre  nis  a  flNikleotioi^  et  leurs  dunp- 
nables  inrentions  pov  drewier  le«r  fketions,  tois  ToOlez  doimer 
bon  ordre  siir  la  garde  de  yosire  personne,  et  par  especial  rar 
vostre  boucbe. 

Mongeigvenr,  pour  anstant  qne  le  pape  a  este  le  premier 
de  ceulx  de  la  li^e,  Miec  lesqaels  aaes  traicte,  je  me  dovbie 
bien,  qne  yons  .vons  serea  oblig^e  a  Inj  en  plnsienrs  cboses  qoe 
trouuerez  difficilles  daccompllr  sans  j  consommer  granda  temps 
et  argent,  ce  qne  ne  duit  a  rozdicts'  affaires,  tant  pour  la  grosse 
despence  qne  p6ur  lincommodite  de  nueconrir  le  roj  Dongrie,  et 
resister  au  Türe«  .  Car  la  soulde  des  gens  de  g^uerre  quanez  a 
vostre  cbarg'e,  tant  Despaig^e,  de  Naples,  Dallemaigne  et  de 
pardeca  que  autres  que  aoe«,  montercmt  tost  a  teile  et  excessioe 
somme,  que  auec  ce  que  pouuez  desla  deuoir  a  ceulx  de  Naples 
et  de  Antonio  de  Lejua  Jl  yous  sera  quasi  impossible  de  la  poor- 
ter«  xEt  je  presuppose  bien,  que  aux  affaires  quauez  eu  depois 
le  comniencement  des  guerres  jl  est  impossible,  que  sojez  yenv 
Despaigne  sl  bleu  fumj  dargent  que  pour  longuement  soubstenir 
ceste  despence,  ne  quil  y  alt  grand  ordre  de  vons  en  enäoyer. 
Et  de  prendre  espoir  sur  les  deniers  que  pourrle«'  tirer  des  po- 
tentatz et  autres  Ditalle,  ce  seroit  chose  de  bien  petite  apparance, 
daustant  que,  si  les  youlez  contraindre  par  la  förce  aux  cboses 
que  ledict  pape  veult,  jlz  ne  seront  vrajsemblablement  si  yoIvb- 
tafres  a  donqer;  et  si  fait  a  cridndre  que,  Vojans  le  temps  desai- 
sonne  de  faire  grande  guerre,  se  tiendront  fermes,  et  naaroot 
grand  cralncte,  mais  tacberont  vous  y  consdinmer  eh  despence. 
Et  de  YOUS  fonder  aur  les  deniers  de  France,  certes  il  me  semble, 
monseigneur,  ne  les  deuea^  despencer  en  cda;  car  si  le  faisiex, 
▼ous  trouuerez  tost  sans  enfans,  galgeis  ne  argen  t;  et  quant  toot 
seroit  bien  considere,  ne  rous  demeurroit  en  Italic  que  rne  pol^o^ 
de  gens.  Je  ne  diz  pas,  monseigneur,  que  lalliance  du  pape  ne 
soft  bonne  et  louable;  vmais  sl  conrient  11  bien,  que  yostre  na- 
ieste  considere,  de  qnel  qualite  il  est,  et  ses  condfcions  et  mes- 
mes  sa  yariaeion  et  inconstance  du  passe ,  •  et  quil  fauldra  qd 
degenere  et  quil  cbange  fort  de  nature  et  condicions,  o«  il  f«^ 
a  cralndre  que,  quaiit  röstre  maieste  auroit  to«t  fatt  ce  quil  toiI- 
droit  a  sa  faueur,  jl  ne  tacheroit  cj  apres  que  de  rous  Jecter 
Ditalf  e,  conme  il  a  ailresffois  falt  Et  *  en  effect  me  semble,  noi- 
seigneur,  qne  'de  rwürt  aitctofHe  et  faueur  deueis*  faire  pour  w 
sainctete  tont  ce  que  bonnemelit  et  conrenablement  faire  poorriei 
promptement,  et  sans  pour  ce  perdre  temps  ne  laisser  pour  ekosc 
que  iuj  toncbe  lexpedltion  de  roz  aiifres,  en  faisant  de  \ny  ee- 
pendant  questes  pardela  impetrer  et  expedier  tont  ce  que  pevt 
seruir  et  dujre  a  rostre  -proufiit,  et  au  Men,  vtHtte  et  eommo" 
dHe  de  tous  toz  rojaulmes  et  pajz;   car  quant  a  non  fkire  M 


ce  qaD  youdroit  Itea  j  youb  aiies  bona«  excttse  rt  coiileur  sur  le 
succoiirg  dadict  sei^flear  roy  TCMitre  frere  et  de  la  chrestiente 
que  sa  gaifictete  ae  voiildroii  qiioii-  laissat  perdre  poar  le  recoii- 
uretnent  de  qaelqne  ville  de  leglise  o«  poiir  sa  vindication  contre 
les  Florentins  oa  autres  Italiens. 

Quant  anx  VenecieiiSy  premiers  qne  vostre  maieste  se  fourre 
bien  auant  a  leur  faire  la  g'uenre,  est  bien  reqnis  aooir  trois 
consideracioas  prineipales.  La  pren^re^  qnila  ont  fortes  villes 
et  bien  munies  et  bien  g'ardees,  et  qui  ae  sont  a  gaigner 
qne  par  lon^eur  de  temps;  la  seconde  la  saison  djiiier;  et  la 
tierce^  qoils  sajdent  da  Tarc,  duqnel  ilz  sont  alliez«  Et  me 
sendkle  qui,  hi  lesdiets  Yeneciens  yonloient  entendre  a  appoinc- 
tement,  que  yostre  maieste  ne  le  deuroit  laisser  manier  par  les 
mains  du  pape,  ains  ciHnmectre  a  cest  alfaire  aucans  de  voz  ser- 
uliears  feables;  et  audict  cas  quils  yaillent  appoincter,  et  Ion  les 
pttist  amener  de  rendre  promptement  ce  quilz  tiennent  de  lestat 
de  Millan,  et  ne  se  meslent  de  la  disposiUon  dadict  estat,  et 
pajeat  a  vostre  maieste  et  audict  roj  rosfare  frere  ce  quil%  doi- 
uent^  que  vostre  maieste  se  doit  accorder  auec  eulx  sans  so j  ar- 
rester aux  autres  qaerelles  de  la  maison  Daustriche,  demeurant 
neantmoings  icelluj  seigrneur  roy  en  son  entier  en  scellcs,  comme 
VOSS  estes  du  ducbe  de  Bourgo^ne,  pour  cy  apres,  qvant  il  verra 
le  teuips  plus  proptce,  en  faire  a  son  bon  plaisir.  -Et  si  Ion  ne 
les  peut  mener  au  party  que  dit  est,  et.quil  ne  tient  que  a 
quelque  ville  du  pape  ou  dadict  estat  de  Millan,  accomplissaut 
les  autres  pointz,  ae  laisseroye  pour  ce  a  traicter  auec  eulx,  et 
lost,  en  prenant  le  plus  bonorable  party  que  pourroye  auoir« 

Du  Act  estat  de  Mttlan  jl  me  semble  que  sur  toutes  cboses 
voos  deuea  tacber  qail  vous  demeure,  considere  les  fraiz  que  y 
aiiea  mis,  et  ea  jnvestir  le  prince  vostre  fils,.en  appoincter  auec 
\e  duc  Maximilian  Sforcia,  et  au  pis  aller  luy  laissant  les  villes 
quil  tient  audict  estat  et  leur  reuenu^  auec  quelque  pension  m- 
nuelle  pour  son  entretenement;  et  si  aucnnes  dicelles  villes  sont 
nuecessaires  pour  la  preseruacion  et  scborte  dicelluy  estat,  tacber 
les  rauoir,  en  luy  baillant  quelque  autre  partie  dudict  estat  de 
meilleur  reueau  pour  en  iouyr  sa  vie  durant,  et  au  plus  ses 
lioifs  masles  leg'ttimes  deseeadans  de  son  corps,  auec  promesse 
qn&i  cas  quil  y  alt  fiUes  le^ittimes  leur  coiistituera  dot,  selon 
que  a  leur  estat  appartiendra ;  et  ce  fait,  donner  tel  ordre  a  la 
•^arde  et  scburte  dadict  estat  de  Millan,  quil  ne  se  reperde,  et 
qae  da  reuenu  dicelluy  se  paye  la  garde.  Car  cest  la  clef  Di- 
ialie,  et  celle  par  laquelle  le  royaulme  de  Naples  peut  estre 
preseme.  Et  si  vous  laissez  aller  ledict  estat  en  autruy  main, 
fait  a  craiadre,  qail  se  tooruera  contre  vous,  commil  a  fait  le 
passe;  ou  si  celluy  a  cuy  le  pourrez  laisser  nest  polssant  pour 
le  garder  et  defendre,  jl  est  vraysemMable  que  auant  peu  de 
temps  il  le  rqperdra,  et  sera  tousioars  a  recommancer,  et  vostre*- 


«44 

dict  rojranlnie  de  Naples  en  dang^er  de  perdre.  Et  si  cast  ap- 
p0iiictemeiit  ne  se  poaooit  dresser  promptement,  qve  da  mdiiigs 
y  troHoez  qaelqae  aatre  expedient,  comme  de  teair  la  disposicion 
diidici  estat  en  suspens  poar  qnelque  long  temps^  sonba  unibre  de 
la  cognolssance  de  meffaii  dudict  dnc,  afin  de  c^endaat  dresser 
TOS  antres  afaires.  Car  anssi  bien,  comme  Je  entends,  jce% 
duc  nest  apparent  de  longue  vie. 

Anssi,  monsei^piear^  me  semble  qne  denea  faire  gracieusse- 
ment  vostre  proufiii  des  Florentins  et  duc  de  Ferrare  sans  ser- 
cber  lextreme  deulx;  et  qoe  pareillement  denea  dresser  roa  afures 
anec  les  autres  potentatz  et  princes  Ditalie,  et  le  plns  a  yostre 
honneur  et  a  lanctorite  de  vostre  empire  que  ponrez^  et  baster 
a  tonte  extremite  de  meetre  ordre  et  fin  a  tous  voz  affaires  Di- 
talie,  et  a  prendre  roz  cooronnes,  ponr  sncconrir  vostredict  frere 
et  la  cbrestiente,  .9ans  vous  amnser  a  assieg^r  vOles  ne,  comme 
dessns  est  dit,  tarder  ponr  les  affaires  dn  pape;  car  sasainctete 
ne  vons  anssi,  qnestes  les  denx  principanx  que  denez  deffendre 
la  foy,  ne  scanalez  acquerir  tant  dbonnenr  pardela,  que  ca  receoei 
beaucop  plns  de  desbonneur  a  non  resister  an  Tnrc.  Aussi  ce  qoe 
ne  ponrrez  faire  a  present  en  Italic,  et  qne  pestposerez  poar  cest 
affaire  tant  important,  par  snccession  de  temps  tronuerez  bien  facon 
de  redresser,  et  anoir  vostre  raison  de  ceulx,  anec  lesqnelz  a  pre- 
sent vous  convlendra  dissimuler«  £t^  en  actendant  que  ajez  donne 
ordre  a  vosdicts  affaires  de  pardela,  et  pendant  que  entendrez  a 
iceolx,  me  semble  que  dois  maintenant  se  doit  reg^arder  la  maniere 
de  snccourir  ledict  roy  vostre  frere,  et  trouuer  argent  poar  ce 
faire,  et  de  dresser  vne  bonne  expedicion  contre  ledict  Tore,  ee 
que  se  pouuoit  faire  et  ponrra  en  la  niMiiere  que  sensuit 

Assauoir  de  vendre  vne  partie  des  btens  des  gens  degWs^ 
par  tonte  cbrestiente,  leur  permectant  de  cy  apres  en  racÜeter 
dautres  ponr  admortir,  iusques  a  la  valeur  de  ceux  qni  se  vea- 
dront;  dune  partie  de  ceux  qni  appartiennent  a  la  religion  de 
Rbodes.;  de  ceux  qni  sont  a  lordrß  de  Pmsse,  veu  mesmement 
que  le  grandmaistre  dudict  ordre  est  beretique  et  marye,  et  qo« 
en  Aliemaigne  ou  il  en  ^y  a  beaucop  les  princes  et  seignears  les 
preignent  et  appjiquent  a  leur  domeyne,  principalement  ceok 
qni  sont  de  la  secte  lutberenne.  Et  que  nostre  sainct  pere  accor- 
dast  a  tous  les  princes  de  ponuoir  vi^ndre  lesdicts  biens  a  lelTect 
qne  dessus  iusques  a  teile  somme  que  serolt  aduisee;  et  anssi 
que  doiz  maintenant  jl  leur  ouctrojast  la  croysade,  et  pareiUe* 
ment  aux  potentatz  qni  contribueront  a.  ceste  saincte  empriiiM. 
De  antrement  trouuer  argent  en  somme  que  pulst  ayder  poiur  r^ 
teile  emprinse  est  irapossible,  actendu  les  grans  guerres  que  les 
princes  cbrestiens  ont  eu,  esquelles  cbacnn  deux  a  consome  ar« 
gent  inextimable«  Et  se  pourroit  tirer  pour  ceste  expedicion  en 
cbacnn  cloistre  vng,  deu^  ou  trob  religieux  d^s  plus  disposts 
pour  mesler  entre  les  genisi  de  guerre,  dont  se  recouureroit  vog 
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gros  Bombre.  Et  poiir  ce,  monseignevr,  qse  de  dresser  yne 
joamee  i^nerale  entre  toas  les  prbces  et  potentata  chrestiens, 
pour  deliberer  et  conclnrre  snr  ce,  seroit  chose  fort  longiie,  me 
semble  qne  pour  laccelerer  üeroit  bien  de  dresser  trois,  a  scauoir 
vne  en  Itajiie,  tant  poar  tonte  Litalie  que  poHr  Espal^ne;  vne 
pardeca  povr  les  rojaalmes  de  France,  ]}ang^Ieterre,  Descosse, 
et  Toz  pays  de  mon  ^uaernement;  et  vne  autre  eq  Allemai^ae 
ponr  toute  AUemai^e^  et  ce  qui  est  de  lempire  pardeca  les 
mants.  Celle  Ditalie  se  pourroit  tenlr  vera  vos^e  maleste;  celle 
de  pardeca  a  Cambraj  oa  autre  liea  qui  seroH  le  plus  conye- 
nable,  a  laqnelle  seroye  contente,  si  cestoit  rostre  plaisir,  de 
entreuenlr  pour  rostre  maieste,  et  y  labourer  de  tont  mon  pon- 
uoir,  Sans  j  espargner  ma  personne,  ou  si  ne  mesteit  possible 
de  ttij-  trouuer,  j  subro^er  quelques  bons  personnai^es«  Et 
Celle  Dallemaigne.  se  pourroit  tenir  par  le  roy  vostre  frere  en  tel 
lieu  quil  rous  plairoit.  Si  trouuea  nion  aduis  bon,  et  quil  vous 
plaise^  monsei^eur,  nienToyer  pouuoir  et  Instruction  sur  ce, 
Jespere  bien  tost  faire  que  la  joumee  de  pardeöa  soit  prinse 
briefne ,  et  que  lesdicts  roy  de  France,  Dangleterre  et  Descosse 
j  enroyeront,  pour  deliberer  et  concluir  tout  ce  que  sera  de 
besoing-  pour  ladicte  expedicion,  tant  de  g'ens  de  ^erre,  d« 
nonbre,  de  lordre  pour  recouurer  ar^nt,  et  que  eile  ne  sera 
sans  fruict;  car  ledict  seig-neur  roy  de  France  men  a  ia  falt  tenir 
qnelque  propoz,  et  donne  a  entendre  y  auoir  bonne  volunto, 
et  quil  espere  tant  faire,  que  ledict  roy  DMigleterre  y  entendra 
et  contribnera«  Et  en  ce  cas,  monseigneur,  seroit  besoing  que 
le  pape  enyoyast  a  ladicte  joumee  mg  legat,  auctorise  de  sa 
sainctete  pour  consentir  de  sa  part  a  ce  que  y  setoM  adnise,  et 
mg  autre  aussi  de  par  rostre  maieste  a  la  joumee  Dallemaigne, 
et  que  icelle  Yostre ^.maieste  escripuist  a  tous  les  princes  et  prin- 
cipales  villes  celle  part  bonnes  lectres,  et  les  plus  persnasiues 
et  arraisonnes  de  la  deifeace  de  la  cbrestiente  que  faire  se  pour- 
roit. Et  seroit  bon  trouuer  quelque  expedient  sur  le  fait  des 
heresies,  pour  oster  aux  AUemans  la  craincte  destre  chastiez  et 
corrigez,  autrement^  seroit  a  craindre^  quilz  se  rendroient  tant 
plas  dIfficHles  a  la  contribucion  de  ceste  expedicion,  et  il  seroit 
difficille,  Yoire  iinpossible  de  a  ung  cop  resister  audict  Türe  et 
pourveoir  aux  bereticques. 

Et  pour  ce,  monseigneur,  que  larmee  que  se  pourra  conclure 
destre  mise  sus  pour  ladicte  expedicion  ne  scauroit  estre  preste 
auant  le  printemps,  fauldra  aduiser  de  faire  quelque  prompte  as- 
sistence  de  deniers  audict  seigneur  roy  yostre  frere,  pour  sen 
ayder  au  mieulx  quil  pourra  et,  sil  est  possible,  amuser  ledict 
Türe  deuant  quelque  bonne  yille,  iusques  a  ce  quil  pourra  auoir 
plus  grand  succours« 

Et  pendant  que  ces  cboses  se  dresseront,  vous  pourrez  auoir 
mis  ordre   en  vosdicts  affaires,   et  auec  ce  de  vostre  armee  que 


ne  vous  sera  kemria^  de  laiMMHr  pour  la  gasle  de  tm  rof  MlncSf 
parür  Ditalie  et  marcher  en  Alleniaiipie  ea  grand  Iiaimeur  ei  re- 
patadon  sans  rostredicte  armee  qai  se  p^nnra  estreieiiir  des  ie- 
Riera  qai  se  leaeroni  poor  la  dessasdkte  expedicioii;  et  non  sei- 
lement  sacconrir  yostredict  frere  et  rebouter  ledict  Tare,  ains 
]e  poursayr  et  augnenter  aostre  ^saincte  toj^  qiie  veus  sera  saus 
Gomparaison  trop  pjns  grand  honnear  et  merite^  qne  de  beAicep 
rous  amvser  sur  le  recouiirement  dancmies  villes  ovdict  lUlie. 

AasurplnSy  monseignenr,  iay  entendu  ee  qall  tovs  a  plea 
mescrlpre  sur  les  alUaHces  et  traictez  secrets  qai  -  auoient  este 
mls  aaaat  par  le  roj  de  Fraace,  doat  voas  ay  fait  parier  par  le 
secretaire  des  Barres«  Et  condiieji  qae  yoz  raisoas  sor  le  (lit 
desdictes  aHiaaces  soteat  biea  peremptoires^  toateafois,  irnns^- 
ueutj  pear  aastaat  qae  Je  eoagaois  qae  laraytie  da  roj  <le 
Fraace  est  eelle  de  toas  les  rajs  et  pateatats  clurestleBs  qai  pks 
voas  dalt  et  est  plas  aecessaire,  taat  paar  le  repos  de  teiis  vos 
rojaolaiesy  pajs  et  saUets,  qae  paar  plas  vous  faire  abejr  par 
Italie  et  ea  lenpire,  et  craladre  par  roa  rpisias,  aasä  poor  estre 
Riiealx  assiste  ea  la  saiacte  empriase  et  expedicioa  Goatre  ledict 
Tarc,  et  le  preadre  plas  eaclia  et  afectioaae  dj  coatribaer  et  si 
employer,  et  laisser  ea  yostredicte  abseace  et  peadaat  qne  serei 
empescbe  ea  icelle  expedicioa  voz  pays  ea  meiUeav  seaiie,  ioinct 
le  aioyea  de  remedier  aax  bercsies  et  a^ctre  ordre  et  refbnia- 
eioa  ea  leglise,  et  paar  toates  les  autres  raisoas  qae  Ion  scaa- 
roit  dtre:  si  aie  seadile  il  qae  deaez  tacber  de  fortiffier  ladlcte 
aaijUe,  et  la  lieK  et  soabder  par  toas  les  aioyea  da  moade  qve 
poarrezy  seit  dalliaace  et  mariages  et  aatreiaeat.  Car  ores^v« 
les  eafaas  soieat  ea  nuaorite,  si  deaaeroat  telles  alliaaces  plas 
daffectioa  aax  peres  de  viare  ea  amytie,  daaoir  Iboaaear  et  k 
biea-  laag  de  laatre  ea  recomaiaadadaa,  soabs  lespoir  de  1» 
perfectioa  et  coasoaimacioa  desdicts  mariages  et  de  la  saccession 
de  lears  eafaas :  aassi  ae  scaariez  allier  voz  eafaas  plas  baolte- 
aieat  qaaaec  eeax  dadict.  roj  de  Fraace»  Et  les  ajaat  anec 
iceax,  se  poarroit  iaat  miealx  assearer  lestat  de  Millaa  et  abo- 
lir  toates  qaerelles.  Et  si  Voas  dites,  qae  telz  aiariages  le  plo^ 
soaaeat  ae  sortisseat  effect,  je  le  ,Toas  asseare;  mais  aassi  ven^ 
ae  serez  aoa  plas  Ije  par  iceax  eaaers  ledict  seigaear  rey,  ^^ 
ae  sera  eayers  yoas.  Sil  le  fait  poar  gidgaer  teaips,  aassi  le 
gai^piez  Yoas.  Hz  ae  voas  peaaeat  estre  daacaag  preiadice  en 
focoa  qae  ce  seit,  auiis  biea  commodiealx  et  prolBtables.  ^ 
paisqae  alasi  est,  aie  seaible  qae  ferez  biea  dj  eateadre  ei  ^ 
toates  aatres  cboses,  par'  lesqaelles  poarrez  plas  Her  lamjiie  di- 
ceBay  seigaear  roj,  et  laj  doaaer  a  coagaoistre  qoe  desires 
icelle.  Et  me  seadile  aassi  qae  le  plostost  sera  le  meilleiir, 
aaaat  la  readicioa  des  eafaas  et  la  jouraee  qae  se  tieadroit  con- 
tre  le  Tarc,  ob  a  la  aiesme  joaraee,  poar  parger  toas  scrapules^ 
readre  ledict  roj  plas  yolaataire,  et  aacdr  fenaete  ea  soa  anyüe* 
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C«r  rem  qiiil  i€niaii4e  cestes  alliaiices  secretea,  sil  con^oist  qne 
DJ  soyez  encKn^  jl  liijr  semUera  qäe  nextimez  point  son  amjtie: 
que  Inj  donnera  occasion  de  non  preBdre  teile  affection  a  Icelle^ 
qoil  fereit  faisjuii  ladicte  alUance,  et  tonrneroit  a  deffidence,  dont 
voB  alTaires  nont  besoing*. 

De  la  craincte  que  ponrrez  aaoir,  que  ledlct  roj  ae«st  ip* 
tellig'eiice  auec  VeHeciens;  je  ny  vois  aueane  appanuice;  car  left* 
tendemeBt  nj  ponrroit  estre,  qoil  ne  coniribttat  aux  Yenedetts 
vne  partie  de  la  despence  qaite  feroient  a  sonbstenir  la  guerre 
coHtre  Yostre  maieste;  ce.  qail  nest  nuUement  yrajseiiiblable  qnO 
face,  oonsidere  la  somme  dargent  qne  ledlct  roj  doit  balller  a 
vofftre  maieste,  et  quil  sest  par  le  traiete  de  paix  obllge  de 
rovs  fnniir  XXX°*  ducas  par  .mois  pour  le  recoaurement  des 
places  que  lesdicts  Veneciens  tiennent  oa  rojaulme  de  Naples, 
et  nest  a  croyre  quil  vovlsist  contribuer  a  la  despence  des  deax 
parCies;  joiiict  qve  en  traictant  a  Cambray  les  Francols  ont  fait 
tont  lear  extreme  poar  faire  comprendre  lesdicts  Veneciens  eii 
traiete  de  paix,  ce  qnilz  ne^ssent  fait,  sils  eassent  eu  lentende- 
meni  dont  Tons  vous  donbtez« 

Monseignear,  je  Tons  sapplie,  apres  anoir  entendu  ce  que 
dessns,  niy  Youloir  signiffier  vostrebonne  resolucion,  mesmement 
ginr  ladict  joumee  et  snr  lesdictes  alliances  et  traictes  secrets, 
auec  bonne  et  ample  Instruction  sur  le  tout.  Je  vous  renroye 
vng*  double  que  me  fust  baille  de  la  part  dudict  roy  sur  leJUet. 
traiete  particulier,  afinque  y  puissies  mieulx  deliberer;  me  re- 
commandant  tresbnmblement,  monseigneur,  a  yostre  bonne  grace, 
et  priant  dieu  vous  donner  bonne  vie  et  longue.  Escript  en 
Bruxelles  le  II  doctobre  anno  XY^  XXIX. 

Yostre  tresbumble  taute 

Mab^ubrite. 


126.     JHe$elbB  an  Den9elben. 

iD9c.  kisU  IV.  f.  297.  Cop.) 


Verwendung  für  gute  Behandlung  der  Sohne  des  Königs  Franz  I. 

II.  Oct.  1529. 

Monseigneur ,  le  roy  tres  cbrestien  et  madame  sa  mere  en-^ 
Toyerent  dois  Cambray  de  mon  sceu  ung*  Icur  ofBcier  par  saulf- 
conduyt  de  vre  ma^  pour  aller  visiter  mess'"  les  Daulpbin  et  duc 
Dorleans  ses  enffans,  affin  destre  acertenez  de  leur  estat  et  bon 
portement,   leqnel  officier  a  son  retour  leur  a  fait  tres  manlvais 
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rapport  dicellaj,  comme  ponnres  a  plein  fere  yeoir  par  k  reeueü 
dad'  rapport  redige  par  escript  dont  je  yoiis  envoje  la  copie. 
Snrquoy  lepd'"  sel^eur  roj  ei  dame  mont  escript,  comme  auc- 
trice  de  paix  vouloir  pourveoir  et  remedier,  tast  par  lettres  a 
votre  ma*^  que  a  limperatrice,  affin  que  medits  s'"  lears  enffans, 
pour  aastant  q^ils  ont  encoires  a  demevrer  en  Espaigne,  que  ne 
sera  longuement,  comnie  ilz  esperent,  soient  bien  traictez,  et 
qiie  leurs  serviteors  on  aatrement  bonne  partie  dicealx  lear  soient 
restitues  et  les  aatres  relaxez  et  bien  traictez  en  benefice  de 
lad^^  paix:  ce  qne,  monseigneur,  ma  semble  tresbonneste  etrai- 
sonnable,  et  dont  votre  bonnenr  depend.  Parqnoj,  reant  h 
grande  aflTection  quils  j  ont,  eomme  nature  veult,  aj  incontineDt 
ofert  escripre  cestes  a  vre  ma^®,  et'  antres  quasi  aemblables  a 
mad^^  dame  limperatrice ,  affin  de  donner  ordre  a  cest  affaire.  Si 
vouB  svpplie',  monseigneur,  j  adiriser  et  remedier  de  sorte,  qve 
la  bonne  amjtie  encommencee.  par  cested^  paix  entre  toz  den 
mte«  g^  paisse  eontinuer  et  accroistre,  alnsi  qve  Innirersel  bieo 
de  la  cbrestiente  le  requiert«  Et  si  dadventare  en  ce  faisiai 
concepyies  qaelque  crainte,  pourries  en  ce  cas  faire  acerobire 
lenr  garde.  Et  ne  fais  doabte,  monselgnenr,  que,  si  caäeyaot 
il  y  a  eu  faulte  a  les  bien  traicter,  quil  vous  en  desplaira,  et  j 
ponnroieres  promptement  pour  ladrenir  au  grej  et  contentemeat 
desd^"  seigneur  roy  et  madame  sa  ^mere.  Led^  s^  roj  men  a 
escript  si  bonnestement  de  sa  main,  que  yous  aj  bien  touIu  cb- 
yoyer  ses  propres  lettres  et  copie  de  ce  quil  en  escript  a  son 
anibassadeor  resident  icj« 

Monseigneur,  je  prie  a  tant  notre  seignenr  vous  donner  bonoe 
vie  et  longue.    De  Bruxelles  le  IP  jour  doctobre  1529. 

P.  S.  eigenbändig. 

Monseigneur,  dieu  vons  at  fet  ceste  grace  de  vous  avoir 
donne  des  biaus  enffans;  parquoy  povez  mieulx  santir,  qne  yaol^ 
amour  de  pere ,  et  le  regret  dud'  s'  roy.  Parquoy  je  vous  sap- 
plie,  comme  tousjours  je  vous  ay  escript,  d^  vouloir  ent'retenir  la- 
mytle  dud^  s'  roy,  veu  quelle  vous  est  si  propice  selon  le  taaS) 
et  an  ce  sa  requeste  si  bonneste  et  raisonnable  vouloir  poorvoir 
en  la  maniere  que  dessus^  Je  vous  eust  escripte  ceste  de  id> 
main,  mes  jeusse  perdu  du  temps;  parquoy  vous  saplie  la 
prandre  pour  teile  et  du  vouloir  qui  procede  de 

vre  tresbumble  tante 

Mäbgübbitk. 


349 


127.    Der  Kaiser  an  Marcgraf  Friedlich  von  Mantua, 

(Doc.  hist.  IV.  /.  321.^  Cop.) 


Geneigtheit  zum  Frieden  mit  Venedig  durch  seine  Vermitteiung.    Die  Ver< 
Handlung  jedoch  auf  die  nahe  Zusammenkunft  zu  Bologna   zu  yerachieben. 

Beglaubigung  für  Balanson. 

31.  Oet.  1529. 

Mon  Cousin,  jay  reo*  ce  qua  este  dernierement  escript  a 
votre  ambassadeur  Malatesta  dois  Yenise  toucliaiit  la  paix  avec 
les  Yenleiens ,  et  entendu  ce  que  ledit  anibassadeur  ma  dit  a  ce 
propos.  Et  le  tout  bleu  entendu  et  pese  he  repre'ndraj  long^ue- 
ment  lintencion,  affection  et  desir  que  jaj  tousjours  ea  a  la  paix 
ei  pacifBcation  de  ceste  Italje,  et  signamment  a  lendroit  des 
Veniciens,  enquoy  je  ne  pense  aroir  liens  delaissiez  que  j  ait 
peu  duire,  et  mesmes  en  pouvez  estre  tesmoing*  par  le  ponroir 
et  charg'e  que  de  pieca  en  avea  de  moy«  Et  certes  eusse  bleu 
desire,  que  la  chose  se  fust  peu  condujre  par  rotre  mojren, 
conune  cellui^que  jaj  tousjours  extime  en  ce  bon  ministre,  pour 
dresser  de  votre  part  ladttte  paix  et  pacifBcation  DitaKe,  et  Se- 
lon lentiere  confidence  que  jaj  de  yous.  Tant  est  que  dois  les 
precedentes  nouvelles  quavez  en  de  votre  bomme  estant  audit 
Venise  sest  detemilnee«  et  advancee  la  venue  de  notre  s^  pere  a 
Boloin^e,  devers  laquelle  je  me'dols  trouver  proucbainement. 
Et  tiens  que,  comme  ma  dit  le  nunce  de  saditte  satncteie  estant 
en  ceste  cöurt  avolr  entendu  de  lambassadeur  dudit  Venise  quest 
a  Cremone,  lesdits  Yenleiens  envoyeront  povoir  la  pour  traitter 
avec  le  mojen  de  notredit  s^  pere.  Et  pour  estre  ie  temps  de 
lassemblee  dudit  Boloin^pie  si  proucbain,  ma  semble  le  mieulx 
remectre  la  chose  la,  pour  ^aig'ner  temps  et  pouroir  parvei|ir  a 
nne  bonne  et  brefre  determinadoh.  Et  pouvez  bien  asseurer 
aoxdits  de  Yenise  et  au  bon  personnaig^e  que,  comme  mescrivez, 
devoit  venir  de  leur  part  devers  vous,  que  si  lors  lesdits  Yenl- 
eiens veullent  venir  a  la  raison,  lls  congnoistront  mon  intencion 
teile  que  leur  avez  dit  4^  ma  part,  de  desirer  la  paix;  et  que, 
si  eile  ne  se  j  traicte,  dieu  et  toute  la  cbretiente  cognoistra, 
que  par  mo  j  naura  reste.  Et  si  vous  entendez  dudit  personnaige 
cbose  ou  moyen  duisant  au  bien,  adresse  et  avancement  de  la- 
dttte paix,  me  ferez  gros  plaisir  men  advertir,  ensemble  de  votre 
advls  snr  icellui. 

En  oultre,  mon  cousin,  jenvoje  le  s'  de  Balanson  par  de- 
la  pour  les  causes  que  de  luj  entendrez,  et  aussi  ce  que  Inj  aj 
encbarge  vous  dire  et  requerir,  dont  je  vous  prie  le  crojre 
comme  moy  mesmes,  et  vous  emplojer  en  ce  quest  et  deppend 


4e  M  Charge  selon  leniiere  confideace  qoe  jaj   de  vons,-  et  U 
grande  aflection  qae  ay««  au  bien  et  adresse  *de  mes  affaires. 
A  tant  etc.  Escript  en  Plalsance  le  21«  doctobre  1529. 


128.     Der    KaUer    an  Paupet    de  la  Chaux  und  den 

Secretmr  Des  lBarre$. 

{Doc,  hist.  IV,  /.  323.  Cbp.) 


Der  Vertrag  zu  Cambray  vom  Kaiser  beschworen.  Verhandlungen  mit 
Admiral  Brion  über  die  Zahlungstermine.  Rückkehr  der  Prinzen  U.A. 
Frans  Tenrv endet  sich  f8r  Perrara,  möchte  Asti  zurüdduMifen ,  in  Mailand 
eingesetxt  sein  und  dafür  Beistand  wider  Venedig  und  Türken  leisten; 
er  scheint  nicht  geneigt,   den  Erben  Bourbon's  seine  Güter  ^u  erstatten, 

noch  überhaupt  den  Frieden  zu  halten. 

38.  Oe^  1529. 

Tres.  ckers  et  feanlx.  Les  ambassadenrs  de  Fnmce  arrj- 
vareat  devers  noas  a  Plaisance  le  16«  de  ce  meis,  et  le  18^, 
joar  de  s^  Lucas,  Jurasmes  solempnellemeBt  le  traicte  de  Canbraj; 
et  leiir  a^ons  delfvre  la  ratification  et  deux  procuratioBfi,  lose 
pour  es^e  condemne  a  lobservance  dudlt  traite  et  celluy^deMA- 
drO,  et  lautre  afin  de  requerir  la  dlapensacion  du  serment  de  m 
alieBer,  le  tont  seien  )es  minutes  qae  rons  Des  Barres  emportatefl. 

*Eii  partant  de  faire  ledit  serment  monsieur  ladmiral  de  Franee 
Bons  dit  ayoir  en  charg'e  aucunes  cbose»  da  ro^r  son  maistreqoil 
desirerolt  decleirer  a  tel  qae  yonldrions  cbramettre  poar  noiis  en 
adrertir.  Et  ponr  y  entendre  conunismes  le  ebancelier,  moa  coo- 
sin  de  Nassou  et  le  s'  de  Granvelle,  esqiieh  led'  s'  admiril) 
accompafgne  des  s^'  Djremj  et  eslen  Bajard  coambassadev^ 
requiat  les  pofaits  et  articles  que  yous  enroyons,  ensemhle  les 
respopces  qne  sur  icealx  sont  este  faites  de  iioatre  part,  es- 
quelles  responces  nons  sommes  rolantairenient  condescendn,  peor 
Gomplaire  andit  roj  treschretien  et  a  sesdits  ambassadeirs,  dob- 
obstant  quil  peust  sembler,  qneen  ce  que  toncbe  le  traicte  nt- 
g^leres  fait  Ion  se  denst  tenir  entierement  au  texte  dlcelloj«^ 

Lesdits  ambassadeinrs  entre  autres  points  ont  fert  persiste 
sar  ce,  qne  yoalsisstons  prendre  en  linstant  de  la  deHrraaee  les 
princes  partie  de  la  somme  que  se  dott  lors  furnir  en  argent  ei 
roasse,  ce  que  nayons  peu  convenablement  accorder^  et  ae  noes 
comrient,  eomme  assez  ponrez  entendre.  Et  nons  semhle  qv^ 
ledit  ^  roj,  tant  ponr  sa  commedite  de  fere  le  paiement,  V^ 
aiMNrf  pi»vr  nens  fere  plesir,  pourrott  adyanei^r  Jasqnea  a  trois  oi 
qnatre  eena  mlHe  escuz,  comme  arons  responda  qse  serians  coB" 
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tent  les  t^eernlr  en  ^rgtai  tut  nasse,  aln  de  les  emploier  coaire 
le  Tmrc,  enssjvjurt  I«  Charge  que  Tons  arosa  baille  de  le  re~ 
qoerir  de  notre  pari  voaloir  arancer  laditte  somme,  seien  les 
propoz  qoil  ayoit  tena  a  vous  Des  Barres. 

leenx  ambassadenrs  boqs  ont  djl  navoir  char^  de  ce  qne 
dessus,  mais  que  eB  tons  adrenemens  qae  le  roj  j  voulsit  en- 
tendre,  seroit  raison  qatl  en  eusi  seliiirte;  et  entre  aatres  moyens 
dexpedient  et  seharte  en  ce  nons  a  ledit  admlral  mis  avant,  de 
iions  ÜDmir  la  moitie  des  doiize  cens  mille  escnz  deans  deux  mois» 
et  qae  lors  Ion  detirrat  les  princes,  moyennant  qve  le  roj  bail- 
I^rolt  seimrte  et  marchans  respondans  de  la  reste.  Nous  re- 
spondismes  snr  ce  andit  admlral,  qae  nons  ne  voulions  riens  inao- 
ver  quant  a  la  ddivrance  des  princes,  oomme  assez  11  ponvoit 
entendre  etre  cliose  ralsonnable;  mais  qne  nons  serions  blen  con- 
tent de  ballier  teile  seborte  convenable  qne  seroit  advise,  et  qne, 
Sil  nous  en  mectoit  ancvnes  en  avant,  y  entendrions  yoluntlers. 
Et  snr  ce  qnil  nons  remit  de  j  yonloir  adiiser  Inj-  arons  fait 
offrir  la  foy  et  scelle  des  personnaiges  qne  sont  presentement 
arec  nons/  anssi  les  promesse  et  scelle  de  madame  notre  tante 
et  des  8'"  de  noz  pays  dembas;  dont  ledit  admlral  na  este  satis- 
fait,  et  en  parlant.  de  ceste  matlere  a  dit  audit  Granvelle,  qnil 
avoit  pense  entre  autres  seburten  qne  sondit  maitre  ponrroit 
avoir,  qnil  retint  Hesdln  en  ses  malns,  qne  pour  estre  le  pre- 
mier  point  qne  se  doit  complir  dudit  traite  de  Cainbray,  et  si 
procbain,  il  a  excuse.  Et  a  la  verite  ce  seroit  mal  commencer 
a  entrer  a  lobservance  dndit  traite;  et  si  fanldroit  encofres  antre 
sebnrie  pour  la  restitncion  dndit  Hesdin. 

Yens  pourrez  conformement  a  ce  qne  dessns  et  ce  qne  avons 
repondn  anxdits'  ambassadeurs  persister,  selon  qne  yerrez  le 
moyen  et  opportnnite,  afin  qne  ledit  s'  renlle  adyancer  laditte 
somme,  sil  est  possible,  avec  la  responce  et  promesse  denotre- 
ditte  tante  et  telz  de  noz  snbjectz  quilz  irouldront  adriser,  on 
autres  conrenables  moyens;  et  que  ne  remectant  lobservMice  et 
effect  dndit  tfaicte  en  plus  de  delay  on  difficuUe,  pour  nons 
en  advertir.  Et  si  vous  semble  besoing,  que  madame  notre 
tante  doye  entrevenfr  en  ceste  pratiqne  dadvancer  lesdits  deniers 
et  moyenner  la  seburete,  en  ferez  comme  verrez  estre  an  bien 
et  addresse  de  laffaire. 

Lesdits  ambassadeurs  en  parlant  du  lieu  de  la  delivrance 
desdits  princes  demonstroient  du  commencement,  mesmes  ledit 
s'  admiral,  que  ce  leur  estoit  comme  tont  mg*,  que  la  delivrance 
se  feit  on  du  coste  de  Fontarabie  ou  du  coste  de  Narbonne,  toutes* 
fois  depuis  ils  ont  persiste  expressemcnt  a  ce  que  fut  du  coste  dudit 
Nari>onne,  remonstrans,  qne  la  commodite  et  seburete  se  y  ponrroit 
trouver  plus  eg'ale  que  le  Heu  fust  plus  proucbain  et  plus  commode 
pour  le  traictement  desdits  princes  et  de  la  royne,  et  que  dn  conste 
de  Bayonne  eust  en  peste  et  famine:  que  sont  causes  cessans  pre- 
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sentonent,  et  que  se  peiülent  Uen  remedier,  et  nomi  somnes  u- 
reste,  conime  ronlons  demeurer,  a'ce  que  laditte  delivrance  se 
face  du  conste  dodit  Fontarabie,  puisque  desja  ledit  lieu  a  este 
approuve  ea  assez  seniblable  acte,  et  qae  la  sehorete  si  peut 
troarer  eg'ale  et  aassi  bien  ojk  mieulx  qae  de  lautre  couste,  conune 
ratendotts  bien  qail  se  face«  EbIb  vojant  lesdits  ambassadein 
notreditte  determinacion  nont  yonlsn  arrester  ce  point,  senlemeni 
ont  ilz  dit,  qaile  en  advertiront  leur  maitre,  et  que  qaant  ao 
temps  de  la  delivrance  ilz  entendent^  qae  ce  solt  le  premier  jour 
de  mars,  par  ce  que,  conime  ilz  dient,  leurs  deniers  ne  pounoient 
estre  plustot  prest.  Et  si  yous  est  parle  toudiant  ledlt  liea, 
persisterez  a  ce  que  dessus. 

Ils  se  sont  fort  arreste  touchant  le  duc  de  Ferrare  en  cod- 
sideracion  de  madame  la  reg^dnte.  Surquoj  ne  leur  arons  yoqIo 
repondre  par  escript  plus  avant  que  yerrez;  bien  leur  avonsnons 
declere  et  fait  entendre,  comme  aussi  levidence  y  est,  que  a?ois 
jusques  a  orea  use  de  toute -benig^te  enyers  ledit  duc,  nonob- 
stant  que  eussions  bien  le  mojen  de  j  proceder  autremeat,  et 
que  en  sojoas  este  poursuys  et  tresfort  sollicite.  Surquoj,  conune 
viendra  a  propoa,  pourrez  dire  ce  que  conyient,  de  sorte  qae 
nen  puissions  ¥enir  en  plus  de  scrupule  enyers  notre  s^  pere. 

Nous  avons  trouye  estrange,  que  par  les  traitez  de  Madril 
et  de  Cambraj  ledit  roy  trescbretien  ajt  si  expressement  re- 
nunce  a  tont  ce  que  il  tenoit  en  Italic,  et  que  Inj,  sa  mere  el 
tous  SOS  serviteurs  ajent  tant  afferme,  signamment  encoires  der- 
nierement  audit  CanAray,  ne  youloir  james  riens  plus  avoir  affere 
en  Italic,  et  que  expressement  il  ayt  renance  par  lesdits  devx 
traictez  a.  la  conte  Dast,  et  puis  que  lesdits  ambassadeurs  yien- 
nent  a  si  tost  presser  et  requerir  dayoir  faculte  de  racheier  la- 
ditte conte  Dast,  soubz  couleur  que  le  roj  Louis  XII  leust  aa- 
nexe  a  la  coronne  de  France,  et  nonobstant  encoire  quilz  dient 
quelle  nayt  jamais  yalu  au  roy  par  an  Dil  cens  ducas,  qae  doqs 
fait  penser  que  ledit  seigneur  roy  na  perdu  le  gout  de  ceste 
Ithlie,  ayec  ce  que  ledit  admiral  a  tenu  propoz  par  deca  a  l>on 
personnaig'e,  que  pburryons  bien  traiter  ayec  son  maitre  pour  1< 
remettre  en  la  ducbe  de  Milan,  et  que  ce  moyennant  U  nons 
aideroit  a  recouyrer  Yeronne  et  autres  places  que  les  Veneciens 
occupent  au  roi  notre  frere  et  a  nous«  Nous  ne  scayons,  si  Ion 
yous  aura  tenu  quelques  propos  des  cboses  susdlttes:  taut  est 
que  nous  supposons,  bien  que,  conmie  estant  fort  dehors  des 
cboses  traitees,  yous  en  serez  desmelez,  comme  aussi  entendons 
que  faites,  sans  y  bailler  pied  audit  s^  roy,  nonobstant  que  ledit 
admiral  dit  audit  bon  personnaige,  que  ce  moyennant  sondlt  maitre 
assisteroit  et  de  gens  et  de  deniers  contre  ledit  Türe,  qae  seroit 
persuasiou  fort  estrang'e  et  sans  fondement  dbonnestete,  sii  ^ 
youlpit  arrester  de  non  le  fere  synon  a  ceste  condlcion« 
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Le4ft  adnini]  a,  conmin  semMe,  demonstre  daroir  seati,  qve 
Ion  remecte  le  trafetemeiit  des  allianced  a  madame,  et  des  lors 
qail  a  entendu  notre  responce  a  parle  plus  froidement,  disant  qne 
a  la  i^rile  h,  chose  nestoit  bastire,    et  comme  anssi   il  j  aara 
de  la  loB^eur  et  sera  la  chose  dlfBdle,   a  raison  qne  lesdittes 
dame»  im  se  ponrront  assemblelTy  et  qne  ee  sont  matieres  qne  ne 
se  peurent  desmekr  nj  condulre  par  petiz  personnaig^es.    Et  sur 
ee  qne  liiy  parlasmes  desdittes  alliances  djineiiche  demier,  et  que 
desfrioBS  Men  j  entendre,  noiis  presenta  vne  lettre  de  la  main 
du  roy  son  inaitre   dont  yous  enroyons   la  copie  ensemble  des 
responces  qne  snr  celny  fiitsons.     Et  combien  qne  ledit  admfral 
eost,   seien  les  ternies  qnil  ayoit  tenn  jusqnes  lors,    demonstre 
avoir  desir  destre  expedle  et  sen  retoumer,  neantmoing's  nons  dit 
lors  arolr  oharg-e  de  son  maitre  de  fere  ee  qne  vonidrions,   fust 
de  demonrer  on  sen  retoumer,   et  nons  mit  dilBcnlte  de  ponroir 
envojer  argent,    qnil  disoit  avoir  avec   Iny   a  Rance   de  Chery 
pour  le  paiement  de  cenlx  qne  sont  dedans  Barlete,   afin  de  les 
retirer  de  la^  nousr  baillant  a  entendre,   qne   les  Vefticiens  les 
enssent  Tonln  pratiqner.     Et  oultre  nons  reqnist;   qne  ponr  plns 
facilement  et  sans  inconvenient  nj  empeschement  de  fere  hditte 
reddlolon,    Yonlsisslons   pardonner   an,  prfnce   de  Melfe,    ayant^ 
comnil  di»pit,  farenr  avec  enlx  que  sottt  dedens  ledit  Barlette,  et 
pourroit  estre  mojren   de  traverser   laditte   reddicion.     Nons   dit 
davantaig'e,    qne  si  bon  nons  sembloit,  qnil  yroit  jnsqnes  a  Ye- 
nise,    afin  de  indnhre  les  Yeniciens  a  nons   rendre   ce  qnih  nons 
occnpent  andit  royaulme  et  sappointer  auec  nons,  nons  baillant 
espoir  de  le  condnire,  et  tontesfois  le^  remettoit  dn  tont  a  nons; 
davantaige,  qnil  desireroit  dalier  visiter  madame  Renee  aFerrare, 
ponr  la  rererence  et  alTection  qnil  Inj  a  tousjoui's  pourte,    et  le 
singnlter  amonr  qnil  scet  qne  le  roj  son  maitre  Ini  ponrte,  com- 
bien tontesfois  qne  anssi  il  le  remettoit  dn  tont  a  nons.  Snrquoj, 
apres  aroir  consnlte  et  bien  pese  le  tont,  Inj  avons  fait  repon- 
dre,  qne  nons  pensions,   qne  seloh  les  termes  qnil  ayoit  tenn  il 
desiroit  son  bref  retonr,  et  selon  ce  avions  adrance  son  despe- 
che  le  plns    qne  avions  pen;   et  qne  nons   aVions   Irtfnve  tres 
bonnes  les  lettres  dndit  s'  roj  son  maitre,    et  selon  icelles  ens- 
sions  tres  Yolnntiers  entendn  avec   Inj   andittes   afflances;    mais 
que,    comndl  reoit,  nons  estions  en  linstant  de  notre  partement 
que  ne  se  ponroit  differer,  pnisqne  avions  tant  sollicite  la  venne 
de  notre  s^  pere  a  Boloin^e  on  il  devoit  estre  le  mesme  jour, 
et  que  nons  estions  en  pejne  de  bien  excnser  derers  sa  saintete 
ce  qne  enssions  ja  tant  detarde  notre  partement;  et  qne  nons  Inj 
remettions,  les  cbose^  estant  en  ces  termes,   on'  de  demenrer 
DU  de  sen  retonmer,  selon  qnil  entendoit  le  bon  plaisir  de  son- 
dit  maitre;  et  fue  qnant  a  aller  a  Yeni«e  persuader  les  Yeni- 
ciens a  nons  rendre  ce  qnils  Uennent  et  se  appointer,  Q  ne  nons 
sembkJt  besoing'  nj  a  propos  qnil  print  ceste  pejne  a  notre  con- 
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gideration ,  puifique  ii»  avolciit  cte  sonnes  et  senvoteiit  k  ^aite, 
et  qae  le  roj  selon  (^e  los  devoit  teiiir  pour  ses  emiemys,  joiact 
qiie  entendons  il  y  ayc  differenda  eiUre  eeolx  que  gonirernent 
a  Venisei  et  davaatai^e  les  termes  cm, Ion  est  da  Türe  Uz  se- 
raienl  pli|s  insolent  de  avoir  si  honnorable  ambassade,  et  sea 
§^]orifieroient  devers  ledlt  Tore;  et  povir  ce  ne  aons  senbtoit  ea 
tant  quil  nous  toncboit^  qoe  pour  notre  consideralion  il  iensi 
prendre  ceste  peyne,  mais  que  nous  (ne)  le  vouldrions  empecher 
de  fere  ce  que  bon  luj  semblerolt  et  de  la  part  da  roj  soa 
maitre;  pareillement  que  quant  a  son  allee  a  Ferrare  le  renee- 
tions  a  son  bon  plaislr,  et  qoe  ponr  raison  du  jtraite  que 
avec  ledit  s^  pere,  et  conslderacioa  des  termes  ou  sont  les 
dentre  sa  saintete  et  ledit  duc  de  Ferrar.e^  ne  Inj  povions  dlie 
de  si,  ne  youlions  de  non;  et  au  sorplus  que  toncluait  la  redll- 
cion  de  Barlette  et  autres  pieces  que  se  doyvent  readre  par  le 
traite  de  Cambraj^  confions  que  il  y  serolt  satisfait  et  j  baO- 
leroit  ordre  dols  maintenant,  et  que  aussi  de  notre  part  tant  pour 
lenvoy  des  deniers  que  pour  le  retour  de,  Rance  ef  ses  gern  es 
France  y  bailleront  toute  assistence,  et  des  naintenaat  en  es- 
eriprions  au  cardinal  Colonne  et  Alarcon,  auxquels  enroyerioBä 
pouvoir  pour  les  recevoir  Qt  en  bailler  descbarge,  et  mesmes 
serions  content  bailler  aaufconduit  aadit  prince  de  Melphes,  p«or 
partfr  dudit  royaume  et  sen  aller  en  France  o«  autre  part  hors 
notre  subjection ;  mais  que.  de  luy  pardonner  ne  trouvions  que  le 
dussions  lere,  ny  nous  sembloit  que  Ion  y  deust  perslster  de  la 
part  dudit  s^  roy  pour  la  redditlon  dudit  Barlette. 

Nous  avons  fait  parier  auxdits  ambässadeiirs  des  affaires 
heritiers  de  feu  mons''  de  Bourbon,  de  notre  cousin  le  prince* 
Dorenges^  les  s^''  de  Monego,  Dautrey  et  messire  Andrea  Dor»^ 
doht  navons  appercu  cbose  en  quo!  nous  puissfons  jnger  ^ffecüon 
et  bonne  volunte  dy  pourveoir,  sigtiamment  a  lendroit  desdii<i 
heritiers,  ei  baillent  asses  entendre,  qullz  nont  volonte  de  remetlre 
Iheritier,  qnest  le  fils  de  madame  de  la  Roche  B|ir  Yian,  en  ses 
Mens;  et  en  passant  ont  dit,  que  laditte  dame  eust  fait  pl»s 
saigement  de  sappointer  arec  le  roy  et  madame  sa  miere,  oom«^ 
a  fait  madame  de  Lorraine;,  et  sur  ce  que  leur  a  este  decbife? 
que  laditte  dame  de  Lorraiue  ne  fnt  beritiere,  et  quil  y  ^ 
testament  pour  le  filz  de  laditte  dame  de  la  Roche,  ont  respoodu, 
que  selon  la  constume  des  lleux  o«  sont  les,  biens  ledit  n^  i^ 
funt  nen  avoit  peu  disposer,  que  entendons  est  cbose  controoree. 
Vous  feresB  en  teut  pointa  dessusdits,  conune  congnoisses  notre 
intencion,  et  dentendre  celle  dudit  s'  roy,  et  la  volonte  qnil  a» 
lobservance  des  choses  traictees  et  a  notre  amttie;  car  aux  ter- 
mes et  paroles  que  ont  tenu  et  portent  lesdits  anbassadeors  üs 
ont  baille  a  entendre,  voire  declere,  quila  trouvoient  ledit  traite 
de  dure  digestion,  et  que,  ailx  lobservent,  sera  seukment  poar 
retirer  lesdits  prince«  et  non  pour  longue  amitie:   dont  m»  * 
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semble  rous  advertfr,  aflii  q«e  tont  mteiilx  puissies  asswatlr  de 
lintencion  du  rojr  et  sa  inere,  s!  avant  que  panrres«  A  taat  &^ 
An  surplas  ledit  s'  admiral  entre  autres  derises  a  dit  audft 
de  Granvelle,  quo  M  avoit  receu  lettres  faisant  mencion,  qne  de- 
Ties  anriver  a  Paria  la  yeHle  o«  le  Jonr  de  fete  s^  livcas,  dent 
sommes  blen  esbay^  rea  qiie  noas  aries  cy  devant  escript,  qne 
j  e^eries  estre  deans  le  XIP,  et  qve  vons  congnoiasons  asse» 
diligent,  et  tenoiis  naiira  este  par  yovs.  Noas  aotendoas  dinstast 
a  aatre  de  toz  noureiles,  et  esperons  ferm^ment  quelles  ne  tor- 
deroBt,  aelon  lesquelles  roQS  adyertlrons  incontineiit  de  ee  qae 
aares  a  fere;  et  noas  semble  devez  actendre  jnsqnea  lors  devous 
partir  de  devers  le  roj,  sl  Ion  ne  vous  tenoit  termes  pour  en 
faire  antrement;  et  s!  cependant  yons  semblolt  qnil  j  tnei  cbose 
dont  fat  besoiig*  avertir  madame,  rous  ledit  Des  Barre«  y  pour- 
rez  aller.   A  tait  A^  Du  bour^  s^  Domingo  le  28^  doctobre  1539. 


129.     J.  de  BäUi  an  den  KaUer. 

» 

{Hef,  rd.  1.  SpL  X.  /.  514.  Orif^.y 


B.  war  im  türkischen  Lager,  konnte  aber  nicht  ins  persische  hinfiberkomraen, 
da  der  Sophi  sich  zurückzog  und  die  Grenzen  stark  bewacht  mnd.     Nun 
will  er  mit  einer  Caravane  durch  die  Wüste  ziehen.    Er  hat  einen  Englän- 
der zum  Reisegefährten  und  für  den  Dienst  des  Kaisers  gewonnen. 

.  27.  Nov.  1529. 

^  Slre,  jej  eerit  a  vre  ma^^  de  Alepe,  que  en  brief  je  paserois 
vers  le  Sopbi,  a  cauze  quO  estoit  avec  gros  canp  an  canpagne. 
Et  cnjdant,  quH  deusse  paser  plus  arant,  je  me;  mls  au  canp  de 
Turs  que  le  ba^sa  de  Damasc  fit  alancontre,  auec  espoir  de  po- 
Toir  paser  düng*  canp  a  lautre,  lequeuls  canps  ne  sont  james 
aproche  trois  jomes  lun^  de.  lautre.  Et  ledit  bassa,  general 
ponr  le  Türe,  envola  vers  le  Sopbi  pour  savoir  son  jntenslon  et 
volonte.  Leqnel  dit  s'  Sopbi  repondit,  qnil  nestoit  point  venu 
pour  fere  la  gerre  au  Turquie,  a  cauze  quil  ne  se  tiendroit 
point  en  boneur  de  geroyer,  veu  que  le  gfan  Türe  estoit  ors  du 
paisy  et  quil  nestojt  venu  sinon  pour  cbatier  vng  sien  saget  et 
rabelle  nome  Cazerbas  qui  tenoit  par  forsse  vne  gran  site  et  pais 
nome  le  Ba^adet.  Et  ancontinant  quil  vt  prinze  dite  vile,  fit 
couper  la  teste  audit  rabelle,  et  subit  cbassa  son  camp,  et  sa 
persone  retome  a  Tauris.  Parquoj  je  fu  contreit  de  man  retor- 
ner  ariere  avec  dit  canp  de  Turs,  a  cauze  quil  seraret  tous  les', 
pasages  et  rivieres  que  nullj  pasasse  en  aler  ni  venir  juscbes 
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q«il  rset  noireleB  da  gnm  T«rc.  Poortant,  sire,  jl  na  point  tena 
a  mojy  qae  je  naye  feie  Uaie  bonne  deligansse.  Aa  preaani  je 
suis  ea  Avaa  sar  de  ma  persone  et  letres,  ei  vea  qne  toos  les 
pasa^es  de  froaiieres  da  S^phi  sont  seres,  jej  fei  antra  delibe- 
rasien  de  paser  yng  mois  de  dezeri  avec  me  ^osse  caravane 
qui  Yh  ea  vng  riaalme  nome  la  Basare,  la  v*)  j  sont  amis  et 
alles  da  SopU^  ei  de  la  jl  me  faai  retomer  xxxx  jomes  ariere 
jttsehes  aa  coori  dadÜ  SopU.  Je  nej  prii  daolre  remide  pour 
paser  en  sarie,  comeni  vre  ma'"^  me  eomaada  qoe  je  alasse  phs 
soremeni  qoe  je  porois.  Jej  espolr^  qoe  saos  nalle  faate  je  serey 
par  ioot  le  moys  de  janayer  en  court  dadii  SopU.  Jej  chemiDe 
xxiii  jomes  dedans  le  peis,  ei  ma  falu  retomer  jomes  xiii  ariere^ 
la  V  jej  aireuve  mg  jB^eniilhome  an^lois  nome  Robert  Brensitar, 
leqael  renoU  de  Jeraaalen  ei  aloii  a  Sejte  Caterine  de  Monte 
SInej,  4eqael  monire  esire  afeesione  de  fere  serrisse  a  yrema^'. 
Et  a  cauze  que  je  me  treuve  vng  pen  mal  dispoze  du  lon^  tenps 
qae  jej  ete  e  cbans  (sie)  douptant  de  la  mort,  et  ansi  que  la- 
fere  de  vre  ma^®  voize  an  surte,  je  Inj  ej  dii,  .qne  jetoje  de- 
pardessa  poar  qai  que  senrisse  de  vre  ma'%  luj  priant  quirinsse 
avei;  moj,  a  cauze  qoe  se  long'  faui,  qoe  lanire  voize  en  saare- 
mant.  Et  dit  geniilhomme  aoconÜBeBi  qoe  je  loj  montre  le  soir 
de  lectres  de  vre  ma'^,  delibere  de  fere  seruisse  de  sa  personne 
et  biens  a  vre  ma^^. 

Et  si  bezoin^  sera,  jl  sei  boufert  de  demeurer  par  dessaa 
solisiter  lafere  de  vre  ma^*^,  ansependant  que  je  reiornerej  vers 
vre  ma'<^,  avec  bonne  fason  de  fere  boneur  a  vre  ma'^  non  auire. 
Pour  le  prezani  je  serej  le  plus  tost  de  retour  vers  vre  ma'* 
que  sera  posible,  et  si  a  cas  qne  je  ne  poisse  pour  maladie, 
je  remetrej  toui  lafere  an  se  meis.  Dien  seit  en  la  sejnte 
^arde  de  vre  ma^esie.    En  Aman  le  xxvii«^  de  novembre. 

De  vre  ma^""  ires  hnmble  seruiteur 

le  cbeyallier  dk  Balbj. 

Aussen:  Receues  en  Maniua  le  X"^  davril  1530. 
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130.    Der  Prinx  von  Oranien^   Tieekönig  van  Neapel, 

an  den  Kaiser. 

(Doct.  hisL  IV.  /.  855.    Cop.) 


Rechtfertigung  gegen  Verieumdung  neapolitanischer  Abgesandten.  Die  schul- 
digen Zahlungen  yon  Seiten  des  Papstes  bleiben  aus,  ss  dass  ein  Aufstand 

der  Truppen  zu  befürchten.  i 

LS.  Dec.  1529. 
SIre,    tant  et  sy  Ires  humblement  qae  fere  pujg  a  votre 
bonne  graee  me  recommaiide« 

Sire,  le  cardinal  Corionne  ma  eiivdje  txkg  doiiMe  de  lettre 

que  les  ambassadeurs  de  Naples  out  escript  aax  s"  de  la  TiUe^ 

011  il  est  contenu  beaucop  de  parolles  qull  dient  que  je  leurs  aj 

dit,  dont  jl  en  y  a  de  veritables  et  davtres  avancees.^   Les  ve- 

ritables  sont  cestes,  au  moins  Celles  dimportance:  et  e*8t,  qve  je 

me  esbayssojs  de  tant  de  rapport  quy  vous  aroient  fajt  entre- 

meler  de  tant  de  manterfes;   car  toutes   et  quantefoys   que  vons 

vouldries,    je    leurs   montreroys,    quil   avoyent   manty   de   une 

g-rande  partte,    eelon^ce  que  vons  mesmes  mavez   fayt  savoyr^ 

qnest  de  la,  liste  que  marez  envoye  de  larg'ent  qnils  dient  estre 

(?3  du  royaume«    Et  isnr  ce  moiit  repondu,   qny  naroyent  point 

parle  de  moy.     A  quoy  leurs  dfs^  que  je  croyoys   que  cestoyt 

ponr  ny  trouve  que  dire;  et  que^  sl  Ion  ayoyt  parle,  que  je  ne 

croyoys  pas,  que  me  fussles  sy  mauvais  mestre,  que  de  le  vonloir 

ßouffrir,  non  disant  la  veryte;    et  que,.  quant  vous  ne  le  feriez, 

que  jestoys  ases  bomme  de  bien  pour  leur  rombre  la  teste;  et 

que  je  vous  supliroys  de  voyr,   sy  dlsoyent  le  vray  ou  non.    A 

quoy  me  repondfarent,   que  yl   avoyent  parle  sur  dautres  alTeres, 

et  sur  tout  piain  de  larreoin  quy  se  feroyent  au  royanime  de  par- 

tlculiers,  et  qull  vous  en  avoyent  averty  pour  le  bleu  du  pays. 

A  quoy  repondls,  qull  feroyent  blen,   mays  quyl  disent  veryte, 

et  quyl  en  y  avoyt  beaucop  quil  disoyent  au  contraire;    et  que, 

sy  vous  fesies  justice  a  tous,    eomme  je  croys  que  fereß,   que 

feriez  cope  la  teste  a  celuy  qui  a  M\jy   et  sy   se  trouvoyt  que 

ceulx  quyl  disent  fussent  creux  quy   le^merytolent,   et  ausy  sH 

lestoyent  serge  a  tort,  ceulx  quyl  les  out  acuse,  meritoyent  la 

mesme  payne;  et  que,  puygquyl  le  savoyent,  yl  le  miß  devoyent 

djre,   et  qile  moy  mesmes  en  eusse  deja  fayt  la  justice;  car  je 

ne  vouldroys  pas  soufirir  a  mon  seu,  que  Ion  vous  derobat.     Bt 

da  seretayre  Martlrano  quy  dient,   de  quoy  leur  parüs.     Et  de 

Rforon,  yl  est  vray  que  je  leur  dUs,  que  le  secretayre  estoyt  la, 

^^4Qel  vouloyt  estre  a  tout  Paragon,  que  de  tout  ce  que  Ion  a 

ilt  de  luy,  ce  sestoyt  manterie;  et  que  je  croyoys  que  le  Moron 
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en  ferojt  an  semblable,  an  moyns  de  sj  grant  somme  qne  Iod 
a  dit;  et  qae  Je  voasisse  dire,  qne  Ion  a  point  derrobe  au  roj- 
aume.  Je  ne  le  diroys  jamaj-s,  ny  de  voaloir  prandre  la  querelle 
poor  enlx,  qne  je  ne  men  souriojs;  car  je  crojojs,  quil  en  j 
avojt  eux  beaacop  qnil  avojent  pris,  mais  non  qne  je  le 
sensse.  Sire^  rela  les  parolles  sustancyalles  qne  je  leurs  aj 
dit«  Yl  pourrojt  Men,  ou  j  en  y\  aroir  ou  de  plus  lon^e 
on  de  plns  conrtes,  oa  qnesqnes  obliees;  majs  que  toutes 
et  qnantefojg   quyl  leur   en  souyyendrojt  dantres,  les  me  fe- 

•  sant  savojT  en  diroys  la  verite«  Blen  lenr  dis  davantaige,  qne 
Yons  estlea  plus  tenn  aux  estrangiers  quil  vous  ont  garde  Naples, 
qne  a  ceulx  pour  quj  il  yoqs  demandent  mjsericorde,  a  ceste 
henre  quil  ont  este  cause  de  le  tant  ayanturer«  A  quoj  j\  ne 
repondfarent^  qoils  en  j  ayojt  eux  de  bona.  Et  sur  ce  point  leor 
repondifi,  qnil  leatojt  vray,  et  a  cenlx  la  crojoys  que  treieries 
bien,   comme   la   rajson   vonloyt;   mays  quil  lestoyent  peo,  et 

.  quyl  fiit  vray,  que  les  papiers  de  lavocat  fisqual  en  pourrojent 
temoygner. 

Sire,  par  les  lesUres  que  ledit  cardinal  manvoye  deax  ms 
yerres,  comme  il  dient  qnyl  vous  en  ont  parle,  et  que  yous  levs 
ayes  repondu,  qny  pronvoyriez.  Je  vous  suplie  me  Touloyrpar- 
donner,  sy  je  me  enardls  de  yous  eseripre,  que  jay  tronre  ce 
most  estrang«,  yeu  que  jestoys  la,  et  yons  ne  men  dites  jamays 
ung  most;  car  croyes,  sire,  qne  toutes  et  quantefoys  qne  je 
pouray  ayoyr  ce  bien,  que  de  sayoyr  ce  que  Ion  dist  de  mor, 
je  ne  men  soucyray  gnieres;  car  Je  nay  pas  penr,  que  Ion  ne 
sent  cbarger,  disant  veryte,  de  cbose  quil  me  seut  ennuyer,  et 
en  man  tant,  dieu  ma  donne  bras  et  Jambe  et  parolle  ponr  \o^ 
contredire.  Et  croyes,  sire,  que  Je  ne  seray  Jamays  a  men  ajse, 
que  yons  ne  mayes  fait  ce  bien  de  yooir  le  conte  que  je  tou^ 
supliay  Yoyr,  puysqne  je  nay  eu  ce  bien  destre  aussy  tost  er» 
que  troys  Napolitains.  Yl  dient,  quil  ont  dit  yerite,  et  je  ^ 
quil  ont  manty,  celoa  le  billet  que  mayes  enyoye;  car  dantres 
particttliers  Je  neu  parle  point.  Je  yoüs  enyoye  ce  ponrteor, 
afin  qnil  yous  playse  leur  yonloyr  donner  terme  dapourte  la  ve- 
rite  dndit  billet,  et  aussi  a.moy  me  mander  au  mesnes  tetnps 
pour  dure  le  contrayre,  ayec  tous  yos  ofBciers  qny  se  meUent  <i< 
receyoyr  argent;  et  ansy  sy  vous  trouyes  qifl  mantent,  qne  reis 
en  festes  lexempie  que  telles  gens  meritent,  et  que  tienk  kov- 
mos  comme  mpy  le  meritent  an  semblable.  Car  croyes,  sire; 
que,  si  yons  me  donnyes  le  mesmes  royanme  de  Ni^les,  qnei^ 
me  oUigeries  tant  a  yous,  et  au  contrayre  sy  yons  mostiei  t(Hit 
ce  qne  jay  en  ce  monde,  ne  me  feriez  tant  de  deplaysir  q<^ 
de  donner  antorite  a  tieulx  rustres,  de  deyyse  cbose  manteufl«^ 
de  moy.  Et  ponr  yons  dbre  la  yerite,  je  croys  qne  ne  le  toos 
ay  point  meryte  Jnsques  a  ceste  benre,   et  moins  en  ay  je  ^ 
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vouloyr.  Sil  vous  plaji,  me  repondres,  poiir  pujs  apres  escrlpre 
au  Cardinal,  poar  en  dire  atilant  a  ceulx  de  la  ville  de  Naples; 
car  je  crojs  qnj  sont  Jens  sj  raisonnable,  quil  ne  tronveront 
point  inauvajs,  sil  lenrs  ambassadeurs  se  sont  avensez  plus  qujl 
ne  devojent«  croyant  quyl  ne  leurs  ont  commaiide  de  dire  chose 
tieulle;  car  11  sont  trop  Jens  de  bien,  sH  Ion  leur  donne  a  con^- 
noistre  leur  tort. 

Sire,  vous  savez  que,  quant  je  partjs  de  Boulon^ne,  que 
le  pape  pronijt,  que  dens  le  XV*"  de  ce  nioys  quyl  fornyroyt 
sans  nulle  faulte  soysante  niille  escus  pour  le  moys  passe  quyl 
estoy t  echu  pour  le  payement  de  ceste  armee,  et  vous  disoit  nulle 
pour  le  complement  de  la  paye.  Et  ftit  acorde  et  comande  par 
vous,  que  je  .leur  vousise  prier,  quyl  atendisse  ces  quinze  jours, 
et  que  en  ce  temps  ny  auroyt  faulte:  ce  que  jay  fcyt,  et  ont 
este  contans  moyennant  nia  proniesse.  A  ceste  heure,  quy  est 
le  jour  du  payement^  non  seuUement,  nay  largent,  mays  une  seuUe 
lestre,  quyl  vienne«  Je  suis  le  plus  estonne  homme  dumonde; 
car  toute  larmee  nie  viendra  a  me  demander  ce  que  je  leurs  ay 
proniys:  et  toute  a  ceste  heure  mest  Ion  venii  dire,  que  les  ca- 
pitaines  sasemble,  pour  le  me  venyr  demander  et  semondre  de 
ma  promesse.  Je  ne  say  que  leur  devoys  repondre,  sil  se  nest 
que  de  jour  a  austre  jatens  le  marquis  de  Lu^ast  et  le  s*"  Es- 
cayg-ne,  lesquelx  laportent.  Je  vous  suplie,  sire,  remedier  tost 
a  ceste  totalle  rqyne;  car  je  vous  promes  ma  foy,  que,. sil  nest 
ycy  avant  quatre  ou  eine  jours,  que  je  tiens  sertain  la  mutina- 
cyon  generalle  de  tputes  les  nacyons  de  votre  caipp,  et  seres 
forse  de  menfuyr,  ou  yl  me  mestront  tous  en  prosses  pour  la 
promesse  i^ne  je  leur  ay  fayt  par  rotre  conmandement. 

Sire,  je  prie  notre  »eignevr  vous  donner  bonne  vie  et  lon- 
gue.   ^Script  au  camp  aupres  FIorenc.e  le  XV"^  de  desembre  1529. 

Votre  tres  humble  et  tres 
obeyssant  serviteur 

Philibert  de  Chalon. 


131.     Der  Kaüger  an  Kdmg  Ferdinand. 

{Ref.  reL  2.  Spl.  I.  /.  31  u.  48.  Cop.) 

JHe  Auiwort,  wovon  d.  Cop.  ib.  f.  B6,  ist  nach  d.  Orig.  abgedradit  bei 

G^yay.  L  3.  59. 


WaffenstiUstand  mit  den  Türken  zwar  räthlich ,  docb  besser  die  Sache  nock 
hinzuhalten.  —  Grunde,  warum  K.  Spanien  yerlassen.  Veränderte  Pläne. 
Unsicherer  Friedensstand  mit  Frankreich  und  England.  Kaiserkrönung  and 
rdia.  Kdmgswahl;  Reichstag  und  andere  Pläne  zur  Ausdehnung  der  gemein* 

schafUidieii  Macht. 

11.  Jan.  1530. 

Mon  bdn  frere.  Depuis  que  vons  escripaiz  dernleremeiit  aj 
recea  denx  voz  lectres;  et  combien  que  par  la  mjenne  derniere 
Yous  diz,  qne  deslrojs  et  rous  escriproje  plus  au  long  par  Lojs, 
jl  partit  estant  despeche  de  toz  ambassadeurs  apred  anoir  eu 
quelques  deuises  auec  eulx.  Je  neus  lors  le  lotsir  de  vous  es- 
cripre,  et  pour  ce  aj  taut  tarde;  s!  ne  me  satisferoye,  s!  ne 
scauiez  mon  jntencion  par  les  mjennes;  et  pour  cela  rous  en 
escripray  bien  au  long*  cj  apres  en  ceste.  Et  si  aj  tant  tarde 
a  ce  faire  9  a  este  pour  lincertainete  et  peu  dassurance  du  pas- 
saig'e,  et  pour  estre  si  mauuais  eUffireur,  que  ne  meusse  ronla 
entremectre  den  tant  vser  que  besoing  fnt  este.  Mais  auant  entrer 
en  ceste  matiere  yous  veufac  premiers  respondre  a  voz  denx 
lectres,  et  premiers  a  )a  premiere. 

Et  pour  commencer  rous  remercie  de  la  joje  quayez  eu  de  la 
naiscence  du  second  filz'  que  dleu  ma  donne,  dont  auiez  este  ad- 
uertj  par  madame  nöstre  taute.  Depuis  rous  en  aduertlt  aussi 
Salinas*)^  et  par  ma  derniere  lectre  le  loous  escripuiz,  6onibien 
que  tart,  de  sorte  que  nauez  failly  a  le  scauoir^  pource  que  Ion 
scauoit,  ce  vous  estoient  nouuelles  aggreables;  et  aussi  le  me 
serpnt  scauoir  laccouchement  de  la  rojne  ma  seur^  vostre  femme, 
quant  jl  plaira  a  dieu  que  ce  soit,  puls  que  jaj  sceu,  que  ja  eile 
est  encoires  vne  fols  grosse.  Et  jespere  et  prie  dieu,  que  ce 
sera  aussi  vng  filz;  car  bien  auons  aSaire  de  ceulx  quil  plait  a 
dieu  nous  donner. 

Quant  a  ce  que  mesciipuez  de  lallee  du  seigneur  de  Praet 
par  voz  ambassadeurs,  je  vous  aj  ja  respondu  et  cest  fait  selon 
vostre  desir;  car  jl  est  party  pour  France.  Et  ay  enuoye  lin- 
struction  an  cardinal  de  Salsbourg,  selon  que  le  desires.  Quant 
a  ce  que  mauez  escript  de  leuesque  de  Gurce,  je  naj  entendo 
auoir  ledict  sollicite  teile  cbarge.    Et  quant  ji  le  feroit,  puisqoe 


*)   Martin  de   Salinas,    Ferdinand*«  Rath    und  Geschäftsträger  beiiD 
Kaiser. 
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scay  ce  qiie  nlien  avea  es^^pt,  je  ne  garderay  bien  de  4e  Inj 
bailler.  A  ceste  heure  respondraj,  man  bon  frere,  a  vosire  se- 
cond  lectre  quest  de  plus  grande  jmpoartanGe.  Et  a  ceste  cause 
et  pour  y  bien  penser,  ne  yous  jay  fait  plastost  responce,  et 
nen  ay  fait  semblant  a  voa  ambassadeors,  pour  ce  que  veoys 
jlz  ne  scanoient  riens.  Si  rons  desires  quilz  le  sachent,  men 
adaertires,  afin  quilz  ne  pensent  qUe  lenr  vuille  nyer,  et  que 
leof  auriez  declaire:  le  secret  j  sera  garde,  comme  le  desirea« 
Depuis  ceste  lectre  escripte,  pour  ce  que  ne  scay,  si  ce  mes- 
sag'ier  fera  assez  grand  diligepce,  aussi  que  ne  vouldrojs  mectre 
ceste  en  main  ou  eile  se  peu  perdre,  ay  aduise  lenuoyer  par 
Courier  propre,  lequel  passera  seburenent.  Je  vous  enuoye  ceste 
lectre  par  le  mesme  cbemin,  comme  maues  enuoye  la  vostre.  «Je' 
ne  scaj,  si  eile  yra  si  tost  que  par  la  poste.  Je  vouldrois,  quelle 
peust  voler:  et  si  eile  tarde  tost  a  laller,  vous  le  recompenserez 
par  la  responce,  pour  ce  que  aussi  desire  la  scauoir  le  plustost 
que  faire  se  pourra. 

MoA  bon  frere,  comme  jay   dit,    vostredicte  lectre  est  de 

g-rande  jmpourtance;  car  düng  couste  je  Tois  voz  raisons  fondees 

sur  neccessitez  forcees  et  non  voluntalres;    dautre  couste  les 

mjennes  ne  plus  ne  moings  que  les  dictes.    Et  comme  cj  apres 

entendrez  le  peu  de  pouuoir  ou  vouloir  que  les  autres  princes 

ont  a  Tous  ajder,  —  et  croys  que  principalement  pour  ce  que 

sommes  freres,   et  penseroient  que  de  rostre  bien   la  plusgrand 

paurt  est  myenne,  comme  sans  doobte  est,  pour  estre  nous  deux 

vne  mesme  cbose  —  parquoy  sur  leur  ayde  ne  fault  faire  grand 

fondement«    Des  nostres  seuUes,  au  temps  ou  nous  sommes,  je 

ne  les  tiens  pour  si  g-randes  quelles  soient  sooffisantes  pour  con* 

tredlre  a  vne  si  grande  puissance,  si  tous  nacceptes  ou  ne  faictes 

ceste  tresue.    La  despence  ordinatre  tous  est  grande,  et  lextra- 

ordinaire  est  dangerense.    Et  combien  que  a  mg  tel  besoing  ne 

regarderoys  a  riens  de  mon  couste,  maLs  me  mectroys  au  mesme 

dange,   pourroit  estre  que  layde  par  non  pouuoir  plus  ne  seroit 

grande   ou  trop  tardiue,   comme  a  cuyde  estre.     Combien   que 

quelque  tart  ou  petite  quelle  fut  este,  si  ne  vous  eust  eile  failly, 

et  quant  eile  seroit  pour  y  continuer,   seroit  cbose  jmpossible, 

dont  me  despleroit.    Ces  jnconueniens  sont  grans  pour  laisser  de 

faire  la  tresue  que  mescripuez*     Dautre   couste   en  lacceptant, 

tous  ceulx  qui  nont  vouloir  de  bien  faire  diront,  quilz  eussent  fait 

memeilles,   et  que  puls  que  faictes  tresues,  puisquestes  le  plus 

proucbain,   et  qui  est  plus  prez  pour  pouuoir  nuyre,  quilz  ne 

peuUent  riens  faire.    Dautrepart  iscaicbant,  que  ne  faictes  telles 

cboses  Sans  mon  sceu,   n^  fauldront  a  dlre  que  moy,   que  diz 

tant  de  vouloir  faire  emprinse  contre  le  Turcq,   et  que  ay  aussi 

Irontiere,  combien  que  par  men    Pourquoy  je  vous  conseille  de 

)a  faire,   et  mesmes  estant  empereur.     Oultre  pourroit  Ion  dire 

^ue,  puisque  le  Türe  sest  retire,  comme  semble,  plus  par  nee* 


cesaite  qne  p^iir  succours  quil  peiisftt  pouwiii  venir  eonire  loj^ 
et  qui  nj  a  grande  apparmcc  quc  pour  ceste  amee  dojc  retou- 
ner,  et  si  fait,  conmiii  a  de  coastmne,  son  retoor  ne  sera  de 
trois  ans  9  —  poarqaoj  vous  faictes  tresiies  aaec  laj?  et  qve 
^est  Inj  donne  entendre ,  qae  la  neccessite  eal  grande.  Et  ce 
po«rroit  estre  cause,  qne  pelit  estre  la  oa  jl  a  a  ceste  beure 
perdu  esperance  de  poaoir  faire  grand  cliose,  de  la  kj  redon- 
ner,  en  pensant  que,  sil  eiist  encoires  pks  denenre,  quil  enst 
faH  toat  son  desir;  et  anssl  que,  sil  se  veoit  libre  et  assenre 
de  ce  conste,  que  jl  en  cherchera  antre,  leqnel  ne  peat  toocher 
que  a  moj.  Mais  quant  a  ce,  pour  ce  qui  me  touche  ne  touI- 
drojs  que  laississez  de  assenrer  le  vostre»  Car  puls  que  ne  le 
Touldriez  faire  au  preiadice  dau^e  prince  chrestien,  suis  sekvr, 
que  moings  serolt  eile  au  niien,  ei  que,  si  besoing*  fut  povrle 
noindre,  daustant  plus  pour  inoy,  ne  vouldrien  laisser  de  les  suc- 
courir.  Et  pleut  a  iAen  que  chacun  feit  enrostre  endroit,  comne 
scay  que  vouldriez  faire  au  leur  en  tel  cas,  ei  quils  ne  priis- 
sent  excnse  ou  se  refrojdissent  pour  la  retraicte  du  Türe,  qoe 
deuroit  plustot  estre  cause  de  les  faire  estre  plus  volunt^ires  a 
le  du  tout  chasser,  et  de  sorte  quil  neut  plus  pouuoir  de  retoir- 
ner  ny  trouuer  ou  demeurer  a  son  retour.  Mais  pour  ce  qnils 
scanent,  que  ce  seroit  trop  de  bien  pour  nous,  Je  craias  qne 
cestuj  la  ne  soit  cause  de  laisser  celluj  de  la  chrestiente  ei  le 
semice  de  dien.  Et  pour  le  peu  de  reg-ard  quilz  ont  a  ce  neant- 
moins  toutes  ces  canses  auantdictes ,  et  pource  que  les  premieres 
sont  plus  pesantes  que  les  denderes  et  de  plus  grand  fondement, 
et  pour  Celles  que  cj  apres  ouyres;  et  mesmes  reant  le  pea  de 
vouloir  que  Ion  voit  et  congnoit  en  eulx,  et  les  choses  Dalle- 
maigne  aller  comme  elles  yont,  qne  deuroit  estre  vostre  prioci- 
pal  et  plus  prompt  succours;  que  anssi  pource  que  a  ceste  heiir« 
se  traicte  aux  affaires  de  la  rojne  Dangleterre,  nostre  tante,  qo^ 
pourroit  estre  cause  de  noouelles  guerres,  si  les  choses  ne  se 
changeoyent  dautre  sorte  quelles  ne  sont,  ou  sesperent,  qoe  tt 
feriez  trop  mal  a  la  prendre  et  ckercher;  tontesfois,  sl  ce  le 
YOHS  estoit  trop  de  despence,  mon  aduis  seroit  que,  ponr  ce 
que  aujourduy  le  pape  a  assemble  tous  les  ambassadenrs  des 
princes  chre^iens  pour  leur  mectre  en  auant  lemprinse  contre 
le  Türe,  a  quoj  croys  prendront  temps  ponr  adtfertir  leur  maistre, 
et  la  responce  ne  sera  guieres  bonne  nj  selon  que  la  neccessite 
le  requiert  et  demande,  et  neussent  cause  de  dire,  que  de  loBf 
4es  coustez  Ion  leur  demande  ajde  et  de  lautre  Ion  traicte 
tresue,  que  anssi  pour  veoir  que  ce  sera  de  ceste  paix,  qtie  ne 
peut  plus  tarder  qne  jusques  a  ce  commencement  de  mar»  ou  ^ 
plus  tart  en  la  fin,  que  pareillement  pour  veoir  plus  de  clarte  en 
ces  choses  Dallemai^e,  et  si  je  y  dois  aller  «tost,  oa  tarder 
quelqne  peu,  pour  ce  que  ey  apres  venrea:  —  mesemble,  ceoiB^^ 
ay  dit,  que  ne  ferez  que  Men  de  vng  peu  dilayer  a  Teoir,  qo^'"^ 


responce  ces  pfifices  feront^  et  qae  apprendera  ees  autres 
affaires,  comnie  jaj  dit,  si  la  despence  cependant  ne  vous 
est  par  trop  ^rande*  Si  la  responce  que  ceulxjcj  feront  est 
mauuaise^  et  üb  ne  veullent  ajder,  vous  auez  belle  excuse 
et  juste  cause  de  ce  faire.  Et  on  aussi ,  si  les  aatres  affaires 
vous  foroent^  a  ce  qne  crojs  lung-  et  lautre  fera^  la  cause 
pourquoj  Ion  a  tarde  jusques  a  ceste  heure  de  faire  ceste  as- 
semblee  a  este  pour  non  veoir  apparence  de  riens  faire  de  bleu. 
Et  edle  pourquoy  ion  la  fait  a  ceste  heure  a  este,  afin  qnih 
ne  dient,  que  qui  leur  en  eut  parle,  Jlz  eussent  fait  merueilles, 
combien  que  je  nen  croyraj  riens,  ains  tout  le  oontraire.  Mais 
toutesfois,  mon  bon  frere,  cependant  pour  non  perdre  temps,  et 
aussi  afin  que  le  Türe  ne  pensast  que  en  eussiez  tant  affaire, 
et,  comme  jay  dit,  ne  reprint  corai^e,  et  quil  semblat  a  vn^ 
cbacun,  que  ne  lenuojez  pryer  dicdle,  mais  Inj  a  vous  louffrir, 
ne  nie  sembleroit  mauuais,  que  en  substance  et  auec  messaigier 
et  non  ambassade  et  bien  secretement  luy  escripnissiez:  Comment 
auiez  recen  sa  lectre,  pour  laquelle  translater  naujez  sceu  trou- 
uer  home  si  tost  que  bien  besoing  fust,  dont  yous  auoit  despleu, 
pour  veoir  par  jcelle  autre  sa  volente  qne  les  oeunres,  que  de 
si  prez  jl  la  sujuoit  pour  en  auoir  la  responce,  laquelle  nauyea 
peu  ne  par  raison  deuiez  ballier  si  tost,  veu  qne  eut  peu  sembler 
se  foisoit  par  craincte,  que  en  traictez  ne  doit  estre,  car  jlz 
dojiient  estre  libres;  et  que  a  ceste  cause  ^  et  veu  que  a  ceste 
heure  chacun  de  vous  estes  en  son  pajs  sans  auoir  raison  de 
se  craindre  lung  de  lautre,  ny  aussi  de  faire  cbose  que  pourroit 
sembler  non  estre  yolnntalre,  enuojez  vers  Inj  et  Inj  escripuez 
pour  scauoir,  sil  est  encoires  en  ceste  volunte,  et  que  en  ce  cas, 
mojennant  quil  ne  vuille  de  vous  chose  que  seit  contre  la  ehre- 
stiente  ou  princes  dicelle,  Inj  donnerez  a  congnolstre,  quede- 
sirez  sein  amjtie  voluntairement  plns  que  par  foroe,  et  que  surce 
jl  vous  face  responce.  De  ce  pouuez  bester  et  cbuiger  ce  que 
bon  vous  semblera.  Si  ceste  responce  est  trop  aspre,  ladoul- 
cirez,  et  si  trop  doulce,  leuesgrirez  et  la  cbangerez  comme  bon 
vons  semblera.  En  «est  enuoj  secret  nj  vojs  jnconuenient,  nj 
an  delaj  autre  que  le  couste  que  ce  pendant  vous  fauldroit 
faire.  Et  pour  ce  je  men  remect»  a  vous,  et  vous  aj  dit  ce 
quil  men  semble.  Je  ne  fais  doubte  que  najez  fait  tonte  dili- 
gence  a  plustot  auoir  le  translat  de  la  dicte  lectre  du  Turoq,  et 
qne  la  faulte  a  este  teile  que  mauez  escript.  Si  pinstot  lenssiez 
fet,  mieulx  lenssiez  peu  remedier;  ce  qne  nest  fait,  se  pourra  en- 
coires faire.  Et  par  ce  jaj  satisfait  et  respondu  a  voz  deux  lectres. 
A  ceste  benre  ne  me  reste  sinon  a  vous  respondre  sur  le 
demier  poinct  de  vostre  lectre,  quest  de  la  baste  que  me  donnez 
dalier  en  AHemaigne.  Et  puisque  lajde  que  Ion  fera,  comme  je 
crojs,  contre  le  Türe  ne  sera  quasi  nulle,  je  desire  aussi  auoir 
vostre  adnis  sur  trois  cboses  que  sont:   si  je  dois  prendre  mes 
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coronnes  tost  et  Jleca  Rome,  ponr  joeontinent  me  tirer  en  Äl- 
lemalgne;  on  si  je  les  dols  prendre  a  Rome,  et  differer  moD 
Yoaig'e  DaUemaigiie  jnsqnes  a  ce  may  ou  juing;  on^  si  les  af- 
faires Dallemaigne  le  snffrojent  et  la  paix  le  pennit,  si  je  de- 
nrojs  visiter  le  rojaulme  de  Naples  (leqnel  en  a  boa  besoin^), 
ponr  me  tirer  en  Allemaigne  snr  ceste  arryere  saison,  et  dois  la 
faire  mon  tour  par  Flandjres  en  Espai^e,  sans  estre  plas  em- 
pecbe  de  retonmer  par  ceste  Jtalie  a  veoir  et  visiter  Naples, 
leqnel  me  connient  reolr  vne  fois,  et  si  possfble  est  de  ceroai^e. 
Et  afin  qiie  raiealx  me  puissiez^  mon  bon  frere,  adnertjr  de  rostre 
adais  sur  ees  trols  choses,  me  semble  vous  dois  bien  jnfonner 
de  mes  alTaires:  ce  qne  feraj  en  antres  trois  cboses. 

Lune  en  vons  adaertissant  des  causes  de  mon  partemeitt 
Despaig'ne,  pour  auoir  reg'ard  a  leSect  dicelles;  lantre  des  cho- 
ses  qne  sont  succedees  depuis  jcellaj,  et  comment  et  poor 
qnelles  causes^  ponr  ce  que  plusieors  en  diront  de  pläsienrs  sor- 
tes,  afin  qne  pnissez  mienix  par  ce  jager  ce  qnest  a  faire  a 
lelfect  dndict  partement  La  troisiesme,  qoe  ajant  entendn  ces 
deux  cboses  snsdictes,  en  lexecncion  de  lädaenir  nie  sacbei 
mienix  dire  ce  qnil  Tons  semble  ponrraj  et  deuraj  faire,  toos- 
lours,  comme  ay  dlt,  a  lelTect  des  canses  de  mondlct  partement 
Despaigne,  selon  qne  les  affaires  se  dresseront^  seit  dune  sorte 
ou  dautre,  de  paix  on  de  gnerre.  Et  selon  qail  vons  semblera 
denray  rser,  vons  enuojeraj  tost  les  despecbes  ponr  la  djetie 
en  yng  temps  on  en  autre,  on  pour  rne  congfegacion,  afin  que 
en  Ysezj  selon  quen  rerrez  le  besoing  et  vostre  adnis,  et  meo 
aduerüssez.  Car  je  ne  desire  qne  de  mecü*e  a  effect  cellnj  des 
trois  moyens  qne  sera  mellleur  anx  effectz  de  mondict  partement 
Despaigne.  Ponr  ce  que  ja  par  le  passe  vons  ay  aduerty  dav- 
cunes  des  causes  que  me  menuent  de  partir  Despaigne,  et  J 
estre  si  oppiniatre  que  de  le  faire  contre  loppinion  de  plusieors^ 
et  non  si  bien  fumy  qne  besoing  fast,  les  yous  diray  ycj,  mon 
frere,  en  bref. 

Lnne  et  la  principale  estoit  plus  par  force  qne  par  volente 
ligiere  et  non  bien  pensee.  Car  je  croys  poor  certain,  qne  Unt 
que  je  liisse  la  este,  james  la  paix  ne.  se  fut  falcte  par  ceolx 
que  la  denoyent  faire,  ny  la  gnerre  se  fut  acbeuee  par  cealx 
que  la  denoyent'  acbeuer.  Et  mes  forces  sacbeuoyent,  6t  Us 
moyens  de  les  entretenir.  Parqnoy  moi  venant  ycf  ou  la  paix 
se  deuoit  faire  par  neccessite  des  vngs  on  des  antres,  oa  pa' 
guerre  faillolt  que  qnelqnng  sacbeuast. 

La  seconde,  les  grandes  beresies  qtii  sont  en  AlIemaigB^) 
lesqnelles  croissent  tons  les  jours.  61  remede  y  anoit,  cestoit 
ma  renne,  on  me  yeoir  pour  le  moings  oultre  la  men  De  ces^ 
la  se  deuoit  doubter,  et  fort,  vne  desobeissance  et  pen  de  k»*^; 
et  aucnns  par  maulnais  enbort  saduaneer  a  vouloir  faire  ^S 
auHre  roy  des  Romains«     Et  moy  desirant  qne  ce  fussiez  ron^ 


saichant  que  suis  estre  Je   cauronne  ne  pounoit  estre,  fut  la 
seconde  qne  me  meal  a  saiIHr  et  venir  ye}. 

La  tierce  esloit,  veaitt  mon  reanlme,  de  Naples  si  affole  ei 

perduy  si  les  affaires  Dallenaigne  le  souffroyent,   le  visiter,   et 

gjnoD,  y  envojer  et,  si  possible  estoit,  au  retour  passer  par  la, 

dauantai^e  en  ayant  guerre  a  toas,  trauailler  de  mappoiucter  auec 

aucuns;   et  si  ce  fust  este  a  mon  chois,  commencer  par  Litalie, 

a  faire  la  ^erre  a  France,  et  si  non,  commencer  par  France, 

pour  apres  faire  meilleur  paix  en  Litalie;  car  je  ne  toojs  moyen 

ny  raison  de  la  youloir  conquerre,   et  quant  bien  en  eusse  eu 

partye,  ce  me  fut  este  cause  dune  g^erre  perpetuelle.     Oultre 

je  desiroje  fort  et  desire  auoir  lamjte  du  pape,    qui  quelle  soit, 

et  de  lentretenir,    ce  que  a  g'rand  pejne   peut  estre,    vuillant 

sei^norier  Lytalie.  Et  oultre  et  par  dessus  toutes  cestes  me  doub- 

tant  et  creant  la  renne  du  Tore  en  estre  plus  prouchain,  pour 

mj  trouuer  en  quelque  sorte  que  eust  peu  estre.     Bien  sauojs 

je,  que  je  ne  renoys  pourueu  pour  faire  tous  ces  effectz;  mais 

aussi  scaj  je,  que  pour  le  moing^  jl  sen  fera  quelqung',  si  dieu 

plait;    et  y  deusse-  je  perdre   ^and  cbose,   et  que  qwant  je  y 

deuroys  perdre,  si  sera  la  perte  moindre  et  plus  honnorable,  ayant 

passe  la  mer,   que   estant  demeure  de  dela,  pource  quelle  ne 

ponrroit  estre  que  plus  grande  et  plus  certaine  et  plus  honteuse* 

Parquoy,  combien  que  je  ny  face  tont  ce  que  plusieurs  pensoient, 

et  quilz  riennent  a  cong>noistre  la  cause,  je  layme  mieulx  que  ce 

quilz  eussent  cause  de  dire,   que  pour  non  venir  les  autres  sen 

^ssent  ensuyuies,   et  que  pour  non  assayer   cestes  ne  sestoyent 

faictes  les  autres. 

Et  yela  ce  que  me  meut  a  partir  Despaigne ,  et  la  premiere 
des  trois  choses  que  yous  rouloys  dire.  Et  combien  que  de  la 
seconde  et  troisiesme  ay  tenu  quelques  propoz  a  yoz  ambassa- 
dears,  dont  suis  sebur  tous  ont  ja  escript,  si  veulx  je  encoires 
le  faire  de  ma  main  par  ceste,  afin  que  le  notiez  mieulx,  et  sa- 
chez  plus  particulieremeikt  le  tout*  Et  quant  au  second  poinct, 
qoest  de  ce  quest  suryenu.puis  la  conclusion  prinse  et  puis  mon 
partement,  pour  ce  qile  desia  en  ay  dit  a  vosdlcts  ambassadeurs, 
et  aussi  pour  yous  en  avoir  ja  escript  quelque  cbose,  diray  les 
poincts  le  plus  conrt  que  pourray.  Et  premler,  comine  par  non 
ftooir  beaulco^  de  mon  aduis,  et  que  plus  deslroient  ma  demeure 
]ae  ma  venue,  larmee  ne  fut  preste  au  temps  quelle  deuoit 
•stre,  pour  ou  despendis  plus  de  deux  mois  de  gtiges  la,  que 
?asse  peu  despendre  jcj  et  sans  les  perdre  de  la  saison  bonne, 
|ae  a  fait  assez  faulte;  aussi  pOur  le  peu  de  vouloir  que  le  roy- 
lalme  Des^aigne  et  aucuns  diceulx  auoyent  a  ma  Ycnue,  la  cuy- 
lant  estourber,  ny  ont  ayde  comme  bien  besoing  fust;  et  lar- 
^ent  de  lappoinctement  de  Maluco  fut  aussi  retarde  pour  la  tar- 
liue  coiiclnsion  que  y  print  le  roy  de  Portugal,  de  sorte  que  par 
;es  deux  cboses  et  aussi  pour  ce  que  lannee  fut  la  mauuaise  de 


paio,  do^l  ne  femmjn  ajder  et  anoSr  rmg  gnmi  avgeBt,  moi 
Yoaig'e  fat  reUrde,  et  lie  vins  si  biea  furaj-*)  qse  Mei  pensoyg 
renlr.  IMaj  estMit  en  ckemin  estemiia  la  MNiaelle  de  la  palx 
de  FnMce^  laquelle  ne  scens  plus  de  yhit  joors  apres  non  des- 
embarqnene«i  en  Saoone,  lesqnelx  Ylmgi  jonrs,  anec  er  qieh 
Saison  esMI  Urdiue  et  «ms!  »es  gens  lax  peor  venir  dois  Ma- 
lega,  et  anoir  estex  deux  nois  enbarqnei,  fturent  foicez  de  se 
repeser,  pendant  leqsel  tenps  faz  adnertj  de  ladite  palx.  La- 
quelle,  ceodiien  quelle  ne  seit  qne  benne,  si  eile  dure,  si  fil 
eile  eause  de  ckang^er  toos  mes  pensements,  et  ee  qae  je  pea* 
sojB  de  faire.  Anssi  aneljs  en  pen  de  jonrs  denant  noaaelles 
de  Yons,  par  ou  enjdies  qne  le  Tnrc  ne  deot  venir,  qve  ud 
me  feit  prendre  antre  chenin  qne  eelluj  qne  ensse  prins,  oe 
fnasent  este  ces  deux  dieses.  Car  Inne  et  lantre  ne  doamt  plns 
de  loisir  ponr  entendre  en  ces  dieses  DitaUe,  anec  ce  qnetroF 
naj  ancnns  qui  aoojent  ^and  desir  de  j  faire  la  gnerre,  etM 
censeillarent,  et  je  les  crenz  comme  gens  qne  seanment  le  pays 
et  anojent  experience  demprendre  diese,  oa  je  pardis  te^ps 
sans  grand  substance«  Et  me  trounoy  plns  loing  de  toos  qae 
neasse  fait,  sl  dez  le  commencenient  Je  me  fnsse  gecte  oa  pajs 
des  Veneciens,  et  ensse  este  plus  prez  ponr  mieolx  toos  poa- 
uoir  sncconrir,  et  enlx  plus  moluntalres  ponr  yenir  a  vng  meOlear 
appoinctement,  faülant  ros^e  neccessite,  conme  eile  a  fait  B 
par  conseqnent  lappoinctement  de  Millan  en  fut  este  meillear,  on 
en  ce  j  ent  faulte.  Et  quant  eile  est  au  commencement,  jl  J  > 
bleu  affaire  de  lamender.  Depuis  me  vindrent  roz  nonueUes,  non 
vne  seuUe,  mals  plusieurs,  cbauldoyant  vostre  neccessite  et  dc- 
clairant  la  prosperite  du  Türe.  Voyant  ce  et  le  bref  terme  qoe 
Ion  Yous  donoit,  et  moj  plus  long  qne  neusse  voulu,  non  si  Vf^ 
fumj  que  bien  fust  de  besoing,  craindant  düng  couste  de  reair 
tard,  de  lautre  me  es^e  comme  le  yous  aj  escript  neccessite 
sur  neccessite,  me  mis  a  chemin  ponr  Yenir  jcj.  Et  en  lies  de 
parier  dune  sorte  fnz.  contralnct  ponr  toutes  ces  canses  de  ptf- 
1er  dautre,  me  monstrant  fort  enclin  a  la  paix,  conune  ceite^ 
tousionrs  ay  destre.  Mais  cmnbien  que  ainri  soit,  veu  qae  q^ 
monstre  fort  desirer  vne  cbose  luj  lient  tonsionrs  plus  au  coa- 
traire  et  diflicille,  ensse  peu  tenir  antre  Yoye,  par  ou  eusse  pc" 
faire  melUeur  appoinctement.  Moj  estant  en  cbemin  enz  les  boB- 
nes  nouuelles  de  la  retraicte  du  Tnrc.  Le  pape  estoit  ja  )R 
armye  et  a  ma  requeste.  Et  pour  ce ,  et  anssi  pouree  qoe  1> 
Saison  estoit  ja  fort  adnancee,  et  ne  se  pensoit  qne  Ijuer  deiM 
estre  d  doulx  quil  a  este,  je  ne  ponaMjs  plus  recnler  nj  en- 
prradre  antre  emprinse,  danstant  plus  qne  jauoye  ja  tant  dedaire 


*)  Nach  einer  AeuMerung  des  Prinzen  von  Oranien  gegen  de  Praet  war 
der  KaiseV  nur  mit  5—600,000  Thalcm  venehen.  S.  oben,  de  Praet  an  de» 
KaUer,  90.  Juli  1529. 


iBon  jnteiicioii  a  la  paix«  Veant  cc  !«t  conclod,  qqe  lemprinse  de 
FloreBce  06  deuoii  faire^  ce  qae  lors  se  eomftienca;  et  dit  Ion,  que 
en  XV  ou  xx  jours  tont  le  neccessaire  seroil  la  pour  lemprinse,  et 
qnl  nen  y  aaoit  point  daiitre,  et  quil  failloit  en  ce  saUsfaire  au 
pape.  Depnis  Ion  dlt,  qoil  failloit  des  pronisions  plus  g'randes, 
lesquelles  ont  tarde  jusques  a  ceste  keure,  et  encoires  ny  sont 
toutes,  ou  tontesfois  jespere,  que  deans  la  fin  de  ce  nois  Ion 
verra  ce  que  en  sera«  Et  a  ceste  cause  je  parturay  de  ce  Heu 
d jcj  a  XII  jours  pour  aller  a  Gemies ,  pource  que  les  gens  que 
jay  jcj  sont  neccessaires  pour  lemprinse,  et  je  ne  serojs  bleu  jcy 
Sans  ^ns;  si  anssi  je  treuue,  quil  vaille  mieulx  passer  oultre, 
le  pourray  füre,  si  prendraj  mes  coronnes  plustost,  aussi  pour 
men  aller  en  Allemaigne.  Et  le  pape  yient  aussi  la.  Jespere 
auant  que  dj  arrjuer  auoir  de  voz  nouuelles,  qnest  chose  que 
bien  desire  pour  mieulx  me  sauoir  resoldre.  Je  ne  scaj,  si  ce 
de  Florence  se  fera  par  appmnctement  ou  par  force,  mais  je  suis 
obU^e  au  pape  et  luj  aj  promis;  je  ne  luj  vouldrojs  failllr,  nj 
aussi  a  moj«  II  j  a  despendu  et  a  soubstenu  partie  de  mes 
g-ens.;  je  ne  luj  feroys  bon  tour,  si  je  le  lalssoys  a  ceste  beure. 
Ce  a  este  la  cause  de  ma  longue  demeure  jcy,  en  laquelle  sest 
traictee  la  paix  auee  les  Veneciens  et  lappoinctement  auec  le 
duc  de  Mfilan,  auquel  jay  rendu  lestat.  Je  crojs  que  rous  me 
croyrez  que,  sl  jeusse  reu  moyen  den  faire  autrement,  que  nen 
ensse  vse  ainsi. 

•Mids  afin  que  saicbez,  mon  bon  frcre,  pourquoy  je  lay  fait, 
je  le  Yons  diray.     Comme  jay  dit,  pour  ceste  occasion'  du  Türe 
jaooye  taut  parle  de  ceste  paix  qui  ne  meust  semble  honneste 
la  laisser  de  faire.   Dauantaige  je  ne  la  pouoys  auoir  aux  Vene- 
ciens Sans  cela,   et  croys,   que  non  seullement  ce,  nuus  cenlx 
auec  qui  je  lauoye,  neussent  aucuns  desire  autre  cbose  pour  re- 
coaunencer  la  guerre,  et  antres  neussent  pen  sonffrlr,  que  je  ou 
voas,  mon  bon  frere,  ou  personncbon  seruiteur  myen  y  fut  deneure. 
Dauantug'e  le  duc  auoit  plusieurs  pieces  et  places  fortes.     Et 
combien  que  ensse  donne  la  reste  a  autniy,   cela  ne  luy  eut  ob 
pen  oster  ceUes  des  Veneciens,   vous  scauea  quelles  elles  sont* 
Et  surtout  ce  fut  este   me  gnerre  jmmortelle  en  ItaMe,   pource 
que  jestoys  ja  auant  et  si  loing  de  leur  estat,  les  Allemans  ja 
en  cbemin^  pour  venir  jcy,    les  Bspaignolz  aussi   ayant  este  en 
Italic  trois  mois,  et  quasi  dei^endu  mon  argent,  mayant  faillr  en 
Flandres  de  G*"  ducas  dont  depuis  sont  este  satisfait.    Les  mar- 
chans  non  ayant  nouuelles  dargent  Despaigne  ont   aussi  tarde. 
Combien  que  depuis  en  ay  eu  bonnes  nouuelles,  <ce  neantmoings 
le  delay  ma  falt  faulte,  et  estoye  quasi  au  bout,  pource  quelles 
marcbans   ne  pouuoyent  plus  faire  pour  auoir   quelque   argent. 
Toutes  ces  canses  mont  ,ausd  meu  a  ce  faire.    Lon  pourroit  sur 
ce  dire  que,  puls  que  le  falsoye  pour  argenl,  que  en  eusse  en 
melllfsiur  sonme.    Je  eroy,   quf  tout  ce  que  lestat  pevi  payer  jl 


pjije.  DftvanMf e  je  Bestoje  Men  sekvr,  le  embire»  enb,  qve 
la  paix  de  France  ioit  darer  de  lear  coaste,  et  en  ee  cas  me 
sembloil  bon  aaoir  am jte  a  qaelqang'  et  laiisser  ilalie  en  paix, 
ponr  estre  plus  libre.  Onltre  ee,  camMen  qiiilz  meossent  rendn 
Barlelte  •«  rojaolme  de  Naples,  jl  demenroit  aox  Venecieis 
qiMitre  oa  daq  portz  de  ner  Men  jnpbiirtanfl  andkt  royavlne. 
Et  qvant  ojres  jl  fanldrok,  cowne  anems  pensent,  je  ne  pv'» 
que  anoir  fait  ce  change  qae  ealre  deax,  quest  qve  je  baille  la 
vflle  de  AHUan,  Neiiarre  et  Panye  et  antres  petis  dkasteanlx 
de  pen  dlmpourtance,  reteaant  le  chasteaol  de  MUlan  et  vflle  de 
Como  qoe  sont  de  grande  jmpertance,  et  ray  par  ee  tont  mon 
royanlme  de  Naples  neet;  et  dauantaige  je  pnis  tirer  les  gens 
de  g-uerre  qne  j  seni^  lesqneix  destraisent  tont,  et  oo  a  cesk 
henre  je  ne  tjriris  mg  m1  du  royanlme,  je  men  ajderaj  asm 
raisonnabl^nent,  et  denlx  janray  an  moing«,  entant  qnilx  ron- 
pisgent,  Cent  cinquante  oo  denx  cens  mille  dncas« 

Dauantaig'e  le  roy  Dangleterre  est  a  ceste  henre  en  poiiet 
de  laisser  noa^e  tante  contre  tonte  justice  et  raison  et  sans  k 
Toul^  nj  consentement  du  pape.  SU  le  fait,  il  nons  oblige  a 
beauGop;  et  peut  estre  que  me  veauat  en  paix  en  Italic  hj  eile 
roj  de  France  auront  plus  de  reg-ard  a  faire  chose  pai;  on  doq- 
nelle  ^erre  encommenceat.  Et  quant  tovs  la  me  vouldroient  faire, 
si  ne  scaurojs  je  estre  pis,  que  quant  je  partjvDespaigne,  rm 
suis  mieulx.  Car  oultre.jiuoir  le'reaulme  nect,  jaj  en  Italie  Uen 
XII""  Espaignolz  et  IX"*  AUemans,  lesqndx  je  puis  entreienir 
jusqnes  a  my  et  fin  dauriL  Et  cependant  Ion  trouuera  toasioors 
qnelqne  chose.  Gar  si  Florence  se  appoincte,  Ion  en  tirera  qnelqve 
chose.  Aussi  le  duc  de  Ferrare  nest  enccrires  appoincte  anec  le 
pape:  Ion  est  apres  pour  ce  faire.  Sil  se  fMt,  Ion  en  aora 
quelque  chose.  Et  dauantaige  seroit  mg  grand  bien,  puisqne  la 
pidx  est  encommencee,  quelle  fut  partout,  afin  qul  ne  demearat 
quelque  estincelle  pour  allumer  mg  nouneaul  feug.  ^ 

Dauantaige  vous  deuez  crojre^  mon  frere,  que  en  Espaifv« 
jlz  aborissent  tont  ce  que  jay  despendu  de  ee  reanlme  pour  ceste 
Italie,  que  ne  le  pourriez  croyTe.  Dallemaigne,  comMen  qoe  ce 
seit  chose  demplre,  et  le  Men  que  ce  leur  seroit,  tous  scaaes; 
commilz  entend^oient  en  vne  teile  'chose,  et  quel  acort  jl  J  h 
pour  ce  dauantage  en  ajant  fäft  ceste  paix,  et  dnraqt  ceste  de 
France.  Jauraj  mellleur  mojen  dau^  argent,  que  sera  le  rtvj 
pour  vous  mieulx  ajder  a  estre  roj  de  Romains.  Et  rela  too- 
tes  les  causes  que  mont  meu  a  ce  faire,  et  fine  ie  second  poinct. 
Je  scaj,  que  vous  en  orrez  assez  dautres.  Vous  juginrez,  les- 
quelles  sont  plus  justes  et  plus  raisonnables,  et  plus  pour  le  bien 
de  la  chrestiente. 

Par  ces  deux  poinctz  auant^cts  vous  aj,  mon  bon  frere^ 
aduertjT  de  litttenci(MD,  pourquoy  je  soxtjz  de  Leq^aigne,  et  des 
ehoses,  cemment  eUes  sont  changees  puis  mon- partement.  Restt 


le  tfoisiesine,  par  leqoel  vims  diray  en  lesiat  qne  les  choses  sont 
poar  le  presrat^  afin  qne  nrfenh:  sachez  jag^r  et  madnertlr  de  ce 
qnanraj  a  faire  a  leffect^  comme  tousionrs  aj  dii^  de  lintencion, 
peurquoj  Je  vins  cj  et  partix  Despai^e.  Qvest  pour  le  premier, 
qne  jaj  traicte  aiiec  le  pape ,  comine  scanea  ^  et  Inj  suis  oblig-e 
en  ce  de  Florence,    en  eas  qne   cela   ne   print  si  bien   qne  je 
pourroys  faire,  et  comment  je  le  pourrojs  contenter  et  satisfaire. 
Car  je  desire  ne  plus  perdre  son  amjte/  et  poar  le  moings,   sf 
je  ne  laj  ponr  amy,  qiill  ne  me  seit  enneniy.    II  me  (;raicte  fort 
bien  et  me  monstre  grand  amour.     Aucnns  craindent  que  ce  ne 
soient  fainetes,  et  qnil  nay  dantres  jntellig'ences  et  menees,  que 
si  ainsi  estoit  ne  me  serdent  pronffitables.    Yens  pouuez  praser, 
quil  ne  commencerolt  point,  que  ce  ne  fast  pour  bon«    Jaj  aussi 
paix  auec  le  roy  de  France ,  comme  vous  scanes.    11  a  accomply 
jusques  a  ycj  en  rendant  les  vlUes  et  plaoes  quil  auoit  en  Naples, 
Hast  et  Hesdln,   non  point  au  jour  nomme,   mais   tost  apres. 
Lon  dit,    quil  a  de  grandes  practiqnes,   et  je  croys  quil  en  a 
quelque  vne,   et  quO  na  bien  fait  du  tont  ce  qail  doit  enuers  les 
Veneclens,  ne  fait  a  ceste  beure  vers  les  Florentins.   Ce  ne  sont 
cboses  que  Ion  puisse  aduerer;    mais  je  pense  que  ce  quil  fait, 
ne  le  fait  de  bon  vouloir,   mais  seullement  pour  rauoir  ses  en- 
fans,  et  quil  a  toutes  les  practiques  quil  peut,  quoyquil  alt  pro- 
niis  de  non  se  mesler  de  Lytalje.     Sil  vouloit  commencer  quel- 
que cbose,   jl  prendroit  excuse   ou  pour  les  Geneuoys,    disant 
quil  ne  sont  comprins,  ou  pour  le  marquis  de  Saluces,  6u  pour 
Florentins  ou  duc  de'Ferrare«    Toutesfois  je  croy  q^e,  sil  voit 
que  ceste  paix  est  bonne,   quil  tlendra,  et  synon  et  quilz  sen- 
tendent,  jlz  me  feront  tous  le  pis^  quilz  pourront«   Aucungts  dient 
et   croyent,   quil   rompra  desqull  aura  largent  quil  doit  donner 
pour  ses  enfans.    Autres  croyent,  quil  les  aura  premier,  et  puis 
quil  rompra.    Autres  esperent,  quil  ne  rompra  poinct. 

Du  roy  Dang-leterre  lon  dict  que  desia  jl  tient  quasi  samye 
pour  sa  femme.  Et  luy  mc8me,41t  que,  si  le  pape  y  consent, 
qqil  le  fera;  et  si  non,  que  aussi  fera  jl.  Gar  jl  nen  a  que 
faire,  et  appelle  quasi  le  pape  beretique,  et  dit,  que  pour  ce 
lon  le  pourroit  degrader.  Dun  couste  le  pape  ne  vouldroit  con- 
sentir,  pour  estre  la  cbose  trop  escandaleuse.  De  lautre  jl  ne 
vouldroit  aussi,  que  luy  per^t  lobeissance  et  la  bonteu  Je  ne 
scay  encoires  que  sen  sera,  mais  je  croy,  que  de  fait  jl  fera 
quelque  folye.  Et  soit  du  consentemient  du  pape  ou  non,  si  sera 
ce  mg'  grand  mal  et  cause  souffisante  dune  nouuelle  ^erre.  Je 
croy  bien,  que  le  roy  de  France  y  ayde,  et'  sellicite  ce  quil  peut 
pour  nous  mectre  tous  deux  en  g-uerre  et  en  necessite  des  Ve- 
neciens,  duc  de  MSlan,  duc  de  Ferrare,  Florence  et  autres  pd- 
tentatz  DitaHe.  Jen  ay  dit  ce  que  en  scanrois  dire.  Le  terme 
du  seruice  de  Andrea  Dorla  sacbeue  en  may  ou  en  jung;  toutes- 
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ftk  je^pere  Men  le  pfokngver,  et  f«ll  ne  servira«  Hab  bU  j 
ftQoit  qoelqve  conspinicioii  co^lre  imj,  jb  Irmailleroieit  de  le 
gftigner. 

Je  iroQfl  aj  dlt  ce  que  desM»,  ab  qve  saicbes,  qae  jl  pMr- 
roit  estre  qua  qaelque  choee  de  cecj  fat,  et  qse  a  ee^te  kem 
Jle  diasimdeiit,  pmar  me  laiaaer  conaoauBer,  coodiiea  qne  je  crtj 
que  noiu  Mais  en  ce  cas  me  djtes,  ov  j»  seroye  aiiealz,  et  ce 
enquoj,  oa  tous  oo  eeulx  qai  me  voiddroieiit  greoer,  les  pov- 
rojs  ploa  ttoyre,  fut  e^  sortaat  djtjj  ponr  veair  aaec  aimee  anx 
8oc€oiirs,  oa  lattendre  jqf,  et  si  je  me  deuroje  meetre  cn  tenie 
doffcBse  oa  de  deffenee,  et  en  ce  cas^  par  qael  coaste  je  oiTen- 
drojs.  Car  si  me  faalt.  deffendre,  je  sois  selnir,  que  ce  sera  ycj. 
Et  poor  ce  ne  sera  mal,  qae  tousfoors  ajez  ^piidqaes  g^eiis  ni- 
qlsea,  afin-  qae,  si  besoiog-  fast,  je  fasse  smccooro  de  sorte,  tpt 
je  lear  peusse  rompre  la  teste,  comme  cjdeaant  est.  Et  jaj  le 
Aombre  de  entre  Allemans  et  Espaigr^^a  en  Italic  de  xscj  nulle 
liomes.  Vraj  est,  qnik  sont  separeas  et  se  diminaent  toos  les 
joars«  Et  poarce  en  ce  cas,  et  silz  me  sarprenoient,  serait  In» 
les  refreckfar.  De  ce  qae  seaarajr,  voas  adoertiraj.  Et  mectei 
pejne  de  scaaoir  dassembler  de  gens,  aassi  blen  Dalemans  qie 
de  Soisses.  Je  croj  bien,  qae  aacans  me  dieat  ces  noauelles, 
cajdant  ^tre  par  ce  caase  de  plastost  me  g'ecter  liors  djej. 
Si  croys  je,  qailz  ne  mj  scauroient  faire  graad  mal,  estant  si 
bien  accompai^e.  Vray  est  que  les  gens  sont  bons,  mais  jli 
sont  tenibles«  Je  crojs,  qoil  sera  necessaire  les  entretenir  jas- 
ques  que.  Ion  roje,  si  le  roy  de  France  complira  oa  non«  Jedii 
ce  poar  ce  quilz  ne  me  cousteront  non  plus  en  ma  presence  qve 
en  mon  abseace.  Vous  deaez  croire,  mon  bon  frere,  qne  non 
point  pour  craincte  qae  jaje  deulx,  mais  pour  mon  deuoir  et 
plaisir  jajmerois  mieulx  estre  bors  djoj ,  poisque  nj  fais  asire 
chose;  mais  aussi,  si  est  trouue  meilleur,  qae  je  me  coronnea 
Roma,  pource  qae  Ion  en  pourroit  dire.  Et  paisquil  ne  me  coa- 
stera  non  plus  ainsi  que  ainsi,  que  je  nj  roaldroje  espar^er 
ma  pejne,  ne  pour  plaisir  ne  pour  ismge  que  j  sceut  auolf} 
mesmes  si  les  affaires  Dallemaingne  pouuojent  soufrlr  austani 
plus  de  longueur,  veu  que  lune  iles  plus  grandes  hastes  qnil  1 
pourroit  auoir,  seroit  pour  traicter  de  la  resistance  contre  Ic 
Türe,  laquelle  jespere  ne  sera  bjesoing  pour  cesfte  annee.  Et 
sf  crojs  que,  jusques  ces  beresies  soient  remediees,  que  lajde 
sera  assez  petite.  Toutesfois,  si  la  neocessite  Dallemaigne  estolt 
teile, ^  quil  my  faillit  tost  aller,  je  laisroye  toute  la  reste  poor 
remedier  a  ce,  car  je  7  suis  oblige,  et  prendrois  mes  coronnes 
deca  Roma,  quoj  que  Ion  en  sceut  dire,  que^  scaj  sera  asses* 
Car  jl  semble  au  commung*  (eombien  qae  ceulx  que  scaaent,  dient 
le  contraire)  que,  si  je  ne  me  coconne  a  Rome,  que  je  ne  fais  rien» 
Vraj  est  qae  en  ce  cas  vous  fa'uldroit  regarder,  par  quel  mojcn 
ces  beresies  se  pourroient  remedier,  et  aussi  comment  vous  ponr- 
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fies  estre  eskiu  a  roy  des  Rmiudiis.  Et  en^  oe  cas,  et  povr  eest 
eifect  TOtis  envejersLj  par  le  premier  covrrter  k  despesclie  qnest 
fait  pour  eonooccper  la  diette  ie  premier  de  man;  et  aussi  vons 
enroj-eraj  ymg  aiitre  aa  Manc,  ponr  lenplfr  povr  may  oa  pour 
jniBg,  et  en  cas  que  je  me  coroime  a  Rome,  et  qae  les  affaires 
Dalemafgne  le  soi^flsent. 

Et  ees  deax  idoyeiis  povrroie&t  serdr,  fut  eo  cas  qne  la 
pafx  iure,  ov  aassi  en  cas  quelle  faillit.  Mals  qnant  an  troi- 
sfesme,  qaest  sl  la  paix  durolt  boime  et  ferme,  et  yeyssiez  les 
ehoses  Dalemaigne  yitg  pen  en  dpobte,  anssi  blen  eelles  des 
beresies  qie  celle  de  rostve  eleetlon,  et  qiill  MHit  temps  pour 
les  traleteir  et  gidmgncr  par  doukes  parolles,  par  les  asseurer, 
par  leur  donner,  et  par  teirir  ymg  coiicllle  g'eneral,  (car  le  pr6- 
oincfal,  Je  ne  le  tiess  pour  bon,  et  le  ^eneral,  le  pape  y  vien- 
dra  emrfs  en  tout  temps,  toutesfeis  jl  y  riendroft  plustost  en 
temps  de  palx)  et  que  aussi  *  pour  eulter  guerre  entre  le  roy 
Dangleterre  et  moy,  sll  Touloft  faire  tout  de  fait  et  non  de  ju- 
stice a  la  royne  nostre  tante,  et  quil  voulsit  alleguer  le  pape 
ponr  suspect,  non  accerAant  a  son  manuais  desir,  ou  y  accor- 
dant  la  royne,  )e  legat  ponr  sws^ct»  Et  quil  faillit  ^ue  ce  yeit 
andict  concille,  pour  lequel  Mre  et  conuocquer,-  et  aussi  veoir, 
si  la  paix  »generale  prendroit  bon  cbenfn  de  durer,  fauldroit  temps 
en  ce  cas;  et  que  ou  par  les  maauaises  volentez  Dalemaigne,  ou 
par  non  anoir  largent  quil  fauldva,  taot  pour  rostre  election  que 
pour  les  affaires  que  je  y  ay,  et  ^ue  trouuissiez,  quilz  pourroient 
aetendre,  et  moy  dilayer  mon  allee  jusques  a  larryere  saison :  — 
destre  seauoir,  si  vous  sembleroit  que,  ayant  temps  de  pouuoir 
rlsiter  le  royauhne  de  Naples,  si  le  dewoys  faire.  Car  je  vous 
asseure,  quil  en  a  bon  besoing:  et  dy  aller,  si  ce  nest  pour 
quelques  mois,  je  y  feroys  plus  de  mal  que  de  bien«  Mais  si 
les  afTaires  Daltemaigne  le  souffroient,  ce  luy  seroit  mg  grand 
bien*  Et  lors  pourroys  aller  en  Allemaigne,  et  ayant  le  acheue, 
passer  en  Flandres,  et  desla  en  Espaigne.  Et  si  les  affaires 
Dallemaigne  ne  le  sonffirent,  jl  ny  fault  penser,  et  fault  laisser 
le  tönt,  a  ce  que  depuis  en  sera,  ou  si  je  retourneray  en  Es- 
paigne, Sans  vobr  ledlct  royauhne,.  ou  si  je  retourneray  encoires 
par  jcy,  pour  le  veoir,  et  desla  en  Espaigne.  Mais^  ce  demier 
moyen  ne  sentend  pouuoir  faire  synon  en  cas  de  paix,  et  que 
les  cboses  Dallemaigne  et  du  Türe  le  souffrissent  Car  en  cas 
de  ^erre  jl  nen  fault  parier,  mais  favlt  regarder,  comment  on 
fern.  Et  je  rous  asseure,  que  Ion  aura  bien  affaire;  car  les  nee- 
eessitez  ne  sont  si  petites  que  Ion  nen  soit  blen  empescbe.  Mais 
si  ccst  Jen  force ,  jl  fauldra  faire  le  mieulx  que  Ion  pourra,  et  y 
mectre  le  tout  pour  le  tout.  Et  jl  y  aura  beaulcop  de  maulx. 
Au  moings  ne  seray  je  point  cause,  puls  que  taut  ay  serche  la 
paix.     Et  en  ce  cas  auantdict  rous  envoyeray  aussi  des  lectres, 
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pour  faire  vne  joincte  ou  congre^aeton  ponr  entendrc  la  Tolente 
des  electeurs,  princes  et  villes  de  lempire,  de  tous  ou  en  partie, 
telz  que  bon  vous  semblera;  vous  assearant,  mon  bon  frere,  et 
ainsi  les  ponrrea  asseurer  de  ma  pari,  que  je  ne  passeraj  james 
mer  que  je  ae  les  aje  risite  et  a  vous  tranaille  de  faire  roj  des 
Romains.  Parqnoj  vons  prie,  mon  bon  frere ,  madaertir  snr  le 
tout  de  vostre  aduis,  et  de  ce  qne  vons  semblera  poarraj  faire 
en  Allemaigne  en  quelque  temps  qne  je  y  voise,  et  par  qvel 
mojen,  quant  et  comment  je  j  dois  aller,  et  quel  remede  je  j 
pourray  donner.  Et  desque  auraj  vostre  responce,  vous  adner- 
tiraj  du  jour  que  pourray  partir,  pour  me  mectre  en  chemin) 
comme  le  desirez  scauoir,  et  qoant  je  ponrray  arrjue,  et  qoel 
cbemin  je  tiendray.  Aucnns  anssiont  parle,  si  je  nallojs  sitost 
en  AUemai^ne,  qne  ne  deuroye  prendre  mes  coronnes,  sjnpn 
quant  rouldroys  partir,  affin  qne  Ion  ne  esleut  vh^  roy  des  Ro- 
mains autre  que  iv^oas.    Je  ne  soay,'  sllz  dteiit  bien  ou  mal. 

Ma  leetre  est  long^se,  et  y  a  beaolcop  redictes  et  faaUes. 
Et  ce  neantmoins  pour  estre  si  longne  ne  le  refferay ;  mais  qvel- 
que  longue  quelle  seit,  je  vouldroys  eneolres  vous  ponnoir  de- 
clairer  dautres  choses  plus  au  long*,  que  ne  peut  estre  qne  de 
bouche.  Mais  quant  serons  ensemble,  prendrons  teile  resohitioii 
sur  le  tout,  que  jespere  que  ce  sera  pour  james  le  bien  de  noz 
affaires.  tSi  ne  me  puis  je  tenir  de  vous  en  dire  mg  met  en 
bref ,  quest  que  vouldroye  vous  pouuoir  parier  de  ce  que  poaoss 
faire,  seit  contre  le  Türe  ou  autre,  et  ce  que  en  laduenir  dev- 
rions  faire,  et  si  nous  deurions  auoir  fin  a  entretenfar  ce  que  aoons 
bien  et  sans  rien  perdre,  ou  trauailler.  daccroistre,  ou  contre 
Turcs  jnfideles ,  ou  a  quelque  petite  occasion  contre  qui  ce  peut 
estre,  ou  si  deuryons  actendre  vne  g'rande  occasien  et  raison,  et 
veoir,  aucc  quel  droit  ^  «conscience  et  par  quel  moyen  ce  se 
deuroit  faire,  et  comment  jl  se  ^arderoit  et  preseroeroit.  J1  ne 
sera  de  besoln^  respondre  sur  ce,  car  quant  serons  ensemble 
en  deuiserons.  Aussi  ne  sera  neccessaire  respondre  synon  a  ce 
quil  fait  au  cas  et  plus  de  besoin^,  pour  estre  la  lectre  si  lon- 
g'ue.  Vouz  voyez,  mon  bon  frere,  quil  oonuient  que  ces  choses 
seien t  secretes.  Car  je  ne  les  vouldroys  fyer  que  de  vous:  si 
vous  gpardez  ceste,  mais  que  ce  seit  secretement,  non  polnt  poor 
estre  Men  «Scripte,  mais  afin  que,  quant  serons  ensemble,  eile  noos 
serae  de  memoire*  Je  vous  deelairerays  sur  cbaqae  chose  qo^ 
seroit  besoing*,  ce  qui  est  demeure  en  la  plume.  Jl  me  semble 
que  cest  assez' «Script  pour  vng*  cop;  et  pour  ce  je  feray  &>• 
Me  recommandant .  du  meilleur  de  mon  cueur  a  vous,  mon  bon 
frere,  prie  dieu  que  vous  doint  ce  que  desirez.  Cest  de  Bdloto^<^ 
ce  xj^  de  januier,  de  la  main  de 

yostre  vray  bon  frere 

Chaebll. 
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Jfescriptz  au  conte  palalin,  comme  le  desires.  Je  voas  en- 
voje  deux  leclres:  voas  lay  enaoyerex  celle  qoe  mieulx  vous 
semblera  et  lautre  gecterez  au  feug'. 


132.      Die  Statthalterin  Margarethe   an  den  Kaiser. 

(Bibl.  d,  Bourg.  No.  16070.  /.  127.  Cop.) 


K.  möge  die  Gesandten  von  Cleye  zur  Resignation  auf  einen  Vertrag  mit 
Lothringen  bestunnien;  beim  Papst  Erweiterung  des  Indults,  l>i8pensation 
von  dem  auf  die  Priyitegien  geleisteten  Bid,  und  andere  Stützen  gegen  die 
insolente  Geistlichkeit  erwirken.  Schwierigkeiten  in  Ausführung  des  Ver- 
trags zu  Cambray.  —  Cbristiern's  11.  heimliche  tV  erbungen  gefährden  den 
Frieden.  Mandate  dagegen.  Karl  y.  Geldern  wirbt  für  den  Herz.  y.  Lüne- 
burg, wie  es  scheint  für  Holstein.    Bündniss  zwischen  Cleye  und  Lothringen. 

18.  Jan,  1530. 

Monseigneur^  je  vous  aj  escript  du  IX*"^  de  ce  mols,  comme 
les  deputez  de  mes  cousins  les  marquis  de  Baden  auotent  este 
yers  moy  pour  le  falt  de  leur  deu,  et  comme  ila  en  estoient  par- 
iiz  a  charg'e  de  retour  au  premier  de  feurier  prouchain;  que  ieusse 
entendu  que  les  deputez  de  mon  cousin  de  Cleues  feussent  vers 
vou$y  et  vous  reqaeroje  les  expedier  de  sorte  que  leur  maistre 
eust  occaslon'*'}  de  renuncer  au  traiete,  duquel  esiea  aduerty; 
et  comme  ieusse  entendu  le-duc  de  Isorreine  a  ce  propoz  auolr 
clia9gie  oppinion,  et  que  au  furnissement  du  traictie  dentre  vous 
et  mon  cousin  de  Gheldres  je  luj  eusse  falt  deliurer  le  chastel 
et  appartenances  de  Montfort.  Et  si  vous  aj  envoje  memoires 
poor,  si  cesloit  vostre  plaisir,  obtenir  de  nostre  sainct  pere  am- 
pliacion  de  lindult  a  vous  accorde  a  la  nominadon  aux  di^rnitez 
des  e^lises  de  pardeca,  qui  est  bien  mai^e,  que  commendes  neus- 
sent  fieu  en  vosdicts  pajs;  aossi  confirmacion  de  sa  sainctite  de 
vostre  ordonnance  y  que  nul  sans  vostre  placet  ne  pulst  mettre 
lectres  apostoliques  a  execucion  en  voa  pays,  et  dispence  du 
desraiaannable  seremeni  fue  a  vostre  auenement  en  vostre 
pays  de  Brabant  vous  auez  falt  **^  et  consequamment  voz  of- 
ficiers  es  mains  des  estas  dudict  pajs.  Je  vous  envojeray  prou- 
chainement  par  homme  expres  memoire  et  auertissement  pour 
aus0i  obtenir  ampliacion  de  lindult  ^  que  voz  subgectz  ne  soyent 


*)  Die  aufgezeichnettn  Stellen  in  Chifferm 
^)  Diese  IKspensation  ertiolgte  unterm  15.  Sept.  1530; 
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attrajs  hon  yo%  pitys,  proBinoii  sv  les  abnz  qae  les  enesques 
diocesains  en  Tosdicts  pajs  j  ooiiimecteii4.en  la  co^pioissftiice  ies 
clercqz,  aussi  en  la  mise  da  ce«  ei  interdil  bien  le^efenett,  ei 
exempcion  de  vosire  mageste  et  de  yoz  subgectz  de  censures 
dont  Tsent  lesdicts  euesques  et  lears  officiers  aa  contempt  de  la 
Justice,  et  vng  concept  sur  la  diuisum  de  leuescke  de  Tiermuae 
fui  presentement  yous  est  plus  necessalre  qae  des  aatres,  soobz 
espoir  qae  presentement,  qae  en  aaez  lopportnnite,  roas  j  em- 
plojerez,  aatrement  yous  pefderiez  la  piaspart  de  Yostre  jnris- 
diction.  Les  preUUz  de  BrcAant  me  importunent  joumellement 
pour  aaoir  liberte  desllre  meismenient  pendant  la  sobmission  qoüi 
ont  assez  extorqnie,  et  a  caase  da  reffuz  qae  je  leor  faiz  se 
rendent  dif&cilles  en  laccord  de  yoz  ajdes,  donnans  espoir,  qne 
moiennant  ladlcte  liberte  ilz  semployeront  a  ladresse  desdicts  ay- 
des  et  daatres  yoz  affaires«  Et  ceulx  qai  les  ce^oissent  dient, 
que  plas  de  liberte  ilz  aoroient  et  plos  düficiHes  ilz  ser^jent. 
Et  7  a  pis,  cest  qae,  si  yous  delafssiez  qaelqae  cbose  de  la  no- 
minacion  aax  dignitez  de  Brabant,  yous  la  perderiez  non  sealle- 
ment  aadict  pays,  mais  en  toas  yoz  pajs  de  pardeca,  esqaels 
Sans  eontredlt  oa  difficulte  Yoas  en  auez  la  paisible  iojssance  qui 
est  Yne  des  plus  belles  preeminences  qae  Yoas  ajez,  et  moien- 
nant laqaelle  Yostre  aactorite,  aossi  Yostre  obejssance  saugen- 
tent  par  tont« 

Mons%  jay  receu  lectres  da  sei^ear  Daig'nj,  conmiis  de 
YOStre  part  a  reconarer  oa  parlement  de  Paris  les  pieces  dn 
proces  de  Neaers,  de  Sangnin,  de  Bartj  et  aotres  qoi  Yoäs  ton- 
cbent,  CQntenans,,  qae  an  mojen  da  contredit  des  parttes  il  J 
east  tronae  plasiears  grosses  difficaUez,  et  qae  les  enquestes 
da^ct  proees  de  Neaers  ne  dang  eoste  ne  dautre  ne  bj  troo- 
aassent,  mais  qae  la  Yostre  pois  ancans  jonrs  soft  reeoauree,  et 
qae  brief  il  espere  qae  ledlot  proces  se  baillera  par  JoYentoire  a 
qaelqae  comrais  de  la  coart,  a  cbarge  de  le  porter  et  deHorer 
aax  President  et  gens  de  Yostre  grand  conseil  a  Malines.  Gt 
poar  recooarer  les  proces  Indedz  qae  yoz  Yassaulx  et  antre» 
sabgectz  de  Flandres  et  Artois  ont  en  Fränoe,  jay  de  rostre 
part  depate  deax  bommes  da  eonseil  desdicts,  et  j  fait  pnbly^^ 
qae  toas  ceolx  qai  ont  procez  indeciz  oa  royanlne  en  bailleit 
la  declaration  et  JHYentoire  des  pieces  es  miiins  desdiets  depntei» 

Mons^,  Je  voas  aj  cydenant  escript,  que  les  eommis  dnrof 
de  France  a  la  joamee  prinse  a  Cambray,  pour  adressier  a  la 
restitucion  des  jnterressez  sur  paix  ou  treue,  quissent  loagner  et 
plos  romptore  que  besoigner.  Jen  aj-  pluiseors  folz  aduerty  tos 
ambassadeurs  estans  Yers  le  roj-,  et  leur  ordonne  le  reqnerir  y 
donner  remede.  Ledict  seigneur  a  enYoje  a  sesdicts  eommis 
nouuelles  lectres  etcommissions;  mais  elles  saccordent  on  re^' 
ferent  aux  premieres,  et  nj  a  «pparence  que  frujt  en  doje  y^^^^ 
au  groz  Interest  de  yoz  sabgectz  inteigressez,  dont  et  de  i^neg^' 
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eion  de  jssiiee  lis  out  pr»teste  aidict  Canbraj^  et  me  requierent» 
srilicHent,  press^&t  et  inporionent  de  leur  acoorder  leetres  de 
murque«,  OofHt  bwbsj  jaj  ad«ertj  yosdicts  anhassadeiirs,  a  ee 
qi^  le  remonstrent  au  rej  et  a  cealx  de  son  conseO;  et  que  je 
ne  Y%jy  comme  non  faiz  ie,  sil  nest  pornreu  a  vosficts  Bubgeeis 
qai  sont  destruis  et  en  gnuide  nomlNre,  qne  je  les  sache  garder 
qvib  nessayent  a  soj  recompenser,  ou  ih  nfeolx  poarront  troa* 
oer.  A  qtte]r9  ceBsidenuit  les  faieoii¥enieiis  qd  en  powroiettt 
aaenir,  jaf  YWg  gros  regret. 

Moiis%  par  ce  qae  je  nms  aj  escript  et  par  les  leelres 
qve  les  eommki  da  roj  a  faire,  leuahacioii  et  prisee  des  terres 
de  pardeea  apparteaans  aox  sidigectz  de  France  q«i  vous  doireBt 
estre  ddlrrees  ent  escr^t  an  ehaneellier  de  France,  qnl  yons 
oBt  este  euTojees,  ^nons  aoez  assea  eittenda  ia  difiBcnlte  denire 
voB  conniis  ei  enlx  an  lalt  diceHe  enaloftcion;  .et  conone  lesdkts 
cemnns  dv  roj  pretendissent  k  faire  snr  XII  on  XV  Muees  de 
renenir,  et  4eB  vostres  snr  XXIiH  amees.  NeanimeiBs  jle  j  pre- 
oedent  snr  le  reuenn  de  XX  annees;  et  sür  ce  pie  ont  comme 
aehene  de  lenaluadon  de  iontes  les  terres  de  Vendosme,  et  ce 
fait  awoat  tantost  fait  Ia  reste.  Le  roj  a  aagneres  escript,  qnil 
sMTeste  a  XII  annees,  VI  de  gverre  et  VI  de  paix,  qni  vona 
seroit  inlerest,  pour  ce  quTiie  anaee  de  renenn  en  bleda  on  an-* 
tres  gralns  ou  temps  de  ia  guerre  a  plns  on  antaat  porte  qne  le 
reuenn  de  trek  annees  en  tmnps  de  paix,  le  bok  anssi  pnis  X 
Ott  XII  a  este  trop  plus  cUcr  que  aoparauant.  Et  le  roy,  coome 
que  lewduacion  se  folce,  nj  scanroit  aaoir  pronffit  ne  dommaige, 
paar  antant  qvil  ae  vons  AiTDira  terres  que  poQr  Ia  rente  qae 
aeeordsee  yoas  est,  ei  ne  recoa^ensera  cenlx  qni  voas  forniroat 
leor  terres,  ^qae  antant  qnelles  swont  eaaloees:  doat  je  vous 
anertiz,  ti  qae  saas  vostre  expresse  ordoaaaace  je  nj  chaa- 
gertLj  rieas.  Et  oaltre  qne  roz  comnds  a  ladicte  eaaluadon  ont 
nontre  leur  luimdion  anx  CMimis  dn  roy,  jk  loat  fait,  poar 
les  amener  a  proceder  a  lenalnadon  des  terres  que  dessus  sar 
le  renenn- de  Tingt  uiaees,  comme  jk  ont  (mt,  et  les  ea»sieat 
Toakntiers  infdait  a  fake  kdicte  evaluacion  en  assiete  de  terre. 
fit  se  ponaoient  lesdiets  conanis  de  France  bien  passer  den  faire 
tani  de  caa,  qne  de  lescripre  en  France  pour  le  rous  envojer, 
poor  le  prouffit  qdk  j  atit  fait« 

Anke  dificnlte  et  de  plns  grand  importance  sest  trouuee  snr 
le  fait  de  Ikierinement  des  traittiez  de  Cambray  et  de  Madril 
es  €oniH»lx  et  obambres  des  comptes  de  pardeca.  Cest  qae  les- 
diets cammis  du  roj  ont  pretendn  lediet  interinement  estre  fait 
sar  coptes  desdicts  traitiiez,  legqneUes  a  ceste  fin  jk  ont  ap*- 
porie  colladonnees  et  signees  par  le  secreiaire  Gedojn;  et  poar 
ce  ont  idTerme,  que  linteriaement  dicenlx  traittiea  enst  este  fait 
ou  parlement  et  en  Ia  cbambre  des  comptes  a  Paris^  et  se  con- 
tinnoieni  et  parlmsoient  es  autres  parlemens  de  pardela  sur  eo~ 
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pies.  Et  a  ce  que  |^  leclres  da  sdgBeor  IMgiiy  comnis,  ei 
leqael  a  este  preseHt  a  linterinoneiit  desdicts  traittleB  enFrance^ 
Je  lenr  bj  monstre  ledict  interiDeiMiit  auoir  esie  fait  sur  les  lec- 
tres  originaDes,  jh  out  de  la  pari  da  roy  dit,  qae  ledict  seig- 
near  neust  quvne  lectre  de  ratiflicatloii  desdicts  traitties,  ei 
qofl.ne  la  Toalsist  mettre  hers  ses  oiaiiis,  ce  qne  iie  recoH  ap- 
parence,  pour  antaiit  qae  le  roj  se  peak  fier  de  tous,  conune 
voos  de  laj,  et  certes  monsei^eor,  eres  qae  linterinemeiit  des 
traittiez  de  pardeca  ne  toacliast  qae  aa  roj,  comme  Inj  et  ses 
gens  le  djeat  qail  se  contentast  qoil  se  feist  sar  copie,  et  qne 
foisant  ledict  interinement  de  pardeca  sor  copies  11  Jiaillerolt  ses 
lectres  patentes  de  recognoissance,  qae  dadict  interinement  m 
copies  il  se  tiendroit  content,  et  qae  en  cest  endroit  seroit  par 
TOtts  satisfait  ausdicts  traitties:  si  entends  je  de  cenlx  de  rosire 
priae  conseil  et  par  les  president  et  les  principaiilx  de  rostre 
grand  conseQ  et  antres  bons  personnaiges,  qae  le  roj  ov  ses 
saccesears  poarroient  cj  apres  dire,  qae  le  consent  do  roy  seol 
ne  snffiroit  a  lalienacion  de  demaine,   oa  a  innonacion  de  traiiiie 

äaüz  poarroient  allegaer,  et  qae  la  vraye  consolidacion  et  seoreie 
nng  traittie  seit  linterinement.  Et  poarce  ne  sois  dintencion 
consentir  a  linterinement  desdicts  traittiez  de  pardeca  sor  copies, 
ne  seit  par  vostre  toesexpresse  ordonnance:  et  me  smnble  qoc 
anant  me  la  mander  y  doyez  bien  peiiser. 

Encores  ont  lesdicts  commis  nds  en  anant,  qae  la  dame  de 
Vendosme  et  antres  yassanlx  de  France  adheritez  de  pardeca  se 
desberiteroient '  de  lenr  terres  aa  proafBt  da  roy,  et  lerojj 
adberite  en  desberiteroit  a  rostre  proaffit;  qae  jay  absolnteneni 
reboate,  considerant  qae  le  roy  en  ce  caz  anroit  le  rencbat  des- 
dictes  terres  et  linterest  qae  roas  poarriez  recoaarer,  en  ky  mei- 
tant  en  caz  de  rencbat  lesdictes  terres  en  main,  meismement  les 
villes  de  Dnnkercke,  Boarboarg  et  Graüelinges  et  antres  fors 
sUaez  en  frontiere,  ou  en  Iny  reffasant  Dont  anssi  iay  adaeity 
vosdicts  ambassadeurs,  pour  en  parier  oa  besoing  seroit,  ^än 
ont  Mt,  et  mont  escript,  qne  le  roy  de  prime  face  leor  ait  re- 
sponda,  que  la  desberitance  inunediate  avostre  proaffit  seroit  Ueo 
plas  briefae,  et  deminae  despence  de  droiz;  mais  qae  la  dame 
de  Vendosme  lenst  nds  en  animt,  disant  anoir  troaae  pär  cposeü^ 
qae  poor  soy  assearer  da  demsüne  qae  le  roy  lay  baillera  en  re* 
compence  de  ses  terres  eile  y  debvoit  proceder  par  eschange,  et 
poor  ce  faire  sen  desberiter  an  proaffit  da  roy;  disant  tontes- 
Yoyes  ledict  seignenr,  qni)  en  feroit  parier  a  ladicte  dame,  ety 
feroit  ce  qae  en  lay  seroit,  et  qae  a  ce  qae  rosdicts  ambassa- 
dears  aaroyent  respondn,  qae  ladicte  dame  se  poarroit  asseorer 
en  soy  desberitant  a  vostr^  proaffit,  en  dedairant  qne  a  la  re- 
qaeste  da  roy  poar  le  payement  de  sa  rancon  et  la  redempcioa 
de  mess'"  ses  enffans  ostagiers  poar  lay  eile  laaroit  fait  moieo- 
nant  recompence  au  royaalme  en  t^res  et  seigiiearies  a  la  ^^^^^^ 
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des  siennes,  aucans  du  conseil  du  roj  ^aurolent  dii  qoil  feust 
vraj.  Et  comme  qml  en  soit,  desirant  eoiter' nouaellitez  et  ia- 
conneniens  ne  suis  nallemeiit  diDtencion  deiitendre  a  la  desheri* 
tance  de  la  dane  deVendosme  au  xoj;  neantmoins  que  je  doubte, 
si  ces  dif&oulte^  deualuacion,  dintemement  etdesheritance  con** 
tinuent,  que  en  ce  caz  les  pieees  qui  se  doibrent  furnir  a  Bajoune 
endedeus  le  premier  jour  de  mars,  ne  si  pourroient  acheuer,  com-*- 
blen  que  en  ce  caz  la  culpe  n^n  serolt  vodtrc^.  Dont  de  recUef 
jauertiz  vosdivta  ambassadeurs^  et  leur  ordonne  le  declairer  au 
roj,  et  le  requerir  vouloir  donner  Charge  a  ses  commis  de  be- 
soig^ner  rondement,  francbement  et  a  la  raison. 

Mens',  je  tous  aj  cydeuant  escript,  comme  le  conte  de 
Brjenne  auoit  enuoye  solliciter  main  leuee  du  conte  de  Roussy 
et  des  terres  de  Wameston  et  Gbistelles,  et  que  ie  luj  en  euss^ 
accorde  lectres  selon  vostre  ordonnance;  mais  que  ledict  de 
Brjenne  ali  differe  accepter  lesdictes  lectres,  ponr  ce  que  ou 
narre  dicelles  la  main  mise  feust  causee  sur  offence  par  luy  com- 
mise,  et  que  le  dispositif  condicionnoit,  que  en  lauenir  il  ne 
pourroit  aliener  ledict  conte  de  Roussj  saas  vostre  consentement 
ou  de  Yoz  successeurs  au  duce  de  Luxembourg*.  A  quoj  aussi 
je  nentens  riens  cJiang'er,  ne  soit  de  vostre  expresse  ordonnance. 

Le  cardinal  de  Boorbon  a  icj  envoje  faire  demander,  qua 
seloB  les  traittiez  11  feust  restitne  a  la  possession  de»  labbeje  de 
saini  Amanda  disant  quil  en  feust  possesseur  auant  la  guerre. 
A  quoy  le  prothonotaire  Degmonde  sest  oppose,  disant  \aj  &ik 
edtre  pourveu  par  nostre  saint  pere  a  vostre  nominaclon  comme 
de  benefice  vacant,  au  mojen  de  ce  que  ledict  cardinal  y  auroit 
simplement  renoncye  au  prouffit  de  domp  Philippe  de  la  cbambre 
fiauojen^  auquel  propoz  il  a  exhibe  certaine  procuracion  dudict 
cardinal*  Loa  eust  vouluntiers  veu,  que  le  commis  dudict  car- 
dinal eust  respondu  a  ladicte  renonciacion;  dont  il  sest  excuse, 
disMit  aen  auoir  charg'e,  bien  pour  jnformacion  de  vostre  conseil, 
et  ttott  pour  entrer  en  procez  dont  il  a  proteste,  a  jl  dit,  que  le 
cardinal  aon  maistre  par  cydeuant  eust  conceu  vne  permutacion 
de  ladicte  abbeye  de  saint  Amand  au  prothonotaire  de  la  chambre 
sauojen  a  son  abbeye  de  Corbje;  mais  que,  entant  que  de 
pardeca  Ion  eust  voulu  admettre  ledict  de.  la  cbambre  a  la- 
dicte abbeje  de  saint  Amand,  leur  permutacion  neust  sortj. 
Et  ont  chacun  deulx  reteuu  leur  pieees,  et  ausdicts  molens  a  de 
rechief  insiste  a  la  reinte^acion  de  sondict  maistre  audict  saint 
Amand,  bien  entends  ie,  quil  alt  envoje  vers  sondict  maistre 
ponr  sauoir,  quil  alt  de  faire. 

Mons%  es  guerres  dernieres  la  tour  du  Saussj,  fief  du  duce 
de  Bar  situe  ou  voisinage  du  pajs  de  Luxembourg,  que  tenoit 
vng  des  filz  de  messire  Robert  de  la  Marcke  et  en  portoit  le 
nom,  feust  prinse  par  voz  gens,  et  tousionrs  puls  a  este  gar- 
dee  en  vostre  obeyssance  iusques   a  nagueres,   que  denx  des 


Mvlilojere  «ttt  mmirj  le  oqifüiiBe,  wä  jmete  ei  Tsg  slen  frere, 
ei  oBi  4^ne  laiicie  toiur  mk  ^ens  tadiei  nessire  Robert  De 
ee  Mertie  Jescripvis  a  tos  «■Ibaijüiiffii  en  Fnice,  qvfli  le 
doBBMseat  a  co^oislre  an  roj,  ei  le  reqaiiioert  j  ponnreoir 
aelon  lea  iraittiea  Aentre  tww.  St  davtre  pari  escripab  ie  fort 
expreaaeaieai  a  m»  coasia  le  nun^qais  Benuard  de  Baden,  goi- 
aeraeor  de  Laxeadboarg^,  qae  par  toaa  BHijess  il  sessayast  de 
reeoaorer  ladicie  tmir,  et  «pie  ea  ce  cas  jl  la  rajaaat  Jaj  ee 
ioordlmf  recea  lettre  da  Ueateaant  et  geas  de  yaalre  conseil  a 
Laxea^oorg,  coatenant  qae  Gifiea  de  Sa^gne,  raatre  capitaiie 
de  Cliauencj,  et  leqael  es  gaerrea  paaaees  seat  gnadeneni 
aqnitie  ea  Yostre  seraice  a  la  garde  deToatrediei  pajs  delüxem- 
hourgj  ait  recoaare  laiücte  toar  Dea  qae  ienieadenr^  la  aumiere 
Je  voos  en  anertlraj,  et  de  awa  adaia. 

Mona',  ajaat  enteadu,  qae  le  roj  de  DemeaHiAe  secrete^ 
ment  retiat  geas  de  gaerre  en  diners  lleax  de  raa  pa^rs  et  it- 
hora,  Je  luy  aj  fait  remonstrer,  sil  le  feist  ei  toqs  lay  pemet- 
üez,  qae  contreviendriez  aax  traitiiez  par  vaas  acoaidez  a  ceah 
des  pays  de  loost,  portans  par  exprea,  qae  ne  lenr  feriei  oe 
assisterea  oa  pemieiterea  a  lenr  hüte  gaerre  de  raa  pays,  m 
eulx  a  vons  sans  anertfssement  Inng*  a  lantre  de  VI  mois,  et  Inf 
Mx  reqnerir  sen  deporter.  Ledict  se^near  de  prime  face  sm- 
tiat,  quH  ne  lenst  fait.  Ponrqnoy,  aprea  qne  iaj  soea  certaiB^ 
ment,  qnil  lenst  fait,  af  renroje  rers  Inj,  a  Inj  reqnerir  de 
rechief,  qnll  sen  deportast,  ladnisant  qae  aatreHeat  ne  seriei 
content,  et  qne  ponr  nion  aqnü  vers  Tons  et  a  leatreleaeneBt 
da  traittie  anee  cenlx  de  loost  je  seroye  contralnt  snspeadre  le 
traittement  qnil  anoH  de  rons.  Surqnej  il  ma  fait  declidrer,  qd 
enst  parle  a  anenns  eapitaines  et  compaignons  de  gnerre,  seaU^ 
Dient  ponr  asseatir,  sil  enst  allaire  de  gens,  sliz  le  senaroient; 
mais  qae  sans  vostre  consentement  jl  ne  fera  «sseaMee  ne  ^erre 
a  cni  qne  ce  soft.  .  Et  neantmoins,  ponr  eotter  le  donanaig«  de 
voz  pajs  et  sabg-ectz,  aj  ie  fait  expedier  ei  pidbljer  voz  lectres 
de  placcart  portaas  deifence,  qne  nul  de  voz  pajs  sanancast  sc 
mettre  en  semice  de  gnerre  a  qni  qne  fenst  sans  rostre  coogi^ 
a  p^e  destre  r^pnie,  tenn  et  pngnj  ponr  rebelle  de  vostre  at- 
ieste.  Dantrepart  jay  sceu ,  qne  mon  consin  de  Clbeldres  alt  re- 
tean  II  on  HI"*  pietons  et  certaia  nombre  de  dienaalx  ponr  \f 
doc  de  Lnttenbnrg  son  beao  pere,  et  aj  opplalon  qae  lediet  dK 
les  demande  a  la  reqneste  dn  dnc  de  Holstein  (?),  qni  pdinrroit 
anoir  oy  bmjt  qae  le  roy  de  Deaaemarke  retiendroit  g&is  ^^ 
guerre.  Et  a  ce  propos  ay  ie  entenda,  qae  ancnns  »arcIiaBS 
de  loost  ayeat  eaqniz  de  diners  personnaiges  de  roz  pays  de  lio- 
tencion  dndict  seigneor  roy  de  Dennemarke:  et  est  yena  ^ 
genülhomme  do  dnc  de  Lnnenbarg'  rers  moy  a  assez  petit  propei) 
qni  me  fait  anoir  bnag4naeion,  qnil  viengne  ponr  espyer.  Twi  7 ' 
qne  de  mon  ponoir  Je  memployeray  preseraer  vosdkts  pays  Aegnettt* 
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MoB8%  jay  iomneUement  de  plUs  en  pius  nomieUes-y  que 
le8  ducTt  de  Cleues  et  de  Lerreine  9e  fori^fient  dallgance,  pow 
si  btifioing'  est  avoir  sheur  meee»  lung  a  lautre;  a  qiMiy  je  voiis 
prie  penfier,  et  powr  resiede  »e  «eatf  auire,  synon  a  dreaser 
ia  rampture  du  manaige  de  leura  enffms. 

Le  seigiienr  de  MaUe^bem^  esceutette  de  BriAges,  est  .fort 
malade,  et  comme  ancuiiB  djent  en  peril  de  siort;  ouqiiel  oas 
streit  Men  requiz  ponrve^ir  audiet  estat  düng  homnie  de  bleu  et 
dauctorite,  qoi  residast  centiaiieUemeiit  en  ladicte  ville.  Adne- 
nant  ledict  caz  eoe  loppiaioA  de  mon  eoosia  le  ceate  de  (Saure, 
g-OQuemeiir  de  Flandres,  et  dantres  y^  bons  seniiteurs  qui  Ion 
pounroit  commetbre  audiet  estat«  Je  veus  eu  adnertüraj,  et  de 
mon  adttis,  et  plastost  vous  snplje  nj  pourTeotr. 

Mens%  je  im  bes«i^ii4er  snr  lerectim  ei  instUiicfaui  dm^^ 
censeO  pronincial  ea  vostre  oonte  Dartois,  et  par  le  prämier  eeur-- 
rier  idant  vers  veus  rons .  en  enroyeray  le  csncept  ponr  j  er*- 
donner  a  y^tre  plfiisir. 

Moiis%  je  vons  ay  escript  par  le  deraier  eounrier,  eomme 
jeiisse  de  rostre  part  dispose  de  la  petite  escoutterye  de  Bols- 
ledoc,  yaeant  par  le  trespaz  de  fe« .  nessire  Jean  yan  Baeckx,  a 
Philippes  filz  de  Ceu  le  yisroj  de  Naples,  sienaiit  laceord  q«e 
par  leclres  patentes  luj  en  aaea  ejdeuant  fait,  desqnelles  jen- 
Tojay  eepie.  an  se^gteiir  de  Graarellegy  peur  les  yous  monsftrer, 
voas  supljant  auoir  mon  besoig^ae  poar  agreable.  Dont  de  re-' 
cbief  je  yous  snplje,  en  priant  nestre  sei^eur  donner  a  yoas, 
monse^iiear,  bonne  yie  et  longne.  De  Malines  le  XVIII  de 
janyier  lan  XXX. 

Yostre  tresbumble  tante 

M^RGUERITR. 


133.     «/•  de  Balbi  an  den  Kaiser. 

(Ref.  ref.  1.  Spl.  X.  /.  515.  Orig.) 


Bekanntschaft  mit  einem  yenet  Edelmann,   Morezin,  der  wegkundige  Be- 
gleiter schaffte.    Derselbe,  für  des  Kaisers  Dienst  ge^ronnen,  schreibt  an 

diesen.    Beglaubigung  für  denselben. 

17.  Febr.  1530. 

Sire,  jey  ecrit  a  yre  ma^%  coment  suis'retome  arlere  long^ 
cbemiB  du  pres  des  frontieres  da  Sophi  acauae  de  g'randes  giirdes 
qnj  sont  sos  les  pasages  pour  le  Türe,  apres  deliberay  de  passer 
par  le  deserte  droyt  a  la  Baserre,  coment  ausi  je  ecriyi  a  yre 
ma^®  qne  ancorres  ma  failu  ronpre  secbemin  ponr  estre  fort  long* 
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et  ancores  11107  bien  malade.  Au  presant  dien  ma  spirre  (sie) 
poiir  le  sernisse  de  vre  ma^este,  qae  jey  prins  conojsansse  avec 
vng*  se^near  ansien  de  par  dessa  nome'sei^eur  Andre  Moresln, 
jentilhamnie  de  Yenize,  lequel  ma  done  phraieurs  moros  fiables 
et  bien  savans  le  cbemin  et  pasag'es  convenians  a  mon  voja^, 
par  quoj  jej  espoir  etre  vers  le  Sopbi  en  mg'  mojs  au  plus 
long.  Et  dien  eydant  je  partirej  le  xxn*  de  fevrier  ayec  Ic  jen- 
tilhome  anglois,  lequel  demeurera  de  par  dessa  pour  solisiter  et 
aviser  apres  ma  partensse  de  tout  se  que  le  Sopbi  fera  et  autres 
cbozes  convenantes  au  servlsse  de  vre  ma^. 

Sire,  apres  ayoyr  pratique  arec  le  susdit  segneur  Andrea 
Morezin,  jey  conu,  quil  est  plejn  de  gran  savoir  et  perspse  qoj 
a  grandes  amities  avec  tous  les  prinsipaas  segneurs  de  par  dessa. 
Jej  considere,  quil  peut  fere  grans  et  bons  semlsses  a  vre  ma*' 
en  ce  pajs  de  Surie.  Jey  parle  avec  luy,  et  ma  repondu,  qoe 
dega  11  a  mis  sa  teste  pour  mavojr  done  le  moren  de  passer, 
si  a  cas  quil  fusse  decovert;  et  entierement  11  deilbere  de  metre 
la  persone  et  biens  au  servlsse  de  vre  ma^^,  et  au  set  effet  il 
ecrit  a  vre  ma^®  de  son  bon  volojr.  Parquoj  je  suplie  tres  yo- 
blement  vre  ma^®  volojr  doner  credit  a  ses  letres;  cars  je  snjs 
asure,  que  ancontinant  quil  ara  reponsse  de  vre  ma^^,  qoi  fera 
vne  atreprinze  fort  agreable  a  vre  ma^  que  sera  gran  daiima^ 
du  Tnrc  ave  la  enteligansse  dvng*  prinsipal  bassa  de  pardessa. 
Ecrite  en  Alepo  le  xni^  de  fevrier  1530 

de  vre  ma*** 

tres  bunble  servlteur  le 
cbevallier  db  Balbj. 


134.     Die  Statthalterin  Margarethe  an  den  Kotier. 

'     {Bibl  d.  Bourg.  No.  16071.  /.  103.  Cop,) 


Die  Fortschritte  der  Lutheraner  drohen  des  Kaisers  Absichten  zu  henunefl 
Es  wäre  sehr  räthlich,  Ferrara  und  auch  Florenz  mit  dem  Papst  zu  ver- 
gleichen. Das  Ausfuhrverbot  der  Pferde  als  nicht  durchzusetzen  einstif«' 
len  verschoben.  Mangel  an  Geld.  Errichtung  eines  Provinziahathes  in 
Artois.  Schwierigkeiten  in  Ausführung  des  Vertrags  zu  Cambray*.  Hooch* 
straten's  Geschäft  in  Utrecht.    Die  Königin  v.  England. 

5.  Jprü  1530. 

Monselgneur ,  ie  me*  recommande  tresbumUement  a  vostre 
bonne  grace. 

Mons',  depnls  les  nonuelles  que  lay  en  de  vostre  cooroon^' 
ment  ay  recen  voz  lectres  du  X  de  mars,  et  par  icelles  enten- 
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» 

da  de  tos  Dduuenes  doiii  ie  vous  tieim  Men  s^uuenant.  Et  imar 
respondre  an  contenu  dicelles,  prealablement  quant  au  pouoir  qiril 
vous  a  pleu  menvojer  pour  entendre  ao  fait  des  seereiea*}  al- 
lianceSf  mens',  il  ne  road  fault  doobter,  qve  ien  vseraj  da  toat 
a  vostre  desir,  et  ^n  la  eenfonnite  de  ce  qoe  mescripaez. 

Mons',   Yoas  ferez  bien  adaiser  qaelqae  bon  mojen  aa  faict 

des  Lacterlens;  car  la  secte  en  multiplie  fort,   mesmes  es  par- 

i    ties  Dallemai^ne  ou  entendes  aller  et  tenir  jouraee:  et  me  doobte 

qoilz  se  perforeeront  empescber  yoz  empriiises,  si  117  est  caate- 

ment  procede. 

Mons^  de  faire  et  dresser  lappolnetement  do  dac  deFerrare 
,.  anec  nostre  sainct  pere  ce  seroit  biea  falt;  et  encores  mieulx, 
,  qoi  poorroit  faire**}  celiup  des  Fiorenims  auec  sa  sametUe; 
^  car  il  fait  a  craindre  qae,  paisqüils  sont  deliberex  euls  dffendre, 
1,  y  pourrez  perdre  beaucoup  de  gena  de  bien,  et  par  conseqaence, 
t  dyndnuer  voatre  reputadon  qail  voas  fault  parforcer  de  conser- 
l,   uevy  mesmea  en  ItaUe^  sU  est  possible.  . 

Mons"^,  toucbant  la  puydange  dea^oheuaulx  qui  ae  Heuent 

^  de  pardeca  pour  tnemer  hora  de  voa  paya,  a  qnoy  desirez  estre 

^  obale  poar  les  raisons  que  mescripuezy  moBsei^eor,  jl  7  a  de- 

'^  sia  long*  temps  que  e&  ma  presence  et  de  la  plus  part  des  g^ou- 

j.;  uemeors  desdicts  pajs  a  este  mis  en  deliberacion  la  deffence  de 

,^.  ladScte  vuydangey  on  fnst  lors  tronne,  que  icelle  deffence  neatait 

genereUement  conduyaable.     Car  si  eile  estoit  faicte,   la  prind- 

pale  negoce  de  roz  subgectz  ea  paya  de  HoUande  et  de  Flan- 

^,.  drea   qui   eai  fondee  aur  nourfüure    dea   cheuauls    ceaaereü; 

^  et  hil%  nen  auoient  yaaue,  ne  aeroU  poaaible,  quüz  voua  aceua- 

aent  fumir  voz  demeine  et  aydea  dont  ne  pouuez  paaaer.     St 

ai  Ion  deffend  la  tmydange  en  France  ou  autre  part  partieu- 

lierement^   ponnez  cognoistre  le  sncces  quen  pourroit  adnenlr, 

entant  que  par  lea  AUemaignea  et  autrea  paya  voiaina^  ou  tou^ 

tea  marchandiaea  ont  coura,  ceulx  qui  ne  lea  pourront  icy  auoir, 

i  lea  yroient  illecq  leuer  y   ou  lea  marchanda  qui  aont  aubtih  lea 

meneroient,  qoe  ne  seroye  bonnement  empescber.     Parquoy  me 

tronae  en  cecj  perplexe   pour  trois  raisons:   la  premiere,    que 

snr  toutes  choses  yoos  desirez  faire  obejr,  et  que  seroje  manrie 

que  vostre  plesir  et  rouloir  ne  fusi  accomplj;   la  seconde,  quil 

-'   seroit  bon  euiter  le  reboutement  de  voadictßa  aydea  et  entretene- 

:    ment  du  viure  et  aubatance  de  Tosdicts  subg-iects;  la  troisiesme, 

l    que  ladicte  deffence  ne  ae  acauroit  faire  aana  groaae  diffidenee. 

\    Ainsi,  mons',  pour  vng  mieulx  actendant  vostre  resolucion,  auoir 

entendu  cestes,  en  regard  que  lea  featea  de  Gand  et  autres  de 

;    voz  pays  de  pardeca  9  esquelles  Ion  a  accoustume  de  leuer  lea^ 


*)  S.  Margareihe  an  Karl,  2.  Oct.  1529.  z.  Bnde. 
**)  Die  ausgezeichneten  Stellen  in  ChüTern. 
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Ml  jespere  Men  le  pfoionipvery  et  f«il  ne  senrir«.  Mab  all  j 
auoit  quelque  eonspiradon  coftlre  imj,  jla  Irauallleroieat  de  fe 
e^Agnet. 

Je  vous  ay  dil  ce  que  dessna,  aftn  que  saichea,  fie  jl  pou- 

roit  estre  que  qnelque  diose  de  eecj  fiit,   et  que  a  eeste  kene 

jle  diflsimttteiit,  peur  me  laiaaer  consommery  combiea  ^e  je  crej 

que  Doiu    Mats  en  ce  cas  me  djies,  ou  >e  aeroje  mlenk^  et  ce 

esquoj,    ou  tous  oa  eeulx  qni  me  veiddroieiit  greuer,  las  poor- 

rojs  plus  oajre^  fot  ea  sortant  djcj,  poiir  venir  avec  armee  an 

siiccours,  ou  lattendre  y<j,  et  sl  je  me  deuroye  mectre  en  teme 

doffease  ou  de  deffenee,  et  en  ce  cas,  par  q«el  couste  je  ofen- 

drojrs,    Car  sL  me  fault,  deffendre,  je  sufe  sebar,  que  ce  sefa  jej. 

Et  pour  ce  ne  sera  mal,   que  touataurs  ajez  ^tiselquea  gens  ^ 

ttisea,  afin-  que,  ai  beaoing'  fust,  je  fuaae  Buccouru  de  serte,  qie 

je  leur  peusse  rompre  la  teste,  comme  cy^itmmt  est.    Et  jaj  le 

ikombre   de  entre  Allemans  et  Espaigiola  en  Italie  de  xij 

liomes.    Vraj  est,  quih  sont  separez  et  se  dinunuent  tous 

joQTS.    Et  pource  en  ce  cas,  et  atlz  me  surpffendent^  serait  boi 

les  refreclik«    De  ce  que  scauraj,  vous  aduertiray.     Et  nectei 

pejne  de  scauoir  dassembler  de  g'ens,   aussi  bien  Dalemans  qoe 

de  Suisses.     Je  croy  bien,   que  auouns  me  dieat   ces  nouueUes, 

cujdant  ostre  par  ce  cause   de  plustost  me   gecter  bors  djcj. 

Si  crojs  je,  quilz  ne  mj  scauroient  faire  grand  mal,   estant  a 

bien  accompaigne.    Yray  est  que  les  gens  sent  bons,   mais  jb 

sont  terribles.    Je  crojs,  quil  sera  necessaire  les  entretenir  jos- 

ques  que  Ion  voye,  si  le  roy  de  France  complira  ou  non.  Jedia 

ce  pour  ce  quilz  ne  me  cousteront  non  plus  en  ma  presence  qve 

enmon  absence.     Vous  deuez  croire,   mon  bon  frere,  que  bod 

point   pour  craincte   que  jaye  deulx,   mais  pour  mon  deuoir  et 

plaisir  jaymerois  mleulx  estre  hors  dycj ,    puisque  ny   fais  aotre 

chose;  mais  aussi,   si  est  trouue  meilleur,    que  je  me  coronnea 

Rome,  pource  que  Ion  en  pourroit  dire.  Et  puisquil  ne  me  con- 

stera  non  plus  ainsi  que  ainsi,    que  je  ny  vouldroye   esparg^er 

ma  peyne,   ne  pour  plaisir  ne  pour   dange   que   y   sceut  auoir, 

mesmes   si  les  affaires  Dallemaingne   pouooyent   souffidr  ausiant 

plus  de  longueur,   veu  que  lune  des  plus  grandes  bastes  quil  J 

pourroit  auoir,    seroit   pour   traicter  de   la  resistance  contre  h 

Türe,   laquelle  jespere  ne  sera  bjesoing  pour  ce^te  annee.    Bt 

81  croys  que,  jusques  ces  beresies  soient  remediees,    que  layde 

sera  assez  petite.    Toutesfois,  si  la  neccessite  Dallemaigne  estoit 

teile,    quil  my  faillit  tost  aller,  je  laisroye  toute  la  reste  pour 

remedier  a  ce,  car  je  y  suis  oblige,   et  prendrois  mes  coronnes 

deca  Rome,  quoy  que  Ion  en  sceut  dlre,   que^scaj  sera  assc«. 

Car  jl  semble  au  commung  (eombien  que  ceulx  que  scauent,  dient 

le  contraire)  que,  si  je  ne  me  coronne  a  Rome,  que  je  ne  fais  riena. 

Vray  est  que  en  ce  cas  vous  faiildroit  regarder,  par  quel  moyen 

ces  beresies  se  pourroient  remedier,  et  aussi  comment  vous  ponr- 
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lies  estre  esleu  a  roy  des  Rcwudiis.  Et  ei^  ce  cas,  et  pour  cest 
effect  Yovs  envojetaj  par  le  pr^nier  courrier  k  desfpesebe  qaest 
fait  pour  eomiocqver  la  dielte  le  premier  de  man;  et  aussi  yovs 
enroyetBj  ysg  antre  au  blaBc,  pour  lemplir  pour  may  ou  pour 
fnhtgy  et  es  cas  que  je  me  eoroime  a  Rome,  et  qat  les  affaires 
Dalemaigne  le  souArissent« 

Et  eee  deox  ittoyens  ponrroieiit  sermr^  fut  en  cas  que  la 
paix  dere,  ou  aussi  en  cas  qneHe  laillit.  Mals  quant  an  troi- 
sdesme^  qaest  si  la  paix  duroit  boime  et  ferme,  et  veyssiez  les 
ckoses  Dalemaigne  mg'  pe«  en  doubte,  anssi  bien  eelles  des 
lieresies  qve  eelle  de  vosäre  eleetion,  et  quil  Mllit  temps  pour 
les  traicter  et  ghingher  par  douices  paroHes,  par  les  asseurer, 
par  leur  donner,  et  par  tenir  wg*  eondlle  general,  (car  le  pr6- 
nincial,  je  ne  le  tiens  pour  bon,  et  le  general,  le  pape  j  vien- 
dra  enujs  en  tout  temps,  toutesfeis  jl  j  riendroit  plustost  en 
temps  de  paix)  et  que  aussi  *  pour  eniter  guerre  entre  le  roy 
Daugleterre  et  moy,  sil  Touloit  faire  tout  de  fait  et  non  de  ju- 
stice a  la  royne  nestre  taute,  et  quil  voulsit  alleguer  le  pape 
pour  suspect,  non  acoordant  a  son  mauuais  desir,  ou  j  accor- 
dant  la  royne,  le  legat  pour  suspect*  Bt  quil  faillit  que  ce  reit 
audiet  concille,  pour  lequel  fcire  et  connocquer,-  et  aussi  reoir, 
si  la  paix  'generale  prendroit  hon  chemin  de  durer,  fauldroit  temps 
en  ce  cas;  et  que  ou  par  les  mauuaises  volentez  Dalemaigne,  ou 
par  non  auofr  largent  quil  fauldra,  tant  pour  yostre  election  que 
pour  les  affaires  que  je  j  aj,  et  ^ue  trouuissiez,  quilz  pourroient 
actendre^  et  moy  dilajer  mon  allee  jusques  a  larryere  saison:  — 
desire  seauoir,  si  yous  sembleroit  que,  ajant  temps  de  pouuoir 
▼teiter  le  royauhne  de  Naples ,  si  le  deuroys  faire.  Car  Je  vous 
assenre,  quil  en  a  bon  besoing:  et  dy  aller,  si  ce  nest  pour 
quelques  mois,  je  y  feroys  plus  de  mal  que  de  bien.  Mais  si 
les  affaires  Daliemaigne  le  souffroient,  ce  luy  seroit  mg  grand 
bien.  Et  lors  pourroys  aller  en  Allemaigne,  et  ayant  le  aclieue, 
passer  en  Flandres,  et  desla  en  Espaigne.  Et  si  les  affaires 
DaAlemalghe  ne  le  sottflirent,  jl  ny  fault  penser,  et  fault  laisser 
le  tout,  a  ce  que  depuis  en  sera,  ou  si  je  retoumeray  en  Es- 
paigne,  saus  vofar  ledict  royauhne,.  ou  si  je  retoumeray  encoires 
par  jcy,  pour  le  reoir,  et  desla  en  Espalgne«  Mais  ce  demier 
moyen  ne  sentend  pouuoir  faire  synon  en  cas  de  paix,  et  que 
les  choses  Daliemaigne  et  du  Türe  le  souffrissent  Car  en  cas 
de  ^erre  jl  nen  fault  parier,  mais  fault  regarder,  comment  on 
fera.  Et  je  vous  asseure,  que  Ion  aura  bien  affaire;  car  les  nec- 
cessitez  ne  sont  si  petites  que  Ion  nen  solt  bien  empesche.  Mais 
si  cest  jeu  force ,  jl  fauldra  faire  le  mieulx  que  Ion  pourra,  et  y 
mectre  le  tout  pour  le  tout.  Et  jl  y  aura  beaulcop  de  maulx. 
Au  moings  ne  seray  je  poiut  cause,  puls  que  tant  ay  serche  la 
paix.  Ei  en  ce  cas  auantdict  vous  envoyeray  aussi  des  lectres, 
^  24* 
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Moiis%  je  prie  atant  a  nre  s^  voqs  donner  bonae  Tie  etlon- 
gue.    De  Malines  ce  \^^  datiril  anno  XXIX  aaant  pasqaes. 

Vostre  treshnmble  tante 

Marguerite. 


135.     Der  Papst  Clemens  VIL  an  den  Kaiser. 

(Ref.  rd.  1.  SpL  X.  f.  3.  Cop.) 


Beglaubigung  fiir  einen  Gesandten ,  der  vregen  des  Türkenkriegs  eine  Mit- 
theilung machen  soll. 

8.  April  1530. 

Garlssfane  jn  Cbristo  fili  noster,  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Tot  jam  annos  jmmlnet  reipubllce  cbristiane  crudelis- 
simus  bostls  Tureanim  tjrannus,  rt,  cum  de  jllius  contra 
apparatibus  aliqmd  affertar,  quocnmqne  auctore  nnncietnr, 
tum  fidei  tribuendum  sit,  rt  proxime  allatis  ad  nos  ex  cioitatc 
nostra  Ancone  litteris  scimns,  qnas  per  dilectnm  filinm,  Domini' 
cum  Centurionum,  camerarium  nostrnm,  ad  magestatem  tnaiB 
mittimus;  si  qnidem  per  certum  bominem  existimanbnus  sereni- 
tati  tue  werhis  ac  commodins  quam  per  litteras  signlficari 
poBse,  qaod  cnpimns.  Nos  enim  non  tarn  bis  litteris,  quam  cod- 
stanti  de  jllis  apparatibns  fama,  que  qnotbidie  jnerebrescit,  mag- 
nopere  vereri  cogimnr.  Sed  si  eins  apparatus  jn  bonc  anDW» 
erumpant)  com  jnteg-ram  et  veteranum  exercitnm  jn  Italia  babea- 
mos;  confidimns  deo  atUonante  fatomm,  yt  omnls  eins  conatus 
ad  laudom  et  victoriamm  tnarom  cmnnlum  reseruentor,  vti  plori' 
bns  exponent  venerabilis  frater  eplscopns  Vasconensis,  unncios 
noster,  et  idem  Dominions,  qnibns  serenitas  tua  fidem  babt^ii« 
Datum  Spoleti  snb  annulo  piscatoris  die  octana  aprilis  millesiiDO 
qulng^ntesimo  tri^esimo,  pontificatns  nostrianno  septimo.  Snp»- 
scriptum:  Carissimo  jn  cbristo  fiUo  aostro  Carolo  Romanomm  jn- 
peratorl  semper  au^sto. 
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136.     J.  de  BtMi  an  den  Kauer. 

(Ref.  reL  1.  Spl.  X.  /.  62«.  Cop.  525.  Original  in  OUffern.) 


Ankunft  in  Babylon.    Der  Sophi,  auf  einem  Zug  gegen  die  Barbaren. 

13.  Mai  1530. 
Sire,  jaj  escript  a  vre  ma^^  de  mon  partement  en  Aman  aaec 
aucuns  mores  flables  de  Andrea  Morezfn.  Et  subit  qne  je  fos  partj 
me  faillat  rompre  son  desih  et  rser  de  nonaeanlx  propoz  acause 
des  Arabes  qne  anons  tronue  a  Cans«  Jaj  este  deux  nois  en 
chemin,  et  au  present  suis  arrjuee  a  sauaement  en  Babjlone,  cite 
dn  Sophj,  la  OH  jej  parle  au  viceroj,  qal  me  roulsat  faire  ac- 
compal^er  en  coart  dudlt  Sophj«  iej  de  lay  tonte  bonne  re- 
sponce,  parqaoy  je  croy  qne  laifafre  de  vre  ma^®  yra  bien  de 
pardeca.  Ledit  Sophj  a  fait  ^and  camp  contre  le  roy  de  Tartre. 
Je  feraj-  tonte  dilig-ence  darrjner  vers  Inj,  mais  je  doubte  qnil 
sera  party  de  Tanris.  Et  me  fauldra  aller  en  eamp,  qnarante 
jonmees  dycj  de  Babilone.  De  pardeca  ne  sont  nulles  postes  povr 
dilig'ettten  Et  jncontinent  que  je  seraj  arryue,  je  veraj  par  pIn- 
sienrs  chendns  descripre  a  vre  ma^®  de  tont  acompliment,  je  ne- 
scAb  anire  an  present    En  Babilone  le  xiii^  de  maj  1530. 


137.     fnstrucHon  der    Cantone  Schwyft^j    Uri^    Untere 

walden  und   Zug  für  J.  de  Ort   an  den   Kaiser   und 

König  Ferdinand  beim  Reichstage  »u  Augsburg. 

(Ref.  Tel,  Papiere  heir,  die  Schweix,  noch  nicht  registriri,  Cop.)*} 


Beschwerde   über  Nichthaltung  des  Vertrags  von  Seiten  der   reformirten 

.Cantone.     Bitte  um  Beistand. 

Frühjahr  1530. 

I^stmction  a  nostre  conconseillier  Jacqnes  de  Oert  de 
ce  qnil  aura  a  traicter  et  besoffner  vers  lempereur  et  le  t%j 
de  Hongerje  a  ce^te  jouniee  jmperiale  en  Angfi^nrg. 

Premierement   de  receuoir  et  saluer  sa  maieste  en  la  plus 
grande  humHite,   commil  se  poorra  faire,  de  treshumbles  subgects 


*)  Diese  beiden  Stücke  haben  sehr  gelitten.    Die  eingeschiossenea  und 
ausgeMichheten  Stellen  sind  kaum  leserlich. 
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de  lear  cUef  somferain.  Et  qne  sa  maleste  soit  1a  iresbien  venne 
ponr  publler  la  i^lolre  et  looen^e  de  diea  et  pour  la  sastentacion 
et  deffence  de  la  vielle  rraj  eglise  chrestienne« 

Et  pois  qae  le  roy  de  Hongerfe  et  de  Boheme  a  (ait  anec 
noas  et  les  qnatre  cantons,  assauoir  de  Viy,  Schweitz,  Vnder- 
walden  et  Zack  Tne  bonne  chrestienne  confederation  poiur  sasten- 
tacion et  (rfe)llfeiice  de  nostre  rieHe  vraye  foy  chrestienne;  la- 
qoelle  confederacion  (a)  este  tant  contraire  a  ceulx  de  la  foj  dod- 
aelle,  qae  ce  a  este  —  (commil)  est  a  craindre  —  cause  deles- 
mooiiement  qoi  a  este  {emp)riBB  contre  neos,  dont  ceulx  de 
la  nouaelle  foj  noos  sont  (rue  au»}^  et  par  la  duerte^  et  qoe 
sommes  este  despoarueuz  de  viares,  noas  ont  constraint  daceeptei 
paix  et  aUiance,  vea  (jque  paur)  lors  ne  tronokones  aide  de  buI- 
lay,  et  qae  ne  la  pooiems  .«••  recoaarer,  et  qae  naaleins  diose 
plos  certaine  •  •  •  •  (sinan  de)strttction  de  nostre  pays.  Parqaoj 
voas  noas  (debuez)  treshombleüent  et  lealenent  excnser  Ters  (le»r 
pereur)  et  le  toj  de  Hongerye,  comme  celay  q«i  scait,  contineiit 
{lea)  aiTaires  sont  passez. 

Et  combien  qae  aaons  accepte  palx  et  alliance  aaec 
adaersjures,  laqtielle  alliance  et  confederation  jla  ont  mis  en  partye 
Selon  leur  appetit  et  plaisir,  de  sorte,  qae  nons  noas  en  sonunes 
bien  pea  rejojrs,  qae  toatesfois  noas  ne  pooons  demoarer  en  jcelle, 
vea  ce  qae  noas  est  saruena  en  et  depois  lerection  dioelle  aUlance, 
et  que  noas  sarvlent  joamellement  de  plas  en  plus,  tout  ce  que 
a  este  et  est  contre  ladicte  alliance;  et  se  lempereor  ne  se  eonojast 
de  loujr,  le  luy  declairer:  combien  que  au  premier  ariicle  de  la- 
dicie  alliance  est  contenn,  que  les  suh^ectz  es  adouuees  doiboeot 
et  peulent  colllger  la  pluralite  des  roix,  pour  accepter  la  foj  etc., 
toutesfois  si  le  tient  on  pour  riens;  car  llz  procedent  par  force, 
pensans,  si  ceulx  de  la  foy  nouuelle  peulent  vne  fois  obtenir  la 
pluralite  des  röix,  que  apres  ne  sera  plus  coUi^  p»r  voix,  ains 
quil  doibt  demoarer  ainsj;  mais  en  cas  que  ceulx  de  la  yielle  foj 
9btenissent  la  plüspart  des  voix,  pensent  jlz  quon  doibt  colUg^r 
si  soüuent  quil  plaira  aux  subgects  etc. 

Item  quilz  exploitent  toutes  leurs  choses  par  voje  4ie  UM  et 

forcees  adouuees  da  Torg-au  et  autre  part  ou  nous ^m 

bien  a  reg-ner  comme  a  eulx ,  et  disposent  et monasteres 

et  eglises  qui  nous  sont deputent  preschenrs  vngs  eontre 

•  •.•••  ordonnanees  et  statats  a  leur  {pmihnte  säna)  . . .  •  coD' 

sentement,  et  se  jugerent  non rite  eccleslasticque^  m^ 

aussi  la  seculiere,  (taut  comme)  silz  estoient  seulz  seigneors« 

Et  naguaires  si  ont  jlz  fait  telz ames  Jon  cloistre  dan- 

pres  ......  tousjours  relig-ieusement  et lequel  cloistre  est 

situe  en  la  superiorite  ....  de  des  hujt  cantons.    Aussi  nont  eo 

honte  les  deputer en  dlsant,  que  ce  quilz  faisolent  estoH 

par  le  (eommandemarU  et  ou)  nom  desdicts  huyt  cantons,  ce  qa<^ 
ne  se  trouuera  jamais  veritable,   vcu  que  les  cantons  ne  leor  oni 


riens  eommande,  (^lesqueh}  nen  ont  riens  («oeu),  ains  oni  eu  gnuHl 
desplaisir  de  leurs  exploits. 

PareHlemeBt  si  fönt  jlz  des  esploits  auec  autres  monasteres 
sitoes  äu  Torgaw  et  en  autres  adouaees,  lesquelz  nous  appartien- 
nent  non  moiiis  que  a  eulx,  en  sorte  comme  dit  est  9  comme  silz 
fussentseula  seigneurs.  Et  quant  ores  nous  noos  en  plainons  aax 
joiumees,  et  desirons  den  estre  adrolt,  que  riens  nj  pronffite,  car 
jlz  passent  oultre  et  pretendent,  que  la  xsonfederacion  le  leur  ac- 
Gorde,  ce  que  toutesfois  ne  se  trouue  ne  paurra  estre  entendu  par 
ladicte  confederation^  ains  bien  declaire  jcelle  confederacion  le 
contraire,  mesmement  que  chacun  canton  et  chacune  superiorile 
doiht  demourer  en  ses  francUses,  vlelles  coustumes,  droicts  et 
appartenances  etc. 

Et  eembien  que  na^ueres  nous  auons  requis  aux  enuojez  de 
tous  les  eantons,  ven  que  la  confederacion  ne  se  enten^tt  tont 
▼ng  de  lone  part  et  de  lautre,  que  nous  youllems  bien  compai'olr 
par  deuant  les  arbitres,  pour  en  auoir  declaracion  dicelle,  ce  que 
toutesfoiz  nous  a  este  refuse  non  seuUement  de  ceulx  de  Zurick, 
mais  aussi  en  partje  des  arbitreä. 

Aussi  sauez  vous  tout  le  discours  quant  aux  exploitz  faiia 
contre  labbe  et  monastere  de  Saint  Galle,  et  que  a^es  toute  la 
besoignje  a  este  refuse  la  justice  audict  abbe  et  a  nous  deux-can-  . 
tons  de  Lucem  et  Scbweitz,  et  que  sommes  ainsj  sans  pouour  con- 
sujr  justice  etc. ,  si  comme  ledict  seigneor  de  Saint  Galle  et  vous 
qui  auez  «ste  pres^t  a  toute  besoignje  le  scauez  declairer  plus 
au  long  et  mieulx« 

Et  ne  leur  souffit,  que  nous  nous  souffrons  en  ceste  sorte 
auec  parte  de  ce  que  noz  predecesseurs  ont  achatez  en  partye  ou 
autrement  acquiz,  et  la  ou  nous  nauons  moins  de  droit  et  tiltre 
que  eulx,  mais  se  meslent  joumellement  des  practicques,  rappor- 
tent  par  menteryes,  et  nous  fönt  enuye  enuers  noz  subgectz  et 
par  commun  peuple,  et  est  a  craindre,  silz  pourroient  tant  faire, 
que  de  esmouuoir  les  leurs  du  plat  päys,  lesquelz  (^oni)  grand 
enuje  de  faire  la  guerre  contre  nous,  quilz  ne  tarderoient  gueres 
Sans  nous  jnuahir,  s!  comme  jlz  ont  fait  en  Im  passe;  car  jlz  ne 
peulent  auoir  tranquillite  ne  repos,  et  ne  se  meslent  et  practicquent 
aütre  chose  ne  jour  ne  nujt,  sinon  comment  jlz  nous  pourroient 
seduire  de  nostre  vraye  foj  chrestienne  et  de  toute  la  cbrestiente, 
et  nous  faire  semblables  a  eulx:  dont  dleu,  sa  mere.  et  touts  les 
saints  et  anges  nous  veulent  garder  a  jammais;  car  nous,  sommes 
en  voulente,  que  nous  voulons  mectre  en  auanture  tout  le  nostre, 
et  nous  vaillamment  deffendre  deulx  par  la  grace  de  dieu. 

Et  puis  que  se  ofifrent  joumellement  a  nous  et  noz  bons  con- 
federez  des  cantons  de  Vry,  Schweitz,  Vnderwalden  (et  Zuck) 

si  «08  et  pesans  affaires,  et  que  nous  (sammes )  que  a 

paine  nmis  ne  sommes  seurs  d ceulx  qui  aussj  sont  no« 
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coiilederea aider,  delTendre  et  niaintenir sommes  con- 

straintzs  de  nous  en foj  nouuelle  parte  tel  frnict. 

Et  peur  ce  qiie  entendons  de  que  ^rand  (dignete^  konneur,) 
renom,  grace  et  verta  la  persouBe  de  {Jlenrpereur  est  pourymt 
de  dien  9  de  sorte  que  en  plusiears  cent  (an^  na  este  «on)pareil, 
qtte  non  seullement  noos,  mais  en  {gener al  taute  la  vieUe'i  ehre- 
stiente  auons  nostre  {derreniere  consolatian  et  esperance)^  que 
sa  maieste  seit  esleae  et  ordonnee  de  dien  (^pour  remuter)  et  ex- 
tirper  les  diffierens  et  errears  qu!  sont  {este  suseitez) ,  et  ponr 
faire  et  mectre  en  vnion  et  {cancarde  Id)  vielle  eglise  cbrestienne, 
tant  ennahje  par  les  (secies  nouueyiles^  et  qae  a  ceste  canse 
nous,  comnie  poures  et  m(efnhres)  du  saint  empire  (ei)  de  ia 
vieille  e^lise  chr^stienne  (auons  este)  jncitez  Aen(twffer)  nostre 
depote  envers  lempereur,  ponr  le  tresbmnblenient  snppljer,  si  par 
aacans  niojen  oa  voje  (lesquelles  sa  maieste  poarra  adniser  beao- 
cop  mieulx  que  nous)  nous  ponrrolt  estre  dionne  aide ,  secoars  et 
taition,  pour  affin  que  puissiems  demourer  en  nostre  vielle  foy 
chrestienne,  et  auec  la  generale  chrestiente. 

A  tel  propos  et  par  laduis  de  certaines  personnes  qui  roos 
auons  ^eclaires,  et  a  la  correction  dicelles,  besolgtierez  aa  pIns 
leaulment,  conune  sauez  et  pourrez  faire,  et  a  ce  anrez  pouoir  et 
ferez  vostre  mieulx. 

Item,  jlz  doibuent  et  peulent  aussi  declairer,  comment  noz 
bons,  leaulx  conbourgoiz  et  gens  du  plat  pays  de  Wallis  se  sost 
tennz  lealement  et  amiablament  auec  nous  des  cincq  canlons,  comän 
fönt  encores,  et  que  nous  mectons  point  petIt  espoir  en  eulx. 

Item,  ce  que  vous  exposerez  a  lempereur,  pourrez  aus^i  de- 
clairer au  Toj  de  Hong^erje  et  de -Boheme  etc.,  et  nous  excnser 
et  besolg'uer  ensuyuant  ceste  jnstruction,  et  comnie  sauez  plos 
anant. 


138.     Instruction  der  Stadt  Lnixem  für  J.  de  Ort  an 
den  Kaiser  beim  Reichstage  mu  Augsburg. 

(Ref,  rtl.  %ß,  d,  vor.  —  Cop.) 

Bitte  um  Bestätigung  der  alten  Privilegien  und  Gewährung  neuer. 

Frühjahr  1530. 

Instruction  a  nostre  conöonselllier  Jacques  de  Ort  de  ce 
quil  aura  a  proposer  eft  traicter  de  par  nous  et  nostre  ville 
de  Luzerne  rers  lempereur. 

Premlerement,  que  plaise  a  sa  maieste  nous  renouneller  et  con- 
fermer  tous  noz  priuileges,  franchises,  vleulx  vsaiges,  bewies  con- 
stumes,  g^races  et  donacions  en  la  meilleure  forme  quil  se  pooira 
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faire  ..«.  uous  et  nostre  ville  en  sommes  afranchiz  et  priaileg'iez 
ipar  les  empereura)  et.roys  de  glorieuse  memoire. 

(^Item  que  conl{)engne  Ist,  nouaelle  confirmacion  larticle  de  la 
lectre  juree,  (laqueile)  lectre  jurons  de  la  vouloir  obseruer  par 
chacun  an  deux  foiz,  (aus  deus)  jours  de  saint  Jehan,  en  la- 
quelle  lectre  passez  aucuns  (^jours)  par  1e  sccu  et  consentement 
de  cealx  du  grand  et  petit  conseil  ....  commun  a  este  cliaoge 
vng  article  touchant  les  homicides  (^assauoir)  quant  vng  honrgoU 
tuera  vng  estfangier  qui  nest  bourgois  (^que  pour  ce)  la  jl  ne  doibt 
auoir  perdu  a  tousjoars  la  bourgosle  {et  que  U'd^^  article  soit  jn- 
sere  et  conferme  en  la  nouuelle  confirmacion. 

{Item  que  contiengne  aussi)^  piiis  que  ladicte  lectre  comprent 
que  .  •  •  part  de  ceulx  du  petit  consell  depute  lautre  part  dieeluj 
par  cbacun  ....  (oitjWe),  ce  que  est  vne  fort  vielle  coustume 
(de  la  vilki)  de  Lucern,  affin  que  jcelle  yielle  coustume  ....  la 
depptacion  du  petit  cpnseil  soit  nommeement  menci(onne  en)  la 
lectre  de  la  confirmacion  en  la  meillewr  forme ,  comme  vous  le  sau- 
rez  bien  remonstrer. 

Item  que  soit  encores  jnsere  en  la  lectre  de  la  confirmation, 
que  ceulx  du  petit  conseil  demeureront  en  leurs  franchises,  yieulx 
vsa^es  et  bonnes  coustumes. 

Item,  puls  que  ceulx  du  petitconseil  ont  de  long  temps  en- 
ca  tousjours  jnoeste  les  fiefs  que  a  a  jnuestir  la  ville  de  Luoerne, 
que  soit  conteno  en  la  lectre  de  la  confirmapion,  que  le  petitcon- 
seil pqisse  et  dolbue  jnuestir  tous  les  fiefs  ecclesiasticques  et  se- 
cuUers,  commil  a  fait  danclente  enca,  et  nul  ne  le  j  moleste. 

Item,  que»  en  ladicte  confirmacion  soit  contenu  la  baulte  jus- 
tice, sicomme  auons  eu  jcelle  danciennete,  et  aussi  les  forests,  la 
grande  cbasse  et  pescberies  en  noz  jurisdictions. 

Item  vous  debuez  pourchasser  a  toute  diligence^  pour  affin 
que  lempereur  nous  donne  aucuns  nouueaulx  priuileges,  veu  que 
noas  fault  tant  souiTrir  a  cause  de  nostre  foy  chrestienne. 

Item,  que  ladicte  nouuelle  confirmacion et  ordonnances 

qnauons  fait seront  gardes  et  obseruez. 

Item,  vous  scauez  laffaire  qui  a  a  traicter  (nostre  conbour- 

geois}  Baptiste  de  Gennaw  vers  lempereur  (enqu )  debuez 

assister  et  aidier. 

Item  de  non   oublier  de   supplycr  a   sa  (mmeste,    quillui, 
7/)laise  donner  seurte  et  saulfcondoict  pour  nostre ....  conseilliers, 
le  baron  Niclas  Meck .' de  conseil  a  Schweitz  et du  con- 
seil a  Zuck,  auec  leur  serviteurs Jacques  et  en  retourner, 

et saufconduit  soit  contenu ,  ou  que  sa  maieste  lu j  .... 

Jectres  de  recommandacion,  affin  que,  silz  füssent cbemin, 

quila  puissent  eniprunter  autre  a  ........  retourner. 

Item  que  sa  maieste  leur  accorde  de  pouoir  achatter  en  Es- 
paigne  vne.paire  ou  deux  de  bons  cheuaulx,  et  les  en  emmener 
dcbors. 


139.     Der  PrinM  von  Oranien  an  den  Kaiser. 

(J)oe.  hut,   V,  /.  8.  Cap.  —  Das  OHgin<d  war  inChiffem.) 


Ein  Plan  der  florentinischen  Regierung,  den  Papst  zu  yergiften,  entdeckt 

und  dem  Papst  mitgetheilt. 

23.  Juni  1530. 

Sire,  il  y  a  huit  joars  que  Malatesta  enVoia  dire  a  mg  co- 
ronel  de  ce  camp  qui  se  nomme  Pienre,  qufl  lui  enrofat  ung  homme 
en  qai  Ipn  se  pulst  fier,  et  ledit  coronel  le  me  rint  dire,  et  je 
lai  commandaj,  qnil  le  feit.  Ledit  Malatesta  lui  dit,  quBditason 
maistre,  «il  sembloit  bon  a  moj,  mes  que  homme  du  monde  neu 
sceutriens,  que  ceolx  du  gourernement  de  Florance  aroient  coDQludde 
faire  empoissoBner  le  pape,  et  que,  encoires  quil  lui  face  la  gaerre, 
quU  ne  vouldroit  pas ,  quil  lui  fust  fait  contre  sa  personire  un^  si 
mecbant  cas;  et  que  le  landemain  au  matin  se  devoit  saillir  Ihome 
arec  deux  fioles  de  poison,  pour  porter  a  ung*  serriteur  de  sa 
sainctete  quavolt  enti^prins  de  ce  faire;  et  qu^  cestoit  son  boa- 
telier,  et  que  Ion  tint  sur  lui:  et  dit  les  enseignes.  Ce  ^ae  a 
este  vraj.  Et  laj  prins  et  troure  les  fioles  et  ung  remede  pour 
manger  a  celluj  qui  deroit  faire  la  creance.  Et  a  confesse  ledit 
honmie,  que  cinq  des  serriteurs  de  sa  sainctete  scavent  cest  af- 
f«re.  Je  le  tiens  encoires  prisonnier  et  bien  garde,  et  aj  envojt 
au  pape  la  p(rfsoB  et  ladveritissement  de  ceulx  qnil  a  nomme:  je 
ne  scaj  ce  quil  en  aura  fait.  Se  fais  garder  le^t  prisonnier  a  sa 
requisicion,  pour  en  faire  ce  quil  lui  plaira  en  Commander.  Ledit 
Malatesta  dit  a  cellui  a  cui  il  parla,  quil  youloit  le  pape  sceiit| 
que  cest  adrertissement  estoit  venu  de  luy;  mais  que  ce  fat  si 
secretement,  que  nul  nen  sceut  riens  a  parier.  Ce  que  je  pense 
bon  signe  pour  la  briere  expedition  de  ceste  emprinse;  car  il  ^^ 
voit  si  bas,  quil  veult  bien  se  rabiller  arec  le  pape. 


14Ö-     Der  Kaiser  an  den  Papst  Clemens  VII 

iRef.  ra.  2.  Spl.  V.  f.  259.  M».) 


Uebergabe  der  augsburgischen  Confession  und  Vorbereitung  der  Confutation. 
^  Nothwendigkeit  der  Berufung  einea  Condls  und  Abstellung  der  Missbrauche. 

Anfang  Juli  1530. 

Tressainct  pere.    Je  suppose  que  mons'  le  legat  Campegio 
aura  demierement  adverty  vre  sanctete  de  lestat  des  affaires  ^e 
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ceste  dieite,  ajant  soeo  tousiours  ce  que  y  a  este  fait,.  mesmes 
en  ce  que  coiicenie  nre  »alncte  foj,  «et  de  lescript  que  ma  estc 
baille  par  lelecteur  duc  de  Saxen  et  autres  princes  lutheriens  et 
dissentans  de  nre  saincie  foy ,  auec  ce  qae  ^n  aurez  peo  entendre 
de  mon  ambassadeur  vers  vre  sanctete.  Et  depuis  ajant  confere 
et  conseille  cestuy  affaire  auec  les  electeurs  et  autres  princes  ca- 
tlioliques  a  semble  le  plus  conuenabley  jaiact  ce  que  Ion  a  peH 
assentir  de  Iintencion  desdicts  lutiieriens^  quilz  ne  me  vouldroient 
ap^ouuer  pour  juge  en-  cestuy  affaire,  de  leur  faire  demander, 
silz  veullent  plus  riens  adjouster  a  leurdict  escript,  pour  a  vne 
fols  leur  respondre  sur  le  tout.  Et  desia  a  eutendu  ledicf  seigneur 
le^at  auec  plusieurs  boos  et  notables  personnes,  theologiens  et 
autres,  de  dresser  la  i^esponce  sur  ledict  escript,  fondee  en  b 
saincte  escripture,  pour  le  reboutement  et  confutacion  des  asser- 
tioDs  erronees  desdicts  lutberiens.  Mais  Ion  tient  comme  pour  tout 
certain^  que  leur  obstinacion  est  teile,  auec  liastance  quik  ent 
tousjours  faicte  de  concille,  et  cnquoj  Uz  persistent  mesmes  par 
leurdict  escript,  que  Ion  ne  les  pourra  retirer  desdicts  erreurs, 
alns  plustost  tacheront  a  faire  pis,  et  dont  ilz  pourroient  prendre 
occasion  de  renir  a  inconrenient  Irreparable  et  Irremediable  sans 
leur  proposer  ledict  concille.  Et  semble  ausdicts  electeurs  et  prin- 
ces catholiques,  quil  solt  tresnecessaire  leuroffrlr  de  le  convoquer 
deans  temps  certain  et  en  lieu  conuenable,  mojennant  qpe  cepen- 
dant  ilz  sc  conforment  avec .  les  autres  catbollques  en  mesme  foy 
et  obejssance  de  nre  mere  leglise.  Et  aussi  que  semble  vre  sanc- 
tete  fera  tresbonne  oeuure  et  necessaire-,  de  en  tous  aduenemens 
pourueoir  de  soy  mesmes  et  remedier  aux  abus  que  se  penucnt 
remedier,  dont  en  deue  reuerence  je  aduertj  expressement  vre 
sanctete,  confiant  que,  selon  quelle  me  dit  a  Boloingne,  eile  en- 
iendra  voluntiers  audict  concille,  pour  estre  chose  tres  necessaire. 
Et  sans  la  proposicion  et  indltion  duquel  je  ne  rois  souffisant 
mojen  de  remedier  ausdicts  erreurs,  ny  obuicr  a  Ibazart  ou  sont 
les  choses  de  nre  saincte  foj  cathoUque.  Vous  suppllant,  tres- 
salnet  pere,  y  auoir  regard,  et  par  lentier  zeele  que  je  sca^r  que 
vre  sanctete  cpmme  vlcaire  de  dieu  en  terre  a  a  son  sainct  Ser- 
vice et  bien  commung  de  la  cre^tlente,  vouloir,  ^elon  lexigence, 
impoiurtance  et  necessite  de  cestuy  affaire ,  y  resoldre  de  men  man- 
der  vre  bon  plesir ,  comme  je  tieng  que  vredicte  sanctite  fera,  et 
selon  quelle  peut  entierement  confier  et  estre  certaine,  que  jememy 
ployeraj  n  lensujure  et  garder  lauctorite  de  vredicte  sanctete  et 
du  sainct  siege,  s^ostolique^  et  destre  tousioursqiais  (sie)  vre 
obelssant  filz,  comme  pln3  au  long  vre  sanctite  lentendra  par  mon 
ambassadeur,  etc« 


141.     jIT.  Marmierfy  ^n  den 

(ßoc.  kUt.  V.  /.  5.  Cop.) 


Uebergabe  der  S5hne  des  Königs  Franz  und  Vermählung  desselben.    Gotei 

Yerhältniss  und  die  besten  Verncherungeii. 

13.  Juli  1590. 

Sire,  tant  et  si  ireshumblement  que  je  puls  me  recommande  a 
la  bonne  grace  de  votre  majeste. 

Sire,  apres  plasieurs  difficdtez  voidees  sar  le  faKda  passai^e 
de  la  rojne  et  deüvrance  de  messleurs  les  enffans  de  France  fot 
faicte  icelle  deüvrance  le  premier  joar  de  ce  mois  enriron  la  onjt 
Et  des  lors  commencerent  les  s'^  francols  demonstrer  aroir  bonne 
affection  a  ladlte  rojne;  car  dez  quelle  fut  deca  le  ponton,  et  les 
gentilzhommes  voz  subgetz  farent  partiz  de  son  basteau,  monsiear 
le  Cardinal  de  Toumon  et  autres  g'entilzbemnies  francois  estans 
audit  basteau  et  enrojez  pour  la  recevoir  In!  firent  tel  et  tant 
honnorable  recueul  qae  subgectz  peuvent  faire  a  lear  princesse; 
dez  incontinent  quelle  approucba  le  basteau  ou  estoient  mesdits 
seigneurs  les  enfans,  que  fut  assez  pres  du  riraig'e,  la  firent  en- 
trer  en  leur  basteau,  ou  eile  fut  receue  par  eulx,  tnonsienrle 
grandmaistre  et  tous  ceulx  qnestoient  audit  basteau  autant  honno- 
rablement  qde  faire  se  peult,  et  par  demonstrance  de  tres  bonne 
rolente  envers  eile.  Au  sortir  dudit  basteau  entra  en  sa  litiere 
et  avec  eile  lesdits  seigneurs  enfans,  Urans  a  salnt  Jehan  de  Lnx, 
*ou  Hz  arriverent  a  dix  beures  de  nujt.  L^  lendemain  arriverent 
a  Bajonne,  ou  Ion  luj  fit  entree  austant  honnorable  et  en  teile 
Hesse  que  faire  se  peust  a  rojne  de  France.  Des  la  vint  par  les 
terres  de  mons'  Dalebret  jusques  au  Mont  de  Marssan,  on  il  es- 
toit  et  luj  vlnt  audevant  accompaigne  de  messieurs  de  Nemoors, 
comte  de  Genesye,  duc  de  Longueville  son  frere,  Lojs  monsleor 
de  Nevers  et  autres ,  lesquelz  tous  mirent  (»ied  a  terre,  Inj  firent 
la  reverence  et  saluerent  a  la  facon  de  France.  Elle  fut  adrertie 
audit  Mont  de  Marssan,  que  le  roj  la  rouloit  venirtrouver  ape* 
tite  compaignie  en  une  eglise  düng  mönastere  de  dames  qoatre 
Uenx  de  ca,  nomme  Berje,  ou  il  j  aroit  seulement  quatre  oadni 
chambres,  a  propoz  que  personne  ne  sujrit,  auquel  se  treareroit 
an  deux  ou  trois  beures  apres  mjnuyt  Et  illec  la  rojne  arriva 
environ  les  neuf  beures  de  nujt.  \  Tost  apres  fut  adrertje  paf 
monsieur  le  grantmaistre,  que  le  roj  seroit  derers  eile  aox  onze 
beures  9  et  avoit  envoje  leresque  de  Ldsieux  son  premier  anlmo- 
nier,  pour  lors  les  exposer  (sie)  et  dire  la  messe.     Tost  apres, 


^)  Hugues  Marmier,  s"  de  Gastel,  pr^sident  de  Bourgogne. 


etant  la  rojne  en  sa  chamlire  accompaiipiee  de  madaime  la  mar-» 
qalse  (de  Zenette),  de  ses  dames,  dadit  sieor  g^antmaistre,  de  yoe 
ambassadeurs,  du  sieur  Clarere,  ses  maistres  dostel,  le  greffier  et 
mojy  yint  ledit  aei^eor  roy,  accompaigne  seolement  de  monsieur 
le  cardinal  de  Lorraine,  de  ladmlral,  du  sieur  de  Boisy  et  petit 
nombre  de  gentilzhommes,  et  Tint  trourer  la  rejne  partant  de  sa 
'  chambre,  laqnelle  ledit  sieur  grantmaistre  menoit,  a  laquelle  fit  aus- 
tant  boii  et  honiiorable  recueil  que  homme  fort  amoureux  de  dame 
peust  faire  ^  la  mena  en  sa  chambre,  se  assit  sur  ung*  llct  aupres 
eile,  divisant  de  plusieurs  ^acieux  et  jojeulx  propoz.  Aux  douze 
henres  futdicte  la  messe  par  le  dit  ausmonier,  lequel  dlt  et  leur 
fit  dire  les  paroles  requises  ^  mariaige,  et  par  la  maniere  qnil  est 
introdoit  de  notre  mere  leglise,  ainsi  que  si  paravant  aucun  ma- 
riai^e  neust  este  fait.  Incontinent  apres  la  messe  allerent  dormir 
ensemble,  de  maniere  que  le  lendemain  cesserent  tons  scrupules 
que  par  arant  lojk  poroit  avoir  sur  la  consommacion  dudit  mariaige: 
deslors  ne  se  sont  jamais  abandonnez  lung  lautre*  Et  prent  le 
ro^  et  ses  sobgectz,  grands,  moyens  et  petits,  autant  de  conten- 
tement  de  la  rojne  que  Ion  peult  desirer,  et  non  de  merveille; 
car  11  est  Impossible  avoir  meilleur  grace,  plus  grande  honnestete 
ny  majeste  tant  moderee  que  la  sienne,  dont  tous  ceulx  de  ce 
quartier  fönt  grant  esjoissement,  luy  attribuant  Ihonneur  de  la 
paix,  et^dcstre  mediatrice  de  la  conservacion  dicelle.  Ceulx  de 
ceste  ville  luy  ont  fait  cejourduy  son  entree  austant  dapparante 
bonne  volonte  et  honnorable  que  faire  se  peust,  et  nest  question 
sjnon  de  son  bon  traictement,  et  la  mener  a  Paris  comme  lieu  a 
ce  plus  convenable.  ^ 

Sire,  eile  ma  dit  de  sa  grace,  que  le  roy  Inj  a  tenu  et  tient 
joumellement  les  meilleurs  paröles  que  dire  se  peuvent  de  len- 
tretenement  de  paix,  vraye  amitie  et  bonne  fraternite  quil  entend 
avoir  avec  votre  majeste,  qucst  chose  grandement  salutaire  a  toute 
chretiente,  bien  certine  que,  si  ainsi  le  fait,  trenvera  le  reciproque 
du  coste  de  votre  majeste. 

Sire,  le  Service  de  la  royne  et.  son  train  se  condnit  de  la 
maniere  accoustumee,  et  est  apparant  qui  fera  jusques  audit  Paris, 
on  le  roj  a  remis  ladresse  de  son  estat,  ayant  ordonnez  dix  mille 
escuz  pour  jusques  lors  fumir  a  sa  despence. 

Sire,  veue  la  longueur  dudit  estat,  la  demeure  que  le  gref- 
fier  et  moy  avons  fait  a  son  service  par  ordonnance  de  votre  ma- 
jeste, et  que  dieu  graces  tontes  choses  concernans  notre  charge 
'sont  executes,  selon  quil  vous  a  pleu  le  nous  Commander:  avons 
delibere,  pour  obvier  a  despense  superflue  et  que  de  pieca  noz 
bourses  sont  vuides,  supplier  a  ladite  rojne  so j  contenter  de  notre 
Service  et  nous  donner  conge. 

Sire,  monsieur  le  grantmaistre  demonstre  par  ses  Services 
avoir  grant  aiTection  au  contentement  de  ladite  rojne,  et  ma  de- 
clare  beaucoup  de  choses  tendans  a  continuacion  et  confermacion 
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de  bonoe  unjon  entre  vetredite  majesle  el  ledii  seigfiear  roj.  £t 
poiir  ce  quil  ea  a  avsUiit  ei  plus  dit  a  monsieiir  de  Prtet)  m 
remeciray  a  ce  qufl  yoiis  en  escrira« 

Sire,  je  pirie  au  createur,  qui  voas  doint  sa  grace,  proepe- 
rite  et  longue  rie«   De  Bonrdeadx  ce  trezieme  de  joOlet. 

Votre  ireshunikle  et  tresobeissant 
flvbject  et  seniteur 

H06UB8  Habiuei. 


142.  Churfurst  Johann  van  Sachsen  an  den  Kaiser*} 

(Ref.  fei,  1.  Spl,  L  f.  118.  OH^naly  sehr  verdorben  und  z.  Theü  verstamm^.) 


Antwort  auf  eine  abschlägliche  Erklärung  des  Kaisers  betreffend  die  Be- 
lehnung mit  der  Chur,   Bestätigung  des  Heirathsyertrags  und  den  Gothaer 

Markt.     Rechtfertigung  in  der  Keiigionssache. 

(21.  Juli  1530.) 

Slire,  tresaugoste  elemendt  et  iauincible.  Sur  ce  que  Tostre 
iuajeste  nia  faict  par  anlcnns  nobles  et  jllustres  barons  proposer 
apres  le  jour  de  saincte  Margarite  touchant  trojs  artioles^  assauojr 
la  reiiouatlon  de  linaesUture  de  lelectoriat  de  SasBenn,  la  conir- 
mation  des  traictez  de  mariage  et  dotalz  de  dochecs  de  GuUcii, 
Cleues  et  Bergaes  etc.  9  et  finablement  des  foires  a  instito6r<;^ 
mettre  en  la  ville  appellee  Gotba,  apres  certafne  deliberation  a 
voulu  en  toute  obedience  et  reuerence  rcspondre  a  vostre  maieste 
comme  sensajt. 

Et  premierenient,  quant  a  la  renouation  de  linuestitare  deaaiil 
dicte,  affin  que  vostre  maieste  entende  niienlx  les  canses  et  rai- 
sons  de  ma  petition  et  demande,  jcelle  vostre  neueste  set  lieo, 

que  la  bulle  dor  par  voua  confirmee a  clairement^  qoani 

aux  successeurs  des  ••....  nne  et  constitue,  conune  sensujt!  ^^ 
**)  (un  prince  electeujr  secullr  trespasse  sans  heretiers  (maiU^ 
de  sati)  Corps  procrees,  que  son  frere  maisne  ••••  en  h  ^S^^ 
de  lelectoriat.  Parquoj  le  feu  {duc)  Frcderife,  electeur  de  Sassea, 
mon  trescbler  scigneur  et  frere ,  trespasse  sans  beritiers  masles  de 
son  Corps  y  le  drojt  de  la  snccessfon  de  lelectoriat  de  Sassen 
compete  a  moy  justement. 


*)  Deutsch  aus. dem  Weim.  Archiv  bei  Müller. S.  673  und  Utein.  b 
Coelestin  n.  245. 

**)  Die  eingeschlossenen  und  durch  die  Schrift  ausgezeichneten  Stelle» 
sind  mehr  errathen,  wie  entziffert. 
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Osltre  ce  vogtre  nudesie  ma  aaparaaant  nommeement  ensemble 
moft  frere  concede  et  donne  ledict  eiectoriat  en  fielf  auec  les  re-_ 
g^allies,  comme  les  lettres  da  nesme  fieff  le  moDstrent  plas  claire- 
neiit,  hors  desqoeiles  ce  present  article  est  prins  et  extrafct,  signe 
par  la  lettre  A,  lequelles  vostre  majeste  a  öctroye  au  mon  frere 
en  la  jommee  de  Wormbs,  et  au  moj  nommeemeiit  ledict  eiectoriat 
eusuluant  la  bulle  dor  en  fieff,  'en  cas  qae  mon  frere  mournt  sans 
hojrs  maslesk 

Et  quant  a  la  petition  de  plus  ample  (inuestiture  apres  le) 
deces  de  mon  frere ^  en  aj  faict  Ins....  car  ung*  demy  an  apres 
son  trepas  ja]r  Ja  •  •  •  •  ensuyuant  lordinance  de  lempire  de  recbieff 
•  •  •  •  ladicte  jnuestiture  de  ceulx  du  gouuemement  de  rostre  cbambre 
imperiale,  comme  il  appertenojt« 

Et  poor  ce  qne  ceulx  dudict  gDuuernement  me  ont  remis  et 
renuoye  yers  vostre  maieste,  jaj^  enuoye  deux  mes  conseillers  en 
Espai^e  uers  jcelle.    A  ceste  cause  vostre  majeste  de  sa  bonne 

^ace  ma  donne  ind(tf/^  ou)  octroj ar  le  ...  laua 

et  s nsente  ...  ma  •  •  •  •  jt  en  fieff e  sero jt  en  . . 

leu  •  •  •  e  Selon  les copie  •  •  • .  signee  par  la  lettre  B. 

Apres  ce  vostre  maieste  ma  donne  vng  semblable  Indult  ou 
oetroy  deux  ans  durant  par  les  • .  • .  tateur  de  son  vicechancelier'*') 
leuesqne  de  Con8t(aRce  et  jEK)ldesaim  auec  la  semblable  promesse 
de  me  {le  donner)  en  fieff  (au  retour)  de  vostre  maieste  vers 
lempire  selon  voz  lettres  dont  la  copie  est  signee  par  C. 

Ooltre  ce,  p'our  faire  la  diligence  digne  a  vng  obejssant  prince, 
nai^ueres  que  jslj  enuoje  vers  vostre  maieste  a  Isprugk  mon  con- 
seiller  Johan  Doltzick  .auec  mon  affin  et  prouchain,  le  conte  Gull- 
laame  de  Nassau  et  de  Neuenar,  ausquelz  vostre  maieste  a  de  re- 
chieff  ^atieosementrespondue,  sans  condition,  comme  sensu jt,  que 
icelle  vostre  maieste  me  donrojt  le  fieff  sitost  quelle  viendrojt 
a  Auspourg-. . 

Finablement  jaj  le  mesme  en  'toute  reuerence  et  obeyssance 
demande  icj,  non  cujdant  que  la  collation  du  fieff  seroit  differe  ou 
CB  donbte  ndse  et  posee. 

Mais  pour  ce  que  jentends,  que  daulcuns  mes  malueillans  je 
suis  empeicbe  vers  vostre  maieste,  ce,  comme  dien  scet,  je  nay 
point  merite  vers  enlx,  ma  semble  bien  necessaire  de  ladmonnes- 
ter,    qne  jcelle  voslre  maieste  ma  ledict  eiectoriat  donne  en  fieff, 

apres  le  deces  de  mon  frere,   et  me  sur  ce  expedie  ses 

(oulire)  ce  vng  vostre  oetroy  seile ,  apres  la re  finable- 
ment ma  nagueres  a quelle  me  baylleroit  icy  le  fieff,   . .  • 

...  je  supplie  de  recbieff  en  toute  reuerence  et  obeyssance  tant 
qne  je  puls,  que  vostre  maieste  me  veulle  de  sa  grace  conferer 
ledict  eiectoriat  en  fieff,  et  les  regalies  de  la  ducbee  de  Sassenn 


♦)  Balthasar  Merklin  Propst  zu  Waldkirch,  des  Kaisers  Secretair. 
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a  moj  ei  a  mes  keritlers  et  affins  jogqaes  a  oeres  ea^alement  io- 
heredez  et  instünea,  ensaiwuit  mesdictes  cleres  et  indispiitables 
lettres  «t  promesaes  dont  jaj  fait  mention. 

Et  considere,  qae  mon  trescher  feo  firere  a  par  moyen  de  la 
digniie  delecteur  non  este  eii  vostre  election  le  moindre  fauieor, 
ce  que  je  dits  toutesfojs  sans  arrog^ance,  a  la  promotion  de 
Yostre  imperiale  haalteur,  jespere  que  vostre  maieste  ne  soolfrera 
jamais,  que  ma  jaste  canse  serojt  empiechee  par  mes  adaersaires, 
affin  qoilz  ne  se  rejooiesent,  que  mo^r  qui  suis  heretieir  de  mon  frere 
soje  constrainct  de  soustenir  et  auojr  quelque  mallperill  oo  debj 
en  ceste  ma  dig^te  . .  •  •  de  lelection  et  du  electoriat 

Toucliant  la  confirmation  des  (traiciex  de)  mariag^e  dont  jaj 
faict  mention  y    sans  f(reßudice  djaulixuy  sy  qnelqunn  j  pjretend 

droit,  a  este  fait et  auparauant,  pour  (les  causea  et  m- 

soni)  que  mon  parent  et  ma  pareate  de  Gulch  et  Cleues  et  moj 
auec  eulx  par  mes  ambassadeurs  ennoyez.  en  Espaigne  ont  abo&- 
damment  declaire  a  vostre  maieste,  ensuiuant  liastniction  de  h^ 
coste  et  de  lautre  expediee  et  sellee. 

Et  es que  voste  maieste  a  p fe» 

frere ,  apres  a Jehan  Hannart   ensuiaant ^^ 

yostre  maieste  pour  certain alleres  ne  pouöit  .  • . .  {(nw^ 

coniraicts)  de  marlage,   contracte preseniement  rojae  de 

Portungall  et •  duc  Jan  Friderich,   selon  le  teneur  de  voi 

{lettrea  seUees)^  dont  sans  faulte  vostre  maieste  en  pedt  aaojr 
souuenance,  y  adjonstant,  si  mon  feu  frere  ou  moj  (charcheasmes) 
quelque  mariage  ailleurs  pour  luj,  le  vouldriez  voulentier  afder 
auancher  et  promounojr,  et  deuantaige  luj  faire  quelque  grand  lieo, 
declaire  par  ledict  Hannart  sans  ma  petition  et  demande,  enstti- 
uant  voz  lettres  sellees  que  jay  ensemble  linstrnction  de  ^^ 
lettres  et  mandements  aupres  de  moj. 

Et  veu  que  a  la  voulente  de  dieu  mon  filz  est  marie  a  ma- 
dame  Sybille,  premiere  nee  fille  de  duc  de  Cleues  et  Gulichs,  aoec 
telles  promesses  du  mariage  qui  sont  declairez,  et  moy  easeinbie 
mon  filz  et  sa  femme  prient  la  confirmation  dicelles .  sans  prejodice 
des  ceulx  qui  en  pourroient  auoir  on  pretendre  droit,  eosoioaot 
mes  prieres  et  requestes  tant  a^  Ysprugk  que  ailleurs  par  dod 
conseiller  Johann  Doltzigk  par  escript  et  autrement  faycts. 

Priant  de  rechielT,  quill  plajse  a  vostre  maieste  {cansiderer] 

et  perpendre  lesdictes  causes  plusietfrs •  promesses,  enseiubl^ 

les   lojaulx de  Sachssen,  Gulichs  et  Cleues  et 

confirmation  desdicts  traictes  de   lespoir  a  moy  cjdeoaot 

donne. 

Samblablement  plaira  a  vostre  maieste  faire  de  la  oonfinnatloo 
des  fokes  en  ma  ville  Gotha,  tant  plas  que  nüUnj  se  poarroit  par 
drdct  Gomplaindre  en  auojr  prejudlce,  comme  vostre  maieste  peot 
auojr  plus  amplement  entendu  par  mes  rajsons  a  Ysprugk  ailegnet' 
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Snr  quojr  vons  prie,  comme  a  mon  tresdoubte  seyg'near,  j 
vouloyr  regpondre,  esperant  que  vostre  niaieste  se  monstrera  tielle* 
ment  vers  moy  en  toute  benig^nite  et  clemence,  qae  vons  ante- 
cesseurs  ont  faict« 

Qaant  aox  difficttles  petidons  que  rostre  maleste  ma  fait  ex- 
poser  touchaot  la  religiös,  rous  scaaes,  quill  vous  a  pleu  par 
vostre  edict  me  faire  ensemble  les  aultres  euoquer  et  mander,  affin 
que  tous  simultez  et  dissensions  en  ceste  journee  ^0Bt(^o8ee8) 
et  passez  erreurs  et  faultes  a  dieu  nostre  createur  condonez  re- 

semez  (Um  pourroit)  tfellement  besoigner,  que  les (sen- 

tences)  düng  couste  et  daultre  (serayent  •  •  • .  hieri)    entenduez, 
peseez  et  redig  • .  •  •  (cancorde  et)  verite  cbretienne* 

ParquojT  et  moy  ensemble  aulcuns  aultres  princes  et  citez 
obeissans  a  voz  commanf fernen«  ei  propositian)  faictes  au  com- 
mencement  des  vostre  .  •  • .   auans ,   obejssans   a   vostre  maieste 

(exhibe  en )  la  raison  et  confession  (de  no8  doctrinee  et 

les)  aussi  comme^ prefaUon  •  •  •  •  moj*.  • . .  aultres 

(soulmcriptiona)  anons  offert  que  volentiers  (voulema)  (auec  les) 

aultres  electeurs  et  (princes)   communiquer  daulcuns 

(moyens  eenvena)Vits  ponr  connenir  et  accorder ement  que 

faire  se  poarra ,  et tants  odieuses  contentions  cessans  (ac- 

carder  ei)  estre  redultz  en  vne  vraye  et  concordante  (reUgian), 
vue  mesmement,  que  nons  sommes  tous  soubz  vng  dieu. 

En  quoj  riens  ne  refusons  que  auec  dieu  et  bonne  conscience 
faire  se  pourra  a  lunion  et  concorde  chrestiene,  moj  offrant  en 
toute  reverence  vers  vostre  maieste,  que  je  ne  refuse  point  dac- 
corder  auec  les  aultres,  saulff  la  parolle  de  dien  et  bonne  con- 
science; et  abimdant  je  ne  fuitz  ne  contraditz  a  vng  condlle  cres- 
tien,  auquell  jaj  consent!,  esperant  en  la  bonte  de  dieu,  que  en 
ceste  amiable  collocution  ne  aussi  au  concille  serons  jamajs  con- 
naincquez  par  les  sainctes  escriptures,  ne  que  par  la  confession 
de  moj  et  de  mes  adjoinctz,  ne  par  la  raison  de  la  doctrine  sonb- 
Scripte,  me  suis  aliene  de  la  verite  de  dieu,  ne  aussi  de  vostre 
maieste  comme  souverain  protecteur  de  la  crestiannite. 

Et  si  en  aolcune.  chose  je  soje  admoneste,  que les 

pais  soient  aprinses  ou  institue  choze la  verita  ou  la  pa- 
rolle et  ordonnance pourteraj  a  laide  de   sa  grace  telle- 

ment mes  conjointz  sans  faulte  feront vostre  maieste 

ne  auiltres  pourroint  ......  que  par  curiosite,  je  ne  me  veulle 

.  •  • .  dre  de  la  parolle  et  ordonnance  de  dieu ,  ne  de  leglise  ca- 
tholiqae  en  aulcun  point  ou  maniere,  et  que  plus  est,  que  je  ne 
desire  dioze  au  monde  que  de  sentir  et  me  conformer  selon  la  pa- 
rolle et  ordonnance  de  dieu  auec  lesglise  catholique. 

Auant  tout  oeuure  jl  est  besoing  4e  scauo jr  et  cognoistre, 
j[aelz  DOS  arttcles  les  aultres  veuirent  jmpugner  et  debattre,  affin. 
|ue  semblablement  ^n  puissons.  respondre  et  donner  raison  crestiene 
tt  necessaire,  comme  nous  auons  (offert  a  la  fin)  de  nostre  con- 


fessioii ,  si  par  la  gthce  de  diea  les  ariides  conteniieiilx  pnsseii 
en  ceste  jowmee  estre  par  les  saintez  es<nripiiires  reddts  a  tm 
verite  erestiene  selon  yoa  lettres  et  commendementa« 

Ei  combien  qae  en  tootes  ehoses  qae  auec  dienet  bomecon- 
science  faire  se  pourroint  et  {apperienant)  a  la  dig:iiite  dero^ 

maieste   et  de  {lempire)    suis   prest  dobe jr  toasjoors  a 

icelle,  de  sorte  que,  si  lafaire  {de  vostre)  maieste  le  requierait, 

je  nespar^eraj et  biens  ne  aaltre  dangier  de  monde; 

toatesfoys,  veu  que  ceste  cause  de  la  (religion  tauche  pra/j^e- 
meni)  la  ^loire  de  dIea,  ma  (ccnsdence  et  le  sabU)  de  non  aie, 

qne  anssi  la  doctriae •  et  preschee  en  ma  jnrisdlcUoii,  et  la- 

qaelle  (moy  ensembUf)  plasienrs  anltres  (mes  cot^oincU  aum 

eotrfesse  et)  exbibe  (en  latin  et  aleman  

{et  la  confeeee  encores).    Surtout  •  • .  •  • {a  iceUe  ^] 

est  coiifo caüioliqne  •  •  •  •  {conco paro^ 

et  ordonnaDces  de  dien par  les  sain^es  escriptnres 

..^  {ores  monetnt)  le  oontraire,  assaaojr{^e  nostre  cotrfessm] 
soit  contraire  ou  ref{ugnante  d)  icelies  escriptnres  oo  a  la  ]»- 
rolle  et  ordonnances  dinines;  je  desdre  et  reqniers,  qae  rostrt 
maieste  renlle  de  sa  gprace  et  grande  bonte  considerer,  qneie 
mo]r  ne  anssi  les  anltres  mes  conjoincts  pourrons  sans  ofensioii 
dommeg'eable  de  neos  consciences,  ne  sans  contnmelie  da  Bom^ 
dien,  deuant  sa  grace  rostre  maieste  et  tont  le  monde  delajsser 
ladicte  doctrine,  la  paroUe  et  ordonnance  de  dien  et  ja^er,  qot 
icelle  sa  parolle  et  ordonnance  qui  est  la  perpetaelle  et  dorable 
verite  non  estre  sa  parolle  ne  ordonnance,  et  ne  caide  point  ^ 
Yostre  maieste  (f>3ealt  oncqoes  demandee^que  jeusse  tiellemestde' 
siste  de  oeste  doctrine,  si  ce  nenst  este  que  nos  adaersaires  to« 
enssent  par  leurs  joümeles  importunltez  a  ce  induiiz  et  expogiKS* 

Veu  doncques,   que  nons  sommes  dopinion  et  auis,  qae  ^ 
doctrlne  et  ordonnance  qui  est  en^eignee  a  nous    subgects  est  h 

parolle  et  commandement  de  dieu,   est a  nous  adaemire^ 

de  pronuncer  et  confesser  • .  •  moj  et  mes  conjoincta,  qoiH  ^ 

nous  est de  desister,  par  teile  conscience,  de  ...•••^ 

qall  a  este  lidte,  deuant  dieu aussy  de  besoing*  cognois^ 

admettre  •  •  •  •  er  a  nous  pais  et  jurisdictions  la  parolle  et  ordoi- 
nances  de  dieu.  Gar  comme  en  la  mesme  confession  et  des  anl- 
tres mos  conjoincts  ^ouuentfois  est  dict  et  reporte,  que  dien  bois 
commande  estroictement,  que  quant  a  ces  parolles  et  ordonoaDces 
nons  debnons  plus  obeyr  a  Inj  que  aux  hommes,  pareillenient  comniaD' 
dent  les  sentences  et  parolles  de  saintz  perea  conteneoes  en  droit  ci- 
nonique  dont  aulcnnes  sont  alleg'ues  en  nostre  confession,  assanojt 
que  la  parolle  et  commandement  de  dieu  ne  peuUent  estre  aboii^ 
par  traditions  des  bommes  ou  coustume  contraire, 'Sy  retosie^ 
ancienne  quelle  soyt.  he  semblable  ordonnent  et  permettent  claire- 
ment  toutx  droitz  escrips,  que,  si  quelque  cbose  est  ordonnee  0' 


commaiidee  contre  les  droits  dinlns  et  natarele,  qae  telles  ordon- 
Dances  et  commandemeos  sont  de  nall  effect,  ne  de  valeor  aolcon. 

Dont  rostre  maieste  peult  entendre  et  ja^er,  si  noas  et  notis 
adherans  sommes  a comme  non  ajant  en  ce  falct 

Oaltre  ce,  rostre  maieste  (^scet  bietij  comme  mm)  trescUer 
seigneur  et  {Jrere  le  duc  FridericK)^  lelectear  de  Sachssen,  voas 

(a  signifie,  quil  estoW)  graue  de  consentlr  au  ledlct 

apres  es  aultres  jonmees es  Spfers  le  mesme  edfct 

•  • .  certafnes  canses  relaxa  •••...  les  electears,  prin- 

ces  et  aaltres  •  •  •  •  out  ynanlmemeiit  com 

a  Yostre  maieste 

Yen  doncqoes  que  diea vostre  maieste  mis  et  constl- 

taee  a souoerain  gooaemedr garde  de  la  disci- 

pUne  ••-...•  gueres  icelle  rostre  maieste  maj  de  («a  grace } 

ferojt  contre  les  isain(tos  esoriptureß,  dontjay)  en  ses  tres  difficilles 

et  tres grande  consolation,  priant  qae  rons  ne  rons(/at>«0s  d) 

anant  mesner,  qae  constltoes  oa  mandea  (ijuelque)  chose  que  soit 
contre  les  commandementz  et  ordonnances  de  dfea,  duque!,, comme 
de  rostre  soaueraio  seigneur  rous  estes  rteaire,  surpassant  par 
la  sapience  diuine  la  prudence  et  consaulz  de  tous  aultres;  mes 
que  rostre  maieste  realle  en  ceste  affaire  regarder  la  glorie  de 
dien  et  le  salät  des  hommes,  ou  nun  precipiter  rostre  judice  et 
sentence  en  telles  et  sf  grandes  choses  pour  la  jopmele  et  Im* 
portone  solllcitatlon  des  aduersaires,  comme  par  anenture  ilz  de- 
sirent  bien. 

Mes  si  cedte  amiable  communicatlon  entre  bous  en  ceste  jour- 
nee  ordonnee  soit  infructueuse,  et  a  laqueHe  je  me  suis  toosjours 
auec  me%  adherans,  comme  rostre  maieste  scet,  olTert,  prest  et 
prompt;  permette  dumoings  Icelle  rostre  maieste,  qni  les  conscien- 
ces  des  gens  et  ses  trespesantes  altercations  soyent  plus  asseu- 
rees,'rea  qae  elles  touchent  et  (cimcemeni)  la  glorie  de  dieu  et 
lesalot  des  ames,  ••••  nest  plus  grand  ne  en   ciell  ne  en  terre, 

ette  a  ung  condlle  generali  franc quoy  rostre 

maieste  a  consent^  et teurs,  princes  et  estatz  de  lem- 

pire ile  et  necaläsare  et  aussi  de  •  •  •  •  en  toate  reuerence 

reqiriers  et  •  •  • .  tant  roaloir  de  rostre  auctorlte  imperiale,  . . .  le 
pape  de  Home  faire  quil  soit  tenu,  afin  que  finablement  la  rerite 
peult  estre  manifestee  et  illustree,  les  bonnes  ordonnances  dilige- 
ment  obseruez  et  le»  abuz  corrigez. 

^ .  Plsdra  a  rostre  maieste  bien  considerer  et  perpendre,  comment 
non  seulement  ceulx  de  Germanie,  mais  aussi  les  aaltres  nations 
estrangiers  interpreteront,  si  maintenant  le  condlle  ne  roize  auant, 
ren  qoon  a  tant  des  foys  manimement  delibere  et  desire  dauolr 
rng  condlle  generali  franc  et  crestien,  comme  encores  (toutB 
ceulx  de  lempire)  en  ont  bonne  esperance  et  {jjue  •  •  •  •  ce«)te 
joumee  ne  sera  point  illusoire  et  sans  •  •  •  •  ineuitable  necessite 
aussi  requiert,  rng obujer  a  tant  et  si  grandes  ab(tis . 
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en  lesgUse,  doDi  soiit  qunrelles  •  •  • .  cques  el  .  •  • .  joorneks  par 
ioüi  le  monde. 

Riens  ....  ans  •  •  •  •  maieste  .  • .  •  Ihon&eiir  •  •  •  •  dien  ei ... . 

(uerselley  ^e)  pour  le  bien   ei  saloi {specuüement)  ne 

faira  ioot  son  d  •  • .  •  (jju&  esper ani  du)  fator  condlle,  tobs  alt 
ouuerie  ei  monstrer. 

Priani  qoOl  plalse  a  Yosire  maiesle  prendre  de  bonne  pari  tont 
ce  que  (/lar)  moj  (a  este')  AuBg  simple  ei  bon  conraige  cj 
dessus  dici  ei  •  •  •  •  commemore  pour  la  necessiie  de  (may  et  de 
mes)  conjolniz,  ne  en  voos  a  ceaie  cause  concerner  qoelqoe  in- 
di^aiion  conire  moj  ei  eiilx,  pour  ce  qae  je  ne  pnis  ma  con- 
science'saoloe  defaOlir  de  la  parolle  ei  commandenieiii  de  dien  par 
la  maniere  comme  Ion  demande,  mais  ionsjours  esire  et  soj  eidii- 
ber  bon  ei  graclenlx  seigneor  ei  empereur,  ne  cbanger  Yosire  Im- 
periale beneuolence  et  clemenoe  rers  moj,  qae  ma  iaai  des  fop 
ei  abundani  oiTeri  vers  icelle,  comme  dessos. 

Toni  ce  qne  je  ponnray  oncqnes  faire  on  permeitre^  sanlf 
qoil  ne  soji  conire  la  parolle  de  dien  et  ma  consdence^  me  j 
employera  a  lalde  de  dien  iellement,  qne  vosire  maieste  senüra, 

qne  je  vons  suy9  mg  elecieor  lojall,  obeyssant avateor 

de  paix  et  tranqnilllie,  et a  reindre  mon  ame  et  dernier 

ne  baye   rlens   plus  que  les  •  • . .  pemidenses  docirineS) 

mauuays  et  .«..  conseill,  ne  en  veriie  quelcun  pourra  •••.oa 
irouuer,  que  jay  fauorize  ....  meni,  aux  iiellz  ob  semblales maa- 
nieres  de  faire. . 

Quant  aux  paroUes  dont  auons  cydenani  vse/  assayoyr  et 
aulires  mes  conjointz  ei  adberans  soini  introddiz  pour  les  rS\x» 
de  Nurenbeigk  ei  Reutlingen  qd  consenient  auec  nous  en  ladicte 
doctrine,  combien  que  aulcuns  les  Teulleni  Interpreter  comme  vae 
confederaiion,  les  captieusement  inierpretans,  pour  Irriter  ei  com- 
mouoyr  TOsire  maieste  alancontre  de  moy,  et  sans  adcune  cause 
tontesfoys  dainsy  souspeconner  ou  dune  odieuse  inierpreiacion  {jf- 
riter  vostre')  maieste  conire  moy,  (comme  ...•  ^loi»  ia)  cbose 
requierdi  bien  {soubz •  •  sentent,  comme  et  auec  {moy 

€ar  on  peoli  facUlemeni  (Juger,  que  moy  et)  mes  amys,  na- 

yons  ens (noatre)  confession   exbibez  (pour  les  QuUrei 

. •  • .  spondre)  sur  tout  (ce  que   ••,••  non 

(paroUes)  •  •  (aoubz) 

Vosire  mdesie  scet  (que  par  ce  Je  reapondis)^  quant  tos 
lettres  (et  mandatx  faiaana  mention)  de  la  mesme  affaire  (e(** 
p  •  •  tion  fureni)  par  le  conie  de  Nass(atf  et  de  Nywenar)  Dis- 
prugk   portez,   laquelle  (myene  reaponce)  concemanie  lauandite 

responce Tostre  mdesie  la  venlle   icy  recorder  et  aooyr 

en  memoire« 

Et  quant  a  ce  quon  maccuse  faulsement  de  lalliance  des  Soit^ 
zers,  comme  je  demandasse  leur  socieie  et  confederation,  je  pn^ 
que  vosire  maieste  ne  souffre  jammais  de  aliener  son  alTeciion  et 
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cooraige  siir  telles  faulses  accusations  de  moy,  vous  quani  a  ce 
respondant,  que  null  viaant  poiirra  oncqaes  dire  ne  veriUible- 
ment  afBrmer,  que  jaj  oncques  en  ma  vie  desire  la  confederation 
ou  accointance  des  Snitzers.  Nulluj  poarra  aiissj  dire,  qae  jen- 
uoye  oncques  vers  edx  ou  dopne  charge  a  qaelcun  pabliquement 

ou  seGretement, a  mon  sceu  dammojges,  tracter  auec  ea(/lr 

ne)  faire  tracter  daulcime  confederation  et 

Par  quoy  je  prie  a  yostre  maieste,  quill  luj  plajse,  ses  mes 
maleoeillans  qui  me  ont  de  teile  confederation  faulsement  accnse 
jager  et  reputer  gens  mechans  et  tres  legiers,  sans  aulcunement 
les  croyre,  si  ce  nest  qnllz  yerifient  leur  accusation  (comme  selon 
droit  et  equite  faire  doibuent),  combien  que  je  scay  toutesfojs, 
qailz  ne  pourront  jammais  prouner  ne  contretrouuer  le  moindre  con- 
jecture  de  ceste  affaire:  et  je  seraj  bien  marrj  dauojr  tielles  af- 
faires seulement  panse,  dont  maintenant  rostre  maieste  peult  bien 
veoir  {leuT  fauaseie  et)  mesoinges. 

Lyaer  pronchain  pass Georg*  de  Sachssen 

mesmes  delation  estoit  de  vostre  maieste 

mais  tant  respond cousin  que  jespere 

Je  prie  a~  vostre  maieste de  sa  grace  et  clemence  *) 


Vo(«^re  imperiale  majeate) 
tresobeyssant  subgect 

(m.  pr.)  JoHANs  K. 


J43«     Die  Staithalierin  Marg^arethe  an  den  Kaiser* 

(mi.  d.  Bourg,  No,  160T0.  /.  125.  Cop.) 


Der  König  und  die  Konigin  von  Frankreich  wünschen  ihre  Vermittelung  für 
ein  geheimes  und  enges  Bündniss,  und  dafür  eine  persönliche  Zusammen- 
kunft. —   Zu  Beilegung  von  Differenzen  zwischen  Geldern,   Utrecht  und 

Oberyssel  ein  Tag  beraumt. 

12.  Äuif.  1530. 
Monseigneur,  le  secretaire  Des  Barres  estant  retome  de  France 
ma  declaire  les  bons  propoz  que  a  prehdre  conge  du  roy  tres- 
chrestien  et  de  madame  sa  mere  ilz  tindrent,  tant  a  mons^  de  Pr^et 
et  a  Inj  par  ensemble  que  a  luj  particalieiiement,  et  mesmes  sur 
le   fait  des  aljances  de   mess"   voz   enffans,  de  faire   traicte  plus 


*)  Von  dem  Rest,  noch  8  Zeilen,   sind  nur  noch  einzelne  Buchstaben 
SU  lesen.  ' 

I.  26 
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Cdiroii,  et  lentreiieiie  auec  vostre  mage^ie,  dont  il  dU  i\ne  Mict 
sei^nenr  de  Praet  et  )iiy  out  adverty  rodtredicte  intg^esie  par  levrs 
lectres  aaant  lenr  pourteineitt  de  Boardeaalx;  pari[aoy  nea  feriy 
repetiefion  cn  cesle.  11  nia  aussi  aj^orte  de  )a  part  dfiidkt  seigvenr 
roj  mg  escript  tmt  ce,  assex  senMable  a  ceHujr  qm\  Tons  pourU 
a  Gennes,  diiqwel  voas  envoje  mg  double  auec  ceste;  et  ma  dH, 
qiie  lesdicts  seig^neur  roy  et  dame  me  peqoeroieiit  Mea  fort,  de 
voüloir  tenlr  Main,  qoe  lesdlctes  alljasces,  trkiete  et  eatreneoe 
se  pulsseot  drei^er.  A  qooj  lemr  ay  responda  somDiaireinettt  et 
en  termes  g'eneraulx,  qae  tresvonlentiers  meniplojrera^  eii  ce,  et 
tontes  autres  choses  dnysans  a  la  eonsertiaeimi  et  augmentacion 
de  lamjtie  dentre  Tostre  mageste  et  ledlct  sefgaeur  roj,  remec- 
tant  le  snrplas  en  eredence  a  voa  arobassadeora,  aoepqiielz  aj  es- 
cript  dire  le  mesnies  aos^ts  sei^neur  ro j  et  dane ,  et  danantaige) 
que  me  adoertissant  partiGoBerement  par  bomme  expreß  oi  aotre- 
inent  de  ce  quilz  desireront  estre  traicte^  et  de  la  £aeoii  et  »a- 
niere  quilz  enteBdroit  y  estre  procede,-  je  ponrray  tait  mieolx 
scaiioir  Hntencion  et  resolacloB  de  vostredfcte  mag^ste,  et  levr 
faire  plus  ample  responce.  Cependant,  monsei^Beur,  vous  poor- 
rez/  se  il  vous  piaist,  peBser  ce  que  desirez  estre  traicte  auec  le- 
dict  sei^neur  roy  trescbrestleB ,  pour  estre  preuen,  eu  cas  que  les 
eboses  dessnsdictes  sapproucbeut  et  yieBBeut  a  traicter.  Et  si  les- 
dicts seig-uenr  roy  et  dame  me  fönt  sauour  quelqae  cbose  daoan- 
tai^e,  ne  fauldray  le  vous  escripre. 

Mons^,  les  depputez  de  mons^  de  Gbeldres  ont  este  icj 
vers  moy,  pour  respondre  a  aocunes  doleances  que  voz  subgecti 
Dvtrecbt  et  Doureyssel  mauoient  fait,  pour  lesquelles  auoye  en- 
voye  deuers  luy  le  selgneur  de  Likerke.  Et  pour  ce,  monsei^eor, 
que  ledlct  selg-near  de  Gbeldres  falt  aussi  aucuaes  platntes  assei 
mal  fondees,  pour  le  toot  appaiser  a  este  aduise  de  tenir  nt 
journee  en  dedans  mg  mois  oo  cioq  sepmaines  a  Gorkem,  Vyenoe 
ou  la  entour.  De  quoy  lesdicts  depputez  ont  prins  cbarge  de  faor^ 
rapport  a  leur  maistre,  et  si  le  jour  luy  est  ag'reable,  y  enroye- 
ray  de  par  vous,  et  de  la  responce  quauray  de  Iny  vous  aduer- 
tiray.  Je  ne  vous  scauroye  escripre  diaatre  cbose  dlmpourtaiice  de 
voz  affabres  de  pardeca,  jnsqaes  jaoray  entendu  vostre  respoace 
sur  la  cbar^e  des  sei^neur  de  Roslmboz  et  secretaire  Despleglieio« 
Monseigneur,  je  prie  atant  dieu  vous  donner  bonne  vye  et  lon^^e* 
De  Malines  le  XII.  jour  daoust  XV'XXX. 

Vostre  tresbiunble  tante 

Margubritb* 
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144.     Der  Kaiser  an  die  BlaUhaUerin  Margarethe. 

{Ref.  rel,  1.  Spl.  I.  /.  40.  Afcn.) 


Bitte,  far  die  Auszahlung  yon  10,000  Fl.  an  den  Churfünten  von  Mainz  zu 

sorgen. 

7.  Nov.  1530. 

Madame  tna  bonne  tante.  Ensnjuant  ce  qoe  derrenierement 
rons  hy  escri{^t  toucliaiit  la  redemption  et  acqoit  des  pensions  de 
mon  Cousin  le  conte  palatin  et  mons'^  le  cardiaal  de  Mayance, 
electenrs,  jaj  aceoarde  et  cQniiena  aiiec  ledict  sei^nenr  cardinal 
par  lapi^oiateraent  et  aecord  sar  ce  fait^  qoU  seit  paye  des  dix 
mille  fiorins  dor  esdienz  de  sadicte  pension  pour  lannee  dernlere- 
ment  passee.  Et  pour  receuoir  et  recoourer  en  son  nom  ladicte 
somme  a  conuena  et  traicte  auec  Sebastian  Neidthardt,  boar^eois 
de  ceste  cite,  beritier  de  fea  Gbrist(^e  Herwrardt  qoi  en  doit  faire 
les  poursuites  pardela*  A  ceste  cause,  madame,  et  que  je  desire  qne 
ny  alt  faulte  au  pajement  et  contentement  dudict  sei^eur  cardinal 
de  Majance  pour  ladicte  somme  de  X™  florins  dor,  Je  voas  prje 
donner  ordre  pardela  et  par  tous  mojens  possibles,  que  ladicte 
somme  soit  pajee  audict  Sebastian  pour  et  en  nom  dudlet  seigneur 
cardinal,  et  faire  de  manlere  quil  en  soit  satisfait,  en  prenant  de 
luy  les  acqnictz  neccessaires  et  telz  quil  appertiendra  pour  ma  des- 
cbarg'O  et  de  ceulx  que  feront  ledict  payement.  Et  me  ferez  sln- 
guller  plesir,  que  ainsi  se  face  sans  beulte,  ny  actendre  de  moj  ' 
autre  rescription  que  ceste.  Atant  etc.  Dauspourg  le  VIP  de 
noueinbre  1530. 

Madame  ma  bonne  tante.  Je  suis  aduerty,  quil  j  a  vng' 
cbanojne  a  Leuse  fort  malade  et  en  danger  de  mourir.  Et  pour 
ce  que,  comme  scauez,  mon  secretaire  Des  Bmrres  sest  emploje 
et  a  trauaille  es  cboses  concemans  laccomplissement  des  traictez 
de  paix,  je  vous  prie,  que  adnenant  le  trespas  dudict  cbanojne 
ou  la  yacacion  dautre  probende  que  premier  escberra  audict  Leuse, 
bailies  et  faictez  despecber  mes  lectres  de  presentacion  a  mondict 
secretaire ,  pour  Ja  prouision  de  celluy  de  ses  neueurs  quil  voul- 
drolt  Bomer  en  jcelle  probende,  le  preferant  en  ce  a  tous  autres 
qnelxconques;  car  teile  es|t  mon  jntencion,  et  me  ferez  plesir,  que 
DJ  ait  faulte.    Atant  &:c. 


26* 
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145«  'Der  Kaiser  ah  die  Städte  Antwerpen  undMecheh 

{Ref.  Tel,  1.  SpL  I.  f.  41.  Wn,) 


Anweisung  zur  Auszahlung  ^on  10,000  Fl.  an  den  Churfürsten  tou  Mainz*). 

9.  jyotj.ism 

Cbiers  et  bien  amez.  Nous  auons  iraicte.et  conuenu  auec  les 
seigneors  cardinal  deMajance  et  conte  palatin,  electears,  poarla 
redeinptioii  et  acquict  de  lears  pensions  quilz  prengnent  sor  noi 
villes  Daooers  et  Malines,  comme  entendrez  de  madame  nosire 
bonne  tante;  et  auons  acconrde  audict  cardinal  de  Majance,  qoü 
seroit  paye  des  dix  mil  florins  dor  pour  les  arreraiges  de  sadicte 
Pension  pour  lannee  derrierement  eschene  ou  mois  de  maj  passe. 
A  ceste  cause,  et  que  desirons  qnen  ce  uj  £ut  faulte,  nousrooses- 
cripuons  et  requerons  affectueusement,  et  pour  nous  faire  iresaggre2Ü)le 
seruice,  que  donnez  ordre  par  tons  moyens  et  faictes  teile  diu- 
gence,  que  lesdicts  dix  mil  florins  dor  soient  pajrez  audict  seigneor 
cardinal  es  mains  de  Sebastien  Neidthardt,  de  ceste  cite  marchant, 
heritier  de  Chrlstofle  Herwrardt,  auec  lequel  ledict  seigneur  car- 
dinal en  a  traicte,  commil  nous  a  dit«  Et  confiant,^  que  ne  ferei 
en  ce  difficulte  nj  faulte ,  ne  vous  ferons  ceste  plus  longoe. 
Atant  &;c.    Dauspourg  le  IX®  de  nouembre. 


146.     Der  Kaiser  an  die  Statthalterin  Margarethe. 

{Ref,  rel.  1.  SpL  L  /.  42"^.  Min.) 


Bitte,   für  Auszahlung  der  rückständigen  Pension  des  Churfürsten  Ton  ^er 

Pfalz  zu  sorgen. 

10.  Nw.  1530. 
Madame  ma  bonne  tante.  Ensujuant .  ce  que  demleremait 
vous  ay  escript  tonchant  la  redemptlon  et  acquict  des  pensions  ^ 
mon  Cousin  le  conte  palatin  et  le  cardinal  de  Majance,  electears, 
jay  accQurde  a  mondict  cousin  par  lappoinctement  sur  ce  fait,  q»^ 
seroit  paye  des  arreraiges  escbeuz  de  sa  pension  jusques  a  pre- 
sent.     Et  pour  ce  que  je  desjre,  quainsi  soit  et  ny  ait  faulte,  je 

*)  Fast  gleichlautend  ist  eine  ähnliche  Anweisung  von  demselben  D« 
tum  an  dieselben  Städte  zur  Auszahlung  der  ruckständigen  und  laufenden 
Pension  für  den  Churfürsten  von  der  Pfalz,  ebend.  f.  42.  Min. 
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vouö  prie  aduertyr  ceulx  de  mcs  villes  Danuers  et  de  Malines, 
ausquelx  aassi  jen  escriptz,  afin  quilz  pouruoyent  diligement  au 
payement  desdicts  arreraiges  a  celluy  qiie  mondict  cousin  enuoyera 
deuers  rous  et  eulx  a  cest  effect,  pour  lequel  ne  fais  doubte 
donnerez  lordre  que  conufent,  et  que  encoires  vous  recommande 
tresfort  pour  faire  tresag-greable  plesir.  Atant  etc.  Dauspourg^ 
le  X^  de  Douembre. 


147.  Der  Kaiser  an  die  Statthalterin  Margarethe  und 
.  den  Finan»rath  der  Niederlande. 

{Ref.  rel.  1.  Spl  I.f.  U.  Mm.). 


Dem  Philipp  Adler  für  Auszahlung  eines  Darlehens  nebst  Zinsen  durch  die 

Stadt  Antwerpen  Sorge  zu  tragen. 

15.  Nov.  1530. 

Madame  ma  bonne  tante ,  chiers  et  feaulx.     Nous  aaons  pre- 
sentement  prins  a  cbange  en  ee  Heu  de  Phelippes  Adler,  marcbant, 
la  somme  de  XVIII"*  escaz  dor  au  soleil,  pour  laquelle  luy  auons 
promis  et  accorde  rendre  et  remboursser   la  somme  de  ringt  mille 
Cent  et  solxante  escuz,  y  comprins  les  jnsterestz  dudict  cbange 
et  pour  le  delay  dudict  payement,  selon  la  conuencion  sur  ce  de 
nostre  part  faicte  auec  luy.    Et  se  doit  faire  ledict  remboursse- 
ment  en  nostre  ville  Danuers  audlct  Phelippes  Adler  ou  son  pro- 
cureur  souffisant  fonde  deans  le  XV^  jour  de  may  que  sera  en  lan 
XV^  trente  et  vng,  prins  a  la  natiulte  nostre  selgneur,  prouchaine 
veue.   Et  pour  ce  que  desirons,  que  ny  ait  fault  en  ce,  vous  re- 
qaerons  et  neantmoins   ordonnons    bleu    expressement  et  acertes, 
que  jncontinent  ceste  veue   la  acceptez  en  nostre  nom  et  donnez 
ordre,   que  ledict  payement  et  rembourssement  desdicts  XX"*  cent 
et  soixante  escuz  dor  au  soleil  et  de  prix  (1)  soit  fait  audict  Phe- 
lippes Adler  ou   sondict  procureur  audict  XV"^  de  may  prouchain, 
Sans  en  ce  faire  faulte  ne  difficulte  quelconque,  vous  aduisant,  que  . 
aaons  falt  despecher  ceste  par  dupplicata.    Atant  &c.    Escript  en 
nostre  cite  jmperiale  Dauspourg*  le  XV*"  de  nouembre  anno  XV^ 
et  trente. 
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148.     Der  Km$er  an  die  StattItdUerin  Margaretke. 

(Äe/.  rel,  1.  SpL  L  /.  43.  AKn.) 


EmpfejMung  eines  Gesuchs  des  Pfalzgrafen  Heinrich,  Coadjators  toq  Wormi, 

um  Abstellung  seiner  Beschwerden. 

16.  Not,  1530. 

Madame  ma  bonne  tante.  Je  vous  enaoje  cj  encloz  mg 
billet  que  ma  presente  \p  conte  Henrj  palatin,  duc  en  Baulere, 
coadluteur  de  Worms  ^  par  lequel  venrez  les  plaintes  quil  ma  fait. 
Et  pour  ce,  madame,  que  scaucz,  cornnie  les  cboses  sont  passees 
auec  lay,  et  ce  quil  a  fait  pour  mon  seruice  et  le  bleu  de  mes 
pays  dembas,  et  que'jl  est  ndson  de  satisfaire  aux  cboses  que 
de  ma  part  luy  ont  este  promlses  et  accordees,  dont  aassi  ses 
parens  mont  tresinstamment  parle  et  requis:  je  vous  prie  reoir  et 
faire  bien  entendre  ledlct  billet,  et  sur  ce  Icf  contenu  donner  lordre, 
et  faire  faire  les  prouisions  telles  que  tronuerez  appertenir,  de 
maniere  que  ledlct  conte  Henry  nayt  occasion  ny  cause  raisonnable 
de  soy  plaindre  ny  douloir  de  moy  ny  de  vous  et  mes  officiers; 
et  mescrlpre  ce  que  sur  ce  ferez  et  adulscrez  et  vous  Sklera 
pour  le  mieulx  •  pour  selon  ce  luy  faire  responce«  Atant  fo 
Dauspourg  le  XYI*"  ^e  nouembre  1530. 


149.     Papst  Clemens  VIL  an  den  KaUer. 

{Ref.,  rel.  T.  L  /.  92.  Cop,) 


Ermächtigung,  von  den  beiden  übersendeten  Bullen  für  Zulassung  oder  Ads- 
schliessung   des  Churfürsten   von  Sachsen   Ton   der   römischen  ICdnigsw^' 

eine  zu  wählen;  die  andere  dann  ungültig. 

27.  Nov,  1530, 
Clemens  episcopus,  seruus  seruorum  dei,  cbarissimo  in  Christo 
fiUo  nostro,  Carolo  imperatoij  semper  augusto  salutem  et  apo- 
stolicam  benedictionem«  Cum  nobis  persuaderemus,  nibil  boc  tem- 
pore cbristiano  populo  aut  vtilius  aut  salubrius  fieij  posse,  quam 
vt  aliquis  probns,  justus  ac  strenuus  princeps  tue  majestati  gtatfls 
atqne  proficnus  in  regem  Romanoram  eligeretur,  per  qaasdam  di- 
lecto  filio  nostro  Alberto  &  sancti  Petij  ad  vincula  presbytero 
cardinali,  qui  eccleslae  Maguntinae  preest,  tanquam  mj  ex  priO' 
cipibus  imperij  electoribas,  si  ad  eum;  sin  aatem  illi,  ad  qaem 
juxta  landabiles  oonsUtutiones  clare  memorie  Carolj  quartj  impera- 


JM 

toris  atti  alius  super  facienda  eleoti^Dc  kuyenatoris  seti  r«giä  llo- 
iiiftBoniin  prindpes  coelectores  per  litteras  et  mmatlos  neuere  ac 
certiores  reddere  spcctat,  niandauiiiius,  vi  clecÜMieiii  de  reg'e  R»- 
maBonun  &ciendam  dflecto  filio  Johaani  Dnci  Saxoaiae  Miniaret, 
ei  vi  ad  illam,  etiam  si  publice  excomnanicaias  ei  notarias  lie- 
r«4icas  esdsteret,  admitteretur,  jtaque  ex  ejus  electionis  inieres- 
sentta  electie  facta  valida  esset,  et  ad  effectiim  validitaüs  electio- 
nis haiiisniodj  ipsuni  ducem  teque,  fiH  Carole  Imperator,  ac  cba- 
rissimum  in  Christo  filium  nostrum,  Ferdinandum  Han^ariac  et 
Bohemiae  regem  illustrem,  et  quosrumque  alios  electores  ilJi  in 
electionis  negotio  hujusmodj  communicantes  et  participantes,  a  sen- 
tentijs,  censuris  etpenis,  quas  propter  praemissa  incurrerent,  ab- 
solnimas  et  absolatos  fore  nunctiamus.  Ac  per  alias  nostras  litte- 
ras,  pro  eo  quo  felicis  recordationis  Leo  papa  X.,  predecessor 
noster,  Martinum  Lutheruni,  nisi  certos  errores,  quos  ipse  Leo 
papa  hereticos  fore  declaraüerat,  et  quos  ipse  Martinus  in  suis 
libellis  et  scriptis  posuerat,  infra  certum  tempus  tunc  sibi  prae- 
Oxum  indiparet,  et  de  reuocatione  huiusmodj  per  publica  documenta 
fidem  faceret,  et  eius  fantores  et  eum  recipientes  et  Uli  adherentes 
hereticos  fore  declaraucrat,  et  cos  heretkos  condempnauerat,  ipsum 
dacem  Saxoniae,  qui  dicti  Martini  notorius  fautor  et  defensor  ac 
receptatoT  publice  fuit,  ac  sub  declaratioae  et  condempnatione  Lco- 
nis  predecessoris  huiusmodj  comprehendebatur,  hereticum  fuisse  et 
esse,  et  in  declaratione  et  condempnatione  Leonis  predecessoris 
huiusmodj  comprehendi,  ac  voce  elegendj  regem  Romanorum  et  ini- 
peratorem  priuatum  esse  declarauimus,  ac  serenltatem  tuam  bortati 
fuimus,  vt  contra  ipsum  Johannem  ducem  ad  penarom,  quas  incur- 
rit,  exequutionem  prOoedere  seu  procedj  facere  et  mandare  vellet, 
prent  In  dngulis  meis  litteris  praedictfe  plenius  continentur.  Cum 
autem  ma^*^"  ina,  qoae  in  facto  erit,  melius  considerare  et  judicare 
poterit,  an  magis  expediat  cum  ipso  Joanne  duce  potius  pietate  et 
misericordia ,  quam  jnstlcia  et  seueritate  vtf ,  eapropter  ambas  bul- 
las  nostras  ad  futuram  rei  memoriam  editas  — ^  quaruni  una  dnx  ipse 
ad  interessendum  electioni  de  rege  Romanorum  facicnde  habilitatur, 
ac  vna  cum  serenitate  tua  ac  rege  Hnngarie  et  Bohemiae  et  aliis 
etiam  electoribus,  quj  in  negotio  electionis  huiusmodj  sibi  commu- 
nicare  et  participare  debent,  ad  efTectnm  validitatis  electionis  fa- 
elende  huiosmodi,  absolvitur  secumque  super  hoo  dispensatur,  alia 
vero  hereticus  et  voce  elegendj  regem  Romanorum  priuatus  de*- 
claratur —  ad  eandem  serenitatem  tuam  mittendas  duximus,  vt  suo 
arblirio  alteram  ex  eis,  quam  maluerit,  eligere,  et  qua  in  ipsius  Jo- 
hannis  ducis  fauorem  vel  contra  eum  vti  posset,  et  vna  ex  eis  per 
eam  electa,  altera  nulla  sit  et  esse  cassaque  ccnseatur  in  Omni- 
bus et  per  omnia,  ac  si  a  nobis  nullatenus  emanasset,  prout  etiam 
in  euentum  huiusmodi  cassamus  et  annullamus,  ac  totuni,  quod  in 
praemissis  per  maiestatem  tuam  actum,  gestum  factumue  fuerit,  ra- 
tum  et  gratuni  habebimus,  illudque  inuiolabiliter  obseruari  faciemus. 
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Daiom  Rome  apud  sancium  Petmm  anno  incarnalionis  domini  mil- 
leslmo  qüingentesimo  tri^esimo,  quinto  kal.  decembris,  pontificatos 
nostij  anno  octaao« 

Anscnltata  et  coUationata  est  praesens  copia  per  me  Johannem 
Steinkamp,  eccleaae  Mindenensis  publicum  apostoliea  aactoritate 
notarium,  et  concordat  cum  suis  veris  ori^inalibus  apostolicis  litte- 
ris  plumbatis  de  verbo  ad  verbum,  qnod  attestor  bac  mann  mea 
propria. 


.150.     Die  Statihalterin  Margarethe  an  den  Kaiser, 

(Bibl,  d.  Bourg,  ^b.  14828.  Cop,  —  VgL  Gachardy  AruU.  Belg.   T.  l  p.  378.) 


Abschied  am  Todestage. 

30.  N,w.  1530. 

Monseig^eur,  Iheure  est  veflue  que  ne  vous  puis  plus  escripre 
de  ma  main;  car  je  me  trenne  en  teile  jndisposition,  que  douite 
ma  Yie  estre  briefue,  pourueue  et  reposee  ^e  ma  conscience  et  do 
tont  resolue  a  recepuoir  ce  quil  plaira  a  dieu  menuoycr,  saus  re- 
^ret  quelconcqae,  reserue  de  la  priuation  de  vostre  presence,  et 
de  non  vous  pooir  veoir  et  parier  a  yous  rne  fois  denant  ma  mort: 
ce  que  pour  doubte  que  dessus  suppleeray  en  partie  par  ceste 
mienne  lectre  que  crains  sera  lä  demiere  quaurez  de  moj.  Jo 
vous  aj  jnstitue  mon  beritier  vniuersel  et  pour  le  tout  aux  char- 
ges  de  mon  testament,  lacomplissement  duquel .  je  vous  recom- 
mande*  Vous  laisse  voz  pays  de  pardecba  que  durant'  vostre  ab- 
sence  nay  seullement  gardez,  comme  les  me  laissastes  a  vosire 
partement,  mais  grandement  au^entez;  et  vous  rendz  le  goooer- 
nement  diceulx,  ouquel  me  cuide  estre  lojaillement  acquictee,  ei 
tellement  que  jen  espere  remuneration  diuine,  contentement  de  roas, 
monseigneur,  et  gre  de  voz  subgectz;  vous  recommandant  singo- 
lierement  la  paix,  et  par  especial  auecq  les  roix  de  Friance  et 
Dangleterre*  Et  pour  fin  vous  supplle,  monseigneur,  que  lamour 
quil  vous  a  pleu  porter  au  poure  corps  seit  memoire  du  salat  de 
lame,  et  recommandation  de  mes  poures  seruiteurs  et  semantes; 
vous  dlsant  le  demier  adieu,  ouquel  je  supplie,  monseigneur,  tods 
donner  prosperite  et  bonne  vie.  De  Malines  le  demier  jonr  de 
nouembre  XV'^trente. 

Vostre  treshumble  tante 

Maroübrite. 


-^i 
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151.     Papst  Clemens   VIL  an  den  Kaiser, 

(Ref.  reL  1.  Spl,  L  f.  3T9.  Cop.) 


Bereitwilligkeit  zum  Concilium,  auch  des  Königs  Franz.     Desshalb  an  die 
Fürsten  geschrieben;  dodi  zuvor  noch  Manches  zu  bereden,  um  des  Erfolgs 

willen. 

19.  Dec.  1530. 
Charissime  in  chdsto  fili  noster,  salutem  et  apostolicam  bcne- 
dicUonem.  Haaera  g'ia  la  m^^  v.  potnto  vedere  per  due  mie,  che 
11  ho  scripto  depo  la  venuta  qua  de  Don  Pietro,  che  non  obstante 
molte  difficulta  che  si  opponeuono,  ml  resolueuo  seguir«  11  con- 
sig-lio  suo^nel  conuocare  al  concllio,  spcrando,  che  al  manchö  per 
la  Intention  nostra  dl  non  lassare  cosa  alcona  che  possi  fare  a  sao 
sernitio,  al  remedio  della  fede  et  bene  della  chrlstlanita  dlo  ce  ne 
darla  quella  satlsfactione  che  desideriamo :  lo , .  secondo  hara  inteso 
dal  leg'ato  et  per  lettere  delll  suol,  ho  dl  gia  scripto  alll  prlnclpi 
sjgnificandoli  le  cause  necessarie  dl  conuocare  questo  concillo,  et 
exortandoll  ad  volere  concorrere  nella  opinlone  della  m^^  v.  et  mia, 
et  ho  hauuto  motte  piacer,  che  non  hauende  anchora  11  chrlstlanls- 
simo  receputo  11  breue  mlo,  scriue  epso  a  me  exortandoml  a  volere 
teuere  questo  conclllo,  In  che  ho  hauuto  bene  satlsfactione  grande 
di  sapere  la  volunta  sua,  ma  molto  magiore  che  cossl  sl  conforml 
con  lei;  et  hauende  lo  gla  la  mente  dl  voi  dua,  non  aspettaro 
altro  ad  Indlrlo,  quando  cussi  parra  alla  m^^  v.  che  lo  adulso  suo, 
depo  che  sera  giunto  11  g-ouernator  mlo  di  Bologna,  quäle  hora  11 
mando,  non  tanto  per  dirll  la  resolutlone  et  anlmo  mlo  che  gia  v. 
m^^  ha  Inteso,  quanto  per  pratlcare  et  resoluere  con  lei  molte  cose 
necessarie  per  potere  fare  questo  concillo  con  speranza,  sla  per 
nasceme  quel  fructo  che  ci  muoue  al  conuocarlo,  come  plu  a  pleno 
da  lui  Intendera,  et  per  questo  11  scrluo  lo  plu  breuemente.  A  quella 
parte  della  lettera  della  m^'^  vra  ultima,  chlo  stla  sicuro  che  la 
terra  delle  cose  della  «sede  apostollca  et  mle  quella  cura  che  deue 
un  vero  et  obedlente  figlolo,  non  respondero  altro  se  non  que  lei 
puo  uedere  dalli  effettl,  quanto  lo  confido  nella  bonta  et  prudentla 
sua,  mettendoml  ad  fare  concillo  in  tempo  che  nelli  plu  se  ha  da 
temere  plu  presto  volunta  dl  destruere  quel  che  restra  dell  auto- 
rita  della  chlesa,  che  de  reparare  le  cose  et  pericüll  della  fede 
nostra.  Et  pure  nessuna  conslderatione  puo  In  me  plu  que  la  yo- 
lanta  al  seniltio  dl  dlo  et  11  satlsfare  alla  m^""  v.,  uedendo  11  pen- 
sleri  suol  al  medeslmo  fine,  et  non  faro  plu  longa  lettera  remetten- 
domi  al  detto  gouematore,  al  quäle  v.  m^^  sara  contenta  dare  plena 
fede,  como  farla  a  me  proplo.  Et  prego  dlo  la  conserol  in  la  vlta 
et  stato  che  la  desldera.   Da  Roma  a  di  XIX  di  dlcenbre  M.D.XXX. 
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152.     Da$  CardinaleoUegium  an  den  Kaker. 

{lUf.  ra.  1.  Spl.  I.  /.  3S1.  Cbp.) 


In  Betreff  des  Conciliums  Credenz  für  Gambara,    der  auch  im  Sinne  der 

Cardinale  handle. 

19.  Dec.  15)0. 

Serenissimb  ac  potentissiino  principi  et  domino  domino  Carolo  Y., 
Romanoram  jmperatori  semper  aagtisto,  maiori  nosiro  plnrimooi 
honorando,  miseratione  diaina  episcopi,  prefirbiteri,  diaconi  s.  r.  e. 
cardinales  salvtem  et  feUcitatem.  Litefas  maiestatis  vestrae  reee- 
pimus  super  generali  sjnodo,  at  luilMraiiiB  et  Tnrds  pronideri 
possit,  indicenda,  nostro  sacro  colle^o  g^ratissimaB;  sant  enin 
omni  sapientia  et  pietate  refertae,  atqne  ex  cara  uniaersalis  salo- 
tiS)  que  optimom  et  «reli^osiasimniii  caesarem,  sanetae  curiae  adoo- 
catom,  decebat:  de  quo  pro  nostra  iiirili  maxlmafl  ei  gratias  ei- 
nlas,  ut  debemas.  Qaa  in  re  tota  etsi  malta  eaque  ratioiutbliia 
aduersarentur,  quae  breaitatis  causa  omittimas,  Hla  quidem  lU 
graaia  et  manifesti  pericali  plena,  nt  moltos  ab  e»  sententia  anfr- 
terent;  tarnen ,  qaantum  pmdentiae  et  volantati  maiestatis  vestrae 
una  cum  serenissimo  domino  nostro  tribuerimns,  omnesqne  dlfficai- 
tates  ei  fidutiae,  quam  in  majestate  vestra  et  sna  sanctitas  et  dos 
merito  collocauimus,  postbabuerhnus ,  hactenus  suae  sanctitatis  ad 
maiestatem  vestram  literis  habunde  credimus  significatnm.  Nos  qao- 
que  eadem  spe  fireti,  niliil  tarn  arduum  et  periculosum  esse  posse, 
qnod  bonitati  et  huic  animo  maiestatis  vestrae  erga  chrislianaiB 
rempublicam  et  banc  sanctam  sedem  recte  committi  non  possit,  cfln 
sua  sanctitas  mittat  in  praesentiarum  ad  eandem  maiestatem  vestram 
reuerendum  et  jUustrem  dominum  Vbertum  de  Gambara,  electam 
Terdonensera,  ei  omnia  super  hoc  diiTuse  explicatunim,  nos  qooqiie 
suae  sanctitatis  mandatis  nos  confomiantes ,  ad  eiusdem  ioiM 
Vberti  sermonem  nos  remittimus,  sicut  in  opäma  roluntate  et  pia 
mente  maiestatis  vestrae  de  bac  re  conquiescentes,  ita  com  sere- 
nissimo domino  nostro  felices  exitus  et  optatos  huius  rei  fractosab 
ea  expectaturi.  Prolnde  dei  omnipotentis  benlgnitatem  precanor, 
ut  Uli  incolumitatem  et  foelicitatem  perpetuam  ad  bec  perficieoda 
concedat.  Cui  nos  omnes  cunctumque  nostru;n  senatum  ex  aaiiuo 
offerimus  et  commendamus.  Qatum  Romae  die  19.  decembris  sab 
ßignettis  nostrorum  trium  in  ordinibus  priorum« 
C.  M"»  V. 

Episcopi  \ 

Presbitem  sanetae  romanae  curiae  cardinaleS' 

Diaconl    ) 
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153.     L.  Oriiti"^)  an  den  Kaiser, 

-(Doc.  hUt.  F.  /.  17.  üehers,  aus  «2.  Lot,) 


Rechtfertigung  gegen  Verdächtigang  seines  Glaubens.    Nachricht  von  un- 
geheuren Rüstungen  der  Türken.    Von  dieser  Grefahr  kann  die  Christenheit 
befreit  werden,  wenn  Ferdinand  Ungarn  an  Zapolya  abtreten  wilL 

23.  Dec.  1530. 

SIre,  jai  ces  jours  passes  enrojes  lettres  a  votre  majeste, 
par  ledquelles  jarois  suffisamment  exprime  laffection  qae  Je  poarte 
a  la  chresUente,  lesquelles  je  doubte  de  nestrc  tombees  es  malus 
de  TOire  majeste,  obstant  la  sublte  Invasion  de  la  cite  de  Bude, 
et  que  les  messag'iers  ne  pouvoient  bonnement  passer.  Affin  donc- 
qaes  qve  vostre  majeste  entende  madlte  affection  et  volente,  ay 
bien  voulu  repeter  le  conteno  en  mesdittes  lettres,  pour  ce  que 
Ion  ma  referre  qaelcqae  faulse  opinion  de  nia  foj  envers  la  reli- 
g-ion .  cbrestienne  suscitee  envers  Jes  princes  chrestiens,  pour  ce 
qae  cidevant  me  suis  entre  es  ne^oces  du  Turc^  mais  ma  con- 
sdence  me  juge,  de  qaelz  ennuytz  et  molestes  jay  porte  jasques 
a  preseHt  la  ruyne  des  chretlens.  Et  pour  ce  que  nagulers  suis 
este  envoje  au  rojaulme  Dbongrie  pour  affaire  de  grosse  Impor- 
tance,  ma  semble  convenable  dadvertir  votre  majeste  de  gros  et 
inestimables  appretz  de  guerre  que  ledlt  Türe  fait  tant  par  mer 
que  par  terre,  et  telz  que  de  nostre  aage  ne  sont  este  veu.  Et 
ne  scaj  aultre  cause  desdits  appretz  de  guerre,  sjnon  pour  ce 
qae  le  iroj  Ferdinande  votre  frere  na  oncqaes  cesser  de  molester 
le  roj  Jehan  et  le  royaulme  Dbongrie,  lequel  roj  Jehan  a  este 
recea  a  la  garde  et  protection  dudit  Türe.  A  rajson  de  quoj  je 
nestime  estre  bonneste  de  labser  fouler  et  grever  ledlt  roy  Jehan, 
et  sont  venues.  les  cboses  si  avant,  que  ledit  Türe  se  prepare  a 
ce  printemps  dinvader  et  molester  toute  la  cbrestiente,  ce  que 
votre  majeste  ne  doibt  actuellement  tenir  pour  incertain.  Et  com* 
bien  que  jay  soufTert  teile  Invasion  avec  ledit  roy  Jehia  par  vostre^ 
dit  frere  et  les  subjectz  de  votre  majeste,  et  que  soye  certain  de 
la  malvaise  pense  que  Ion  porte  audit  roy  Jeban  et  a  moy  au 
coman  peril  de  noz  vies;  ce  neantmoings  je  nay  tant  mis  la  re- 
li^ion  chrestienne  en  oblie,  que  je  veulle  permettre  ma  propre  et 
prlvee  injure  au  salut  et  bien  piälicque  de  la  cbrestiennete. 

A  raison  de  quoy  votre  majeste  ny  aultres*  ne  me  doibt 
rien  imputer,  attendu  que  jadvertis  votreditte  majeste  de  lexpedl- 
Uon  et  apprest  que  fait  ledit  Türe,  affin  dy  obvyer  et  pourveoir, 


^  Aloys  Gritti,  nat.  S.  des  Dogen  Andreas  Gritti  zu  Venedig,  Agent 
Zapolya's  bei  ^en  Türken. 
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comme  appartlent  a  ang  emperear  catholique,  et  prohiber  teile  in- 
convenient  et  rujrne  de  la  chrestlente:  ce  qae  se  poorra  faire  en 
rendant  aadlt  roj  Jehan  le  royaulme  Dongrie  avec  ses  apperie- 
nances ,  prohibant  qae  les  sobjectz  de  votre  majeste  et  da  roj 
votre  frere  ne  molestent  .plus  les  subjectz  dndit  roj  Jeban,  aban- 
donnant  totalemcnt  ledit  royaulme  Dongrie.  Jen  ay  escript  plus 
a  plafn  au  roj  de  Polonne,  lequel,  comme  jespere,  solicitera  laf- 
faire  envers  votre  majeste*  Je  ne  delibere  de  plos  gueres  demen- 
rer  en  ce  rojaalme,  ains  de  men  retourner  a  Constantlnoble,  poor 
faire  le  rapport  au  Türe  de  ce  que  jaj  ven  pardeca;  et  si  jenteos 
la  volonte  de  votre  majeste  tendre  a  la  commodlte  dudit  roj  Je- 
ban et  de  ce  ro jaulme ,  je  me  parforceraj  de  faire  et  traicter  ce 
quen  tel  affaire  me  semblera  pertlnant.  Me  recommandant  a  la 
grace  de  votre  majeste.  De  Bude  le  XXIII  de  decembre  M.D.XXX. 


154.     Die  protestantischen  Fürsten  an  den  Kaiser, 

{Ref.  rel.  L  /.  244.   üebers.) 


Protestation  gegen  die  Wahl  Ferdinand's  zum  römischen  König. 

24.  Dec,  1530. 

Sire,  tresbumblement  nous  recommandons  a  vostre  maieste. 
Sire,  comme  soit  que  suivant  la  remonstrance  du  reces  de  roslre 
maieste  propose  aux  electeurs  princes  et  estatz  demierement  a 
Augspurg  nous  summes  conuenus  ensembles  pour  auoir  regart  et 
penser,  comment  deuerimmes  donner  responce  a  vostre  maieste  sor 
ledict  reces;  nous  scauons  et  auons  entendu  en  deuisant,  et  Je  & 
on  anssj  partout  communnement  en  lempire,  comment  vostre  ma- 
ieste a  linstance  de  nostre  singuller  et  cbier  seigneur  le  vostre 
frere  entreprent  maintenant  et  du  viuant  de  vostre  maieste  de  le 
faire  roj  des  Romains.  Or  scauons  aussj  bien,  comme  fönt  1^^ 
autres  estatz  de  lempire,  la  puissance  et  auctorite  que  les  electeurs 
ont  depart  tous  les  princes  et  estatz,  deslire  vng  roj  des  Ron- 
mains  ou  cas  que  vng  empereur  ou  roj  des  Rommains  alasse  de 
vie  a  trespassement,  selonc  la  bulle  doree:  en  quoj  ne  leurs  vool- 
rimmes  point  volentier  faire  aucunne  redite ,  si  auant  quil  en  {esis- 
sent  selonc  la  bulle  doree.  Mais  nous  aparceuons,  que  entiere- 
ment  contre  ladicte  bulle  nostre,  cbier  cousin  et  seigneur  diods' 
le  Cardinal  de  Majence  a  par  lettres  denunqie  et  fait  con- 
uocquer  les  electeurs  au  XXIX*^  jour  de  ce  mojs  de  decembre  en 
la  vilie  de  Coulogne  a  vnne  journce  de  election  du  viuant  de 
vostre  maieste  que  dleu  veulle  longuement  preserner;  et  aassj  qö« 
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les  aatres  electears  enparüe  sont  totalement  resolus  de  la  endroit, 
contre  le  conteno  de  ladicte  bulle  doree  ei  hors  dauctorite  delec- 
teurs  a  la  reqaeste  de  vostre  maieste  et  continuelle  instance  du 
roj  Tosire  frere  eslire  sa  maieste  pannj  certaln  apprecie  contractu 
sicomme  le  brnit  court  partoat  en  lemplre,  en  roy  des  Rommains. 
Et  combien  qae  nous  fuisslmmes  Yolentier  Supportes  de  trauefllier 
Tostre  maieste  de  ceste  hnmble  recordance,  touttefois  de  bonne 
amour  naturelle  que  nous  portons  a  vostre  maieste,  a  lempire  et 
nation  germanicque  comme  nostre  naturelle  pais,  et  aussj  en  con- 
slderation  des  souuerunes  et  baultes  franchieses  et  di^nitez  que 
sont  escbeutes  et  prouenues  beredltairement  toucbant  lempnre  de 
nous  aniDiens  sur  nous,  et  aussj  pour  cause  des  practicques  de 
qooy  on  se  vse  par  le  monde  maintenant  dedens  ces  derniers  temps 
et  par  ineuitable  necessite,  nauons  peu  laissier  de  vous  escrire, 
asscanolr  que  TOstre  maieste  peult  bien  rednire  en  memoire,  com- 
ment  vostre  maieste  par  lettres  et  seaulx  et  ]^ar  parolles  de  re- 
rite  et  aussj  par  pactions  obllg'atoires  en  droitz  diuins  et  naturelz, 
lesquelles  ne  penllent  estre  abolles  sains  consentement  et  re- 
mlssion  des  estatz  de  lempire,  cest  obliger  non  seulement  pour 
cause  des  electeurs,  mais  aussl  de  toiis  les  princes  et  estatz,  aus- 
quelz  la  cbose  toucbe  ^andementj  de  maintenir  durant  le  temps 
du  reg'imcnt  et  ^ubemai^n  de  vostre  maieste  fermement  et  entiere- 
nient  la  bulle  doree,  sur  laquelle  les  franchieses  de  lempire  repo- 
sent  grandement,  auecque  autres  franchieses  et  llbertes  de  lemphre, 
et  singulierement  que  nentreprendmes  de  vous  mesmes,  ne  souflfre- 
ries  autruj^  dentreprendre  chose  que  puisse  toumer  au  preiudice 
de  lempire  etc.  Or  peult  vostre  maieste  bien  penser,  se  du  tempd 
de  vostre  viuant  et  admlnistration  jmperialle  vostre  maieste  deusse 
entreprendre  de  promouuer  vng  roj  des  Rommains,  et  auecque  ce 
vostre  propre  frere',  que  ce  seroit  totalement  contre  la  bulle  do- 
ree, les  anciennes  franchieses  de  lempire  et  des  pactions  et  obli- 
g'ations  de  vostre  maieste,  et  ne  seroit  point  a  vostre  maieste 
mesme  connenable,  et  aussj  nous  seroit  griet  et  a  tous  les  estatz 
de  lempire,  dauoir  deulx  chlefz  ou  seigneurs  pour  vnne  fois,  et 
de  les  seruir  et  obeir  a  eubc  deux.  Puls  doncques  auecque  tout 
ce  que  dit  est  dhumble  inclinations  que  auons  a  vostre  maieste 
nous  ne  vouldrions  point,  que  vostre  maieste  eusse  de  la  sorte  au- 
cunne  reprouche  des  estatz  de  lempire  et  de  nous>  successeurs,  ou 
qae  nous  mesmes  fuisslmmes  inculpes  de  nous  successeurs  daucunne 
negligence  sur  cest  affaire:  nous  supplions  en  toute  humilite,  que 
vostre  maieste  le  veuAe  entendre  de  nous  en  clemence  et  par  les 
raisons  euidentes  et  commotions  susdictes,  et  ne  le  veullies  prendre 
en  male  grace,  mais  pour  le  bien  mesme  de  vostre  maieste,  pour 
vostre  renom  et  fame,  et  aussj  que  cest  lineuitable  necessite 
de  lempnre,  de  la  nation  germanicque,  de  nous  et  de  tous  les 
estatz ;  et  veullies  comme  cbief  reduire  a  memoire  toutte  bonnes- 
tete, vertu  et  les  deuantdictes  obligations  et  pactions  de  vostre 
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maiesie ,  et  vaillies  lentrepirise  Ae  lelecÜon  da  roj  des  Bomudna 
da  rioant  de  rostre  maiesie  et  de  la  sorte  snsdicle  cmitre  les  or- 
donnances,  forme  et  contena  de  la  bulle  doree  et  des  anciennes 
fraflcUeses  de  lempire  remoaaer,  et  c^ndderer  les  incomieBiens  et 
extermiiiatioiis  qae  poar  cause  de  vostre  ipaieste  et  de  TosireiBct 
iirere  en  pouront  cj  apres  sensoire.  eo  lempire,  de  sorte  conine 
en  ramenteuons  anssj  par  lettres  amiablement  et  hondilement  nons 
amis  et  seignears,  les  autres  electevrs  assembles  a  Coalon^e,  poiir 
laffaire  de  ceste  election  et  tont  ce  que  dit  est  et  de  leurs  bon- 
neur,  ayans  en  eulx  bonne  confidence,  quOz  se  demoiistreroiit  je 
la  sorte  9  affin  qnil  ne  donnent  occasion  daucune  dloision  en  len- 
pire,  et  qne  de  nostre  part  ne  veyrimmes  ne  entenderismes  voleih 
tier.  Et  ne  nous  aaons  peu  deporter  par  bondile  et  bonne  inten- 
tion  de  le  remonstrer  a  vostre  maieste,  a  laqneUe  selonc  qae  suiimes 
obligles  Torons  (sie)  en  tontte  bomOite  faire  seraice  de  nons  corps 
et  biens.    Datum  ce  XXlllI"  jour  de  decembre  anno  etc*  XXX. 

Par  la  grace  de  Dieu  Joham  duc  de  Saxe  prince 

electeur  etc. 

Ernst  dac  de  Lmienbar^. 

Phiupfb"  lantgrane  de  Hessen. 

Gebbhart  et  Albbbt  freres,  conteset 
sei^eurs  de  Mahszrrlt,  et 

WoLFFGANG  prince  de  Anbalt* 


155.     Der  Churprinn^  von  Sachsen  und  Johann  Mnk- 

wit»  an  den  Kaiser. 

{Ref.  rel.  L  /.  242.   Uehers.) 


EnUclmidi^ng>  wegen  der  geschehenen  Protestation,  und  Erklärung)  da« 
4er  Churfurst  der  Wahl  eines  römischen  Königs  in  gesetzHcher  Form  nicbt 

entgegen  sei. 

29.  nee.  1530. 

Sbre,  comme  soit,  que  ces  Jours  passes  en  la  canse  toochaBt 
mg*  roj  des  Rommains  p^r  coramission  de  nostre  pere  et  sefgneir 
le  prince  electeur  de  Saxe  nous  ajons  dedse  auecq  les  conseil' 
liers  du  roj  et  des  princes  electeurs,  et  remonstre  plusleares  ran 
sons  an  mleulx  quauons  peu  de  nostre  conmission,  et  demiereineBt 
ce  jonrdbuj  XSIX«"  de  ce  present  mojs  sniuant  nostre  comaässk^ 
et  auctorite  nous  a  conuenu  r^nonstrer  la  necessite  de  nostredict 
pere  et  seigneur  allencontre  de  la  conuoeatlon  de  larcbeuesqoe  if 
Mayence9  puls  quauons  hier  a  aparcheu^  qne  finablenent  ob  voloit 
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proceder  auant  sur  lelection ,  comme  sains  faoUe  vostre  maieste  en 
cest  bien  iDformee  ou  sera  encor  ej  apres  remonstre  a  vostre 
maieste. 

Et  puis  que  tout  ce  a  este  fait  pour  Ihonnenr,  blen  et  pro- 
sperite  de  lempire ,  affin  que  jcelay  puisse  retenir  ses  franchieses, 
droitures  et  ancienDes  costummes  selonc  le  contena  de  la  bulle 
doree,  laquelle  aueis  consentn  de  maintenir,  principalement  ponr 
ce  qne  se  en  ce  cas  nest  obseruee  bonne  ordonnance ,  jl  en  pou- 
ront  sensuire  a  lempire  et  nation  germanicque  inquietodes;  nous 
aaons  humble  confidence,  que  vostre  maieste  nentendera  ce  que 
dit  est  de  nostre  pere  autrement,  sinon  que  cest  pour  sa  grande 
et  inenitable  neeessite^  et  luj  en  scareis  meilleur  ^e  que  male 
^ace,  ne  aossj  a  nous  ses  deputez,  de  ce  que  nauons  peu  du 
preseik  faire  antrement  ou  plnsanant« 

Toattefois  se  vostre  maieste  pensolt»  quon  densse  faire  vng" 
roy  des  Rommains  aaecqne  vostre  maieste,  et  ^ue  ce  fdsse  or- 
dinairem'enl  entreprins  selonc  les  ordonnances  de  la  bulle  doree, 
les  andennes  franchieses  de  lempire  et  nation  germanicqne,  et  que 
]e  proflfit,  honnenr  et  prosperite  de  lempire  j  seit  comprins,  et 
deaant  toute  cbose,  comme  jl  apartient,  pondere,  conseQUet  et 
tralttet,  et  adoncques  troueit,  que  ce  fuisse  la  prosperite  et  bien 
de  lempire,  et  qne  les  electeurs  de  toute  part  puissent  ordinaire- 
ment  proceder  a  la  franche,  non  appredee  et  non  procuree  election 
dang*  roy  des  Rommains;  adoncques  se  scarat  nostre  pere  et  seig- 
neur  par  la  grace  de  dien  tellement  condulre  auecqne  les  autres 
princes  electeurs,  comme  jl  en  poura  respondre  denant  dien,  vostre 
maieste  et  a  tous  les  estatz  de  lempire,  comme  son  grand  pere 
et  frere  de  feu  memoire  ou  cas  delection  se  sont  maintenus  honno- 
rablement  et  a  bon  renom  enuers  vons  predecesseurs  les  empe- 
renrs  et  roys,  et  aussj  vostre  maieste  mesme.       » 

Tout  ce  que  dit  est  naaons  peu  celer  a  vostre  maieste,  veul- 
lant  auofar  prins  bumblement  congie  dycelle,  priant  que  vostre 
maieste  veulle  demorer  dement  seignenr  et  empereur  de  nostre 
pere  et  de  nous.  Car  ou  nous  pourions,  nostre  pere  et  nous,  faire 
humbles  seruices  a  vostre  maieste,  nous  y  summes  voluntanres  et 
prestz.  Et  recommandons  ainsj  nostredict  pere  et  nous  a  vostre 
maieste.    Datum  a  Coolongne  ce  XXIX^  de  decembre. 

JoHAN  Fbibbbich  duc  de  Saxe  et 
Hans  de  Minccits,  chlr« 
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156.     Der  Kaiser  an  seine  Schwester  Maria  ^  vermü- 

wete  Königin  von   Ungarn, 

(Doc,  hist.  V,  f.  45.  Cop.) 


Bitte,  die  Statthalterschaft  der  N.  L.  zu  übernehmen,  und  Ermahnung,  ihre 
protestantisch  gesinnten  Diener  zu  entlassen,  so  wie  selbst  alle  Begünstigung 

der  neuen  Lehre  zu  meiden. 

3.  Jan.  1531. 

Ma  bonne  sear.  Jai  receus  dcpuis  mon  partement  de  Splre 
par  le  sieur  de  Bredan  une  votre  lettre,  et  entendys  la  credence 
que  luy  avies  donne  Charge  me  djre.  A  ycelle  credence  repon- 
dys  incontinent,  affin  que  ne  fussiez  en  la  doute  que  il  me  dlt 
estiez,  et  croys^que  ja  aares  receu  ce  que  sur  ycelle  y  vous  es- 
crivyt  lors  par  mon  seu  et  ordonnance«  Je  ne  fis  responce  poor 
lors  .a  votre  lettre ,  ny  ne  vous  avertys  de  la  mort  de  madame 
notrc  tante,  combien  que  la  raison  vouloit,  que  vous  en  avertisse, 
veu  la  perte  que  y  avons  fayte,  et  princlpalement  moy  qui  la  te- 
noit  comme  mere,  et  pour  la  faute  quelle  me  fayt  au  goarerne- 
ment  des  pays  dant  eile  avoit  la  Charge;  mais  puisque  ainsys 
plut  a  dleu,  11  nous  faut  conformer  avec  sa  voulonte.  Et  conuue 
ay  dit,  ne  vous  fis  responce,  ny  vous  avertya  diceile  mort,  poor 
ce  que  estoys  certayn,  que  le  roy  notre  frere  vous  en  avertjroit, 
et  pour  ce  que  pensoys  de  plustot  pouvoyr  escrire  mon  IntentioB, 
laquelle  est  que,  veu  que  jay  fayt  une  teile  perte,  mesmement 
pour  la  faute  quelle  me  fait  au  gouvernement  des  pays  bas,  et 
la  continuelle  absence  et  peu  de  resydence  que  j  puis  faire,  n» 
semble,  que  neusse  seu  treuver  personne  plus  califye  pour  may- 
der  a  suporter  cette  Charge,  que  vous  pour  lydonyete,  caoses 
et  raysons  quy  y  sont,  lesqüelles  eront  tant  et  a  moy  sy  congneos, 
que  je  scais,  que  non  seulement  snplerez  la  faulte,  mais  encore 
y  serez  plus  soufisante  et  ydoyne«  Et  pour  ce,  ma  bonne  soeor« 
vous  prie  tant  qufl  mest  possible  youloyr  accepter  pour  me  faire 
plalsir  ceste  Charge,  et  vous  ,  deliberer  de  partlr  le  plostot  qoe 
pourez,  affin  que  soyons  quelque  temps  ensemble,  avant  qoeje 
parte  desdits  pays,  et  aussi  affin  que  par  votre  bon  avys  et  cos- 
seyl  je  le  vous  puisse  laisser  tel  que  en  soyes  servye,  et  adres- 
siez  mieulx  au  bon  gouvemement;  aussy  affin  que  lors  puisse  re- 
garder  au  pouvoir  que  vous  lesseray;  car  jusques  soyons  ensemble 
ne  me  pouray  bien  resoudre,  quels  ils  devront  etre.  Sy  jeusse 
cuyde  que  ceste  mort  deut  avenyr,  je  vous  eusse  parle  enÄap- 
bourg  de  ceste  matiere,  et  ne  vous  eusse  donne  cette  peyne  qoe 
daler  si  loing  pour  retoumer;  et  aussy  vous  en  eusse  plustot 
escript  mon  Intention,  laquelle  dois  le  premier  jour  estoit  la  mesioe, 
que  au    present  vous   escripts;   mais  pour  mieux  faire  ay  tarde 
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jssqvea  a  ceste  henre^,  et  poar  scaroir  lavjs  de  cenx  i^B  phj% 
bas,  desqaelB  scay  tant  que  suis  sehur  en  serent  tres  ajse,  et 
pour  ce,  des  q«f  lay  seil,  ny  deteinrfne  robs  en  esoripre,  et 
vous  eiiYoyer  le  s^  de  Boussu,  mon  grant  somelier  de  eorps  pre- 
sent  porteur,  ponr  voas  en  prier  de  ma  part,*  aaquel  Veas  prte 
crojre,  camme  moy  mesme,  et  aneores  vng  coop  roiilojr  aecepter 
ceste  charg>e,  et  le  plistost  que  pofisible  sera  yois  partjr,  af8n 
qne  soyons  tant  phis  ensenble; 

Ma  bonne  soeinr,  je  ne  me  sauroys  saliafayre^  ay  je  ne  ytms 
respondoys  aar  ancuns  poyns  de  la  Charge  da  sienr  de  Bredan. 
Et  poar  le  premier,  quant  a  lexcase  -qua  loy  donates  cbarge  me 
fayre,  de  ce  que  ne  maviez  assez  remerde  touehant  ces  propos 
qne  rmis  Uns  a '  notre  partemeat,  lay  demandant  touehant  quoy, 
nie  dyt,  qoe  oestoyt  sur  aflayi^  de  mariage*),  et  que  ancores 
nestyea  hors  de  craynte  de  qo^qoe  changeaient,  dont  me  pryes; 
da  coatrayre  me  sembk  que  ileatoyt  noi  besoyng  fayre  celles  ex- 
cuses,  ear  ponr  remercymens  y  ayyes  phis  que  satbfayt.  Bt  quant 
a  la  craynte,  vons  pomre?  bien  reoyr  le;contrayre,  puisque  roos 
prie  preadre  ceste  payne;  car  avec'toutesles  antres  causes  qoe  a  ce 
me  meaTcnt  nest  la  moyndre  veoyr  en  la  deterndnation  qaestes  de  non 
voos  remaryer,  et  des  quicy  Ion  a  sc6u  ycelle  ma  resolntion,  aacans 
qay  toameyent  a  parier  de  maryage  um  dit  sen  voaMr  d^poiter,  reu 
que  poar  ceste  cause  y  avoit  «loltts  d«parefiice'  qae  paravant.  ^ 

Quant  au  second  point  que  iedit  de  Bredan  me   declara  töu-^^ 

chant  le  doute  que  aviez,  que   Ion  ne  meut  4M;  et  cavse,  que  es 

antres  propos  qne  eames  a  notre  partement  touchaat  la  foy,  et 

qne  a  cesle  caase  en  ensse  qaelque  fantasye:  je  dys  que,  com- 

bien  qae  il  me  diesployt  de  la  mort  de  madame  notre  tante,   sy 

sais  je  bicn  aise,   qpe  11  est  offert  choae  en  quoyyoas  paisse 

inontrer,   que  je  nay  de  voas   en  teile  ny  moyndre  chose  nulle 

mauralse  esthae;  car  soyez   sehur  qae,  si  jen  aroys  la  moyndre 

pense  du  monde,  je  ne  roas  voudroys  non'  sealleroent  fier  teile 

chesa,   mats  ancores  ne  say,    conrnie   vous  poifroys  ou    sanrois 

porter  lamoar  de  frere  qae  roas  porte;  mai»  coaame  paf  loy  vous 

ßs  esiaipre,  tous  pourez  estre  toate  assenree,  et  aynsy  vous  prIe 

croyre,  que  je  ny  ay  nulle  creance  ny  pensees.    Et  qaant  a  ce 

qail  me  dIt  quey  sy  jaroys  qnelqne  doate  de  tos  serviteurs,   ou 

que  jensse  regret  que  les  retinssiea,  que  Tms  nen  Tondryea  fayre 

sinon  a  ma  vonlonte,  de  tant  damour  et  obeyssance  qne.me  mon- 

t.re%,  «a  bonne  soeur,  votis  areftys,  voas  certifyänt,   qae  aefciy 

que  voas  porte  le  meryte:   et  de  vos  servitearfi  voussavez  ce 

que  lors  vous  en  dys,  que  me  sembloyt  pour  lors  soufissant,  veo 

Id  confiance  que  je  faysoys  et  fays  en  votre  constance,   laquelle 

fayt  doute  neut  seu  ny  sauroit  estre  changee   par  personne; 


*)  Marie  hatte  die  proponirte  Vermahlung  mit  dem  Pfaizgrafen  iPried- 
€h  ausgeschlagen.    Vgl.  den  folgenden  Brief. 

I.  27 
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maid  qnH  estoit  hieii  qiifls  0e  tiBsseni^  et  sj  voas  en  ^jsojeit  mi 
oongweiesy  quib  en  fiisseiit  attaches,  que  ies  ckatysBiex  ou  citas- 
ijssie«,  eftvoye  a  «este  benve,  ma  soeiir,  aan  f#«r  ce,  maispou 
ce  iqiie  ce  (que)  en  Allena^ne  oe  soafire  oo  ce  tient  ponr  legier, 
ea  paya  bas  ne  M;e  canFient  en  f«son  da  mon^e  soafirir,  et  ce 
tient  pmir  peaaat;  et  qae  erojB  que  en  AHemagae  7  en  y  a  pks 
que  besaia^  serojt,  qae  en  fait,  en  dit  oa  en  pensee  en  sont  at- 
taches;  et  que^  sy  da  venture  en  y  am^yes  qoelqae  an^  qoi  ce 
fat  et  qoi  iafeeta  leadits  paya  de  noaveaotes  quils  lont  cayde  ja 
eatre,  mala  a  feroe  de  diadtoy  sait  esies  gardea  etrcaiedyes  —  ei 
en  Yoatre  teaipa  Je  acmUahle  «e  «e  fyt,  an  l«a  roatres  «esmes 
de  naarea«  liafec4aaseat  — en.iße  «as  yoqs  nen  anry^a  aedemeiutk 
brayt,  laals  aus»!  b  charg«;  car  mg  chacun  dyroyt^  qui  vns 
avyea  amene.  iivec  Foua  eeax:  ^y  teile  ehose  aaroyent  fayt,  e( 
par  taut  de  cbastoy  ae  estöyt  reaeiedye,  daraatage  qae  eesie  na- 
tian  ne  Foyeat.  voataatiers  Ies  eatranget^i  daatre^  et  memaes  ao- 
prea.  de  cebii  qui  a  la  «harge  deax«  Parqaoy  p^Hir  tonte»  ces 
caoaes  et  piusieara  antres  H  me  semble^  et  faisant  pinesupas  qoc 
aeoepte  la  oharge,  qae  roaa  prie  fayre,  voos  pouvez  auasi  laisser 
derriere  vaas  voa  priacypaaa  aerviteurs,  et  priacipalemeat 
qal  pouroyeat  e9tre  Charge  de^  ceat ,  affayre,  et  affin  qae 
ceuls  qae  Ion  ma.  nonime,  aoat  Yoatre  aiesire  doste! ,  eanergraf, 
prescheur^  a«imonyer,  «daaie  idlM^aneuc,  et  ay  l^iea  j  a  quelque  aatre. 
Davantage  voaa  prIe  .fayre  le .  nieeHnas;  caar  p^aar  roas  aecoin- 
paguev  jnsqaes  es#t  paya^  le  roy  youb  fera  bien  aceoa^agMr 
jnsq,uea  la,  et  lora  voos  ponrea  prendre  gens  da£t  piays,  (tfi 
hommea  ffäe  femnes,  en  Ileas  de  €eax  qay  demeareront,  et  ceii 
dttdit  paya  eo  auraat  aa  grand  eontentemeiit,  et  naure«  lara  p<wit 
de  payne  a-  rearoyer  caax  qny  paur  le  preseat  youa  aetreat;  ear 
(seux  du  ray  ae. Garant  que  dempmnte,  et  rmß  yous.pourez  set' 
vir  dea  aatrea  m  cbarges  qae  leur  voadrez  doaner  es  pajs  ei 
blena  q«e  ave;b  par  dela.  Aaasy  v4nis  prie  rou3  garder  de  niC' 
eepter  ny  proatettre  nqls  de  oe»  ofßcea  vera  vena,  ny  rien  de  ce 
qay  tou<;be  es  pajs,  Jusqaes  qiie  aoyaas  eaaemble;  car  t^ 
lihres  voBs  et  i»oI  povrona  «lieax  adraaaer  a  blen  ekayair^  a  4007 
mes^ray  paypc  v.aas  biea  canseiller,  afBt  i|ae  miernx  sacbes  addres- 
ser  a  biea  ^xeeat^r  le  baa  vaaloir  que  ave«  4e  b  fayre  eatoot^ 
cboaes^  et  moy  vaus.wanstrer  celay  iqae  voaa  poito«  Et^atant  fe- 
cay  fin^  nie  recomaiaii^ant  du  meiUeur  de  aiQa  aoear  a  vohb,  n» 
\m^  «^ur,  priant  diea,  quil  vaa?  doaae  pe  qjue  dasirea*  i^ 
eript  de  Goatogne  le  3  jaavier  de-  lä  m^ra  de  vos4re  boa  frere 
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157^     Pfßlxgraf  Friedrick  an  den  Kaiger. 

(Ref,  rel.  IL  /.  84.  OHg.  eigenh.) 


WerbuB^  mn  die  Pnozessin  von  Montferrat  *), 

(Anfiiiis  Jan.  1531.) 
Sire,   rre  bon  pl«sir  sojt  de  chaa^yyr,  que  d«  bon  «mour  et 
anectiOB  que  jay  toujouiv  porte  a  me  deux  neoeas  Otto  Heinri  et 
Philipe  me  suis  jnsques  a  present  deporte  de  me  marier,  en  fa- 
ueur  qae  apres  les  trepas  de  monssleur  mon  frere  deeteur  et  de 
moj  ilst  denssent  parüentf  a  la  suceession  de  nos  terres  et  pajs, 
et  toasjoars  pourchasse,  que  \ung  den!»:  se  marlasse,  oomme  a  faft 
\  le  dnc  Otto  Heiarj   par  les  resons   qUe  sy  apres   sensäiront,   et^ 
r  aasj  que  nre  mesoii  demora  eiitiere. 

Non  obstant  toiitefojs  ce  que  dfst  est,  par  exortation  tant  du 
I  roy  vre  frere  comme  de  vre  ma***  je  mauoje  adonne  eu  trettj  de  ma- 
ristge  anecqne  madame  la  royiie  de  Hnng'erie  vre  seur,  esperant 
[  fermemaRt  que,  se  la  eboi^  fnisse  paruenn  en  efect,  ee  neusse 
este  poiDt  le  dommaige  de  mesdist  neueus,  «les  leur  poisse  toume 
r  a  honneur^  profit  et  exaucemeut  de  nre  meson  palatltie. 
r  Mes  pukqae  laffayre  et  aller  a  rebout,  non  point  par  default 

,  de  vre  ma^^^  mays  paar  le  prefit  particulier  daucäuns  querans,  comme 
f  sais  auert],  plus  leur  commodite  que  la  vre,  ont  trouue  manire 
.  par  mg  seil  article  qui  ne  mestoyt  possfble  dacepter  on  dj  fnr- 
'  nlr,  par  quoy  laffayre  et  ainsy  deraore  et  plus  profitter  que  vre 
;  bonne  vonlante  na  en  Inj. 

j  Neftnmoms  vre  ma^*^  et  le  toj  ont  trettue  et  veu  oe  que  jaye 

.  falt  despois  seur  le  deuxieme  aiticle  qui  alors  me  Mt  mls  en  auant 
,  toachani  la  promotfon  pour  paruenir  en  lempire^  de  quoy  me  re- 
mest  a  vous,  ee  que  jay  ftit.  • 

Oultre  plus  toujours  a  bon  plesir  de  vre  ma^^  me  suis  acorde 
par  vre  moyen  au  mariage  de  la  marquise  de  Montferere.  Mays 
poar  ce  quilia  deja  deux  moys  que  en  aues  escrit,  et  ne  vre  ma^"^ 
ne  nnluy  de  vre  coustell  ne  men  fait  aulcune  reponse;  et^aussy 
jentans,  que  la  marquise  et  le  pays  pretant  par  dispensacion  de 
nre  sainct  pere  la  marier  a  son  oncle  le  vieulx  marquis,  pour  la 
retenir  au  pays,  aussi  que  de  Franse  et  daustre  part  illia  beau- 
cop  de  compediteurs :  parquoy  je  creins  quil  en  fera  aussy  peu 
qae  du  premfr  mariage* 


*)  Dieses  Schreiben,  von  des  Pfalzgrafen  Hand,  ohne  Datum  und  Un- 
terschrift, wurde  yon  ihm  selbst  dem  Kaiser  überreicht  (eine  Notiz  aussen: 
par  lui.baille  a  lempereur),  yermuthlich  als  er  zu  Anfang  Januar  1531  bei 
der  Wahl  und  Krönung  König  Ferdinand's  am  Hofe  des  Kaisers  war. 
Vgl.  die  Note  zu  K.  an  Ferd.  13,  Juni. 
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Sire,  Ulla  deox  ans  que  aaes  commanse  asse  deax  mariages 
et  aj  fcrta  tout  ce  tanps. 

Et  vous  yeulx  bien  auertir,  qae  moj  retourneni  derniremant 
Daugspurgk  pour  aller  a  ma  meson  jej  troiioe^  qoe  la  fame  de 
mon  neueu  a  faii  aborclon  de  son  fruit,  qd  est  deja  la  deuxime 
fojs,  telement  quil  esta  dontter,  et  suis  aussj  anerti  par  mede- 
cins,  quell  et  condicjone  que  james  ne  parviendra  fruit  de  son 
cors  a  perfection* 

Danstre  part  mon  neue  Philippe  est  finablement  delibere  destre 
home  de  gete^  et  par  plussieors  resohs  secretes  na  pas  bonne  voa- 
lante  de  se  niarier. 

Vre  ma*^  cest  aussj  qne  mon  frere  lelecteor  est  eay^ie  et 
poini  condicione  prandre  fame,  par  quoj  nostre  meson  pajatine 
pourrej  demorer  en  defalliance .  et  sans  eritier,  ce  que  ne  serojt 
a^eable  ne  par  aventure  profitable  ^  vre  ma^^  et  la  meson  Dao- 
strerische,  que  nos  biens  desient  parrmr  an  meins  de  ces  qui  ne 
vouront  que  pamenis8ie3  a  plos  grande  exaltacien. 

Je  croy  qoe  se  seroyt  le  melieor  profit  de .  moy  et  de  nre 
meson  auecque  layde  de  dien  et  vre,  de  plus  brief  et  auant  que 
procede  plus  auant  en  eaige  de  me  marier,  de  quoy  yous  eo  to- 
loye  bien  auertir,  esperant  que  mi  feres  assistanee  tele  qae  ce 
puis  estre  a  mon  bien,  bonnenr  et  profit. 

Car  comme  vous  ay  parsideuant  rempntre,  ponr  lamonr  de 
vous  et  du  mariage  de  madame.  vre  seor,  le^el  je  quidoy  estre 
certein ,  jay  refose  la  fiUe  du  roy  de  Polone  et  antres  bon  maria- 
ges  a  mon  grand  domage,  ei  encore  du  present  demore  ainsj« 

Dont  vous  suplie  treshumblement  par  le  resons  sont  dist,  ^ 
que  la  nescessite  ie  est  dauoyr  regardt  a  toas.mes  aflayres,  de 
me  consilier  comme  mon  bon  seingneqr  et  {wiiioe,  de  qne  sorte  me 
doys  rigler,  et  deuant  le  partement  de  ceste  vile,  a  cause  (p^ 
je  pause  que  remestres  les  affayres  de  lempire  an  roy  vre  frere, 
et  que  ne  aiyres  plus  affaire  de  moy  apres  le  eoronement  Dayse. 
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158.     Sehreiben   des  Kmsere    an    Wdfgung   Pr antner 

und  Dr.  Mathias  Held, 

(Äe/.  r«<.  IL  /.  4.  Cop,) 


Commissorium  zur  Verhandlung  mit  des  Kaisers  Gläubigern*). 

14.  Jan.  1531. 

Karl  von  gots  genaden  römischer  kayser,  za  aUenn  tzeiUen  merer 

.  des  relchs  etc. 

Ersamen,  anndechtig'er,  gelerier,  vnd  lieben  getreweo*   Nach- 
dem wir  inn  zeyther  vnnser  anbinift  jns  reich  teutscher  nacion  voa 
ettwo  vll   partheyen  vnd  noch  one  vnderlasB  tagllchs  angelanngt 
vnd  ersucht  werden  etüicher  schulden  von  weylennt  vnserm  lieben 
herm  vnd  annherrn,  kayser  Maximilian  loblicher  g-edechtnuss  zum 
thayl  hemirendt,  ains  iayls  vnns  selbs  one  mittel  betreffendt,  der 
wir  nit  algenntUch  bericht  sein,  noch  genugsam  wissen  tragen; 
demnach  so  befelhen  wir  euch  mit  ernnst  vnd  wollen ,   das  ir  mit 
allen  vnd  ygkllchen  partheyen,  so,  wie  obgemelt,  zu  vnns  schul- 
den halben  anfordrung  zu  haben  vermalnen,  es  seyen  die  schulden 
von  gedachtem  weylennt  vnserm  lieben  herm  vnd  annherrn  kayser 
Maximilian  an  vnns  erblich  gewachsenn,  oder  vnns  selbs  one  mit- 
tel betreffen,  in   vnser  vnd  des  reichs  stat  Colin  ^auff  einen  gele- 
gen tag,  vnd  disen  vnsem  beuelh  zum  furderlichsten  hanndlet,  vnd 
daselbst  eines. yden  brieff,  obligadon,  verschreibung,  vrkhandt  vnd 
annders,  90  er  derhalben  zu  hiäen  vnd  sich  zu  behelfen  vermaynet, 
aigentllch  be$ichtigt,  vememet  vnd  notturffUg  erweget,   vnd  was 
ir   for  atiffri^htlge  vnnd  vnns  euers-  achtens  zubezalen  g^burendt 
schalden  befindet^  darauff  ifiit  denselben  partheyen  anffs  nechst,  so 
Ir  kunndt  vnd  wysst,   doch  auf  hiiidersichbrlngen,   an  vnns  hand- 
let, vnd  für  euch  selbs  one  vnser  vorwissen  vnd  entlichen  beuelh 
nichts  be?riniget  noch  besllsset,   sonder  gestallt  vnd  gelegenheyt 
aller  sacken  vnd  schulden,   wie  ir  dleselb  befindet,  sambt  ewerm 
rath  vnd  gut  bednnckhen  vns  durch   posst  aigenntlich,  grundtlich 
vnd   farderlich  eijndert   vnd   berichtet,   auff  das  wir  uns  solcher 


*^  Angehängt  ist  der  Bericht  S.  5—13,  wonach  sich  in  einubdewanzfg, 
Posten  die  Gesammtsumme  der  Schulden  auf  etwas  über  4Q0,00()  rhein.  Fl. 
belief,  wovon  ein  Theil  nachgelassen  wurde.  Im  zweiten  Bande  der  Doc. 
hiflt.  findet  sich  ein  nierkwürSger  Bericht  des  Pinanzräths  an  den  Kaiser 
d.  d.  22.  Mfirz  1523,  der  die  grosse  Zerrüttung  im  Finanzwesen  Kaiser 
Maxiniilian's  darlegt.  Ks  wird  darin  als  höchst  gefährlich  dargestellt,  die 
Gläubiger  öffenüich  aufzufordern,  so  wie  es  damah  (s.  das  Comnussuriuni 
ref.  rel.  I.  19)  zum  Behuf  der  Theilung  mit  Ferdinand  in  Deutschland 
geschah. 
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yder  schalden  gestallt  md  ^ele^enhajt  nach  mit  den  partliejen 
rerglejohen  9  vnd  diedelbeii  der  pilHcUiaji  naok  snfrieden  stellen 
khnnden  vnd  mo^en,  nd  solicbs  mrexB  berichts  ron  vnns  alsdann 
widderomb  beschajrd  zu  Colin  erwarttet,  rnd  kbein  anders  thuet 
noch  handlet.  Das  ist  vnnser  eronsUich  majnnn^.  Geben  in  vn- 
ser  vnd  des  heiligen  reichs  stull  ynd  statAjch  den  vierzeliennden 
ta^  jannarj  anno  etc.  im  ainvnddrejsslglsten,  vnnsers  kajserthumbs 
im  ejrllRen,  vnd  der  andern  vnserer  reiche  im  fnnffzehenden. 

Carolus. 
Ad  mandatnm  caesareae  et  cathollcae 
ma^^^  proprism. 

Alexabidbr  Schwbtss. 


159.     EtUabethj   Churf&rsHn  von  Brandenburg  *)y  an 

den  Kaiser. 

(Ref.  reU  1.  $pl.  L  /.  292.  Inhalt.) 


Erwiederung  auf  die  Aufforderung  des  Kaisers,  zu  ihrem  Gemahl  zurück- 
zukehren. Sie  will  derselben  Folge  leisten,  wenn  sie  gegen  die  Verfolgun- 
gen des  Chufförsten  sicher  gestellt,  imd  ihr  freie  Religionsübtmg  gestattet  wird. 

14.  F^br.  1531. 

Madame  Elisabeth,  nee  de  Dennemarck  et  marqulse  de  Bran- 
denborch,  escript  a  lempereur  en  substance  ce  que  sensu jt  de  daie 
de  Torgau  le  XIIIP  jour  de  feurier  lau  XXXL  Que  son  ffere 
et  seigneur  Christiern,  roj  de  Dennemarck »  luj  alt  nagueres  es- 
cript et  ladnertye  de  ce  que  sa  maieste  jmperiale  a  desiree  audict 
roy  a  ce  quil  besolgnaat  auec  eile  de  la  part  de .  lelccieor  de 
Brandenborchy  son  marj  et  Siejg&enr,  et  paveillemeiit  Iny  alt  eo- 
uoje  ce  que  ait  plen  a  sa  maieste  Imperiale  et.  au  roj  don  Fer- 
nande,  son  frero,  luj  escripre,  estast  en  substance  quasi  toat  vng) 
assaaok  que  ausdictes  leurs  maiestes  semblerolt  estre  greuable,  i|n^ 
eile  ne  debnroit  estre  auec  aondict  mari  et  seigneury  sicoanne  eile 
auoit  este  par  certain  temps,  dont  par  bonne  raison  ledlct  electeur 
son  mairl  et  seignenr  auroit  anssi  pesanteur;  et  que  pour  ce  ledict 
electeor  euat  aupplie  a  leursdlctes  maiestes  Inj  en  pourneoir  et 


*)  Sie  war  «um  SchvreaUir  d«<  vertdebenen  Kdnlgs  Christiera  H*  ▼^ 
Banenark  uad  mit  diesem  Bu^lei<2k  acun  lutkerisc^n  Bekenntaiss  übe rgetreten. 
Desshaib  yon  ihrem  G«mahl,.JoaciiifaJ.,  verfolgt,  fand  sie  eine  Zuflucht  bei 
ihrem  Oheim,  dem  ChufCuratian  roa  Sachsen.  Damak  lebte  sie  eu  Tor^||) 
woher  dieser  Brief  dotirt  ist  .  Vgl  lUtrigeiia  ein  Mlreiben  des  ßrzbischotii 
▼on  Lunden  d.  d.  15.  Sept  1534  an  den  Kaiser. 


remeilieF,  a  qooy  sa  lüksto  jmperude  comme  AM  chreaüai  es- 

toit  bien  eacline;   et  reqmefmi  aar  ee  a  jeelte  daiM  Elisabeth, 

quelle  se  voiikisi  retnrer  rem  sondict  marj  et  selgveur  ei  deniott'* 

rer  aoec  loy,  et  qselle  se  deownstEast  vers  sondict  narf  eomment 

jl  appartlendroit  a  rme  piiiicesse,  et  qaelid  ais  tardast-  plus  lan«* 

^oemeBt,  et  qne  sa  naieste  jn^eriale  eilst  tant  besoigne  auec  le-* 

dict  eledear,   qail  se  demimstreroit  aussi  envers  eile  »niablenMwt. 

Sinrqaoy  eile  remensie  treshumbleiiient  a  sa  maieste  jmperlale,  qpMtle 

a  tant  besoigne  {mmd*  eile  estant  si  pcare  pimcesse;  et  ne  fust  fsa 

sa  maieste  neust  este  fait  jaformation  de  lestat  de  cestay  aiiire^ 

et  la  grefae  pesaateur  des  gf andes  charges  -delle,   sl  ne  le  pour-^ 

rat  ellie  aitrement  ratendre  de  sa  maieste,  shon  qadle  leust  fait 

comiae  vng  bon  dvestien  empereor;  mais  saus  se  Tanter,  eomuMwl 

eile  sest  bien  et  anuablement  conduUe  en  tont  amour  et  obeissance 

Fers  sondiet  marj,  depois  quelle  alt  este  narie  aueo  luy,   q|neUd 

en  veuüle  laiss^  tesnoli^ner  ceulx  de  tont  le  pays  et  de  h  enuy- 

reo;  et  quelle  serait  aianrye  jusques  en  son  fbssey  qadle  luy  /lu-« 

riM  donne  cause  en  cbose  qnekoneque  dont  par  drelt  jl  se  pour- 

roit  greuer,  ou  que  eile  se  seit  absentee  de  lity  de  nurnuaise  nia-<- 

niere;  aussi  que  sa  neoessite  requerroit  bien,  quelle  declairast  an 

long  a  sa  maieste  sed  nberes,  oalamltes  et  aggrauations  a  eile 

aduenus,  mals.  que  Mas  les  choses  aoient  par  tsop  noteires,   en 

Sorte  que.  par  benne  oerdiale  et  feMinbie  oonyassion,  et  mesnre-^ 

ment  pour  cause  de  ses  trescfaiers  enfans.luy  serottdoloreuxvq^ilMi 

luy  deburoit  donner  cause  de  plus  auant  remonstrer  a  äa  maieste 

la  vie  demenee  par  sondict  seigneur  et  marj  et  de  sa  conduite  vers 

eile.    Et  quant  ores  eile  luy  en  youldroit  bien  pardonner,   comme 

eile  yeult,  ou  quil  le  recognoist,  comme  jl  soit.tenu  de  faire  en~ 

vers  dieu,  que  toutesfois  luy  soit  jmpossible  et  en  nalle  facon  fai- 

sable  de  se  deporter  de  la  parolle  de  dieo  et  de  sa  diuine  jnstl- 

tation,  sicomme  par  cidenant  sondict  seigneur  plus  dune  fois  bien 

greuablement  len  ait  requis.    Aussi  quelle  craint,  que  quant  au- 

jourdhuy  eile  se»oit  aueo  sondict  sej^neur  et  mar),   que  luy  en 

fanldroit  estre  en  plus  de  dangier,   reu  quelle  ne  peult  ne  scait 

lesser  a  o.yr  la  parolle  de  dieo  et  du  saint  euangele  des  chrestiens 

prescbeur^.  comme  la  consolation  et  viande  de  lame,   aussi  de  rcr 

cepuoir  le  saint*  sacrament  sub  utraque  specie,  ainsi  que  dieu  lait 

jnstltue,  touttes  les  fois  qne  la  nccessite  de  sa  conscience  Iq  re- 

quiert ,  en  face  dieu  auec  eile,  comme  sera  sa  misericordieuse  vou- 

lente.    Mais  en  cäs  qne  sondict  seigneur  et  märi  lüy  veuUe  ehre- 

stiennement  aocorder,  quelle  putese  oyr  d^s  cbresttaiis  pne^dieurs 

la  dittiue  parolle  et  leuang^e^  et  reoepooir  sana.  son  eutpeseliemont 

a  sa  cbasge  enuers  dieu  le  saint  saerament  da  cofpsH^  satg^  4» 

Jesu  cbrist  salon  son  justUution,  oon^ae  dit  est,  ce  quil  soi('«((^»« 

de  faire;  et  la  veulle  de  teile  sorte  .quil  luy  aoH  acoeptable  deue»- 

ment  aaseevrer,  quelle  et  ses  pgpre«  seroiteurs  et  sematttos  ne  s^ 

aur^ot  de  soocSer  de  dangier»  daucun  mal;  quelto  s^  ^if  vers 
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sa  maieste,.  qaelle  veuU  entendre  a  ooBumMieation  non  obUgaioire 
en  ceat  affaire  par  deaant  aocons  anufi  de  sondict  seigiiearetdene 
en  nomlHre  egval  da  mwiis  de  deux  bqt  ce  qiie  sa  msdesie  loy 
donne  po«r  eile  e4  ses  sendieur»  ei  seroantea  aaolfoondaict,  canmie 
eile  en  ait  sa  aiaieste  autrefeia  supplie,  oenine  eile  aii  encores 
espoir  en  sa  maieste,  et  qoelle  remeastrera  lors  son  cas  et  se 
09adayra  de  teile  sorte,  qae  en  toot  ce  que  sera  ebrestien  ei  ral- 
sonnable  ne  seiB  trenne  faulte  en  eile;  mais  qne  eile  se  d^nroH 
renectre  anec  sen  sel^enr  et  maij  sur  si  nod  non  asseore  et 
simple  offre,  comme  jl  ait  faU  a  sa  maieste  ponr  ses  Taisens,  qie 
ce  loy  serat  dan^oereux  'et  ^eoable,  et  qndle  a  bonnespoir  en 
sa  maieste  comme  protectenr  des  vefaes  et  poores  orpbelins,  oo 
Bondure  desqnela  sa  nnieste  la  pnisse  bien  cosiiftter,  que.  cela  ne 
sera  la  vodente  de  sadicte  nuueste;  .et  quelle  snpplie  a  jcelle,  qoe 
luy  plaise  aooir  pitie  delle  et  se  non  lesser  «ommonuoir  a  jndii^- 
naäion  conire  eile,  et'  estre  son  benig  et  dement  empereor,  et 
lauolr  en  sa  protection  et  deffence,  et  encores  loy  poomoir  de 
sanlfcondnict  ponr  el]e  et  poor  ses  semiteurs  et  sernantes;  et  quelle 
priera  a  nostre  sei^eur  pour  la  prosperite  et  bonne  et  ion^e  vie 
de  sa  msueste,  et  snpplie  sur  ce  benigne  reaponce. 

Et  y  auoit  vne  cedolle  enclolse  en  ladicte  lectre  coiteiuDt 
qoe,  si  semble  a  sa  maieste  necessaire  et  bon  de  faire  mentionaa 
roy  don  Fernande  de  cesle  sa  responce,  oo  de  Iny  en  faire  aooir 
oopie,  qoe  sa  nuueste  seien  son  bon^plaisir  sy  säum  bien  coadoire. 


160.     König  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(Ref,  rd,  IL  f.  36.   Orig,) 


Ferdinand  will  dem  Rathe  des  Kaisere  Eufolge  Alles  aufbieten,  um  Waffe» 
stillstand  von  den  Türken  zu  erlangen,  zugleich  aber  uch  rüsten;  de<giei- 
chen  die  Lutheraner  durch  Unteihandlung  zu  gewinnen  und  hinzuh^ten 
suchen,  doch  mit  wenig  HofiThung  auf  Erfolg;  Vorsicht  und  MäsSigong  gegen 
Baiem,  Würtemberg  und  Memmingen  beweisen.    Bedenkliche  Nachricht  aus 

Ungarn.' 

27.  März  1531. 

Muj  alto  y  mnj  po^eroso  sacratissimö  senor* 

El  conscjo  qoe  vra  m^^  me  da  por  su  letra  de  IUI  del  pre- 
sente  qne  traxo  mosser  de  Bossu  eerca  de  häaier  al^n  apnnU- 
mjento  o  tre^ua  con-  el  rayboda  es  muj  bueno  y  nioj  neceessario^ 
estando  las  cosas  en  el  estado  que  eststfi  de  todas  partes.  Lo  qoal 
considerado  ha  mucbos  ifias  que  desseo  y  irabajo  de  venir  en  al- 
^na  concordia,  para  dar  a  vra  mg^  y  ^  üij  algV  alinjo  coa  ella, 
y  qoerria  mas  qne  persona  del  mundo  verJo  acnbado ,  y  <o  U»g^ 
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por  el  prinoipal  de  mjs  coydadtfl,  spedpilmeiite  Jaalandosse  a^ora 

el  uumdado  j  roiantad  exprislssa  de   vra  ma^^  qoe  bastawa  sola 

para  jaclinarme  a  elki,   qoanto  nias  todqidoiiie  et  ymportandimie 

tanto,  j  sabieiido^   qae  ae  ay  otro  camino  de  salod  para   poner 

algm  rremedio  o  dar  algu»  eorte  a  las  necessidades  presentes  qve 

son  grandissimas^  j  a  las  qae  se  iemen  que  seran  ma^rores;   j 

como  rra  mg^  arra  entendido  por  las  letras  qae  le  estaa  scritas, 

y  cueiila  que  le.esta  dada  de  todo  lo  que  aca  passa,  bo  ha  aride 

falla  pinr  mj  hasta  agora  ea  este  caso^  porqae  no  solameate  me 

he  yncliaadp  a  la  coaoordia,  siendo  para  ella  neqn^ldo  ^  pero  la 

he  proeurado  y  [Hrocuro,   quanto  me  ha  sido  posdhle.    Y  anles 

que  Hieronimo  de  Lasco  por   comissioit  del  vajboda  vinjesse  vlti- 

mameiite  a  hablar  en  ello,   avfa  jo  por  (rtras  vias  dispuesto  la 

lualeria  a  e^te  fin  de  eoiicordia,  y  mandado*  a  mjs  eapitaies,   que 

se  arrimassen  a  ella,  j  dadoles  coraissioii'  de  ratregar  algunos  ca« 

stillos  «eDdo  neeessario.    Despues  ea  los  trato9  deHteimmio  de 

Lasco,  avnque  se  pudl^a  o  podria  temer ,  que  f «essen  cavtelosos 

di  Iqego  consentfanjento  de   poner.  las  dos  plaeas  que  por  el  fue- 

roB  senaladas  en  manos  del  rrey  de  Polonla  y  duque  de  Jassa, 

hasta  que  por  'aidfos  fuessen  ayerigaadas  las  differenelas  entre  mj 

y  el  bayboda,  segun  por  las  passadas  tengo  a  vra  mg^  largamente 

signjficado;  y  de  los  dichos  tratos  manaron  los  ttes  meses  de  tre- 

g-ua'qae  al  presentc  corren  y  se  acaban  a  XXL  de  al^l^   y  el 

dicho  Hieroiiimo  de  Lasco  es  ydo  al  Tarco  a  procurar,   sino  anda 

con  engano,  la  dicha  tregua  por  vB  afio  o  por  mas,  la  qaal  (pnti9 

sperando  con  todo  4csfieo,  para  que  pudiessemos  tener  algun  des* 

canso  por  agora«    Pero  deuesse  temer  y  tener  por  cSerto,   que 

Lasco  no  bastara  a  reuocar  al  Turco^   estando  tan  adelante  en  so 

expedidon,  y  tenlendo  hechos  tan   grandes  aparefos  de   guerra, 

y    aviendo    negado    tan    dara  y  resolutamente    la   concordia   y 

amlstad   a  mjs   enbaxadores ,    sino    le    dexamos  a  toda   Vngria 

libremente,  y  siendo   tan  poca  pairte  conel  el   Tajboda  nj  otro 

en  sn  nönbre,  para  mouelle  a  msEI^  delo  qae  el  ka  ^na,  por  qoe 

no  le  tiene  puesto  en  aquel  freyno,   mas  de   por  comissario  del, 

como  de  las  cartas  del  Turoo  y  de  Ybrain  bassa  se  eollige;   de 

nianera  que  se  me  haria  mucho  agraujo,  y  no  serla  justo  pensarse 

de  mj,  que  por  mj  ynteresse  o  causa  propria  doy  lugar  al  yncon- 

irenjente,  y  me  aparto  de  los  medios  de  concordfa,  pues  de  no 

auella  es  mjo  el  prfanero  y  princtpal  dafio^    Y  avnqoe  lo  pudiesse 

eultar  con  la  guerra  para  lo  que  a  mj  loca,  sab^  dies  que  ab^acaria 

la  paz  de  miij  buen  eora^eoti  por  el  biengeneiral  dela  chrestiändad, 

pero  el  mesmö  peligro  en  que  ella  esta  estoy,   y  como  he  dlcho, 

mjo  ha  de  ser  por  fu^ca  el  primer  dano,  el  quäl  se   deue  creev 

que   desseo  estorvar,   y  lo  procnro  con  toda-  diligencia;   pero  si 

esta  no  hasta  para  consegnjr  la  paa  o  tregua  que  desseamos  en 

tal  caso,  es  menester  que   vra  mg^  de  alguna  forma  de  remedio, 

sin  rrernktirlo  todd  a  flij,  y  me  sorina  sn  parecer  detemgnado,  pues 


esia  vra  mg*  piilito  fwr  pwto  ystemiftio  del  esiaio  de  las  eosas 
y  del  petigro  dellas  j  de  mj  poBsiUUdad;  j  al  le  pareoe  que  a 
bicH  aceptar  la  dicha  paa  cob  las  condlciMies  que  el  Tirco  li 
otorga,  que  son  las  que  adia  esian  scrttas^  mandese  aijsar  dello; 
pero  esla  churo,  que  tesjendo  respeeto  al  bien  y  segoridad  dela 
chresliandad,  ja  que  lo  que  a  sij  toca  se  pospoBga  y  Umgh  por 
acessom,  mas  cierto  esta  el  peligro  deUa^  ponioido  de  tod«  puto 
a  Vngria  a)  Turco  en  las  manos  que  defendieiidogela^  por  qoe 
queda  ablerta  la  pu^ta  a  su  tiranja,  1»  qod  des^ues  no  sera  fo^ 
sible  cercaraele  jamasi.  Te9ga  vra  mg*  por  cfesto,  y  todosles 
qae  cerca  desto  pensaren  jnputarme  alguna  culpa  ^  que  BjnguiN 
aj  que  mas  que  70  dessee  el  apunlavijenio  de  coBCordia,  jla 
trabj()o  y  trabajare  con  todas  mjs  fuercas;  y  esioy  en  delibencioB 
de  enblar  agora  de  nueuo  eubaxadores  al  nej  de  Pelonja  pan 
Watar  esio  eon  major  fundameiiio  por  su  maao;  j  oa  fia  bare, 
qnanio  me  fuere  possible,  por  cunplir  ea  este  easo-  el  maadado  de 
vra  mg^  j  sego|r  su  sabio  consc^.  Pero  si  despacß  de  heck, 
quanto  se  pueda  haaer^  ao  rresponde  el  elEeGio  a  nvesiro  desseo, 
j  el  Turco,  come  quien  sabe  moj  bien  Jo  q«e  jo  puedo  contra 
el,  Gonlinua  su  camjno,  como  se  Uene  por  cierto:  yea  yra  ing\ 
si  es  raaon  nj  cordura  estar  assi  desaperceWdos  y  desamdos  a  ia 
defensa  neceasaria  debaxo  desta  sonbra  de  speninea  'dudosa.  Cerca 
de  lo  quäl  suppllco  a  vra  ngS  qujera  mjrar  j  teuer  prouejdoio 
que  conuenga^  porque  el  peligro  .es  muj  grande  j.el  tieapabfeie, 
j  mj  pujaneä  muj  poca  0  njaguna. 

AssHmesmo  me  conseja  y  manda  vra  wg^  eotretener  coa  boeia 
manera  los  lut^ranos,  j  estoruar,  que  so  se  sonderten  aj  cofifor- 
men  en  sus  cerimonias,  sin  darleis  ooasion  de  alterarse  oj  jrrkarse 
contra. mj.  Yo  lo  bare,  enquanlo  a  mi  fliere  possible,  ooaiodala 
jndustria  j  cavtela  que  wj  jujzio  alcaiM^ar-e)  por  que  eamojsano 
j  seguro  censejo;  pero  la  materia  ,es  tan  peUgro$a  j  ddieatla, 
que  no  creo  bastara  el  mjo  nj  el  de  njngnno  parn  tratalla  sia  e^ 
candalo,  porque  para  apartallos  0  diuertillos  de  sus  opii^oaes  po' 
vias  dissimuladas  j  secretas  no  aj  prudenoia  que.  baate  por  la  (p^ 
ellos  tienen  en  su  malicia,  y  porque  no  aj  persoQas  de  quien  6^' 
nos  en  este  caso^  avnque  sean  amlgos^  estando  comQ  esta  la  sec^ 
tan  generalmente  estendida  por  todos^  j  loa  que  i|o  son  delb  do 
pueden  ajudar  por  esta  via,  porque  les  son  sospecboaos  tao  bie» 
Gomo  jo;  pues  queriendole  gujar  por  otvo  Camino  mas  ablerto 
aerja  necessario  entrar  en  nuevos  tratadoa  j  capitidos  con  ellos  1 
todo  trance,  j  rrcK^idir  o  jnouar.lo  quo  en  ü  dieta^de  Agasla 
fue  deterrnjoado  j  conclujdo  por  vra  pg^  j  por  toda  la  dieia, 
para  lo  quäl  jo  no  tengo  poder ,  si  vra  ms^  no  me  lo  cometiesse 
de  nueuo;  y  pues  estando.  el  prosente  con  toda  la  illig&^fi^  J 
trabi^o  .que  se  pnso  no.  se  pudo  acabar  con  eUos  cosa  nja^? 
bueno  esta  de  ver  lo  que  jo  podre  en  el  oaso  -fon  solascarUs,  qo^ 
para  otra  cosa  no  tengo  al  präsente  tienpo  mj  disposiüiott«    ^^ 


ng^  sabe  Men  j  tieae  l»rg«  expetieficia  de  la  d^sthaclon  j  dore^a 
desta  gente,  j  qoe  e«  pueblo  de  taa  dura  eernj«,  que  Be  basta 
manera  ni  fuerca  contra  ellos,  y  qae  Uenem  perdido  el  lemor  j  la 
rergnenca,  j  qne  setoe  todo  lo  que  en  Agasta  pa^ao^  y  sabiendo 
lo  qoe  qaedaaa  coBolnj'do  j  determhiado  en  la  dieta,  boloieton  de 
nueuo  en  Colonja  a  pedir  aireuidameBte^  qne  se  rrelaxasee,  y  qae 
el  fiscal  de  vra  mg^  no  procedlesse  contra  ellos  basta  el  condlio. 
De  lo  quäl  podria  toanurse  ocaaton  agora^  concediendosselea  para 
entrar  con  elloa  en  alg^n  trato  de  aueuo.  Y  no  se  tomaodo  ente 
medlo  0  otra  algnno  con  eilos  eata  bneno  de  considerar,  qoe  yo 
no  battare  p^a  rreuocalloa  de  awsr  opinjones  y  atraellos  a  la^mja, 
nj  por  la  vna  Tia  ni  por  la  otra;  pero  no  por  esso  dexare  de 
ynt^iter  lo  qne  pndiere  con  disfiämulac^^  cottforme  al  ntandamjeifto 
de  vra  magS  a  la  qoal  snpplico  que,  sl  en  este  caso  qi^jere  que 
se  proceda  abieiiamenle,  y  v^gamos  a  algnna  noena  contratacion 
faera  de  lo  qae  etk  Agosta  fae  conoMdo,  vra  mg^  me  enbie  para 
ello  la  coniiBslon^  parecer  y  determinacion  necessario». 

Qaanto  a  la  did^hmlacion  qne  rra  mg^  manda  que  tenga  con 

loB  imfKA  de  Badera,  y  qoe  deao  entretneterme  en  el  goojerno 

del  ynperio,  y  tenporiaar  con  lo  de  VieHanberg,  cunplire,  qaanto 

en  nij  aea,  el  mandantjento  de  vra  mag^  y  terae  avisey  rrecato 

en  todo  ello;  pero  m  lo  qae  toca  al  yinperio,  yo  no  puedo  por 

ag-cnra,  estando  la  preseocia  de  yra  ing%   enel  ha^er  mncba  mu- 

estra  nJ  exerdcio,   nj  ocupame,   qaanto  seriamenester^   assi  en 

estas  coaas  conto  en  lo  de  los  Interanos,  por  estar  conjo  eatoy  al 

presente  en  estas  tierras  enbaracado  en  lo  que  toca  a  la  resislefttia 

del  Turco,  y  en  los  otros  negodos  de  Vngila  y  de  Bobeaija  y 

de  las  otrsas  mjs  tierras,  conqnjen  qiiedo  tratando  lo  quecon^ne 

a  la  dicha  rresist^Kia,  lo  quäl,  ^ino  s^  sada  y  trabaja  de  dia  y 

de  Bocbe,  sera  de  poca  soatanda,  y  hasta  saljr  dello  no  teme 

libertad  de  dci^atvie  de  reras  en  cosa  algona,  speciaimente  que 

qualqniera  de  las  que  vra  nig^  manda  son  de  calidad  qne  rrequieren 

jolzlo  y  persona  desoqapados;  mas  en  qnanto  me  fnere  possiUe, 

Y  el  breoe  tienpo  que  a  los  negocios  de  aqai  pudiere  bartar,  dts-« 

pensare,  trab^are,  segim  vra  mg*  manda,  con  letras,  platScas  y 

baena  nanera  de  entretenerme  y  entretener   las  didias  casas  lo 

mefiir  qne  pueda*    Y  enquanto  a  lo  del   duque  de  Ylerlanberg, 

vra  mg*  me  mande  dar  aviso  del  tienpo  o  ifia  que  se  s^iala  para 

tratar  oonel,  poi^que  yo  prouea  de  persona  que  vaya  por  mj  parte 

%  comparecer  all!  y  hazer  lo  que  convenga,  vsando  dal  ardtd  y 

[;aiitela  qne  vra  mg^  me  encomiendo;  el  qual  mande  vra  mg^  assl 

nesmo  tenerse  de  sn  parte,   como  antes  le  bnne  scrito,   quando 

>arti  de  Colonja  para  aca« 

Qaanto  al  aviso  y  rrecato  que  vra  mg^  me  manda  teuer  con 
^1  Turco,  y  espias  para  entender  sus  movfanjentos,  yo  bago  todo 
laanto  me  es  posaible,  y  enbio  sieapre  a  vra  n^*  copia  y  rraaon 
le  lo  que  a  mjs  manos  viene,   como  vra  mg^  avra  visto  por  las 


428 


nuevas  y  avisoa  que  le  he  enhMo  hasU  agora,  j  assi  se 
con  toda  dilig^enda  de  aqoi  adelante;  y  vra  mg*^  mande  bazer  lo 
mesmo  pof  alla,  como  en  su  carta  se  offrece. 

En  lo  que  toca  al  castigo  de  los  de  Memjiigiieny  pues  a  vra 
nig^  parece  qae  se  deue  disdnialar  por  agora,  lo  mejor  sera  no 
dar  a  entendev  que  adveriimos  en  ello,  y  sperar  otro  tienpo  mas 
dispuesto  para  casügallo. 

Las  letras  de  obediencia  y  oiros  despachos  que  aca  eran  u- 
cessarios  y  vra  mg^  me  ha  mandado  enhlar  estan  recebidos.  Y 
de  mosser  de  Bossu  edtendi  largamente  las  oUras  cosas  particnla- 
res  que  desseaua  saber^  eomo  cob  el  scriuj  a  vta,  ng^,  coya  es- 
clarecida  persona  y  su  jmperial  y  rreal  estado  guarde  naesko  se- 
nor  y  prospere  como  dessea.  De  Prma  XXVIL  de  marco  de 
DXXXL 

Por  parte  de  los  de  Vngrla  que  aqui  quedan  comigo  al  pr^ 
sente,  y  por  otras  yias  he  e&tendido,  que  algunos  de  los  Vogans 
que  siguen  al  bayboda  y  oiros  de  los  mjos  se  han  jonlado  in  cierta 
parte  y  tratado  de  conformarse  para  la  rreaistencia  del  Turco,  si 
entramos  primero  que  el  en  Vngria,  y  de  juniarse  todos  para  eiio 
con  el  exercito  que  de  aca  fuere^  de  lo  quäl  me  pareclo  ser  bieo 
avisar  a  yra  mgS  para  que  sepa,  que  provejendo  de  su  parte 
con  tiempo  lo  que  es  menester  para  esta  en^esa  se  ganaran  io- 
dos  estos  que  estan  determinados  de  ayudar,  j  sj  se  dilatals 
prousion,  y  el  Turco  viene  entretanio  a  Vngria,  los  ocnpara,d( 
manera  qoe,  como  avian  de  ser  en  nuestra  ayuda,  seran  enones^ 
esUNTUo. 

Don  Lujs  de  ia  Cueaa  queda  aqui  eomigo,  el  quäl  vino  de 
Vngria  a  damie  cuenta  de  las  cosas  de  all!  y  delo  qua  a  car^« 
Uene,  oon  yntencion  de  jrse  >  serufr  a  yra  mg^,  pensando  )nc 
la  tregua^o  coneordla  del  bayboda  tenia  mas  fondamento,  pare- 
ciendole  que  siendo.  assi  podra  su  persona  ser  alii  escusada,  jqoe 
el  a\ia  complido'  lo  qae  proposo  y  promeiio,  qoapdo.pariio  de 
Agttsta  a  seriiir  en  esto.  Pero  despues ;  que  de  mj  ha  sabido  la 
certidunbre  de  la  venjda  dd  Turco^  ha  nnudado  proposito  assi  por 
rruego  mjo,  coni0  principalmente  por  cunplhr  conaigö  mesmo  y  cod 
la  deuda  y  rrespecto  de  su  honrra,  de  manera  que  se  qneda  por 
agora  para  boluerse  a  so  cargo,  del -quäl  ha  dado  tan  buena  cuenU 
hasta  agora,  y  seruido  tan  bien  y  tan  acertada  y  honrrosamente, 
que  se  le  denen  muj  justamente  graUas  y  mercedes,  y  es  digoo 
de  enplearle  ^  cargos  desta  calidad  qiie  mucho  ynporten,  yf 
por  el  presente  entlendo  detenelle  para  este,  y  por  tanto  snpplM^o 
a  yra  mg^  lo  tenga  por  bien  y  le  aya  por  escusado,  y  teng'a  me- 
moria dl  hazerle  fauor  y  mercedes,  quando  ooasion  se  offlresca  que 
yo  salgo  por  fiador  de  sus  merltos. 

Nuestro  senor  guarde  la  esdareeida  persona  de  vra  mg^  J 
prospere  su  ymperiaf  y  rreal  estado  como  dessea.  De  Vrtai 
XXVIl.  de  maroo  de  DXXXL 
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Bn  la  prouMoii  de  Vngrra  no  deae  auer  dnacion,  porqne  por 
el  concfißrto  j  conclusion  de  los  Vngaros  que  atras  se  scriue  quedo 
entrellps  determinado,  qoe  entrando  nuestro  exercito  in  Vn^ria 
primero  qae  el  del  Tarco  se  jontaran  a  el,  j  si  el  del  Tnrco  entra 
primero  se  te  rendrian. 

D.  V.  M. 

htimil  ermano  y  seruidor 
qiie  sus  fnanos  besä 

Fbrdinaivd. 


161.     Def^  Kaiser  an  König  Ferdinand. 

(Ref.  rel.  1.  SpL  L  f.  200.  Min) 
Antwort  alifd.  Br.v.  17.  März  bei  Gövay  I.  3.97.  (Cop.  Ref.  tcL  1.  $pl.  f./. 260.) 

B^ntwortet  27.  April. 


Mit  BVankreich  ist  wegen.  Türken  und  Concil .  nichts  auszurichten  *), 
Daher  Waffenstillstand  mit  jenen,  und  ein  Abkommen  mit  den  Protestanten 
zu  suchen,  doch  ohne  im  Wesentlichen  nachzugeben;  auch  mit  aller  Vor- 
sicht Truppen  zu  werben.  Vermählung  des  Herzogs  von  Mantua.  Ehe- 
sache des  Churlunten  von  Brandenburg.  Die  dänische  Sache.  Aufgefan- 
gene Briefe  des  Königs  yon  Frankreich  an  die  Protestanten.  Pfalzgraf 
Friedrich  zum  Anführer  gegen  die  Türken.  Anlehen  auf  die  neapolitanische 
Rente.  Streitsache  Ferdinand's  mit  Venedig.  Nachrichten  Ton  den  Türken. 
'  Die  Anmassung  des  Papstes  in  der  Kreuzbulle  nicht  zu  dulden. 

^.  April  1531. 

Monsel^eur  mon  bon  frere.  Jay  differe  lon^aement  de  vous 
escripre  et  re^eadre  a  roz  ledares  touchant  les  choses  de  la  foj 
et  duTarCy  attendant  joarndlemettt  responce  du  seignenr  dePraet 
et  de  sa  charge  deuers  le  roy  de  France.  Surquoj  jl  a  req»ondtt^ 
coDime  verrez  par  la  copie  de  lescript  bulle  de  sa,  pari  avdlet 
selgneur  de  Praei  et  a  non  ambassadeiir  residant  en  cour  de  France. 
Et  pourrez  bien  entendre  la  sobre  ou  peint  de  rolente  que  ledicl 
seignenr  roj  a  aux  affaires  sasdlcts,  tant  da  ^concille  qoe  pour 
obukr  et  resister  aadlct  Türe,  dont  jl  ae  respond  riens«  Aassi 
TOus  envoye  la  copie  des  lectres  que  snrce  je  despecbe  {nresente- 
meitt  esdicts  s'  de  Praet  et  ambassadeor,  ensemble  des  apppstilles 
qae  jaj  aduise  swr  ledict  escript  ponr  baQler  aiidict  selgneur  roj^ 
par  ou  je  luy  reprens  de  point  a  autre  tout  ce  quil  a  semble  pou<* 
ueir  conuenir  et  a  Ihonestete,  modestie  et  conseroacion  de  bomie 


*)  Vgl.  den  Brief  des  Kaisers   an  seinen  Gesandten  in  Frankreich  von 
demselben  Datum  in  der  Coli.  d.  papiers  d'^tat  de  Granv.  T.  5ri. 


amjtie ,  et  afin  it  eaeokefl  Ifiiiajre  a  la  eomoeadon  brehe  da 
coBcUIe,  et  de  ajder  contre  ledici  Tore,  sü  j  reste  sciatiHa  qael- 
eonque  4e  bonae  voleate,  que  eertes  seloii  ledict  escript  et  les 
termes  quil  tient  je  ne  croys,  et  en  suis  oovune  dehors  de  Urate 
esperance  et  de  lang  et  de  lautre  des  affaires  sasdicts;  et  si  fait 
a  cralndre,  oo  plus  a  crojre,  oaltre  ce  que  le  denote  ledict  es- 
cript, q«e,  coniDie  jescriptai  esdicts  de  Praet  et  ambassadeor,  ce 
soit  Yue  pallacioii  et  dlsainulacion  ponr  complidre  au  pape  et  ao 
roy  Dangleterre  respectiuement,  commilz  peuuent  redoub^er  ledict 
concille,  et  tenir  et  eulx  et  nous  en  suspend,  et  commQ  Inj  sem- 
ble,  et  en  ses  dan^ers,  et  nous  myner  (sie)  en  despence,  et  sil 
veoit  son  aaantage,  faire  pis  contre  vous  et  moy.  Car  oultre  ce 
que  contient  ledict  escript  snr  les  affaires  susdicts,  Ion  ne  peoi 
juger  bonne  volente  en  ce  que  conceme  ies  affaires  partIcaUers 
de  noz  subiectz  deppendant  des  traictez  passez,  selon  que  asses 
pourrez  entendre  par  les  replicques  contenues  en  ladicte  copie  de 
mesdlctes  lectres.  Et  quiwt  audict  sainct  pere,  plus  yojs  aoapt 
je  treuue  par  les  aduertissemens  que  me  vlennent  de  Rome  et  les 
propoz  que  mont  tenu  les  legat  Gampe^o  et  euesques  de  Vascon 
et  de  Tortonne  9  protbonotaire  de  Gambara,  quil  nenclinera  de 
bonne  volente  audict  concille  ny  luy  nv  la  plur^dlte  des  cardinauli' 
Et  combien  que  je  escrlpue  a  sa  samctete,  et  encbarg:e  a  mes 
ambassadeurs,  pour  endoires  remonstrer  a  sadicte  saintete  la  nee- 
cessite  taut  grande  et  euidente  dudict  concille»  et  linconueniant 
jrreparable  que  pealt  ensuyr  de  la  loagneur»  et  qui  ny  ait  aultre 
moyen  quelconque  pour  remeidler  en  laffaire  de  la  fey;  si  tieos 
je  comme  pour  certaio,  que  selon  les  ^fflcoltez  par  luy  mises 
auant,  et  les  condicions  que  en  tous  aduenemens  Jl  reqaiert,  sor 
lesquelles  aussl  je  responds,  comme  verrez  par  la  copie,  (f^ 
prendra  plustost  pied  a  sarrester  a  la  responce  dudict  roj  de 
France  et  se  accommoder  a  la  dilacion,  comme .  queUe  se  poist 
trottueor,  que  de  venir  a  la  eonuoeadon  ^dudict  coneiHe;.  et  qoe  eo 
tons  adnenemens,  sil  yoondescevt,  sera  si  tard,  que  lacboeesera 
jrremediable ,  et  nc  me  aeroit  possibie  sans  perdre  mes  affaires 
dactendre  si  iongvement  et  demeurw  en  sospends« 

Et  si  fait  a  conslderer  que,  oyres  que  sa  saintete  nayt  voo- 
lente  audict  concille,  et  qail  sera  pav  disrfnndaeion  allonse  dadict 
seigneur  roy  trescbres^tkn,  ayant  son  diancelUer  et  dtox  anltres 
cardinaulx  en  son  eonseii  Sfcret,  quil  dissimulera  et  faindra  de  le 
vonloir  tenir,  pear  raen  remeetre  et  jmpnler  la  Charge,  qoestla 
cause  qpe  je  luy  esoriptz  dudict  concille  comme  contiettnent  nes- 
dictes  leotres.  Et  enfin  me  senAple  tres  neooessaore,  qne  saas  sar- 
rester ny  actendre  que  persaasions,  qvelles  que  puisseqt  estre, 
pmnffitont  ny  deoeiw  ledict  sainct  pere  ny  ledict  roy  de  France, 
que  vous  communiquez  et  consultez  auec  la  dlscretion  et  secret 
que  laffaire  requiert  enuers  les  electeurs,  princes  et  bon^  person- 
naiges,  leur  faisant  entendre^  comme  venrez  estre  besoiag  aa  pf®* 
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poE,  le  denofar,  poirsuyte  ei  diligciee  par  mms  faicie  deaers  ies-- 

did9  saiBci  pere  et  le  roj  tresehrestien,  et  les  termes  ou  ksdiets 

affur^  se  retrewieiit,  et  aduiser^  selon  ce  qoe  sen  powrrah  faire, 

poor  les.ig*eiite  neccesflite  de  la  chrestiente,  nesmes  de  lempire, 

OMune  rerrez  convealr,  et  si^ammeat  sil  j  anoit  iMyen  cönve* 

Bälde,  fet  par  Uatemencion  des  cardind  de  Mayence  et  teilte  pa- 

latiii  ielevtear^  nous   ajant  £ait  deniereneBt   entoidre,   quib  sl 

empliertieit  TMdentiers  et   esperoient  dy  tromer  expediant,   on 

anltreKent,  da  aiokigci  ponr  aaec  le  mafai^s-mal,  et  saus,  preindi* 

der  aux  poinctz  snbstanciMlx  de  nostre  aaincte.foy,  appoincter 

aaec  les  desroyes  diceUe,  et  dundoif^  les  retenir  et  eboier,  qoe 

les  choses  ne  passent  a  pis  en  lear  eadroit,   mesmes  sih  voyent 

qae  ledkt  eenoilie  ne  poisse  au^Ar  «ffect^  (ear  qoselqoe  moyen  qoe 

se  pulst  trouaer   ea   ceey,   serolt  ag-greaUe  aud|ct  sainct   pere, 

moyemiaiit  qai  paist  eoiler  ledkt   conciUe);   et  ^pie  maAterysses 

le  plustot  que  povrres   de  te  qiie  en  trouuerez  «t'yous  semblera 

se  poiiaoir  faire,  et^si  sereH  besoing  qae  je  eiM^yasae  expresse- 

ment  z/Amikgs  personnaig-es  deuers  las  princes  et  eommunauliex 

desfloyees,  de  quelle  qualite,  eomment  et  auec  qudle  ehar^e;  et 

enfin,  d  ne  se  trMue  quelque  moyen  et  expediani^  oomme  dessus, 

auec  lesdicts  desueyess^  fanldra  qae  consultea  et  aduises  ce  que  se 

pourra  pourueofr,  et  comme  Ion  se  pourra  et  debora.  oendayre  tan 

uers  eulx,   soft  qoe  ledict  Tureq  vlen^e  ou  non«    Car,  comne 

poanesi  entendre,  mes  affaires  et  neooessite  de  Joes  rojauinies  Des- 

paigiie  sQuffrent  ^andeiaent  de   ma  plaslongueabsence,  et  non 

Sans  tre&^girande  parte  .et  ocearion  de  pldole  des.  subgeclz,  et  ne 

puis  longuewent  differer  de  les  retoumer  Tisiter  et  pcmmeoir  et 

renieidier  en  lendroit  des  Maares  que  trauaiUent  jMimellement  et 

jen^aent  mi  (^alncte  mesdicts  royaubnies,  et  adoiser  en  aoires  leors 

leeeessite^    Et  eonime  qui  sott,  Je  deobreroye,  que  prealaUemeiit 

1  se  myt  quelqae  pr^aision  en  leadfatt  des^tz  desooyoa  et  päd- 

icacion  de  la  Gemiaiiye,  sans  laqoelle  jentends  bleu  qae  yous  de- 

iioarriez  eB  grande  peinnc  <et  tranail»' et  la  ebrestieate  en  trop 

;>raiid[  dan^er.    Aussi  ^aäat  a  la  venae  da  Turcq ,  la  ebose  est 

resfort  piesante;  et  ay  Mea  et  an  loo^  Tea  et  entendu  los  lectres 

udict  Tureq  9  rappoüftees  par  Vos  anmassadeurs  qoe  sont  reuonu» 

euers  luy,  los  termes  et  propos  que  lear  soot  eetez-teanz,   et 

ommil  sarreste  et  perslste  d^  vouloir  retetoir,  coimne  ^soit,  le 

»y^aolme  Dhongrye  pour  le  rayrode,  et  %ue  luy  ren^z  los  fors 

ue  y  tenes^,  oi  r^dlez  paix  aoec  luy,  et  les>aoiaeUes  quo  se 

[»fitlnaent  de  sa  vemie;  et  pose  oe  qae  mon  08cr;paee&  par  vo% 

^cires  in  XVII«  de  mars,  et  les  raisons  et  oonsideracioas  diseoo-- 

les  poiur  et  eootre  par  jcelles,  toudumt  de  laisser  lodkt  reyaulioe 

^  de  jr^meetre  ce.  quen  teaez,  et  que  en  ommmß  jl  ne  voits  semUe 

kisable  pour  la  raison,  hono^stete,  coi^cie»€e  et  bien  de  la  obres^ 

eote ,   «lemes  iie  la  donaanye ,  et  enooures  poar  nostre  mab«« 

austridh^e,  nos  royaulmes  et  i^ays,  et  po«r  le  deuoir  quauez  oik 
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iiera  la  reynne,  mafame  ma  seiir^  vostre  oMipafgne  et  mx  vos- 
ires,  et  pour  obuier  aux  jnconv^nians  jrreparables,  qae  en  tont 
sen  poorroiait  ensuyr.  Et  a  la  verite  sont  lesdictes  raisoiiB  et  con- 
sMeradons  treBgrandes  et  vrg^ntes^  aetendaes  lesqoelles  ne  vods 
voaldroje  cMtseillier  de  voiis  depourter  a  toasiours  dadict  royaidne 
et  vnjder  yoa  mains  de  ce  quen  tenez.  Mais  dauUr^ait  consi- 
deraat  la  paissance  dadiet  Tarcq  tant  grande^  et  vostre  necces- 
aUe  teile,  et  la  prouislon  pomr  luy  resister,  si  rient  ea  ee  proo- 
fkala  estie,  si  sobre  et  mal  preste,  et  pea  oii  point  di^peranoe 
destre  assister  des  aultres  prlaces  et  potentatz :  ne  scay  bien  qnen 
resoldre,  sinon  qai  peolt  sembler,  qae  poor  euiter  la  veiue  h 
T«rtq>  si  fidre  le  poaaez,  oa  conime  qui  soit^  yoos'mecke  dehors 
de  iruerre  poor  ^elqae  temps,  et  affin  de  pouooir  mieulx  reme- 
difr>  et  bi^er  pronlsioB  en  läffaire  de  nostre  saincte  foy,  que  ne 
dfiMifB  delalsser  vous  mectre  en  tont  deuoir  dappoIncter^oQ  faire 
tre^aes  oa  abstiaence  de  ^oerre  auec  ledict  rayT-ode,  sil  est  pos- 
^dUf  9  tm  Amwi  qadcoBqae,  aaec  telles  conditions  an  niain^  mal, 
aoÜ  par  liaterveacioB  et  moyen  du  roy  de  Poloine  ou  anltrement, 
paamea  qae  se  renancea  le  droit  dudlet  royaulme  a  tousioars,  soit 
par  Ifs  noyens  dcsia  aduisez  et  encharg'ez  a  roz  gens  ayans  con- 
OHiBiqne  auec  eeulx  dudict  rayoode,  ou  s^ultres;  et  quaat  ojres 
mieulx  Bensnyora,  sera  rostee  justificadon  enners  tout  le  monde. 
Car  de  renuoyer  devers  ledict  Tarcq  jl  ny  a  apparance,  selonles 
termes  par  la^  teauta  et  sadicte  response  faicte  a  vosdicts  ambas- 
sadeurs,  ny  le'temps  le  souffreroit;  et  sü  a  resolu  de  yenir  etes( 
prest,  pourtant  ne  se  detieadroit.  Et  aassurplus  continuant  la  noo- 
uelle  de  sadicte  yenne,  fault  que,  selon  que  deda  tous  ay  escHpt; 
que  faictes  tout  exteene  de  possible,  corame  je  ne  falz  doobte 
lanez  assez  au  cueur,  et  que  ne  restera  par  soin^-  et  dilig«iice> 
pour  fortiffier  et  reparer  en  la  frontiere  auec  proulsfon  dartyHerie, 
rouniclon  et  yfures,  pour  suppomrter  le  preraler  fals;  et  aassi  qoe 
faictes  a  toote  diligence  apprester  pour  le  besoing  layde  defffB- 
sine  demierement  accourdee;  etoultrequesollicitezpar  tonsnoyeiis 
que  pourroBi  duyre  deuers  les  princes  DaUeraaigiie,  afia  de  cb- 
cuB  endroit  soy  (sie)  semplyer  et  vous  ayder  en  cesle  neccessite. 
pour  estre  contre  le  comnrang'  ennemys  de  la  cbrestiente;  et  q^öl 
est  question  de  la  deffense  de  la  Germanye,  dissimolant  a  lefeci 
susdfct  toutes  aultres  dieses  et  particnlaritez,  si  anant  que  sera 
possible,  et  du  noing-  pour  le  tenps  de  ceste  ne<^cessite,  respec- 
tiuement  seioB  leurs  qualitez.  Et  si  me  senible  tresbien,  cemne 
manea  esoipt,  que  yous  faictes  communlqner  auec  des  capitoiH^; 
poinr,  selon  que  mestier  sera  et  la  neccessite  le  donra,  F"' 
uoir  reconurer  gens  de  seruice,  ayant  en  tont  bon  regard  de  bod 
soy  mectre  en  despence  superflue,  et  encoires  que  la  prooision  oe 
soit  plus  que  le  dangier,  ou  faicte  de  sorte  que  se  fiit  plostost 
occasion  de  jrriter  lennemis ,  et  par  craincte  destre  assafllir  le  ttif^ 
mectre  sua^  et  lesmouuoir  a  la  guerre;   et  anssi  que  ce  seit  teile- 


ment,  que  lesltts  desnoyes  de  la  fof  ne  crainfiieiit  qua  les  proQi- 
sions  et  apprestes  de  g^erre  se  faceiit  contre  ealx,  dont  lin«- 
convekiast  sen  pourrolt  ensiiTr  pInsgrand,  et  conme  qae  la  chose 
se  condttjse   discreteiBeDt ,    encolres    ne  deffauMroHt   gens   que 

Soor  passioQs  partiealieres  roaldreiit  perstiader  le  contraire  esdicts 
esttojez.  Et  de  mon  coustel  je  feraj  seien  qae  vons  dis  a  nos^e 
departenent  et  Toas  ay  deppate  escript,  et  seien  ce  et  lexigence 
de  la  neccessite  ne  deffanldray  de  vons  assister  et  seconrir  de  nen 
poonoir.  VlBis  anssurplos  jl  ne  fault  qne  voas..fonde8  dactendre 
seeonrs  nj  An  toj  de  France,  nj  daultres  princes  bors  Dalle- 
mai^e,  dont  je  tiens  conme  ponr  tont  certain  nanre%  asslstence. 
Et  si  le  pape  yovsajde/  se  ne  poorra  estre  de  grand  cbose, 
combien  qne  je  luy  reprens  ce  poinct  bien  expressement  parmes 
lectres,  conme  verrea.  Et  seien  ce  fauldra  qne  adnisea  de  faire 
pour  le  mienbc,  aiant  bon  regard,  conime  ne  donbte  qne  auren 
a  fere  ce  qne  dessus. 

Aassorplns  jaj  veu  ce  qne  manez  eseript,  et  deppnis  der- 
nierenent  an  commandenr  Conos  touchant  le  dnc  de  Mantoae: 
et  ^nant  a  le  fanorlner  en  sqb  afttlre  du  roariage  de  Rome,  nj  le 
reoonunander,  vous  aues  tresbien  fait  de  tous  en  demesler;  et 
quant  a  laultre  poinct,  touefaant  Montferrat,  la  cbose  empourte 
tant  de  consideraclon,  et  est  en  tennes  telz,  qni  ny  a  apparance 
pour  maititenättt  de  le  condujrre,  et  si  conceme  grändement  et 
a  Lj^talie  et  anltres  aSaires,  et  fault  en  actendre  et  veoir  le 
säecez,  ponr  en  fadre  seien  ce,  et  ponr  le  present  ne  sen 
peuU  prendre    resoluclon,    ny  est   cbose   preste   dont  peussien 

probier. 

Jay  ren  la  responce  qne  ma  fait  la  marqulse  de  Brande- 
bonrg  *)  snr  ce  que  luy  auoye  escript  de  retoumer  auec  son 
ni^fj,  par  laqnelle  ^elle  enfln  deelidre,  quelle  veult  demenrer  ob- 
stinee  en  lasecte  Intberane,  et  auec  ceste  condicion  estcontente, 
qae  gens  soient  cboisiz  pour  tridcter  ie  son  retoinr  et  assbeu- 
rance  dellc  et  ses  gens  auec  sondict  marj,  et  demande  saulcon- 
dii jt;  et  TOUS  ennoy^  ses  lectres,  pour  faire  entendre  sadicte  re- 
sponce a  nostre  cousfai  le  marquis  de  Brandebourg,  et  aduiser 
ce  qne  se  pourra  faire  a  son  desir  et  contentem«it.  Car  a  ce 
q«e  jay  peu  entendre  de  mon  frere  le  roy  de  Dainnemarcque,  jl 
na  moyen  plusauant  de  la  pousoir  reduyre. 

Je  resoldray  toucbant  lenuoy  des  ambassadenrs  pour  laffaire 
dndiot  roy  de  Dainnemark,  et  feray  faire  linstructlon  que  semble 
convenir  andict  afaire,  et  du  tont  vous  aduertlray  par  Je  premier 
eourrier,  et  leusse  fait  auec  ceste,  ne  tut  que  ledlct  seigneur  roy 
a  min  quelqne  moyena  en  auant,  sur  lesquclx  jay  bien  voulsu 
adateer  pour  son  contcntement,  et  y  rcsoldre  le  mieulx. 


*)   S.  oben  N#.  15». 
J.  ^^ 
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Jaj  fftii  tradttjre  en  faitiii  par  le  cooie  de  No^nerol  mesmes 
les  lecires  snrprinses  venana  ie  France,  ioochant  denaoj^er  am- 
bassadeora  en  France  de  la  pari  desdids  desaojez  de  la  fo]r,  et 
de  latitt  a  esie  aiis  en  francois,  avec  le  seoret  qoi  eonuient  Ei 
a  la  verile  se  8oat  esiraiif^s  joaendons,  et  est  tresbien  fait  de 
veJUer  et  espier  de  snrprendre  telles  et  semblables  lecires.  Jen- 
uoje  ladicte  translation,  de  laqvelle  jay  distraict  les  netz  soob- 
li^nez,  a  nes  ambassadeurs  en  France,  ponr,  &&%  rojent  la  iaille, 
ei  teidr  propoa,x  uffin  de  conpper  chemin  a  ceate  damnable  jn- 
ueneion. 

Je  sais  este  Jojenlx,  qve  le  conte  palatin  Frederich  aye 
accepte  la  Charge  de  capitalne  de  lajde  centre  le  Turai,  dont 
je  tiens  qai  »aequittera,  et  Inj  aj  accoarde,  qoi  se  pwsse  dois 
malnteaant  ajder  de  tons  les  deniers  qne  je  luj  anaje  assi^ne 
sur  les  Valseres  a  les  recoaurer  a  termes. 

Je  voas  enTOje  le  petit  seaul  qoe  demandea  poar  caeheler 
lectres  missloes,  seien  qne  mauez  escript. 

Janray  voulentiers  recommande  le  conte  de  Nognero],  et 
feray  enteodre  son  affaire,  ponr  j  ponmeoir  de  maniere  qnil  anra 
raisonnabie  canse  soy  conteatcr  et  continner  en  vostre  seruice,  et 
a  la  verite  jl  sl  acquicte  bien  dilig^emment  et  pmdanunent. 

Touchant  les  nominations  de  leuescbie  de  mons^  de  Treate. 
menooyaat  lesnoms  de  ceulx  qui  vouldra  estre  poumena,  y  feraj 
aussi  de  sorte  qne  jl  sen  deura  contenter. 

Qnant  a  vostre  secretaire  Symandres,  jensse  bien  voulso, 
que  le  party  de  mariage  qni  poqrchassolt  se  fat  pea  elEectoer, 
et  en  ce  caslay  eusse  de  bonne  affection  bafller  lofBce  qni  pre- 
tend  du  consentemeat  du  pere  de  la  fille;  mais  pnsque  Jl  ne 
ßest  peu  conduyre,  ne  pms  par  raison  disposer  dudlet  ofiiGe  a 
son  preindice,  ny,  couinie  seanez,  baille  voulentiers  expectatiaes 
de  benefiees  ny  ofBoes;  bien  auray  je  vostredict  secretaire  potir 
recommande  et  en  bonne  sonnenance« 

Le  religiettlx  venu  de  Constantinoble  estoit  party  aoaot  la 
reeeptiOU  de  voz  lectres;  et  ne  scay  qnel  chemin  jl  anra  teni. 
Si  repasse  deners  vons  on  se  pounoit  retronuer,  seroit  bien  de 
senqneair  et  jnformer  plusauant  de  luy,  et  en^  tons  adveDe- 
mens  le  detenir  ponr  ceste  saison,  affin  qne,  sil  est  tel  coni«e 
Ion  le  desziffre ,  qui  neust,  le  noyen  de  retonrner  rappoor(er 
nonnelles« 

Auanrplas  je  snis  content  suyuant  la  requisidon  qne  maoei 
fait  faire,  que  vons  pnissez  encoires  vendre  de  la  rente  qoaoex 
a  Naples,  oultre  ce  que  vous  consentiz  a  Auspourg*  jusques  a 
XV"  ducas,  et  que  cenlx  qne  lacbeteront  de  vt>us,  et  antres  a  qoj 
auez  besoingne  ou  traicterez  pour  la  preeedente  joyssent  de  h 
moltie  de  la  doue  durant  vostre  vie,  combien  que  qnil  a  ladicte 
doue  seit  chose  que  nay  voulu  accourder  pour  autres,  et  (p^ 
empourte  beaulcop  a  mon  auctorite  oudict  royaulme. 
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Bn  onttre  mon  aiid»«ssa4eur  fiesUent  a  Rome  ma  esoript,  qiie 
luy  et  iiiessire  Andreas  de  Bargo  auoyent  cpmmenoe  a  practiqner 
auec  lambassadeur  de  Vcnise  touchänt  les  terres  contencieuses 
entre  vous  et  ealx  j  et  auoient  mis  en  auaat  poor  arbitre  le  pro- 
thonotair  Caraciolo.  jSurquoy  pourrez  regarder  ce  que  vous  con- 
uiendra,  et  lescripre  ausdicts  ambassadeur»  pour  seibn  ce  eulx 
conduire.    Atant  etc.   Escript  en  Gand  le  III  dauril  1530. 

Depuis  ce  que  dessus  escript  jaj  receu  de  mon  ambassadeur 
residant  a  Venlce  par  courrier  expres  les  lectres  dont  vous  en- 
uoje  la  copie  cy  enclose,  et  par  Jcelles  entendrez  les  nouuelles 
qnilz  ont  du  Türe:  et  si  elles  sont  vrajes,  pourrez  mieulx  venlr 
a  quelque  appoinctement  auec  le  wajuode«  Et  sera  besoing*  uoua 
en  enquerlr  soigneusement;  pour  non-  vous  mectre  en  frais  ny 
assembler  gen^y  affin  de  non  plus  algrjr  la  cbose  et  esmouuofr  le- 
dict  Türe  ou  encoires  les  lutheriens  et  autres  desuojez,  et  selon 
que  dessus.  Enquoj  de  recblef  vous  prie  bleu  affectueusement 
auoir  retard  pour  toutes  les  considerations  susdictes. 

Ausurplus  ceulx  de  mon  consell  de  pardeca  ont  trouue,  que 

les  bulles  de  la  cruciate  que  voz  deputez  y  ont  public ,  mesmes 

en  Hollande^  Vtrecht,  Frise  et  autres  lieux,  contiehnent  aucunes 

clauses  expressement  contraires  et  preiudiciables  a  nostre  aucto- 

rite,  mesmes  en  ce  quelles  contiennent  excommunication  contre 

ceulx  que  differeront  lexecution  des  bulles  apostollques  sans  que 

lectre  de  placet  y  ratreuienne,   auec  reseruacion  de  labsolucion 

en  ce  cas  au  saint  siege  apostolique,  quest  chose  de  tresgrande 

jmpOHrta&ce  et  eonsequence^  et  seroit  plus,  si  ladicte  publicaclon 

se  faisoit  et  se  souffroit  faire  en  ceste  sorte,  et  .dont  lesdits  de 

nostre  conseil  et  autres  ofBciers  sont  en  peyne,  craingnans  sa 

sentence  dexcommuniement»     Pourqnoy  ferea  bien  de  pourueoir 

quant  a  ce  a  la  reformaoion   desdlctes  bulles.     Et  auons   sem- 

blable  aduertissement  par  ceulx  de  nostre  court  de  p arlement  et 

autres  noz  officiers  en  Bourgoigne  de  la  publicacion  que  la  en 

a  este  falote  auec  la  susdieie  clause,  que  ne  leur  semble  doige 

en  fancon  (sie)  quelconque  consentir.    Et  tenes  pour  certain  qUe 

de  ce  ne  sojes  este  adterij  que,  quant  leiMtoez  fM^eii,  ne  leus- 

siez  permis. 

Eingelegter  Zettel. 

'  Toutes  les  escrlptures  et  memoires  de. lambassadeur  de  Sa- 
uoje  sont  toucbant  la  sentence  rendHe  paC'  ceidx  des  l^bes,, 
acceptesi  arbüre»  par  loy  et  ceulx  de  Genesue.  Et  aiant  le- 
dict  diio.bien  consMere  et  entendu,  cotnme  les  cboses  ne  sont 
disposees  de  san  coustel  a  la  force  contre  lesdicts  des  lig- 
hes^  coimne  a  la  verite  elles  ne  sont,  et  qui  nj  a  fondement 
en  lassistance.  que  luj  auoient  oaffert  les  Francois,  ny  appa- 
rance  a.  fumir  aide  que  nous  demandons  —  sest  arreste  et  per- 
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siste,  q«e  neus  eftaeyons  J^mbassadeurs  deoers  lesdicts  des  lighes 
qne' passen!  par  Iny  pour  estre  Jnfomiez^  et  q«e  le  roj  de  France 
fera  le  semblaJble.  Surqaoy  naiiens  encoires  pen  resoldre,  et 
ne  Bens  a  semble  empolirter  de  vovs  envojer  les  coppies  Aes- 
dicls  escriptares,  nj  retenir  ce  courrier  poar  les  faire,  car  k 
tont  va  a  cestuj  effect. 


162.     Die  Abgesandten  der   Prote$tanien   »u  SehmaU 

Halden  an  den  Kaiser. 

{Doc,  hut:   V.  f.  88.   Qop,   üebers.) 
Beantwortet  30.  Juni. 


Auf  det  K.  Aufforderung  gegen  die  Türken  zu  ziehen  erbitten  sie  Antwort 
auf  die  bereits  begehrte  Si<£erheit  gfgen  Angriffe,  namentlich  Ton  Seiteo 
V  des   ReiehsiiscaU. 

4.  April  1531. 

Votre  majeste  a  envoye  a  aueons  des  notres  certains  man- 
demens  dolwea  a  Aix  le  XH*'  de  janvler  demier  passe,  receni  es 
Schmalkalden  le  XXIX^  de  mars,  laisans  mentlon,  conme  votre 
majeste  aroit  conclud  a  Auspour^  avec  les  electeiirä  et  princes 
de  lempire  s«r  le  prompt  ajde  de  reslster  au  Tore,  advisant, 
oomme  aussi  Ion  tient  certain,  qne  ledit  Tore  fall  aprestes,  poar 
a  ce  printemps  deseendre  en  la  Germanie,  mandant  que  ung  cha- 
cun  se  tint  prest  a  la  requialtion  de  son  cappitalne  en  son  district 
sans  auenng  delay,  spubs  les  pejnes '  contennes  esdits  mande- 
ments,  non  obstant  qnelconqne  soppllcation,  protestation  an 
antre  excnse. 

Neos  recoig^issons  comme  obeissans  electeurs,  princes  et 
estats,  lesquelz  et  lenrs  predecesseurs  se  sont  toQJours  hono- 
rablement  exibez  en  lempire  et  se  sont  employea  envers  votre 
majeste  et  ses  predecesseurs  fidelement^  sans  j  esparg'ner  corps 
ne  biens,  et  sont  prets  de  contlnuer. 

Mais  nons  ne  pourons  par  necessite  delalsser  de  ramenteaoir 
a  votre  majeste,  comme  eile  pent  estre  souvenente  de  ce  (f^ 
nos  conseiUers  et  ambassadeurs  snpplierent  et  reqnirent  en  Ans- 
pourg  sor  le  grief  et  borrfiile  propos  du  marqate  de  Braadenp 
bourg  a  raison  de  la  lighe  et  inteliigenee,  remonstrans  fv^H^ 
nestoit  faicte  pour  offendre,  ains  pour  deflTendre,  assavoir,  «{V^ 
votre  majeste  mandat  a  son  fiscal  ne  proceder  contre  noös  es 
choses  de  la  foy  nj  deppendence  dicelle,  affn  que  puissio&s  de- 


^^1 


487 

inearer  en  paix  ei  repos;  et  ne  ponvant  cela  ebtenir  ne  impetrer 
par  Bosdits  anliassadedra,  fames  pour  ces  raisons  et  avires  nr- 
^entes  causes  meaz  de  bnmblement  interpeller  votre  majeste  Se- 
lon la  forme  de  la  copte  cj-  attachee.  Sitrqooy  ne  obümes  re- 
sponce  de  votre  majeste,  sjnoii  qiie  le  doc  Frederlcb  respondit 
a  Botre  ambassadeor,  qae  ne  luj  estoit  besoing  plus  actendre 
respoBce,  car  votre  majeste  navoit  encoures  delfl»^,  alns  von- 
loit  coBsidere  ce  quelle  respoBdoit;  ce  que  jusqaes  a  ores  avoBs 
acteadu. 

Puis  donques  que  votre  mijeste  nous  requiert  dayde  contre 

le  Türe  et  infideles  ennemis  de  cbretiennete,  et  jusques  a  main- 

tenant  navons  peu  avoir-  cbose  certaine  de  notre  paix  et  sehurte, 

votre  majeste  doit  entendre  et  considerer  par  sa  prudence,  quel 

mal  et  giief  nous  vfendrolt  de  actendre  les  peynes  et  censures 

de  votre  iiscal  et  nous  despourveoir  avec  grans  despens  de  nos 

^ens  contre  le  Türe;   cat  sijedit  llsque  a  cause  de  la  foj  von- 

loit  proceder  contre  bous   onltre   Botre  appellacion,    et  declerer 

ban  et  censures,  nous  ne  scaurions  entendre  autre  cbose  par  ce, 

sjnon  que  Ion  procedroit  contre   nous  offensivement  et  de  fait, 

ains  seiions  en  doubte,  craincte  et  souccj.   Pourquoy  de  recblef 

snpplions   tresbumblement  a  votre  majeste  vouloir  grätieusement 

respondre  a  nos  supfiHcations  et  escr^tures,   deffendant  a  votre 

fiscal  ne  proceder  a  raison   des  causes  avantdites  contre   nous 

jasques  au  general  et  libre  cbretien  concille,    lequel   les  estats 

de  lempire  mesmes  de  la.  Germanie  ont  requis  estre  tenu;  et  nous 

feions.^  4öut''  le  possible  envers  votre  majeste,  tant  contre  le  l\iro 

que  antres  hecessitez  de  lempire  comme  hobeissans  subjects,  de 

maniere  que  votre  majeste  sen  contentera:  en  quoj  votre  majeste 

fera  service  a  dieu,  bien  a  la  chrestiennete  et  a  nous  sing^llere 

^ace.    Aussi  vuille  votre  majeste  avoir  hggreMe  ceste  notre 

sopplication  faicte  par  necessite;  nous  recommandans  A**.  et  nous 

vouloir  faire  snr  ce  responce  par  ce  porteur,  aln  que  nous  puls-« 

sioBs  aprester  contre  le  Türe.     Eseript  en  SinalkM4«i^  le  IIII*^ 

davril  1531. 


168.     K6mg  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(Äsf.  TfL  IL  /.  41.    Orig.) 


Nachrkkten  betr.  die  Tärken;  Anataken  gegen  dieselben. 

13.  u4pril  1531. 
Illnj  alto  y  muj  poderoso  sacratissimo  senor. 

De  todas  las  nueras  j  relacionea  que  hasU  agi>ra  se  han 
auide  aca  de  la  yenjda  del  Tarco  he  enblado  copias  j  rraaoH  a 
rra  nig^,  j  le  be  scrite  cerca  dello  lo  qae  me  parece  ser  necces- 
sario  proueerse  para  cstar  vra  mg*  j  yo  con  el  apercebimJeBio 
y  rreeado  que  es  rrazon  en  jUl  neccessidad;  pves  de  las  mjas 
tiene  vra  m^  iaala  noticia  lo  que  despues  aca  se  me  ha  scrito 
de  Ragnsa,  donde  tengo  prouejdo  de  personas  qne  tlimeii  dello 
cojdado,  es  lo  qae  vra  mg^  vera  por  la  relacien  qne  aquj  le 
enblo^  de  la  quäl  parece  qne  se  piiede  yaferir  j- poner  duda  en 
la  yenida  del  Tnrco  por  este  ano.  Y  yo  no  dexo  de  dtf  algan 
crediio  a  esta  opiqjon,  pero  no  tan  entere  qae  me  assegnre,  nj 
es  rraaon  de  assegnramos,  por  qne,  despues  qae  las  dichas  nae- 
Tas  se  scriujeron,  paede  aver  el /Tarco' puesto  en  execacion  so 
proposito,  tenjendo  como  tlene  ianta  pojanza  y  iiempo  basUnte 
para  prossegaille,  y  los  aparejos  hechos,  o  ya  qae  el  no  acoerde 
de  yenjr  en  propia  persona,-  paede  enbiar  o  aver  ja  enblado  sus 
hassanes  qae  hagan  fai  gaerra  con  la  gente  qae  le  pareciere, 
la  qaal  esta  continamente  pagada  y  apanto,  de  manera  qne,  avn- 
qae  desseo  ynfinjto  poder  scriajr  a  vra  mg^  cosa  cierta  para  aliuj- 
arle  del  cuydado  y  eongoxa  qne  a  la  'cavsa  se  qae  tiene  no 
paede  hazerlo,  no  tenjendo  mas  daridad  de  las  cosas.  Y  por 
tanto  enbio  a  vra  mg^  de  contino  al  pie  de  la  letra  cuenta  y 
rrazon  de  lo  qne  se  me  scriue,  para  qne  vra  mg^  lo  examjne  y 
determjne  y  proaea,  como  vee  ser  necessario  por  su  parte,  como 
yo  lo  haga  por  la  mja,  enquanto  puedo;  y  demas  de  lo  que 
ynporta  dar  a  vra  mg^  aoiso  del  estado  destos  negocios  hag-o  lo 
qae  vra  mg*  me  tiene  mandado  cerca  dello,  como  se  ha  hecho 
hasta  agora  y  se  hara  de  aquj  adelante«  Y  vra  mg*  tenga  sobre 
ello  el'  rrecato  y  cnydado  qae  vee  ser  menester,  qae  yo  en 
qaanto  bastare  hare  lo  mesmo.  Nnestro  senor  la  esclareclda  per- 
sona de  vra  mg^  y  sn  ynperlal  y  rreal  estado  gaarde  y  prospere 
como  dessea.    De  Badbays  XDI.  de  abril  de  DXXXI. 

D,  V.  M. 

hamil  ermano  y  seruidor  qne 
Stts  manos  besä 

FßRDINAND. 
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164.     Derselbe  an  Denselben. 

(Ref.  rel.  IL  f.  43.    Orig.) 
Beantwortet  16.  Mai. 


Aussicht  za  Waffenst^tand  mit  den  Türken.  Hieron.  Laski  will  in  des  K. 
Dienst  treten.  Die  Ungarn  haben  einen  Landtag  yor,  der  gef&hilich  wer- 
den kann;  doch  liesse  er  sich  hintertreiben.  C.  Scepperus  zum  Commissair 
erbeten.    Zwei  Schriften  Luthers  durch  Herz.  Geofg  v  Sachsen  überschickt. 

19.  April  1531. 

May  alto  j  muy  poderoso  sacratissimo  senor. 

Despues  de  la  vilina  letra  scrita   a  vra  mg-^  en  Budonjs  a 
XIIL  del  präsente  ke  rrecebldo  otras ,  por  las  quales  he  enten- 
didoy  como  HieffOBimo  de  Laseo  y  Quiros  qne  fite  con  el  en  nonbre 
de  Rokeidmrff  sod  veii{dos  de  Constantinopla  con  la  respuesta  de 
Ibrain  bassa  sobre  la  tregna  tralada  por  los  dichos  Lasco  y  Ro- 
kendorff.     El  qnal  me  ha  enbiado  copias  de  la  carta  que  Ibrain 
bassa  le  scriae  en  el  caso^.y  de  las  qne  Lujs  Grity  y  el  dicho 
Lasco  assi  mesmo  le  scriven,]  por  las  quales  parece  que  la  tre- 
g^na  se  coneede  por  nn  aiio  con  algunas  condiclones;  y  yo  em- 
bio  aqnj   a  vra  nig^-  copia   de  las  dichas  cartas.     La  de  Ibrain 
bassa  me  enbiaron  assi  ynterpretada,   como  ra,   que   creo  deue 
ser  yerdadera,  por  que  no  osarian  bazer  otra^cosa,  pues  no  se 
paede  eneubrir  la  verdad,  pero  a  niayor  abundancia  la  bare  yn- 
terpretar  por  los  onbres  que  tengo  para  eile,  y  siendo  necces- 
sario   tornare   a  enbiar  otra  copia  a  vra  mg^,   a  la  quäl  quise 
luego  dar  aviso  desto,   para  qne  sepa  el  estado  en  que  esta  y 
conüence  a  tener  algun  allujo  de  la  priessa  y  aprieto   en  qne  Ic 
ayran  pnesto  las  nuevas  que  hasta  agora  arlan  venjdo;  y  traba- 
jare ,    como  conujene  y  como  por  las  otras  tengo  scrito  a  vra 
mgS  de  akracar  la  coneordia  y  no  dexar  cerrarse  el  camjno  que 
se  abre  para  ella,  y  effectuar  la  dicha  tregua  con  toda  diligen- 
cla,   para  lo  quäl  es  Tenjdo  ya  aquj  mosser   de  Rrokendorflf,   y 
tomado  mayor  aenerdo  de.lo  que  en  este  caso  se  deue  tratar  y 
proueer,  le  enbiare  loego  a  entender  en  ello,  y  de  lo  que  se  hiziere 
dare  sieapre  auiso  a  vra  mg*.     I>el  dicho  Rekendorif  he  sabido, 
como  Hieronimo  de  Lasko  este  Üeseontento  del  bayboda,  y  de- 
liberado  de  dexarle  y  semir  a  rra  mg*,  lo  quäl  platico  con  mos- 
ser de  Rrokendorff  antes  que  se  partiesse  para  Costantlnopla,  y 
hizo  juramento  de  cumplirio,   y  despues  de  buelto  perseuera  en 
este  mesmo  proposito,  y  para  ponerlo  en  «xecucidn  pide  vn  sal- 
uoconducto  de  vra  mg^  con  que  pueda  yr  a  besarle  las  manos 
et  ynformarle  de  su  desseo  et  yntencion.   Vra  m^*  mande  hazerlo 
V  enbiarmelo,   y  jnotamente  le  mande  scriujr  dulee  y  graciosa- 
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mente,  dlaieiido  q«e  por  rrelacioH  mja  j  de  mosser  de  Roqaen- 
dorir  ha  entendido  m  baena  yoliuiUd,  la  qnal  le  agradesce  nucho, 
j  jimto  coH  ella  la  bnena  dili^encia  q«e  na  pvesio  en  tratir  esU 
iregüh  acerca  tel  Turco,  j  que  vra  mg'^  le  hara  por  ello  las 
mercedes  f  bien  iratanjento  qne  sn  persona  mercede  etc.  T 
este  recado  mande  vra  mg^  despackar  laego  y  enblarlo  aca,  pan 
que  jTO  lo  enderece  al  dicko  Hieronjmo  de  Lasco,  el  qaal  se  of- 
frece  a  desir  a  vra  mg^^  qnando  fiiere  en  so  presencia,  cosas  que 
mucho  ymportan  al  semicio  de  dios  j  de  vra  ni^^  j  al  bien  le 
la  ckrestiandad. 

Assimesmo  ke  sabfdo,  qne  los  Vngaros,  assl  los  qne  sipen 
mj  parte  como  la  del  bajboda,  estan  concertados  de  jontarse  en 
vna  dieta  para  el  dia  de  la  ascension ,  en  la  qnal  dleta  trataran 
lo  que  denen  kazer  ellos  por  lo  que  assimesmos  toca,  estando 
las  cosas  de  aquel  rreyno  ea  el  estado  qne  estan,  j  es  de  creer 
qne,  como  en  la  dicha  dleta  se  ba  de  piaticar  princlpalmente  sa 
pronecbo,  et  ynclinarse  a  el  y  a  sr  mayinr  se^^dad,  podra  ser 
qne  ballandosse  jnntos  decUnen  de  las  partes  por  ponerse  en  la 
obediencia  del  Tnrco,  o  qne  conclnyan  algnna  cosa  qne  no  sea 
a  nuestro  proposito;  de  cnja  causa  tengo  yntendon  de  procvrar, 
qnanto  fnere  possible,  de  desbaratailes  la  dicba  dieta,  para  qoe 
no  veng'a  en  effecto;  pero  por, que  por  ventnra  no  podre  saiir 
con  ello,  ba  me  parecido  qne  sera  bien  que  vra  mg^  prouea  laego 
de  algnna  persona  qne  ven^a  en  su  nonbre  j  con  sn  conission 
a  kaUarse  aca,  para  ayndar  alli  a  enderecar  las  cosas  en  naestro 
prouecbo,  segun  la  jnfomiacion  qne  aca  le  daremos  de  lo  qv« 
sera  neccess»rio;  j  pareceme  que  serla  ydoneo  para  esta  Jornada 
el  secretario  ComeUo  *},  por  qne  es  menester  que  el  qie  vi- 
njere  tenga  len^as  como  el  tiene,  y  sea  dlli|^ente  j  desenbaelt« 
para  darse  priessa,  por  que  ba  de  ser  en  Vngria  para  el  temjao 
dIcko  que  es  breue,  y  qne  junto  con  esto  no  bagm  mucba  cosU  a 
vra  mg-^,  como  la  barla  otro  de  mas  calldad;  y  si  al|[^no  otro  le 
pareciere  a  vra  mg'  mas  a  proposito  para  esto,  aquel  sea  con 
tal,  que  en  sn  despacbo  no  aya  tardanca  por  la  brenedad  dei 
tiempo. 

El  duque  Jorge  de  Jassa  me  ba  enbiado  dos  tratados  o  libros 
que  enbio  a  vra  m^^  nnevamente  compnestos  por  Lntero.  Va 
avnque  no  be  tenido  tienpo  de  leellos,  sognn  lo  qne  se  me  scriie 
son  muy  mas  desvariados  y  peliiprosos  qne  todo  qnanto  ha  scrito 
basta  agora,  porque  babia  en  ellos  muy  desnergoncada  y  üteA- 
damente,  como  vra  m^  podra  entender  por  ellos  y  ver  el  estado 
en  qne  pneden  aca  estar  las  cosas  dela  fe,  aviendo  taies  apo- 
stoles  qne  la  enseilen,  y  sobre  ello  piense  vra  mg*  para  poner^ 
si  fnere  possible,  alguna  manera  de  rremedio,  pnes  es  tan  nee- 


*)  €«meHi|8  Puplidui  Sceppenu.    S.  deaaen  Bericht  y.  3.  Joni. 
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cessario.  Nuestro  aeiior  lo  -rremedie  j  ^uarde  j  prospere  la 
esciarecida  persona  de  vra  ng^  j  su  jmperial  j  rreal  estado 
como  dessea.    De  Praga  lüX  de  abrll  DXXXI. 

D.  V-  M. 

bumil  ermano  j  seruidor  que 
sus  manos  besä 

FURDINAND« 

La  serenjssima  reyna  de  Vn^a,  nuestra  bermana,  pariio  de 
aca  con  cujdado  j  desseo  de  saber  el  recado  que  Hieronjmo  de 
Lasco  traeria,  y  jo  le  prometi  de  darle  aviso  dello,  j  le  scriuio 
brenemente,  rremjttiendome  a  vra  mg^  que  le  podra  comunjcar 
esta  nnera,  pues  es  cosa  que  le  toca,  y  se  le  puede  confiar  y 
dezir  se^ramente. 


165.     Denelbean  Den$elben, 

{Ref.  rel.  IL  f.  45.    Orig.)  . 


Heirathsproject  des  Herzogs  Ton  Mfuitua  mit  der  Primesfin  von  Montferrat. 

22.  April  1531. 

Muj  alto  y  muy  poderoso  sacrissimo  sefior. 

A  la  parilda  de  Aquisgrano  baUe  a  vra  m^^  en  el  ne^ocio 
del  casamlenio  des  duque  de  Mantua  con  la  bija  de  la  duquesa 
de  Monferraio,  y  despues  por  ida  del*eoniendador  mayor  de  Leon 
j  del  coBde  Nog'arol  be  tomado  a  bazer  memoria  dello  a  vra  m^^, 
suppllcaiidole,  que  vei^eado  en  efeeto  el  apartamiento  o  diuor- 
cio  de  dona  Julia,  y  nole  aviendo  'el~  casarnjento  del  duque  Frede- 
rico,  vra  mg^  me  cometiesse  los  tratos  y  condusion  deste  ne- 
^ocio,  assl  por  laynstaneia  que  el  dicbo  duque  de  Mantua  me 
haxla.  y  baie  por  ello ,  como  porque  yo  me  podria  ayudar  por 
medio  desto  de  alg^na  somade  dineros  para  all^jo  de  mjs  nin- 
chas  neccessidades;  y  paes  vra  mg^  suele  soceorrer  en  ellas  de 
SU  propia  bolsa,  creo  sera  semido  de  socorrellos  de  la  agena, 
specialmente  agora  que,  segun.be  saUdo,  la  sentencia  y  decla* 
racioD  del  dluorcio  es  dada  en  fauor  del  dlcbo  duqae,  como  vra 
mg^  podra  ver  j^or  la  copia  dello  que  se  me  ba  embiado,  por 
donde  se  paede  muy  boaesta  y  licitamente  enteader  por  nuestra 
parte  en  el  negrodo,  y  complacer  y  fauorescer  en  esto  al  dlcbo 
doqae  que  ba  sydo  y  es  baen  serddor  de  vra  mg'^  y  quedara 
oblig'ado  a  ser  lo  mas   de  aquj  adelante;    y  a  roj  bara  vra  mg^ 
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mny  ^ran  merced  en  encarganne  dollo ,  para  qne  por  inj  mano 
se  träte  j  haga.  Para  lo  qual  mande  vra  mg'^  embiarme  sn  con- 
sentimjento  j  letras  neccnssarias  segon  la  ^mfonnacimi  qne  mas 
'  largamente  dara  el  conde  Nogarol  a  vra  mg^,  cuja  esclareclda 
persona  y  su  yinperial  j  rreal  estado  guarde  ouestro  sefior  ? 
prospere  como  dessea.    De  Praga  XXII  de  abril  DXXXI. 

D.  V.  M. 

kiimil  ermano  j  seniidor  que 
sus  manos  besä 

Feedinand. 


166.     Derselbe  an  Denselben. 

(Ref,  rel.  IL  f  4T.    Orig.) 
Antwort  auf  No.  161.  beantwortet  13.  Juni. 


Der  Papst  und  Franz  I.  zwar  gegen  das  Condl;  doch  ist  es  nicht  aufzu- 
geben, sondern  mit  Vorsicht  zu  betreiben.  Den  deutschen  Fürsten  von  den 
Bemühen  darum  Mittheüung  zu  machen^  und  durch  Mainz  und  Pfalz  mit 
den  Protestanten  zu  unterhandeln.  Ein  R.  T.  in  eigner  Person  yom  K.  zu 
halten.  Seine  Anerkennung  als  rom.  König  zu.  betreiben.  Differenz  nut  Ve- 
nedig. Ehe  des  Herz.  y.  Mantua.  Dähische  Sache.  Aufgefangene  Briefe 
Der  Mönch    von    Constantinopel    in    Haft    und   Untersuchung.      Anleilie. 

Verwendung. 

27.  April  1531. 

Muy  alto  y  mny  poderoso  sacraftissimo  senor. 

Por  la  letra  de  vra  m^^  de  IIL  del  presente  j  por  las  co- 
pias  j  relac!<^ttes  que  con.eUa  vinjerea  be  enteiidido  largamentf 
la  diUgencia  j  s^llicitud  que  por  parte  de  vtsi  mg^  se  ba  tenido, 
assl  cerca  de  naeatro  moy  sancto  padre  como  del  rejr  de  Fran- 
cia,  para  persuadillos  j  atraellos  al  concUio.  Y  de  las  respuesUs 
que  Bobre  ello  bau  dado^  j  difficiiltades  qne  pittOB,  no  se  poede 
pfesnmjr  nj  pensar  otra  cosa,  sino  lo  que  vra  mg^  scrlue,  q><^ 
el  ps^a  verna  ea  ello  de  mala  oarla,.  y  buscara  todas  las  eaa- 
siones  qae  pndiere  para  estoruallo ,  y  ae,  ynclinara  mas  al  par^' 
cer  y  dilaciones  del  rej  de  Francia,  que  a  la  honesta  petlcioB 
y  amonestadoii  de  vra  mg^;  y  que  assimesmo  el  rrey  de  Fra^ 
cia  qujere  aUurgar  el  negocio  con  palabras  y  traerlo  en  dissimn- 
lacion  y  tenernos'  snspensos  basta  que  oon  el  tienyo  pneiii 
ballar  oeaslon  o  i^firejo  para  sus  pensamjentes,  de  los  quales;  si 
tomamos  exeuiplo  de  los  negocios  passados,  no  ay  porque  teuer 
eonfianea  nj  seciuridad  entera;  asisi  que  ob  toto  esto  y  en  la  pre- 
suncion  y  sospeeha   que   vra  Ing^  dello  tleae  o  pnede  teoer  ro 


« 

soy  d«  ia  mesma  opmion  7  sienlo  lo  mesmo,  j  pienso  que  no 
podremos  aproaecharnos  jamas  segnramente  del  rrej  de  Francia 
para  eniender  ea  el  concilio  con  el  calor  e  efflcacia  que  rrequjere, 
sino  fuesse  por  medio  de  los  casainieatos  que  se  tratan,  lo  qnal 
dndo  que  baste,  pordonde,  ja  que  no  se  pneda  alcancar  del  otra 
cosa,  a  lo  menos  es  bien  que  con  iienpo  estemos  avisados  de  su 
pensamienio ,  7  que  vra  mg^  aya  cunplido  con  el  papa  j  con  el 
todo  lo  que  erä  obll^ado,  j  qnede  satisfecho  de  si  mesmo  para 
que,  sl  aespnes  a  la  causa  algo  sucediere  en  dafio  0  desplazer 
delloS)  vra  mg*'  tenga  honesta  desculpa  j  ellos  jnjusta  quexa. 

Y  no  embarg-anie  que  vra  mg^  aya  hallado  esta  contradicion 

o  tibieza,  assi  en  el  papa  como  en*  el  rrey  de  Francia  para  este 

negiicio  del  concilio,  no  por  esso  es  rrazon  de  dexarlo  caer  y 

rrendimos  en  cosa  que  tanto  va  j  de  donde   perde^  el  rremedio 

no  solamente  de  Alemana,   pero  deia  fe  j  de  toda  la  chrestian- 

dad.    Porqüe  si  la  speranca  del  concilio  se  qujtasse ,  de  la  quäl 

se  susientan  el  dia  de  oy  los  bnenos  y  los  nialos,  es  cierto  que 

se  haran  todos  vicios  j  peores  que  nunca  por  las  foercas  j  van- 

taja  que  de  dia  en  dia  van  cobrando  los  que  siguen  estas  sectas, 

las  quales  se  estenderan  y  cundiran  por  otras  provincias  y  tierras 

fiiera  de  Alemaiia,  como  ya  lo  han  cotnencado^  y  durante  esto 

no  es  possible  teuer  sosslego  nj  concordia  las  cosas  del  ymperio, 

y  por  conrfgujente  con  el  Turco  no  podra  aver  descanso  nj  se- 

^uridad  tan  poco  en  paz  como  en  gnerra,  teirjendo  las  espaldas 

tan  mal  .seguras.   Y  pues  ha  plazido  a  nuestro  seiior  que  a  tienpo 

tan  opportune  y  necessitado  ayamos  aujdo  la  speranca  de  la  tre- 

g'ua  que  a  vra  mg^-  esta  scrita,  y  mediante  ella  aya  mejor  dis- 

posicion   para    prossegujr    y   procurar   ei   effecto    del   concilio, 

no  es  rraizon  de  dexarlo  totalmente  de  la  mano  sino  ynsistir  en 

ello  templadamente ,  de  la  manera  que  vra  mg^  por  su  carta  lo 

tiene  mandado   a  sus  aBd>axadore8,   lo  quäl  me  parece  esta  bi^n 

proneydo,  y  que  dene  procurarse  assi,  pues  se  procuraua  y  tra- 

tana  hasta  agora^  estando  con  el  cuydado  de  la  venjda  del  Turco. 

Del   qnal,    segun  se  puede  colleglr  desta  platica   de  Hieronimo 

de  Lasco,  se  cfee  podemos  estar  seguros  por  este  ano,  porque 

en  lo  que  toca  a  confinnar  la  tregua  y  procurar  nueva  paz,   y 

no  dar  ocasion  que  eesse  por  mj  parte,  yo  sere   tan  diligenle, 

como  por  las  passadas  tengo  scrito,   pues  me  cunple  mas  que 

a  njn^no;   y  para  ello  he  enUado  ya  a  moss^  de  Hokendorff  y 

a  otras  personas  de  mJ  consejo  (?)  con  condssion  y'poder  muy 

bastante,   y  spero  que  se  tomafa  .«Iguna.  conclvsyon  confomie  al 

mandttnjento  de  via  mg^  y  mJ  desseo,  y  tomada  dare  luego  aviso 

dello  a  vra  mg^. 

Parecele  a  vra  mg^ ,  que*  vista  la  difBcultad  y  contradicion 
que  ay  en  el  papa  y  rey  de  Francia  para  lo  del  concilio  se 
deue  dar  aviso  dello  a  los  electores  y  otros  prfinclpes  y  per- 
sionas  calificadas  del  ymperio,  informandolos  de  que  por  parte  de 
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rra  mg'  se  ha  kecho  iodo  quMito  ka  sido  posaikle,  como  les  he 
lironetido,  para  q«e  este  aef^ie  yiajesse  ea  effectö;  j  qve  se 
träte  y  platiqve  coa  ellos  secretaaieBte  de  kaaer  al^n  apu- 
tanjeato  de  ooncordia  sia  peijnicio  de  las  cosas  easenciales  de  U 
fe;  J  qve  el  conde  palatino  elector  j  el  cardeaal  de  Mapnda 
eatieadaa  en  ello,  gohm  se  kaa  offirecido,  j  que  se  tome  el  pa- 
recer  de  los  dickos  prindpes  cerca  de  lo  qie  se  deae  kazer,  qvando 
les  cmiste  qae  el  concillo  no  paede  reajreaeirecto;  j  assimesno 
qae  pareclendome  a  mj  ser  a  proposito,  rra  mg^  eadiiara  las  per- 
sonas  qve  70  senalare  a  ^atar  caa  los  priaeipes  j  cibdades  del 
ymperio  para  tomar  al^n  nedio  coa  qve  podamos  bivjr  en  con- 
formidad,  j  eaderecar  las  cosas  a  kaen  fia;  j  ea  coaclosloii  na 
aag^  viaada  qve,  parecleadone  qve  los  nedios  propvestos  en  si 
carta  no  son  bastantes  para  dar  assleato  en  las  cosas  ile  aca, 
arise  yo  a  vra  mg^  de  nii  parecer.  Yo  ke  pensado  ea  todo  esto, 
despves  qve  la  letra  de  vra  mg^  tino,  j  caso  qve  los  caminofi 
j  aiedios  qve  rra  mg*^  scrive  para  tratar  estas  cosas  son  moj 
kneaos  y  svstaatiales  y  kastaates  para  encaaiiaar  ea  biea  qnal- 
qvjer  aegocio ,  por  veajr  prlacipalmeate  por  medio  de  rra  n^', 
temo  qve  ao  kastaraa  para  esto  qve  entre  las  manos  teaemosj 
qve  sera  pena  perdida  y  \hrgSL  ae^ociacioa ,  assi  por  qae  10 
se  paede  ^ardar  aecreta  tratando  coa  taatas,  como  per  estar  las 
personas  tan  divisas  y  apaurtadas,  noa  solamente  en  Ivgares  pero 
en  Yolvntades,  qve  annca  acakaran  de  jvatarse  y  menos  de  co^ 
cert^rse  par  esta  via  de  trato  particvlanr.  Y  tenjendo  vra  m^, 
como  es  raaoa,  volvatad  de  dexar  dado  a^^A  a^sieato  es  las 
cosas  coa  qve  podamos  bivjr,  y  no  nos  desauipaurar  en  medio 
de  los  traki^s  antes  de  sv  partIda  para  Espana,  seria  ocasioa  de 
dilataurla  mvcko  mais,  sperando  el  fin  qve  destos  tratos  paede  to- 
marse,  porqve  avnca  acabaran  de  resolverse,  segva  de  otras  ae- 
godaciones  passadas  se  paede  tomar  exemplo«  Y  denaas  desso, 
como  totoB  los  priadpes  y  comvnidaides  esten  colg'ados  de  la  spe- 
raaca-  del  concilio ,  sy  agora  no  dandoles  otro  nedio  0  consejo 
con  qve  si  satisfisiessen  esta  a  les  qvitasse  y  non  kastassei, 
como  no  bastaran  bvenas  raaones  a  persaiMUUes  lo  qae  qverenoS) 
seria  encoaar  mas  la  Uaga  y  ocaaion  qve  pvsiessen  el  peisa- 
n^ento  en  nnevas  platicas  y  tramas,  y  qve  la  eafermedad  se  M- 
aiesse  yncvrable  para  no  admitir  despvea  meAdna,  y  a  mi  ptK- 
cer  no  se  podria  entender  en  esto  nj  salir  dello  siao  con  gra>- 
dissima  tardanca  y  may  mayor  pellgro  y  daiio  del  qve  agora  af* 
.  Lo  qval  consideradQ  y  por  las  cavsas  y  raaones  qae  abixi 
dire,  y  por  otras  mvcbas  qve  vra  m^^  podia  kallar,  «e  ka 
pareddo  ser  de  todo  pvato  necessario^  qve  vra  mg^  aatfs  de  si 
partida  teng'a  ma  dieta  ynperial  en  el  Ivgar  qve  mas  a  proporito 
le  pareciere  iftegva  el  tiempo  e  estado  de  los  negodos,  en  la  qu' 
dieta  en  presenda  d^  vra  mg^  se  podra  mas  konrrosa  y  cw^- 
damente  dar  cventa  a  los  prindpes  y  estados  de  las  cosas  del 
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coDcOio  y  delo  que  vra  mg^  ha  trabajaie  en  ello  aegnn  les  pro- 
metto,  j  parecera  qae  vra  mg^  bazc  caso  deUos  y  de  las  cosas  de 
aca,  j  que  enteAdio  y  entieide  en  ello  verdaderaineiite,  lo  qaal 
per  ventiira  no  creeran,  si  per  via  particvlar  se  les  seriae,  y 
pedrasse  juntaiiieate  comunlcar  con  ellos  lo  qae  en  el  caso  dene 
hazerse,  y  darse  al^n  medio  oon  qne  o  el  dlebo  concHio  se 
execnte  o  qac^  alonenos  por  falta  del  no  qneden  los  prinoipes  y 
los  otros  sas  allados  qnexosos  resablados  o  diafsos;  y  crea  vra 
mg-*,  qne  para  traellos  a  este  pnnto  no  avra  prndencia  nj  dillgen- 
cia  que  baste,  aviendo  de  legodarse  en  arsencia,  y  de  aqnj 
depende  la  concordia  y  confonnidad  qne  vra  mg*^  manda  y  acon- 
seja  qne  se  procnre  entre  ng  y  los  qne  syi^en  las  nuevas  sec* 
taS)  y  poner  algnn  termjno  en  los  desacatos  de  la  fe,  y  alajar 
los  eccessos  que  en  perjuiclo  de  nnestra  reli^on  chresiiana  se 
cometen.  Para  lo  quäl  apronecliara  mnclio  la  presencia  de  vra 
mg^,  y  hallamos  totos  jantos  por  las  platlcas  y  rreplicas  qne  es 
forcado  aver  en  el  negocio  basla  traello  al  eslado  qne  vra  mg*^ 
scriae  j  qne-  es  (omar  aonerdo  coü  estas  gentes  sin  offensa  de  la 
fe  y  de  los  pnntos  essenciales  della,  qne  ne  parece  ser  cosa  que 
podria  yenjr  a  bnen  fin,  sl  los  medios  necessarios  no  le  faltan, 
y  yo  serla  dello  moj  consenio  por  el  desoanso  de  vra  mg^  y'nijoy 
el  qnal  nb  se  pnede  arer  hasta  danse  aignn  assiento  en  estas 
cosas.  Y  para  tratar  en  tal  materia  lo.qne  cmiojene  bien  paede 
vra  mg^,  consMerar  segnn  lo  de  Af^nsta,  qne  sera  menester  bal- 
larttos  cerca  los  vnos  de  los  otros,  porqne  se  otra  nanera  es  ne- 
gticlacion  qne  nnnca  se  aeabara,  y  qne  vra  mg^  rrecebria  pesa- 
danlnre  y  congoxa  de  sperar  el  fln  della,  y  slneste  ya  yee  rra 
lug^  qnales  qaedariamos. 

Assi  mesmo,  assentandiosse  esto  qne  toca  ala  fe,  ya  que  el 
conelHo  cessasse,  y  ayiepdo  entre  nosotros  concordia  darse  ya 
inedio  en  la  dicba  areta  sobre  las  cosas  del  Turco,  y  avria  mas 
didposielon  y  menos  ympedlmentos  para  resistllle  assi  en  losprln- 
clpes  como  en  las  o^as  personas,  a  lo  quäl  ayudaran  de  mejor 
g'ana  estando  assegnrados  de  lo  que  toca  a  sus  vanas  creencias  y 
opinjones,  en  las  qnales  con  el  tienpo  podria  tanblen  sperarse 
alg'un  remedio  mediante  la  aynda  de  nuestro  seilor,  si  vnavez  ^e 
atafasse  la  enfemiedad  por  algnna  via,  porque  agora,  como  vra 
fng^  vee,  la  ceguedad  es  tan  grande  y  el  fuego  esta  tan  encen- 
dido,  qne  quanto  mas  aqua  se  le  ecba  mas  se  endende,  y  con 
el  enbenecinjeirto  que  en  esto  tienen  no  piensan  syno  encomo  sn- 
stentar  su  opinjon  por  fas  o  por  nefas,'  y  de  aqnj  viene,  que  les 
parece  cosa  jnsta  favorecerse  del  Tnrco  para  ello  sin  mjrarlo 
que  hazen,  y  qnänto  major  contradicion  enello  se  les  pone,  tanto 
maii  se  confirman  en  el  yerro;  pero  atafandosse  esto  qne  no 
passasse  adelante,  y  estando  ellos  sin  rrecelo  de  parte  de  vra 
mg*^  y  de  la  mja,  pnedesse  sperar  qne  abrfaran  los  ojos  para  ver 
^1  daio  que  del  Turco  seles  paede  segnjr,  y  se  persuadiran  mas 


44t 

facilmente  al  socorro  eonträ  el  con  la  avtoridad  y  presencia  di 
vra  mg*^,  a  qujen  va  en  hazerse  esto  maj  gran  parte  de  descanso^ 
por  que  lo  podra  vra  ma^  iener  dexando,  dada  alguna  orden  cierta 
eo  la  resistencia  y  defensa  dcl  enemig'o,  del  qn^l,  aynque  se  haga 
esta  iregua  y  saiga  cierta  9  no  podemos  estar  segnros,  pues  nos 
puede  cada  r^  que  se  le  antoge  poaer  en  necessidad. 

Allende  desto  ya  vra  mg^  ree  la  doleneia  y  contradicion 
que  se  pone  por  parte  del  duque  de  Jassa  y  de  otros  principes 
en  la  eleetion  de  rey  de  Rromano^  hecka  en  mj  persona,  y  qnan 
peligrosa  y.afrontada  cosa  seria  dexar  a  escnras  negocio  que 
tanto  ymporta  a  la  avtoridad  de  vira  ai^^  y  a  mj  konnra,  pues 
remlttinne  a  mj  el  rremedio  dello  es  peiia  perdida  y  en  alguoa 
manera  menos  cabo  de  mj  rreputacion  por  ser  en  causa  propria; 
porque  por  platicas  y  letras  de  amlstad  y  heninolencia  esta  cierto 
que  no  podre  reuocallas,  aviendosse  ya  descarado  contra  ello^ 
y  por  via  de  tratos  de  ynteresse  no  seria  cosa  boaesta,  j  que 
lo  fuesse  no  ay  bolsa  para  suplillo;  pues  por  armas,  ya  vee  vra 
mg-,  .quan  desarmado  me  toma,  quanto  mas  que  esto  no  conuemja 
al  presente,  pues  todo  nuestro  proposito  y  fundamento  es  pro- 
curar  paz  y  biujr  en  ella:  de  manera  que  es  fuerca,  que  vra  mi 
ponga  la  mano  en  el  rremedio  desto,  lo  qqal  no  se  paede  cod- 
uenjentemente  hazer  por  letias  .y  mensageros  que. con  otras  tales 
se  escudaran;  y  quanio  por  qualqujera  destas  vlas  el  negocio 
es  difficultoso  de  acabar,  tanto  pienso  sera  facil  con  la  preseD- 
cla  de  vra  mg\  porque,  como  dise  el  prouerbio  espanol,  bar?a  a 
barua  onrra  secata;  y  dexando  vra  mg^  rremedlado  esto,  yo  sere 
mucba  parte  para  poderle  dar  descanso^  assi  en  lo  del  Turco  como 
en  lo  del  ymperio,  agora  se  haga  el  concilio  ^gora  no^  pero  de  otra 
manera  ya  vee  vra  mg^  la  confusion  en  que  yo  podre  qaedar, 
avlendo  depellar  por  la  obediencia,  pues  avn  con  ella  ay  tanto  qo^ 
hazer  en  lleuar  acuestos  los  trabajos  y  cargas  de  mj  estado« 

Scriue  vra  m^^,  que  conosce, bleu  y  siente  pena  del  trabajo 
y  fatiga  en  que  yo  podre  quedar  tenjendo  ^uerra  con  el  Tiirco 
y  con  otros,  y  no  teniendo  paz  ni  concordia  en  Alemana;  y  pof 
el  cuydado  que  vra  mg-  tiene  dello  y  offr^clmieato  que  haze  de 
ayudarme  en  mjs  necessidades  beso  hunyllmente  las  manos  de  vra 
mg^,  de  las  quales  basta  agora  sienpre  be  rrecebido  mercedes 
y  socorros  como  de  senor  y  bermano,  y  consejos  y  auisos  como 
de  padre :  y  assi  los  spero  y  tengo  por  dertos  de  aquj  adelante^ 
y  trabajare  de  mereceÜo  en  quanto  me  fuere  possäle,  como  basta 
aqoj,  con  la  obra  y  seruicio  que  pujdlere  y  con  la  voluntad  J 
obedlencia  que  deuo;  y  por  consigujente  tengo  yo  mucbo  pena 
de  la  avsencia  y  tardanca  de  vra  mgK,  conosdiendo  que  ay  nincha 
rrazon  y  mucba  necessidad  que  vra  mg^  visite  los  otros  shs  rey- 
nos  de  Espaiaque  le  speran  y  dessean  decontino;^  pftf^  V^^ 
vra  mg^  lo  pueda  hazer  mas  descansadamioiite  y  no  ten^a  esiando 
alla  tanta  congoxa  por  las  cosas  de  aca  no  quedando  assentadas^ 
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me  parace  en  eaiwemo  nec^äsaria  la  dieta  qiie  di^o,  speclaimenie 

coosiderando  que,   ja  que  vra  mg*-  deternijne  de  partirse,   tieoe 

necessidad  de  armada  para  ello,    la  quäl  no  esta  aparejada,   j 

qnando  lo  esiai^cre,   es  menester  que  sea  tal   que,    si   lo  que 

dios  ao  qujera  el  tienpo  j  la  mar  le  fuessen  contrarios  j  huujesse 

de  tocar  en  Fraacm  o  Yiig'latierra,   vaya  con  »1  apefeebiiKijento 

\    j  rreeado   que  es  menester  no  menos  prouejdd   que  de  g-uerra, 

i    pues  no  aj  que  fiar  de  njnguno,  speeialniente  de  qujen  se  tiene 

sospecho.    Porqoe  jendo  de  otra  manera  vra  mg*^  no  podria  nj 

,   querria  liaaer  dano  y  podria  rrecebirlo,   y  del  aucesso  del  viag-e 

I    no   se  pvede  teuer  certidunbre  ij  seg^uiMad  njnguna,   caso  que 

otras  vraes  le  aja  sucedido  prosperamente,  y  es  fnerca,  que  vra 

•  mg-^  gaste  no  solamenie  dineros^  pero  tienpo  en  hazer  los  apare- 

\  Jos  necessados  pam  su  passada,  los  quales,  ja  que  suceda  conto 

;  desseamos,  no  senijran  mas  de  para  passar,  aviendo  de  naveg'ar 

desde  Flandes,  por  siendo  vra  mg^  serddo  de  coiiuoear  la  dieta 

.  arrihadif^lia  no  se  gastara  mas  tienpo  en  disponeUa  que  en  apa- 

I  rejar  la  naregaeion,  y  pues  en  esta  ay  peligro^  como  esta  dicho, 

^  podria  vra  mg^  hazer  la  jornada  per  Ytalia  y  visitar  de  camjno 

^  el  rreyno  de  Napoles  de  que  estaua  desseoso,   y  mandar  entre- 

^  tanto  proueer  alii>  lo  que  sera  necessario  para  su  passada,   y  en 

,  esrte  medio  tiempo  teuer  la  dieta  en  Alemana  lo  mas  presto  que 

\  ser  pueda,  en  lo  quäl  puede  vra  mg^  siendo  dello  contento  man- 

'.  dar  entender  lueg'o* 

Bsto  es  lo  que  al^presente  me  parece  necessario  en  todo  caso, 

lo  ^al  scrluo  a  vra  mg*'  assi  por  cunpllr  su  mandato,  pues  pide 

mj  parecer^  como  porque  lo  ten^o  por  cterto  camjno  del  rreme- 

dio  de  las  cosas  de  la  fe  7  del  jmperio^  y  que  se  paede  negnjr 

dello  mucho  descanso^assi  para  que  ti«  mg^  lo  Heue,  como  para 

que  me  quede  a  mj,  syn  lo  quäl  no  veo  forma  de  speralt.o,  por 

qae  todo  quanto  por  otras  viäs  se  tratare  y  platicare  sera  poco 

y  es  andar  rremendando  7  no  rremediando   los  negocios,  7  ata- 

pando  agugeros  de  que  estamos  ja  cansados,  como  vra  mg*^  tIene 

experimentado;   j  aprouändo  vra  mg^  este  parecer  j  queriendo 

lue^o  comc^ar  a  disponer  la  dieta  podra  aprovecharse  de  la  dl- 

lig-encia  dd-^onde  padatino' j  cardenal  de  Magiincia,  los  quales 

del»axo  de  la  speranca  de  la  dieta  podran  hazer  muj  mejor  lo  que 

vra  mg'-  qujere  j  manda,  j  dlspomar  j  ablandarar  los  pensamjen- 

tos  y  propositos  de  los  principes  j  de  las  otras  personas,   para 

qua   obedaacan   j  se  conformen  mas  facllmente  con  la  voluntad 

y  niandado    de   vra  mg'%    j   no   vengan   crudos   j   endurecidos. 

Supplico  a  vra  mg'^    sea  seruido  de  jnclinarse  a  este  parecer, 

despnes  de  auerlo  examinado  con  su  mncha  pru4encia, /porque  jo 

lo    doj  con  toda    la  sjnceridad  j  humjUdad   que  soj  obllg'ado, 

no   tanto  por  lo  que  me  toca  a  mj,  que  es  mucho  e»  particular, 

como  por  el  bleu  general  j  seniieio  it  öuestro  seiior  j  de  vra 

n'ffS  J  wemedfo  o  enmjenda  dif^  las  quiebras  de  la  fe  j  del  jm- 
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perii»  y  de  otras  miicbas  cosas  qae  de  allt  dependen;  j  Tra  ng- 
maide  luego  darme  respnesta  j  basenne  sabidor  de  so  TolontaÜ, 
a  la  quäl  me  renijto« 

La  paz  que  vra  m^^  nanda  qne  procure  bagco  j  procvro 
eon  toda  dilig^encia  j  vigilancia  como  cosa  que  mucbo  be  neue- 
ster, j  sobre  eile  tengo  becbo  lo  qve  esita  scrito  a  ^vra  mg^  assi 
per  otras  letras  qae  en  este  medio  iiempo  avra  rreceUdo  cono 
per  esta,  j  quando  no  me  estauiesse  tan  bien  como  me  esti, 
baria  lo  mesmo  por  seri^r  j  conplazer  a  vra  mg^  j  cmiplir  so 
mandado;  el  qaal  assi  mesmo  qnerria  aver  cnnplido  ea  lo  qie 
toca  al  prouejrmjento  de  mjs  fortalesas,  j  la  necessidad  j  falti 
de  dinerofi  ba  sido  tocada  qne  no  ba  podido  baaerse  hasti 
agora,  pero  rem.ediario  j  proueerloaelo  mejor  qve  pndiere.  Assi 
mesmo  en  sjendo  assentada  j  confirmada  la  tregiia  trabajare  le 
aborrarme  de  la  oosta  de  la  genie  de  goerra,  como  vra  mg^  mai^i, 
lo  quäl  basta  agora  no  ba  sido  possäle,  estando  con  el  rrecelo 
y  sobresalto  que  estavamos  *del  Turco,  segun  vra  mg^  \up- 
mente  ayra  visto  por  las  relaciones  y  copias  qne  alla  se  le  lin 
enbiado,  tan  bien  procarare  conforme  al  eonlBßjo  y  mandado  it 
vra  mg'  de  apartar  toda  ocasion  de  guerra  y  dilTerenda  con  njs 
rezinos,  por  que  nifnguno  dellos  puede  aver  que  menos  dessee 
enemistades,  par  los  quales  nj  me  solicita  el  apettto,  nj  me  cos- 
bida  la  bolsa,  antes  por  anbas  cosas  tengo  necessidad  de  haier 
por  fuerca  lo  que  hago  de  grado,  porque,  avnqne  qujsiesse  haser 
otra  cosa,  falta  el  aparego  y  no  pudo  al  presente  snceder  ne- 
gocio  tan  a  proposito  nj  teuer  mejor  fazon  en  njngun  tievpe, 
como  esta  concordia  o  tregua  que  se  ba  alcancado,  specialnente 
sperandosse  de  pavie  del  rrej  de  Ffancia  y  de  los  otros  prindpes 
chrestianos  el  socorre  y  ajuda  qne  vra  mg^  scriue,  en  el  qvil 
nunca  jo  bize  mucbo  fundamento^  caso  que  todavia  por  serb 
cavsa  tan  jusla  tenja  alguna  speranca  avnque  dudesa,  dies  Iok> 
becbo  mejor  que  ellos;  con  cuja  confianca  y  con  la  de  rra  H 
be  biujdo  y  sostenjdome  basta  agora,  y  spero  sostenerme  ^ 
aquj  adelante  j  sjn  esforcarme  qj  fundar  mj  rremedio  en  los  so- 
corros  de  otros,  de  que  por  experiencia  eistoj  tan  dudoso  etji- 
cierto,  quanto  seguro  y  certificado  de  la  Toluntad  y  obra  qae  m 
mg^  me  oiTrece,  con  las  quales  se  que  siendole  possible  noict 
me  faltara  en  las  necessidades  Vei|jderas,  como  no  me  ba  faltwle 
en  las  passadas;  y  yo  trabajare  de  serujrgelo  y -escusarme,  ^ 
quanto  pueda,  de  darle  fatiga  nj  pena,  y  de  lo  que  al  contrario 
se  ba  becbo  basta  agora  mjs  grandissimas  necessidades  y  no  »j 
voluntad  y  desseo  tienen  la  culpa. 

Lo  que  vra  mg-  scriue  del  protbonotario  Caradolo  que  esU^ 
nonbrado  para  superaibitro  para  las  dilTerencias  que  aj  entre  »j 
y  Yenecianos,  no  vino  en  eCTectO)  porque  ellos  no  le  ban  fp^' 
ride  admjttir,  teniendolo  por  sospecboso  por  ser  vasallo  j  ^^' 
uidor   a  vra  mg%    aviendolo   elegido  y  seiialado  con  comMoo 
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suya  SU  enbikxador  que  esta  en  Roma  j  el  cardeaml  Cornaro,  jva-* 
tarnende  con  el  enbaxador  de  vra  mg'^  j  con  el  mjo ,  a  los  qnales 
he  tornado  a  scrlvir,  que  busquen  otro  qne  quadre  a  la  voluntad 
de  los  dichos  Venecianos,  el  qoal  dudo-que  se  halle  sin  peijui- 
cio  de  lo  qae  a  mj  toca,  por  qve  hilan  tan  delg-ado  lo  que  les 
cunple,  que  no  se  puede  tratar  con  ellos  sino  a.  su  vanli^a;  y 
esta  cierto,  que  holg^aran  de  toda  la  dllaclon  desto  negocio  po- 
njendo  dolencias  en  los  juezes  que  se  les  nonbran  por  mJ  parte 
por  no  pagar  los  CCD  ducados. 

La  diligencia  que  en  Flandes  se  hizo  sobre  la  execucion 
de  las  buUas  dela  cruciada,  segun  por  earta  de  Gabriel  Sanchez 
he  entendidoy  fue  no  sabiendo  quQ  dello  prejudlcaua  la  supe* 
rioridad  y  prehemjnencia  de  yra  m^^  j  el  preuflleg-io  o  libertad 
della  tierra,  querriendo  vsar  del  tenor  de  la  bulla  j  concesston 
del  papa;  pero  segun  se  me  ha  scrito  en  sabiendo  el  jnconve- 
njente  que  avia  en  ello,  se  alco  la  mano  del  negocio;  j  ja.  es 
eosa  que  no  dara  mas  pesadunbre,  porque  ha  expirado  el  ter- 
mjno  della. 

Quanto  al  casamjento  del  duque  de  Mantua  con  la  duquesa 
de  Monferrato  70  he  scrito  a  vra  mg*  en  este  medio  tienpo  antes 
de  avcr  visto  su  carta,  significandole  por  la  mja  el  estado  en  que 
el  negocio  esta,  lo  quäl  visto  creo  vra  mg'*  tema  otro  parecer 
y  sera  seruldo  de  condescender  a  lo  que  en  el  caso  le  tengo 
suppllcadoi 

En  lö  de  la  marquesa  de  Brandenburck  jo  he  enbiado  su 
carta  al  marques  su  marido,  j  por  agora  no  aj  mas  que  hab- 
lar  en  ello^  hasta  que  por  su  parte  se  scrine  0  demande  al- 
g*una  cosa* 

El  conde  de  Nogarol  me  ha  scrito  largo  sobre  el  negocio 
d^  Denamarcha,  j  quando  venga  la  ynstrucion  de  vra  mg**  que 
cerca  dello  qujere  enbiamie  me  conformare  con  ella  para  lo  que 
de  mj  parte  se  ha  de  hazer.  Huelgo  que  vra  mg*  aya  visto 
las  copias  j  processo  que  le  enbie  de  los  tratös  j  platicas  de  los 
desviados  de  la  fe,  j  pareceme  muj  bien  lo  que  vra  mg*  sobre 
ello  ha  hecho. 

El  sello  que  vra  mg*  mando  enbiarme  queda  en  mj  poder, 
el  quäl  se  guardara  por  mi  y  se  vsara  del  como  ave. 

La  voluntad  que  vra  mg*  muestra  de  favorecer  al  conde  de 
Nog^arol  y  a  sus  negocios  es  en  el  bien  enpleada,  y  assi  supplico 
a  vra  m^*  le  qujera  tener  sienpre  encomendado. 

Assi  mesmo  manda  vra  m^*  dar  fauor  en  el  negocio  de  desi- 
derio  de  Shnandres  mj  secretario,  el  quäl  es  ydo  alla  en  prose- 
cucion  dello. 

Lo  del  rellgioso  que  vino  di  Constantinopla  esta  en  el  estado 

que  a  vra  mg*  avra  dicho  el  conde  de  Nogarol,  y  yo  he  enbiado 

a  examinar  ciertas  letras  que  se  le  hallaron,  para  averiguar  mas 

claramente  la  verdad  de  su  venjda,  y  si  se  averiguare  ser  espia, 

I.  29 
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como  se  ha  diclio,  bar»  del  lo  que  parecere  justo  o  lo  qoe  vra 
m^^  mandare;  hasta  a^ora,  como  alla  se  ha  scrito,  se  hatr  hat- 
lado  hartos  jndicios  contra  eh 

Reso  las  manos  a  vra  ng*^  por  el  consenUiniento  que  mando 
dar  para  enpenar  o  vender  algnna  parte  de  mj  renta  de  Napoles, 
lo  quäl  se  pidio  constrenjdo  de  mjs  ^necessidades,  no  lenjendo  al 
presente  otra  cosa  de  que  suplirlas  j  socorrerlas.  He  entenclido 
estar  yaca  en  Espana  la  abbatia  de  Santisidro  de  Leo.  Supplico 
a  vra  mg'^  me  haga  merced  della  para  darla  a  Casaliejo  en  re- 
nraneracion  de  lo  mucho  qac  ha  seraido  y  rirue,  por  que  vna  que 
jo  lenja  para  darle  en  Vngria,  mncho  ha  possee  la  el  bajboda 
j  no  aj  medlo  de  averse,  j  en  esto  recebire  mvj  senalada  mer- 
ced de  vra  nif^  ciija  esciarecida  persona  j  su  ymperial  j  real 
estado  gnarde  nuestro  senor  j  prospere  como  dessea.  De  Pra^a 
XXVII  de  abril  DXXXI. 

D.  V.  M. 

bumil  ermano  y  s^uidor  que 
sus  manos  besä 

FfäüDINAKD. 


167.     Der  Kaiser  an  den  König  Ferdinand. 

( Ref,  rd,'  IL  /.  ft3.  Min.) 
Beantwortet  22.  Mai. 


Zufolge  neuer. Nachrichten  vom   franzosischen  Hofe  ist  es  durchaus  nöthig, 
sich  auf  irgend  eine  Weise  friedlich  in  Deutschland  ?5u  verständigen. 

2.  Mai  1531. 
Mons'  mon  bon  frere.  Par  mes  dernieres  lectres  du  Hl*  da- 
uril  que  jespere  aurez  receues  ensembles  les  pieces  et  coples  j 
joinctes  pourrez  auoir  amplement  entendu  toutes  choses  que  poor 
lors  occurroyent  ycj,  mesmes  tonchant  les  affaires  de  la  charg^e 
du  s'  de  Praet  deuers  le  roy  treschrestien.  Ei  depuls  ar  receo 
lectre  dudlet  s'  de  Praet  et  du  tresorier  de  Besancon*),  mon 
ambassadeur  resident  en  France,  en  date  du  XXIII^  dudict  mois, 
ensemble  la  responce  baillee  de  Ja  pari  dudict  s'  roj  trescbrestien 
audict  s'  de  Praet  suv  les  appostllles  dont  auec  mesdictes  der- 
nieres vous  ay  enuoje  copie**);  et  afin  que  soyea  du  tont  et  aa 

*)  Pran9oi8  Bonvalot,  Kanonicus  und  Schatzmeister  der  Metrop'olitan- 
kirdie  äu  Be«an9on,  später  Abt  r.  St.  Vincent  eu  Besancon  und  r.  Luxcail, 
Schwager  GranveUa'fl. 

**;  Beide  Schriften  s.  Pap.  dVt.  de  Granvelle.    T.  I.  p.  -509.  519. 
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long:  jnfonne ,  comme  les  closes  passeot,  je  vous  enlioje  cople 
de  ladicte  derniere  responce,  et  de  lescript  que  pour  mouement 
de  replique  jaj  fait  faire  sur  jcelles ,  ensemble  auBsi  cople  de  ce 
qne  jescriptz  a  mesdicts  ambassadeurs  *}.^  Et  pnis  que  les  die- 
ses Yont  alnsi  comme  rerrez  par  lesdictes  escriptares  et  coples, 
me  semble  tou&joiirs  de  plus  necessaire,  que  suyuant  mesdictes 
dernieres  lectres,  taut  de  ma  main  que  du  secretair,  deuez  ad- 
aiser  et  regarder  soln^eusement  .et  par  tous  bons  et  i^uenables 
mojensy  sl  sera  possible  auec  lajde  et  assistance  des  electeurs, 
princes  et  bons  personages  catbollques  de  trouuer  aueung  es^ 
pedient  au  momgs  mal^  pour  faire  quelque  paci/ication  au  sus- 
pendre  la  coniagian  des  erreurs  et  beresies  regnans,  comme  as- 
sez  pouaez  entendre  et  considerer  quil  conuient  et  empourte  au 
blen  des  affaires  publicques  et  nostres  particuliers. 

Jescriptz  aussi  a  mon  ambassadeur  a  Rome  et  Inj  enuo je 
cople  de  ladlcte  derniere  responce,  pour  du  tout  adtfertir  nostre 
sainct  pere  pour  de  «a  part  reg'arder  a  la  necessite  tout  grande 
de  poumoir  aux  affaires  du  concHIe  et  repulsion  du  Türe«  Et  vous 
enuoje  cople.  de  mes  lectres  a  mondict  ambassadeur,  et  aussi 
extralct  de  celles  quil  ma  demierement  escript^  par  ou  Terrez 
les  nouuelles  occurrentes  audict  Rome  et  aussi  touchant  Sennes. 
Et  actendant  de  yoz  nouuelles  et  aduis  sur  le  tout  ne  vous  feray 
ceste  plus  long'ue,  priant  dieu  atant^^mons'  mon  bon  frere,  vous 
donner  ce  que  deslrez.    Escript  a  Gand  **)  le  IP  de  may  1531. 


168.     König  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(Ref.  rel,  IL  /.  55.    Ortg.) 
Beantwortet  13.  Juni. 


Nachrichten  aus  der  Schweiz  von  Umtrieben  des  Königs  von  Frankreich, 
um  in  Italien  Krieg  anzufangen.  —  Reichstag  in  Person  zu  halten  und 
Stillstand  der  R.  K.  G.-Proo^se  zu  bewilligen.  Verhandlungen  mit  Limdgr. 
Philipp  und  Ulrich  v.  ^ürtemberg.  Vereitelter  Anschlag  auf  Hohenasperg. 
Bitte  des  Pfalzgrafen  Friedrich  um  Erhöhung  seiner  Pension.    Verwendung 

für  den  Herz.  ▼.  Mantua. 

14.  Mai  1531. 

Muj  alto  j  muj  poderoso  sacratissimo  senot. 

Despues  que  scrluj  a  vra  mg^  la  vlthna  vez  a  XXVII.de  abril 
me  han  venjdo  alg^nnas  nuevas  de  los  bulUdos  j  moulmjentös  de 


*»)  Bbendas.  p.  533  u.  536.         <^ 
**)  Vandenesse  gibt  den  Aufenthalt  des  Kaisers  r.  4.  April  bis  36.  No- 
vember zu  Brtssel. 
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^uerra  que  Siiicos  con  jntelli^encia  del  rrej  de  Francia  ptaiican 
an  Ytalia,  como  vra  mg'^  podra  ver  por  do3  copias  dello  que 
aquj  yan,  las  quales  no  enble  la«go  assi  por  aver  poco  qae  avia 
scrito  bleu  largo  a  vra  mg^  como  porqae  sperava  tener  mas  cer- 
tidanbre  y  claridad  de  las  diobas  nueras;  j  por  otras  que  vlli- 
mamenie  se  me  ban  scrito  de  que  tanbien  va  aqoj  copia  se  af- 
firiua  y  certifica  lo  mesmo,  de  lo  quäl  me  avisan  personas  de  fe 
que  70  tengo  en  aquellos  confines.  Y  pareciome  que  deuia  dar 
aviso  dello  a  vra  mg%  para  que  lo  sepa  y  pueda  con  tiempo 
proueer  en  atajallo  0  rremedlallo,  como  convieue,  porque  siendo 
esio  verdad  y  comencandosse  guerra  en  Ytalia  demas  del  peli^ro 
et  Tnconvenjentes  que  alli  avria  es  verisimile  que  lo  de  Ale- 
mana  se  reboluera  por  parte  de  la  secta,  7  tomarati  ocasion  para 
executar  sus  desseos,  7  se  mezclaran  los  vnos  7  los  otros,  de 
arte  que  despues  de  encendido  el  fuego  sea  malo  de  maiar. 
Y  a  mj  parecer,  antes  que  a  este  estado  ven^a,  se  deue  mjrar 
en  ello  7  tener  cu7dado  de  preuenillo,  porque,  como  vra  m^' 
mejor  sabe,  las.passiones  de  las  partes  que  en  ello  eutienden 
$on  tan  naturales,  que  se  puede  dar  credito  a  qualqujer  noaedad 
7  desverguenca:  7  assi  me  parece  'que  van  estas  cosas  qae  se 
scriuen,  dando  muestra  dello  7  cpnformandosse  con  lo  que  algu- 
nas  yezes  dixe  a  vra  mg^  en  prescncia,  prouea  7  bagar  vra  m^' 
en  todo  lo  que  mas  fuere  seruido. 

Por  mj  vltima  carta  de  XXVII  de  idirll  scrioj  a  vra  mg^  maj 
largo  lo  que  me  parecia  ser  neccessarlo  para  el  rremedio  de  jo- 
finitas  cosas,  lo  qual  es  tener  vna  dieta  7mperial  en  sa  pre- 
sencia  antes  de  su  partida  para  Espana,  7  despues  aea  cada  ora 
me  confirmo  mas  en  esta  opinjon,  viendo  claramen^te  la  gran  nec- 
cessidad  que  las  cosas  tienen  dello,  assi  las  de!  7mperiQ  coiuo 
todas  las  demas  que  al  bien  comnn  en  general  7  a  vra  mg^  y  > 
mj  tocan  en  particular,  segnn  en  la  otra  mas  largamente  scrioj; 
7  demas  de  aquello  son  desto  parecer  el  duque  Frederico  Pala- 
tino 7  los  otros  consegeros  de  la  guerra«  El  qual  duque  ha  re- 
nido  agora  aquj  a  dar  cuenta  desto  mesmo  7  de  otros  puntos  qoe 
lentre  el  7  los  dicbos  consegeros  se  ban  platicado,  cu7a  opiojoo 
en  lo  vno  7  en  lo  otro  podra  vra  mg^  mas  largamente  ver  pof 
la  relacion  en  aleman  que  dello  se  le  enbia  con  esta;  7  pues  00 
S07  solo  70  el  que  esta  opinjon  7  parecer  tiene,  tanto  mas  fa- 
cilmente  es  justo  que  vra  mg^-  la  apnieve  7  condescienda  a  Is 
execucion  della.  Y  siendo  dello  seruido  sera  bien,  que  para  en- 
baracar  7  obujar  a  los  pensamjentos  7  platicas  en  que  andan  0 
pueden  andar  en  este  medio  tienpo  los  luteranos,  vra  m^  tenp 
medios  de  assegurallos,  que  desde  agrora  basta  en  fin  de  la  dicb 
dieta  no  se  procedera  contra  ellos  por  via  del  fiscal  de  vra  mg; 
nj  por  otra,  para  lo  qual  sera  bacitante  cavsa  .7  bonesto  color  la 
publicacion  de  la  dicha  dieta  sin  que  se  pierda.  avtoridad  nj  vb^- 
stre  flaqueza;    7  con  esto   se  podran  ngeramenie   enflaqaecer  J 
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apaugnar  los  niouiiiijentos  de  Suicos  y  de  sus  partes,  j  ester- 
aar  qne  no  vayan  adelante,  porque,  se^un  tengo  dicbo,  denen 
ser  todos  de  vn  acuerdo  los  vnos  j  los  otros,  j  por  Ventura 
estos  leuantanijentos  tienen  major  fundamento  qne  pensamos. 

Vra  ms>'   me  miando   enbiar  copia  de  lo  ^ne   el  dnque  de 

Bransaick  le  scrinjo,  j  de  lo   que  le  fde  respondido  por  parte 

del  lan^aae  y  duque  Vlrrico  de  Wiertanberg-.     Y  assi  por   la 

forma  de  su  rrespuesta  que  a  mj  parecer  es  menos .  hnmilde  de 

lo  que  conTernja  a'  quien  esta  sjn  estado ,  como  por  las  platicas 

y  tramos  que  tienen  el  j  sus  consortes,    segun  scriue  el  dieho 

duque  de  Bransuick,  se  da  claramente  a  entender,  que  tienen  al- 

terados  los  pehsamjentos  j  que  piensan  tener  seguras  las  espal- 

das  7  poder  salir  con  su  empresa,  y  nj  por  esto  seria  razon  de 

hazer  mucho   caso    de   su  demanda,   specialmente  gujandola  con 

sobemja;  pero  es  de  considerar,  que  para  sostener  aquel  estado 

con  armas  ay  al  presente  de  mJ  parte  mal  aparejo  por  la  gmn- 

dissima  falta  que  tengo  de  dineros,  y  es  me  forcado  buscarlos 

para  sacar  la  gente  de  Vngria,  pag-ando  lo  que  seles  deue,  lo 

qua]  por  no  teuer  con  que  pagalles  crece  cada  dla  j  se  haze  vn 

numero  jnfinito.     Y  faltando  Junto  con  esto  la  liga  de  Sueuja, 

a   cujo  cargo    ha  estado   hastä  aquj   la  consemacion   de  aquel 

estado,    no  veo  maaera  de  sostenello,   si  la  guerra  se  mueve, 

porque,  como  vra  mg^  sabe,  la  dicha  liga  no  qujere  mas  ajudar. 

nj  serujr  en  esto  hasta  ser  pagados  de  la  suma  que  por  ello  les 

fue  prometida;  y  esto  al  presente  por  mj  parte  tengolo  por  yn- 

possible,  de  manera  que  es  negocio  barto  estrecbo  y  perplexo, 

y  que  vra  mg^  deue  mjrar  en  el,  y  acordar  lo  que  se  deue  hazer, 

y  mandarme  avisar  dello  que ,   assi  como    hasta  agora  en  este 

caso  y  en  los  demas  me  he  gujado  y  entretenjdo  conforme  a  la 

orden  y  mandamjento  de  vra  mg%  assi  lo  bare  agora,    y  sobre 

ello  sperare  su  parecer  y  respuesta.    Y  hago  saber  a  vra  mg^, 

qae  agora  he  sabido,   como   el  dicho  duque  Vlrrico  con  trato  de 

algonos    de  la  tierra   quiso   tomar   el   castillo    de  Hohenasperg, 

donde  vra  mg^  estuuo  el  dla  de  sant  Andrea,    lo  quäl  puso  en 

execucion  y  no  falto  mucho  de  salir  con  su  enpresa,  sy  no  fuera 

sentido,  y  sy  saliera,  cön  ello  quedaua  todo  lo  de  alli  en  mucho 

peligrro,  y  fuera  fundamjento  principio  para  seguirse  otros  mayo- 

res  dafios;  pero  ello  queda  a  dios  gracias  rremediado  y  presos 

los  que  entendian  en  el  negocio.     . 

El  duque  Frederico  palatlno  enbio  aquJ  vna  peticion  a  vra 
lug*^  con  relacion  de  sus  serujcios,  de  las  quales  querria  mayor 
rrecompensa  de  la  que  se  le  ha  hecho,  como  vra  mg^  mas  lar- 
g-amcnte  vera  por  sn'supplicacion;  y  no  aj  necessidad,  que  yo 
solicite  a  vra  mg*  por  la  sattsfacion  del  dicho  duque,  pues  le 
son  manjfiestos  sus  seruicios  y  meritos,  y  sabe,  que  es  mucha 
parte  para  hazerlos,  y  que  ay  pocos  en  el  ymperio  qui  siruan  y 
indeii   sinceramente,  y  muchos  que  hazen  lo  contrario,  y  que  es 
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cosa  rmoiiaUe  condescender  a  sn  peticion  en  lo  quebaeiamente 
se  piede  kaser,  Bpedabnente  ea  esta  sazon  de  tienpos,  en  que 
de  «1  penana  j  seniicio  aj  necessidad;  porque  se^mi  del  en- 
licadd  qrn  eato  ad  ae  haae  ttene  yBtencien  de  descansar  en  so 
€asa,  npplfeo  a  vra  mg*,  mjre  en  ello  j  lo  examine  j  prouea, 
€«■0  Yiere  aer  jnsto  j  aecessario*  Y  en  quanto  a  la  saiisfacion 
qne  pide  en  dineros  j  acrecentaaijento  de  pensjon,  siendo  m 
m^  senddo  de  consentir  en  el  casamjento  del  duqne  de  Manioa 
can  la  de  Monfenrata  qoe  le  tengo  snpplieado  yo  podre  snplir 
▼aa  parte  desto  j  satlsfaaer  en  algo  al  dicbo  duque  palaUno, 
aegoa  per  otros  aates  desta  he  scrito  a  vra  mg\  a  la  quäl  snp- 
pllco  aja  por  biea  el  dlcbo  casamjeato  j  me  cometa  los  tratos  j 
eandasjOB  del,  speclahnente  sj  por  parte  de  otra  algona  persona 
ae  deauada  o  demandarOi  como  pienso  sera;  porqne  por  esta 
▼ia  hara  vra  mg*  merced  a  a^  qne  tengo  la  necessidad  que  sake 
j  a  loa  didios  doqaes  de  Maataa  j  palatino  qne  han  sido,  j 
paedM  aer  baeaos  aemidores  de  vra  mg*,  cnja  mnj  alta  j  es- 
claredda  permaa-y  sa  jmperial  j  rred  estado  gnarde  noestro 
aeior  j  praspere  como  dessea.   De  Praga  Xllll.  de  mayo  DXXB. 

»•  V.  M. 

bumil  ermaao  j  aeniidor  qne 
sns  nuBoa  besä 

FaaDiNARi). 


169.     DersMe  an  Demetien. 

{iU(f.  ra.  U.  f.  67.   Orig.) 


Nachridit  Yon  der  Geburt  einer  Tochter. 

15.  Mai  1531. 

Maj  alto  j  Biny  poderoso  sacratissimo  senor. 

Porqne  ajer  scriuj  a  vra  mg*  mas  largo,  en  esta  solamente 
9j  qne  deiir,  qne  oj  a  media  dia  pario.  la  rrejna  n\}  muger  nu 
bya,  7  la  madire  j  ella  qnedan  sanas  j  buenas  loado  noestro 
adlor  a  semiqjo  de  vra  mg%  cnja  mnj  alta  j  esclarecida  per- 
sona 7  sa  Tmperial  j  rreal  estado  gnarde  nnestro .  senor  7  pro- 
spare  camo  dessen.    De  Praga  XV.  de  mayo  DaaXi. 

D.  V.  M. 

hnmil  ermano  7  sernidor  que 
sns  manos  besä 

Fbebinanp. 
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170.     Der  Kaiser  an  König  Ferdinand. 

(Ref,  reL   IL  f.  59.    Min.) 
Antwort  auf  No.  164. 


Geleitsbrief  f&r  H,  Lasd.     Scepperus  gesendet.     Vorsicht  in  der  Verhand- 
lung mit  Ungarn  empfohlen. 

16.  Mai  1531. 

Monseig^neur  mon  bon  firere.  Ensuluani  ce  que  pair  yoz  lectres 
du  XOl^  dauril  maaez  escript  Je  rous  enuoje  le  savlfconduit  en- 
semble  les  lectres  pour  Jheronimo  de  Lasco,  telles  qoe  par  la 
copie  verrez,  et  en  pourrez  vser,  comme  bon  yous  semblera) 
ensuiaant  les  consideracions  que  jay  sur  ce  dictes  au  conte  de 
No^erol.  Et  sil  vient  vers  moj,  Inj  feraj  la  responce  teile 
que  yerraj  conuenir  a  ce  propoz  et  luj  donner  occasfon  de  a 
vous  et  moj  faire  seruice.  Et  me  pourrez  aussi  preaduertlr  de 
ce  quil  vous  semblera  estre  en  ce  de  'l^esoing'  suiuant  vostre 
aduls. 

Aussi  je  vous  enuoye  mon  secretaire  maistre  Conrille  Scep- 
pere  auec  les  lectres  de  credence  a  ceulx  des  estatz  de  Hong^rie, 
telles  que  verrez^  pour  enuors  iceulx  faire  et  se  conduyre  selon 
que  linfonnerez  et  instruirez.  Enquoy  je  ne  fais  doubte  aurez 
bon  regtird,  que  se  soft  de  maniere,  que  ponr  raison  de  ceste  sa 
Charge  ne  se  pulst  soldre  scrupule  touchant  la  tresne  ou  occa- 
sfon de  nectre  lappoinctement  dentre  vous  et  le  wayrode  en  plus 
de  difBcttlte«  Cit  quant  au  9urplus  *de  vosdictes  lectres  et  Autres 
que  depnis  manez  escript  tant  de  vostre  mafn  que  de  secretali^e, 
Je  suis  apres  ponr  j  auiser  et  resoUre  et  vous  j  faire  responce 
le  plustost  que  me  sera  posslble.  Et  pource  ne  vous  feraj 
ceste  plns  longrue.  Atant,  monseigneur  mon  bon  firere,  nostre 
seignenr  vous  doint  ce  qae  desirez.  Escript  a  Gand  le  Xyi"" 
de  naj  1531« 
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171.     Herzog  Ludwig  von  Baiem  an  den  Ktmer. 

(Ref-  reL   IL  f.  83.   Jnhlt) 


Beglaubigung  fär  einen  Abgesandten,  mit  Beziehung  auf  ein  zu  Augsburg 

gegebenes  Versprechen. 

16.  Mai  1531. 

Le  duc  Lojs  de  Bauiere  escript  a  lempereur  dez  Landslroet 
soubs  la  date  du  XVI^  jour  de  maj,  qoll  a  espoir,  que  sa  ma- 
ieste  soit  memoratife,  commeut  jl  se  soft  oifert  a  la  journee 
DaGagspoorg*  par  messlre  Hans  Renner,  par  lequel  jl  alt  receu  be- 
*  nl^e  respoiice  depar  sa  maieste,  quoj  ensujnant  jl  enuoje  pre- 
sentement  vers  jcelle  sa  maleste  son  seniiteur  Valentin  Schiren, 
soppljant  Inj  donner  beningne  audlence  et  le  beni^ement  de- 
pescher.   Atant  &^ 


172.     Der  Koiter  an  König  Ferdinand. 

{Ref,  rel.  IL  f.  08.    Min.) 


Bs  muss  ein  baldiges  Abkommen  mit  den  Lutheranern   getroffen  werden. 
C  Bcepperua  an  IVkinz  und  Pfalz  gesendet,  um  die  Saehe  zu  betcctben  und 

darüber  zu  berichten. 

21.  Mai  1531. 

M<ms'  mon  bon  frere.  Je  nay  encoires  peu  prendre  resoln- 
clon  snr  voz  dernieres  lectres  pour  les  continuelz  affaires  oa  je 
suis  empesche,  et  estre  la  cbose  de  limpourtance  qne  assezen- 
tendez:  ce  que  feraj  deans  brefz  jours,  et  dont  vous  adnertira; 
expressement;  mais,  comme  qnll  en  soit,  est  plus  que  neccessaire 
dassentir  auec  toute  prudence  et  bonne  dexterite  en  toute  dili- 
gence  possible  et  conuensdile  pour  trouuer  nnoyen  dappoincter 
auec  les  lutheriens  et  autres  desuoyez  de  la  foy,  et  le  plus  tost 
mleulx  pendant  la  practique  du  concille«  Car  ores  que  je  de- 
terminerojs  mon  chemin  par  Italic  et  repasser  par  Allemaigne, 
enquoj  se  retreuuent  tr^esgrands  difficultez,  si  nentendroye  je  n^ 
vois  quil  fut  possible  pour  toutes  bonnes  consideracions  de  poaaoir 
tenir  journee  ne  surjournee  en  ladicte  Allemaigne;  ains  faaldroit 
que  les  chosees  fussent  si  addressees,  concluttes  ou  si  approcheesi, 
quelles  se  puissent  comme  de  chemin  despescher  et  vuyder.  E^ 
pource  aj  je  encharge  maistre  Comille  passer  deuers  les  cardi- 
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nai  de  Majance  et  conie  palatin  electcur,   pour  scaaoir  ce  quilz 
auront  assentj  et  fait  toachant  ledict  appoinctement  auec  lesdicts 
latlieriens,    et  afin  de  leur  recommander  cestuj  affaire,   et  qne 
ledict  maistre  Cornilie  maduertisse  dois  la  -de  ce  quen  sera  *),  et 
le  Yous  die  a  son  arrjuee;  et  qne  selon  ce  poarsajuez  et  tenez 
main  aadict  appoinctement,.  tant  par  lenr  mojen  qne  tons  antres 
que  Bduiserez  j  ponnoir  dnjre,    et  madnertissez   le  plastost  qne 
pourrez  de  ce  quen  trounerez,  et  de  lapparence  qne  j  sera.    dar, 
comme  bien  le  tonchez  par  resdictes  lectres,  qaant  ores  seroit 
question  de  tenir  ladicte  jonmee,  «tousiours  seroit  il  neccessaire 
en  tons  aduenemens  de  practiquer  ledict  appoinctement  par  les- 
dicts seignenr  on  antres,  et  approucher  la  chose  anant  ladicte 
jonmee;   antrement  Ion  en  poarroit  esperer   aussi  peu  de  fruict 
ou  moing's  deiTet  qne  de  la  derniere ,    combien  que  en  facon  du 
monde  ladicte  jonmee  ne-  scaurolt  connenir  nj  aux  aCTaires  oc* 
cnrrans  nj  a  moy.    Et  encoires  que  je  tienne  bien  pour  certain 
aurez  bon  retard   en  ce  que  dessus,   je  yous  prie  en  auoir  de 
Toz  nouvelles  le  plus  tost  qne  sera  possible.     Et  aussi  je  vous 
feraj  proncbainement  responce  a  vosdictes  Ijsctres,  et  aduertiray 
de  tous  ocourans  de  ce  couste«    Et  atant,  inons'  mon  bon  frercj 
je  prje  le  createur  yous  donner   ce  qne  plus  desirez.     Esci4pt 
a  Gand  le  XXP  de  maj  MDXXXI. 


173.     König  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(Ref.  ra.  JI.  /.  60.    Orig.) 
Antwort  auf  No.  167.    Beantwortet  13.  Juni. 


Vor   erhaltener  Antwort  auf  den  letzten  ausführlichen  Brief  (No.  1^8.)  ist 
in    den   deutscheii   Sachen   nichts    zu  machen.      Die  Massregeln    betr.  das 

Concil  gebilligt. 

22.  Mai  1531. 

Muj  alto  j  muj-  poderoso  sacratissimo  senor. 

Recebi  la  letra  de  Yra  mg^  de  II  del  presente  y  las  copias 
y  relaciones  que  con  ella  Yenjan,  en  que  Yra  mg*^  se  rrefiere  a 
las  qne  antes  me  aYia  scrito,  a  las  quales  en  este  medio  tienpo 
beng'o  rrespondido  muy  largo  j  dado  cuenta  y  auiso  a  Yra  mg^ 
le  lo  que  me  parece  ser  necessario  para  poner  rremedlo  en  mu-^ 
3lias  cosas  que  del  tienen  necessidad,  y  estoy  sperando  sobre  ello 


*)  S.  dessen  Bericht  Yr  3.  Jiuii. 
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sn  rrespuesU  y  mandado  para  disponer  de  mj  parte  lo  qae  co&- 
venga  conforme  a  el,  j  basU  esto  no  aj  qae  traUr  con  los  elec- 
tores  7  principes  de!  jnperio,  porqne  para  iraerlos  a  lo  qae 
desseamos  j  dar  sossie^  en  los  ne|[^cios  no  bastara  la.  di%en- 
cia  qae  jo  a  solas  podre  hazer,  specialmente  estando  tan  lexos, 
y  estandolo  aas!  mesno  al^nos  dellos  de  naestra  opinjon,  com 
vra  mg*^  por  lo  qae  ae  le  ba  scritp  arra  blen  entendido:  por  lo 
qoal  le  rapplico  qaiera  Tnelinarse  a  mj  peticion^  paes  delaexe- 
cacion  della  demas  de  los  otros  proaecbos  se  le  se^jra  descanso 
para  adelante,  y  yo  podre  tenerle  para  serairle  mejor. 

Todo  lo  qae  vra  m^  ba  proueydo  y  scrlto  i^n  el  negoclo 
del  concilio  esta  mny  bien  becbo ,  y  pareceme  que  no  lia  Äi» 
en  balde,  pues  Uega  la  cosa  a  terminos  qae  no  qaeda  otro  en- 
baracO)  sjno  la  determinacion  del  lagar,  pero  es  de  temer,  se- 
gnn  las  partes  son  acbacosas,  qae  esto  solo  bastara  para  iorbar 
o  dllatar  el  effecto ,  y  es  cosa  en  qae  deae  vra  mg^  mjrar  mwk 
y  galallo  de  manera,  qae  jij  sea  lug^ar  sospecboso  para  sj  nj  les 
de  ocaslon  a  qae  le  cargaen  la  falta  de  la  execacion,  por  no 
qaerer  acebtar  el  lagtir  qae  elloa  qajeren.  Todo  lo  rremito  a  la 
macba  pradencia  y  aajso  de  vra  mg^^  a  qojen  sapplico  persenere 
conio'  lo  baze  en  esta  causa  catholica,  segan  por  las  passadv 
a  qae  me  refiero  le  tengo  sapplicado.  Y  nuestro  seiior  la  mj 
alta  y  esclarecida  persona  de  yra  mg^  j  sa  jmperial  y  mal 
estado  gnarde  y  prospere  como  dessea;  De  Praga  XXII.  de 
mayo  DXXXL 

D.  V.  M. 

banUl  ermano  y  semldor  qoe 
sas  manos  besä 

Feedinah». 


174.    Churfünt  Ludwig  löon  der  Pfdlm  an  den  Kmm- 

(Ref.  ra,  IL  /.  82.    Inhlt) 


Meldung  yon  der  Verhandlung  des  Scepperus  mit  seinen  Rathen.    Es  i'^ 
noch  nicht  mdglidi,  eine  entsdiiedene  Antwort  zu  geben  wegen  Entfernung 

des  Ghorf.  y.  Mainz. 

Montag  n€u:h  Pfingsten  1531. 
Le  cönte  palatin  electeur  escript  a  lempereur  At%  la  rille 
de  Hejdelberg  soid)s  la  date  da  lundy  apres  pentecoastes:  Qoe 
maistre  Cornille  Scepperos.  est  arriae  vers  lay  et  luy  a  dcclairc 
sa  Charge  dont  sa  miüeste  laj  alt  aassi  escript,  assaaoir  de  lo; 
voalolr    crohre   et  exposer   Ics  mojens   qae  mons'  de  Mayeace 
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et  Inj  sambloyent  que  se  pourroient  trouuer  pour  radoulcir  et 
mettre  en  meilleur  estat  les  differens  estans  entre  aucuns  haalts 
et  baz  estas  en  lempire.  Que  Inj  a  falu  partir  dudict  lieu  le 
lendemain  en  anltre  place,  pourquoy  alt  ordonne  son  maistre 
dhostel  et  chanceliier,  ses  plus  secrets  conseilllers,  pour  Inj  don- 
ner  audlence  et  responce  en  son  lieu;  mais  puis  que  mons' 
de  Mayence  se  soit  transporte  de  son  arcbeueschie  de  Majence 
en  son  eueschie  de  Magdebourg  deuant  quilz  ajent  eu  responce 
de  sa  maieste,  et  aussl  que  leur  ennoyez  vers  sadicte  majeste 
soyent  este  de  retour  vers  eulx,  parquoj  jlz  ne  sojent  este  ad- 
uertj  de  lintention  en  ce  cas  de  sadicte  maieste,  de  sorte  que 
par  ce  ilz  najent  peu  conuenir  depuis  ce,  et  consulter  les  moyens 
que  en  ceste  partie  se  pourroient  entreprendre,  sinon  que  ledict 
seigneur  de  Majence  et  luj  se  soyent  accorde  denuo jer  ensemble 
leurs  conseilliers,  comme  aussi  jl  en  ait  enuoj^e  mg*  vers  ledict 
seigneur  de  Majence  auant  larriue  dudict  maistre  Comille  vers 
luj,  et  a  jceluy  donne  eharge  de  aduiser  sur  ce  auec  ledict 
seigneur  deMayence,  duquel  jl  attende  responce:  —  que  par  ce  jl 
nait  peu  faire  declaration  desdicts  mojens  audict  maistre  Cornille, 
et  luj  donne  ceste  responce,  que  aussi  tost  quil  sera  aduertj 
de  la  deliberation  de  sondict  enuoye  vers  mons''  de  Majence  et 
diceluj  seigneur,  quil  en  aduertira  sa  maieste. 

Que  Jceluj  maistre  Comille  a  declaire  a  sesdlcts  conseilliers, 
le  maistre  dhostel  et  chanceliier,  comment  il  eust  Charge  de  sa 
maieste  de  se  trouuer  aussi  vers  mens'  de  jMajence  a  ceste 
cause,  mais  ajant  entendu  de  sesdlcts  conseilliers,  en  quoj  re- 
posoit  encores  laffaire,  quil  eust  este  en  douhte,  que  chose  jl  en 
debnroit  faire,  et  en  ait  deman^le  laduis  de  sesdlcts  conseilliers 
sar  ce,  lesquelz  par  ensemble  ajent  delibere,  que  vauldroit 
mieulx  se  transporter  tout  droit  vers  le  roj,  et  si  ce  pendant 
qaO  j  seroit  viendroit  laduis  de  sondict  enuoje  de  mons<^  de 
Majence  et  diceluj,  quil  en  aduertira  non  seuUement  sadicte 
jmperlale  maieste,  comme  dit  est,  mais  aussi  ledict  seigneur  roj, 
et  aussi  maistre  ComOle.    Ce  quil  fera. 
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175.     Cornelius  DupUcius  Scepperug  an  den  Kaiser. 

(Ref,  rel.   IL  /.   64.    Orig,) 


Bericht  von  seiner  Bliflsion  an  Mainz  und  Pfalz.  Die  Verhandlungen  im 
Gang,  noch  ohne  Resultat.  Bereitwilfigkeit  der  Lutheraner,  starke  Aus- 
breitung derselben.  Zu  Speier  Unterredung  ndt  dem  Bischof  und  dem 
Kammerrichter.  —  Verhandlungen  über  die  Acht  des  R.  K.- Gerichts  gegen 
Mastricht.     Vorschlag  zu  einer  Unterhandlung  mit  Melanchthon  und  Jonas 

durch  ihn  selbst.     Bitte  um  eine  Stelle. 

3.  Juni  1531. 

Sire,  sl  treshumblement  comme  faire  ie  puls  a  vre  graee 
me  recommande* 

Sire,  par  commandeinent  de  vre  ma^^  me  partiz  de  Gandle 
XSin*""  fle  may  a  la  nnict  auec  les  despesches  quik  a  pleui  a 
icelle  me  faire  deliurer,  et  apres  auoir  cheuauche  quatre  iours, 
consjderant  que  pour  la  proximite  du  iour  de  la  penthecouste 
le  ne  scauroie  riens  besolgner  a  Spieres,  et  que  le  cardinal  de 
Majence  estoit  au  pajs  de  Saxoine,  me  suis  transporte.  a  Hej- 
delberg'  deuers  le  coute  palatin  clecieur,  au  quel  lieu  iarrioes 
le  XäVIÜ"*^  de  may  au  matin  a  sept  heures.  Et  comme  pour  k 
sainct  jour  ledict  electeur  estoit  empescbe  ea  ses  deuotions,  ie 
ne  sceuz  auoir  acces  a  luy,  mais  me  fit  Commander  par  sob 
maistre  dhostel,  Louys  de  Fleckenstaiu,  et  son  cancellier,  qoe 
le  leur  declarisse  ma  charg'e,  combien  que  par  auant  ie  luy  aooie 
asse«  fait  intimer,  que  ie  nauoie  Charge  que  a  sa  personne  propre. 
Dont  ensuiuant  son  commandement  je  leur  ouuriz  laffaire  qae 
vre  ma^  mauoit  commande  quant  quil  touche ,  a  scauoir  ce  qsil 
auoit  besoig'ne  auec  le  cardhial  de  Mayenee  sur  lounerture  qoü 
vous  auoit  fait  faire  a  Bruxelles  de  traicter  auec  les  lutherieis, 
et  quelz  moiens  luy  sambloient  pour  ce  pouoir  faire  estre  conie- 
nables,  leur  declairant  lespoir  que  vre  ma^^  auoit  de^  faire  ni 
concille  general,  et  que  a  ce  estoit  enclin  Ie  roy  de  France; 
mais  que  pource  que  la  chose  seroit  de  lon^ue  main,  vred^*^  in2|' 
auoit  bien  Intention  de  scauoir,  par  quelz  moiens  Ion  poarroit 
reduyre  lesdicts  lutheriens  en  la  premiere  foy,  ou  au  moins  taot 
faire  que  leur  oppinion  nallast  plus  auant.  De  quoy  Uz  fif^"^ 
relation  a  leur  seigueur,  et  lendemain  le  XXIX™«  de  may  m« 
firent  responce  teile  que  sensuyt. 

.  Premierement  que  vraiement  il  aüoit  fait  faire  oauertnre » 
vre  ma***  de  traicter  auec  les  lutberiens  ensemble-  le  cardinal  de 
Mayenee,  et  que  a  ce  faire  encoires  estoit  enclin  pour  Ihonflcj' 
de  vre  ma^®  et  proufißt  de  toute  la  chrestiente.  Mais  comin^  je 
temps  pendant  que  lenrs  commis  a  ^vre  ma^""  estoient  en  chevin 
pour  retoumer  ledict  cardinal  sestoit  transporte  en  son  eoesqoie 
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de  Magdeburg  en  Saxöine,  il  nauoit  sceut  personnrcllement  com- 
municqaer  auec  luy,    ne  paracbeaer   son  entreprinse.     Et  quant 
anx  moiens,  il  nen  scauoit  encoires  nulz,  et  que  de  nulz  ih  se- 
stoient  entre  ealx  deux  concordez;   mais  quil  auoit  desia  enaoie 
yng-  de  son  coDseil  audict  cardinal  et  son  sonseil,  ponr  ensemble 
coniniuniquer  et  trouaer  les  moiens,  par  lesquelie  on  poürroit  les- 
dicts  lutheriens  redujre;    et  que  aussi  tost  quil   aarolt  responce 
de  ce  quilz  auroient  fait,  que  adoneques  il  «n  aduertiroit  vre  ma^^ 
et  Ic  roj  des  Rbommains  vre  frere;    et  que  bien  esperoit,    que 
les  ehoses  iroient  bien  et  au  desir  de  vre  ma^'.     Et  comme  ie 
leur  adnertiz,  que  pour  Ie  mesme  affaire  iauoie  cbar^e  de  vre  ma'^ 
me  transporter  deuers  Ie  cardinal  de  Mayence,  et  pource  deman- 
diz  leur  aduiz  et  conseil  pour  scauoir,   sil  seroit  mieulx  que  ie 
me  trouuasse   deuers  ledict  cardinal  premier  que  deuers  Ie  roy 
vre  frere,  ilz  me  respondirent,  que  ie  nauroie  ia  aultre  responce 
du  cardinal  que  ie  nauoie  eut  de  leur  seigneur,  et* que  ce  seroit 
bien  encoires  vng'  mois  deuant  quilz  auroient  conclud  ensemble, 
comnient  Uz  pourroient  conduire  laiTaire  auec  lesdicts  lutberiens, 
et  que  ma  venue  deuers  ledict  cardinal  poürroit  plus  tost  retar- 
der  laffaire  que  lauancer  pour  la  suspition  que  dicelle  les  lutbe- 
riens  auroient,  conclujant,  que  mieulx  vauldrbitque  ie  me  trou- 
uasse premier  deuers  Ie  roy  des  Rbommains,  auquel  Ie  conte  pa- 
latin  leur  seigneur  escripueroit  -aussi  tost  quil  auroit  responce  de 
son  conseillier  enuoie  pour  cest  aifaire.    Ceste  responce   me  fut 
donnee  audict  jour  sans  aultre  cbose,  comme  il  pourra  aparoir  par 
les  lectres  propres  dudict  conte  palatin  que  presentement  ienuoie 
a  vre  ma^^    En  apres  ie  me  miz  en  deuises  auec  ledict  maistre 
dhostel  et  cancellier,    leur  demandant   plusieurs  cboses  de  moy 
mesmes  pour  scauoir,  silz  ne  scauoient  nulz  moiens,  ne  comment 
Ion  poürroit  besoig-ner  en  ceste  matiere.     Uz   me  iurerent,    quilz 
ne  scauoient  encoires  nulles  voies,  sinon  que  les  lutheriens  assez 
äuoient  donnez  a  entendre,  que  volentiers  ilz  saccorderoient  auec 
rre  ma-^,   et  que  Ie  conte  palatin  auoit  bon  espoir  de  conduire 
affaire  auec  Ie  lantgraue  de  Hesse,    et  Ie  cardinal  de  Majence 
luec  Ie  duc  de  Saxoine;  et  que  ia  ne  se  concluieroit  cbose  que 
»eroit  au  preiudice  des  articies  de  la  foy  catbolicque  ne  de  vre 
na^"^,   mais  quilz  esperoient  que  les  lutheriens  condescendroient  a 
lulcnns  pointz  iusques  au  concille,  et  que  ce  temps  pendant  se- 
oit  bonne  paix  et  vnion  enträ  les  parties.    Diren^  aussi,  que  au 
our    de    la  saincte   trinite   Ie    conseil   du   cardinal   de  Majence 
raicteroit  auec  les  deputez   du  conte  palatin  sur  ceste  matiere; 
t    que   apres  ce  les  deputez   du  lantgraue  et  du  duc  de  Sasse 
eroient  appellez  et  ouyz  et  examinez  sur  les  pointz  principaulx, 
nsqaelz  ilz  vouldroient  demeurer;    et  Ie  tout   seroit  escript  au 
onte  palatin;    et   que  apres  ledict  conte  auoit   Intention   de'se 
ronner  en  propre  personne  deuers  ledict  cardinal  et  faire  vne  fin 
ceste   matiere;   et  que  tout  ce  faire  se  poürroit  dedans  mg 
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mois.  Me  direot  aussi,  comment  la  secte  lotherienne  se  anginen- 
loit  de  iour  en  ioar,  et  qae  besoing*  seroit  8e  j  pourveoir  en 
temps,  comme  ih  esperoient  que  Ion  feroit,  et  que  plaslevrs  bons 
et  loiaulx  seniitefirs  a  vre  ma^^  commeneoient  a  bransler  a  cause 
du  retardement  da  concille.  Ces  choses  ainsi  onjes  ie  me  par- 
tiz  de  Heidelberg  et  vina  a.  Spieres  le  raesmes  jour  XXiX*"' 
de  may. 

Auquel  lieu  de  Spieres  ie  me  trouuiz  deiiers  le  conte  de 
Beacblinge,  juge  de  vre  chambre  imperialle,  Iny  donnant  a  cog- 
nolstre  la  cbarge  que  iauoie  de  vre  ma^*^  a  Inj  et  aux  assesseors 
de  vre  cbambre,  lequel  me  respoBdit,  qae  poar  ce  que  laffaire 
toacoit  tont  le  conseil,  quil  feroit  tant  que  lendemain  le  dernier 
de  maj  la  piaspart  des  assesseurs  se  resambleroient  et  me  don- 
neroient  aadlence  publlcqae.  Et  la  cause,  pourquoj  ne  me  scenz 
aaoir  audience  ledict  jour  XXX"**^  de  maj,  estoit  poar  les  vacan- 
ces  qailz  ont  a  cause  des  festes  de  la  peBtbecouste,  dont  plo- 
siears  des  assesseurs  sestoient  absentez.  Et  ainsi  ce  voiant,  povr 
non  perdre  temps,  aiant  memoire  de  ce  qail  pleut  a  vre  ma^®  ne 
Commander  que  ie  menquettasse  par  tout  sans  me  faire  partial, 
par  quelz  moiens  Ion  pourroit  redaire  les  latberiens,  ou  tant  faire 
qae  leure  secte  nallast  plus  auant,  iadaisez  de  me  trooner  ce 
mesme  iour  deuers  leuesque  de  Spieres,  et  entre  aultres  choses 
trouuer  facon  de  mener  en  propos  cesie  matiere  comme  de  noj 
mesmes,  sans  en  ce  me  laisser  noter. 

Et  comme  ^ntre  les  aultres  depescbes  que  de  par  vre  ma'*" 
me  furent  deliurez  estoit  vne  lectre  close  que  adressoit  a  Um 
les  princes  ordonnez  et  commis  a  visiter  et  reformer  vre  cli»nbre 
jmperialle  au  premier  jour  de  mars  passe,  par  laquelle  lectre, 
comme  informe  ie  faz  par  vre  secretaire  maistre  Alexander,  vre 
ma^®  leur  commanda  faire  relation  du  tout  au  roy  des  Rbommains 
vre  frere,  entendant  ledict  euesque  de  Spieres  auoir  este  rof 
desdicts  commis,  me  sambloit  ce  estre  bon  expedient  pour  Ie  mcaer 
en  propos,  si  comme  il  addnt:  parquoy  ie  luy  presentiz  ladicte 
lectre  close,  sur  laquelle  et  sur  la  matiere  j  contenue  11  »^ 
respondit:  Que  vraiement  il  auoit  este  vng*  des  commis,  et  qo« 
nulz  aultres  princes  estoient  comparuz  audict  lieu  de  Spieres  poar 
visiter  et  reformer  la  cbambre  jmperialle,  que  le  duc  Jehan  d« 
Bauieres  et  laj;  et  quant  a  la  relation  quil  pensoit  quelle  estoit 
desia  faicte ;  et  luy  samblait  bon  que  ladicte  lectre  fusist  enooiee 
a  leuesque  de  Strasburg,  comme  a  celluj-  qui  auoit  les  adoia  et 
conclusions  prinses  en  ceste  mutiere  en  ses  mains.  Et  poar  ce 
faire  et  soj  excuser  de  ce  que  tout  seul  auoit  ouuert  la  lectre 
que  adressoit  ausai  bien  aux  «ultres  comme  a  luj,  il  me  reqaist 
vouloir  escripre  vng*  mot  de  lectre  audict  euesque  de  Strasborgl^ 
et  luy  noUffler,  comment  ie  la  \nj  auoie  presente,  et  comme  en 
ma  presence  et  par  mon  enbortement  U  la  auoit  ouuert.  .Ce  qiK't 
sire ,  iai  fait  et  enuoie  ladicte  lectre  auec  la  sienne  et  la  mienae 
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,aodict  euesqae  de  Siraslnirg  qni  se  tient  pour  gonuerneur  dtt 
pajs  ei  arehevesqaie  de  Majence,  ensamble  vne  aaltre  lecire 
dose  de  vre  ma^"^  adressänte  au  cardinal  de  Mayence,  conienanle, 
quil  face  imprimer  la  confession  des  luikeriena  et  la  confataUon 
dicelle;  mals  la  lectre  de  credence  qoe  iai  andict  cardinal  ay  ie 
reten«  pour  vser  delle  en  telnps  et  lieu. 

Apres  ce  aaoir  ainsi  expedie,  Je  luy  commencliiz  a  parier 
par  maniere  des  deaises  de  ces  lutherieDS,  Inj  demao^ant  de  leur 
reg'lme^   et  comment  11z  se  ^oauemoient,    et  plasieores   aultres 
choses  faisantes  a  ce  propos.    11  me  dlst  que.  leur  secte  crois- 
soft  de  four  en  ionr,  et  quilz  ne  dormolent  pas,  ains  de  ionr  en 
ionr  ennoiolent  lencs  preschenrs   partout  ponr  attirer  le  peuple; 
et  qne  Ie  ionr  de  lascension  trois  mauuaiz  kereticques,    mojnes 
reniezy   scauoir   EcTlampadias,    Bacbems  et  Ambrosias  Plarrer, 
venanis  da  pays  des  Suysses,  estoient  vennz  et  entrez  a  Vlmes 
et  illec  receatz  en  g-rand  honnenr  de  ceulx  de  la  rille;    et   que 
^rand  dangier  estoit,  que  ladicte  ville  de  Vlmes  ensamble  Nurem- 
berg,  Ausburg*  et  aultres  ne  se  missent  soubz.  les  Suysses  et 
se  deffissent  totallement  de  lemplre.    Et  quant  aux  .crens  de  les- 
g-lise  quil  reoit  totallement  leur  destruction;  et  ne  veoit  nul  moien 
pour  pouoir  resister  aux  entreprinse»   des  lutberiens,    s!  ce  ne- 
stoit  par  voie   amyable,   pour  laquelle  tronuer  nul  prince  seroit 
plus  propice  que  le  conte  palatin  electeur,  pour  estre  neutral  et 
moins  suspect  aux  parties;   et  luy  sambloit,   que  celluy  debuoit 
entamer  la  raatiere  de  soy  mesmes.     Je  ne  luy  respondiz  riens, 
ne  roe  laissiz  onjr  que  iauoie  este  deuers  le  conte  palatin,  mais 
ie  Inj  tenoie  propos  daultres  choses  tonsiours  approcbant   a  la 
matiere.    II  me  dict  en  oultre,   comment  le  cardinal  de  Mayence 
seroit  aussi  bon  en  cest  alTaire,    sil  nestoit  si  craintif,   mais  il 
estoit  desestime  par  ce  des  lutheriens:  parquoy  apres  le  conte 
palatin  jl  ne  veoit  nul  aultre  plus  ydoine  ne  proprice,  que  leues- 
que  de  Strasburg* ,   ne  qui  mieulx  scauroit  conduyre  ceste  ma- 
uere, ne  plus  tost  trouveroit  expedient  en  icelle.    Et  quant,  dist 
il ,   ces  deux  fauldroient  et  ne  scauroient  mectre  moien   en  ce, 
adoncques  11  .seroit  besoing^^  au  plus  tost  cbercber  roies  de  force. 
Bt  ne  conuiendroit  ia  tarder  a  cause  que,  si  paraduenture  le  duc 
George  de  Sasse  et  le  marqnis  electeur  de  Brandenburg  allassent 
de  Tie  en  trespas,   adoncques   leurs  enf^nts  qui  sont  iesnes  et 
iegierement  a  conuertir  ne  bailleroient.  pas  les  aydes  ne  subside 
%  vre  ma^,   que  balUeroient  leurs  peres.     Comblen  >que  a  luy 
sambloit  que  par  force  ilz  ne  soient  pas  a  constraindre  pour  leur 
»bstination,    et  aussl  pour  tt  quilz  vantent  et  dlsent  bien,    que 
les  propres  subiei^s,  «obles  et  aultres,    des  princes  de  nostre 
'oy  seroient  les  primiers  qui  se  toumeroient  a  leur  party,  silz  se 
reissent  en  nombre  pour  ce  pouoir  faire*    Et  que  les  principaulx 
nalfacteors  sont  les.Soysses,  et  sur  quelz  les  lutberiens  plus  se 
rent.    .  Dont  il  cuydoit,   que  si  paradrenftnre  ilz  fussent  ruez  iuz 
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vne  fois  par  le  marquis  de  Leck  ou  anlirement,  que  adoncqnes 
les  laiherieos  condescenderoient  plus  tost  av  traicte  que  aultrc- 
ment.  Et  qaant  aux  moiens  de  traicte  il  Inj  sambloit  qoe  ia  les 
lutheriens  nabandoiuseroient  les  pointz  de  la  commmiioii  snb  utra- 
que  specie,  ne  la  messe  en  allemant,  ne  le  mariaige  des  preb- 
stres  et  mojnes,  comme  il  presiimoit*assez  que  le  conte  palaUn 
entenderoit  mleulx,  au  cas  quil  sen  voulsist  meslen 

Tout  ce  entendiz  ie  dodict  eaesque  de  Sfiieres,  auec  ce  qoe 
par  tout  moD  cbemin  ie  me  siris  enquis  du  i*eg^me  et  de  la  deli- 
beration  desdicts- lutberiens ,  et  le  treuue,  sire,  coBformemeht  de 
tons  ceulx,  auxquels  iai  parle,  quilz  sont  obstinez  en  ces  pointz 
susdicts,  et  quilz  se  laisseront  plustost  tuer  tous,  quilz  nhabai- 
donneront  lesdicts  points.  Ainsi  dlsent  ilz  tous.  Je  prie  a  die« 
leur  donner  aultre  opinion.  Je  trenne  aussi,  sire,  plusieurs  esba- 
biz  de  ce  quilz  nont  nulles  nouuelles  du  concUle,  «t  disent,  qoe 
plusieures  yilles  sont  en  bransle  pour  se  declairer  a  la  partie 
aduerse  au  cas  quon  ne  le  remedie.  Je  ne.  trenne  aussi  nulloj 
qui  conseille  la  guerre,  sinon  les  prebstres^  les  aultres  craignenl 
que,  si  vne  fois  Ion  se  mecteroit  en  armes,  que  ce  pourroli  estre 
cause  de  la  destruction  de  tonte  banltenr  et  signourie  et  extir- 
pation  de  tonts  les  nobles.  Disent  aussi,  que  les  Intbeiiens  st 
vantent  anoir  intellig-ences  auec  voz  subiectz,  et  que  entre  eoh 
le  feu  sallumeroit  bientost;  et  que  les  marcbandts  de  ces  pajs 
et  des  pays  bas  de  rre  mä^^  secretement  portent  des  Imres  de 
ce£(  beresies,  et  incitent  le  penple  la  oü  vre  maieste  moins  le 
pense.  Et  vrai  est,  sire,  que  leuesque  de  Spieres  nie  dlst,  qoe 
certains  marcbandts  de  voz  pajs  bas  auroient  dict  icj  a  Spieres 
et  aillienrs,  que  ce  nestoit  que  par  contrainte  que  tous  voz  sub- 
lectz  ne  fussent  lutheriens,  et  que  tous  les  communes  verroieot 
tres  uolentiers  la  prosperite  de  la  secte  lutberienne.  Parqoo j  les 
entenduz  et  saiges  desconseillent  la  guerre,  et  salnble  a  plo- 
sieurs,  que  mieulx  vauldroit  leur  a^ccorder  aulcnnes  cboses,  qoe 
les  laisser  ainsi.  Jespere  que  vre  ma^®  entendera  le  tout  par  ie 
conte  palatin,  auquel  iai  prie  vouloir  enuoier  les  moiens,  apres 
qnil  les  aura  entendn,  a  diligence  en  poste  deuers  vre  maK  Car 
certes,  sire,  la  cbose  requiert  baste  et  diligence,  et  les  Alemaas 
sont  longs  en  leurs  traictez.  .  JFe  me  trounerai  deuers  le  roj  vre 
frere,  et  Inj  aduertirai  de  tont  ce,  attendant  son  bon  plalsir,  et 
Sil  est  besoing*  ie  serai  bientost  en  Saxoine  de  Pragues,  et  be- 
soignerai  en  diligence  sar  tout  ce  quil  plaira  a  vre  ma'-^  et  an 
roj  vre  frere  me  Commander. 

Sire,  le  dernier  jour  de  maj  lenz  andience  en  vre  chambre 
jmperialle,  et  proposai  bien  au  long  les  pwntz  de  mon  InstmctioB 
sur  le  fait  du  bau  de  lempire  iecte  sur  vous  subicts  de  vre  viHf 
de  Maestricbt,  remonstrant  bleu  largement  les  privileges  de  vre 
ducbe  de  Brabant  et  Ljmbnrg,  limiment  de  la  ville  de  Mastricbt 
a   la-  ducbe    de    Braibant,    exposant   qne    vre  ma^^   sesbabissoit 
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^randemeDt  de  la  procednre  par  eolx  faicte  et  aitemptee,  mesmes 
attenda  la  defence  a  voz  sabiectz  faicte  de  non  eomparoir  a  la- 
dicte  cbambre,  et  qne  par  feo  madame  vre  taute  leur  aaolt  este 
assez  intime  et  prohibe  de  non  proceder  oatre  en  celle  matiere. 
Et  me  fondant  totallement  sur  vre  bulle  dor  donnee  a  voz  duchez 
de  Braibant,  I^rmbarg'  et  aaltres,  leur  commandoie  expressement  et 
acertes  annoller  ledict  ban,  le  reuocquer  et  le  declairer  Inotille^ 
et  doresenauant  non  plus  attempter  contre  lesdicts  yoz  pays  et 
an  preindioe  de  leurs  priuileg^s,  alleg^ant  ce  que  ne  me  samblolt 
a  ce  estre  expedlent  et  conuenable.  Ce  faict  le  jnge  et  ses  as- 
sessears  prindrent  terme  de  deliberatlon  que  ie  leur  octrotoie,  de- 
manderent  a  yeoir  mon  Instruction  et  dauoir  dicelle  copie,  ce  que 
parelllement,  pour  euiter  tonte  prolixite^  ie  leur  accordoie;  deman- 
derent  aussi  auoir  la  copie  de,  la  bulle  dor  que  ie  leur  bailliz;  et 
apres  me  prierent  vouloir  attendre  insques  a  lendemain  premier  de 
Juing:  ce  que  ie  fiz. 

Le  premier  de  juing*  ie  me  trouuiz  a  neuf  benres  deuers  le- 
dict juge  et  ses  assesseurs   qni  avoient  este  bien   empescbez  a 
lire  la  bulle  dor  et  mon  Instruction.    Par  lequel  juge  me  fut  re- 
spondu,   que  iestoie  le  bien  venu  au  nom  de  vte  ma^*",  '^  laqnelle 
tresbumblement  prioient  estre  recommendez;  et  quant  a  laffaire  que 
ie  leur  auoie  propose,  il  estoit  de  si  grosse  importance  et  consequence 
que  esbahir  ne  debuoie^  silz  mavoient  demande  terme  pour  deliberer; 
car  cestoit  vne  cbose  dont  dependoit  toute  la  maieste  de  lempire, 
et  estimation  de  vre  maieste*    Et  pour  respondre  au  premier  point, 
de  ce  que  rre  ma^^  sesbahissoit  de  ce  quilz  auoient  procede  ainsi 
contre  vre  ville  de  Mastriebt,  durent  que,  quant  vre  ma^®  seroit 
bien  informee  de  tout,  et  de  leur  procedure  et  de  la  maniere  dont 
Hz  auoient  vse  en  cest  affaire,  que  vre  ma^®  nauroit  nulle  raison 
de  se  coorroucer  a  eulx,  ains  les  tiendroient  pour  ses  bons  et  bum- 
bles  seruitenrs  et  conseilliers. 

Premierement  ilz  me  mirent  an  deuant  vne  lectre  sdlee  de 
cinq  seelz  des  escbeuins  et  bourgmaistres  de  la  ville  de  Maestricht, 
par  laquelle  lesdicts  bourgmaistres  et  escbeuins  cogneurent  la 
costome  et  vsance  de  la  ville  de  Maestricht  estre,  que  les  appel- 
latlons  sont  deuoluables  a  la  cbambre  jmperialle,  et  que  au  temps 
passe  ainsi  ilz  aient  vsez. 

En  apres  ilz  me  monstrerent  tout  piain  de  proces  lugez  et 
determinez  par  la  cbambre  jmperialle,  questoit  directement  tout  au 
contraire  de  ce  que  mauoient  dict  cenlx  de  Maestricht.  Et  estoit 
la  lectre  des  burgmaistres  et  escbeuins  de  la  date  de  lan  XV^XXII, 
dont  ilz  cassoient  le  priuilege  de  lempereur  Maximilian. 

Dirent  aussi,  comme  la  partie  illec  comparante  auoit  a  ses 
despens  procure  copie  autenticque  de  certains  priuileges,  par  les- 
quelz  euidentement  11  apparissoit  ceulx  de  Maestricbt  estre  rece- 
uables.  Et  que  sur  ce  ilz  sestoient  longuement  deliberez,  en  la 
fin  quilz  nanoient  sceut  denier  Justice  a  la  partie. 
I.  30 
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Et  quant  a  la  lectre  de  feu  madame,  rra!  esire  quelle  leor 
att0it  escripi  vne  fois,  quilz  cessassent  de  proceder  plds  oalire, 
pour  non  infraindre  les  priaileges  de  Braibant,  surqaoj  ih  aient 
respondO)  qoe  voiant  lesdicis  prinileg'es  Uz  feroient  ce  qae  de 
raison  seroit,  et  qae  depuis  riens  na  este  faiet,  ne  a-  eak  enooie 
copie  ne  prlaile^e  qneleonques.  Parquoy  a  linstanee  de  la  partie 
Oz  aient  procedez  iusqaes  au  ban,  comme  lordonnance  de  lempire 
requiert* 

Qnant  a  la  bulle  dor  de  vre  mtf^^  Hz  estoient  bien  esbabh, 
que  dicelle  iamaiis  nauoit  este  faicte  mention  par  cenlx  da  pays 
bas;  ear  silz  eussent  eut  ladicte  bolle,  jlz  ne  fussent  ia  si  aoant 
venuz  que^a  la  deterniination  dudict  ban;  combi^n  que  seloo  les 
droictz  Icelle  bulle  ne  pouoit  ajder  en  cest  affaire^  oomme  celle 
qul  fut  impetree  Ute  pendente,  comme  appardr  U  peult  par  la  date 
dicelle. 

Quant  a  ce  que  vre  ma^^  leur  commandoit  annulier  ledict  ban 
et  incontinent  le  revocquer  et  casser,  jlz  esperolent,  que  yre  ma-' 
ne  tiendroit  en  moindre  estimation  «on  conseü  de  lempire  qne  ses 
aultres  conseüz,  et  quelle  veoit  bien,  'que  ce  ne  seroit  ne  Ibon- 
neur  delle  ne  de  lempire ,  et  que  ce  pourroit  estre  de  maouaise 
consequence* 

Que  aussi  la  partie  auoit  fait  plusieurs  gros  despens  poor 
venir  a  bout  en  cest  affaire,  parquoy  ce  ne  seroit  pas  de  raison 
ainsi  la  frustrer;  mais  si  ainsi  le  plaidr  de  vre  ma^^  fusist,  qic 
contentement  se  faisist  de'la  partie,  et  que  la  bulle  dor  en  sog 
original  leur  fusist  portee;  car  Uz  ne  veoientque  vne  simple  eopie 
Sans  soubzscription  de  quelconques  (aussi  estoit  U  rru,  sire,  car 
vre  secretaire  Alexandre  refusa  de  la  soubzescripre,  ainsi  eile 
estoit  nue  et  simple)  que  adoncques  gardant  les  costanies  et  facon 
de  faire  ilz  pourroient  proceder  a  lannuUation  dudict  ban. 

Et  quQz  estoient  bien  esbabiz  de  la  bonte  que  fait  auoit  este 
a  vre  messagier  iure  portant  vous  armes ,  qui  venu  estoit  a  Ma^ 
stricht  non  pas  seullement  pour  cest  affaire,  mais  aussi  poor  aoi|' 
tres,  comme  a  qui  Ion  auoit  detenu  son  cbeual;  et  leur  sanibloit 
soobz  correction  de  vre  ma^^,  que  ce  fut  pen  reueramment  fait' 
ceulx  de  Maestricht;  et  que  eulx  comme  vous  iurez  et  conimis  a 
garder  vre  droict  et  baulteur  en  lempire  y  ne  pouolent  entendre  ce 
fait  aultrement  qne  au  grand  preiudice  de  vre  ma^,  esperant  qoe 
Icelle  vre  ma^*^  souffrir  ne  vouldroit  ses  messagiers  estre  ainsi 
traictez. 

Tout  ce  me  prlerent  raporter  «  vre-  raa%  suppliantz  prendre 
ceste  respottce  de  bonne  part^  et  quilz  ne  veoient,  comment  aultI^ 
ment  gardant  vre  honneur  ilz  pourroient  faire. 

Surquo  j  ie  leur  respondiz,  qne  quant  aux  appellations  da  tevps 
passe  jlz  estoient  aboUz  par  la  buUe  dor  que  du  nouveao  rre 
ma^^  auoit  ottrolee;  et  que  vre  ma^""  vouloit  expressement  cdDine 
empereur,  que  ses  priuUeges  et  graces  fussent  gardez;  et  qoe  en 
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ce  gisait  antant  Ihoimeur  de  vre  msL%  comme  en  gardant  et  maiate- 
n»t  en  konneur  la  procedure  par  ealxfaicte;  et  que  vre  ma^®  ne- 
stoit  pas  deliberee  de  souffrir,  que  derog'ation  fusist  faicte  a  la- 
dicte  bulle  der,  ains  se  vengerolt  sur  le  ioge  et  ses  assesseurs 
comme  transgresseurs  de  vre  decret,  et  feroit  execution  contre 
eulx  Selon  le  contenu  de  vre  bulle  dor,  leur  Gommandaiit  expresse- 
ment  sans  auUre  procedure  ne  attente  annulier  ledict  bau. 

Finallement  apres  plusieurs  debatz  ie  obtins^  au  nom.  de  vre 
ma^^  lannullation  susdicte.  Et  concluyrent  totallement  obejr  ,a  vre 
ma^®9  et  reuocquer  casser  et  annuHc^i^  ledlct  ban.  Mais  pource  que 
cest  vne  chose  iamais  veue  ne  ouye,  11  la  conuient  faire  sur  vng* 
ioar  jadlcial ,  comme  est  le  lundy  prochain  venant,  cinquiesme  de 
jain^9  et  fault  que  ce  soit  en  ma  presence  et  a  ma  requestc  et 
mandement  au  nom  de  vre  ma^^,  et  sera  adoncques  publicqoement 
recitee  vre  lectre  de  eredence  sur  mo^,  mon  Instruction  et  vre 
bulle  dor  9  et  apres  sera  par  le  juge  declaire  le  ban  iecte  sur^ceulx 
de  Maestricht  estre  nul*  Et  par  ceste  maniere  a  iamais  seront  vous 
pays  de  Braibant^  de  Limburg  etc.  exempts  de  la  iurisdiction  de 
lempire  et  de  la  chambre  jmperialle  *)• 

Et  certes,  sire,  11  est4>it  bien  temps  de  y  pourueoir,  aultre-* 
ment  ce  eussit  este  vne  chose  de  tresmauuaise  sequelle  et  conse- 
qnence.  Hz  me  prierent  aussi  vouloir  recommander  a  vre  ma**'  la 
partie  qni  tant  des  despens  a  soubzstenue  en  cest  aiTaire.  Je  me 
fnsse  aussi  volentiers  party  ce  mesme  iour,  pour  me  trouner  de- 
uers  le  roy  vre  frere;  mais  toute  la  cbambre  jmperialle  me  pria 
demourer  iusques  a  lundj,  quant  lannullation  se  fera,  disantz  que 
aultrement  ilz  ne  la  ponrroient  faire.  Ce  que  ie  leur  ai  accorde 
pour  faire  vne  fin  en  ceste  matiere,  bien  saicant  que  vre  ma*«  et 
vous  pays  seront  en  ce  seruiz.  A  quoy  ?e  sont  ^andement  em- 
ploiez  le  juge  de  la  chambre  et  le  filz  de  Jorge  Schenqjc,  gou- 
uerneur  de  vre  pays  de  Frise;  car  sans  eulx  ie  neusse  iamais. 
sceut  obtenir  lannullation,  au  moins  en  si  brief  temps  et  sans 
aultre  procedure.  Etil  y  en  auoit  assez  qui  a  ce  ne  vouloient 
entendre,  mais  le  nom  de  vre  ma*«  et  lassistence  des  susdictz  juge 
et  assesseur  lemporterent. 

Sire,  ledict  juge,  conte  de  Beuchlingen,  et  auUres  supplient 
a  vre  ma*«  vouloir  entendre  a  leur  entretenance  et  paiement,  alle- 
gantz  la  chierte  et  pourete  quest  icy  a  Spieres,  et  que  des  as- 
sesseurs  11  y  en  a  assez  qui  nont  pas  le  pouoir  de  se  soubstenir 

sans  paiement  »  .    1         •    j 

11s  mont  aussi  requis  vouloir  signer  de  ma  mam  la  copie  de 

vre   bulle  dor:   ce  que  iai  fait  pour  non  donner  occasion  a  plus 
lon^ne  attente. 


*)  Am  folgenden  Reichstag«  führte  Mastricht  bei  den ,  Standen  Be- 
schwerde über  Sceppcrua  undGranvella.  Die  Stände  nahmen  sich  der  Sache 
sehr  ernstlich  an. 

30* 
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LuHMllitiiNi  fakte  ie  me  Bedcrai  iecoBtiDent  en  chemin  de- 
«€»  le  roj  rre  frere  rsauit  ie  toote  dili^ence,  esperant  qae  vre 
waf^  scra  sermje  ett  ses  aoltres  afaircs,  comme  eile  a  este  en 
cestaj  a  son  intentton  et  desir,  a  qooj  le  memploierai  comme  suis 
i/tmm  et  obl%e.  Voslre  maieste  a  icj  perdo  mg  bon  semiteor, 
Jorge  Tnid^es,  gomenenr  de  Wirtanbergk  qoi  est  alle  de  de 
a  trespas  le  joor  de  la  pentkecooste«  D  estott  cramt  des  lathe- 
lieiis  qid  poor  sa  inort  sont  bleu  ioieolx. 

Sire,  si  Tre  plaisir  estoit,  si  paraduentore  le  roj  rre  frere 
neiiaoie  an  pays  die  Sasse,  qne  ie  parle  secretement  comme  de 
moj  sesnes  a  anlciiiis  Ivtherieiis  gens  lectrex ,  comne  MelanclitoB 
et  Joias,  poor  deulx  scaaoir  et  entendre  les  pomts,  sar  lesqoek 
Os  Teolleiit  demourer;  jespere  qae  paraduentore  aossi  facillenieDt 
Bons  ponrrons  tronner  mg  expedlent  ensamble,  comme  possible, 
les  gnnds  selgneurs  qoi  sratremesteront*  *  Car  ceulx  la  sont  les 
eblefs  des  anltres  et  penllent  beancoop;  et  ilz  se  tronaerent  de- 
ners  nioy  a  Ansbnrg,  et  volentiers  Qz  men  enssent  parle;  mais  ie 
ne  me  Toloie  mesler  de  riens  sans  vre  congie,  sire.  Et  vre  m^' 
aora  poor  certam,  que  iamais  le  dnc  de  Sasse  ne  condescendera 
a  nnls  pointa,  sl  ce  nest  par  le  conseil  des  snsdlctz.  Jespereroie 
blen  anssi  les  persnader  aulcones  cboses;  car  ie  les  oognois  de 
long  temps  et  scai  les  cbemins  de  Sasse  fort  bien*  .Le  plaisir  de 
vre  ma^^  solt)  sire,  de  ce  madnertir,  et  prendre  mon  petit  seroice 
en  gre.  Jespere  que  nre  seigneor  fera  vemr  vre  ma^^  aa  dessaz 
de  cest  affaore  anssi  bien  qnil  a  fait  des  anltres;  anqnel  ie  prie, 
sire,  garder  et  defendre  vre  ma^®  contre  ses  ennemls,  et  la  cos- 
semer  en  bonne  yie  et  longne.  Escript  a  Spieres  ce  111'"^  j^ 
da  mois  de  jning  lan  XV^'XXXI. 

A  irre  jmperlalle  ma*^ 

tresbumble  seraltenr  et  snbiect 

CORNILLB    SCBPPERUS. 

Eingelegter  Zettel: 

*  Sire,  je  snpplle  a  vre  ma'«  tresbomblement,  que  loy  plais« 
auoir  souuenance  de  moy  en  ce  renonuellement  de  vre  estat«  ^^ 
la!  seruy  longuement  et  nai  jamaiä  obtenu  ne  office  ne  beneSce. 
ne  aussi  Importune  vre  ma^^  Jespere  tellement  memploier, 
vre  ma'®  sera  seruye  de  moj. 
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176.     Derselbe  an  Denselben. 

(Bef,  rel.  IL  /.  TO.  OHg.) 


Bericht  über  die   förmliGlle  Aufhebung  der  Acht  gegen  Mastricht.    Privat« 

mittheilung  über  die  Lutheraner. 

5.  Juni  1531. 

Sire,  si  treshamblement  comme  faire  ie  pais  a  vostre  grace 
ine  recomroande. 

Sire,  ensuiuant  ce  qae  a  vre  ma^®  iai  escript  de  la  date  in 
III""«  de  ce  mois  toacant  laffaire  de  yous  sobiecis  de  Maestricht 
jay  taut  faict,  que  ceste  apresdisne  a  deux  heures  vostre  ju^e 
de  vre  ckambre  jmperialle  anec  ses  assessevrs  se  sont  resambles 
en  bon  et  öompetant  nombre  au  conrigtoir«,  et  lllec  publicquemeiit 
et  solennellement  en  la  presence  de  plasieurs  qal  venaz  j  estoient 
ie  demandias  aa  jage  et  aux  assessears  responce  finalle  svr  ma 
commlsston  toacant  ce  point;  lequel  fist  Incontinent  la  publlquement 
reciter  la  lectre  de  credence  de  vre  ma^"^  sar  moj,  fit  aassl  lire 
linstraction  et  toute  la  balle  dor,  et  apres  plasleares  deliberaclons, 
poar  garder  Ibonnear  et  la  ma^®  de  ladicte  vre  ehambre,  jlz  firent 
vne  reuocation  da  ban  iecte  sar  ceulx  de  Macstricbt,  et  declaure- 
rent  ledict  ban:  estre  nal,  vsant  de  la  ihesme  facon  de  faire  et 
des  mesBies  parolles,  comme  apparohr  11  ponrra  par  la  pablication 
que  a  vre  ma^®  presentement  ienuoie  cy  annexe  soobzescripte  de 
la  main  du  prothonetaire  de  ladicte  cbambre*  Jenuöie  aussi  la 
responce  a  moj  donnee,  deuant  quilz  farent  dadnis  dannuller  le- 
dict ban.  Mais  poor  ce  que  la  chose  est  de  si  grosse  conse- 
quence,  Jlz  mont  prie  vouloir  laisser  mon  Instruction  signee  et 
seellee  a  ladicte  cbambre,  affin  que  cj  apres  11  puisse  apparoir  ce 
quilz  ont  fait  auoir  falt  par  Ie  commandement  expres  de  vre  ma^% 
et  que  par  ce  moien  soient  euitez  toutes  occasions  de  procedures 
en  ladicte  cbambre  pour  Ie  temps  aduenir:  ce  que,  sire,  voiant 
que  ^aultrement  ie  ne  pouoie  paruenir  a  lacomplissement  de  la  re- 
uocation,  iai  fait.  Uz  me  demanderent  aussi  lexposition  de  ce  nom 
Lotbaringiae  et  Brabantiae,  pour  ce  quilz  dirent,  que  vre  ma^^  leur 
anolt  expressement  commände  proceder  contre  Ie  duc  de  Lorrsdne 
comme  contre  prince  de  lempire,  et  que  vre  ma^^  nauoit  pas  volu 
que  la  duche  de  Lorraine,  dicte  Lotharingia,  fusist  exempte  de 
la  iurisdiction  de  lempire,  ce  que  sambloit  quelle  seroit  au  casque 
en  vre  bulle  dor  ce  mot  Lotbaringia  signifiast  Lorraine.  Et  sur 
ce  point  Hz  demanderent  auoir  ma  declaration.  Je  leur  respondiz: 
qua  lancien  tiltre  des  ducqs  äe  Bralbant  est  De  Lothryck  ei  de 
Braibanty  et  qae  ce  Lothryck  nest  une  Lorrayne^  mais  vne  aultre 
chose  que  Ion  appelle  en  latin  Lotryeum  sine  Lotharmgia  aussi 
bien  que  laatre ;  et  que  ie  ne  cujdoie,  que  vre  ma^®  vouldroit  la  dache 
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de  Lorraine  estre  exempte,  mais  bien  se  dache  de  Lothryck  qoi 
est  aonexe  a  BrabaBt  et  a  Lymbnr^k.  Et  de  eeste  declaration 
ila  furent  contens. 

Je  leur  demandiz  anssi  yng*  testimonial  autenticq  soabz  le 
seel  de  lempire  de  ceste  reaocation  du  ban  et  exemption  de  yous 
ducbez  de  lempire  et  de  sa  cbambre.  Uz  me  respondirent,  que  ia 
nestoit  besoing  de  ce,  car  la  reaocation  estoit  desia  relatee  en 
acte  a  la  cbambre  jmperialle;  que  anssi  ledict  testimonial  deburoit 
estre  conceat  par  enlx  tons  ensamble,  ce  que  ne  se  poarroit  faire 
ce  joardbny.  Par  ainsi,  sire,  aa  cas  quil  plaise  a  vre  ma^^  auoir 
ledict  testimonial  aatenticq,  il  ne  le  conuient  que  ce  mander  a  moj. 
Je  leur  ferai  ce  faire  et  le  porterai  auec«moj  a  mon  retour. 

Sire,  je  me  parte  ce  mesme  Jeur  en  tonte  diligence  deoers 
le  roj  vre  frere*  Et  depuis  mon  demier  escript  de  moy  mesnes 
aj  tenu  propos  et  deuises  auec  aulcuns  entenduz  sur  le  fait  des 
lutberlens.  11  leur  samble  que  le  conte  palatin  sereit  le  prince 
qui  plus  tost  Gonuertiroit  le  lantgraue,  quant  il  sen  rouldroit  ines- 
ler; mais  qne  a  leur  aduis  les  lutheriens  nabandoimeront  pas  les 
points:  de  manger  de  la  cbaire,  du  mariaige  ides  prebstres^  dela 
commnnion  sub  ulraque  specie. 

Sire,  aussi  tost  que  ie  serai  deuers  le  roj  rre  frere,  lescri- 
puerai  de  tout  a  vre  ma^^.  Le  tempsf  pendant  aussi  ie  mei^onneni 
secretement  aVlmes  et  partout,  et  inemploierai  tdlement,  qaeies- 
pere  que  vre  ma^*^  sera  seruye  au  plaisir  de  nostre  seigneur,  aa- 
quel)  sire,  je  prie  auoir  vre  maieste  en  sa  saincte  garde.  Es- 
cript a  Spieres  ce  V»»«  jour  de  juing  lan  XV^^XXXI. 

A  yostre  jmperialle  maieste 

tresbumble  et  tresobeissant 
seruitenr  et  subiect 

CoiUnLLB   ScEPPBKUS. 


177.     König  Ferdinand  an  den  Kai$er. 

(Ref.  rel.  IL  /.  TO.  72.  Orte.) 


Der  Casiellaii  von  Musso  bittet  um  Vermittelung  beim  Herzog  von  Mailani 
Lage  der  Dinge  in  Würtemberg,  Uhn,  Brandenburg.    BcdenkKche  Nadi- 

richten  ans  der  Schweiz.  ^  R.  K-Gerieiit. 

8.  Juni  1531. 

Muj  alto  y  muj  poderoso  sacratissimo  senor. 

Los  del  regimiento  de  Tirol  me  han  embiado  ma  carta  (p^ 
el  castellano  de  Mus  les  ba  scrito,  rogandoles  qne  embien  amba- 
xador  al  duque  de  HJlan  para  que  no  le  baga  guerra,  de  la  quäl 
es  de  creer  que  le  va  mal  y  se  halla  apretado  .y  temeroso,  l^es 
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procura  la  pas  cod  tanta  diligencia.  Yo  no  he  querldo  dar  con- 
äentiinjeiito  en  ello  Bj  entreiqeterme  eii  seinejaote  ne^cio,  estando 
vra  mg^  tan  cerca  para  proaeer  en  ello,  j  no  sabiendo  su  volanlad 
y  parccer,  a  los  qaales  me  remito,  pareciendome  qae  es  bien  qae 
io  qae  en  este  caso  se  hiziere  sea  en  nonbre  de  rra  mg^  j  por 
SU  mano;  j  en  ello  mande  nijrar  j  proueer,  como  faere  seraido, 
considerando  j  examlnando  el  dano  o  proaecho  qae  podra  segojrse, 
si  el  dieho  caslellano  pierde  lo  que  iiene,  j  qaeda  sin  aquellas 
placas  Leco  j  Mus,  qae  son,  como  rra  ing^  sdie,  muj  ympor- 
tantes  por  esiar  en  el  passo  de  Alemana  para  Ytalla,  y  poder 
entrar  por  allj  en  iiempo  de  necessldad,  como  basta  agora  se  ha 
hecbo,  qaando  Ids  otros  passos  estänan  serrados;  y  es  bien  que 
vra  mg*^  ienga  aqael  passo  a  su  deoodon  para  las  cosas  que  ade* 
lante  paeden  suceder;  y  demas  desto  el  dicho  castellano  pretende 
aver  semido  a  vra  mg^  alli  en  las  cosas  passadas,  mande  vra  mg^ 
entender  en  ello  y  darme  aviso  de  lo  que  en  el  caso  fuere  seraldo. 

Antes  de  agora  scrioj  a  vra  mg^,  como  el  daqaeVlrrico  avia 
yntendado  de  toraar  el  castHIo  de  Hobenasperg  en  Viertemberg,  y 
como  fue  sentido  y  paesto  rremedio  en  ello  antes  qae  taviesse- 
effecto.  Agora  embio  a  vra  mg^  copia  de  vna  carta  que  los  del 
rregimjento  de  Yiertamberg  me  ban  enbiado^  por  la  qaal  vra  mg^ 
eptendera  los  tratos  del  langraa«^  de  Hessen,  j  la  yntencloa  qae 
tiene  en  este  negodo,  y  ass!  mesmo  las  yntelligenclas  y  platicas 
qae  tienen  con  los  de  Ylma,  y  el'  estado  en  que  alli  traen  las 
cosas  de  la  fe.  Y  si  en  Yiertemberg  teniamos  basta  aqaj  cavsa 
de  eslar  con  cujdado  por  las  assecbancas  y  tramasdestas  gentes, 
nias  la  avra  de  aquj  adelante,  faltando  de  alli  agora  la  persona 
de  Jorge  Traces  que  dios  perdone.  Mande  vra  mg^mjrar  en  todo 
y  poner  remedio  en  ello  y  darme  aviso  de  lo  que  .  manda  y  le 
parece  qae  conviene*  Nuestro  senor  la  muj  alta  y  esclarecida 
persona  de  vra  mg^  y  su  ymperlal  y  rreal  estado  guarde  y  pro- 
spere  como  dessea.    De  Praga  YIII.  de  jai\jo  de  DXXXL 

Despues  de  scrita  esta  be  recebldo  otra  de  vn  seruidor  mjo 
que  ba  estado  al  presente  en  tierra  del  marques  Joackim  de  Bra- 
demburg,  cuya  copia  assimesmo  embio  a  vra  mg%  para  que  vea 
lo  que  se  trata  y  platica  en  cosas  de  la  secta,  y  por  la  copia  de 
la  carta  de  Yiertamberg  vera  principalmente  el  estado  en  que  estas 
cosas  andan,  y  lo  qae  en  Ylma  se  ba  tratado  eneste  caso,  y 
quan  desenfrenadamente  perseueran  en  su  error,  ynuentando  y 
acrecentando  decontino  oiros  de  nuevo,  cerca  de  lo  quäl  no  tengo 
que  desir  ja,  sino  supplicar  a  vra  mg^  lo  que  soelo,  que  es  que 
qujera  pensar  en  el  rremedio  y  ponerlo  antes  que  de  todo  punto 
se  cierre  el  camjno  y  sperancä  del. 

D.  V.  M. 

bnmil  ermano  y  seruidor  qoe 
BUS  manos  besä 

Fbroinand.    . 
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A  esU  ora  estaado  para  partir  la  poata  ne  ha  veiiido  rna 
Carla  de  nneraa  qne  Marcos  SUick  j  otros  scriaea  a  los  dd  ne- 
giatoito  de  Yasprag*,  coya  eopia  eidiio  tanbi«»!  a  ▼»  m^^  porqve 
entre  las  oiras  cosas  qoe  per  ella  rera  se  scrioe,  como  Tia  YÜla 
del  jmperio  se  daaa  j  aUaoa  con  Sajcos;  assünesno  qoe  el  em- 
baxador  dd  rrej  de  Francia  qae  all!  esia  se  conforma  modio  con 
ellos  cn  SOS  opiejones,  conijeado'  came  en  Tiemes  j  daado  otros 
malos  indidos,  de  qae  ajagon  biea  se  paede  pcnsar;  j  qae  tiene 
moj  estrecka  conversacloo  coa  Zoia^el  el  gran  erege.  No  sea 
qae  se  paeda  atribajr  ial  aniistad,  porqae  me  parece  qae  esla 
malicia  de  la  secta  caode  j  salia  por  taatas  partes  qae  temo  qne 
se  kaga  iodo  vna  j  aos  tome  desapercebidos  en  medio.  Y  jimtan- 
dosse  eslo  con  lo  que  atras  va  scriio,  j  con  lö  deraas  qae  pueie 
y  deae  iemerse ,  ja  vee  vra  mg\  qae  no  qoeda  la^ar  seguro  oj 
sin  sospecha  de  que  podamos  confiamos,  j  cono  de  naestra  parte 
no  se  baze  proaision  nj  aparejo  njngnno  para  preaenjr  al  dano,  j 
de  la  contraria  no  entiendan  en  o&a  cosa  sjno  en  esforcarse^  jan- 
tarse  j  acrecentarse.  Podria  llegar  el  ynconvenjente  rmj  ade- 
lante,  en  lo  quäl  sapplico  a  yra  mg^  qajwa  mjrar  j  proaeer  con 
tiempo  en  el  rremedio,  pues  vee  lo  qae  ya  en  ello. 

,  Assi  mesmo  loi^  conussarios  qae  haa  entendido  en  la  nefor- 
macion  de  la  jastida  o  camergeiicbt  de  jmperio  me  han  scrito, 
qae  prouea  en  el  effecto  j  execacion  dello,  lo  qaal  70  no  poedo 
hazer  hasta  saber  la  volantad  y  tenir  mandado  de  vra  mgS  a  qnj- 
en  sapplico  me  mande  por  la  primera  posta  avisar  de  lo  qae  ei 
este  caso  ha  proneydo  y  becho ,  y  si  yo  deao  haser  en  ello  al- 
gana  cosa. 


178.     C.  D.  Scepperus  an  den  Kaiser. 

(Ref.  reL  IL  /.  T4.  Ori^.) 


Protestantische  Beweg[ung  Itk  Ulm.     Merkwürdige   Unterredang  mit  dem 

Bischof  von  Augsburg. 

'  9.  Juni  1531. 

Sire,  si  treshamblement  comme  faire  ie  pais  a  vostre  grace 
me  recommande. 

Sire ,  le  cinqoiesme  de  ce  mois  lai  enuoie  a  vre  ma^  la  re* 
aocation  du  ban  qui  fut  contre  voas  subiecls  de  Maestricht.  ^ 
me  partiz  lendeiiiain  apres  auoir  deliure  le  pacquet  au  pöste,  ^t 
comme  ie  caidoie  aller  tout  droict  a  Vlmes,  me  fut  raporte,  coni'- 
ment  les  burgmaistres  de  ladicte  ville  de  Vlmes  auoient  commande 
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aux  prebstres  et  aaltres  personnes  spirituelles  de  ladicte  rille  com* 
paroir  denant  eulx  le  VIII™^  de  ce  mois^.sur  intention  de  letir 
Commander  totallement  abolir  la  messe ,  et  lear  faire  deffence  de 
non  plus  celebrer,  comme  iusqaes  a  mestenant  ilz  ont  permis  a 
cealx  qui  faire  ce  ronloieat.  Et  comme  de  ce  ie  faz  informe,  bien 
aussi  saicant,  comment  ilz  sont  pour  Ibeare  seduictz  parOecolam- 
padius  et  vng*  aaltre,  nomme  Sympert  de  Memmioghes,  chartreax 
fug'ltif,  ie  priz  mon.cbemin  daaltre  coste^  et  daduenture  le  yeniz 
a  Tillingben  qui  est  vne  ville  sur  la  Djnoe,  apartenante  a  leuesque 
Dansburg',  en  la  quelle  il  est  de  present  resident*  Et  comme, 
sire,  lenz  bleu  en  memoire  ce  quH  pleut  a  rre  ma^  me  Comman- 
der toucant  denquester  les  moiens  pour  rednire  ces  lutheriens,  on 
au  moins  trouuer  facon,  que  leur  beresie  ne  roise  plus  auant,  ie 
deliberai  me  trouuer  deuers  luj  pour  la  bonne  cognoissance  que 
a.lnj  iai  eut  du  temps  passe ,  et  mener  ceste  matiere  en  propes. 
Ce  que  ie  fiz,  et  apres  plusieurs  deuises  ie  luy  demandiz  nouuel- 
les  de  ces  lutberiens-  et  la  conduicte  de  ceulx  de  Vlmes.  II  me 
disty'que  quant  aux  lutberiens  il  les  veoit  prosperer  de  iour  en 
loor;  et  quant  a  ceulx  de  Vlmes,  quilz  auoient  enuoje  leurs  pres- 
cheurs  par  tous  les  rillaiges  a  eulx  subiects  pour  enhorter  le 
people  et  le  introduyre  a  totallement  sadonner  a  leur  opinion;  et 
quil  cramdroit  bien,  que  la  conuocation  des  spirituelz  ce  jourdhujr 
y]]|me  ji»  jmag  faicte  nestoit  que  pour  abolir  totallement  la  messe, 
et  quil  ne  veoit  pas  comment  ilz  estoient  reduysables  pour  leur 
obstination.  Et  qu'lftnt  a  ceulx  Dausburg*,  quilz  estoient  encoires 
assez  bons  au  regard  des  aultres;  car  ilz  permectoient  la  messe 
et  aultres  seruices  diuins  a  ceulx  qui  faire  ou  oujr  les  voulolent, 
sans  leur  faire  en  ce  empeschement  ne  destourbier,  combien  quilz 
entretenoient  plusieurs  prescbeurs  doppinions  diuerses  qui  joumeUe- 
ment  prescbent  contre  ceulx  de  lesgllse.  Et  quant  au  point  de  les 
redujre  totallement  a  lancienne  costume,  quil  le  veoit  impossibile; 
mais  que  Ion  eussist  blen  trouue  facon,  quilz  ne  fussent  venuz  si 
avant,  si  du  commencement  Ion  j  eussit  volu  entendre.  Et  que 
cestoit  la  mauuaise  vie  des  ecclesiasticques  que  plus  a  auance  ceste 
chose  que  nulle  aultre.  Mais  que  luj-  sambloit  que,  puis  que  aultre- 
meot  Ion  ne  pouoit,  que  bon  seroit  de  y  proceder  daultre  sorte 
que  par  ey  deuant,  et  les  garder  de  non  proceder  oultre* 

n  me  dict  aussi,  que  le  comte  palatin  electeur  seroit  fort  bon 
pour  trouuer  les  nfoiens;  car  il  estoit  estime  comme  fieutral,  mais 
il  estoit  tardif  en  ses  affaires.  Je  luj  demandiz,  comment  H  luj 
sambloit  que  ceste  matiere  se  pourroit  condujre,  au  cas  que  vre 
ma^®  j  vouldroit  par  aduenture  entendre.  II  me  respondit,  que  le 
tout  gisoit  en  vre  ma*^,  mais  quil  ne  cuidoit  pas  que  cela  iamais 
se  feroit,  puls  que  la  matiere  estoit  en  si  bon  train  a  Ausbuig  et 
en  la  fin  pour  peu  de  different  toute  reiectee.  Neanmoins,  dict  il^ 
le  vous  dirai  bien  ce  que  me  samble,  affin  que,  si  paraduenture 
demaln  oo  apres   vous  vous  trouuissier   en  Ifeu  ou  ce  yien^oit  a 
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propos,  que  tant  nueulx  ei  en  pnissiez  diuiser,  et  aussi  afSa  qve 
je  V01IS  donne  mauere  de  j  penser.    Et  dict: 

Je  cttide  certainement,  qae  ianais  psux  ne  sera  nj  accord  Mec 
les  latheriens ,  si  ce  nest  quon  treuae  facon  de  moienner  ces  poinis 
ensoiuantz:  Le  primier  de  la  messe;  le  second  est  da  niariaige 
des  prebstres;  le  tiers  est  toucant  les  junes  ordonnez  par  lesgiise 
a  certains  joors,  et  le  manger  de  -la  dudr  ob  poisson;  le  qoart 
est  toucant  le  salnct  sacrament  de  leucharistie:  le  cinquiesme  tou- 
cant les  mojnes  en  clolstres. 

Quant  au  primier^  dict  11,  quest  de  la  messe.  Si  les  luike- 
riens  la  Tonldrolent  garder  a  nostre  facon,  ce  seroit  bien  le  mieolx. 
Mais  an  cas  qae  non  jl  me  samMe  quoa  lemr  poarroit  bien  per- 
mectrer  la  cekbrer  a  lenr  mode,  ou  lenr  balller  Option  de  la  ce- 
lebrer  a  nostre  mode  au  aultrement,  lusques  au  concille  venera), 
puls  quilz  gardent  en  la  messe  la  substance  ^elle  aussi  bien  conne 
nons.  Car  qnant  est  du  canon  delle,  il  nest  pointde  lasabstance 
de  la  messe,  cest  a  dire  du  droict  diuin;  car  II  a  este  faitpar 
plusieurs  papes,  et  par  pieces  et  non  tout  en  mg  temps,  conme 
nous  docteurs  mesmes  confessent. 

Et  par  ainsi  11  me  samble  quant  a  ce  poInt,  dict  il,  qne  Iod 
ne  doibt  pas,  laisser  faire  la  paix  publique.  Et  quant  a  ceulx  q« 
totallement  la  yeüllent  abollr,  pnlsque  aultrement  ne  ponons,  ^e»^- 
frons  les  snr  le  dangier  de  leurs  consciences,  moiennant  qnilz  pro- 
mectent  de  non  seduire  les  aultres.  Et  aussi  que  chaseon  prince 
et  Chief  aii  regard  sur  ses  subiectz  et  les  contiegne  en  obeissaoce 
et  en  la  anclenne  coustume  aussi  longtemps  quil  pourra,  etce 
iusques  au  concille.  De  tout  ce,  ^ct  11,  sommes  nous  aaltres 
cause,  pour  auoir  vendu  la  messe  si  legierement  a  tous  la  reol- 
liants  oujr  pour  yng  baetse  oo  pour  moins ,  et  auoir  admis  ga^ 
ittutilles  a  lordre  de  prestrise  qui  mieulx  eussent  duits  estre  h- 
boureurs  que  prebstres. 

Quant- au  second  point,  qui  est  du  mariaige  des  prebstreh 
dict  11,  si  aultre  moien  ne  se  peult  trouuer,  comme  ie  eroj  df^ 
ne  se  trouuera,  que  a  eulx  seit  parmis  le  marlaige,  principaU^ 
ment  puls  que  le  contraire  nest  pas  exprime  en  la  saincte  escriptore' 

Et  si  ce  moien  samble  esüre  trop  dar,  que  permis  sott  a  ceok 
qui  de  present  ont  femmes,  quilz  les  puissent  tenir  ou  se  delTaire 
delles  Sans  scandale  publicque  iusques  au  temps  du  concille  geoe- 
ral.  Et  que  inbibition  publicque  sott  faicte  sur  paine  seculiere  a« 
plaisör  des  superieurs,  que  nuUuj  de  present  estant  prebsirese 
puisse  marier  ou  face  quelque  innouation  que  seit«  Car  ce  <|>^ 
aux  aultres  est  permis,  nest  pas  faict  pour  approuuer  et  coofimter} 
que  ce  soit  bien  fait  que  prebstres  se  marient,  mais  est  fait  f^ 
le  bien  publicque;  et  pour  euiter  plus  grand  mal  pemis  est  tol^ 
rer  eft  souffrir  le  molndre. 

II  est  vrai,  dict  il,  que  cest  mal  Mi  aux  prebstres  de  se 
marier«    Car  ilz  ne  debuolent  prendre  lordre  de  prestrise,  ^  ^^ 
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seassefit  cogneaz  soaffisants  assez  et  constants  pour  se  ^arder  du 
peche  de  luxure;  et  auss!  nous  ne  troauons  pas  en  la  saincle  es- 
cripture,  qae  prebstres  estants  ^ebstres  se  soient  mariez,  mais 
nous  troauons  bien,  que  aulcuns  estants  mariez  aient  este  receutz 
en  lordre  de  prebstrise  durant  le  märiaige,  eomme  de  pressen t  en- 
coires  rsent  les  Armeniens ,  tirieg'ois,  Nigrites,  Jacopis  et  aultres 
qui  se  tie^nent  pour  chrestiens.  Et  nöus  ne  troauons^  dict-il,  pas 
que  le  mariaig^e  soit  defendu  aus  prebstres.  Ains  quant  a  ce  que 
les  prebstres  vouent  cbastete,  cest  vng  you  comme  toutes  aultres 
promesses;  car  aussl  bien  est  tenu  celluy  qui  proniect  quelque 
anitre  chose  a  dieu  ou  a  son  procham  la  garder  et  tenir,  comme 
11  est  tenu  garder  ceste.  Or  est  ainsi,  que  les  drolcts  canons^  con* 
tiegnent  expressement,  que  non  obstant  toute  promesse  von  et  ser- 
ment  de  non  se  marier  iamais,  si  apres  quelcnng  se  marie,  que 
le  mariaige  est  yray  et  demeure  pour  tel,  et  sont  annullez  tous 
sermevts  passez  au  contraire.  Ceej  diz  ie,  dict  il,  affin  que  la 
paix  publicque  ne  soit  pas  laisse  pour  cest  article;  car  il  peut 
estre  permis  sans  casser  nostre  saincte  foy* 

Et  certes,  dict  il,  nous  prebstres  youons  et  promectons  chas- 
tete  a  dieu,  mäis  nous  la  gardons  mal;  car  nous  tenons  googes 
et  conctibines,  quest  expressement  contre  le  sainct  commandement 
de  dleu:  ^an  meohaberis.  Et  quant  au  mariaige,  nostre  se^neur 
la  approuue  et  commande  luj  mesmes,  sans  faire  en-ce  düTerence 
ne  diuision,  sil  appartient  plus  aux  laycques  que  aux  prebstres. 
Et  du  temps  passe  par  tant  danndz  apres  le  mort  de  nostre  seig** 
neur  les  prebstres  ont  este  mariez  iusquez  au  temps  du  pape  Ca- 
lixtns. 

Et  mieulx  seroit  auoir  vne  femme  et  se  contenter  delk,  que 
ainsi  se  adonner  aux  putains,  et  encoires  mieulx  seroit,  que  teh 
qui  ne  se  scauent  garder,  iamais  neussent  este  prebstres.  Je  le 
diz,  dict  il,  affin  que  pour  cest  article  la  paix  publicque  ne  soit 
delaissee. 

Quant  au  traysieame  article,  dict  11 ,  quest  de  juner  et  faire 
absünence  et  de  manger  de  la  chair  ou  du  poisson  plus  vng  iour 
que  lautre,  11  est  TTdj,  dict  il,  que  linstitution  a  este  bonne  et  ßL 
bonne  fin  hdcte,  et  .que  totallement  Ion  doibt  tenir  la  main ,  quelle 
ne  soit  abroguee.  Mais  puis  que  nous  ne  la  trouuons  fondee  en 
la  saincte  escripture,  je  diz,  dict  11,  quant  e^t  de  plus  juner  vng 
iour  que  lautre  ou  de  manger  de  la  cbair  plus  que  le  poisson,  cest 
vne  Constitution  bonne  et  bonneste,  mais  eile  nest  point  substan- 
tialle  ne  du  droit  diuin:  parquoy,  siaultrement  Ion  ne  peult  la  gar- 
der, que  pource  ne  soit  empescbe  le  bien  publicque. 

Mais  Sil  samble  bona  quelque  prince,  que  le  inner  ou  le  manger 
du  poisson  en  rng  temps  plus  que  en  lauUre  soit  bon  et  expedlent 
pour  le  bien  publicque,  quil  commande  sur  quelque  -paine  corporelle, 
quil  soit  garde,  sans  toutesfois  les  obliger  sur  paine  de  pesclie 
mortel.    Car  le  juner,   comme  il  a  este  garde  iusques  a  present, 
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nest  point  vraj  iune;  car  le  faner  ei  la  diaersite  des  mangiers  ont 
este  inslliaez  poar  la  castigaUon  du  corps,  et  neos  Toions  exprcsse- 
ment,  que  aataiit  oo  pIns  on  nmg'e  au  four  de  janes,  et  mesmes 
aox  cloistres ,  que  aux  anltres  ioars.  Et  s!  par  adaentare  Ion  iane 
yn^  jour  ou  deux  sans  manger  chose  que  ait  eu  vie,  le  corps 
ne  deuient  que  taut  plus  habil  et  dfspost  a  faire  les  peschez  de  la 
nature«  Pareillemeiit  les  complexlons  des  gens  sout  dfuerses,  peuree 
doncques  comroent  les  pourroit  ceiste  Constitution  de  lesglise  obll- 
ger  egallement?  Mals  bon  serolt,  que  absUnence  fnsist  mandee  entre 
les  subiects  de  chascung'  prince  pour  le  bien  publicqne,  mais  qoelle 
fnsist  gardee  mieulx  quel  nest  ne  a  este.  Et  quant  a  cbascoo 
publlquement  le  inner  seroit  loue  et  prtse  par  bons  prescbeors  el 
remonstrez  les  maulx  qui  riegnent  et  procedent  de  gourmandise, 
et  que  a  ceste  cause  les  iours  dabstinence  aient  este  introdoicto 
par  la  saincte  esglise,  sans  toutesfois  alleguer  que  pesche  mortel 
goit  de  non  les  inner.  Par  ceste  maniere  les  bons  luneront  tait 
plus  devotement,  et  lies  mauuais  demoureront  en  leur  obstinatioD. 
Par  le  droict  canon  aussi  appert,  que  celluy  qiii  ne  se  trenne  pas 
plns  denot  par  iuner  que  par  manger  nest  pas  compriz  sonb  le 
pesche  mortel  que  par  ceste  transgression  du  mandement  de  les- 
glise  il  pourroit  auoir  incourru. 

Quant  au  quairiesnwy  toucant  le  saunet  corpa  de  nostrt 
seigneur,  puls  que  le  contraire.  ne  se  treuue,  et  que  da  temps 
passe  on  ait  rse  indifferamment,  que  permiz  soit  a  ceulx  qai  veol- 
lent  le  prendre  soubz  vne  espece  ou  soubz  deux  sur  lears  coh- 
Sciences  iusques  au  concille  general;  que  toutesfods  ceulx  qni  noii 
pas  rse  de  le  prendre  aultrement  que  la  costume  est,  soient  tenoi 
non  cbanger  ne  mner  leur  costume.  Et  que  sur  ce  aient  regard 
les  princes,  ou  silz  de  ce  nön  sont  content,  que  aux  mofns  mal 
que  Ion  penlt  cecj  leur  soit  permis.  Car  ce  nest  pas  contre  k 
fundament  de  nostre  saincte  foj. 

Quant  au  cinquiesme  point  qui  touche  les  mo^es,  poiS) 
dict  il,  que  la  vie  monastique  nest  en  eile  mesmes  nj  bonne  bj 
mauuaise'—  mais  eile  est  bonne  quant  eile  est  bien  gardee,  et 
mauuaise  quant  eile  est  mal  gardee,  et  plustost  est  vne  facon  et 
maniere  de  viure  ensamble  que  religion  —  que  ceulx  qui  siont  en- 
fniz  retoument,  ou  silz  ne  veullent,  que  pour  eniter  plus  gran^ 
mal  ilz  soient  toUerez  et  soufferts  iusques  au  concille  general, 
comme  les  prebstres  mariez.  Et  qui  eussent  demoure.  bons  en  la 
religion ,  quilz  fnssent  gardez  et  obsoruez ,  et  nnllement  od  nc  les 
laissast  sortir  sur  paine  arbitraire  a  ordonn^  contre  iceulx  par  le 
iage  ordinaire  ou  la  superiorite,  affin  deuiter  tontes  innoaation?* 

Et  pour  mieulx  appaiser  le  peuple,  dict  il,  le  croj  que  les 
luteriens  proposeront  aulcunes  cboses  contre  les  gens  de  lesgUse. 
Si  ainsi  il  aduint ,  Ion  pourra  aj^aiser  ledict  peuple  leur  accordaot 
iusques  au  concille  general  ces  trois  cboses. 


471 

La  premiere,  que  niilluy  sqU  obli^e  sur  pain  de  pechie, 
doffrir  quelque  chose  au  prebstre  ne  daller  a  loifrande;  mais  que 
en  ce  chascon  faice  selon  que  bon  luj>  samblera,  sans  scandale 
des  aultres  iusques  au  concUle. 

La  seconäcy  que  les  dixmes  ^randes  qui  sappellent  en  latin 
decimae  maioresy  demeurent  en  estre  et  soient  paiez,  comme  la 
costume  est.  Mais  que  des  dixmes  mineurs,  nommez  decimae  mi- 
nulaey  le  peuble  soit  subleue  yng*  pou,  et  ne  soit  contrainet  de 
paier  les  dixmes  des  bestes  ne  des  frnicts  croissants  aux  jardins. 
Ce  fait  le  penple  paiera  volontiers  les  dixmes  des  fruicts  cham- 
pestres  et  se  appaisera* 

La  troisiesme  esiy  que  iusques  au  concille  ^eneral  nulluy 
soit  oblige  paier  quelque  chose  pour  ladminlstration  des  saincts 
sacraments,  et  que  defendu  soit  aux  prebstres  de  riens  demander 
poür  ladicte  administration ,  si  ce  nest  que  roluntairenient  on  leyr 
donnasse  quelque  chose,  ne  pour  oujr  confesse,  ne  pour  le  bab- 
tisement  des  enfants,  ne  pour  le  sacrament  de  mariaige.  Queaussi 
la  messe  ne  soit  vendue,  mais  que  eulx  qui  ont  benefices  fondez 
satisfacent  a  leur  fundation.  Et  pour  les  choses  mortuaires,  scauoir 
obseqnes,  anniuersaires ,  son  des  cloches,  sepulture  et  semblables, 
en  lesquelles  le  peuple  se  treuue  fort  oppresse  des  gens  de  les- 
g-lise,  soit  miz  ordre  par  chascun  pays,  vMAty  iurisdictlon  et  su- 
perieur  selon  la  bonne  prouidence  diceulx,  et  comme  lequite  le 
requiert.  Comme,  dict  il,  en  ce  et  en  aultres  choses  Ion  pourra 
legierement  faire.  Mais  ie  me  doubte  bien,  que  si  Ion  demande 
conseil,  dict  il,  aux  prebstres,  que  iamais  ilz  ne  le  conseilleront; 
toutesfois  il  est  necessaire  de  j  pourueoir,  et  pour  la  cupidite 
daulcuns  de  non  delaisser  le  bien  publicque. 

Ces  points  ainsi  accordez,  puis  que  aultrement  faire  Ion  ne 
peult,  ie  croj,  dict  il,  que  les  lutheriens  en  toutes  aultres  choses 
seront  obeissants  a  lempereur  et  au  roj  des  Rhommains.  Et  aul- 
trement, dict  il,  ie  ne  voj  pas,  cömment  on  les  pourra  constrain- 
dre.  Ilz  disent,  dict  il,  que  le  pape  et  Ie  roj  deFran<?e  promecr 
tent  secours  a  lempereur,  pour  faire  la  guerre  aux  lutheriens  >  mais 
il  sc^uent  bien,  que  sa  ma'^,  aussi  tost  quelle  auroit  commenche 
ladicte  guerre,  seroit  incondnent  desdicts  pape  et  roy  de  France 
delaisse,  et  seroient  lesdicts  bien  iueulx  de  lauoir  ainsi  mene.  Et 
est  certain  que,  quant  orez  lempereur  auroit  deux  fois  plua  des 
g>ens  que  les  lutheriens  nont,  si  ne  les  scauroit  il  vaincre,  pource 
que  son  peuple  ne  combatroit  pas  de  bon  couraige  pour  ceste 
qaerelle,  et  est  a  craindre  que  Inj  aduiendroit  ce  que  aduint  a 
lempereur  Sigismond  contre  les  Bohemois.  Et  aussi,  ceste  discorde 
remanante  iamais  lempereur  viendra,  dict  il,  au  dessuz  de  ses  af- 
faires, et  naura  le  roy  des  Rhommains  nulle  puissance  en  lempire 
iasqaes  a  temps  que  ceste  discorde  sera  appaisee.  Et  quant  on 
aura  les  lutheriens,  on  pourra  facillement  trouuer  vng  expedient 
pour  appaiser  les  zwinglien». 
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'  Ei  nie  saDible,  dict  il,  que  quant  lemperear  aaroit  toat  ce  < 
dessuz  accorde  anx  lutheriens^  que  ne  le  pape  ne  les  ecclesias- 
iiques  auroient  occasion  ne  cause  de  le  blasmer.  Car  parcestac- 
cord  il  nanroit  pas  approuue  leurs  oppinlons,  ne  les  declaire  estre 
bonncs;  niais  seallement  pour  eolter  plas  grand  inconaenient,  et 
pour  indoire  la  paix  pablfcqae  et  resister  aox  ennemte  de  la  saincie 
foj,  aorolt  soaffert  et  tollere,  puls  qae  bonnement  emendernele 
pouoit,  qaflz  demonrassent  sor  leurs  consciences  en  celle  opinlon, 
iusqoes  au  iemps  que  nostre  seigneor  et  les  anltres  princes  y  poor- 
noient.  Et  rault  mieux  ainsi  le  faire,  que  par  la  follie  des  preb- 
stres  mectre  le  tout  en  dangier  et  en  la  fin  riens  faire,  commei) 
aduint  en  la  g-uerre  des  BDheniois  qol,  apres  dauolr  este  assaillii 
folleinent  des  prebstres,  se  vengerent  tellement  que  encoires  toote 
Lalleniagne  sen  sent.  Et  nest  pas  a  comparoir  la  puissance  des 
Bohemois  a  la  puissance  des  lutberiens  qnilz  ont  a  present. 

11  me  dict  aussl ,  que  nul  empeschement  seroit  baille  a  toos 
affaires,  ne  aussi  a  ce  que  le  roy  rostre  frere  ne  seroit  tena  poor 
roy  des  Rhommains  du  duc  de  Sasse  et  lantgraue,  au  cas  dac- 
corder  ce  que  dessuz,  s!  ce  nestoit  jiar  le  duc  de  Bauieres*} 
Et  quil  ne  lauoit  iamais  culde,  mais  que  mestenant  11  le  scaaoii 
veritablement. 

Slre,  apres  ces  deuises,  sans  me  laisser  noter  ne  dire  ne  bieo 
ne  mal,  Je  priz  mon  congie  de  luj,  apres  auoir  este  toute  lapres- 
disnee  auec  luy,  et  rings  en  mon  logis  et  miz  le  tout  par  esdpi 
pottr  en  faire  souffisant  rapport  a  vre  ma^^  Et  le  fuz  a  ce  enn 
pesche  taut  de  ce  que  lestez  aupres  de  luy  que  pour  ce  mectre 
en  memoire  le  jour  dUer,  VIII™®  de  ice  mois,  depuis  les  doati! 
heures  du  mjdy  iusques  a  ce  matln  que  le  suis  anriue'  a  la  Tille 
de  Werden  snr  la  Dlnoe,  ou  iai  depesche  ceste  lectre,  sappliant 
treshumblement  la  prendre  de  bonne  part,  et  aj  mienlx  ame  estre 
long*  et  importun  que  trop  briet  et  succinct,  affin  que  le  tont  bieo 
entendu  sl  vre  ma^*^  face  son  bon  plaisir*  Jen  aduertirai  anssl  le 
roy  vre  frere  pour  obeir  a  ce  que  vre  ma*®  ma  comniande.  Ob 
dict  icy,  quil  nest  pas  en  Boesme,  mais  en  Slesie,  ce  qoe  Tieo^ 
mal  a  poinct  a  ceulx  qui  veullent  faire  dilig'ences.  '  Car  ie  ne 
trouuerai  dicy  plus  nulz  postes,  et  par  la  riulere  ne  puls  aller  f^ 
iasques  a  Regensburg,  dou  iai  encoires  mg*  grand  cbemin  a  t^' 
Toutesfois  ie  ferai  mon  mieulx,  priant  dien  le  createur,  slre, 
garder  vre  ma*®  en  bonne  sante,  et  luy  donner  victoire  an  Wen  et 
proyffit  de  la  chrestiente.  Escript  a  Werden  sur  la  Dynoe  ce 
IX™«  jour  de  juing  lan  XV^XXXI. 

A  vostre  jmperialle  maieste 

tresbumble  et  tresobeissant 

seruiteur 

CORNILLE    SCKPPBBÜS. 
*)  DiesR  Worte  in  Chiffern. 
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179.     Der  Kaiser  an  König  Ferdinand. 

(Ref.  rel.  IL  f.  93.  Min,) 
Antwort  auf  No.  166.  168.  169.  173.    Beantwortet  28.  Juni. 


Entschluss,  einen  Reichstag  zu  halten  von  kurzer  Dauer;  die  Vermittelung 
mit  deu  Protestanten  durch  Nassau  und  Newenar  zu  betreiben.  Vorsicht 
bei  der  Einberufung.  Das  Begehren  des  Stillstandes  der  Reichskammer- 
gerichtsproceäse  auf  den  Reichstag  zu  verweisen.  Versicherung  der  Prote- 
stanten. Begleitung  des  K. —  Vorsicht  gegen  Zapolya  und  die  Türken.  Ein 
katholischer  Bund  zu  betreiben  für  den  Fall,  dass  mit  den  Protestanten 
kein  Abkommen  zu  Stan'de  kommt.  Mittheilung  an  den  Papst.  Die  Forde- 
rungen des  Pfalzgrafen  Fnedrich  nicht  zu  befriedigen.  Vertrag  des  Her- 
zogs von  Mailand  mit  Graubündten  und  der  Schweiz.  Heirathsproject  des 
Herzogs  von  Mantua.     Der  Papst  und  Ferrara.     Glückwunsch. 

13.  Juni  1531. 

Mons^  mon  bon  frere.  Je  tiens  que  ie  ceste  heure  soit  ar- 
ryue  deaers  vous  Ic  seccetair  Comelius.^  Et  par  luy  aurez  receu 
nies  lectres  dont  a  ceste  cause  ne  voas  feray  ycj  repeticiiDn,  en- 
suiiiant  lesquelles  jay  depui^  pense  et  consulte  sur  lestat  des  af- 
faires Dallcma^ne,  et  ce  que  men  auiez  parauant  escript  les 
XXVII^  daurll  XIV,  XV  et  XXII  de  may,  mesmes  quant  a  laffaire 
de  la  foy,  ajde  contre  le  Türe,  et  de  vostre  election  et  corona- 
cion  en  roj  des  Romains,  et  aussi  sur  laduertissement  de  mon  cou- 
sin  le  conte  palatin  pour  ladicte  ayde;  et  en  fin  delaisser,  et  post- 
posant  toutes  autres  consideracions  et  lexigente  necessite  et  jm- 
pourtance  de  tous  autres  affaires  que,  comme  assez  pouuez  enten- 
dre,  mempourtent  ^randement  et  a  mes  royaulmes,  pays  et  suh- 
le ctz,  *)  me  suis  resolu  de  retourner  encoires  en  Allemaigne 
et  dy  mectre  sus  vne  journee  jmperiale  pour  aduiser^  si  a  ceste 
foys  Ion  y  pourra  faire  quelque  bien.  Et  entendz  de  partir 
de  ans  le.  my  aoust^  et  sans  surjourner  me  rendre  au  Heu  ou 
se  deura  ienir  ladicte  journee.  Laquelle  jentends  acheuer  de- 
dans  vng  mois  auplustard,  tant  poiirce  que  mesdicts  autres  affaires 
ne  peuuent  souffrir  plus  longue  dilacion,  que  aussi,  si  sen  dolt 
ensujr  quelque  bon  effect,  pourra  estre  aussi  bien  deans  ledict 
temps,  ou  mleulx  et  plus  conuenablement,  que  auec  plus  long  de- 
1a j,  et  surtottt  selon  lexpecience  de  la  derniere  diette  et  autres 
precedentes;  et  que  Ion  a  veu,  que  plus  a  Ion  este  longuement 
auec  les  desuojez  de  la  foy,  moings  j  a  Ion  trouue,  et  que  pls 
est,  se  sont  trouuez  plus  obstfnez.  Et  sl  conuiendra  et  satlsfera 
mieulx  a  tous  ceulx  qui  se  doiuent  trouner  en  ladicte  diette*  Et 
aj  aduise  de  faire  dresser  les  lectres  de  la  connocacion  de  ladicte 


*)  Die  folgende  Steile  in  Chiffem. 
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dielte  en  ternies  geoeraulx  sur  ce  que  concerne  la  deffensibn  contre 
le  Türe,  et  coinmune  palx  et  bien  de  la  Gennanie,  delaisaantlc 
temps  et  lieu  au  blanc,  a  fin.qne  selon  la  determinacion  sQsdicte, 
et  que  verrez  niieulx  connenir  et  a  mesdictes  autres  affaires  et  ao 
contentemeut  et  commodite  des  estatz,  et  pour  ghingnet  temps, 
mectez  esdicts  lectres  lesdiütes  jour  et  lieu;  et  les  yous  enuojeraj 
sitost  quelles  seront  prestes,  enquoy  Ion  entend  a  toute  Jiligence. 
Et  cependant  sera  neccessidre,  que  aduertissez  de  ceste  resoladon 
cenlx  que  rerrez  estre  besolng*,  et  aduisez  auec  eulx  sor  ce  que 
dessns,  mesmement  qnant  au^ict  lieu,  qui  soft  comode  scliiir  et 
chrestien;  et  aussi  pour  la  bonne  direction  et  aduancement  des 
cboses  concernantes  ladicte  diette,  si^nament  quant  ausdicts  deaoyei; 
et  pour  tenir  main  Feuers  eulx  par  tous.  .mellleurs  et  conaenables 
iKioyens  de  les  jnduire  et  approucher  si  auant  quil  sera  possible  a 
guelque  appoinclement^  gaignant  sur  eulx  le  plus  que  fme  se 
pourra;  et  pour  eulter  que  la  chose  ne  passe  a  pis,  comme  eile 
fait  journellement,  et  ne  se  extende  plusauant,  soit  par  le  oiojea 
de  mons^  de  Mayance  ou  du  conte  palatin  lelecteur,  ensaioant  ce 
que  desla  leur  aj  escript  et  fait  dire  tant  par  ledit  maistre  Cor- 
nille  ou  autres.  Et'a  ceste  mesme  fin  escrlptz  presentement  am 
contes  Guillaume  de  Nassou  et  de  Newenaer  par  home  exprez  bieo 
affectueusement,  quilz  viennent  deuers  moj -pour  les  jäformer  de 
ceste  deliberacion,  et  qnilz  roisent  en  AUemai^e  tous  deux,  si 
faire  se  peut,  ou  du  nioings  lung-  deulx,  et  sempllent  tant  en  len- 
droit  du  duc  de  Sassen  ^  le  lansgraue  de  Ess^n  que  autrei 
pour  les  jndüire  et  endresser  les  choses,  selon  quilz  trouuerool 
lexpedient  et  rerront  1^  mieulx  audict  appoinctemeni.  Et  ^ 
eulx  escripray  ausdicts  de  Mayance  et  conte  palatin  pour  entendre 
ce  quilz  auront  fait,  et  selon  la  disposicion  lensujr  et  en  faire. 
Et  les  enchar^eraj  de  vous  aduertir  de  tont  ce  quilz  ferontet 
tronueront  et  leur  semblera  empourter  et  estre  au  propoz  de  ce. 
«t  aussi  dj  faire  et  se  conduire  selon  que  pareillement  de  rostre 
part  aduiserez.  Et  pource  sera  besolng*  que  me  respondez  a  ceste. 
tant  pource  que  peut  toucher  la  chärge  desdicts  contes  que  ausor- 
plus,  le  plustost  que  pourrez;  et  que  continuez  a  madaertir^e 
temps  a  autre  de  ce  que  succedera,  et  mesmes  de  ce  que  poarrei 
veoir  et  entendre  des  moyens,  esquelx  lesdicts  desuoyez  voal- 
droient  condescendf e ,  ou  a  quoy  Ion  les  pourrojt  jndujre.  Etsi 
auant  que  voz  affaires  le  .pourront  pourter,  sera  bien  que  rons  ap- 
prouchez ,  pour  auec  meilleur  commodite  pouobr  negoder  et  entendre 
en  ce  que  dessus,  et  que  je  puisse  plus  souuent  anoir  de  tos 
nouuelles,  et  vous  des  mjennes.  Et  en  tous  aduenements  sera 
neccessaire  que  mectez  ordre  en  vosdicts  affaires,  pour  neos  po- 
uoir  rencontrer  auant  ladicte  jöurnee,  et  le  plustot  sera  mienl^' 
Et  en  ceste  mesme  conslderacion  men  rois  a  Bruxelles  pour  cod- 
tinuellement  et  a  diligence  ballier  tout  le  meilleur  ordre  qae  p^^' 
ray  aux  miens  de  par  deca,  que  a  laverlte  requerroient  bien  plo' 
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de  temps,  et  ma  plaslong^ue  presence;  toatesfofs  pour  non  de- 
laiaser  ny  delayer  mon  cUlee  en  ^Uemetigne  moctraj  ordre 
auplus  hastif,  remectant  le  'sqrplas  a  la  charge  de  la  royne 
nostre  seur* 

II  semble  le  mieulx  de  es  lectres  de  ladicte  conuocacioD  de 
dielte  riens  plus  particulariser,  ponr  enlter  toute  occaslon  de  dis* 
puter  sur  jcelles  et  non  se  lyer  a  antres  choses  qae  pourroient 
engendrer  ou  ballier  occasion  de  plnsgrande  longueur,  on  soj  j 
Ijer,  et  mesmes  de  non  faire  menclon  quelconque  de  vostredicte 
electlon  et  coronaclon,  qne  deppend  de  veoir,  qnant  Ion  sera  sar 
le  Heu,  ce  qne  se  fera  touchant  laffalre  de  la  foj.  Dont,  si  sy 
peut  trouaer  moyen,  resnltera  leffect,  qae  de  la  deffenslon  contre 
le  Türe,  appoinctement  et  obsemance  de  yostredlcte  coronaclon, 
ou  synon^  et  en  touä  adnenemens  se  pourra  mieulx  aduiser  lors  ce 
que  sen  deara  faire,  et  sera  blen  qae  dissimules  la  difficuUe  que 
si  treuue  jusquea  a  lors.    . 

/  Anssi  ay  je  adulse  descrlpre  a  noz  cousins  de  Bauiere  lectres 
particulieres  par  forme  de  pryuaulte  et  plus  de  confidence  touchant 
ladicte  dfette,  afin  de  les  y  rendre  plus  enclins,  et  qullz  sempllent 
au  blen  et  bon  eifect  dicelle,  ou  du  moings  quilx  nempechent 
ou  trauersent^  et  enuoieroiß  les  lectres  quant  a  celles  de  la 
conuocacion  auec  la  coppie.  Et  suis  daduisy  que  en  dissimu- 
lant  toutes  choses  passees  en  leur  endroit  en  rsez  en  semblable, 
puisque,  comme  sauez,  jl  empourte  a  mg*  sl  gros  blen  que  de 
pourvolr  en  ce  de  la  foy  et  paclfficaclon  de  la  Germanle,  et  dont 
se  pourra  peutestre  ensujr  lappalsement  des  differences  que 
auez  et  pourries  auoir  ensemblcy  que  seroit  tresbonne  oeoure, 
et  certes  le  desire,  et  qüi  sy  pulst  trouuer  quelque  expedlent 

Lesdlcts  desuoyez  ont  deplecä  jcj  enuoje  mg  messaigier 
auec  lectres  pour  soj  ouffrlr  de  contrlbuer  a  la  deffence  contre 
le  Türe  selon  laccord  et  jmposlclon  faicte  a  la  journe  Dauspourg, 
moyennant  qullz  fussent  asseurez  que  le  fiscal  ne  procedat  alen- 
contre  deulx,  et  queautrement  jlleur  seroit  jmpossible.  Surquoy 
nay  encolres  roulsu  faire  aucune  responce,  et  la  diifereraj  jusques 
aucuns  jours  apres  ceste  despeche;  et  lors  les  remectraj  a  ladicte 
prouchalne  dlette  et  escrlpray  audlct  fiscal  non  proceder  contre 
lesdlcts  desuojez  sans  en  auoIr  aucune  ordonnance. 

Jl  fait  a  cralndre,  que  lesdlcts  desuojez  ne  faeent  quelque  dlf- 
ficulte  de  soy  trouuer  a  ladicte  journee,  estans  aduertlz  et  souue- 
uans  de  ce  que  fut  mls  en  terme  a  Auspourg,  de  retenir  aucuns 
deuls;  et  pourrolt  estre  qullz  rouldrolent  requerlr  autre  assehu- 
rance,  que  la  generale  deppendant  de  ladlte  conuocacion.  Et  de- 
slre  que  me  mapdez  rostre  aduls  de  ce  que  se  deurolt  faire  en  cas. 

Anssl  me  pourrez  escrlpre,  commll  vous  semblera,  que  je 
doye  aller  accompagne  seuUement  pour  la  schürte  neccessalre,  en 
enitant,  commll  fault  en  toutes  choses  concernantes  ceste  tnyenne 
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aUefiy  dengendrer  cramcte  ou  occasion  de  saspicion  qaelconque  et 
lendroit  desdicts  desuojez  nj  autres,  que  seroit  empescber,  yoyre 
rebouter  et  rompre  eatierement  leffect  de  motidict  voalge^  qae 
qaelquil  sott  je  nentends  en  facon  qaelconque;  ny  me  detem  en 
ladicie  Aüemmgne  plus  que  püur  le  tempa  de  ladicte  diette;  et 
poaraolr  en  oe  que  faire  se  pounra  durant  jcelle  tant  seoliemeBt; 
et  aussi  isogr  mayen  quelcanque  poar  plus. , 

Semblablement  seira  besdng,  que  de  Tostre  coustel  aduisez  Ic 
pourneoir,  que  a  locoasion  de  mandict  retour  en  AUemaigne  k 
wayvode  ou  encoires  le  Türe  ne  preu^rnent  auapidon,  que  par  ce 
mojen  la  treaue  se  rompit;  car^  commilz  sont  mal  feaUes  en  leir 
eudroit,  jh  pourrolent  le^ierement  redoubter  ]e  mesmes.  Ei  A  it 
deffauMroient  gens  quj  les  en  persuaderoient,  faasent  lesdicts  des- 
uoyea  ou  autres  rojs,  princes  et  potentata .  que  assez  entendeii 
Et  pource  en  tous  aduenemens  vous  enuoje  lectres  qoe  jescripti 
au  Toy  de  Polone  de  la  substance  que  verrez  par  la  Gopie^  pou 
Selon  vous  semble  les  enuojer. 

Aussi  ferez  bien  de  faire  soingneusement  enquerir  et  aBsentir 
partout  t  coQiuie  lesdict»  deauoye»  prendront  mondki  retour  en 
Allemaigne,  et  si  a  raison  dieelluy  se  fera  quelque  mouemeni  o» 
tnenee;  et  semblablement  du  couste  den  Sui$$e8^  Et  jescripti 
a  lambassadeur  que  je  y  ay  enuoye  pour  laffaire  du  duc  de  Saoojt 
auec  eulx,  eonniQ  soit  solngneux  de  senquerir  et  .minfonner  j( 
tout  0^  qi^I  pounra  entendre  auec  enlx* 

Vous  aduiserez  «n  oidtre,  ai  viendra  en  taQle  et  ponm  biei 
connenir  de  assenUr  en  tous  aduenemens.  Et  en  cas  que  Ion  v 
puist  venir  en  quelque  appoinctement  auec  lesdicts  desuoiie%}^ 
Ion  pourroit  dresser  quelque  jntelUgeute^  auec  li^a  eleeieurii  f^^- 
ces  et  vüles  chrestiefmes  ^  du  moings  delTeneiueSi  pour  oboieret 
empecher,  que  linfection  de  ce^  erreufs  et  heresies  ne  passent  pta 
auant,  tant  par  chastiement  des  peraonnes  subiectes,  confiscacio* 
de  Corps  et  de  Mens,  que  autremept;  et  que  liing  assistat  a  lait^ 
respeeUuement  pour  ceste  pugniclon  et  repulsion  desdictes  herdes, 
aiant  en  tous  aduenemens  rc^ardt,  que  la  ckose  se  endhemjne  et 
pratique  de  maniere  que  aussi  ee  ne  fut  oecasion  ausdicts  <i^<so|^^ 
de  soy  eonfederer  plt^*  estroieiemeni  en  bofme  oüis. 

Et  TOUS  enuoye  auec  ^eate  la  copie  de  ee  que  je  responi^ 
et  eacriptz  au  pape  sur  mandict  retour  en  AUemaigney  afin  f\ 
en  parlei  en  conformite  a  son  nunce  resident  vers  vous,  et  vsd 
en  escripuex  a  yostre  ambassadeur  aRome,  saus  plus  particolie^ 
ment  parier  pov  maintenant  de  iadiete  diette,  nydece  que  doi^ 
je  rouldroyß  faire,  coqime  a  la  verlte  ohose  en  quoy  je  nay  pni^ 
ny  puls  encoires  ttire  resolucion;  ny  me  semble  besoing  faire  nüeoh 
andict  sainet  pere  plusauant  de  ce  que  Ion  pretand  ny  espere  i^ 
ladicte  diette,  jusques  Ion  ait  assenty  dauaatage  ce  que  en  poom 
sacceder,  et  dont  jl  fiera  besoing  aduiser  ledict  sainet  pere  et  con- 
snlter  sa  s%  ou  requerir  son  consentement. 
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Aasurplas  jAy  reu  le  memotre  que  rood  a  doime  le  coote 
palatin  Frederic,  et  ny  a  apparance^  raison  ou  oceawan  en  ee 
qui  demandey  aiaat  reg'ard  a  ce  qiie  jaj  fait  ine«nes  demiere- 
ment  pour  luy  en  Allemaigne,  et  les  pensions  quc  voug  et  moy 
loj  donnonS|  dont  de  ma  pari  le  vqUz  Bien  assbeqrer,  comme  lay 
promis.  JI  est  vray,  quil  poarroit  bien  seruir  en  ladicte  dtette  et 
mon  prouchain  vouaige^  et  auaye  Je  penae  luy  escripre  pour  me 
venir  troauer,  et  que  luj  en  eussiez  parle;  maia  aiant  veu  hsdiet 
memoire  et  9on  eshorbitanie  demande*),  men  suia  depourte, 
YoQS  adulserez,  sil  y  anroit  mojen  de  le  jnduyre,  pour  eneqires 
secret  cedict  Youaige,  sam  sarresier  a  sondict  eacript^  auquel^ 
comme  qui  soit,  nenienda  me  Ijßty  pour  nen  aduertir.  Et  anssi 
sera  l>ien  qiie  menseignez,  de  qnelx  personnaig^es  aliemans  nie 
ponrroje  gieroir  et  assister  en  eedict  voußige:  jl  a  este  pourpark 
des  cardlnal  de  Salesbourg,  eaesqne  de  Strasbourg*  et  preuost  Daus- 
bourg,  dont  pareillement  me  pourrez  mander  ce  que  vous  en 
sewblera. 

Je  tiens,  que  de  ceste  .beure  serez  aduertj  du  traicte  fait  ei^re 
Je   dnc  de  Millan  et  les  Grisons  et  Suisses;   et  neantmoings  en 
toos  aduenements  vous  en  enuoje  vne  copie  et  les  plus  frescbes 
nouuelles  que  Ion  en  a  eu  de  ce  couste  la.    Et  puisque  lesdicts 
Grlsons  et  Suisses  se  sont  departiz  jusques  a  deux  mille  prez,  fait 
a  croire,  que  les  practiques  dont  a  bon  droit  Ion  se  doubtoit  ne 
passeront  auant.    Et  neantmoings  ay  bien  encbarge  a  lambassadeur 
dudict  duc,  et  aussi  au  mjen  estant  deuers  luj,  pour  aduertir  le- 
dict  dac  djr  anoir  tonmurs  regard  et  mectre  fin  en  laffaire  le  plus- 
tost que  conuenablement  sera  possible,  ajant  regard,  que  lemprinse 
seroit  longue  et  difQcile  de  acfaeuer,  et  durant  jcelle  se  pourroient 
tourner  a  esmouoir  autres  pires  cboses. 

Quant  au  duc  de  Mantua  dont  desia  vous  aj  escript,  Jl  ne 
peat  bien  conuenir  de  rous  remectre  la  direction  et  traite  du  ma- 
riaige  dentre  lu^  et  la  fille  de  Blontferrat  pout  plusfeurs  jmpour- 
tantes  consideracions,  sans  lesquelles  vous  en  eusse  tres  rolontiers 
satlsfalt*  Mais  je  ne  tojs,  que  rous  ne  moy  en  puisses  faire  proffit 
auec  reputacion,  et  sans  mectre  laffaire  en  dange  de  plus  dincon- 
[lenient* 

JsLj  nagueres  receu  lectres  du  duo  Henry  de  Brunsuicb  auec 
aooneltes  de  la  demiere  diette  des  desuojez,  mais  jl  nj  a  nulle 


*)  Der  Pfalzgraf  verlangte:  1)  A«ugnation  seiner  jährlichen  Pension 
ron  5000  G.Fl.  2)  Von  der  Schuld  des  Kaisers,  die  sich  auf  40,000  G.Fl. 
>eläufty  sollen  jährUch  5000  abgetragen  werden.  3)  Zur  Belohnung  seiner 
>ienste  &eit  30  Jahren  jährlich  15,000  Duc,  inbegriifen  die  Pension  von 
rOOO  Fl.  4)  Wenn  der  Kaiser  die  Heirath  mit  der  Prinzessin  von  Montferrat 
vgl.  das  BiUet  v.  Anf.  Januar  No.  157)  zu  Stande  bringt,  will  er  all  dieser 
i*orderangen  quitt  sein. 
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pjurticalarite  ne  certitade,  nj  semblablement  lonchant  le  docVlricIi 
de  Wiertemberg*. 

Je  naj  ny  de  France  nj  dailleors  presentemeni  lecires  nj 
nomielles  poar  .roas  faire  ceste  plnslongae;  et  mesmes  le  roj 
treschreUen  na  James  fait  mencion  touchant  le  concOle  dois  le  parte- 
nent  da  s'  de  Praet  deoers  Inj* 

Je  vons  ennoje  vne  responce  que  hier  bafllay  par  escript  es 
legat  et  vng  nonce  da  pape  qae  son  seigneur  a  enaoye  deoers  moj 
pour  laffalre  dentre  \uj  et  le  dac  de  Ferare;  et  j  hj  joinct  ia 
copie  de  lescript  qae  saree  jlz  aaoient  donne*  Et  en  fin  je  tiens, 
qae  sa  sainctete  se  contentera  de  ce  qae  jaj  fait  poar  ledict  af- 
faire,  qae  a  la  rerite  a  este  par  bon  conseü  et  poar  le  miealx. 

Je  ne  Tealx  delaisser  Toas  congratoler  la  naiscence  de  m 
petite  njece  Tostre  fille,  dont  certes  jaj  ea  gros  plaisir,  taut  pw 
le  commang'  bien  dentre  noas  et  accroissance  de  ligne  qoe  nm 
conuient  et  empoarte  grandement,  et  poar  le  bien  et  gros  conient^ 
ment  de  noz  pajs,  que  aassi  jentendz  qae  la.ro jne,  madameni 
bonne  soear,  en  seit  estee  bien  deliuree,  et  aaec  ce  demler  poinct 
poar  le  bon  coacbe.  Prjeraj  diea  Toas  donner,  mons'  mon 
frere,  ce  qae  desirez.    Escript  a  Gand  le  XIIII  de  jalng  1531. 


180.     König  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

{Ref.  r«t.  //.  /.  lOr.  Ortg.) 


Der  zurückkehrende  ScepperuB  hat  gute  Dienste  geth^n.     Vorsicht  p^ 
H.  Lasco.     Geschütz  von  Besan9on.    Empfehlungen. 

.23.  Juni  1581 
Muj  alto  j  mnj  pöderoso  sacratissimo  senor. 

Beso  las  manos  a  vra  mg^  por  averme  enbiado  aca  al  secr^ 
tario  Comelio,  el  qaal  ha  hecho  en  esta  jomada  officio  de  boei 
criado,  porqae  dematei  de  aver  paesto  diligencia  en  lo  qoe  a  ctf^ 
traja  maestra  macha  gana  de  serajr  en  lo  demas  qae  le  foere 
mandado,  j  como  para  lo  principal  que  yo  le  enbie  a  pedir,  f^ 
era  lo  de  Vngria,  no  sea  ya  menester,  j  aqael  nablado  del» 
janta  de  los  Vngaros  se  aya  en  este  medio  tiempo  derraniado  por 
mj  yndnstria,  y  cesse  la  necessidad  de  yr  alla  el  dlcho  CorneliO' 
hasse  conuertido  el  camjno  en  bolaer  a  vra  mg*^  con  este  despach^» 

Del  saloocondacto  y  cartas  qae  vra  mg^  mando  enbiarme  coi 
el  dicho  Comelio  para  Hieronimo  de  Lasko  se  vsara  con  el  avi^o 
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j  caulela  qae  vra  m^^  manda,  j  no  se  le  daran  no  siendo  menes« 
ter,  j  por  Ventura  podran  escasarse;  assi  mesmo  procurare  de  den- 
ujar,  que  no  vaja  a  la  corte  de  vra  m^,  y  creo  que  se  hallara 
manera  para  ello ,  j  jo  quedo  en  lo  vno  j  en  lo  oiro  con  el  rre- 
cato  7  cQjdado  *)*•••  conojene,  de  lo  qnal  ja  antes  me  auja 
ayisado  el  conde  '^) por  mandado  de  vra  m^^ 

Quanto  a  la  artilleria  de  Bisancon  de  qae  yra  m^^  quierc  ha- 
zer  merced  a  aqaella  cibdad,  yo  soy  mnj  contento  de  todo  lo  que 
vra  mg-^  hiziere  j  mandare,  j  para  ellOvDO  avia  necessidad  de  pe- 
dirme  consentimjento,  mas  de  por  hazerme  fanor  por  lo  qnal  beso 
las  manos  de  vra  m^^ 

Cerca  del  ne^ocio  del  casanijento  del  duque  de  Mantua  con 
la  doquesa  de  Monferrato  j  de  otras  cosas  scriuo  al  conde  No^a- 
rol  9  el  quäl  hara  rrelacion  dello  a  vra  m^',  aqujen  snpplico  qujera 
sienpre  tener  encomendado  al  dicho  conde,  para  le  bazer  el  fauor 
y  mercedes  que  sus  buenos  senijcios  merecen;  j  assimesmo  teng'a 
^vra  m^  memoria  de  lo  que  le  ten^o  supplipado  en  fauor  de  Ca- 
stOIejo,  en  lo  quäl  rrecebire  senalado  merced  de  vra  m^%  cuja 
muj  alta  y  esclärecida  persona  guarde  nuestro  senor  j  prospere, 
como  dessea.    De  Praga  XXIII  de  junjo  DXXXL 

D.  V.  M. 

humil  ermano  j  seruidor  que 
sus  manos  besä 

Ferdinand. 


181.     Derselbe  an  Denselben. 


{Ref.  rel.  IL  /.  108.  Or'ig,) 


Empfehlung  für  den  Herrn  von  Bredain. 

^  27.  Juni  1531. 

Illonseigneur ,  je  me  recommande  ireshumblement  a  Tostre 
bonne  grace. 

Monselgneur,  jl  vons  plura  sounenir,  que  nagaires  auant  vostre 
partir  de  la  rille  Daix  je  tous  feiz  reqneste  pour  le  seigneur  de 
Bredain,  tAn  de  le  retenfar  et  faire  traicter  destat  ou  seruice  de 
la   royne  donagiere  Dhungrie,  ma  bonne  seur,  ei  a  eile  le  sem* 


'^  An  diesen  Stellen  ist  das  MS,  zerrissen. 
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blable*  Et  pour  ce,  monseiffneiir,  qne  cest  mg  perso&iuuge  no- 
table tel  qne  le  congnoisses ,  leqael  yoiis  r  faisi  phseurs  bons 
seniices,  a  moj  pareillement)  lesquelz  meriteDt  bonne  recompense, 
et  ponnra  encoires  faire  en  lattenir ,  dt  en  qnj  loü  Be*  peolt  beav- 
cop  fyer;  je  toos  supplie,  monseigneur,  de  rechief  bien  hnmble- 
ment  Touloir  entendre  au  tralctement  dadict  seignear  de  Bredain 
oa  sernice  sasdict,  et  Inj  ballier  estat  selon  sa  qvallte.  EDquoj, 
monseigneur^  me  ferez  bonneur. 

MoDseignear,  je  prie  atant  le  createur,  quil  roas  doint  bonoe 
vie  et  longue.    De  Praghe  ce  XXVn«  joor  de  juing  M^XXXl. 

Vostre  tresbttmble  et 
tresobeissant  frere 
Ferdivand. 


182.     Derselbe  an  Denselben. 

(Ref,  rel.  IL  f.  109.  Ortg.) 


Verwendung  für  Roggeudorf. 

27.  Juni  1531. 

*    Monseigneur,  je   me   recommande    tresbamblemcnt   a  vostre 
bonne  grace* 

Monseignenr,  le  seignenr  de  Rogendorff  ma  remonstre,  coniM 
a  cause  du  seruiee  qne  en  la  cbarge  et  conduite  quil  a  cjdeoaot 
eue  depar  vous  des  gens  de  guerre  ou  conte  de  Roussillon,  ei 
le  semblable  en  la  montaigne  de  Spadar  Iny  reste  encoires  dese 
Tue  bonne  somme  de  deniers*  Pareillement  jl  vous  a  pleu,  noo- 
seigneur,  nagaires  pourueoir  dautre  en  son  Heu  en  lestat  de  capi- 
taine  des  cent  balbardiers  de  rostre  bostel,  de  quoy  luj  senÜc 
estez  en  tenu  faire  quelque  gracieüse  recompense,  me  reqoenii 
sur  ce  de  a  vous,  monseigneur,  escripre  ce  petit  mot  en  sa  fa- 
ueur.  Ce  quc  ay  bien  voulu  faire  et  supplier  bumblement  daooir 
regard  aux  bona  et  notables  semices  que  le  susdfet  de  Bog«»' 
dorlT  Tous  a,  monseigneur,  de  tout  temps  faiz,  aussi  a  Wiji  ^ 
falt  encKiires  joumellement;  et  le  voiiloir  falne  iresser  payer  ^ 
öOntenter  de  la  reste  sasdtete;  ensemble  aussi  hiy  ordonner  qnel(p< 
don  gratujt  pour  consideradon  de  lestat  de  capitatne  des  hftUtf- 
diers  susdicts.  Ce  de  quoy  seres,  monseigikeur,  pafeilleiReDt  re- 
quis  par  la  rojne  douaigiere  Dhongrie  ma  seur* 

Monseignenr,  je  prIe  atant  le  createur,  quil  vous  doint  bonne 
vie  et  longue.    De  Pragbe  ce  XXVTI«  jonr  de  julng  M^XXB. 


4g> 

Die  Nachschrift  eigenhändig: 

Monselg'&ear,  puls  voics  le  bien  que  Yens  a  sertty  et  nie  sert 
a  rooj  preseniement  le  s'  de  Ro^endorf ,  je  yous  sapplle  le  rou- 
loeir  aYOdr  ponr  recommande 

Yre  treshamble  et  tresobeisaüt  trete 

FBimiNAMt). 


183.     Derselbe  an  Denselben. 

(Ref.  rd.  IL  f.  110.  Inhalt) 
Antwort  auf  No.  179;  beantwortet  7.  Juli. 


Ueber  den  projectirten  Reichstag.  Unterhandlung  mit  den  Protestantem 
Nach  dem  ungarischen  Landtag  Zusammenkunft  mit  d.  K.  vor  Eröffnung 
des  Reichstags.  Keine  Besorgniss  wegen  Türken  und  Zapolya.  Ka- 
tholischer Bund.  Verhandlung  mit  dem  Papst.  Pfolzgraf  ¥Viedrieh  als 
Conunissair.  Castellan  yon  Musso.  Bassa  von  Bosnien.  6.  Gfitti  gefan- 
gen.   Johanniterorden. 

28.  Juni  1531. 

QfHl  est  tresalegre  et  joyeux,  et  remercle  leitiperear  de  lac- 
ceptacion  de  eonttocacion  de  la  diette,  de  laquelle  sensuforont  plu- 
sieurs  bo&s  effete«  . 

Qull  na  presentement  peftfonnirig^s  atipres  de  loy  pour  cM- 
maniquer  sar  cest  affaire,  mais  que  le  cardinal  de  Salspoiir^  j  doit 
estre  de  bref ,  aiiec  leqnel  jl  en  dlnldera^  et  aHertira  sa  maieste  de 
leur  adais;  car  den  cournitiniqaer  par  lectres^  on  que  seroit  beseing, 
sy  perdroit  beaulcop  temps. 

Que  Spire  luj  semble  poar  )M)nnes  conslderacions  conuenabte 
a  tenir  ladlcte  diette,  et  qtte  le  jour  seit  a  la  sainct  HioMeL 

Qne  lemperedr  feta  bien  dedcripre  bonnes  et  graGieuAes  lectres 
particnliers  et  enuoyer  personnaiges  aitx  electettrs  pour  les  galgner 
apropos,  et  antres  qae  penent  sernir  a  cest  elTet 

Qail  Inj  semble  bien  de  faire  practiquer  anec  1^  latheriens 
par  les  cardinal  de  Majance  et  conte  palatin,  et  qtiil  j  fera  le 
poBsSble^  lanis  que  la  peyne  les  anienera,  Ion  a  meflleurs  ne  si 
bons  moyens  qnQs  Yindrent  a  Ansponrg.  Q»e  lemp^eur  adnlse 
Bon  paitement  conunil  lujr  pla]rra,  et  len  adtertisse;  et  qull  se  mectra 
en  che&dn  apres  Yne  diette  qull  doit  tenir  en  Hongfie  le  XV"^  de 
fuillet;  et  qull  procnr^ra  de  se  veoir  auec  lempereur  auant  ladicte 
llette  de  S|^e,  ntais  qdl  htf  fanldra  Men  Yng*  mols  pour  faire  le 
v^oalg'e. 

Qull  trenne  bons  les  poincta  mentionez  en  la  couuocation  de 
la  diette  que  apres  les  antres  sc  ponrront  proposer. 
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Qail  treuue  bon  ce  qoe  lemperear  a  fait  escripre  particnUere- 
ment  aux  clacz  de  Bauiere;  et  que  de  sa  pari  jl  escripra  aassi  aa 
marquis  de  Brandembourg  et  autres  princes. 

Qail  a  este  bleu  pouruea  en  ce  qae  le  fiscal  ne  procede;  et 
estoit  neccessaire. 

Qae  qai  poorroit  auoir  les  latberiens*  sans  saulfcondait,  seroit 
le  mlealx,  mais  que  jl  pense  qail  leur  faaldra  baille. 

Qae  lemperear  doit  aller  pouniea  de  g'ens  de  cbeaal,  et  poor 
schürte  et  poor  repatacion  de  sa  personne;  et  qae  les  lutheriens 
entendent  bien,  que  sa  maieste  coihme  cbief  doit  assearer  sa  per- 
sonne; qae  ajant  cheoaalx  darmes,  se  troaueront  pietons  assez. 

Quil  ne  roit,  quil  j  ait  lapparence  de  suspicion  an  Tarc  nj 
Tayrode  de  lallee  de  sa  mMeste,  poar  plasiears  consideracions;  et 
qaO  preyiendra  par  bons  mojens  ladicte  suspicion* 

QuO  ne  envoje  la  lectre  au  roj  de  Polone,  poor  ce  qnelle 
nestoit  apropoz. 

Quil  est  vraj,  qne  les  liitheriens,  mesmes  Snjsses,  anront 
souspecon  de  ceste  allee.  Poarqaoy  est  bien  y  aller  poorrea  qoe 
dessus. 

Qoil  treuve  bonne  la  consideration  de  lemperear,  dadresserles 
affaires  de  la  diette,  poar  en  cas  quon  ne  poist  conrenir  avec  h 
lutheriens,  aa  meines  qae  cc  soit  arec  les  princes,  et  faire  %lte. 

Quil  rsera  enuers  le  pape  et  son  nonce  selon  ce  qae  len- 
pereur  en  a  escript  a  sa  saintete,  mais  qae  seroit  bon  saiioir  lad- 
uis  du  pape,  puisqoil  scet  ce  de  Auspour^;  et  que  actendaiit 
sa  responce  a  la  diette  se  perdroit  beaulcop  temps,  poor  ne  loj 
saable  se  deuoir  differer  jasques  lors. 

Que  les  personnes  nommees  es  lectres  de  lempereur  ne  sen- 
blent  conuenables  pour  sen  serair  en  la  matiere;  car  ils  sont  sos- 
pectz  aux  lutheriens  poar  estre  ecclesiasticques. 

Que  lempereur  ne  peult  delaisser  de  se  seruir  du  conte  pa- 
latin,  commil  a  fait  es  autres  diettes,  pour  beaulcop  de  raisons^^^ 
euiter  souspecons,  actendu  aussi  son  experience;  et  que  sa  le- 
mande  que  an  vraj  est  excessiue  nempechera  en  ce  son  seroice, 
et  que  apres  se  trouvera  mojen,  en  tout. 

Que  lempereur  a  bien  pourueu  touchant  laffaire  de  MoS;  et 
que  de  sa  part  il  j  fera  son  mieulx. 

8uil  a  escript  au  duc  de  Ferrare  a  requeste  du  pape  etc. 
e  que  Rodrigo  Nino  luy  a  escript  touchant  le  bassa  de  Bosoi) 
venu  au  chasteau  de  la  Clise  pour  ediffier  une  forteresse. 

Que  par  lesdlctes  lectres  de  Rodrigo  Nino  il  a  entenda  b 

prinse  de  George  GrHtj,  et  quil  se  doit  bien  garder  et  cixaä0* 

Qne  lempereur  ruille  aduis'er  et  penser  sur  ce  quilz  ont  p^ 

dela  practique,  descripre  au  pape,  de  choisir  un  yng  lien  poof 

resider  les  cbeualiers  de  lordre  saint  Jehan.    Atant  etc. 
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184.    Der  Kaiser  an  die  protesianHeehen  Stände. 

{Ref.  reJ.  //.  /.  112.  Aßn.) 
Antwort  auf  No.  162. 


Das  Begehren  um  Stillstand  der  ReickskammergerichtsproceMe  an  den  Reichs- 
tag, der  demnächst  gehalten  werden  soll,  yerwiesen. 

30.  Juni  1531. 

likistres  cousinS)  electeur  et  princes  et  nobles  et  honorables, 
chiers  et  feaalx.  Noas  anons  entenda  toz  lectres,  par  lesqaelles 
nous  fidoertissez  entre  autres,  si  pourrez  anoir  assecuratioo,  que 
nostre  procurear  fiscal  ne  procede  contre  tous,  qae  vous  rous 
conduirez  quant  a  laide  contre  le  Turcq,  qae  sans  doubte  en  aurons 
bon  plaisir,  selon  que  jcelles  toz  lectres  le  conUennent  plas  au 
long'«  Et  pour  ce  que  pour  le  präsent  assi^ons  et  publlons  vne 
joarnee  jmperiale,  a  laquelle  auec  les  autres  noz  estats  et  du  saint 
empire  nous  mendons  venir  voz  dilections  et  vous  autres,  sicomme 
par  les  lectres  de  nostredicte  publication  entenderez,  la  ou  sas- 
sembleront,  comme  nous  nous  confions  entierement,  ceulx,  auec 
lesquelz  telles  et  semblables  choses  se  traicteront,  si  en  commu- 
nicquerons  lors  pour  autant  que  en  sera  de  besoing*  jllec  auec  eulx, 
et  donnerons  a  voz  dilections  et  a  vous  autres  teile  jmperlale  et 
condecente  bonne  responce,  que  naurez  cause  raisonnable  den 
estre  mal  contens,  dont  vous  auons  bien  roulu  aduertlr  pour  gra- 
tieuse  responce.  Escrfpt  en  nostre  rille  de  Bruxelles  le  dernier 
jour  de  juing  en  lan  XXXI. 


185.     Der  Kaiser  an  König  Ferdinand. 

{Ref.  rd.  IL  f.   113.   Min.) 
Beantwortet  17.  Juli. 


Die  Einberufungsbriefe   zum  Reichstag    übersendet,    nebst  Copie  eines  \ 

Schreibens  an  Baiern. 

1.  Juli  1531. 

Mons'  mon  bon  firere.  Ensuiuaut  ce  que  vous  ay  demiere- 
ment  escript  tant  de  ma  main  que  celle  de  secretaure  je  tous  en- 
Qoje  les  lectres  pour  la  conuocacion  de  la  diette  jmperiale,  vous 
priant  bien  affectneusement  de  j  faire  mectre  les  jour  et  lieu,  ajant 
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bon  reg'ard  et  oonsideracion  qnant  a  ce  conlenani  en  mesdites  lec- 
tres,  et  de  faire  diligenter  lenuojre  et  adresse  desdietes  lecires, 
afin  qne  ladicte  diette  se  pnist  tenbr,  et  j  entendre  anx  affaires  le 
plus  tost  que  possible.  fit  je  suis  cöntinuellement  apres  ponr  dres- 
ser mes  affaires  de  pardeca,  pour  partir  au  temps  que  yoos  aj 
escript)  eoquoj  Inaura  fault. 

Jescriptz  a  noz  consins  de  Bauiere  les  lectres  dont  voas  en- 
uove  la  copie,  oultre  celles  que  sadresseut  a  eulx'pour  companii 
a  ladicte  diette.  Et  en  actendant  de  voz  nouuelles  et  responce  x 
mesdictes  lectres  escriptes  taut  par  le  secretaire  Coumille  et  aotres 
depuis,  et  que  ny  a  chose  suruenue  pour  vous  faire  ceste  plos 
lon^ue  prieraj  atani  le  createur  rous  donner,  mons^  mon 
frere,  toz  desires. 

Escript  en  Bruxelles  le  premier  de  Juillet  anno  XXXL 


186.     Derselbe  an  Demelben. 

{Ref.  reL  IL  f.  114.  Mn.) 
Antwort  auf  No.  183;  beantwortet  17.  Juli. 


■  ^P  ^^MlÜI 


Der  Reichitag  auf  d.  8.  Sept.  bestimmt.  Die  Zusaffimenkunft  baldmöglichst 
Befehl  an  den  Reichafiacal.  Nassau  und  Newenar  zur  Betreibung  derVer 
mittelung  besebieden.  Der  Stillstand  der  Reichskammergeriehtsproce«e  nr 
der  Hand  noch  verschoben.  Begleitung  zum  Reichstage.  Der  katholü^ 
Bund  zu  betreiben.  Die  Mittheilung  an  den  Papst  zu  verschieben.  ?^- 
graf  Friedrich.  Castellan  von  Musso.  In  die  Differenz  des  Papstes  int 
,  Ferrara  sich  nicht  weiter  zu  mischen.  Bassa  von  Bosnien.  Die  Johanniter 
als  Grenzhüter  Deutschlands.    Freilassung  des  G.  GrittL 

7.  Juli  1531. 

Mons'  mon  bon  frere.  Jaj  par  le  bastard  du^  Roeulx,  leqoel 
arrjna  hier  matb,  recea  tob  lectres  du  XXni®  du  mois  passere! 
par  jcelles  entendn  rostre  contentement  de  ma  resolucion  prin^^ 
pour  retoumer  tenir  me  diette  en  Allemaigne,  et  lespoir  qoanei 
du  bon  effect  Enquoj  ne  fais  donbte  que,  comme  mescripaez  ^^ 
Yostre  part,  tiendrez  main,  et  daduiser  auec  le  cardinal  de  Sal^ 
pour^,  quant  jl  sera  deuers  vous,  et  antres  a  quj  tous  sembleß 
cestuy  affaire  se  deuoir  communiquer,  tous  mojens  possibles  ^ 
la  bonne  direction  et  aduancement  des  choses  meneionnees  eo  n^ 
precedantes  que  se  denront  traicter  en  ladicte  diette,  et  de  tofi- 
iours  maduertir  de  temps  a  autre  de  ce  que  succedera  et  en  pom'^ 
entendre.    Et  Je  ne  fauldray  de  faire  le  semblable« 

<}uant  a  ce  que  mescripueB  de  tenir  la  diette  au  lien  de  S^ 
le  jdur  de  sainct  Michiel,  jl  est  vray  qüe  jeusse  Wen  de«ire  << 
fut  este  fort  au  propoe  de  ce  que  rous  aduerti«  par  lectres  dt 
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ma  maiB,  qoe  Ye  lieu  fut- peutestre  plasaaant;  mais  pulsqae  jl  ne 
sen  treuae  Bnemg  autre  comode  selon  et  pour  les  consideraciöAd 
mencioimees  en  vosdictes  lectres  qae  japproaue,  aj  adiiise,  qufl 
mest  plus  que  necessaire  dauancer  le  jour  et  de  le  mectre  au 
Vm®  de  septembre  prouehaln,  quest  la  nostredame  dudict  Septem- 
bre,  on  au  plustard  a  la  s^  cndx,  combien  que  ladictc  huitiesm'e 
semble  meilleur,  affin  que  en  tons  cas  ny  ont  faulte  que  lesdicts 
estatz  comparissent  audict  jour  de  s^  croix,  comme  Os  ont  cou- 
sttime  de  renlr  quelques  jours  apres  lassi^acton.  Et  a  ceste 
cause  ay  despeche  ce  conrrier,  lequel  jaj  encbarge  de  faire  toute 
extreme  dill^ence  jour  et  nujt  pour  soy  trouuer  deners  yous  le 
pinstost  que  possible  sera,  auanceant  tont  ceque  pourra  snr  lautre 
courrfer,  quel  partit  demlerement  auec  les  lectres  pour  la  conuo- 
cacion,  et  afin  de  preuenir  que  ledict  jour  de  YIII®  de  septembre 
seit  mis  esdictes  lectres;  rous  priant,  mon  frere,  bien  affectueuse- 
meiit  de  ainsi  le  fadre  faire  et  selon  ce  dresser  roz  affaires,  afin 
de  nons  rencontrer  le  plus  tost  que  sera  possible.  Car  de  ma 
part  je  mectray  aussi  ordre  aux  miens  selon  ce,  du  malus  aux 
plus  jmportans,  et  si  auant  que  le  temps  le  pourra  donner,  et 
partlray  sans  failllr  dois  le  XVI^  daonst,  et  feraj  de  sorte  que  je 
ne  deifauldraj  au  terme  susdict;  et  aussi  ne  roja  je,  que  antre- 
ment  Je  puisse  condnire  le  surplus  de  mesdicts  affaires  sans  retar- 
dement,  empescbement  et  coustaige  jnsuppourtable« 

Je  treuue  bon  rostre  aduls  descripre  particnllerement  oultre 
les  lectres  de  la  conuocaclon  auxelecteurs,  et  ensujuant  ce  vous 
enuoye  autres  lectres  a  eulx  joinctes  a  ceste  pour  les  enuoyer 
auec  ou  apart  des  autres  de  ladicte  conuocaclon. 

Aussi  vous  enuoje  je  la  copie  des  lectres  que  demlerement 
jay  receu  de  mon  cousin  le  conte  palatin  electeur  toucbant  lap- 
poinctement  auec  les  lutberiens;  et  semblablemant  la  cople  de  ce 
que  je  luj  responds,  et  de  lordonnance  au  fiscal  de  ne  proceder 
elencontre  des  lutberiens  jusques  a  la  proucbaine  diette,  afin  que 
entendez,  en  quels  termes  est  laffalre. 

Ausui^lus  les  contes  Gulllaume  do  Nassou  et  de  Neuwenar 
sont  dois  deuantUer  arriuez  en  ce  Heu,  ausquelx  jay  falt  entendre 
les  causes  ponrquoy  les  anoye  mande,  contenues  en  mesdictes  pre- 
cedentes.  Et  les  ay  prye  se  rouloir  employer  tous  deux  en  len- 
droit  du  duc  de  Saxen,  pour  auec  la  discretion  que  laffalre  requiert 
lindujre  a  quelqne  bon  et  conuenable  moyen  en  ce  de  la  foy;  et 
sont  sur  aduiser  ce  quilz  pourront  faire.  Et  silz  entreprengnent 
de  semployer  deuers  ledict  duc  de  Saxen  et  son  filz,  et  quT  soit 
troune  que  leur  allee  deuers  eulx  pust  proffiter  du  autrement  j 
fafare  poursuite,  sera  en  conformite  de  celle  des  cardinal  de  Ma- 
yance  et  conte  palatin  et  auec  ieur  aduis,  ou  du  moings  de  cellnj 
dudict  conte,  comme  plus  prouchain  et  en  cbemin.  Et  de  ce  quo 
je  resoldray  auec  lesdicts  contes  de  Nassen  et  de  Newenar  rous 
adnertiray  par  le  premier. 
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Quant  a  ce  qoe  mesdictes  lectres  faisoieni  mencion  qae  jes- 
cripuo^rs  et  pooraojoje  deslors,  que  le  fiscal  ne  procedat  alen- 
contre  des  lutheriens,  sembia  )e  mieulx  depuis  Icsdictes ,  lectres 
escriptes  de  encoires  differer  ladicte  deffence  jusques  Ion  eust  nw- 
oelles  de  vous  sur  jcelles,  oo  que  Ion  entendit,  eu  queix  tennes 
et  apparence  seroft  la  practique  desdicts  de  Mayance  et  palatin; 
et  seullement  respondre  aux  lectres  des  duc  de  Saxen  et  lans- 
graue  Dessen,  selon  que  verrez  par  )a  copie  de  la  responce,  en 
esperance  que  la-  consideracion  de  ladicte  deffence  rendroit  plos 
enclins  lesdicts  lutheriens  a  traicter,  cbtnme  jl  semble  quelle  fera, 
Selon  que  lescript  dudlet  conte  palatin  electeur  et  ensemble  espe- 
rent  lesdicts  contes  de.  Nassou  et  Newenar« 

Et  au  retard  du  saulfcondult  pour  les  lutheriens  le  micDli 
seroity  comme  lescripuez,  si  se  pouupit  excuser.  Mais  silz  le  re- 
quierent,  je  le  bailleraj .  ensuiuant  Yostre  aduis. 

Daller  pourueu  de  gens  de  cheveanlx,  encoires  naj  je  pen 
resoldre  du  nombre  que  jen  meneraj,  toutesfois  je  suis  apres  pour 
aduiser  sur  le  contentement  de  la  gendarmeric.de  pardeca,  a  la- 
quelle  je  dois  yne  tresgrande.somme«  Et  men  conuient  appoincter 
premierement  pour  men  seruir  et  accompaigner  de  quelque  nombre 
en  ce  voaige  seullement,  et  a  condicion  de  les  renuojer  le  plus- 
tost  que  sera  possible  pour  la  garde  des  pajs  de  pardeca,  ou  jli 
sont  plus  que  neccessaires  es  frontieres.  Et  sans  ce  ne  yojs  qoe 
lesdictes  frontieres  penllent  deuenir  asseurees,  ny  les  subiects  saus 
grande  craincte  selon  les  vojsins  ausquelx  jaj  de  tous  coosteli 
affaire. 

Touchant  les  Türe  et  wajvode  je  ne  fais  doubte  que,  conutf 
mescripuez,  aurez  bon  regard  de  les  mectre  hoifs  de  suspidoi 
quant  a  mon  retour  en  Allemaigne,  et  en  tous  aduenemens  ne  peoi 
estre  que  bleu« 

De  la  lectre  que  yous  auoit  este  enuoyee  pour  le  roy  dePo- 
lone,  se  seroit  en  cas  que  vous  semblat  quelle  puist  seruir;  et  poir 
les  consideracions  mencionnees  en  vosdictes  lectres  suis  de  vostre 
aduis,  qiiil  na  este  besping  de  ladresser. 

Au  regard  de  preaduiser  et  assentlr,  si  Ion  pourroit  faire  quelque 
lighe.dn  moings  deffensiue  auec  les  electeurs,  princes  et  autr^ 
catholiques,  en  cas  que  Ion  ne  puist  traicter  a  la  proicbaine  dietU 
auec  les  desuojez  de  nostre  saincte  foj,  vous  ferez  bien  dy  aaoir 
regard,  et  auec  le  secret,  dexterite  et  prudence  que  laffaire  re- 
quiert  assajer  et  aduiser  tous  mojens  que  congnoistrez  j  ponaoir 
dujre,  afin  que,  si  ledict  appoinctement  na  Heu,  lautre  polnctse 
puist  resoldre,  et  brefuemept. 

Touchant  de  scauour  laduis  du  pape  sur  ce  que  se  deara  ink' 
ter  auec  lesdicts  desuoyez,  la  chose  fut  consultee  lors  que  la  '^ 
solucion  de  faire  ladicte  diette  fut  prhise,  et  sembia  meilleitf  ^^ 
differer  encoires  jusques  Ion  veit,  quel  fondement  Ion  tronoeroit  es 
lendroit  desdicts  desuoyez,   et  neantmoings  aj  encoires  maioteoant 
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falt  meclre  la  chose  en  conseil  dont  la  resolacion  a  estee  de 
mesmes. 

Yostre  conslderacion  ma  semble  bonne  toachant  cealx  que  yous 
auoje  escrlpt  pour  men  serulr  et  conseiller  en  ceste  prouchaine 
diette  poar  estre  ecclesiastiques.  Et  quant  ao  conte  palatin  Fre- 
derich,  paisqail  vous  semble  que  je  men  dols  ajder  et  lemployer, 
comme  je  feiz  a  Auspoor^,  et  poar  les  consideracions  menclonnees 
en  vosdictes  lectres  escripraj  a  mon  coosin  par  ses  g'ens  qui  sont 
jcj,  afin  de  soj  adaancer,  et  mectre  ordre  en  ses  aifaires  pour  me 
renir  trouuer  )e  plustost  qui)  pourra;  bien  entendu  que  je  ne  me 
veulx  Her  enners  luy  es  demandes  que,  comme  contenoient  mes- 
dictes  precedentes  lectres,  jl  a  dernierement  mis  en  auant,  esquel- 
les  na  fondement  nj  raison,  et  aussi  sesdicts  seruiteurs  ne  men 
ont  falt  mencion^  dont  je  vous  aduise  volontiers  pour  en  vser  en 
son  endroit  selon  ce. 

Quant  au  chastellain  de  Mus,  le  debat  dure  encoires  entre  le 
duc  de  Millan  et  luj,  et  ne  vojs  que  pour  maintenant  se  pulst 
faire  plus  de  diligence  nj  prouision  que  ce  que  par  mesdictes  pre- 
cedentes i^ous  aj  escrlpt.  Et  comme  quil  en  soit,  ne  peut  con- 
uenir,  que  vous  ne  moy  escripuions  ne  faisions  cbose  par  ou  se 
pulst  conlectuerer,  soit  par  ledict  duc  de  Millan,  Veneciens  ou  au- 
tres,  que  vuilllons  presser  plusauant  ledict  appoinctement  que 
pour  le  bleu  mesmes  dadict  duc  et  comodite  de  Litalie,  selon  que 
desia  a  este  falt  sans  faueur  quelconque  dudlet  marquis  de  Mus, 
lequel,  comme  entendons,  a  sercbe  assistence  en  France  et  ailleurs. 

Touchant  la  difference  dentre  le  pape  et  le  duc  de  Ferrare, 
tout  ce  que  jen  aj  falt  a  este  par  conseil  selon  droit,  raison,  equite, 
et  pour  le  mieulx;  et  a  ce  que  vous  en  sera  escrlpt,  ferez  bien 
de  vous  en  desmeler  le  plus  conuenablement  que  pourrez,  ajant 
bon  reg'ard  que  ^ousiours  auez  eu  jusques  a  Icj  de  ne  ballier  oc- 
caslon  a  lune  ne  a  lautre  des  parties  de  soj  ressentir  de  vostre 
moyen. 

Rodrlg-o  Njno  a  falt  bon  deuoir  touchant  laduertissement  du 
bassa  de  Bosna,  venu  au  chasteaul  de  Cljsia  pour  ediffier  vne 
forterresse.  Mais  le  moyen  quil  escrlpt  dy  obuier  par  les  Es- 
paig'nolz  nest  condujsable  et  nj  a  apparence.  Et  ne  scauroje  que 
vousen  conseiller  sans  veoir  plusauant  et  particullerement  ce  que 
vouldra  faire  ledit  bassa,  dont  je  tiens  pourrez  estre  briefuement 
mieulx  jnforme. 

Touchant  descripre  au  pape,  de  chojsir  Heu  pour  resider  les 
Chevaliers  de  lordre  s^  Jean  de  Jerusalem  es  frontieres  Dalemangne 
contre  les  Turcs,  noüs  en  pourrons  deuiser,  quant  serons  ensem- 
ble,  pour  j  adulser  les  meilleurs  mojens. 

Depuis  ce  que  dessus  escrlpt  est  a  ce  que  le  secretaire  mal- 
sire  Cornille  Scepperus  qui  ma  ballle  voz  lectres,  ausquelles  par 
ceste  me  semble  est  respondu*  Pourquoj  et  ne  detenir  plus  lon- 
g-uement  ce  courler,  feray  ßn  atant  etc.,  prjant  dieu  vous  doner. 
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monfleigneor  mon  boo  frere,  vo%  desirea.    De  Broxelles  le  VD« 
de  joUlet  1531. 

Quant  a  George  Grittj  qua  este  prins  par  le  seigneor  de  Sca- 
lioghes,  goiraeniear  de  la  conte  Dast,  neos  aaons  ntost  qoe  et 
fiumes  aibertj  nande,  qnil  fust  relacbe  et  iiiis  a  pladne  deliorance, 
poiur  non  ddasaer  occasion  ny  au  roj  de  France,  de  deoers  le- 
qael  jl  retoomoit,  ne  aus  Yeneciens  et  Italiens  de  soy  ressenür, 
et  encolres  qae  le  Tprc  par.  le  mojen  da  frere  dadict  George  ei 
encolres  le  wajbode  eossent  pea  pretendre,  que  ce  fnt  estecontre 
la  tresue  passee.  Et  aus«  Ion  na  trouuei  qidl  ponrtat  lectres  qiielx- 
conqnes  suspectes  oa  Ion  ait  peu  prendre  occasion  nj  fondemeii 
de  practiqnes,  ains  seollement  retonmat  ievex»  ledict  roj  de 
France  ponr  anoir  assignacion  de  pajement  des  deniers  qae  m- 
dict  frere  anoit  preste  a  Rincon.  Et  a  ainsi  semble  se  deaoir  faire 
pour  le  miealx. 


187.     König  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(Ref.  Tel  IL  /.  lao.  Orig.) 


Verwendung  filr  Markgraf  Philipp  Ton  Baden  in  einer  Rechtssache  beim 

Reichskammergericht. 

7.  Juli  1531. 

Dem  allerdorchleachtigisten  grossmecbtigisten  forsten  vA 
herm  berm  Carln,  römiscben  kaiser,  zw  allen  zejten  merer  ües 
reichs  in  Germanien,  zw  Hispanien  etc.  etc.,  ynnserm  lieben  broe- 
dem  vnnd  herm,  entbieten  wir,  Ferdinannd  von  gottes  geDadeo 
romiscber  kanig,  zw  allen  zeiten  merer  des  reidis  in  Germanieii 
etc.  etc.,  vnnser  braederlicb  lieb  ynnd  freontschafU  Aas  bierfno' 
Ijgenden  copejen  ynnsers  yettera,  marggraaen  Pbilips  von  Badei 
scbreiben  an  ynns  jetzo  bescbeben,  wirdet  ewer  lieb  vnnd  ina/e- 
stat  rememen  sein  ansnecben  rnnd  bit,  des  dahin  gestellt  ist,  das 
wir  jne  bej  ewer  lieb  vnnd  majestat  befördern  sollen,  das  er  TUHi 
seine  gebmeder  in  sachen  beraerend  die  herrächalR  RadenmacL 
so  an  derselben  kaiserlicben  camergeridit  in  recbt  haonget,  tob 
seinem  widertail,  den  granen  Yon  Wld  vnnd  Newenar,  nit  rer- 
hindert  9  sonnder  alls  gehorsam  forsten  des  reichs  bej  erlaniftei 
kaiserlichen  freyhaiten,  rechten  processen  vnnd  mandaten,  tbb^ 
seinem  erbieten  gehanndthabt  werden  etc*  Dieweil  sich  dain  ge- 
dachter marggraae  Philips  vnnd  seine  gebmeder,  vnnd  jre  vor- 
eltem  jn  vnnd  alwegen  wol  an  dem  heiligen  reich  ynnd  dem  haus 
Osterreich  gehallten  haben ,   vnd  diso  Sach  daromhen  der  spao  an 
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ewer  lieb  vnnd  mayestat  kaiserlicli  camer^ericht  gewachsen  ist, 
da  Yünsors  achtenns  solche  soll  ynnd  muess  erörtert  werden;  so 
sejen  wir  &j  zw  der  billichait  zu  fardem  schuldig  vnnd  genaigt; 
bitten  derhalb  ewer  lieb  vnnd  m^  mit  sonnderm  braederlichen  rleis, 
die  geruche  auf  bemellts  marggrauen  gesanndten  hanndlung,  so  er 
yetzo  durch  sj  bej  ewer  lieb  vnnd  m^  thun  last  9  solche  sach  in 
gcnedigem  beuelh  zu  haben,  vnnd  dermassen  zu  hanndeln  Ordnung 
geben,  dardurch  baid  tail  guetlich  vortragen,  oder  aber  bey  dem, 
80  er  als  ain  fürst  des  reiche  an  dem  bemelltem  chamergericht  er- 
langt hat,  gehanndthabt  werde. 

Das  seyeu  wir  rmb  ewer  lieb  vnnd  m*  zuuerdienen  selbs  ge- 
willigt vnnd  genaigt.  Geben  in  vnnser  stat  Budweiss  den  VII 
july  anno  etc«  XXXI  ynnserer  reiche  des  römischen  im  ersten  vnnd 
der  anndern  im  fönfften« 

E.  k.  m. 

gehorsamer  vnd  guetwilliger  brueder 

Ferdinand. 

Febbnbebgsr. 


188.     Derselbe  an  Denselben. 

(Ref,  ra.  IL  f.  128.  Ong,) 
Beantwortet  29.  Juli. 


Einfall  des  Pascha  Ton  Bosnien. 

8.  Juli  1531. 

Muy  alto  y  muy  poderoso  sacratissimo  senor., 

Con  el  bastardo  de  Bus  *)  que  partio  de  Praga  la  bispera  de 
sant  Pedro  scriui  a  vra  mg^,  como  auia  entendido  de  Rodrigo  Nino, 
que  el  bassa  de  Bosna  era  venido  con  exercito  a  la  ribera  de 
Salo  a  edificar  vna  fortaleza  cerca  del  castillo  de  la  Clisa;  y  des- 
pues  aca  por  otras  letras  suyas  se  me  ha  scrito  muy  efficaamente, 
que  este  negocio  va  adelante,  y  que  no  solamente  han  comencado 
a  edificar  la  dicha  fortaleza,  pero  que  acabada  aquella  piensan  de 
edificar  luego  otra  al  mesmo  tenitorio  de  la  Clisa  junto  a  la  mar; 
y  que  tenjan  cercado  el  dicho  castillo  de  la  Clisa,  y  se  speraua 
harian  todo  su  possible  por  tomalle,  de  lo  quäl  se  segujria  muy 
grau  dano  et  ynconuenjente,  por  que  el  dicho  castillo  se  tiene  por 
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tan  jmportante  cosa  para  TtaHa,  como  era  Bdgrado  paraVngria; 
j  porque  de  iodo  esto  yra  mg^  dere  estar  mas  largamente  jnfor- 
mado  por  el  dicho  Rodrigt)  Njno,  no  teng«  jo  qne  alargar  en  ha- 
zer  relacion  dello,  sino  saplicarle  qnlefa  con  tiempo  proueer  en  el 
remedio  deste  ynconuenjente ,  mandando,  si  a  irra  mg^  pareciere 
bien  emplear  en  ello  la  gente  espaiiola  que  esta  en  Ytalia,  o  la 
qne  mas  Tiere  ser  a  preposito«  Y  yo  scrino  assi  mesmo  sobre 
ello  a  nuestro  muj  sancto  padre,  para  qne  por  su  parte  mjre  j 
prouea  tan  blen  el  caso  lo  qne  connjene,  lo  qnal  sn  s^  y  vra  m^ 
pneden  licitamente  hazer  sin  nota  nj  calonja,  pnes  no  tienen  con- 
cordia  nj  tregaa  assentada  con  el  Tarco  y  a  mj  enbie  yra  mg^  a 
mandar  assi  mesmo  cerca  desto  lo  qne  es  sernido  que  haga,  j 
para  ello  spero  sn  rrespuesta  por  la  qnal  me  da  moclia  priessa 
Rodrigo  Nifio« 

Vra  mg^  se  seruio  el  ano  passado  de  Gaspar  Klnigel  en  el 
officio  de  mariscal,  j  assi  podra  sernirse  agora,  pnes  es  bnen  ser- 
nidor  j  persona  snfficiente  para  el  cargo,  j  siendo  vra  mg^  serojdo 
dello,  mandele  prenenir,  porqne  se  aperciba  j  aderece  con  tiempo 
j  sepa,  quando  j  adonde  ha  de  salir  a  seruir  a  vra  mg^  <^°P 
muj  alta  j  esclarecida  persona  j  su  jmperial  y  rreal  estado  gaar^e 
nuestro  seiior  j  prospere  como  dessea*  De  BndoYls  VIII  de 
de  DXXXI. 

D.  V.  M. 

humil  ermano  j  semidor  que 
sns  manos  besä 

Ferdinand. 


189.     Der  Kaiser  an  den  Churfürgten  van  der  Ff  ah- 

{Ref.  re(.  IL  f.  129.  Cop.  131.  Min.) 


D«r  von  den  Protestanten   begehrte  StiUstand  der  Reieliskaiiimergericlits- 
processe  ist  bis  zum  nächsten  Reichstage  gewährt 

8..Jif«1531. 

Mon  cousin,  jaj  recen  voz  lectres  du  djmenche  apres  la 
sidncte  Jehan  baptiste  demierement  passee,  et  par  jcelles  entendo, 
comme  les  consilliers  de  mon  consin  le  cardinal  de  Majance  et 
Yostres  sont  este  auec  les  dnc  de  Saxen  et  lantgrane  de  Hessen, 
et  le  reces  dentre  eulx,  selon  leqnel  mondict  consin  de  Mayance 
et  Tous  esperez,  qne  en  ponruojant^  commQz  persistent,  qni  ^^ 
soit  procede  contre  lesdicts  dnc  et  lantgrane  et  lenrs  adherans 
par  le  fiscal  de  lempire  on  aultrement,  dappoincter  les  affaires 
amyablement  au  blen  de  nostre  saincte  foj  catholique,  repabliq»^ 
chrestienne,   paix   et   vnion  du  sainct  empire,  ethonnenr  de  1» 
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natioD  germanimie,  en  qooj  troaaez  lesdicts  princes  et  lears  ad- 
berans  fort  enclins,  et  de  novs  estre  et  demenrer  okejssans;  et 
que  tresYOiiIentlers  mondict  consin  et  yoqs  j  entendrez^  et  a  ces- 
toj  effect  noos  conseillez  ladicte  snspensieii. 

Sorqiioj,  mon  coasin,  pour  responce  en  preaUable  merciöns 
bien  fort  a  mondict  cousin  de  Majance  et  voas^  et  scaoons  tres- 
^and  gtej  de  la  bonne  affectlon  et  soing  que  tonsioiirs  conü- 
nuelz  (sie)  es  cboses  de  nostre  saincte  foj,  a  lauctorite  et  dl^te 
jniperiale,  et  a  lunion  et  commune  paix  de  la  Germanje  que  auons 
desire  et  desirons  snr  tootes  cboses.  Et  quant  ausdicts  princes 
et  adherans ,  vous  scaaez  comme  les  cboses  sont  passees  en  leur 
endroit  a  la  derniere  diette  jmperiale,  et  que  jl  a  este  et  est  en 
nostre  main  de  faire  proceder  a  lencontre  deulx  par  ledict  fiscal. 
Et  si  nous  ont  este  fais  plusieurs  aduertissemens  de  leur  condujte, 
et  daultrepart  jlz  nous  ont  deppuis  fait  supplier  pour  empescbier 
lesdictes  procedures;  neantmoings,  tant  podr  consideration,  que 
mondict  cousin  de  Majance  et  vous  auiez  emprins  de  communiqner 
auec  lesdicts  princes,  que  aussi  a  rsdson  de  la  diette  jmperiale 
quauons  mande  assembler  proucbainement,  ne  leur  auons  voulsu 
faire  aultre  responce  que  Celle  que  verrez  par  la  coppie  que  yous 
enuojons  auec  ceste;  toutesfois,  puisque  jl  vous  semble,  que 
doigeons  faire  suspendre  de  proceder  contre  eulx,  et  que  ce 
moyennant  esperez  sen  pourront  ensujr  les  bons  elTectz  men- 
cionnez  en  vosdictes  lec&es,  vous  enuojons  mandement  ausdict 
fiscal  tel  que  verrez,  affin  v^e  faire  ladicte  suspencion  poiir 
entre  cj  et  ladicte  proucbainne  diette,  vous  remectant  den 
faire  comme  verrez  estre  expedient,  selon  la  conUnuation  de  la 
vonlente  desdicts  princes,  et  si  eile  est  teile  que  esperez,  ne  fai- 
sons  doubte  que  de  la  part  de  nostredict  cousin  de  Majance  et 
vous  ne  restera  de  endresser  les  cboses  a  bonne  fin  et  appoincte- 
ment  conuenable,  a  Ibonneur  de  dieu,  de  nostre  saincte  foj,  trän- 
quillite  et  repoz  de  la  Germanje,  conseruation  de  nostre  auctorite 
et  du  sainct  empire.  Et  en  ce  cas  le  plustost  sera  le  mieulx  dj 
entendre  et  resoldre,  pour  selon  ce  et  lexigence  soj  regier  et  con- 
dujre  et  bailler  ordre  en  cestuj  et  aultres  affaires  a  laduancement, 
bonne  et  brlefue  conclusion  et  expedicion  de  ladicte  proucbainne 
diette;  vous  recommandant  auoir  en  tont  bon  regard,  et  j  faire 
par  vostre  tresgrande  vertu  et  prudence  ce  que  verrez  estre  ex- 
pediant,  ensujuant  lentiere  confidance  et  expectacion  que  nous 
auons  en  nostredict  cousin  de  Majence  et  vous.  Et  vous  prions, 
que  puissions  entendre  ce  que  succedera  ensemble  vostre  aduis  le 
plnstost  que  pourrez.  Nous  ne  escripuons  presentement  a  nostre- 
dict cousin  de  Majence',  pour  ce  que  entendons  quil  est  longtain 
de  vous,  et  presupposant  que  le  ferez  participant  de  ce  que  des- 
SQS.  Escript  en  nostre  ville  de  Brucelies  le  Vm«  jour  de  Juillet 
lan  XXXT  etc. 

I.  32 


4«8 

190.     König  Ferdinand  an  den  Kaiser . 

(lUf.  teL  IL  /.  137.  OrigJ 
Beantwortet  29.  JuC. 


Der  Cardinal  von  Salzburg  bietet  seine  Vennittelung  an  zwischen  Ferdinand 

und  den  Herzogen  Ton  Baiem. 

•      14.  Juli  1531. 

Moj  alto  j  moj  poderoso  sacrutisflimo  senor. 

Porqae  por  las  passadas  esta  scrito  a  vra  mg*  copiosamente 
todo  lo  qoe  a  los  neg-oclos  toca,  solamenie  hj  en  esta  qne  ha- 
zerle  saber,  como  el^cardenal  de  S^^Izparg  ba  estado  aqni  comigo, 
j  le  he  comoBicado  los  dicbos  negocios,  j  parecele  mnj  blen  j 
mnj  necessarla  la  resolncion  que  rra  mg*  ha  tomado  en  tener  h 
dieta  jmperlal ,  j  esta  en  ello  de  la  mesma  opinjon  j  effecto  r 
boen  saccesso  de  la  dicha  dieta,  qne  antes  que  a  ella  Yengamos 
dcua  vra  m*  concertarse  con  los  dnques  de  Banjera  j  rrediizOlos 
a  SU  deuocion ,  j  tenerlos  cfertos  como  personas  qne  paeden  en 
este  caso  apronechar  7  estornar  mncho*  Y  porque  esta  conforniidad 
se  träte  mas  sana  j  comodamente,  qniere  el  dicho  cardenal  tomar 
el  trabajo  de  ser  medianero  della,  teniendo  para  ello  comisslon  et 
ynstrncion  de  vra  mg%  la  quäl  bemos  ordenado  aca,  y  la  embio 
aquj  para  qne  quiera  ser  rra  mg*  semido  desto ,  j  lo  mande  Ine^ 
despachar  j  emblar  con  dllfgencla,  porqne  con  Üempo  se  enUendi 
en  el  negocio,  del  qnat  spera  el  cardenal  sacar  bnen  fmto,  y  yo 
assl  mesmo  spero  se  consegnfra  el  fin  qne^desseamos,  porqae  es 
de  creer,  qne  el  cardenal  no  se  pomia  en  esto  tan  de  buena  gana. 
sino  tuviesse  pensamjento  de  sallr  con  ello;  j  esta  manifiesto,  qae 
jmporta  mncho  tener  propicios  y  ganados  los  dicbos  duqaes  para 
el  bien  de  los  negocios  segnn  el  estado  en  que  las  cosas  estao, 
como  vra  mg^  puede  considerar.  Nro  senor  su  muy  alta  y  cs- 
claredda  persona  y  su  jmperlal  j  rreal  estado  guarde  y  prospcre 
como  dessea.    De  Budovis  XIIII.  de  Jnlllo  de  DXXXI. 

D.  V.  M. 

bumll  ermano  y  seniidor  qne 
sus  manos  besä 

Fkbdina:^d. 


,      . 

191.     Derselbe  an  Denselben. 

{Rff.  rü.  IL  /.  1»8.  Orig.) 
Antwort  auf  No.  185.  186.  187;  beantwortet  39.  Juli 


Vor  Anfang  des  Reichstags  wäre  eine  Uebereinkimfi  mit  Baiern  räthßcfa, 
weldie  der  Cardinal  von  Salzburg  yennitteln  will.  Zeit  und  Ort  des  Reichs- 
tags. Katholischer  Bund.  Mittheilung  an  den  Papst.  P£alzgraf  Friedrich 
als  Commissair.     Castellan  yon  Musso.    Pasdiar  Ton  Bosnien.    Herzog  -von 

Ferrara.     Gritti. 

'  17.  Juli  1531. 
Maj  alto  j  muy  poderoso  saciratissimo  senor. 

Con  el  correo  qae  vra  mg^^  manda  despachar  de  Bruselas  re- 
cebi  las  letras  de  primert»  j  VII.  del  presente,  y  con  el  mesmo 
torno  a  scriajr  a  vra  m^^  lo  qae  me  parece  tener  neccessidad  de 
rrespuesta,  porque  no  la  aj  de  rresponder  a  todos  los  articulos 
de  las  dlchas  letras.  Con  las  quales  assimesmo  vinjeron  las  car- 
tas  para  la  conuocaclon  de  la  dieta,  j  copias  de  lo  qae  vra  ma^^ 
scrine  a  los  duques  de  Baujera,  pero  las  cartas  para  ellos  no  vT- 
njeron  aca,  es  de  creer  qoe  vra  m^^  las  avra  mandado  embiar  por 
otra  via;  7  sl  por  caso  no  se  ha  faecho,  na&de  vra  ni^^  que  laego 
se  les  emblen  por  la  via  de  aca  o  por  otra  lo  mas  presto  que  ser 
piieda,  porque  de  gane  tiempo  con  ellos,  lo  qaal  podra  tan  bien 
aprouechar  para  el  negoeio  qae  adelante  dire« 

Avra  tres  dias  qae  scriiij  a  Vra  mg-%  como  el  cardenal  de 
Salzbarg  ha  estado  aqaj  comigo,  y  le  he  comunicado  estos  nego- 
cios,  j  parecele  rnuy  bien  j  niaj  neecessaria  la  dieta  ymperial  qae 
vra  mg^  qajere  tener;  pero  dize,  qae  antes  qae  nos  juntemos  ei 
elb,  deue  vra  mg^  concordarse  con  los  dlchos  daques  de  Baujera 
j  tenerlos  segaros  j  ciertos,  como  personas  que  paeden  aproae- 
char  7  danar  macbo,  j  offreciosse  a  tomar  et  mesmo  el  trabajo 
de  tratar  con  ellos  de  parte  de  vra  mg*,  tenjendo  para  ello  sa 
consentimjento  et  jnstracion,  la  qaal  hezimos  aca  en  presencia  del 
dicbo  cardenal,  y  se  ba  embiado  a  vra  mg*  por  la  estafeta;  pero 
porque  podra  ser  qae  este  correo  Uegae  antes,  acorde  de  embiar 
otra  copia  de  la  dieha  ynstraclou,  la  quäl  mande  vra  mg*  despa- 
char laego  y  embiar  con  toda  diligencia,  porque  a  mj  parecer  es 
negocio  que  ymporta  barto,  y  qoe  se  deue  dar  priessa  en  aea- 
barlo  antes  qoe  llegae  el  termjno  de  la  dieta;  y  pues  este  es 
breue,  prouea  vra  mg*  en  este  caso  sin  diladon  alguiia  lo  qae 
conujene  que  yo  y  el  dicbo  cardenal  tenemos  speranea  qae  se  sa- 
cara  fracto  desto  trabajo,  y  es  de  creer  que  el  no  le  (omaria  tau 
de  baena  gana,  syno  pensasse  salir  con  su  yntondon. 
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Quanto  al  lugar  de  la  dieta,  segun  el  üenipo  y  eslado  de  las 
cosas,  no  ay,  como  antes  esta  scnto,  otro  mas  a  proposito  qoe 
Spira,  j  al  sernicio  de  vra  mg^  y  bien  de  los  negocios  meparece 
que  conojene  mas  que  DJBguno  ptro  al  presente)  j  hoelgo  ah 
causa  qae  vra  mg^  lo  aja  aprooado,  caso  que  quislera,  segun 
scriue,  qoe  pudlera  ser  en  otro  lagar  mas  adelante  en  el  jmperio; 
y  yo  assimesmo  lo  qnisiera  mucho,  porqne  me  sera  por  fuerca 
graue  y  trabajosa  jomada  tan  larga,  pero  a  todo  se  deue  ante- 
poner  la  opportunldad  y  necessidad  de  los  negocios. 

Assimesmo  «1  tiempo  y  termino  de  la  dlcha  dleta,  vista  la 
jntenclon  y  voluntad  que  vra  m^  mnestra  de  abreujar,  yo  querria 
que  fuesse  muy  presto,  y  que  pudlesse  bazerse  para'el  aia  de 
nuestra  senora  de  setiembre,  como  yra  mg^  manda,  pero  para  dar 
lugar  a  la  publlcacion  y  couocacion  de  la  dieta  y  a  las  otras  düi- 
gencias  y  cosas  que  es  fuerca  que  precedan,  no  sera  possible  air- 
tes  del  dia  de  sancta  cruz;  y  avn  para  estonces  avra  harto  qoe 
bazer  de  estar  apunto,  sino  se  suple  con  buena  diligencia  y  priessa 
la  falta  y  breuedad  del  üempo;  y  a  la  causa  beyo  yacomencadoa 
preuenjr  y  arisar  a  algunos  principes,  y  aparejar  y  disponer  la 
materia,  quanto  en  my  es,  con  desseo  de  enderecar  este  ne^cio 
a  la  yntencion  y  pensamjento  de  vra  mg%  assi  que  se  assignara 
la  dicha  dieta  para  el  dia  de  sancta  ci'uz,  como  vra  mg^  dispensa 
y  manda  pmr  so  carta. 

Lo  que  el  arcobii^o  de  Magunoia  y  conde  palatino  elector 
ban  rrespondido  a  vra  mg^,  y  vra  m^  a  ellos,  me  parece  bien,  j 
no  ay  al  presente  de  my  parte  ^ue  replicar  a  ello* 

La  determinacion  y  pensainjento  que  rra  mg^  tiene,  de  em- 
biar  al  conde  de  Nansaot  y  al  de  Neubnar  al  duque  de  Jassa,  me 
parece  bien,  y  es  diligencia  que,  ya  que  no  apronecbasse,  parece 
que  no  puede  danar* 

Quanto  a  la  gente  de  armas  y  compaiija  que  vra  mg^  ha  de 
traer  consigo,  ya  le  scrinj  cerca  dello  mj  parecer;  y  tengo  por 
cierto,  que  vra  mg^  se  proneera  en  este  caso  segun  a  su  persona 
conuiene,  y  segun  los  tiempos  y  negocios  itequjeren,  y  segun  las 
tierras  y  partes  por  donde  ha  de  passar,  y  personas  con  qvjcD 
ba  de  tratar,  y  jornada  que  ha  de  bazer:  y  assi  lo  supplico  a 
vra  mg^ 

Pareceme  muy  bien  el  pensamjento  que  vra  mg^  tiene  de  tra- 
tar con  los  principes  electores  y  con  los  otros  catbolicos  del  ym- 
perio  algnaa  llga,  alomenos  defensiua,  contra  los  apairtades  de 
la  fe ,  en  caso  que  con  ellos  no  se  pueda  tomar  coacordia  o  apim- 
tamjento;  y  yo  por  mj  parte  pensare  tan  Wen  en  la  forma  que  para 
ello  se  puede  teuer,  como  vra  mg*  manda,  y  de  lo  que  entendiere 
y  alcaneare  h  dare  syempre  anjso. 

Auiame  parecldo ,  segun  a  vra  mg*  scriuj ,  que  para  el  fio  qae 
tenemos  d«  ganar  tiempo  en  esta  jomada,  y  desujar  las  ocasiones 
que   puede  aver  de  perdello,    serla  Wen  desde  agora  dar  parte 
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ai  papa  del  estado  de  los  ne^ocio«,  j  tener  sabido  de!  c#n  tietiipo 
lo  que  se  deue  y  poede  hazer  en  cllos,  pues  ba  de  ser  necces- 
sario  despaes  sig^nificargelos  y  sperar  su  respuesta  y  consentirnjento 
sobre  lo  qne  se  tratare  y  acordar^,  en  lo  qual  no  podra  dexar  de 
§^a9tarse  tiempo.  Pero  es  de  creer  qae  yra  m§^  lo  tiene  bien 
pensado,  y  qae  lo  que  le  parece  y  acuerda  es  lo  mejor* 

El  acaerdo  qae  vra  mg^  ba  tomado  cerca  de  escasar  los  con- 
segeros  eclesiasticos  para  1a  dieta  y  sernirse  en  ella  del  daque 
Fredericoy  es  a  mj  parecer  acertada  cosa;  y  buelgo  qae  vra  mg^ 
lo  aja  aprouado,  y  admitido  para  ello  al  dicbo  duqae,  con  el  qual 
rra  mg^  mandara  por  agora  Gumplir  lo  mejor  que  ser  pueda,  y 
despaes  todos  entenderemos  en  procurar  coa  el  j  qae  se  contente 
con  lo  jasto. 

Sapplico  a  yra  mg*^,  prosopaesto  qae  I»  dieta  se  assigna  y 
declara  para  el  dia  de  sancta  craz,  me  mande  aajsar,  sj  estara 
en  Spfara  pari  estonces  o  antes,  porqae  segan  la;  venjda  de  v.  m. 
70  proaea  en  mj  partida,  y  aparege  para  dla  lo  qae  qoiere,  y 
conforme  a  la  neccessidad  y  üempo  me  de  la  priessa  o  vagar  qae 
sera  menester,  pbrqoe  tengo  en  este  medio  ynfinjtas  cosas  qae 
acalNur  aca  para  poder  qaedar  desembaracado  y  ponerme  apanto 
de  bazer  la  jomada,  y  qaerria  pantaalmente  entender  lo  qae  vra 
mg*  en  este  caso  baze,  por  no  perder  tiempo  njngano. 

Lo  qae  a  yra  mg*  scrioj  cerca  del  castellano  de  Mas,  no  es 
por  obligaclon  nj  rrespecto  qae  yo  tenga  al  dicbo  castellano,  sino 
por  solo  lo  qae  toca  et  ymporta  tener  aqaellos  passos  ciertos  y 
segaros  para  las  cosas  qae  paeden  saceder,  como  los  bemos  te- 
njdo  en  las  passadas,  lo  qual  por  ventara  no  tememos,  caj-endo 
aqaellas  placas  en  otras  manos  y  modandosse  los  tiempos,  como 
snele  acaecer  cada  dia;  pero  de  lo  qae  vra  mg*  faere  seraido 
soj  yo  contento,  y  a  el  rremitto  la  consideracion  y  determinadon 
dello. 

Lo  del  bassa  de  Bosna  acerca  del  castillo  de  Clisa  nie  parece 
cosa  qae  no  denria  passarse  en  dissimalacion,  nj  dar  tanta  larga 
a  la  priessa  y  diligencia  qae  ellos  traen  en  edificar  las  fortalezas, 
porqae,  segun  agora  yltimamente  me  ba  scrito  Rrodrigo  Njilo,  la 
yna  dellas  esta  ya  en  estado  de  poderse  defender,  y  no  ponjendo 
en  ello  otro  rremedio  saldran  con  sa  yntention  adelante,  de  qae, 
segoh  se  afSrma  de  todas  partes,  se  segajra  may  gran  dano  et 
ynconaenjente  en  special  a  Ytalia;  y  pnes  yo  no  tengo  manera 
nj  aparejo  de. bazer  en  el  caso  cosa  njngana,  como  yra  mg* paede 
entender,  no  me  parece  qae  deue  descaydar  dello  con  remitirmelo, 
mande  yra  mg*  mjrar  y  proaeer  en  esto,  como  canple  al  bien  pa- 
blico  y  a  sa  seraicio  por  la  yia  qae  mejor  le  pareciere  poderse 
rremediar,  sy  la  de  los  Espanoles  qae  estan  en  Ytalia  no  es  a 
proposito,  y  a  mj  me  enbie  a  mandar  lo  qae  cerca  dello  faere 
serujdo,  segan  en  este  medio  tiempo  be  scrito  a  yra  mg*. 
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Agasta,  y  mande  laego  a  sas  aposeniadores ,  que  vajan.a  eBien-. 
der  en  ello,  j  qoe  se  ieng'a  comedirnjento  y  connderacioD  con  los 
principes,  no  ocupandoles  todas  las  posadas  priBcipales,  de  naneri 
que  Bo  se  les  de  cauga  de  a^aalo  nj  quexa,  como  mra  m^  ne- 
joi"  sabe  ser  nienester.  Naesiro  senor  su  may  alia  y  esciarecida 
persona  y  sa  ymperial  y  rreal  estado  ^narde  y  procqpere  oono 
dessea.    De  Budovis  XX.  de  juUio  de  DXXXL 

D.  V»M. 

bamil  ermaiio  y  seniid«f  que 
sae  inaHos  besä 

Fku^imano. 


195.     Der  Kaiser  an  König  Ferdinand. 

(Ref.  reL  1.  Spl.  I.  /.  216.  Min.    IL  f.  146.  Cop.) 
N.  S.  Antwort  auf  No.  189.  190.  191. 


Naasau  und  Newenar  reisen  ab  über  Heidelberg  nach  Sachseii.^  ffiftTer- 
■tandniat  BWiacben  dem  Papst  und  Franz  I.  mit  proj«ctirter  Heiratkayer- 
bindung.  .  Ehescbeidung  Heinrich*a  YIU.  Die  Unterhandlung  mit  Baien 
durch  Salzburg  gebilligt.  Die  Mittheilung  an  den  Papst  zu  Terzögero. 
Schuldenlast.     Castellan   von  Musso.     Die  Freilassung  des   G.  Gritti  war 

•  nicht  zu  umgehen. 

il.  und  29.  Juli  1531. 

Monseigneur  mon  boii  frere.  Je  respondlz  le  VIII  de  ce  niois 
a  vosi  lectres  receues  par  le  bastard  de  Roeulx  et  )e  secretaire 
Cornelius,  et  joinctement  vons  enuoyay  la  copfe  des  lectres  re- 
ceues du  conte  palatln  electeur  et  de  la  responce  faicte  sur  jcelle^^ 
ensemble  celle  de  la  responce  faicte  au  messalgier  des  ducz  <{( 
Saxen,  lansgraue  de  Hessen  et  leurs  adherans,  et  de  ce  que  jescri- 
puiz  au  fiscal  par  ladufs  dudict  conte  palatln. 

Depuis  mesdictes  lectres  a  este  communique  auec  les  contes 
Guillaume  de  Nassen  et  de  Newenar,  et  pource  quilz  ont  persiste 
dauoir  jnstruction,  comme  mesmes  verrez  par  la  copie  dung^  escript 
baille  par  eulx  que  va  auec  ceste*),  leur  en  a  este  faicte  vne 
dont  aussi  vous  enuoye  la  copie,  et  de  la  lectre  que  jescriptz  P^ 
eulx  audict  conte  palatin*"^),  afin  que  soyez  enderement  adaertj 
de  tont  ce  quest  succede  en  leur  endrolt.  Lesquelx  se  partent  Ci 
jourduy,  et  promectent  de  Cabre  tonte  diligence  deulx  rendre  i^' 


*)  Das  nachfolgende  ActenstSck. 
♦•)  No.  189. 
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192.  Der  Kmüer  an  einen  Oesandien*)  in  der  Sehwei», 

(Ref.  rel.  //.  /.  143.  Min.) 


Auftrag,  den  protestantischen  Oantonen  sein  Missfallen  zu  erkennen  zu  geben, 
und  sie  durch  gütliches  Zureden  von  den  Waffen  abzubringen. 

18    Juli  1531. 

Depai'  lempereur. 

CUer  ei  feal«  Nous  sonmes  aduertj,  que  les  quantons  ^^ 
noyesi  de  lobefssMiee  de  le^lke  se  sont  mis  ea  armes  coi^e  ceux 
que  perseuerent  en  nogire  sainote  U^j  caUioUque.  Et  poiurce  /que 
de  ceste  gaerre  pounroieot  souldre  plus  gratis  joc^Bueniens^  et 
desirons  j  estre  4»buye,  rous  escripuons  et  ordonEons  Men  ex- 
pressement,  qoe  selon  que  congnoistreE  lesiat  et  lexlgence  de 
faffaire  et  pouooir  mieulx  dujre  auec  nostre  reputacion,  vous 
en  parlez  ausdtcts  des  quantons  desuojez,  et  leur  remonstrez  de 
nostre  part  le  desir  que  auons,  que  telles  contencions  cessent, 
prejadiciables  et  contraires  a  la  commune  paix  de  la  Germanje  et 
a  nostre  ssdncte  foj-  et  toute  charite  catbolique.  Et  par  toutes 
vojes  et  mojens  que  verrez  pouuoir  conuenir  procurerez  et  tien- 
drez  main,  quilz  delaissent  lesdictes  armes  et  debatz,  comme  par 
bonnes  parolles  et  persuasions  leur  scaurez  bien  faire  entendre  se- 
ien nostre  desir  et  jntenclon,  et  que  confions  de  vostre  prudence. 

Vous  nous  ferez  seruice  de  nous  aduertir  de  vostre  voaige 
et  besoingne  en  vostre  cbarge  et  swrce  que  dessus,  et  aussi  nous 
escripre  sooiient  et  bien  amplement  de  toutes  noaiielles  et  oociir- 
rances  que  passent  ou  vous  estes,  mesmes  comme  ceulx  des 
lighea  ptengnent  nostre  retour  en  AUemaigne  ^  et  ce  quilz  en 
dient  y  bien  entendu  que  dois  vostre  partement  nauons  eu  lectres 
ny  nouuelles  quelconques  de  vous.  Et  si  venoit  a  propoz,  que 
vous  fot  parle  de  aastredict  reiewr,  pourrez  üre  ei  asseurer,  que 
la  princlpde  cause  diodloj  et  Geüoocadon  de  ladtcie  dieite  est, 
poor  adniser  snr  les  dioses  de  nostre  saincie  foy  au  bien,  repoz, 
»dheiHte  et  commvne  p«x  de  la  Genn«iie,  comme  esperons  fse 
ce  sera  a  layde  de  dieu  que,  einer  et  feai,  v«us  nji  es  sa  garde. 
Escriipt  en  BruKdleB  le  XVIH«  de  jaOlei  aano  XXXL 


*)  Die  Adresse  oben  am  Rande  ist  unleserlich. 
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193.     Der  Smaer  a»  Mimujf  Ferdmmmd. 

(A^.  reL%SpLf.f.  SOL  16«.) 


^^""pfrhinnpwHirfihfii 

18.  Jk»  1531. 

Mmseigiieiir  noB  bon  firere.  Le  doc  Datij  freaai  potrtenr 
na  dU  le  desir  qoD  a  se  tirer  deaers  roos  et  aUcr  en  Hongrje, 
poar  senplojer  an  sendce  de  diea  ei  vre  en  ce  qne  se  ovCrm 
contre  les  Tores  et  ennernys  de  ne  foj,  me  reqnennt  yovs  svr 
ee  escripre;  ce  qae  loj-  Yolentiers  aoeoorde,  et  yous  piye  de  oob- 
forme  a  sa  bonne  Yolente  lano jr  recommaiide  en  ce  qne  Yerrei 
conpenir  a  Yre  semice;  et  ce  me  fern  plesir.  Atant,  mens'  moi 
bon  frere,  nre  s^;neor  Yons  ait  en  sa  tres  saincte  garde.  Es- 
cript  en  Broxelles  le  XVm«  de  jriUet  anno  XXXI. 


194«     König  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(Ref.  rel,  IL  f.  144.  Orig.) 


Nachrichten  Tom  gefangenen  Gritti;  es  üt  rathÜch,  ihn  nidit  so  bald  frei 
zu  lassen,  lielmehr  lieber  in  des  Kaisers  Dienst  za  ziehen.  Bitte  wegen 
Bosnien.     Besorgniss  am  den  Gang  der  Dinge  in  der  Schwdo.    \haafnt- 

denheit  der  Griechen. 

20.  Juli  1531. 
Muj  alte  7  muj  poderoso  sacratissimo  seiior« 

Con  el  correo  de  vra  mg^  qoe  partio  de  aqui  a  XVII«  deste 
scrini  mas  largo  lo  qae  a  los  negocios  toca«  Despnes  aca  me  han 
Yenido  cartas  de  Ytalla,  j  con  ellas  Yna  de  Jorge  Gritj  qae  aqoj 
embio  a  Yra  mg%  j  copia  de  las  confessiones.o  deposidones  ^ 
blzo,  qnando  cerca  de  Aste  fue  preso,  j  la  postrera  deHas  foe 
en  presencia  y  a  jnstancia  del  doctor  Angoerer,  obispo  de  Neosiat) 
criado  j  comlssario  mjo  que  all!  se  hallo ,  y  me  ba  ynformadodel 
caso  por  sus  cartas ;  j  bien  creo  qae  Yra  mg^  aYra  tenido  alla  rra- 
zon  j  relacion  de  todo  esto,  pero  todaYla  me  parecio  blen  em- 
biarle  copias  de  la  dicba  confession,  la  qaal  en  macbas  cosas  della 
es  YerisslmQe,  j  se  conforma  mocbo  con  la  jnformadon  y  ariso 
qae  por  otras  Vias  j  personas  se  da  de  las  cosas  del  Turco,  i^ 
las  qoales  el  dicbo  Gritj  tiene  macba  yntelUgencia  j  noticia,  j 
assi  mesmo  de  las  platicas  del  j  del  rrey  de  Franda  j  del  de 
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PoIoDja  j  del  bajboda  j  de  otras  personas  qae  nmclio  conuernja 
saberse,  assi  para  los  ne^ocios  presentes  como  para  los  renide- 
ros.  De  caja  causa  me  ha  parecido,  que  ymportaria  j  aproaecharia 
iiittcho  ganar  j  tener  vn  semejante  ombre  en  seraicio  de  vra  mg^ 
j  mjo,  0  alomenos  saber  del  mas  por  estenso  j  de  rracjz  lo  que 
a  nuestro  proposito  haze;  y  parece  me,  qoe  eD  todo  casodeue  vra 
mg^  proueer  que  assi  se  baga,  sj  aj*  lugar  para  ello,  y  que  no 
se  pierda  Bj  passe  vna  tal  occasion  j  oportunjdad  sin  aprouechar- 
Bos  della;  j  pues  el  por  sn  carta,  como  vra  mg'vera,  se  oiErece 
a  parecer  de  buena  gana  delante  de  vra  mg^  o  de  mj,  a  declarar 
j  dezir  en  preseBcia  estas  j  otras  muchas  cosas  y  secretos  pro- 
uerhosos,  sera  bien  que  no  siendo  avn  snelto  el  dicho  Gritj,  le 
mande  vra  mg^  veujr  a  mj  trayendole  a  buen  recAdO,  pero  con 
buen  tratamjeBto,  el  quäl  assimesmo  se  le  hara  aca  de  arte  que, 
acebtaudole  en  el  seruicio  que  offrece  o  bo,  quede  coutento  j  sin 
qnexa  de  auerle  detenjdo.  Pero  en  este  medio  procnrare  de  sa* 
car  del,  quauto  pudiere,  para  tomar  leugua  y  auiso  de  las  cosas, 
j  dello  bare  sabidor  a  vra  mg%  a  la  quäl  suppllco  mande  luego 
proueer  en  esto,  antes  que  el  dicho  Gritj  sea  libre,  si  por  Ven- 
tura no  lo  es,  quando  esta  llegare. 

Cerca  del  trabajo  en  que  esta  lo  de  la  Cllsa  ^criuj  a  vra  mg* 
por  la  vltima  con  jnstancia,  j  agora  la  tomo  a  hazer  por  lo 
mucho  qae  aqnel  negocio  jmporta,  a  Ytalia  principalmente,  lo  qual 
podra  vra  mg*  mas  largamente  ver  por  las  coplas  que  aquj  le 
embio  de  lo  que  sobre  este  caso  se  me  ha  scrito  despues  aca,  de 
que  el  conde  Nogarol  hara  relacion  a  vra  mg*,  a  la  qual  supplico 
qujera  mandaf  mjrar  y  proueer  en  ello  con  la  consideracion  y  pre- 
steza  que  el  caso  y  peligro  demandan ,  segun  antes  le  tengo  sup- 
pllcado. 

Assi  mesmo  lo  de  los  Suicos  anda  de  la  manera  que  vra  mg* 
podra  ver  por  las  coplas  que  aquj  embio  de  lo  que  cerca  dello  se 
me  ha  scrito;  y  tengo  mucha  pcna  de  la  neccessidad  y  trabajo  en 
que  estaran  los  que  siguen  la  parte  de  la  fee,  por  ser  menos  que 
los  contrarios,  y  siendo,  lo  que  dios  no  quiera,  sobrepujados  del- 
los  no  podra  sino  traer  mucha  tnrbacion  et  jnconuenjente  a  los 
)tros  negocios  del  jnperio,  demas  del  daiio  que  alli  podran  rece- 
)ir,  s!  antes  de  acabar  de  romperse  no  se  pone  algun  remedio; 
in  el  qual  assimesmo  supplico  a  vra  mg^  ponga  la  mano,  como 
sample  a  su  serujcio  y  vee  ser  neccessario« 

Por  cartas  de  criados  y  seruidores  mjos  se  me  scriue  el  mal 
jontentamjento  que  los  de  Grecia  vasallos  del  Turco  tienen  por  la 
prave  snbjecion  en  que  biven,  y  granezas  que  padecen;  y  a  la 
;aasa  se  vienen  muchos  a  blujr  a  Cornjola,  los  quales  han  sacado 
[e  poco  aca  en  dos  vezes  cerca  del  cinque  mjle  cabecas  de  ga- 
lado  y  D  cargas  de  su  ropa  y  haziendas. 

Tonga  vra  mg*  memoria  de  mandar  con  tiempo  proueer  en 
;1  aposento  de  Spira,  porque  no  aya  la   confnsjon  que   hnao  en 
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196.     Erklärung  der  Qn^en  van  Nassau  und  NimaT 

an  den  Kaiser. 

{Ref.  reL  IL  f.  102.  Cop.) 


Ihr   früheres  Bemühen   zur  Vermittelung  der  Religionssache  war 
aufgenoiDinen  vrorden.    Nun  möge  der  Kaiser  sich  näher  erklareo,  tunn 

sehen,  ab  ihnen  zu  yerniitteln  möglich. 

Mite  Jttli  1531. 

A  lempereur 

Remonstrent  en  loute  huniilite  Gaillaame  conte  de  Nassoii  et 
Gaillaume  conte  de  Newenar,  qne  sur  ce  qail  a  pleu  a  ydstren'' 
les  mander  venir  rers  eile,  et  jlzcomme  obdssaBs^y  sojeniton- 
blement  compan»,  et  Tostredicte  m^®  leur  a  fait  benlgneneni 
declairer  par  mens'  de  Grandveille,  coinme  son  feal  et  pmecoi- 
seillier,  les  causes  poar  lesquelles  vostredicte  m^  les  aooit  mawlf, 
et  les  fait  requerir,  que  voalsissieBt  en  icelle  cause  declairen 
vostre  m*^  lenr  adnlz. 

Quih  adaeiüssent  treshumblemcnt  TOstredicte  va}^,.c9rä» 
quilz  se  vouldroient  tres  voulcntiers  remonstrer  obelssans  a  Tostft 
m^^  en  tootes  choses,  et  principaleinent  es  choses  de  si  gn^ 
jmportanee;  tontesfois  jlz  ne  scaoroieni  donner  oa  remoBsti« 
a  vostre  m^  aucan  senl  aduis  et  mojen  en  tel  affaire  df  ^ 
g^rande  jmportanee,  selon  la  disposiiion  en  laqaelle  11  est  poor)^ 
present* 

Bien  est  vraj,  sire,  puisqoe  tel  affaire  et  secte  ea  lai^ 
sence  de  vostre  m^  sest  tänt  aag'mente  et  si  connenablemeni  adowt; 
qoe  Selon  nostre  adais  en  ponrroit  sujnfr  grand  et  jrrecopanU^ 
dommaige  et  aggrauation  a  vostre  m^^  et  le  roy  son  frere<  ^ 
destraction  de  toute  la  nation  germanicqne,  qee  noas  aaons  pcL« 
apar  nous  de  noz  leaolx  voaloir  et  caeors,  et  le  ponderedf^ 
et  de  la,  si  et  comment  Ion  ponrroit  obaler  a  teile  si  bo# 
aggrauation,  et  ccHnme  eile  porrolt  estre  dirigee  a  bonnes  yoj<!^ 

Snrqnoj  lesdicts  remonstrans  sont  anssi  aucnnesfois  alles  i^- 
lelecteur  de  Saxen  et  son  filz  comme  princlpaiilx  de  ceste  secir* 
et  en  ont  communiqne  auec  eolx,  et  ont  tonsjonrs  tronne  ksToi* 
lentes  dealx  denx,  qnant  penlt  toocber  ladicte  secte  et  aotrasefli- 
de  tel  tresbumble  offre  de  vooloir  seniir  a  vostredicte  m*'  ^  ^ 
roy  en  aotres  vojes,  fast  contre  le  Turcq,  le  roy  de  Franc«  J 
autres  semblables,  que  a  semble  bon  ausdicts  snpplians  deB>^ 
uertir  tresbumblement  vostredicte  m^"*. 

Et  sur  ce  et  prealablement  auec  le  sceu  et  a  la  beniga«'^ 

queste  du  roy  lesdicts  supplians  se  sont  employe  quant  aadict«' 

faire  auant  que  fust  la  journee  jmperlale  a  Augspourg,  et  se  soi^ 

"trouuez   en  Jnspruck    a  tant  grande   leur  jnconmiodite,  despen^- 

paine,    traueil   et  labeur  de  vostre  m*^,   et  jllec  aduerty  rostrf- 
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dicte  m^^  de  ce  que  dudlet  electeur  de  Saxen  et  son  filz  lear  estoit 
rencontre,  auec  leur  leal  aduis,  sicomme  jlz  nont  doubte  vosire 
m^^  en  auolr  encoires  fresche  et  tresclemente  memoire. 

Soj  confians,  ou  cas  qae  lors  Ion  eust  fait  ou  tooIu  faire 
DU  sojuir  leur  conseil,  qailz  eassent  bien  miz  lesdicts  affaires  et 
sectes  a  tel  chrestiens,  honests  et  bons  mojens  et  Fojes,  que 
vers  toate  bonnestete  jl  deust  auoir  este  ag^gre^able,  et  que  par 
ce  sa  ra^  et  oelle  du  roj  etc.,  eussent  este  supportees  de  plu- 
sleurs  traneil,  despense  et  autre  a^granation,  que  a  Aug-spourg 
et  depnis  se  sont  demonstrez  et  joumellement  se  demonstrent. 

Mais,  las*),  si  nont  lesdicts  remonstrans  non  obstant  leur- 
dicts  leal  traueil,  grande  despence  et  labeor,  non  seullement  riens 
peu  obtenir,  aiAs,  comme  jl  leur  semble,  a  Ion  entendu  leurdlcte 
loyale  besoignje  plus  a  jndignation,  ou  sicomme  jlz  seussent  em- 
plojez  et  entreprins  de  besoigner  plus  a  lauantaige  du  prince  elec> 
tenr  de  Saxen,  son  filz  et  leurs  adfaerens,  qoe  a  Ibonnetir  et  bien 
de  Yostre  m^^et  celle  du  roj. 

Pour  laquelle  cause  lesdicts  remonstrans  ont  este  constraints 
reniectre  cest  aflTalre  a  dien  leur  createur  et  anxplns  sages,  et  se 
partir,  et  ce  maulgre  eulx,  toutesfois  en  considerant  la  Disposition 
et  lestat  dudict  aflaire. 

Et  dont  sont  tumbe  lesdicts  remonstrans  en  grande  snspicion 
vers  ledict  electeur  de  Saxen  et  son  filz ,  comme  silz  ajent  entre- 
prins oeste  besoignje  auec  eulx  seullement  pour  sinformer  de  leur 
voulentes. 

Pourquoy,  et  aussi  considerant,  que  ledict  aflTaire  ou  secte, 
sicomme  entendent  lesdicts  remonstrans,  sest  augmentee  et  assem- 
blee  et  joumellement  saugmente  et  assemble« 

Qoe  Selon  leur  petit  entendement,  ou  cas  qoe  rostre  m^®  se 
voulsist  seniir  desdicts  remonstrans  encestuj  aflTaire,  que  premiere- 
ment  ledict  aflTafa'e  et  la  baulte  necessite  desdicts  remonstrans  de- 
mandent,  que  vostre  m^^  leur  declaire  sa  benigne  vonlente  en  ce, 
poor  sauoir  en  quelle  forme  et  maniere  jl  plaira  a  vostredicte  m^*" 
qoj  8oit  besoigne,  et  qoelz  mojens  eile  pourra  endurer. 

Et'  si  lesdicts  remonstrans  trouoent,  quilz  peulent  fructueuse- 
ment  seruir  a  vostre  m^^,  si  se  veulent  ilz  pour  tresbumblement 
complaire  a  jcelle  vostredÜctie  m^^  et  a  celle  du  roy  selon  tont  leur 
pouoir  leanlment,  tresbumblement  et  tresvouluntaii:es  j  emplojer, 
non  attendu  tout  ce  quj  est  passe  comme  dessuz.  Dont  lesdicts 
remonstrans  ont  bien  vouTu  en  toute  bumilite  en  adnertir  vostre- 
dicte m^^,  se  recoromandant  tresbumblement  a  jcelle. 

*)  helas. 
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197.  Instruction  des  Kaisers  für  die  Grafen  wnNüum 

und  Nuenar. 

(Ref,  rel  IL  f.  133.  Min.  /.  121.  Cop.) 


Betreffend  die  Vermittelung  der  Religionssache. 

Mite  Juli  1531. 

InstniGtioii  a  vons,  le  conte  GaHlaame  deNassou  et  deCaUen- 
einbogen  et  le  conte  Guillaome  de  Newenar,  de  ce  quaorez  a  faire 
et  procarer  es  choses  concernans  nostre  salncte  foj  et  Gomnuuie 
paix  de  la  Gennanie  deaers  le  dae  de  Saxen  electear  et  aabes 
delaissans  lancienne  et  commune  obseruance  de  nostre  foy  et  de 
saincte  e^lise. 

Preiäerement  voas  transponrterez  le  plustost  que  voos  sera 
conaenablement  possible  deaers  nostre  consin  le  conte  palatin  elec- 
teur,  et  lay  baillerez  noz  lectres  par  rons  renes;  et  ensojoaiit 
jcelles  luy  direz,  que  en  prenant  deliberacion  de  mectre  susla 
prouchaine  diette  jmperiale  voas  escripaismes  yenir  deaers  nons.  b 
a  Yostre  arriuee  vous  auons  selon  lentiere  confidence  qaanons  ei 
voas,  et  saicfaant,  qae  celle  de  nostre  coasin  le  cardinal  de  Ib- 
jance  et  dadict  sei^eor  conte  palatin  de  leur  endroit  nj  est 
moindre,  declaire  en  secret  et  falt  commanicqaer  ce  qae  nosdicts 
Cousins  auoj'ent  par  nostre  bon  plesir  j^t  exprestz  rouloir  et  con- 
sentement  emprins  et  commence  a  practicquer  et  traicter  aoecles- 
dicts  duc  de  Saxen,  lant^aue  Dejssen  et  leurs  adberans;  et  et 
que  aaons  cydeuant  sur  ce  escript  aadict  conte  palatin,  si^anH 
ment  par  noz  demieres  lectres,  ensemble  les  coppies  de  ce  qm- 
uons  respondu  esdicts  duc,  lantgraue  et  adberans,  et  anssi  an  fisd- 

Et  en  oultre  auons  adnise,  que  pour  lattenance  et  parentaife 
et  familiere  amjtie  que  vous  auez  tousiours  eu  le  passe  esdicts 
desuoiez,  sl^amment  auec  ledict  duc  de  Saxen,  et  mesmesqn^ 
par  auant  la  derniere  joumee  tenue  a  Auspourg*  aulez  este  en  p- 
poz  et  communicacion  auec  \uj  sur  ledict  affaire  de  la  foj,  ^ 
pouuoit  que  seruir  et  estre  au  propoz,  blen  et  aduancemeni  deb 
Gonumssion  de  nosdicts  cousins  deMajance  et  palatin,  yomin^ 
podrter  deuers  ledict  conte  palatin  pour  laduertir  de  ce  qaen  aoiei 
cjdeaant  passe  auec  ledict  duc  de  Saxen,  affin  que,  ayant  enU^ 
ce  que  sera  succede  depuis  nosdictes  demieres  lectres  aoec  \^ 
dicts  desuoiez,  vous  emplyez  deuers  eulx,  mesmement  en  leodrw 
dudict  duc  de  Saxen,  selon  quil  semblera  a  nostredict  coasin,  ^^ 
aduiserez  par  ensamble  a  laduancement  et  bon  effect  de  ladic^ 
cbarge,  auec  participaclon  et  en  aduertissant  nostredict  coosio'de 
Mayance  que,  comme  auons  entendu,  est  \o\ng  bors  de  yostre  cll^ 
min,  de  ce  que  en  resoldrez  et  semblera  estre  aiTaire  pour  ma- 
nimement  et  par  commune  main  et  bonne  jntelligence  endresser  ei 
condujre  la  chose  a  mesme  fin. 
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(fne  si  nostredict  cousin  est  dadais,  cotttnil  peaH  sembler, 
quil  emponrte  grandement,  poar  mieqlx  et  ploslost  venir  a  quelqve 
resolucion  et  entendre  la  volente  desdicts  desoojez,  et  niegme- 
ment  aaant  ladicte  proochaine  diette,  qve  doigri^z  aller  deoers 
ledict  dnc  de  Saxen  et  anlcmigs  des  aultres  desuojez;  ferea  en 
ce  par  ladnis  et  conseil  et  bon  plesir  de  nostredict  coosin,  et 
Selon  et  par  les  mojens  que  res<ädrez  par  ensemble  on  joincte- 
ment  auec  la  dexterite  que  laffaire  reqniert,  et  qne  con^oiisTseB 
les  qnalitez  et  jnclinacion  des  personnes  a  qni  commoniqaerez. 

Et  combien  qne  enssions  remis  et  encbarge  cestuj  alTaire  a 
nosdicts  eonsins  generalement  et  sans  ancune  expression  parti- 
culiere  des  mo^-ens,  ponr  prealablement  assentir  et  scanoir  a  quoj 
Ion  pourrolt  jndnjre  et  attirer  lesdicts  desnoiez,  et  anssi  nanoir 
eu  personnaig^e  de  teile  confidance  qne  laffaire  reqoiert;  tovtes- 
fo^s,  ajant  entendu  de  voas,  qae  yrajsemblablement  jlz  sarre> 
steront  et  persisteront  de  vouloir  aussi  entendre  nostre  volonte, 
et  qae  besoing*  seit  en  faire  quelqne  declaracion,  auons  pour 
ghlgneT  temps  et  auancer  ou  encoires  bailler  fondement  de  par- 
uenir  a  ^aelque  conuenable  traicte  consuUe  la  chose  et  adaise 
ce  que  sensujt. 

Assanoir  que,  en  cas  qiie  jlz  persistent,  comme  dessus,  deu- 
tende  ce  a  quoj  rouldrons  encliner  enuers  eulx,    leur  pourra 
estre  dit,  on  par  nosdicts  cousins  ou  par  vous,  si  alnsi  leur  semble, 
soit  comme  de  vous  mesmes  et  par  forme  desperance   et  aultre- 
ment,  comme  mieulx  vous  semblera,  que  vous  supposez  et  croj-ez 
fermement  que,   en  tant  que  toucbe  es  cboses  substanciales  et 
essenclales  de  nostre  saincte  foj,  tant  du  sainct  sacrement  que 
autres,    nj  pounyons  ne   le  vouldrjons  consentir,    tollerer,  ny 
dissimilier,  qull  j  fut  desroguer,  contreuenu  ny  actempter,  comme 
qul  fat,    et  que  ne  pourrions  penser  quilz  le  voulsissent  requerir 
njr  persister  au  contraire. 

Et  aafisurplus  quant  aux  aultres  cboses  prouenans  et  jntro- 
iuytes  par  ordonnance  de  nostre  mere  leglise  aduiserez  nosdicts 
Cousins  et  vous  de  gaigner  sur  eulx,  auec  toutes  exbortacions 
et  admonicions  que  verirez  pouuoir  seruir,  tant  du  debuoir  de 
leurs  consciences,  conäideracion  de  leurs  bonneurs  et  suyr  la 
trasse  de  leurs  predecesseurs ,  que  pour  euiter  les  maulx  et  jn- 
conneuians  aduenuz,  et  que  pourroient  succeder  par  ceste  leur 
oouaellete,  et  toutes  aultres  persuasions  et  moyens,  pour  les  re- 
luire  et  conformer  a  lancienne  obeissance  et  obseruance  de  la- 
iicte  cg'liöe. 

Aussi  affin  quilz  vujdent  leurs  mains  et  se  deppourtent  de 
ipplicquer  a  leur  proufBt  particulier  et  priue  les  biens  ecclesia- 
ticques,  et  permectent,  quilz  soient  redujtz  et  empljez  selon  les 
o^acions,  respectiuement  pour  le  diuin  seruice,  alimens  des  ec- 
lesiasticques,  et  en  aulmosnes  et  euures  pieuses,  selon  que  mieulx 
d  moren  se  pourra  trouuer  auec  eulx,  ajant  retard  et  actendu 
I.  33 
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qae  leiur  rswrpacio«  et  detanclon  iie  peult  estre  soibsteiable  nj 
exovsable  par  qoelconqae  droits  raison  iiy  equiie,  commil  est 
ioiii  eaident. 

Et  en  fin,  ayant  par  tons  mojens  taickie  a  ^algner  siir  eolx 
le  possible,  vous  anresterea  a  ce  quen  aorex  pe«  tirer,  comme 
esperoDs  que  ton  les  atiirera  a  pl«s  qafla  nont  Foukii  par  cy- 
deiiant  condescencbre,  selon  lesperanee  qve  de  lenfs  dernier«  pro- 
poa  a  pites  nestredict  cmuitn  leleeieor,  oomidl  nons  a  escript, 
puisque  aaons  consenty  la  smceanee  au  fiscal  j  snr  laqnelle  jli 
persistolent.  Et  estant  assheure  denlx  de  nos  spy  dcpartjr  de 
ce  a  qnoy  jlz  auroni  oi^ndescendii,  remectrez  la  chose  a  lapreo- 
chaine  diette ,  lear  baillant  tonte  bonne  esperaBce ,  qne  lors  eile 
se  resoldra  et  passera  par  toUerance,  en  faisani  cesser  toutes 
procedures  contre  enlx  jnaqnes  an  consSte  pour  la  commane  palx 
de  la  Germanje,  leur  assheurant,  qntlz  penrrent  yevk  libremeDt 
a  ladicte  prouchaine  diette,  et  sans  qnelconqiie  craincte  qoe  j 
vullions  riens  actempter  de  fait  alencontre  denlx ,  en  i^eneral  el 
particnlier,  et  si  besoin^  est,  leur  en  depescherons  lectresde 
shenrte  en  bonne  et  ralsonnable  forme. 

Qae  si  jlz  persistent  de  estre  assheurez  de  traicter  sur  ce 
que  arreaterez  aiiec  enlx  dois  jncontinant,  leur  remonstrerei. 
commil  fault,  pour  la  raison  et  asdenrance,  que  la  chose  se  coo- 
dujse  auec  les  estatz  dudtct  sainct  empire,  et  que  jlz  se  confient 
en  laffection  quilz  scauent  auons  a  ladicte  commune  paix  deb 
Gennanye,  et  que  naurions  youIsu  entremectre  nosdlcts  coafflw 
de  Majance  et  palatin  et  vous  en  ceste  besoingne  sans  j  roi- 
loir  prendre  resolueion  et  ponrueoir  auec  voz  a^s. 

Et  si  apres  toutes  remonstrances  jlz  vuillent  estre  asseorei 
joinctement  et  parauani  ladicte  prouchaine  diette,  nous  adoer- 
tirez  en  toute  di%ence  de  toui  vostre  besolog'ne,  et  ce  qnaiirn 
peu  tirer  denlx,  ensemble  ladnis  de  nosdiets  eousins  et  rostre. 
affin  que,  ayani  le  tout  entendu  et  consuUe,  vous  en  pulssions 
enuoyer  nostre  resolueion,  que  sera  en  la  ^li^ence  que  lafei^f 
requerra,  et  selon  lexig-ence  dicelluy.  Et.ce  pendant  entretkiB- 
drez  laffaire  en  bonne  esperance,  comme  verrez  estre  besoiog:^ 
conuenable. 

Bien  entendu  que,  comme  qui  soii,  jl  fault  persister  exprcs- 
sement,  que  quaoit  aux  poinctz  dont  jlz  ne  se  Touldront  redflir^ 
et  confenner  a  lancienne  obseruance  de  legplise,  que  \esi\^ 
desuoyez  ne  jnduyront,  persuaderont  ny  sollicitm*ont  les  aatres, 
^  soit  en  leurs  pays  ou  dehors,  dy  allonser  ny  ensuyir  ItaSf^ 
erreurs,  ains  souffreront  en  leurs  pays,  vflles  et  lieux  respecti- 
uement  lobseruance  de  lancienne  ordonnance  de  leg^lise  a  i^ 
ceulx  qui  la  vouldront  ensuyn 

fiemblablemeni  sera  bien  de  en  tons  aduenemens  les  jß^^ 
de  demeurer  fermes  contre  les  zuin^liens  et  rebaptisez;  et  Tf- 
nant  a  accorder  de  traicter  auec  eulx,  que  ce  soit  auec  expn^^ 
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mencion  de  entendre;  et  sempljer  joinctemeat  auec  ceulx  de 
nostre  saincte  et  ancienne  foj  aa  reltoutement  et  extirpaeion  des* 
dictes  maudictes  et  damnables  erreurs,  et  dj  faire  en  tont  ce  qiul7< 
pourront  toat  exkeme  de  possible. 

Et  aussi  fanldra  joipcteiaaBt  acoonrder  et  traicter,  que  en  ce 
de  lajde  et  repslaMm  du  Turcq  et  en  toiis  les  aultrea  cboses  et 
aSüres  concernans  le  sainct  empire  et  le  biea  de  la  Bation  ger- 
manicqiie  jlz  demevrerent  yiiiz  9uee  les  estate  dudlet  saiiict  em- 
pire,  et  entierement  obeissans  a  nous,  et  semblablement  au  roy 
des  Romains  nostre  frere,  et  ag'reeront  et  approuneront  expres- 
sement  son  election. 

Sl  jlz  parlent  du  concille  et  se  arrestent  a  ce  que  par  le 
recez  fait  en  lalTaire  de  la  foj;  a  ladicte  joumee  Däusbourg  auions 
promis  de  procurer  la  celebraclon  dicellay,  sera  respondu,  que  auons 
fait  ce  que  nous  a  este  possible  pour  le  faire  conuoqoer,  et  en- 
cores  sommes  apres,  mais  que  en  veuant  a  quelque  traicte  auec 
eulx  jl  sera  tant  plus  condujsable,  et  est  lane  des  difficnltez 
en  ce  que  eulx  mesmes  nont  Tonisu  accepter  ledlct  reces,  nj 
approuuer  ledict  concille  en  la  forme  qua  este  cjdeuant  vse  et 
obserue,  ains  j  ont  mis  des  condicions  non  accoustumes,  soubz 
couleor  de  le  Youloir  franc  et  libre;  mais  en  veuant  a  quelque 
conuenable  appoinctement,  pour  ^ependaitt  yiure  en  commune  paix 
et  amytie,  Ion  ponrra  tant  mieulx  paruenir  audict  concille  g'ene- 
ral  ou  den  faire  vng  national,  p<Mir  pourueoir  a  la  neccessite 
de  la  iiatioB  germanique,  si  auant  que  le  general  fut  trop  long-, 
ains!  qui  sera  adnise  a  ladicte  diette  pour  le  mieulx. 

Et  si  ledict  duc  de  Saxen  meci  auant  ses  particuliers  süFai- 
res,  et  persiste  de  par  ensamble  «uec  laffaire  de  la  ioj  estre 
ceriain  de  ce  quen  vouldrions  faire,  luj  sera  respoodu,  que  en 
soj  rednysant  et  venant  a  traicter,  comme  dessus,  .«a  ce  de  la 
foj  et  obeissance  enuers  noas  et  approuant  leleoticHi  dudiot  seig- 
neur  rojr  nostre  Irere  ponruojerons  par  tous  conuenables  moyens, 
que  lacte  de  lelection  de  nostredict  frere  ne  luy  toume  ny  a  ses 
succefiiseiirs  pour  cj  apres  a  preiudlce  du  droit  et  tiltre  ddieeteur; 
et  oultre  ce  le  recepurons  en  fied  non  obstant  toutes  choses  pas- 
sees,  et  quant  a  la  fojre  qui  pretend,  si  cest  chose  que  puis- 
sions  en  eqnite  faire  et  Sans  leuident  prejudice  daultruy,  que 
luy  en  complairons;  et  aussorplus  laurons  et  sondiot  filz  en  bonne 
grace,  et  eulx,  leurs  pajs  et  affaires  fanorablement  recommandez. 
Silz  parlent  de  confemier  et  auctorizer  le  traicte  dentre  la 
maison  de  Cleues  et  eulx,  leur  sera  respondu,  quilz.  scauent 
que  la  chose  est  de  tresgrande  jmportance  en  plusieurs  conside- 
racions  concernans  le  sainct  empire,  dignite  et  auctorite  jmperiale, 
et  aussi  noz  pajs  patrimoniaulx;  et  que  lesdicts  de  Saxen  se 
doiuent  bleu  pour  maintenant  et  a  ce  coramencement  contenter  de 
moyennant  le  susdict  traicte  estre  pourueuz  et  asseurez  des  aul- 
tres  pointz  susdicts. 

33* 
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Et  qoaiit  an  sarplos  Ion  regwrdera,  selon  qae  les  cboses 
ssGcederont  et  qoe  lesdiets  pere  et  fih  se  maintiendront,  coa- 
tiDoeront  et  feroat  et  en  ce  de  U  foj  et  lears  deaoirs  et  obejs- 
sance  enoers  noas  et  Dostredict  frere,  de  noas  d^moastrer  enoen 
eidx  Clement,  beg'nin  et  Uberal  prince,  poor  lenr  vser  de  tonte 
connenable  gratifficacion  en  ce  et  tontes  antres  ckoses« 

Eseript  en  nostre  yflle  de  BrnxeDeB  en  Brabaat  sovbi  nostre 
€eUkg  raannel  et  seel  jraprime  le*)    Jour  de  jofllet  ianXV^XXXl. 


198.     Der  Kader  an  den  (Murfürsten  van  der  Pfda. 

{Ref.  rtU  IL  /.  104.    Min.) 


Beglaubiguni^  für  die  Grafen  von  Nassau  und  Newenar. 

Mute  Juli  l'S3l. 

Charles  etc.  Illustre  consin  et  electeur.  Despuis  la  lectre 
qae  noas  aaez  derrenierement  eseript  soabs  la  dato  de  Heidelberg 
le  dimencbe  apres  saint  Jeban  baptiste  sont  yenaz  en  nostre  covt 
les  nobles,  noa  cbiers  et  feaalx  et  da  saInt  empire,  GaillainM 
conte  de  Nassen  de  Catzenelenbo^en  et  Dietz,  et  Gaillaoie 
conte  de  Newenar,  noz  conseillers,  ausqaelz  aaons  cbarge  se 
troaoer  aa  plustost  vers  vous  ponr  vous  declairer  certaine  nostre 
jntencion  et  voulente  toucbant  le  contenu  de  vostredicte  lectr^ 
sicomme  entendrez  denlx,  yous  reqaerrant  dementement  et  uAi- 
blement,  que  venillez  adjouter  foy  a  nosdicts  conseillfers  en  lafuf^ 
dont  vosdictes  lectres  fönt  mention,  et  apres  faire  et  besoigner 
en  jcelnj  ce  que  adniserez  poor  le  plas  fructueux,  mienlxet 
prooflBtable.  Et  attendu  que  nous  remettons  entierement  en  roe 
nostre  affaire  susdict,  si  ne  vous  ferons  presentement  ceste  plii 
longue.    Eseript  etc. 


*)  Der  Tag  ist  weder  in  der  Minute ,  noch  in  der  Copie  angegeben. 
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199r     Fr.  Boni^alat*^^    Getandter  in  Frankreich^   an 

den  Kaiser. 

{Doe,  Mst.    V,  f.  37.    Auszvg.) 


Antwort    auf    eine   Anfrage   wegen   Ernennung    neuer   Ordensglieder   de» 

goldnen  Vliesaes. 

2.  Aitg.  1531. 

Ajant  receli  les  letires  de  votre  majeste,  sire,    du  Xim® 

du  mois  passe 9   et  Celles  quelle  escripvoit  au  roj,,  suis  alle  les 

In!  presenter,   et  en  confonnite  dicelles  Inj  ai  demande,  quelle 

response  et  quant  il  lui  plairoit  la  faire.   A  quoy  il  ma  respondu, 

qui  TOtts  remercje   de  tres  bon  cueur,   sire,   Ihonneur  que  \nj 

faictes,  de  luy  comniuiiiquer  si  sourent  et  priveement  toas  affaire^^ 

et  entre  autres  cestuj  de  la  convocation  du  chappitre  de  lordre 

du  toison  dor,   enquoj,    comme  il  dit,   votre  majeste  fait  selon 

raison  et  Ibonnestete  requise  a  chief  dudit  ordre,  et  donne  exemple 

a  aultres  princes,  Chiefs  de  semblables  ordres,  de  le  faire  ainsi. 

Et  quant  au  contenu  en  ses  lettres,   quj  nj  aura  nulle   faulte 

qui  nenroje  sa  procuration  a  lung*  des  eonfreres  pour  ce  que 

concernera  les  affaires   dudit   ordre;    mais   quant   a  nommer  les 

ring't  cheFaliers  pour  etre  reoeus  au  lieu  des  vin^t  decedes  des- 

puls  le  demier  cbappitre,  11  ne  scaurut  si  bien  les  cognoistre  et 

nommer  qui  vouldroit  pour  lacquist  de  sa  conscience  et  pour  le 

debyolr   quil  a  audict  ordre;   car  11  en  scajt  aücuns,  comme  il 

dit,   lesquleulx,   encores  quils  luj  ajent  este  contraires  et  fait 

nujsance  ce  quils  ont  peu,   et  ayent  seruy  de  leurs  personnes 

et  biens  yostredltte   majeste  tres  bien  par  le  passe,   neanmoins 

il  ne  peut  savoir,   en  retard  aux  mutacions  que   sont  a  present 

en  Allemaigne,    sils   seroient   doresnavant   si  confidents  a  vous, 

sire,    comme  au  cbief  quil  est  requis.     Et  pour  ce,  confiant  de 

votreditte  majeste,   quelle  a  parfaicte  co^oissance  de  ceulx  qui 

peuUent  estre  repputes  dignes  de  recepvoir  ledit  ordre,  et  en  ce 

Sans  scrupnle  se  reposant  en  votre  conscience,  sire,  ma  dit,  qui 

vous  prie  tres  affectueusement  luj  vouloir  envo^er  les  noms  de 

ceulx  qui  sembleront  pouvoir  estre  adniis  au  nombre  de  si  dig'ne 

compa^nle,   et  il  les  renvojra  signes  et  scelles,    comme  votre 

ditte  majeste  le  demande,   que  la  coustume  est  de  faire  en  tel 

eas.    De  Melun  ce  second  jour  daoust  1531. 


*)  Der  Schwager  CrranveUa's,  damab  Schatzmeister  der  Metropolitan- 
kirche  zu  Besan9on. 
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Et  quani  aa  svrplas  Ion  reg'ardera,  selon  que  les  cboses 
SQCcederont  et  qne  lesdicts  pere  et  filz  se  maintiendront,  con- 
iiDueront  et  feront  et  en  ce  de  la  fo^-  et  leors  deaoirs  et  obejs- 
sance  enuers  nous  et  nostrediet  frere,  de  noos  ^emoiistrer  enaen 
eulx  Clement 9  beg^nin  et -liberal  prince,  ponr  leur  vser  de  tonte 
conuenable  ^atiffieacion  en  ce  et  toutes  antres  cboses. 

Escript  en  nostre  yflle  de  Bruxelles  en  Brabant  sonbz  nostre 
ßeing  manne]  et  seel  jmprime  le*)    jour  de  joillet  lanXV^XXXI. 


198.     Der  Kai$er  an  den  Ckurfürnten  von  der  Pfda. 

{Ref.  rtU  IL  /.  104.    Min.) 


Beglaubig^niS  für  die  Grafen  von  Nassau  und  Newenar. 

Mitte  Juli  1531. 

Charles  etc.  Illustre  eousin  et  electeur«  Despuis  la  lectre 
que  nous  anez  derrenierement  escript  sonbs  la  date  de  Heidelberg 
le  dimencbe  apres  saint  Jeban  baptiste  sont  venuz  en  nostre  coori 
les  nobles,  noz  cbiers  et  feaulx  et  du  saint  empire,  GaQlaonM' 
conte  de  Nassou  de  Catzenelenbo^en  et  Dietz,  et  GiiillaDo« 
conte  de  Newenar,  noz  conseillers,  ausquelz  auons  cbarge  se 
trouuer  au  plustost  vers  vous  pour  vous  declairer  certaine  nostre 
jntencion  et  voulente  touchant  le  contenn  de  vostredicte  lectre, 
sicorame  entendrez  denlx,  tous  requerrant  clementement  et  anuV 
blement,  que  veuillez  adjouter  foj  a  nosdicts  conseilliers  en  lalairf 
dont  Yosdlctes  lectres  font.mention,  et  apres  faire  et  besoigaer 
en  jceluj  ce  que  aduiserez  pour  le  plus  fructueux,  mienlxet 
pronflBtable.  Et  attendu  que  nous  remettons  entierement  en  ro» 
nostre  aifaire  susdlct,  si  ne  vous  ferons  presentement  ceste  ph^ 
longue.    Escript  etc. 


*)  Der  Tag  ist  weder  in  der  Minute ,  noch  in  der  Copie  angefj^ebea. 
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199r     Fr.  Baupahf^}^    Genandter  in  Frankreich^   an 

den  KaUer. 

(Doc.  Mst,    V.  f,  37.    Auszvg.) 


Antwort    auf    eine  Anfrage   wegen  Ernennung    neuer   Ordensglieder   de» 

goldnen  Vliesses. 

2.  Atig.  1531. 

Ajant  recett  les  lettre^  de  votre  majeste,  sire,  du  Xim^ 
du  mois  passe 9  et  Celles  qaelle  escripvoit  au  roy,,  suis  alle  les 
lui  presenter,  et  en  conformite  dicelles  luj  ai  demande,  quelle 
response  et  quant  il  lui  plairolt  la  faire.  A  quoy  II  ma  respondu, 
qui  Yous  remercje  de  tres  bon  cueur,  sire,  Ibonneur  que  luj 
faictes,  de  luj  conununiquer  si  sourent  et  priveement  tous  aSaire^^ 
et  entre  autres  cestuj  de  la  eouvocation  du  chappitre  de  lordre 
du  toison  dor,  enquoj,  comme  il  dit,  votre  majeste  fait  selon 
raison  et  Ihonnestete  requise  a  chief  dudit  ordre,  et  donne  exemple 
a  aultres  princes,  Chiefs  de  semblables  ordres,  de  le  faire  ainsi. 
Et  quant  au  contenu  en  ses  lettres,  quj  nj  aura  nulle  faulte 
qui  nenyoje  sa  procuration  a  lung*  des  confreres  pour  ce  que 
concernera  les  affaires  dudit  ordre;  mals  quant  a  nommer  les 
ring't  cheraliers  pour  etre  reoeus  au  lieu  des  ving't  decedes  des- 
puls  le  demier  chappitre,  11  ne  scaurait  si  bien  les  cognoistre  et 
nommer  qui  vouldroit  pour  lacquist  de  sa  conscience  et  pour  le. 
debyolr  quil  a  audict  ordre;  car  11  en  scajt  aücuns,  comme  il 
dit,  lesquleulx,  encores  quils  luj  ajent  este  contralres  et  fait 
nujsance  ce  quils  ont  peu,  et  ajent  seruj  de  leurs  personnes 
et  biens  yostredltte  majeste  tres  bien  par  le  passe,  neanmoins 
il  ne  peut  savoir,  en  reg-ard  aux  mutacions  que  sont  a  present 
en  Allemaigne,  sils  seroient  doresnavant  si  confidents  a  yous, 
sire,  comme  au  chief  quil  est  requis.  Et  pour  ce,  confiant  de 
Yotreditte  majeste,  quelle  a  parfaicte  co^oissance  de  ceulx  qui 
peullent  estre  repputes  dignes  de  recepvoir  ledit  ordre,  et  en  ce 
Sans  scrupule  se  reposant  en  Yotre  conscience,  sire,  ma  dit,  qui 
vous  prie  tres  affectueusement  luj  vouloir  envojer  les  noms  de 
ceulx  qai  sembleront  pouYoir  estre  admis  au  nombre  de  si  di^e 
compagnle,  et  il  les  reuYOjra  signes  et  scelles,  comme  Yotre 
ditte  majeste  le  demande,  que  la  cousturae  est  de  faire  en  tel 
cas.    De  Melun  ce  second  jour  daoust  1531. 


*)  Der  Schwager  CrranTella's,  damab  Schatzmeister  der  Metropolitan- 
lurche  zu  Besannen. 
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Ei  qvant  an  surplas  Ion  regwrdera,  selon  que  les  clioses 
sQGcederoDt  et  qae  lesdiets  pere  et  fih  se  namiiendroiit,  coi- 
iiDoeront  et  feroiit  et  en  ce  de  Im  fo j  et  leors  deuoin  et  obejs- 
suice  enuers  noos  et  nostredict  firere,  de  bovs  d^noBstrer  enoen 
eidx  Clement,  be^nin  et  liberal  prince,  poor  leur  yser  de  tonte 
coDuenable  gratifficacion  en  ce  et  tontCB  autres  cboses« 

Escript  en  nostre  yflle  de  BmxeDes  en  Brabaat  sonbi  nostre 
selng^  manoel  et  seel  jmprime  le  *)    Jonr  de  jvfllet  lan  XV^XXXI. 


198.     Der  Kaiser  an  den  Churfüreten  van  der  Pf  (dm, 

{Ref.  reL  IL  f.  104.    Min.) 


Beglaubigung  f&r  die  Grafen  von  Nassau  und  Newenar. 

Mitee  Juli  ISSl. 

Cbarles  etc.  Dlnstre  cousin  et  electeor«  Despuis  la  lectre 
que  nous  aoez  derrenierement  escript  soobs  la  date  de  Heidelberg 
le  dimencbe  apres  saint  Jeban  baptlste  sont  veniui  en  nostre  coort 
les  nobles,  noz  cbiers  et  feaolx  et  da  saint  empire,  GaUlamM 
conte  de  Nasson  de  Catzenelenbogen  et  Dietz,  et  Goillamie 
conte  de  Newenar,  noz  conselllers,  ansqnelz  anons  cbarge  se 
tronner  an  plustost  yers  vous  pour  voos  declairer  certaine  nostre 
jntencfon  et  ronlente  toncbant  le  contenn  de  vostredicte  lectre, 
slcomme  entendrez  denlx,  vons  reqnerrant  clementement  et  tnia- 
blement,  que  veoHlez  adjouter  foy  a  nosdicts  conseilliers  en  htvst 
dont  Yosdictes  lectres  font.mention,  et  apres  faire  et  besoigner 
en  jceluj  ce  qoe  adniserez  ponr  le  plus  fructueux,  mieolxet 
pronflBtable.  Et  attendu  que  nous  remettons  entierement  en  roos 
nostre  affaire  snsdict,  si  ne  vous  ferons  presentement  ceste  plo^ 
longue.    Escript  etc. 


*)  Der  Tag  ist  weder  in  der  Minute,  noch  in  der  Copie  angegebea 
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199r     Fr,  Bonvalot*^^    Getandter  in  Frankreich  ^   an 

den 


(Doc.  Mst    V,  f,  37.    Auszvg.) 


Antwort    auf    eine  Anfrage   wegen   Ernennung    neuer   Ordensglieder   des 

goldnen  Vliesses. 

2.  Ävg.  1531. 

Ayani  receu  les  leitres  de  votre  majeste,  sire,    du  Xim® 

du  moLs  passe 9   et  Celles  quelle  escripyoit  au  roj,   snis  alle  les 

Ini  presenter,   et  en  conformite  dicelles  Inj  al  demande,  qaelle 

response  et  quant  il  lui  plairoit  la  faire.   A  qnoy  il  ma  respondu^ 

qui  Tons  remereje   de  tres  bon  cueur,   sire,   Ihonneiir  que  luj 

faictes,  de  Inj  commoniquer  sl  souvent  et  priveement  toas  affaire^y 

et  entre  autres  cestuy  de  la  coDvocation  du  cbappitre  de  lordre 

da  toison  dor,   enqiioj,    comme  il  dit,   votre  majeste  fait  seton 

raison  et  Ihonnestete  requise  a  ehief  dudit  ordre,  et  donne  exemple 

a  aultres  princes,  Chiefs  de  semblables  ordres,  de  le  faire  ainsi. 

Et  quant  au  contenu  en  ses  lettres,   quy  nj  aura  nulle   faulte 

qui  neuTOje  sa  procuration  a  lung*  des  confreres  pour  ce  que 

concernera  les  affaires   dudit  ordre;    mais   quant   a  nommer  les 

vingt  Chevaliers  pour  etre  reoeus  au  lieu  des  ving't  decedes  des- 

puis  le  demier  chappitre,  il  ne  seauriüt  si  bien  les  cognoistre  et 

nommer  qui  vouldroit  pour  lacquist  de  sa  conscience  et  pour  le 

deb voir   quil  a  audict  ordre;   car  il  en  scajt  aucuns,  comme  il 

dit,   lesquieulx,   encores  quils  luj  ajent  este  contraires  et  fait 

nujsance  ce  quils  ont  peu,   et  ajent  seruj  de  leurs  personnes 

et  biens  vostreditte  majeste  tres  bien  par  le  passe,   neanmoins 

il  ne  pent  savoir,   en  retard  aux  mutacions  que   sont  a  present 

en  AUemaigne,    sils   seroient   doresnavant   si  confidents  a  vous, 

sire,    comme  au  chief  quil  est  requis.     Et  pour  ce,  confiant  de 

votredltte  majeste,   quelle  a  parfaicte  co^oissance  de  ceulx  qui 

peullent  estre  repputes  dignes  de  recepvoir  ledit  ordre,  et  en  ce 

Sans  scmpide  se  reposant  en  votre  conscience,  sire,  ma  dit,  qui 

vous  prie  tres  affectueusement  luj  vonloir  envoyer  les  noms  de 

cedx  qui  sembleront  pouvoir  estre  admis  au  nombre  de  si  dig'ne 

compacte,   et  11  les  renvoyra  signes  et  scelles,    comme  votre 

ditte  mi^este  le  demande,   que  la  coustume  est  de  faire  en  tel 

cas.    De  Melun  ce  second  jour  daoust  1531. 


*)   Der  Sdiwager  OranTeUa's,  damab  Schatzmeister  der  Metropolitan- 
kirche  zu  Beaan9on. 
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200«     IKtf  Orafen  i^en  Na$9au  und  tiewemar  an 

den  Kai$0r. 

(.Ruf.  Tu.  IL  f.  Ifia.    iiiAatt.) 


Reiiiltat  der  Verhandhmg  ndt  dem  Chorfunlen  von  der  Pfiidz. 

6.  Am9.  1S31. 

Les  contes  Gafllaume  de  Nasson  et  de  Nenwenart  escripneat 
a  lempereur  de  date  do  Yt  joiir  dagoast  de  la  yi&t  de  Hüdelberge: 
CommeDt  ensojuaiit  leor  jHstnictioD  Ih  sont  renuz  yera  le  conte 
palatin  electenr,  leqnel  les  a  oy  en  personne,  et  poir  ce  qne 
jusques  encoires  a  cause  de  eertaines  rafsons  a  ealx  lesdkts 
Gontes  declairees  nont  scea  estre  proposes  anenns  inoyeiis,  si 
a  ledict  eleetewr,  apres  anoir  teiiii  plnsiears  comniiiiiicatioiis,  done 
soll  adais  seien  le  conteno  de  leiir  reees*),  et  entre  aatres  id- 
nise  ponr  bien,  qae  evlx  lesdltes  contes  prennent  leur  clieinli 
yers  lelectenr  de  Saxen,  affin  qvil  rieng^e  en  personne  alaproi- 
cbaine  jonrnee  imperiale  snr  la  seiirte,  et  qae  ledict  electev 
despeche  les  siens  anec  commission  tant  plus  Ifanite  a  la  jouiee 
de  Sclnnalkalden,  siconune  lesdicts  contes  feront  treslraiiilileDeiit 
Selon  lenr  petit  entendement,  sans  espar^er  trauafl,  labenrei 
dOigence  y  dont  11«  ont  bien  Tonln  adniser  sa  maleste  en  himuii^ 
conoiih  sont  oblig'ez  de  faire  en  se  recommandant  treshunklp- 
ment  a  sadlcte  mäeste. 


201.     Be$ekeid  des  Chuffürsten  von  der  Iftdm  an  A 
Ctrafen  von  Naseau  und  Newenar. 

BeOage  «um  vorigen  Brief. 


(Mtf.  ra.  IL  f.  160.  Min.) 

&  Am§.  1531. 

Ainsi  eomme  les  contes  GoDlannie  de  Nassen  et  de  Newetf^ 
sont  oompams  on  jonrdknj-  date  de  oestes  en  h  TiDe  de  HeMel' 
herga,  rers  lelectenr  le  conte  palatin,  et  ont  dedaire  sur  letf^ 
lectres  de  credence,  de  quelle  maiüere  enlx  denx  ont  esta  i^ 
pescbez  par  la  ma*^  imperide*  yers  ledict  sei|pnenr  conte  pab^ 
es  affaires  toucbantz  la  foj  cbrestienne,  siconune  leor  inskoctioi 
et  ce  qnila  anront  a  dire  conUenent  plns  an  lon^,  laqoelle  io- 

*)  Daa  nachfolgende  Actenstuck. 
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struction  ils  ont  declalre  audict  eonte  palatiii;  et  entre  autres 
cbases  le  prie  paar  sen  bon  aduis. 

Siurquoj  ledict  electeur  palatin  lenr  fist  dire,  qae  aiiendu 
le  credit  qae  lesdlcts  contes  auoient  vers  lempereur  et  aveans 
des  parties  les  veolt  et  souffroit  plus  volentiers  que  buIz  autres, 
et  faii  declairer  a  eulx  deox,  que  cestuj  affaire  sestoit  deslaje, 
a  cause  que  leuesque  de.Majence  estoit  eu  son  euesehe  de  Hai 
et  situe  long*  chemin  du  duc  de  Sassen  et  le  lantgraue  de  Hes> 
sen,  pourquoy  auant  que  vne  lectre  reinst  a  lautre,  que  le  temps 
se  passoit,  de  sorte  que  jusques  encores  il  ny  eust  riens  entie- 
rement  fait  audict  affaire,  sinou  que  eulx  deux  electeurs  de 
Majence  et  palatin  auoient  depute  leurs  cpnseilliers  pour  mer- 
quredj  apres  le  jour  de  sant  Bartholome  entrer  en  la  Tille  de 
Schmalkalde  pour  besoffner  ^raciensement  en  cestuj  affaire« 

Et  que  jusques  encores,  a  cause  que  ce  que  a  este  besoigne 
a  la  journee  imperiale  Daou^spourg  touchant  cest  affaire  est  es 
mains  dudict  electeur  de  Majence  et  npn  celuy  de  palatin,  na 
/iens  este  besolgne,  pource  que  en  labsence  des  deputez  de 
Ma^ence  na  peu  estre  besoi^ne  sur  aucuns  mojens  ou  voyes,  co 
que  toutesfois  se  pourra  et  debura  faire  taut  niieulx  sur  la  jour- 
nee assi^nee,  attendu  quon  scait  niaintenant  le  vouloir  de  sa 
ma^®  imperiale,  sicomme  ledict  electeur  palatin  se  offre  vouloir 
faire  selon  son  mieulx. 

Et  si  a  ledict  electeur  palatin  adoise  ^tre  bon  et  vtil,  reu 
que  linstructlon  imperiale  le  portoH  aussf,  que  lesdicts  deux 
contes  se  trouuassent  vers  lelecteur  de  Sassen  deuant  ladicte 
journee  assignee,  attendu  que  ledict  electeur  de  Saxen  auoit  eu 
sa  confianee  en  eulx  lesdicts  deux  contes,  et  pouoit  sembler  quil 
auoit  encores,  et  besoi^er  rers  celluj  (en  tant  que  ce  pouoit 
toucher  sa  personne}  et  cercher  mojens  selon  leur  Instruction, 
sitz  pouoient  dresser  ces  affaires  a  bien,  ou  dumoins  les  avan- 
chfer  a  ce  que  ledict  electeur  de  Saxen  tant  plus  promptement 
despescbast  des  conseilliers  auec  commission  qui  se  ponoit  dres- 
ser a  faire  paix. 

Et  quant  lesdicts  deux  contes  se  pai:tiront  ücj  et  pourront 
estre  a^uertiz,  quant  les  conseillers  desdicts  deux  electeurs  Majence 
et  covte  palfttib  sont  a  SclntialkaTdetf,  les^  adneitiront  de  ce  quilz 
anront  obteim  vers  le  duc  de  9axen,  potfr  selon  ce  se  pouuoft 
regier  en  la  besofgnye,  et  paTefflctoent  dedttirerwrt  l^sÄcts  con- 
seilliers des  electenrs  de  May^nce  et  conte  pahrtin,  comment  les 
affaires  sont  disposez  a  ladicte  journee,  pour  en  aduertir  fa  ma*** 
imperiale  pour  se  poifoir  selon  ee  regkr,  et  qne  sa  ma^^  peust 
promptement  estre  aduertte,  comment  les  affaires  se  pourtoient, 
et  faire  faire  responce  tant  quil  seroft  de  besoin^. 

Tel  reces  ont  fait  et  accepte  ensemble  ledict  eled;eur  conte 
palatin  et  les  deux  contes  samedi  apres  le  jour  de  saint  Pierre 
ad  vincula  qui  est  le  V^  jour  du  mois  daougst  lan  XV<^XXXI. 
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196.     Erklärung  der  Orafen  van  Nassau  und  Nmutr 

an  den  Kaiser, 

{Ref.  reL  IL  /.  102.  Cop.) 


Ihr   früheres  Bemühen   zur  Vermittelung  der  Reügionssadie  ivar  ungnädig 
aufgenoiDinen  worden.    Nun  möge  der  Kaiser  sich  näher  erklären,  umm 

sehen,  ob  ihnen  zu  Termitteln  möglich. 

Bfitte  Mi  1531. 

A  lempereur 

RemonstreDt  en  toute  homiliie  Guillaame  coste  de  Nassonet 
Gttillauine  conie  de  Newenar,  qne  sor  oe  qui]  a  pleu  a  vösiren" 
les  mander  venir  rers  eile,  et  jlzcomme  obeissans^  j  sojestlioi- 
blenient  companiz,  et  rostredicte  m^^  lear  a  fait  benigneiaeBl 
declalrer  par  mons'  de  Grandveille,  comme  son  feal  et  prlvecoii' 
seiUier,  les  caases  peur  lesqaelles  yastredicte  m^  les  aiioiimairif 
et  les  fait  requerir,  que  roulsisslent  en  Icelle  cause  declairer} 
vostre  m**  lear  adaiz. 

Quilz  adaertissent  treahumblemeiit  Tostredict^  m^^,  coibIiki 
qailz  se  rouldroient  tres  voulentiers  remoBstrer  obeissans  a  rostit 
m^®  en  toutes  cboses,  et  priscipalement  es  choses  de  si  ^n^ 
jmportanee;  toatesfois  jlz  ne  scanroient  donner  on  remoDstrtr 
a  vostre  m^  ancan  seal  aduis  et  mojen  «n  tel  affaire  de  s 
^rande  jmportanee,  selon  la  disposition  en  laqaelle  il  est  poork 
present. 

Bien  est  vraj,  sire,  puisqne  tel  affaire  et  secte  eo  \i^ 
sence  de  vostre  m^^  sest  tänt  an^mente  et  si  conuenablement  adonof! 
qne  selon  nostre  adafs  en  poarroit  snjuir  grand  et  jrrecopafaU^ 
dommai^e  et  ag'^aaation  a  vostre  m^^  et  le  roy  son  frere,  ^ 
destractfon  de  toute  la  natfon  germanieqae,  qne  nons  aaons  pen^ 
apar  nous  de  noz  leaolx  vonloir  et  cneurs,  et  le  ponderedefl 
et  de  la,  si  et  comment  Ion  pounrolt  obaier  a  teile  si  ^^ 
aggrauation,  et  comme  eile  porroit  estre  dirigee  a  bonnes  Tores- 

Sorqnoj  tesdicts  remonstrans  sont  anssi  ancanesfois  alles  Tfl^ 
lelecteur  de  Saxen  et  son  filz  comme  prindpanlx  de  ceste  seütf« 
et  en  ont  communiqoe  auec  eolx,  et  ont  tousjours  troniie  Ifstoi' 
lentes  dealx  deox,  quant  peoH  toncber  ladlcte  secte  et  aotreDem 
de  tel  tresbumble  offre  de  vonloir  senilr  a  vostrediete  m**  ^  ^ 
Toj  en  antres  vojes,  f»st  contre  le  Tnrcq,  le  roy  de  Fraac«'* 
autres  semblables,  que  a  semble  bon  ausdicts  sopplians  deop- 
uertir  treshumblement  vostrediete  m^**. 

Et  sur  ce  et  prealablement  auec  le  sceu  et  a  la  benigne  ly 

queste  du  roy  lesdicts  sopplians  se  sont  employe  quant  aadict »' 

faire  auant  que  fust  la  journee  jmperiale  a  Augspourg,  et  se  ^ 

'*trouuez   en  Jnspruck    a  tant  grande   leur  jncommodite,  despeof^ 

paine,    traueil   et  labeur  de  vostre  m*%   et  jllec  adncrty  vosti^ 


J 


Sil 

dicte  m^^  de  ce  quc  dudlet  eleeteur  de  Saxen  et  son  filz  leur  estoit 
rencontre,  auec  leur  leal  aduls,  sicomine  jtz  nont  doubte  vostre 
m^^  en  auoir  encores  fresche  et  tresclemente  memoire. 

Soj  confians,  ou  cas  qne  lors  Ion  east  fait  ou  touIu  faire 
ou  sujuir  leur  coBseil,  quilz  eussent  bien  miz  lesdicts  affaires  et 
sectes  a  tel  chrestiens,  honests  et  bons  mojens  et  Fojes,  que 
vers  toute  honnestete  jl  denst  auoir  este  ag'gre^able,  et  que  par 
ce  sa  m^  et  Gel|e  du  roj  etc.,  eussent  este  supportees  de  plu- 
sieurs  traueil,  despense  et  autre  a^grauation,  que  a  Aug-spourg 
et  depuis  se  sont  demonstrez  et  journellement  se  demonstrent. 

Mais,  las*),  si  nont  lesdicts  remonstrans  non  obstant  leur- 
dicts  leal  traueil,  grande  despence  et  labeur,  non  seullement  riens 
peu  obtenlr,  aiAs,  comme  jl  leur  semble,  a  Ion  entendu  leurdicte 
loyale  besoignye  plus  a  judignation ,  ou  sicomme  jlz  seussent  em- 
plojez  et  entreprins  de  besoigner  plus  a  lauantaige  du  prince  elee- 
teur de  Saxen,  son  filz  et  leurs  adfaerens,  qoe  a  Ihonneur  et  bien 
de  vostre  m'^.et  celle  du  roy. 

Pour  laquelle  cause  lesdicts  remonstrans  ont  este  constraints 
remectre  cestaffiaire  a  dien  leur  createur  et  anx  plus  sages,  et  se 
partir,  et  ce  maulgre  eulx,  toutesfois  en  considerant  la  Disposition 
et  lestat  dudict  affaire. 

Et  dont  sont  tumbe  lesdicts  remonstrans  en  grande  snspicion 
vers  ledlct  electenr  de  Saxen  et  son  filz,  comme  silz  ajent  entre- 
prins  ceste  besoignje  auec  eulx  seullement  pour  sinformer  de  leur 
Toulentes. 

Ponrquoj,  et  aussi  considerant,  que  ledict  aff'aire  ou  secte, 
Bicomme  entendent  lesdicts  remonstrans ,  sest  angmentee  et  assem- 
blee  et  joarnellement  saugmente  et  assemble. 

Qoe  selon  leur  petit  entendement,  on  cas  qoe  rostre  m^^  se 
voulsist  seroir  desdicts  remonstrans  encestujalTaire,  que  premiere- 
ment  ledict  affaire  et  la  baulte  necessite  desdicts  xemonstrans  de- 
mandent,  que  vostre  m^^  leor  declaire  sa  benigne  voolente  en  ce, 
pour  sauoir  en  quelle  forme  et  maniere  jl  plaira  a  vostredlcte  m^*" 
qnj  soit  besoigne,  et  quelz  moyens  eile  pourra  endurer. 

Et  si  lesdicts  remonstrans  trouuent,  quilz  peulent  fructueuse- 
ment  seroir  a  vostre  m^®,  si  se  veulent  ilz  pour  treshumblement 
complaire  a  jcelle  vostredlcte  m^®  et  a  celle  du  roy  selon  tont  leur 
pouoir  leanlment,  treshumblement  et  tresvouluntaires  j  emplojer, 
non  attendu  tout  ce  quj  est  passe  comme  dessuz.  Dont  lesdicts 
remonstrans  ont  bien  vouTu  en  toute  humilite  en  adnertir  vostre- 
dlcte m^^,  se  recommandant  treshumblement  a  jcelle. 

*)  helas. 
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197.  Instruction  des  Kauers  für  die  Grafen  twi  Nanm 

und  Nuenar. 

(Ref,  rel  IL  f.  133.  Min.  /.  121.  Cop.) 


Betreffend  die  Vermittelung  der  Religionssache. 

Mitte  Juli  1531 

Instraction  a  voiis,  le  coote  Gniliaame  de  Nassou  et  de  Catseo- 
elnbogen  et  le  conte  Gaillaame  de  Newenar,  de  ce  qnaarez  a  faire 
et  proGorer  es  choses  concernaas  nostre  saincte  toj  et  commune 
paix  de  la  Germanie  deuers  le  dac  de  Saxen  eleetear  et  aottres 
delussans  lancienne  et  commane  obseruance  de  nostre  foy  et  de 
saincte  eglise. 

Preiderement  vous  transpoarterez  le  plustost  qve  yoqs  m 
conuenablement  possible  deners  nostre  consin  le  conte  palatin  elec- 
teur,  et  Inj  baillerez  noz  lectres  par  yous  renes;  et  ensnjuant 
jcelles  luy  direz,  qae  en  prenant  deliberaeion  de  mectre  sosla 
prouchaine  diette  jmperiale  Yons  escripuismes  Yenir  deuers  noos.  Et 
a  Yostre  arriuee  Yons  auons  selon  lentiere  confidence  qaanons  ei 
YOUS  9  et  saicbant,  qne  celle  de  nostre  cousln  le  cardinal  de  Ha- 
jance  et  dudict  seigneur  conte  palaÜn  de  leur  endroit  nj  est 
moindre,  declaire  en  secret  et  fait  communicquer  ce  qae  nosdicts 
cottsins  auoyent  par  nostre  bon  plesir  et  exprestz  Youlour  et  coi- 
sentement  emprins  et  commence  a  practicquer  et  traicter  aaecles- 
dicts  duc  de  Saxen,  lant^aue  Dejssen  et  leurs  adherans;^  etce 
qae  auons  cjdenant  sur  ce  escript  audict  conte  palatin ,  signanH 
ment  par  noz  demieres  lectres ,  ensemble  les  coppies  de  ce  qua- 
uons  respondu  esdicts  duc,  lantgraue  et  adberans,  et  aussi  av  £scal> 

Et  en  oultre  auons  adoise,  que  pour  lattenance  et  parentaigf 
et  famillere  amjtie  qne  yous  auez  tousiours  eu  le  passe  esdicts 
desuoiez,  signamment  auec  ledict  duc  de  Saxen,  et  mesmes  qo^ 
par  auant  la  derniere  joumee  tenue  a  Auspourg  auiez  este  en  ^ 
poz  et  communicacion  i^uec  luj  sur  ledlct  affaire  de  la  foy,  ^ 
pouttoit  qne  seruir  et  estre  au  propoz,  bien  et  aduancement  dela 
Gommission  de  nosdicts  cousins  deMajance  et  palatin,  Yoastrans' 
podrter  deuers  ledict  conte  palatin  pour  ladnertir  de  ce  qaeii  aoiei 
cjdenant  passe  auec  ledict  duc  de  Saxen,  affin  que,  ayant  enteniiii 
ce  que  sera  succede  depuis  nosdictes  demieres  lectres  aaec  \^ 
dicts  desuoiez,  yous  empljez  deuers  eulx,  mesmement  en  lendroil 
dudict  duc  de  Saxen,  selon  quil  semblera  a  nostredict  coasin)  <^ 
aduiserez  par  ensamble  a  laduancement  et  bon  eflTect  de  hj^^ 
^barge,  auec  participacion  et  en  aduertissant  nostredict  cousin'de 
Majance  que,  comme  auons  entendu,  est  loing  bors  de  YOstre  A^ 
min,  de  ce  que  en  resoldrez  et  semblera  estre  alTaire  pour  vna- 
nimement  et  par  commane  main  et  bonne  jntelligence  endresser  et 
condoyre  la  chose  a  mesme  fin. 
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Qne  si  nostredfct  consin  est  dadnis,  conmil  pcalt  sembler, 
qoil  emponrte  grandement,  pour  mieiilx  et  pluslost  renir  a  qnelqve 
resolucion  et  entendre  la  tolente  desdicts  desoojez,  et  mesiiie- 
ment  auant  ladicte  prouchaine  diette,  qne  doi^ez  aller  deaers 
ledict  dnc  de  Saxen  et  anlcungs  des  aultres  desuojez;  ferez  en 
ce  par  laduis  et  conseil  et  bon  plesir  de  nostredlct  consin,  et 
selon  et  par  les  moyens  que  resoldrez  par  ensemble  o«  joincte- 
ment  auec  la  dexterite  que  laffaire  reqniert,  et  que  congnotoses 
les  qnalitez  et  jncUnacion  des  personnes  a  qui  commonlquerez. 

Et  combien  que  eussions  remis  et  encbarge  cestuj  affaire  a 
nosdicts  eousins  generalement  et  sans  ancune  expression  parti- 
culiere  des  mojens,  pour  prealablement  assentir  et  scanoir  a  quoj 
Ion  pourroit  jndujre  et  attirer  lesdicts  desuoiez,  et  aussi  nauoir 
eu  personnaige  de  teile  confidance  que  laflTaire  requiert;  tontes- 
foys,  ajant  entendu  de  yous,  que  yrajsemblablement  jlz  sarre- 
steront  et  persisteront  de  Youloir  aussi  entendre  nostre  volonte, 
et  que  besoing  seit  en  faire  quelque  declaracion,  auons  pour 
gai^ner  temps  et  auancer  ou  encoires  bailler  fondement  de  par- 
uenir  a  quelque  conuenable  traicte  consulte  la  chose  et  aduise 
ce  que  sensujt« 

Assauoir  que,  en  cas  qqe  jlz  persistent,  comme  dessus,  deu- 
tende ce  a  quoy  vouldrons  encliner  enuers  eulx,  leur  pourra 
estre  dit,  ou  par  nosdicts  eousins  ou  par  vous,  si  ainsi  leur  semble, 
seit  comme  de  vous  mesmes  et  par  forme  desperance  et  aultre- 
ment,  comme  mieulx  vous  semblera,  que  yous  supposez  et  crojez 
fermement  que,  en  tant  que  touche  es  cboses  substanciales  et 
essenclales  de  nostre  saincte  foj,  tant  du  sainct  sacrement  que 
antres,  nj  pourrjons  ne  le  vouldrjons  consentir,  tollerer,  nj 
dissimuler,  qull  j  fut  desro^er,  contreuenu  ny  actemptor,  comme 
qui  fut,  et  que  ne  pourrions  penser  quilz  le  Youlsissent  requerir 
nj  persister  au  contraire. 

Et  aassurplus  quant  aux  aultres  cboses  prouenans  et  jntro- 
duytes  par  ordonnance  de  nostre  mere  le^lise  aduiserez  nosdicts 
Cousins  et  yous  de  gai^er  sur  eulx,  auec  toutes  exbortacions 
et  admonicions  que  verirez  pouuoir  seruir,  tant  du  debuoir  de 
leurs  consciences,  condderacion  de  leurs  bonneurs  et  suyr  la 
trasse  de  leurs  predecesseurs ,  que  pour  euiter  les  maulx  et  jn- 
conuenians  aduenuz,  et  que  pourroient  succeder  par  ceste  leur 
nouuellete,  et  toutes  aultres  persuasions  et  mojens,  pour  les  re- 
duire  et  conformer  a  lanc{enne  obeissance  et  obseruance  de  la- 
dicte efflise. 

Aussi  affin  quilz  Yujdent  leurs  mains  et  ie  deppourtent  de 
applicquer  a  leur  prouffit  particulier  et  priue  les  biens  ecclesia- 
sticques,  et  permectent,  quilz  soient  redujtz  et  emplyez  selon  les 
rondacionsy  respectiuement  pour  le  diuin  seruice,  alimens  des  ec- 
desiasiicques,  et  en  aulmosnes  et  euures  pieuses,  selon  que  mieulx 
[e  mojen  Be  pourra  trouuer  auec  eulx,  ayant  regard  et  actenda 
I.  33 
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que  iemr  vsiifpacioA  et  detencion  ne  peoli  estre  soibstesable  ny 
exeiisable  par  qeeieonque  droit  ^  raison  ny  eqoUe,  comnul  est 
iovi  eoident. 

Et  en  fin,  ajant  par  to«s  nioyens  taicUe  a  ^aignor  sir  eolx 
le  pesBlble,  vous  arresterex  a  ce  quen  aure«  pea  ilrer,  comute 
esperons  qae  Ion  los  attirera  a  plns  quils  nont  Toob«  par  cj- 
denant  condescradre,  selon  lesperanee  qne  de  lenni  demiers  pro- 
poa  a  prins  nostredict  cottom  leleeteor,  ooauiiO  nons  a  escript, 
pnisqne  anons  conaenty  la  snrcoanee  an  fiscal ,  sar  laqielle  jh 
persistoient.  Et  estani  assheure  deuix  de  nos  spj  dcpartyr  de 
ce  a  quoj  Jh  auront  odndescend«,  remectrez  la  chose  a  lapreo- 
chaine  diette ,  leur  baillant  tonte  könne  esperaace ,  que  lors  eile 
de  resoldra  et  passera  par  toUeranee,  en  faisant  cesser  tootes 
proeedures  contre  enlx  juaqnes  an  eonsQIe  ponr  |a  conunone  pah 
de  la  Germanje,  lenr  aasheurant,  qnils  pourront  yenlr  librenent 
a  ladicte  prouchalne  diette,  et  sans  qnelconqiie  crainctf  qae  y 
vullions  riens  actempter  de  fait  alencontre  denlx,  en  venera!  e( 
particnlier,  et  si  besoing  est,  lenr  en  dq^escherons  lectresde 
shenrte  en  bonne  et  raisonnable  forme. 

Que  si  jlz  persistent  de  estre  asshenrez  de  traicter  sor  ce 
que  arresterez  anec  eulx  dois  jncontinant,  leur  remonstrerei. 
commil  fault,  pour  la  raison  et  asdenrance,  que  la  cbose  se  cod- 
dujse  anee  les  estatz  dudict  sainct  empire,  et  que  jlz  se  coateoi 
en  laffection  qnilz  scanent  anons  a  ladicte  commune  p«x  deb 
Gemanje,  et  q«e  naurions  voulsn  entremectre  nosdicts  cotsiv 
de  Majance  et  palatin  et  vous  en  oeste  besoingi&e  sans  j  n*- 
loir  prendre  resolneion  et  ponrueoir  anec  voz  adiiis. 

Et  si  apres  toutes  remonstrances  jlz  vuillent  estre  asseom 
joinctem^i  et  paranant  ladicte  pronehaine  diette,  nons  adoer- 
tirez  en  tonte  diHg'ence  de  tont  vostre  besoio^ne,  et  ce  qnaures 
peu  tirer  denlx,  ensemble  laduis  de  nosdiets  cousins  et  rostre« 
affin  que,  ayant  le  tont  entendn  et  consnite,  roas  en  puSssions 
enuojer  nostre  resolneion,  qne  sera  en  la  ^li^ence  tpe  la61^ 
reqnerra,  et  selon  lexi^ence  diceiluj.  Et.ce  pendant  entretiO' 
drez  laffalre  en  bonne  esperance,  eonune  verrez  estre  besoing^l 
connenable. 

Bien  entendn  que,  comme  qni  soit,  jl  fanlt  persister  expreß- 
sement,  que  quagit  aux  poinctz  dont  jlz  ne  se  youldront  redalr^ 
et  confermer  a  lancienne  obsernance  de  leglise,  que  ks^^ 
desuojez  ne  jndnyront,  persuaderont  ny  solliciteront  les  autres, 
soit  en  leurs  pays  ou  debors,  dy  allonser  ny  ensuyir  UbM» 
errenrs,  ains  sonfreront  en  lenrs  pays,  vflles  et  lienx  respec^' 
nement  lobsemance  de  lancienne  ordonnance  de  leglise  a  i^ 
cenlx  qni  la  ronldront  ensuyr. 

Semblablement  sera  bien  de  en  tous  aduenemens  les  jßi^J^ 
de  demeurer  fernies  contre  le?  znin^iens  et  rebaptlsez;  et  T^ 
nant  a  accorder  de  traicter  anec  eulx,  que  ce  soit  auec  expr«^^^ 
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mencion  de  entendre;  et  senpljer  joinctement  auec  ceulx  de 
Dostre  saincte  et  anclenne  foy  an  reboutement  et  extirpacion  des- 
dictes  maadictes  et  damnables  erreurs,  et  dj  faire  en  tout  ce  qail?; 
pourront  tout  extreme  de  possible. 

Et  aujBSi  faoldra  joinctemeBt  aceourder  et  traicter,  que  en  ce 
de  lajde  et  repilmn  du  Turcq  et  en  tons  les  aaltres  chosea  et 
aibires  coneernans  le  sainct  empire  et  le  bien  de  la  nation  ger- 
manicque  jlz  demewreront  vniz  avee  les  estatcs  dudict  sainct  em- 
pire, et  entierement  obeissans  a  nons,  et  semblablement  an  roj 
des  Romains  nostre  frere,  et  ag'reeront  et  appronueront  expres- 
sement  son  election. 

Si  jlz  parlent  du  concille  et  se  arrestent  a  ce  que  par  le 
recez  fait  en  laflTaire  de  la  foj;  a  ladicte  joumee  Dausbonrg  auions 
promis  de  procurer  la  celebracion  dicelluy,  sera  respondu,  que  auons 
fait  ce  que  nous  a  este  possible  pour  le  faire  conuoqüer,  et  en- 
cores  sommes  apres,  mals  que  en  veuant  a  quelque  traicte  auec 
eulx  jl  sera  tant  plus  conduysable,  et  est  lune  des  difficultez 
en  ce  que  eulx  mesmes  nont  voulau  accepter  ledict  reces,  nj 
approuuer  ledict  concille  en  la  forme  qua  este  cjdeuant  vse  et 
obserue,  ains  j  ont  mis  des  condicions  non  accoustumes,  soubz 
Couleur  de  le  vouloir  franc  et  libre;  mais  en  venant  a  quelque 
conuenable  appoinctement,  pour  cependant  viure  en  commune  paix 
et  amytie,  Ion  ponrra  tant  rnleulx  paruenir  audiet  concille  g'cne- 
ral  ou  den  faire  yn^  national,  pour  pourueoir  a  la  neccessite 
de  la  nation  germanique,  si  auant  que  le  general  fut  trop  long, 
ainsi  qui  sera  adnlse  a  ladicte  diette  pour  le  mieulx« 

Et  si  ledict  duc  de  Saxen  mect  auant  ses  particuliers  affai- 
res, et  persiate  de  par  ensamble  «uec  laffaire  de  la  foj  estre 
certain  de  ce  quen  youldrions  faire,  Inj  sera  respiMid«,  que  en 
soj  redn^sant  et  venant  a  traicter,  comme  dessns,  es  ce  die  la 
foj  et  obeissance  enners  nous  et  i^prouant  lelection  dudiot  seig*- 
neur  roy  nostre  frere  pouruojrerons  par  tous  conuenables  mojens, 
que  lacte  de  lelection  de  nostredict  frere  ne  Inj  toume  nj  a  ses 
suGcess^eurs  pour  cj  apres  a  preiudice  du  droit  et  tiltre  ddecteur; 
et  oultre  ce  le  recepurons  en  fied  non  obstant  toutes  cboses  pas- 
sees,  et  quant  a  la  fojre  qui  pretend,  si  cest  chose  que  puis- 
sions  en  equite  faire  et  Sans  leuident  prejudice  daultruj,  que 
luy  en  complairons;  et  aussurplus  laurons  et  sondict  filz  en  bonne 
grace,  et  eulx,  leurs  pajs  et  affaires  fauorablement  recommandez. 

Silz  parlent  de  confemier  et  auctorizer  le  traicte  dentre  la 
maison  de  Cleues  et  eulx,  leur  sera  respondu,  quilz.  scanent 
que  la  cfaose  est  de  tresgrande  jmportance  en  plusieurs  conside- 
racions  coneernans  le  sainct  empire,  dignite  et  auctorite  jroperiale, 
et  aussi  noz  pajs  patrimoniaulx;  et  que  lesdlcts  de  Saxen  se 
doiuent  bien  pour  maintenant  et  a  ce  commencement  contenter  de 
mojennant  le  susdict  traicte  estre  pourueuz  et  assenrez  des  aul- 
tres  pointz  susdicts. 
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Et  qaant  au  sarpias  ion  regardera,  selon  qae  les  diosM 
saccederont  et  qve  lesdicts  pere  et  fih  se  maiDtiendront,  con- 
tinueront  et  feront  et  en  ce  de  la  foj  et  lears  deuoirs  et  obejs- 
sance  enaers  noas  et  nostredict  frere,  de  noas  demonstrer  enoen 
eolx  Clement  y  be^nin  et  liberal  prlnce,  poar  leiur  vser  de  toote 
connenable  gratlfficaclon  en  ce  et  toutes  antres  cboses. 

Escript  en  nostre  ville  de  Braxelles  en  Brabant  senbx  nostre 
tseing  mannel  et  seel  jmprbne  le  *)    jonr  de  jaillet  lan  XV^  XXXI. 


198.     Der  Kaiser  an  den  Churfürsten  van  der  Pfal», 

{Ref.  Tel  IL  f.  104.    Min.) 


Beglaubigung  für  die  Grafen  von  Nassau  und  Newenar. 

Mitte  Juli  1531. 

Cbarles  etc.  Illustre  cousln  et  electeur.  Despuis  la  lectre 
qne  noas  auez  derrenierement  escript  sonbs  la  date  de  Heidelberg 
le  dimencfae  apres  saint  Jehan  baptiste  sont  venus  en  nostre  coort 
les  nobles,  noz  cUers  et  feaulx  et  da  saint  empire,  GaiUauie 
conte  de  Nassoa  de  Catzeneleidmgen  et  Dietz,  et  GoillaiDtf 
conte  de  Newenar,  noz  conseillers,  aasquelz  aaons  cbarge  se 
tronac^r  ao  plustost  rers  vous  pour  vous  declairer  certaine  nostre 
jntencion  et  voulente  touchant  le  contenu  de  Yostredicte  lectre, 
siconune  entendrez  denlx,  vous  requerrant  clementement  et  amU- 
blementy  qne  yeaiUez  adjouter  foj  a  nosdicts  conseiUiers  en  lafaire 
dont  Yosdictes  lectresfont.mention,  et  apres  faire  et  besoigner 
en  jceluj  ce  qae  adoiserez  poar  le  plus  fructueux,  mieaket 
proaCBtable.  Et  attendu  qae  noas  remettons  entierement  en  y^ 
nostre  affaire  susdict,  si  ne  vous  ferons  presentement  ceste  pli^ 
longae.    Escript  etc. 


*)  Der  Tag  ist  weder  in  der  Minute,  noch  In  der  Copie  an 
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199*     Fr.  BmwoM^y^    Oesandier  in  Frankreich  j  an 

den  Kaieer, 

(Do€.  MsU    V,  /.  37.    Aunvg.) 


Antwort    auf    eine  Anfrage   wegen   Ernennung    neuer   Ordensglieder   de» 

goldnen  Vliesses. 

2.  Aug.  1531. 

Ayant  receu  les  leitres  de  votre  majeste,  sire,    du  Xnil^ 

du  mois  passe^   et  celles  quelle  escripToit  au  roj,,  suis  alle  les 

lui  presenter,   et  en  conformite  dlcelles  luj  ai  demande,  quelle 

response  et  quant  il  lui  plairoit  la  faire.   A  quoj^  il  ma  respondu, 

qui  vous  remercje   de  tres  bon  cueur,   sire,   Ihonneur  que  luj 

fatctes^  de  Iny  commuiiiquer  si  souvent  et  priveement  tous  affaires, 

et  entre  autres  cestuj  de  la  convocation  du  chappitre  de  lordre 

du  toison  dor,   enq'noj,    comme  11  dit,   votre  majeste  fait  selon 

raison  et  Ibonnestete  requlse  a  cbief  dudit  ordre,  et  donne  exemple 

a  aultres  princes,  cUefs  de  semblables  ordres,  de  le  faire  ainsi. 

Et  qaant  au  contenu  en  ses  lettres,   quj  nj  aura  nulle   faulte 

qui  nenvoje  sa  procuration  a  lung"  des  confreres  pour  ce  que 

concernera  les  affaires   dudit   ordre;    mais   quant   a  nommer  les 

vin^t  cheraliers  pour  etre  receus  au  lieu  des  ringt  decedes  des- 

puls  le  demier  chappitre,  il  ne  scaurait  si  bien  les  cognoistre  et 

nommer  qui  vouldroit  pour  lacquist  de  sa  conscience  et  pour  le. 

debvolr   qnil  a  audlct  ordre;   car  il  en  scajt  aucuns,  comme  il 

dit,   lesquieulx,   encores  quils  luj  aj^ent  este  contraires  et  fait 

nujsance  ce  quils  ont  peu,   et  ajent  seruj^  de  leurs  personnes 

et  blens  vostreditte   majeste  tres  bien  par  le  passe,   neanmoins 

il  ne  pent  saroir,   en  retard  aux  mutacions  que   sont  a  present 

en  Allemaigne,    sils   seroient   doresnayant   si  confidents  a  vous, 

sire,    comme  au  chief  quil  est  requis.     Et  pour  ce,  confiant  de 

votreditte  majeste,   quelle  a  parfaicte  cognoissance  de  ceulx  qui 

peullent  estre  repputes  dignes  de  recepvoir  ledit  ordre,  et  en  ce 

Sans  scmpule  se  reposant  en  Yotre  conscience,  sire,  ma  dit,  qui 

vous  prie  tres  affectueusement  \nj  vouloir  enyoyer  les  noms  de 

ceulx  qui  sembleront  pouvoir  estre  admis  au  nombre  de  si  digne 

compagnie,   et  11  les  renvojra  signes  et  scelles,    comme  votre 

ditte  majeste  le  demande,   que   la  coustume  est  de  faire  en  tel 

cas.    De  Melun  ce  second  jour  daoust  1531. 


*)  Der  Schwager  GranTella's,  damals  Scliatzmeister  der  Metropolitan- 
kirche  zu  Besan9on. 
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commeiichemeiit  ont  äste  mlz  an  anant  plosienrs  estranges  pio- 
posttioBS,  tonteBfoifl  si  a  ledict  affaire  este.mene  par  la  repllcqne 
et  repognation  desdicts  contes  sur  la  forme  \cy  adjonstee  *),  el 
ce  toutesfois  sonbs  le  bon  et  dement  plaisir  de  yre  ma^  H 
noiit  lesdicts  contes  seeu  obtenir  aatre  cliose,  sicomme  jlz  en  oal 
pareillement  adnerti  le  conte  palatin* 

Et  ledict  dnc  de  Sassen  attend  en  brief  snr  ce  la  respooix 
de  vre  ma^®,  sicomme  jlz  Inj-  ont  donne  espoir.  Et  ou  cas  q« 
vre  ma^^  ne  pourroit  soufBssament  entendre  cestes,  lors  poom 
vred^®  ma'®  faire  escripre  an  conte  Gaillanme  de  Newenaer,  godim 
celnj  qui  est  le  plus  proncbain  de  vre  ma*^:  jl  dedairera  lachosi 
plns  derement  qnilz  ne  la  scanroient  escripre. 

Et  ce  qne  vre  ma*®  entendra  faire  en  ce,  ce  ponrrat  elii 
dedairer  an  plnstost;  car  en  tont  ce  qne  les^cts  contes  poui 
roient  faire  obeissans  semices  en  toute  bnmilite,  a  ce  sontjii 
obUge^  et  bienvenillans.  Ce  qne  les^cts  contes  nont  Youla  celfl 
a  vre  ma^®  en  se  recommandant  tresbamblement  a  jcelie. 


206.     OeleiUbriefp    wie  er  von  den  Proieitanten  t^- 

langt  wurde, 

Beilage  zum  Torigen  Briefe. 


{Ref.  ra.  IL  /.  132.    üebers.) 

Cbarles  et^;.  reco^oissons  et  confessons  par  cestes,  que  aiiov 
donne  et  octroje  par  noz  rrajes  parolles  et  loyadte  et  M 
dempereur  noste  firanc,  seur,  chrestien  et  jnfaillible  sanfcooMi^ 
a  garder  et  tenir  sans  fraude  et  malengin  a  Jehan,  duc  de  Sis- 
sen,  lantgrane  jn  Tbnringe  et  marqnis  de  Meissen,  archioi|[' 
schalck  du  saint  empire,  nostre  consin  et  electenr,  et  an  fili^' 
eellnj,  nomme  duc  Jeban  Frederic,  joinct  tons  et  cbacans  aotre^ 
princes,  contes,  seignears,  commnnanitez  et  villes,  ajans  doiuc 
par  escript  et  fait  lire  lenr  confession  en  laffaire  de  nostre  saP 
foy  et  religion  derrenierement  en  ianiSy^'XXX  enAugrustaaDO^ 
'  stre  joumee  jmperiale  tenne  jllec  en  la  pnblicque  presence  < 
nous  et  des  estats  de  lempire,  estans  ponr  le  present  leors  al- 
liez,  et  mesmement  anssi  au  docteur  Martin  Luther  et  aaltr«^ 
docteurs  et  gens  lettrees,  ensemble  tous  leurs  semitears  et  co»' 
sors  et  adherens,  lesquelz  lesdicts  estats  prendront  et  menefoj 
maintenant  auec  eulx  pour  auoir  leur  direstienne  doctrine  et  ^^' 
uis  de  ceste  grosse  matiere  a  nostre  joumee  de  Spelr  asslgüe^ 
sur  le  Xini  jour  de  septembre  prouchain  adaenir,  poar  ^enir  > 

*)  Das  nadifolgende  Aktenstück. 


ladicte  journee,  et  Uni  que  dure  la  begolg'nje  dicdie,  et  aossi 
pour  retouner  de  ladicte  jouniee,  selon  le  teiiips  et  commodite 
düng  chacan  jusques  en  lenr  senrte;  et  qne  anec  ce  auons  aussi 
clementement  ottroye  et  accorde,  qne  lesdicts  estats  durant  ee 
temps  pourront  publicquement  annantier  la  parolle  de  dieu  et  len- 
seig'ner,  commil  est  de  raison;  et  que  chacun  en  son  endroH 
en  pourra  condecentement  parier  et  traicter  et  beaoig'ner  ponr 
en  donner  jnformatioii  chresüenne,  et  en  cas  dinstante  necessite 
et  requisition  de  la  conscienee  dang  chacun  pourront  rser  du 
Saint  sacrament  des  corps  et  sang*  de  nostre  seigneur  Jesu  Christ 
selon  lordonnance  et  linistitution  dicelluj  nostre  sejgneur;  et  que 
pareillement  jlz  pealent  vser  des  viandes  non  deffendues  par  la 
parolle  de  dieu:  ddnnons,  promectons  et  accordons,  comme  des- 
sus,  clementement  et  de  nostre  bon  seu,  de  garder  et  malntenir 
tout  ce  que  dit  est  en  vertu  de  cestes^  mandans  sur  ce  a  tous 
et  chacun  noz  electeurs  et  du  sainct  empire,  princes  spiritnelz 
et  secullers,  prelatz^  contes,  barons,  seigneurs,  cheualiers^  nobles, 
capitaines  etc.  (en  general)  et  a  tous  autres  noz  subgects  et  al- 
liez  et  de  saint  empire,  de  quelque  estat  quilz  sojent,  quilz  gar- 
lent  tel  nostre  saulfconduict ,  seurte  et  permission  fait  aux  sus- 
11c ts  estats  et  a  leurs  consors,  subgects  et  seruiteurs;  et  qull 
es  defTendent,  gardeut  et  maintiennent  jusques  a  nous,  mesmes 
tur  paine  de  nostre  grant  jndignation  et  punition  et  du  saint  Om- 
are.    Le  tout  Sans  fraude  et  malengin  tesmoins  cestes  etc. 


207.     König  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

i&ef.  rel,   IL  f.  162.    Orig.) 


ntwort   auf  No.   203  betr.   den  Castellan  y.  Musso.     F.  dringt  auf  Be- 
sclileunigung  der  Reise  des  Kaisers  zum  Reichstage. 

5.  Sepe.  1531. 

Mny  alto  j  muj  poderoso  sacratissimo  senor. 

Por  vna  carta  de  yra  mg'  de  penultimo  de  agosto  que  agora 
e  recebido  me  mando  vra  mg'  responder  a  lo  que  se  IcT  auia 
crito    en  aleman  cerca  del  marques  de  Mus,  lo  quäl  se  scriujo 

jnstancia  de  los  de  rregimjento  de  Ynsprug,  j  porque  por  la 
icha  cärta  entiendo  claramente  la  voluntad  et  yntencion  de  vra 
g^  en  este  caso,   no  aj  que  rreplicar  a  ello   sino  que  se  kara 

proneera  por  mj  parte  lo  que  vra  rag'  manda,  j  aquello  tea^o 
9  por  lo  mejor. 

yitimo  de  agosto  scriuj  a  vra  mg'  breuemente,  rremitUen- 
}me  a  mas  larga  rrelacion  del  conde  de  Nogarol  algunas  cosas^ 
L  ,34 


entre  las  qa$leB  la  prindpal  era  j  es  lo  qae  ioea  a  U  ?cBida  dt 
yra  Wk^  y  a  SB  paitida  de  alla  qae^  aef^n  eaieadi,  por  Im  m- 
dios  jnpedbnentos  j  negocios  se  dilataua  .haata  el  dia  de  nuesln 
senora  de  seUeipbre.  Y  pnes  aotea  no  ha  pedido  aer  por  k 
ocnpaclonea  de  vra  mg^j  aloneiios  para  estonces  padieado  b- 
serae,  aeria  bien  qae  vra  mg^  partieaae,  porqae  por  la  ihtim 
■o  aacieaae  hlgun  jaconiienieHte  o  aehaque  a  kia  aegocios,  pn« 
loa  tenemoa  eon  geate  achacosa;  bien  ereo,  qae  yra  n^,  coih 
alderaado  lo  qae  en  ello  va,  en  qaaiiio  le  faere  posaible,  dvi 
prieaaa  a  deapackarse,  j  aaal  gelo  sapplieo,  o  por  yeilara  estan 
ya  en  camlno,  qaaado  eata  llegare;  7  a  la  cavsa  no  ajr  qie  aliF 
gsif  en  ella,  slao  que  yo  Boy  llei^ado  ja  a  eaia  Üerra  de  Vi« 
Umberg  donde  apero  asaber  aaevaa  de  la  parüda  y  joma^s  A 
vra  mg^S  ^^7^  ^^J  ^^^  7  «aclareclda  persona  y  aa  jnperial; 
rreal  esiado  goarde  nro  senor  y  prospere  eomo  deaaea«  DeG» 
piBfi^en  V  de  aeilembre  DXXXI. 

D.  V.  M, 

hiiBiil  ermano  y  aeraidar  qae 
sua  manoa  ^eaa 

FKaaiNA5D. 


208.     Die  Churfürslen  von  Main»  und  von  der  f[^ 

an  den  Kaiser. 

{Ref.  rd.    IL  f.  164.     Ua>er8.) 


Abgeaandte  der  Veniiittler  und  proteat.  Fürsten  am  1.  Sept.  zu  Schinda^ 
den  versammelt.  Die  letzteren  ohne  weitere  Vollmacht,  als  anzuhören  ci' 
zu  berichten.    Der  geschlossene  Recess  in  Bezug  auf  den  bevorstehei'rt 

Reichstag. 

7.  Sept.  1531. 

Sire,  ensajuant  le  beiiing'  accord  et  conseniement  de  ^ 
ina^^  en  commnnication  et  tractation  amjable  non  oblig^toire  ^ 
non  procedore  es  opinions  differentes  et  cboses  estans  en  co# 
aersle  et  qnestion  tonckant  la  reli^on  et  foj  chrestieane  aao^ 
tranaIHe  rers  noa  cUers  coasins  lea  illDstres  priacea,  lelecifi 
de  Saxen  et  le  lantirrane  de  Hessen,  aelon  qae  vre  ma^^  a  t^ 
naf^aairea  par  escript  adaertje  par  bmj  le  palatin  Loja,  et  t0 
eate  despofr,  qne  noua  aerlems  peiaonadlement  pareasmUe  (•■>' 
paraa  a  Schnalkalden.  Mala  poar  certaines  eaaaea  mmt^ 
avz  autres  princes  et  par  ealx  pn^sea,  et  aassl  poar  ce  fi* 
rre  nia^*^  a  cydeuant  desiree,  qae  ces  ckoses  saaaiickaaseiit  |l^ 
«ant  eeate  joamee  jaiperlale  aasignee,  a  eate  adoise  poar  ^ 
que   prealkblenient  nons  de  tontes  partjea  deaariea»  cioo.^ 


581 

« 

ensemble  noz  conseilliers^  sicomme  jcenlx  sont  comparua  aitdict 
Schmalkalden  le  rendredi  jonr  de  sainct  Eg-idj,  qnj  fiit  le  pre- 
mier  de  septembre  dernier  passe«  Et  ont  noz  deputez  premiere* 
ment  declaire  anx  eftnojez  des  dac  de  Saxen  et  lantgrave  de 
Hessen  et  de  leurs  consors^  eonmest  jl  est  renn  a  lassi^aüon 
de  cestnj  jonr,  et  depnls  apres  longne  deelaration  da  bien  et 
mal  qni  ponrra  redonder  de  laffaire  entreprins  de  comiqiencber 
lediot  alfaire  et  commanicaüoii  anx  articles  demourez  en  «ontro** 
uersie  et  qnestion  a  la  derniere  jonrnee  jmperiale  tenne,  les  re* 
qnenrant  de  vonloir  auanchier  les  cboses  au  mieulx  etc.  Sarqaoj 
jlz  ent  fait  oauertore,  qnllz  estoient  depescUez  par  lenrs  selg-  , 
neiHTs  et  amyz,  et  naooyent  aoUre  cbarge  sinon  de  demander  lear 
conmranicquer  par  escript  ce  qae  depar  nons  seroH  adaise  et 
propose  pour  mojens  et  vojes  semans  a  appoinctement,  paix  et 
Concorde,  pour  en  faire  raport  a  lenrs  snperienrs  et  naistres. 
De  laqoelle  propodtion  les  nostres  pour  raisons  mouuantes  se 
sont  ancnnement  g'renez,  en  proposant  etles  dilig'enterome&t  ad* 
monestant  de  lafaire,  et  de  considerer  ce  qne  en  ponoit  proceder, 
et  encores  dentendre  a  la  commnnication  et  traetation  non  obliga- 
toire.  A  lencontre  de  qnoy  les  ennojez  des  duc  de  Saxen  et 
lantgrane  et  leurs  consors  sont  demourez  sur  leur  premiere  pro* 
Position  auec  plusample  deelaration ,  quilz  nauojent  cbarge  de 
se  condescendre  en  dispute  des  articles  susdicts;  et  aiissi  que 
ce  nauoit  este  entendu  aatremenl  ou  plnsauant  par  leurs  superieurs 
on  maistres,  que  seullement  pour  entendre  moyens  et  vojes, 
comment  se  pourroit  jmpetrer  et  fermement  faire  et  oonstabilir  - 
dentre  cy  et  le  futnr  concile  paisible  treue  ou  surceance;  car 
si  Ion  doiburoit  besoigner  sur  les  prisdpaulx  articles  paug^purg*, 
que  lors  la  necessite  requerroit  de  se  seruir  de  gens  lettreiez  et , 
entendues  de  lescripture  qui  parcydeuant  auroient  este  aupres 
de  laffaire^  dont  piesentement  jlz  anoimit  faulte,  auec  ce  que  , 
ces  afbires  estoient  de  tel  retard,  que  fauldroit  quilz  seroient 
obtennz  et  refntez  par  la  droituriere  rraie  escripture,  et  abso* 
lutement  et  fiructueusement  deterroinez  ne  sur  ceste  ne  autre^ 
semblable  jonrnee,  sinon  en  yng*  franc  et  chrestien  concile;  Joinct 
anssi,  quUz  neussent  peu  estre.depescliiez  pour  conunodieusement 
besoig-nier  sur  cestes  ou  aotres  voyes  pour  Fa  briefuete  du  temps, 
mais  les  vojes  et  mojens  qni  pourroient  estre  aduisez  et  pro* 
posez  semir  a  vne  paisible  treue  ou  surceance  dentre  cy  et  vng 
concile,  comme  dit  est,  quilz  estoient  voluntaires  les  receuoir  en* 
sujuant  leur  cbarge,  et  en  faire  raport  a  leurs  seigneilrs  et  les 
consors  deulx,  et  aidyer  auancber  a  bien  selon  leur  pouoir.  Et 
combien  que  noz  deputez  se  sont  au  plus  baulte  greue  de  re* 
Chief,  et  ont  admonneste,  comment  au  bening  accord  et  consen* 
tement  de  non  procedure  de  vre  ma'®  nous  eussions  fait  remon- 
strer  et  declairer  les  affaires  a  noz  couslns  de  Saxen  et  Hessen, 
sicomme  leurs  enuojrez  sauoyent  en  partye,   et  que  noz  deput^ 
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neussent  aitendu  le  refus  &c. ,  auec  plusample  relation  ei  prien 
de  nous  descoaurir,  qae  chose  jlz  demandojent  plas  estre  fait 
par  vre  ma^**;  si  nont  toutesfojs  lesdicts  enuoyez  des  doc  d 
Saxen  ei  lantgraoe  ponr  les  causes  par  eah:  ja  aUepez  toqI 
fondescendre  en  aucune  commuiiication  et  traciation  plosample.l 

Dont,  pource  qae  noz  deputez  oultre  toote  leor  dill^ence 
emplojee  et  faicte  nont  pen  mener  ne  traider  les  choses  plus] 
uant,  et  aussi  que  pardessns  les  articles  fMrincipaalx  les  avtn 
enuoyez  se  sont  Yoaiu  auec  condescradre  en  besoignje  preallabl 
et  qailz  nont  anltre  Charge  qne  dentendre  les  propositions  et( 
faire  raport  et  non  besoigner  plvsanant,  commllz  ont  declairei 
s!  ont  dellbere  les  nostres  de  lenr  proposer  ancnns  moyens,  i 
toutesfois  menz  par  haultes  yrgentes  et  mouuantes  cavses  coi 
snlte  et  aduise  de  non  abandonner  en  cest  affaire  la  benio^ 
tolleraüon,  et  accordee  treue  ou  surceance  de  vre  ma^^,  ned« 
sister  de  laffafare,  et  pource  besolgne  snr  cestuy  reces  dedosiM 
aux  enuoyez  des  dnc  de  Saxen  et  lantgraue  et  de  lenrs  consoi 
ceste  fois  pour  mojen  a  raporter  en  ceste  maniere: 

,,Pnis  qne  aussi  bien  vre  ma'^  auoit  presentement  assigo« 
et  publice  a  tous  estas  me  journee  jmperiale  a  Spjre  poor; 
venir  en  personne,  que  nosdicts  cousins  lelecteur  de  Saxeo^ 
prince  de  Hessen  auec  leurs  consors,  princes,  contes  etse^- 
neurs  personnellement,  et  les  villes  par  leurs  procnreurs  et^i* 
uojez  auec  piain  pouoir  a  vng  jour  que  nous  assignerons  a  Sii^ 
et  Hessen  sur  leur  escripre  quilz  y  vouldront  entendre,  tip^ 
lablement  sur  le  bon  plaisir  de  vre  ma^^,  doibuent  esire^^ 
journee  jmperiale  a  Spyre  attendant  plus  oultre  amjable  tractaüi>i 
et  furnja  et  dressez  dentendre  a  necessaire  et  amjable  connti 
nication  et  tractation  sur  lesdicts  articles  estans  en.  diJfereat,  i 
snr  prorog-ation  dudlet  bening  accord  de  la  non  procedure  i 
surceance,  soubs  bon  espoir,  que  ce  doiburoit  yeidr  a  paix;<^ 
par  ee  estre  eoite  ce  que  autrement  en  pourrait  renir  a  adnefsi^ 
auec  ceste  öftre  dauantaig-e,  que  si  noz  cousins  lelecteur  ^| 
Saxen  et  le  lantgraue  ensemble  leurs  eonsors  anrojent  (p^r 
craiitte  ou  soucj  de  venir  personnellement  a  cestuy  jour,  f 
ainsjr  que  auparauant  nous  en  feriems  diligence  de  rechief^ 
humilite  deuers  vre  ma*®,  en  espoir  dobtenir  dlcelle  vre  ma*^  H 
fisans  et  benings  seurte  et  saufcondujt  par  escript,  de  sm 
quilz  nauroient  besoing*  dauoir  soucj  ou  crainte  de  par  ce  W 
la  doeuure  de  fait."  i 

Cestuy  reces  ont  receu  noz  enuojez  et  les  autres  emr 
de  toutes  parts  poür  le  raporter  a  leurs.  aelg-neurs,  ainsjr?" 
jceluy  nous  dolbt  estre  mande  par  escript  endedens  les  irols^^ 
maines  plus  prouchaines  aduenir  de  le  vouloir  accepter  oa  reftsffj 
Ceste  besoignye,  et  comment  jcelle  sest  presentemeiit  passec 
Scbmalkalden ,  comme  dit  est,  et  surquoy  lafaire  repose^  o^ 
nauons  de  bumble  loyale  et  deue  jntetttion  deu  ne  pen  celeravi> 
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ma-''  Selon  ses  requeste  et  desir  a  nous  parcydeaant  suree  falls 
et  declalreK  tant  par  escript  comme  de  Imuebe^  auec  hamble  oflfre 
dauertir  a  dilig'eiice  vred^"^  ma^®  de  ce  qae  lesdicts  de  Saxen, 
Hessen  et  leurs  consors  novs  feront  de  responce  sur  ce,  en  siip- 
pljant,  que  plaise  a  vre  ma^^  -de  (quant  a  noiis)  noz  eiiiendfe 
autrement  ceste  nostre  besoignye  et  jnstance  dont  eres  auons 
par  plusieurs  foiz  trauaille  vred^^  t^^%  sinon  eile  estre  par  nous 
faite  de  treshumble  loyale  et  bonne  jntenUon.  Car  si  nous  eus- 
slons  scen  ou  peu  obtenir  qnelque  cbose  plus  fructueuse,  ce  ne 
feust  este  obmiz  par  nostre  loyale  dilig'ence  ne  des  nostres.  Et 
aussi  de  ce  que  nous  pourrons  besoig'ner  en  ces  affaires  cy  apres, 
que  soit  a  la  reputation,  louenge,  bonneur  et  bon  portement  de 
yre  ma^^  et  du  saint  empire,  et  paix,  Concorde,  vtillte  et  bicn  de 
toute  la  nation  germanicque,  sommes  vouluntaires  pour  tresbum- 
blement  complaire  a  vre  ma^^,  laq^elle  dieu  vueille  conseruer  en 
bienbeureux  regime. 

Escript  en  Halle  bors  du  cbasteau  de  s^  Moritz  le  jeudj 
apres  s^  Egidj,  qni  fut  le  VIP  jour  de  septembre  en  cest 
an  XXXI. 


209-     Der  Kaiser  an  den  Pfal»grafen  Friedrich, 

(Rtf,  rei.  1.  Spl.  IL  /.  1T3;  Min.) 


Versicherung  in  Betr.  seifier  Peosionsanspräche;    Bitte,   das  CemmissoriuBi. 
beim  Reichstage  zu  übernehmen  und  vorher  noch  zu  ihm  zu  kommen. 

16.  Sept  1531. 

Mon  consin,  jaj  .lönguement  differe  vous  escriprc,  esperant 
despecber  de  jour  a  autre  vre  secrelaire,  ce  qne  na  este  possible 
a  raison  dong*  compte  que  conulent   faire   pour  esclaircissement 
daucunes  parties   dimpourtance   auec  ceulx   de  la  viUe  Danuers 
ou  lassignacion  de  vre  pension  dolt  estre  falcte,    et  semblable- 
ment  Celles  de  mon  cousin  de  Coloingne  et  ses  gens,  dont  mon 
consin  de  Liege  et  rous  estes  respondant  pour  moy.    Mals  rous 
ponnez  estre  blen  certain,  que  nj  anra  faulte  en  lung  et  en  lautre 
auant  mon  partement  depar  deca  que  sera  blen  bref.   Et  suis  con* 
tinuellement  apres  dresser  mes  particullers  affaires  a  ceste  fin,  et  me 
rendre  a  la  diette  a  Spire  le  pinstost  que  sera  possible,. et  tous 
prie,  mon  cousin,  anstaut  affectueusement  que  je  puls  non  faillir 
de  rous  j  trevuer  pour  me  assIster  et  conselller  es  affaires  de  la- 
dicte  diette,  selon  que  entlerement  je  me  con£e  de  vre  prudence 
(et)  bonne  affection  que  je  scaj  auez  et  a  moj   et  au  roj  mon 
frere,  et  du  zeelle  que  pourtez  au  blen  .publicque  de  lempire  et 
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naüon  ^ernianicque.  Et  si  vouldroje  bleu,  que  yous  adoansissi« 
de  Yovs  rendre  deaers  nondict  frere,  afin  que  veua  pousions  rei 
coDirer  auant  de  arrjver  aadict  Spire,  et  aduiser  par  emsenih 
comme  Ion  se  desra  oonduire  en  ladicte  diette.  Et  poor  qnej 
tlena  mondict  frere  vovm  aura  desia  esoript  touchant  rte  \m 
et  me  coifiant  qae  By  faiddres,  ne  feray  ««ete  phs  loDgii 
Atant  &o.    Eacript  en  Broxelles  le  XVI^  de  septenbre. 


210.     Der  Kotier  an  König  Ferdinand. 

(R(f,  rtl.   IL  f.  174.   Afin.) 
Beantwortet  26.  Sept. 


Ueber  eine  beabsichtigte  Zusammenkunft  mit  dem  Konig  Ton  Frankreicl 

19.  Sept.  1531. 

Mons'  mon  bon  frere.  Je  pensoje  partir  deans  la  fin  dei 
mois  au  plus  tard  pour  aller  a  la  diette  de  Spire,  selon  qoe  'f 
chargis  encoires  demierement  au  conte  de  No^erol  le  vn 
escripre  et  aaseurer,  sans  prettdre  regard  a  quelques  pamlo 
que  couroient  de  la  veue  du  roy  de  t^rance  et  moj  dont  a  lH^ 
rite  ne  mauoit  encoires  eate  fait  semblant  qnelconque  depii^'^ 
retour  de  France  du  sel^eur  de  Praet;  mais  jl  7  a  ixois'i^ 
que  la  rojne  de  France  nre  seur  a  envoje  deuers  moj^ 
premier  escuier  Cllty  auec  ges  lectres  et  credenoe  tonclmt^ 
dicte  reue  et  celle  de  la  rojrne  douaigriere  Dongrie  anec  eds 
et  apres  auoir  beaulcop  debatu  et  consulte  cestuj  affaire  t 
suis  resolu,  oomme  verres  par  la  cople  des  lectres  que  jesct?^ 
a  ladicte  rojne  nre  seur  ensemble  de  linstiruction  seroant  a « 
Et  si  ladiete  veue  se  doit  faire^  le  retardement  de  mon  partev« 
ne  sera  \ongj  selon  que  pourrea  veoir  par  lesdictes  piecea;  | 
nentendsy  comme  quil  soit,  de  plus  prolonguer  ledict  (emp8^|| 
laduancer  et  abreger  anstaut  quil  me  sera  possible.  Et  me  sev 
estre  blen  necoessaire  et  conuenable,  que  pour  non  ennuy^f  ^ 
que  sont  mandei  a  ladicte  diette,  ou  encoires  euitor  de  la  roif 
du  tont)  qne  vous  allien  audict  Spire  pour  entrabiner^  adresser  | 
adnancer  les  affaires  de  la  diette ,  selon  que  adoiseres  eosoe« 
Enqooj  jl  a  semble,  que  ladicte  veue,  si  olle  se  fait,  ne  P^ 
ballier  iMnuaise  repwtatkin.  Et  sitoat  que  jauray  la  ^^^ 
si  eile  se  fera  ou  non,  qne  jespero  sera  deans  djaienche  p|f' 
cbain  on  Inndj  au  plnstard,  je  vons  en  aduertiraj  jBCofltux!* 
Et  comme  quil  en  doye  estre,  jaj  adnertj  le  legAt  de  ee  4| 
dessns,  et  en  enoripta  de  tout  a  mon  antessadeur  resident 
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court  de  Rome,  pour  euiter,  quil  nen  sordit  quelque  craincte, 
scripule  on  Jalousie  en  Italie.  Et  ftussi  tna  semble  oeccessaire, 
que  en  fnssiez  jncontftieiit  aduerty,  ponr  en  Ealre  de  nostre  conste 
ce  que  vous  aemblera  conuenfr.  Et  tteiis  que  le  bniyt  de  ladfete 
veue  ne  sera  mal  apröpoz  pour  lappoinctement  dentre  yihis  et  le 
vajTode,  et  ballier  a  penser  au  Türe;  mais  jl  en  fault  faiire  sen 
profßt  Selon  ISnstant  ou  les  choses  sont^  sans  prendre  fonde- 
ment  nj  esperanee  de  g'rand  effect  plus  que  ce  quen  Ion  en  verra, 
comnie  je  ne  fals  doubte  que  assez  lentendez  et  pouuez  consi- 
derer.  Atant,  monseig'nenr  mon  bon  frere,  nostre  selgiieur  vous 
dornt  ce  que  deMrez.   De  Bruxelles  le  XIX"^  de  septembre  1531. 


211.     König  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(Ref.   reL  IL  /.   176.    Ortg.) 
Antwort  auf  d.  vorigen;  beantwortet  1.  Oet. 


Ueber  die  Zusammenkunft  des  K.  mit  Franz  I.    Besehwerde  über  die  späte 
IVlittiieilung  diese«  YoibabeoB  und  die  Verzögerung  des  Reichstags. 

26.  Sept.  1531. 

Muj  alto  j  niuj  poderoso  sacratissimo  senor. 

He  rrecebido  la  letra  de  vra  in^^  de  XX  de  setfembre  en 
que  me  haze  saber  ei  conderto  dellas  yi^as  del  rrej  de  Francia, 
de  lo  qnal  por  una  parte  me  plaze,  por^e  es  de  sperar^  que 
se  seg-uira  dello  vtSidad  y  bien  a  toda  la  chrestiandad,  j  rentaja 
j  mejoria  a  los  ne^odos  de  vra  mg^  con  tal  que  se  traten  j 
hagan^  de  manera  que  el  dicho  rrej  quede  satisfecbo  y  contento; 
j  por  etra  parte  me  pesa  mudio  por  la  tardanca  que  a  la  cavsa 
arra  en  la  partfda  de  vra  mg^j  de  que  se  slgue  ro  menos- jncon- 
veniente  y  dano  generalmente  a  todos  los  negocios  que  entre  las 
manos  tenemos  j  a  los  que  adelante  podra  arer,  y  en  special  a 
mj  y  a  los  mjos  que  tocan  yguahnente  a  vra  mg^,  pues  es  rra- 
zon  que  los  teng'a  por  suyos,  y  slenta  el  daüo  y  per#da  dellos 
como  jo  mesmo.  Pero  ya  que  a  vra  mg^  parezca  necessarfo 
posponer  todo  esto  y  dilatar  s«  renida  basta  condujr  cos  el  rrey 
de  Frasda^  vra  mg^  mfre  que  esto  se  ba^a  diestramente,  y  se 
träte  y  conneng'a  conel  de  arte  que  las  c^sas  qaeden  Me»,  cnnio 
es  necessarfo;  porque  si  por  easo,  lo  que  dfos  no  qulera,  que- 
dassen  desavenjdos,  seria  mayor  el  jnconuenjente  que  prlmero, 
j  los  neg'ocios  ternjan  peor  estado  y  expediente  que  antes,  por- 
que toinaria  el  dicbo  rrey  ocJunoH  de  turbsdloi»  y  estra^tlos,    y 
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haser  abiertamente  lo  que  sc  cree  •  qae  suele  hazer  secreio  de 
piaticar  con  nuestros  conträtios  j  con  otros  del  ymperio,  j  km 
del  lo  qaal  todo  iengo  per  cierto,  que  vra  mg'^  arra  bien  coih 
siderado,  j  mjrara  y  proueera  en  ello  con  su  macha  pradenco, 
segun  conviene  al  bien  de  todos  en  i^eneral  y  a  so  estado  y  al 
n\fo  en  particnlar;  j  avnque  se,  que  vra  m^^  terna  memoria] 
cQjdado  de  tratar  con  el  dicbo  rrey  lo  que  toca  al  socorro] 
ajuda  contra  el  Torco,  le  snpplico  lo  qniera  iener  mny  encoi 
mendado  j  ponerlo  por  pnnto  princlpal  de  las  cosas  que  coae 
se  ban  de  iratar,  y  assl  mesmo  de  apartarle  y  airaerle,  qneii 
assista  nj  se  comunjqne  con  los  de  las  sectas,  nj  les  de  nj  piih 
meta  faror  nj  ajnda,  en  la  qnal,  seg-nn  se  sospecba,  toman  moch 
esfnercä  j  atreuimjento ;  j  estando  vra  mg-^  j  70  ciertos,  qne  m 
se  entremete  en  dar  calor  a  estps,  muj  mas  comoda-j  seg'iin< 
mente  se  podra  proceder  en  las  cosas  del  ymperio  en  esta  dieta 
mas  porqae  esta  no  snffire  dilacion  sin  ponemos  a  peligro  dedes^ 
baratarla  con  la  tardanca,  sera  menester  que  vra  mg^  se  d« 
mncba  priessa  a  conclnyr  brevissimamente  lo  de  aUa,  j  darlli 
a  las  dlcbas  vistas,  sy  hunjeren  de  llegar  a  effecto,  porqneesdf 
temer,  que  dellas  naceran  puntos  que  den  causa  a  dilacion,  j 
que  vra  mg^^  querra  ver  el  cabo  y  successo  dellas,  y  terna  si^ 
pensa  su  partIda,  la  quäl  conujene  que  se  abbreuje  en  todo  ca» 
y  assi  gelo  supplico  bumjllmente  *). 

,,Y  me  marauillo,  como  vra  mg^  ba  dilatado  tanto  debazen^ 
sabidor  desto  trato  7  concierto,  0  como  scriue  en  su  carta  fi^ 
no  sabia  del,  porque  ba  mucbos  dias  que  publlcamente  se  ^ 
por  todas  partes  por  via  de  nuevas,  a  las  quales  no  be  (p^ 
dar  credito  n7  era  rrazon,  no  lo  aviendo  sabido  por  carta  de^ 
mg^;  7  no  puede  dexar  de  ser  en  peijuizio  de  mj  aytorifb^I 
credito,  que  semejantes  cosas  se  sepan  por  otras  personas  ^^ 
tas  antes  que  70  dellas  teng'a  aviso  por  parte  de  vra  mgS  ^^ 
quäl  supplico  mande  de  aquj  adelante  proueer  en  ello,  y  ^^ 
en  estas  vistas,  si  vinjeren  a  ellas,  el  rrecato  7  advertencia  f 
es  rrazon  acerca  de  la  guarda  de  su  persona,  porque,  c(0 
dizen,  habundans  cautela  non  nocet''  Mny  g'ran  bien  j  ^^ 
uecbo  fuera  para  mj  7  para  nys  neg'ocios  aver  sabido  esta  tar- 
danca  antes  que  partiera  de  Avstria  7  avn  despues  de  W^^ 
aquj,  porque  los  dexe  todos  7mperfectos  7  desamparados  f 
darme  priessa  7  non  faltar  un  dia  al  mandamjento  de  rra  m^) 
con  speranca  que  segnn  la  g-ana  mostraua  vra  mg*  de  conclo^ 
presto  lo  que  aca  aiia  de  bazerse,  pudiera  70.  boluer  a  tlefli|Hi 
de  acabar  lo  que  tenla  comencado,  7  con  esta  congoxaavn' 
penas  pude  cumplir  con  los  negocios  de  Bobemla,  en  los  qo^j^ 
me  be  ocupado  principalmente  despues  que  de  vra  mg'  n>o  p^' 


*)  Die  folgende  Stelle  ist  im  Original  angestrichen. 
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y  cn  parte  por  la  difficaltad  que  ay  en  iratar  coii  ellos  j  atra- 
ellos  a  lo  que  es  menester,  j  en  parte  por  la  pestilencia  que  en 
Prag'a  avia  que  me  foreo  a  salir  della  antes  de  acabar  las  cosas, 
y  princlpaknente  por  desembaracarme  presto  para  hazer  esta  jor-* 
nada,  quedo  lo  de  alH  mal  assentado  y  no  puesto  en  execaeion 
para  lo  que  toca  a  la  giierra  o  rresistencia  del  Turco.  Y  yenjdo 
a  Lincz,  donde  auja  necessidad  de  tratar  sobre  lo  mesmo  con  las 
otras  mjs  tierras  de  Austria  j  Tirol ,  no  ose  detenerme  a  ello, 
por  no  caer  en  falta  aca,  la  quäl  no  buujera,  si  yo  tuuiera  aviso, 
como  era  raxon^  desta  tardanca;  y  en  este  medio  tienpo  basta 
el  dia  de  ay  solamente  pudiera  arer  acabado  todo  lo  de  aquellas« 
tierras,  y  dispuesto  mjs  negocios  de  manera  que  estuujera  pof 
aca  syn  pena  nj  con^oxa  de  la  perdida  y  mal  rreoado  dellos; 
los  quales  son  de  calidad  que  rrequjeren  forcadamente  mj  pre- 
sencia,  y  que  no  se  pueden  cometer  nj  tratar  por  comissarios 
nj  terceras  personas,  y  am  estando  yo  presente  son  bien  duros 
y  dlflGcultosos  de  acabar  y  bazer,  como  toquen  en  ynteresse,  y 
que  tienen  neccessidad  de  executarse  lue^o  para  sacar  dellos  el 
fruto  que  es  menester;  y  riendo^quanta  falta  tenemos  de  tiempo 
se^un  lo  mucbo  que  ay  que  bazer,  y  que  este  se  passa  no  so- 
lamente sin  fructo,  pero  con  muy  ^ran  perdida  presente  y  veni- 
dera;  tengo  dello  la  pena  que  vra  mg^  puede  considerar,  no  ba- 
ziendo  aquj  cosa  njnguna,  nj  podiendo  la  bazer  sino  mjrar  y  do- 
li erme,  que  se  passa  la  sazon  de  los  negpcios,  y  que  despues  no 
terne  tiempo  de  rremediallos,  porque,  si  la  dieta  se  dilata,  se 
Ipassara  el  ynviemo  antes  de  poder  yo  boluer  de  entender  en 
ellos  y  aparejar  lo  de  mjs  tierras,  y  verna  la  primavera  sin  que 
yo  aya  becbo  i^j  proueydo  lo  que  coni\|ene,  y  no  podre  cunplir 
con  lo  que  iengo  prometido  a  los  del  ymperio,  como  vra  mg^ 
sabe,  y  ellos  a  la  cavsa  teman  color  de  faltar  assi  mesmo,  pues 
avn  grangeandolosy  cunpliendo  con  ellos  suelen  teuer  dllacion 
y  dilfficultad,  y  sy,  lo  que  dios  no  qujera,  en  este  medio  tiempo 
no  suceden  los  negocios  de  la  paz,  como  desseamos,  tomarnos 
ha  la  giierra  de  todo  punto  desapercebldos  y  sin  orden  nj  rre- 
medio ,  de  manera  que  vra  mg^  tenga  doblada  pena  y  trabajo  en 
rremediallo  "*)•  ^^Ha  tres  semanas  que  estoy  aquj  ayslado,  como 
dizen,  sin  tener  cosa  njnguna  en  que  entender,  nj  poder  yr  ade- 
lante  nj  boluer  atras  nj  baziendo  otra  cosa  sino  perder  tiempo  y 
rreputacion,  porque  esta  muy  claro  de  ver,  que  estoy  ocioso  y 
baldio,  y  no  sin  confusion  y  verguenca  de  los  que,  sabiendo  lo 
poco  que  aquj  bago  i\|  en  Spira  puedo  bazer  syn  yra  mg^,  podran 
sospecbar  o  murmurar,  que  entre  vra  mg^  y  mi  deue  auer  falta 
de  yntelligencia,  pues  en  cosa  que  tanto  ymporta  como  esta  no 
tenemos  el  ariso  que  conujene  para  concertamos  en  el  tienpo  y 


*)  vde  oben. 
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dia  qua  hemos  de  morernos  j  jiiiiUnio8,  de  manera  que  por  m] 
bien  qne  qaeramos   dissbnular  esto,   estando  70  suspenso  ki 
forma  qua  eaioj  confnsion  es  j  afrenta  grande  aver  venjdo;  t 
demas  desso  la  estada  mja  en  esta  tierra  no  carece  de  pelign, 
porque,   como  vra  nig^  vee,   esta  cereada  de  ereges  de  ioib 
partes  que  a  njnguna  se  puede  salür  isfno  por  ellos;  j  cn  Exce- 
llug  que  es  vna  legua  de  aqnj  han  traydo  esta  semana  e)  pre- 
dlcador  de  Constancia  que  predica  contra  el  sacramento ,  y  b 
persuadido  a  los  de  Vlina,  que  lo  qujten  del  todo,   como  lo  lui 
hecho  dias  ha,  j  lo  mesmo  se  teme  haran  estos;  pnes  consideniii 
la  dureza  j  dearrerguenca  destas  gentes  ^   y  que  estas  cosas 
Imaen,  allende  de  ser  ynfidelidad,  son  notorio  desaeaio  jmm 
preoio  de  la  benignidad  j  clemencla  de  que  rra  mg^  con  ellii§ 
ha  Tsado,  es  de  creer,  que  tiene  major  fundamento  sn  malicla,  j 
que  lo  osan  hazer  cou  espaldas  seguras,  j  devriasse  temer  qvf. 
siendo   taatos  j  tan  Juntos  j  tan   a  su  salno,   j  tenjendo  tJi 
danada  Toluntad,  visto  el  mal  aparefo  j  manera  que  jo  teii,'^ 
al  presente  para  contradeüiUes,   se  desrergoncassen  a  qoeren^ 
haser  alguna  afrenta,  j  s!  tal  fuesse,  70  no  soj  parte  para  nr- 
mediallo  sino  dexandome  prender  0  cercar  en  vn  castillo  05 
hnyendo  de  aquj  no  se  donde,  nj  qua!  destos  medios  seriamc» 
desonesto  j  vergonoso,  pues  rremedio  con^a  esto,  sy  por  (« 
snccediesse,  no  le  reo  estando  vra  mg^  tan  lexos,  j  no  ienjt^ 
70  gente  nj  dineros  para  rresistillo  nj  de  qujen  iarme  en  ^ 
tierras,   que  todos  comunmente  tienen  el  rresablo   que  se  f^ 
presumjr.^    Pues  la  estada  de  l^ira,  aviendo  vra  rag^  de^'^'^ 
nerse  mucho  en  Flandes,  tan  poco  es  a  proposito  para  los  K^ 
clos  de  la  dieta  7  mucho  menos  para  los  n^s,   porque  if^ 
vra  mg^  p^r  derto,  que  los  prindpes  no  veman  basta  »aber,  f 
vra  mg^  esta  all!  0  alomenos  es  entrado  en  Alemana,  7  n j  po^, 
70  va7a  se  daran  mas  priessa  a  ello,   de  manera  que  nj  ^^^ 
avra,   Gomo  digo,   alli  persona  con  qujen  platicar  cosa  njfl^' 
que  7ttporte,  7  7a  que  huuiesse  algunos  principes,  no  poedo  tr>' 
tar  con  ellos  en  rrazon  de  la  dieta  cosa  que  aproueche  nj  f 
escuse  despues  a  vra  mg^   la  dlladen;    porque  70  no  sof  ^ 
qve  un  prindpe  de  los  del  7mperio  por  agora,  no  siendo  obedeß'^ 
por  rre7  de  Romanos;  7  a  la  cansa  a7  en  la  estada  de  Bp^ 
TneMMKttjente  7  desautoridad   que  vra  mg*  pvede  considerar; ! 
en  la  de  aquf  el  peligro  7  menoscabo   de  rrepvtacion,  0^ 
diek0y  7  por  tanto  no  esto7  avn  determ^ado,   en  quäl  i^ 
dos  partes  sperare   la  rrespuesta  desta  carta,  pero  sen  d^ 
menos  7noport«to  pareciere. 


Consideradas  todas  esias  cosas  supf^lico  a  vra  mg^^  V^ 
vista  esta  quiera  tomar  acuerdo  de  lo  que  piensa  kazer,  f  ^ 
esta  mesma  posta  mande  a  la  ora  aidsarme  de  sn  deliberacioD , 
doterminada  voluntad  7  parecer,  porque  me  va  mucho  ^"  |j, 
f u  saber  clerto  el  dia  determjnado  que  vra  mg^  pfftira  de 


j  pjensa  lle^ar  a  Spira,  y  del  estado  en  que  estan  las  yistlid 
del  rrey  de  Fraacia;  porque,  si  yra  m^^  se  ha  de  ver  conel  j 
spera  tardar  en  ello  al^nos  dias,  podria  70  en  este  medio  tiempo^ 
por  no  perdelle  para  los  neg'oclos  de  Tirol,  lleg-ar  a  Ynsprug*  j 
entender  en  ellos,  j  siendo  avisado  despues  del  dia  que  vra  mg^ 
parte  de  alla  podre  Ilegar  al  tiempo  que  es  menester  sjn  hazer 
faUa  njngiina  en  lo  de  aca;  j  sj  vra  mg^  no  piensa  lleg'ar  a 
effecto  las  vistas  0  las  rremjtte  a  otras  personas,  j  qujere  escu- 
sar  la  suja  7  ahorrar  el  tiempo  que  en  ello  se  ha  de  ^astar, 
abreuje  su  yenjda  7  hag'ame  a  la  ora  sabidor  della  a  dia  sena- 
lado  clara-7  abiertamente ,  porque  por  la  7ncertldunbre  dello  no 
pierda  yo  del  todo  la  sazon  de  los  vnos  ne^^ocios  7  de  los  otros, 
como  hasta  aquj*),  ^^tg  quedie  en  la  confusion  que  he  estado j 
nj  me  acontezca  desta  rez  lo  que  ha  solido  verdad  en  esta  otra 
mj  partida  de  Bohemja  7  Lincz,  que  caso  que  por  letras  de  yra 
mg^^  se  me  certificaua  su  parUda  para  el  tiempo  que  dixo  7  me 
mandaua  aparejar  la  mja  7  darme  priessa,  huuo  mercaderes  7 
otras  personas  que  hizieron  apuestas  de  lo  contrario ,  assegu- 
rando,  que  no  partiria  vra  mg^  yn'  mes  despues ,  los  quales  me 
parece  que  han  ganado  en  las  apuestas  7  70  para  dezir  yerdad 
a  yra  mg^  perdido  mucho  en  esta  dilacion,  porque  ha  sido  a  mu7 
mala  co7ontura;  7  puea  en  ello  no  ay  enmjenda^  supplico  a  yra 
mg%  que  en  lo  presente  la  a7a,  7  que^^  luego  con  toda  diligen- 
eia  7  cu7dado  sea  seruido  de  mandarme  rresponder  7  certiflcar 
de  lo  que  pido,  lo  quäl  quedo  sperando  con  harta  congosa.  Nro 
senor  la  mu7  alta  7  esclarecida  persona  de  yra  mg^  7  su  7mpe- 
rial  7  rreal  estado  guarde  7  prospere  commo  dessea.  De  Stuet- 
garten  XXYI.  de  setiembre  D2L2ÜQ. 

Die  Nachschrift  eigenhändig. 

Mons')  pour  ce  que  par  la  presente  respons  au  long  a  la 
vre  en  franceis,  ne  fere  redite  57  non  tant  seullement  vous  suplier 
youloer  hater  vre  yenue  selon  yoies  que  les  aferes  le  requieront 
et  me  advertir  du  temps  de  ycelle. 

B.  V.  M. 

hiimil  ermano  7  semidor  qne 
sus  manos  besä 

Fbboinasd. 

♦)  wie  oben. 
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212.     Der  Kaiser  an  König  Ferdinand. 

(Rtf.  rd.  IL  f.   180.    Mn.) 


Die  Krankheit  der  Mutter  des  Königs   Franz  I.    hat  die  Zosamnenkujitt 
verhindert      Einfall    Christiern's  U.  in  Holland.     P.  S.   Tod  der  Königin 

Mutter. 

26.  u.  28.  Scpt,  1531. 

Monsel^neur  mon  bon  frere.    Je  yous  escripuis  dernieremeBi 
de  la  cbarj^e  que  Cilly,   premier  escuier  descuierie  de  la  rojs'! 
de  France,    madame  nre  seur,    mauolt  appourte  depar  efle  ton- 
chant   la  yeue   dentre  nous,    le  roj  treschrestien   et  la  rojiie 
donalg^iere  Dhon^ie,   nre  seur,    et  comme  jaaoje   despeck  k 
sei^eur  de  Balancen  pour  en  respondre  et  entendre  ce  qoe  n 
pourroit  estre,   seien  quaurez  peu  Teoir  par  la  copie  des  lectres 
et  jnstruction  pourtees  par  ledict  Balanson.    Lequel  retouma  jg 
djmenche  au  soir,   et  est  leffiect  de  son  liesong'ne,   quil  iroid 
le  XXII^  de  ce  mois  au  matln  le  roj  et  la  rojne  a  Coussi  presü 
a  partir  pour  aller  disner  a  Premonstre  dlstant  denx  Ilenes  A 
en  jntenclon;  comnül  luy  fut  dit,  daller  rendre  yng  voaige  am^ 
dame  de  Liance,  foing'  de  la  de  YIII  ou  X  lieues.    Et  on  mes« 
j^stant  que  ledict  selgneur  de  Balanson  declairolt  sa  cliargei 
uredicte  seur,   suruint  le  gjdxxA  maistre  de  France ,   lequel  aeer 
visai^e  demonstrant  estre  fort  marrj  dit  a  nred^*^  seur,  commeii 
nouuelles  estolent  on  mesme  jnstant  venues  au  roj,  qne  la/^ 
j^ente  de  France  estolt  en  extreme   danger   de  mort  et  au  ^ 
ne  pouuolt  eschapper  jusques  a  VI  jours.     Et  a  ceste  occaäo^ 
se  partit  le  roy  jncontinent  pour  aller  encoires  a  VIII  lieue«  ^ 
la  tirant  deuers  ladicte  regente ,  et  aussi  se  partit  nred^*^  seor  t\ 
le  SU  juit  1>len  desplesante  de  cestujr  empeschement,  et  que  ladicte 
reue  ne  se  peut  executer.     Dont  jaj  fait  adnertir  les  legat  et 
ambassadeurs  tant  Ditalie  que  autres  estans  en  ceste  coort,  ) 
yySans  faire  semblant  quelconque^  que  jage  scrupule  en  ksc^ 
de  ladicte  veue^  pour  mm  baiUer  occasUm  audict  ray  de  Fran^^ 
Sil  en  estoit  aduerty^   de  sen  reasentir  et  maliner  plus  ouuer- 
tement/^  et  aussi  ajant  regard  a  la  reputacion   de  la  rojne  ^^ 
France  nred'*  seur,  et  dauantaig-e  pour  non  perdre  la  faueurqö^'' 
peut  estre  es  affaires  occurans.    Combien  que,  a  demeurer  entre 
vous  et  moy,   aucuns  ajent  ceste  excuse  suspecte  pour  ce  ^^ 
le  second  jour  apres  le  partement  dudict  seigneur  de  BalansoD) 
lambassadeur  dudict  sei^eur  roy  de  France  me  vint  trouuer  ^ 
dit,   quil  auoit  lectres  de  sondict  maistre  du  XVIU%  contenaDS, 
que  ji  sen  alloit  rendre  vng'  voaige  audict  Liance  pour  1»  co""*' 


*)  Die  folgende  Stelle  in  Chiffern. 
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lescence  de  ladicte  reg-ente,  laquelle  se  partoit  tirant  contre 
Blois,  et  jl  entendoit  la  sujuir  apres  auoir  rendu  l^dict  Toaig-e, 
bien  que  pariiculierement  Ion  ait  escript  audict  an^assadeur,  quc 
jl  chasseroit  vn^  ^and  cerf  en  ce  quartier  la.  Et  quant  je  luy 
retournis  a  parier  de  la  char^e  dudlet  CUlj,  jl  me  serble  que 
ne  sen  sauolt  bien  desmeler.  Et  si  quant  ledict  ambassadeur  fnt 
present  a  dire  la  cbar^e  dudlet  Cilty,  jl  neu  parla  onques  yng* 
seul  mot.  Toutesfois  pourroit  estre  ladicte  maladie  rerttable,  «t 
en  ce  cas  ladicte  excuse  bien  raisonnable  selon  la.grande  affec- 
tion  que  ledict  seigneur  roj  luj  a  tousiours  pourte;  aussi  que 
Ion  dit,  quelle  est  fort  meul^lee^  et  que  ledict  seigneur  roj  a 
quelque  suspecon  alencontre  de  sa  seur,  quelle  en  youlsit  faire 
son  proffit«  Et  comme  quil  seit,  semble  le  meilleur  de  demonstrer, 
prendre  et  estre  ladicte  excuse  pour  bonnc,  et  ausurplus  sans  sy 
arrester  entendre  a  ce  quest  besoing*  de  faire,  et  mesmes  toucbant 
la  diette*  Et  aussi  a  la  yerite  aans  my  fonder  jay  teusionrs 
poursuyt  la  despeche  des  affaires  de  par  d6ca  plus  necessaires, 
pour  partii;  mais  oultre  autres  choses  concernans  mondict  parte- 
ment ,  -  et  que  en  dnq  ou  six  jours  je  puis  vujder,  est  suruenu, 
que  le  roj  de  Dennemarke  a  retenu  les  pietons  questoient 
assemblez  pour  le  debat  dentre  le  conte  de  Hempten  *)  et  jonker 
Baltazar  et  les  a  amenez  par  le  pays  de  Frize  jusqnes  en  Hol- 
lande, ou  jlz  sont  en  nombre  denuiron  VI  mfUe,  et  joumellement 
se  augmentent  mang-eans  a  discretion  **),  et  yuillent  contraindre 
par  ce  mojen  les  subiectz  dudlet  Hollande  a  luy  fumlr  et  eiquip- 
per  dartillerles ,  municions  et  viures,  trente  basteaulx,  lesquelx 
|1  vouldra  cboisir  de  cenlx  de  mesdicts  subiectz.  Et  nonobstant 
]ui  je  y  aye  enuoye  le  g'ouuerneur  de  Frize  et  le  docteur  Prant- 
*er***),  pour  luy  reinonstrer,  que  je  ne  vouloye  ny  entendoye, 
lue  luy  ny  ses  gens  vinssent  en  mesdicts  pays,  ausquels  jay 
)romis  encoires  demierement,  quant  jlz  mont  accourde  les  aydes, 
le  les  g-arder  de  mangeries  de  gendarmerie  quelconque.  Toutes- 
ois  jl  perslste  a  ce  que  dessus,  et  est  la  chose  en  terme,  que 
le  luy  faire  auoir  lesdicts  basteaulx  pour  aller  contre  ses  roy- 
tulmes,  la  Saison,  auant  qnilz  solent  equippez,  sera  comme  passee; 
^t  en  cas  que  jl  ny  eut  moyen  a  son  passaige  jl  seroit  fort  en 
iier,  et  pourroit  ramener  lesdicts  pietons  oudict  pays  de  Heilande 
*t  le  manger  et  tenir  subiect  et  par  mer  et  par  terre,  et  occa- 
^ion  de  desperer  ceulx  dudict  pays  auec  jnfection  de  la  secte 
utberienne.    Et  dautre  part  la  force  est  en  soy  mal  seante  contre 


*)  d.  i.  Eiriden,  nämlich  Enno,  Graf  y.  Ostfriesland. 

**)  Zwischen  die  Linien  eingeschaltet:  (yoire  que  pis  est,  sommes  in- 
onne,  que  lesdicts  pietons  bransquat,  et  que  ses  principaulx  conseillers, 
liesnies  ung  Henry  Dampuers,  sont  chiefz  desdicts  bransquatz  et  les  fönt 
iulx  mesmeB.) 

***)  Dessen  Bericht  a.  unten  No.  245. 
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ledict  seigneor  roj,  et  costangeuse,  et  qui  me  ponrroit  reiudeT. 
pour  non  partir  et  delaisser  ledict  pajs  ainai  oppresse;  et  connnt 
qull  en  soit  rae  povrtera  tres  ^and  dommaig-e   ansdictes  aydi^ 
et  ponr  esbranler  ceulx  Datrecht,  Owereissel  et  antres  de  noo- 
ueaul  rednicts   en  moa  obeissance,   et  manuaise   consideracion  t 
ceulx  de  Gheldres;    tant  j  a  que  je  regarderay.  toug  meilleoR 
expediens  qui  pourront  conuemr  par  mg*  bont    ou  antre,  poor 
mectre  kon  lesdicts  pietoBs  de  mesdicts  pays.     Et  adaanceny 
la  chose  austant   que   possible  sera,    afin   de  pouuoir  partir  el 
aller  a  ladicte  proucbidne  diette.     Et  cependant,    comme  dm 
Yous  aj  escript,   me  semble  que   deuez  aller  a  Spire  et  teui 
main  enuers  les  princes  et  autres  des  estatz,  ponr  soj*  j  tronnei 
et  tousiours  commencer  a  assentir   et  dresser   tous  mojens  q« 
verrez  pouuoir  seruir  au  bleu  et  direction  des  affaires  de  ladidf 
diette,  ne  faisant  doubte,  que  estes  desia  aduertj   du  besoigi» 
des  coutes  Guilleaume  de  Nassou  et  de  Neuwenar ,  et  aussj  k 
deputez   des   cardinäl    de   Majence    et   conte   palatin  lelecteir* 
ausquels  je  rebpons,   comme  verrez  par  la  copie  des  lectresff 
jay  mis  auec  ceste  ensemble  de  celle  de  saulfconduict  qne  jei- 
uoye  ausdicts   seigneurs   de  Mayence   et  conte  palatin  poiir  ^ 
duc  de  Saxen,    afin  qae  estant  jnforme  du  tout  rous  re^ariifl 
ausurplus  ce  que  conuiendra  pour  le  mieuix.  Atant  etc.  ce  XXVI' 
Deppuis  ce  que  dessus  escript  hj  receu  lectres  de  moo » 
bassadeur  resident  en  France  du  XXV"^  de  ce  mois  madaeiti^ 
sant)   comme  la  regente   de  France   trespassa    furent  reoM 
bttii  joursy    et  par  ainsi  fut   le  jour   de  larryuee   de  Balai^" 
deuers   nredicte   seur  Ja  royne   de  Fnuice.     Et  pour   ce^i^ 
tenir  iexcuse  faicte  quant  a  ladicte  reue  pour  veritable,  coi^ 
que  les  propoz  que  men  tint  ledict  ambassadeur   de  France  ^^ 
sent  en  soj  suspectz.     Et  les  fault  tenir  pour  telz  quils  P^^"^ 
uent  estre   sans    en  faire  semblant.     Escript   comme  dessus  k 
XXVin  de  septembre. 


213.     Derselbe  an  Denselben. 

(Ref.  rel.  iL  /.  IWT.   Aßn.) 
Antwort  auf  No.  211. 


Eniviederung  auf  die  erhobenen  Beschwerden.    Die  Abreise  muss  **"*  «j^^ 
zögern,    bis   Christiem  11.   Holland   wieder    yerlassen   hat     Bifl«^^^ 

Massregeln  betr.  den  Reichstag. 

I.  Oct,  153I- 

Monseignenr  mon  bon  frere.    Depuis  mes  autres  Icctr«* 
XXVI  et  XXVin«  faictes,  et  que  ont  tarder  en  acteadant  q« 
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rona  puisse  plus  certainement  et  aulon^  eacripre  de  Aia  imdn  ei 
espondre  aux  vres  precedentes,  je  receuz  yendredj  au  soir 
;elles  dudict  XXVI^,  contenant  la  pejne  ou  rous  trouaez  destro 
ncertain  que  sera  de  la  veue  dentre  le  roj  treschrestien ,  les 
'ojnes  noz  seurs  et  mo^,  dont  cjdeuant  voas  ay  eseript,  et 
|ue  st  tard  en  ayez  este  aduerlj,  jacoit  que  la  chose  fut  par- 
raant  publiee  et  se  disoit  pour  nouvellea;  aussi  de  la  dUatioa 
|ui  par  ce  pounroit  adueuir  de  la  diette,  et  le  peu  ou  point  dap- 
»arence  quil  j  alt,  que  les  princes  youlsissent  veuir  a  Miete 
iiette,  nj  que  j  sceussiez  riens  faire  en  mon  absence  pour  la 
lifficulte  que  se  retreune  eu  vre  election  et  coronacion  en  roj 
les  Romains;  et  la  grande  jncomodite  et  ewpeschement  que  la 
^rdanee  de  ladlcte  diette  pourte  a  vw  particuliera  affaires;  et 
lauanta^e  que  ne  sojea  asseure  et  en  branle  de  dan^er  et  des- 
reputacion  ou  vous  estes:  que  a  la  verite  sont  toutes  conside- 
racions  et  choses  tres  jmpourtaiites,  et  nous  auez  fait  tresgrand 
plesir  de  nous  en  aduertir  plainement  et  au  lo>ttg,  pour  tant  raieulx 
y  consulter,  adniser  et  resoldre« 

Surquoy,  monsei^neür  mon  bon  frere,  pour  respondre  en 
tout  et  de-poinct  a.autre,  en  premler  lleu  quant  a  ladicte  reue, 
irous  verrez  par  mesdictes  autres  leetres  tout  ce  que  en  est 
passe.  Et  vous  assepre  certainement,  que  auparauMit  de  ce  que 
irous  en  ay  cjdeuant  escript,  et  que  contiennent  mesdictes  pre- 
cedentes, je  nen  auoje  james  eu  aduertissement  nj  nouuelles 
quelconques  dois  le  partement  de  France  du  sei^eur  de  Praet, 
bien  sen  parloit  jl  g'eneralement,  comment  gens  curieux  ou  ap- 
passionnez  fönt  discours  a  leurs  fantasles,  et  pour  cnqnerir  et 
assentlr  plus  de  certitude  de  ce  quilz  desireroient  ou  vouldroient 
sauoir.  Et  sur  ce  parloj  au  conte  de  No^uerol  pour  vous  ad- 
aertir,  que  ne  vous  j  arrestissiea ,  et  que  je  ne  diffauldroje  de 
partir^  selon  mon  entiere  determlnacion  estoit  de  la  faire  dans  le 
XXV^  ou  au  plustard  deans  la  fin  du  mois  passe*  Et  estoient 
iesia  toutes  choses  dressees  et  pourueues  tant  pour  le  pouuoir^ 
re^ence  et  e#nseil  destat  et  priue  que  jentendz  de  laisser  deuers 
la  royne,  nre  seur,  et  lordre  baillee  quant  a  la  jnstiee  et  police 
de  mes  subiectz;  et  tout  ce  que  conuient  en  lendroit  des  estatz 
de  mesdicts  pajs  dresse  et  prest,  et  eulx  assemblez  en  ce  lieu  pour 
leur  dire  ladieu,  combien  que  toutes  ces  cboses  ne  soient  estees 
apprestees  et  faictes  sans  ^and  pejne  et  auec  plusieurs  jncidens 
et  diCBcuItez;  oultre  ce  que  jaj  trauaille  pour  laccord  des  ajdes, 
et  depuis  pour  par  antidpacion  pouuoir  recouurer  arg'cnt  pour 
bniir  a  mon  yoai^e  et  baBler  quelque  pajement  a  ceidx  de  ma 
Biaison,  ajant  trenne  les  cboses  de  pärdeea  en  tresgrande  ob- 
scurite,  et  mes  finances  tresfort  en  miere  a  raison  des  gvenres 
l^seesy  et  signament  de  la  demiere  faicte  contre  le  dac  de 
Crheldres,  aussi  pour  appoincter  anee  les  compai^es  de  gens 
darmes  ordonnees  en  mesdicts  pajs  de  pardeca,  dont  jaj  ea  plus 
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de , f*o)ieries  et  ennnyt  qae  ne  pourries  penser,  aaec  autres  pu- 
tlciilaritez  qae  seroient  trop  longiies  et  facheuses  descripre,  et 
les  remectz  pour  la  premiere  veue. 

Et  oultre  ce  quant  je  pensoye  auoir  achene  les  choses  sqs- 
dictes,  et  estre  hors  de  Imcident  de  ceste  entreaene  et  de  im 
autres  empescheniens,  est  sunienu  celluj  de  nre  frere  le  roy  dt 
Dennemarke,  tel  qve  pourrez  entendre  par  mesdictes  precedento 
lectresy  que  contfaiue  tousioars  a  mang-er  mes  snbieetz  par  fom 
deshonteement.  Et  combien  qail  face  semblant,  que  ce  soit  sei- 
lement,  afin  de  les  contraindre  a  luj  fornir  basteaulx  equlppa 
de  numlcions  et  viures,  toutesfois  fait  jl  a  craindre,  qail  ayt  pin 
Yolente,  selon  la  üacoii  dont  jl  a  tousionrs  vse  le  passe,  etk 
peu  de  raison  et  honestete  que  sest  trouue  en  kiy^  la  lecirejn' 
aolente  quil  ma  escript  en  responce  des  mjennes  dont  vons  en- 
uoje  copie,  et  la  maniere  dont  jl  vse  enuers  mesdicts  snbleciz, 
et  que  la  Saison  de  se  mectre  en  mer  est  tres  difficille  ponrj 
trouner  lopportunite*  Et  encoires  fait  a  craindre,  que  ajantles- 
dlcts  basteaulx  quil  vouldra  presser  mesdicts  subiectz  a  luj  baill« 
ar^ent  et  auttes  choses  jmpossibles,  et  mesmes  pour  bailler  soQliif 
esdicts  gens  de  gnerre,  que  autrement  nest  apparent  se  veuilletf 
embarquer,  nj  comme  quil  soit  alencontre  de  Ijuer;  etqoip'i 
est,  que  ledict  seigneur  roj,  fbt  a  faulte  de  moyen  et  tck 
propice  pour  passer  ou  par  faulte  de  bonne  rolente,  jl  se  troi* 
uit  et  plus  fort  et  plus  puissant  en  terre,  et  se  .saisit 
ports,  et  entretenir  les  pletons  tout  cest  juer,  lesquels 
deaers  Inj  et  croisseut  jonmellement  pour  la  pilaig«  et  maif 
dauantaige  en  ce  temps  de  grande  chierte  de  bled  regnaiC^ 
pajs  deptrdeca  et  a  lenuiron. 

Et  combien  que  je  trouue,  que  le  fonderaest,  conlenr  et  oc- 
casion  quil  prent  dainsi  tranailler  mesdicts  pays  et  subiectz,  ^ 
les  conüraindre  ie  Inj  fumir  lesdicts  basteaulx  pource  qoe  ^f 
rester  deu  du  dot  de  la  rojne  de  Dennemarke,  ci^r  dien  pardoiflt* 
nanoir  raison  quelconque,  selon  que  laj  consulte  a  tbeolö^eBs- 
juristes  et  autres  sages  et  preudbommes,  et  quil  ajt  fait  cestt 
emprinse  contre  ma  volente,  et  nonobstant  que  la  luj  aj  ^^^ 
conseille;  et  que  pour  ce  est  empeschee  lamyablete  aaec  ^ 
partie  aduerse  es  villes  de  Holstein,  dressee  auec  sod  adoiset 
expresse  requisiclon  quil  me  fit  dernierement  a  Gand;  et  qoe  1> 
chose  touche  a  ma  reputacion,  comme  pouez  assez  entendre,  toot 
en  lendroit  de  mes  subiectz  que  autres;  toutesfois,  principalemeDt 
pour  me  pouuoir  desmeler  de  ce  couste  et  plustot  aller  a  I^j 
diete  dlette,  suis  este  content  me  condescendre  a  ce  qail  fo^ 
ayde  desdicts  basteaulx,  comme  pourrez  veoir  par  la  copie  ^f^ 
lectres  que  surce  jaj  despecbe  au  gouuemeur  de  Fme,  «stau 
expressement  en  Hollande  pour  cestuj  affaire.  Mais,  conune  (ff 
en  soit,  apres  auoir  longuement  debatu  et  consulte  ce  qoej^ 
puis  fabre  quant  a  mondict  partement,  je  trenne,  quj  ne  peut  estre 
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8an8  perdre  toute  reputaoian,   et  faUlir  le  cueur   de  mesdicts 
pajs  et  snbiectz  de  pardeca  ajans  tant  souffert  et  suppourte  a 
raison  des  ^erres  passees  et  des  jnondacions,  et  les  laisser  en 
manifeste  kasart,  que  prealablement  ledict  sei^enr  roj  et  ses 
g'ens  soient  vujdez  desdicts  pajs.    Et  fait  notablement  a  crain- 
dre,  qae  ledicts  eigneur  roj  ajt  quelque  sinistre  jntelligence  auec 
ledict  due  de  Gheldres,  ajant  journellement  de  ses  gens  deaers 
Inj  et  en  soy  vse,    et  peutestre  encoires  dautres,  et  qne  pis 
est  que  la  chose  se  embroillit  plnsaoant  par  le  lutherien  et  antres 
pires  sectlies   dent  ledict  pays   de  Hollande  pour   estre  simple 
grossier  et  rnral  facillement  se  jnfecteroit,  et  se  ponrroient  sing- 
namment  jnfecter  noz  antres  pafs    et  ceste  contagion  sextendre 
pltts  oultre,  et  pensant  aller  estaindre  le  feug  plus  loing,  jl  salu- 
meroit  au  mesme  legis,   quest  chose  que  je  sens  extremement 
pour  la  perplexite  de  laffaire  en  soj,  H  tant  plus  pour  la  faulte 
que  je  fais  a  ladicte  diette  conuoquee  et  le  temps  prefix  a  jcelle 
longuement  expire;  aussi  que  je  vojs  et  .congnois  bien,  que  vous 
rient  a  tresgrand  dommaige  et  tres  mal  apropoz  de  tous  toz  par- 
ticuliers  affaires..   Mais  en  mon  endroit  n^  Yoys  je  moyen  quel- 
conque  iy  faire  anltrement  pour  les  consideracions  susdictes,  nj 
selon  et  es  termes  ou  la  chose  sc  retreuue,  que  jl  puisse  prendre 
certitude  ne  resolucion  du  temps  de  mondict  partement  que  dep- 
pend  de  ce  qui  sensuiura  du  despesche  enuoye  audict  gouuemenr 
de  Frize.    Et  au  mieulx  aller  et  moings  mal  quen  pourra  estre 
je  ne  yojs  point  que  soit  possible,   que  mondict  partement  puat 
eatre  auanf  la  fin  du  present  mais;    car  qnant  ledict  toj  de 
Dennemarke    suyuroit  la  determinacion    de  partir  pour  aller  en 
son  rojaume  auec  lesdicts  basteaulx,  si  ne  pourront  jlz  estre  ap- 
pareillez  auant  douze  ou  XIII  jours,   nj  aussi  le  vent  etoppor- 
tunite  du  partement  qui  deppendent  de  la  lune   sj  adonner  pro- 
pice.    Et  si  fauldra  encoires  attendre  et  veoir,  si  passera  ou  a 
faulte  de  vent  ou  de  bonne  yolente  vouldra  retonmer,  et  si  fauldra 
enchasser  la  reste  des  gens  de  gnerre  que  ne  youldra  mener 
aaee  luj-,  que  demeurra  en  grandnombre,    selon  quilz  croissent 
journellement. 

Et  pource  sera  bien  que  aduisez,  puis  que  les  choses  sont 
en  ces  termes,  de  regarder  en  premier  lieu  ce  que  conuiendra  a 
la  sdkurte  de  vre  personne^  et  de  entendre  cependant  a  ladresse 
de  voz  particuliers  affaires,  comme  verrez  la  plus  jnstante  como- 
dite  et  neccessite,  soit  datier  a  Yaproug  ou  aillenrs.  Et  je  vous 
feraj  continuellement  entendre  ce  que  surniendra,  et  mesmes 
deans  brefz  jours  ce  que  ponrraj  scauoir  de  la  volonte  dudlet 
seigneur  roj  Dennemarke.  Mais  jl  me  semble  tres  neccessaire 
de,  comme  quil  en  soit,  auoir  bon  regard  de  vser  de  manlere 
enuers  les  electeurs,  princes  et  estatz,  quilz  ne  pensent,  que 
vullions  rompre  nj  delaisser  de  tenir  ladicte  diette,  pour  euiter 
les  jnconueniens  que  par  despoir  dicelle  pourroient  aduenir  et  es 
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coimiiiigs  abires  de  1a  foj  et  Gemanie   et  de  vre  pariiciüle 
endrolt.     Et  poorce  yous  eniioje  leetres   qve  jeseriptz   esdkt^ 
electeurs  et  princes  excusant  la  tardanee  poar  a«ciiiis  affaires. 
Sans  riens  particulariser,  dont  vserez  commil  yoqs  settdilera,  s«t 
de  les  enuojer  oh  dob.    Et  de  vre  part  ferez  ee  qve  yous  sei- 
blera  sernir  a  lelet  snsdict.     Et  mesnes   si  toqs  esM^ez  a 
i^oste  de  Spfare,  seit  en  allant  a  Ysproag'  oa  aOleurs,  leiir  pov 
rez   faire  entendre,   qae  cest  poiir  pendant  ma  venae  gaigvc 
temps  a  adresser  ce  que  possible  voas  sera  et  que  estes  tei 
faire  povr  la  resistence  contre  le  Türe,  sll  yovloit  yeiiir  en  cesb 
prjmerere,   comme  les  nonvelles  en  sont  de  plosleorB  censtek 
ou  antre  teile  excnse  et  occasion  que  rerrez  coDoenir^    ain  qif 
vre  esloiiTD^inent  ne  despere  on  relniate  ladicte  diette.    En  witst 
eombten  qne  jaj  escript  et  ennoje  la  responce  aux  contes  Gfä- 
lanme   de  Nassou   et   de  Newenaer,   et   angsi   aox   cardlnal  k 
Majence  et  conte  palatin  leleeteur,   selon  la  copie  mise  zw 
mesdictes  precedentes  leetres,  neantmoings  ay  fidt  dresser  aotm 
lectres  ansdicts  de  Mayence  et  palatin  a  loccasion  de  la  respoKt 
quilz  actendoient  du  dnc  de  Saxen  et  autres  ses  coaplices,  pn 
entretenir  la  communlcaclon  auec  enlx  sans  les  desperer  dappok- 
tement,  pour  enpescher,  que  cependant  jlz  ne  meuneni  riens  ^ 
fait  ou  mectent  la  chose  en  pires  ternies;   et  anssi  Jen  esci?» 
esdiets   contes    de  Nassou   et  de  Newenaer  ponr,    selon  (f& 
anront  la  commodite,   en  vser  de  mesmes;    et  yo«s  enuoye  itr 
dictes  lectres   ensemble   la  copie,    afin  que,   si  trouuez   cd? 
aduis  bon,    les  ennojez  et  en  escripnez  en  eonfomdte,  ma 
faictes  comme  mieulx  vous  semblera,  maduertissant  lo  plw^r- 
uent  que  pourrez  de  voz   nonuelles;   et  Je   feraj   le  senAiu 
pour  estre  la  chose  que  plus  je  desire  que  de  vous  faire  fA- 
cipant  de  tout  ce  que  passe  et  que  je  puls  scauoir. 

Je  despecke  le  sei^eur  de  Balanson  deuers  le  roj  tR»- 
chreatien,  la  rojne  iire  senr  et  la  dame  Dallebrecht  pour  ent 
doloir  le  trespas  de  ladicte  rezente.  Vous  aduiserez,  si  roil- 
drez  escripre  quelque  mot  audict  seig-neur  roj  et  a  ladicte  rojv 
nre  seur,  et,  si  nauez  autre  meilleur  mojen  me  faisant  tetf 
voz  lectres,  les  enuoyeray  a  mon  ambassadeur  resident  ei 
France  pour  les  adresser.  Et  atant  etc.  Escript  en  BnaeUe^ 
le  prenier  doctobre  1531. 


214.     Derselbe  an  Deneelhen. 

(Äe/.  rel.  IL  f.  184.  Jfta.) 
Beantwortet  10.  Oct. 


Uebersendung  der  zuHtekgeblidIxenen  Briefe  an  die  drarfönten. 

2.  Oct.  1531. 
Monsei^eur  mon  bon  frer^.  Je  yous  escripulz  hier  ample- 
ment  tant  de  ma  main,  que  de  celle  de  secretaire,  et  ce  jourduy 
a  deux  heures  du  matin  est  partj  le  Courier.  Et  pour  ce  que 
les  lectres  que  jescriptz  aux  electeurs^  mencioBnees  es  mjennes 
dudict  jour  dhier,  nestoient  prestes  pour  Jointement  les  vous  en- 
uojer^  naj  voulsu  dilTerer  le  partement  dqdict  courrier^  afin  que 
tant  plustost  enssiez  de  mes  nouuelles,  comme  je  scay  les  desirez. 
Et  maintenant  je  vous  despeche  cestuj  pour  vous  pourter  les- 
dictes  lectres  ausdicts  electeurs,  telles  que  verrez  et  les  ferez 
cacheter  et  superscrlprc,  comme  bon  tous  semblera.  Et  nj  aj^nt 
sumenu  chose  pour  vous  faire  ceste  plus  longue.  sjnon  que  je 
suis  actendant  et  desire  anoir  tost  de  voz  nounelles,  pryeraj  le 
createur  yous  donner^  monsei^neur  mon  bon  frere,  ce  que  desirez. 
De  Bruxelles  le  IP  doctobre  1531. 


215.     König  Ferdinand  an  den  Kaiser , 

{Ref.  rel.  IL  /.  18ft.   Orig.) 


* 

Ankunft  seu  Spefier  und  ungeduldige  Erwartung  des  Kaisers.     Nachrichten 
aus  der  Schweiz.    Sieg  der  Johanniter  zu  Modon/ 

,3.  Oct.  1531. 

Muj  alto  j  muy  poderoso  sacratissimo  senor. 

Despnes  que  scriuj  a  Yra  mg^  Yltimamente  de  Stnetgarten  a 
XXVI  del  passado  lo  que  avra  visto,  me  parecio  que,  assi  para 
sperar  la  rrespuesta  dello  como.para  dar  al^n  calor  a  las  cosas 
de  la  dleta,  era  mas  a  proposito  venjr  aq^)  que  estar  alll,  por 
las  causas  que  por  la  otra  avra  vra  mg*  entendido;  lleg'ue  aquj 
el  sabado  passado,  postrero  de  setiembre,  vino  comigo  el  obispo 
desta  cibdad,  el  qua!  es  ja  buelto  a  su  cosa  que  esta  cerca  de 
aquj,  para  tomar  aca,  quando  fupre  neccessario;  ajer  lunes  yino 
el  conte  palatino  elector.  y  boluerse  ha  assimesmo   a  su  casa 
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dentro  de  dos  otres  dias  a  sperar  en  ella  hasta  que  sea  men«ste: 
yo  quedo  sperando  la  rresolucion  de  la  partida  y  venida  dem 
mg^  CO»  pena  j  congoxa  de  la.tardanca  della,  j  no  pensauaifK 
huujera  la  dilacion  qne  ha  anjdo  en  ser  avisado  desto,  segosk 
que  yra  mg^  me  scriujo  por  an  yltima  letra  de  XX  de  setieinlin 
Soppllco  a  vra  mg',  mande  luego  avisanne  dello  sin  dilacion  )r 
gona,  sy  por  caso  no  estnayere  hecho,  quando  esta  llegare; 
entretanto  sepa  vra  mg',  qne  me  daele  j  pena  mnclio  perie 
tienpo  y  estar  ocioso ,  y  por  estar  lo  menos  procuro  y  prod 
rare  de  enteader  en  atraer  y  grangear  los  principes  para^ 
vengan,  y  disponer  y  aparejar,  quanto  fuere  possible,  las  m 
de  la  dieta.  ^ 

Aqol  me  han  renido  cartas,  cnyas  copias  embio  a  yrani; 
para  qne  vea  el  estado  en  que  estan  las  cosas  de  Snica,  j  (| 
cerca  quedan  de  rromper  los  Vnos  con  los  otros ;  mande  yra  i 
con  tiempo  y  sin  dilacion  mjrar  y  proaeer  en  ello,  como  lep^j 
reciere  ser  necessario,  coniiiderando  el  ynconneniente  y  dano  ^ 
podra  seguirse  para  los  negocios  de  la  dieta .  ymperial  j  p» 
otros  mnchos,  si,  lo  qne  dies  no  qujera,  los  cinco  cantones^i 
tlenen  la  parte  de  la  fe  et  yglesia  catholica  perdiessen  la  'f 
nada,  y  por  el  contrario  el  prouecho  y  calor  que  rresnltani^ 
los  dicnos  negocios,  si  los  de  la  otra  parte  lleuassen  lo  f^ 
en  lo  vno  y  en  lo  otro  es  justo  y  necessario,  qne  vra  rsi^  6>^ 
mJrar,  como  cosa  que  ymporta  lo  que  vee. 

Por  cartas  de  Roibrigo  Niiio  he  sabido  el  buen  socessoj* 
los  de  la  orden  de  san  Juan  han  anjdo  en  IJ|[odon  contfl')^ 
Turcos,  y  dello  he  holgado  tanto,  que  me  parece  ser  rrazcr^ 
gratularme  con  vra  mg',  con  cnya  sfonbra  y  baena  fort«»^ 
haze  todo  y  se  speran  otras  mayores  victorias  y  ganancias^^ 
quales  de  nuestro  senor  a  vra  mg%  y  guarde  y  prosperc^ 
esclarecida  persona  y  estado  como  dessea.  De  Spira  IQ  de  ^ 
tubre  DXXXI. 

D,  V.  M. 

hnmil  ermano  y  semidor  que 
suB  manos  besä 
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216.     Der  Kaiser   an  König  Ferdinand. 

(Ref.  ra.  IL  f.  197.    Mtn.} 
Beantwortet  21.  Oct. 


^er  Reichstag  verschoben  und  nach  Regensburg  verlegt.  Unterdessen  die 
'ürsten  zu  gewinnen  und  die  Unterhandlung  mit  den  Lutheranern  fortzu> 
etzen,  .den  katholischen  Bund  zu  betreiben  gegen  Lutheraner,  för  Türken^ 

hfllfe  und  Anerkennung  des  röm.  Königs. 

10.  Oet.  15S1. 

Mönselgnent  mon  bon  frere.    Ajant  receu  rostre  lectre  du 
^®  de  ce  mois,  et  bieit  entendu  les  tresrrg'entes  causes  pradem- 
lent  arraisonees  en  icelies,   me  suis  resolue  selon  vostre  adnis, 
le  remectre  la  diette  au  jour  de  lepiphanie  nostre  seigneur  prou- 
^hain  au  lieu  de  Reinspourg,  afin  que  cependant  puissez  entendre 
^n  Yoz  parücullers  affaires,  et  j  bailler  lordre  et  prouision  que 
onuenablement  sera  possible.     Aussi   de   mon   couste   feray   le 
lieulx    que  pourray  pardeca,   et  sans   lincident  suruenu  du  toj 
le  Dennemarke  estoje  assez  prest  pour  partir,    et  a  ceste  fin 
luoye  adresse  tontes  choses  plus  necessaires  pour  lordre,  justice 
t  police  de  mes  pajs  de  pardeca,   et  quant  a  la  regence  de  la 
ojne  nostre  seur,  et  la  delaisser  pourueue  de  conseil  tant  de- 
tat  que  priue,   et  auoye  retenu  les  deputez  des  estatz  desdicts 
»ajs  pour  leur  dire  ladieu,    et  que  pour  non  plus  les  detarder 
al  faft  dois  samedj  passe,   leur  promectant  neantmoings  de  non 
»artlr  sans  prealablement  pourueoir  a  ce  quilz  puissent  demeurer 
»alsibles  et  en  schürte.   Et  a  la  verite  je  ne  voys  point,  que  par 
aison  je  les  puisse  delaisser  auec  la  cralncte  ou  Uz  sont  dudlet 
DJ  Dennemarcken,  et  non  sans  cause,  actendu  la  facon  de  laquelle 
t  est  enire  esdiet  pays,  et  les  termes  qull  contient,  Tiuant  auec 
es  gens   de  guerre  a  discretion,   que  sont,   seien   que  Ion  ma 
lemlerement  rappourte,  denuiron  XSl^  homes,  et  multiplent  jour- 
lellement,  et  combien  quil  die,  qull  se  vnille  embarquer  pour  aller 
in  son  reaulnie ,  toutesfois  ny  a  certUude  ny  guieres  dapparence, 
'en  ledict  grand  nombre  de  gens,  et  quil  sest  reduit  ^auolr  seu- 
ement  douze  basteaulx  pour  avoir  plus  dargent  comptant,  de- 
nandant  maintenant  cinquante  mllle  florins  a  mes  pays  et  vllles  de 
9ol1ande,  et  est  luy  et  ses  gens  enulron  la  Tille  Outrecht  bran- 
icatant  et  destruisant  le  pays  ou  il  passe.  Et  comme  desla  auez 
sntendu  par  mes  precedentes,  fait  a  craindre,  que  ayant  basteaüic 
't  argent  ou  a  faulte  de  bonne  rolente   ou   de   temps   et  vent 
[»ropice  11  yuille  vser  de  vyolence  et  en  mer  et  en  terre;  tou- 
tesfois Ion  est  apres  par  tous  moyens  de  regarder  ce  quil  Youldra 
^aire,  pour  y  aduiser  remedler  et  pounreolr  selon  ce.    Et  de  ce 
lue  en  succedera  vous  aduertiray  de  temps  a  autre.    Et  comme 
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qiiil  en  sott,  espere,  qae  Ion  en  poum  aaoir  le  iHNii  povK 
parUr  en  Umf8  conncnable,  povr  estre  esiici  licn  et  jov  4e  b 
proloni^on  de  ladicte  diette;  et  feraj  tont  extrene  Je  possäle 
ij  g^ügmtf  le  temps.  Et  fiJs  entendre  a  tonte  diC^^ce  ili 
despecke  des  lectres  de  ladicte  prolongncion,  ponr  les  vois  ei- 
noyer  pir  le  prender.  Et  addresseraj,  selon  qne  desirei,  ceD^ 
que  sont  ponr  les  princes,  electenrs  et  autres  pronckaias  de  rt 
conste,  et  rons  enrojeray  le  snrplns  ponr  les  faire  tenir,  afii 
qne  par  temps  tons  soient  aduertia  de  ladicte  piolongacioa,  et« 
se  desperent  de  ladicte  diette ,  comme  aj  blen  entenda  q«e  h 
-desnojez  de  la  fojr  ont  ronin  pnbKer.  Et  est  fort  blen  veni 
propon,  qne  le  conte  palatin  lelectenr  se  soft  tronne  deners  toc 
et  ajei  oonfere  ensenble,  mesmes  tonchant  ladicte  iNrokagidoL 
et  ^pul  aye  tronne  lesdicts  lien  et  jonr  conn^uUes,  et  prmüs  k 
si  tronner;  et  sera  blen,  qne  tenen  tonsjonrs  main  ennas  kj,  ^ 
le  face,  et  en  esoripnez  anx  contes,  electenrs  et  piinces,  sdoi 
qne  adniseren  connenir;  et  se  fanldra  cependant  tenir  Main  a 
qne  le  cardinal  de  Majance  et  ledict  conte  palatin  electeni  ei- 
tretiennent  la  practiqne  anec  lesdicts  denoye«  snjnaat  les  lectrei 
qne  snr  ce  lenr  aj  escri^t,  lesqnelles  vons  Inrent  ennoyees  den 
jonrs  apres  le  partement  de  Tostre  bome  et  ne  pnrait  ^\w^ 
estre  prestes,  nj  me  semble  ponr  ce  plns  retarder  vostredict  boi 
Et  ponr  ce  qne  Jnsqnes  a  ores  Ion  a  könne  si  pen  de  foi^- 
Dient  esdicts  denojez,  qne  Ion  en  doit  pen  esperer  de  nleib* 
ains  pinstost  plns  dobstinadon,  sera  besoing^,  qne  fegxtAf»^ 
mojens  connenables  et  possibles,  par  oo  Ion  ponrra  prendi«^ 
tellig^nce  et  asaonrance  entre  les  electenrs,  princes  et  if^ 
catboliqnes  ponr  aoj  delTendre  desdicts  desnojren,  et  oWtt^ 
qnlh  ne  passent  a  pis  contre  nostre  saincte  foj  et  leA^ 
catboliqnes,  et  afin  de  se  deSendre  denlx  et  de  lenrs  meiecsti 
practicqn'es;  et  semblablement  tont  ce  qne  se  pmirra  ükep 
la  delTennon  oantre  le  Tnrc,  sU  Tonloit  retonmer  a  inieliirb 
cbrestiente,  mesmes  dn  conste  de  la  Germanie  on  de  Hoiigrie: 
et  pareatemmt  tonchant  lanctorite,  delTence  et  obsemance  de  j^ 
dection  et  coronaclon  en  'roy  des  Romains.  Et  de  ce  tp^^ 
pouven  entendre  de  temps  a  antre  sera  besoiag',  qne  aies  s^' 
nertisse»,  ponr  vons  j  correspondre  et  faire  en  tont  ce  (f^ 
dessHs  le  posalble,  afin  anasi  de  anoir  les  cboses  dressees  et 
approoch/ees  de.  ce  qne  faire  se  powrra  ponr  ^ain^rner  tevpi»  V^ 
je  seaj  Men  vons  est  et  sera  lors  besoin^,  et  a  moj  fl  >^ 
ponrte  anstaut  qne  ponuez  entendie,  de  non  fmre  long  8^jo>'  ^ 
AD^maigne.  Atant,  monseignenr  mon  bon  fröre,  nostre  seip^ 
▼ons  doint  ce  qne  desirea.  Escript  en  Bmxellos  le  %'  ^' 
tobre  im. 
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217.     König  Ferdinand  an  den  Kaiier, 

(Ref.  rd.  n.  f  201.    Orig.) 
Antwort  auf  No.  214. 


Die  übersendeten  Briefe  sind  nicht  genügend  abgefasst  DilSerenz  mit  Venedig. 

10.  Oct.  153  J. 

Muj  alto  y  mny  poderoso  sacratisskno  senor. 

Agora  he  recebido  la  letra  de  vra  mg^  de  11  del  presente 
con  que  me  erabia  las  letrag  para  los  ele«tores  j  otros  princlpes, 
las  qaales  no  declaran  specifieadamente  en  particular  las  causas 
de  la  tardanca  de  vra  mg^  nj  la  que  aj  para  embiar  aca  por 
gente,  lo  quäl  foera  j  es  neccessarlo  para  no  dar  lugar  a  que 
plensen  otra  cosa^  nj  se  crie  alguna  sospeclia,  por  que  las  mas 
rezes  se  yntei^retan  las  cosas  shijestramente.  Y  ass!  por  esto, 
como  por  lo  que  en  este  medio  tiempo  tengo  scrHo  a  vra  mg^ 
con 'et  correo  que  alla  es  yio,  me  parece  qne  estas  letras  se 
denen  rretener  y  pneden  escusar  de  darse,  y  que  no  serian  a 
proposito,  nj  conujenen,  y  que  vra  mg*  las  deue  mandar  hazer 
conforme  a  la  eopfa  qne  alla  lie  emblado  q«e  eontieiie  y  declara 
lo  vno  y  lo  otro:  lo  quäl  snpplico  a  vra  mg*  aya  por  bien  y  lo 
mande  assi  despaehar,  s!  quand^  esta  llegare  no  estnniere  hecho, 
porque  segun  el  estado  de  los  Kegocios  general  y  particular 
aquello  es  lo  que  cumple,  como  a  vra  mg*  mas  largamente  scriuj 
eon  el  dicfto  correo,  el  qua!  quedo  sperando. 

Mas  Ira  de  vn  aflo,  que  jro  y  Veneciano^  andamos  fen  tratos 
y  rrepllcas  por  nrnno  äe  Rodrigo  NJHo,  embaxador  de  vra  mg* 
sobire  concertamos  en  nonbrtr  m  superarMtro  para  determinar 
nued^ras  differencias  conforme  a  lo  assenlado  y  capilulado  en 
Bolonja^  y  no  es  possible  concertarnos^  porque  ellos  no  han 
querldo  adftiittir  njngiino  de  los  que  de  mj  parte  se  han  nonbra- 
do,  avnque  eran  persona»  d^as  y  fiAkles,  nj  las  nonbvan  de  su 
parte  tales  de  que  70  piieda  fiarme ,  nj  quieren  rremittblo  nj 
dtxarlo  ev  manos  del  papa ;  y  ermesse,  q«e  todo  asto  es  de  jn- 
dustria,  para*  que  faus  dklias  differendas  no  se  determinen,  y 
ellos  a  la  cavsa  la  tengan  de  tu»  pagar  los  €CV  dncados ,  y  en 
esto  estan  determinados  y  pertinaced;  y  agora  nueuamente  han 
nonbrado  tre»  pensonas  M  eirtado  de  Mjlan  y  del  consejo  del 
duque  que,  avnque  sean  kuenos,  en  este  caso  son  sospechosos; 
y  porque  e)  in  destos,  como  he  dicho,  es  euadirse  de  pagar 
los  CCV  ducados,  supplico  a  vra  mg*,  qujera  mjrar  en  el  medio 
0  consejo  que  en  el  caso  se  deue  tomar,  y  avlsar  me  doUo.  Nne- 
stro  sefior  la  muy  alta  y  esclareclda  persona   de  vra  mg*  y  su 
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ytnperial  7  rreal  estado  g^arde  y  prospere  commo  dessea.  Dt 
Spira  X  de  ottabre  de  DXXXI. 

D.  V.  M. 

humil  ermano  7  seruidor  que 
sas  manos  besä 

Feedihanv. 


218.     Derselbe  an  Denselben, 

(Ref.  rel.  IL  f.  292.   Orig.) 


Sendung  des  M.  de  Salinas  an  die  Stelle  Nogarola'0,  for  welchen  Empfehiw 

10.  Oet  1531. 

Mu7  alto  7  mu7  poderoso  sacratissimo  senor. 

Porque  siendo  venido  Sali&as  a  residir  acerca  de  na  if 
podra  escosarse  el  conde  de  Nogarol,  7  aca  a7  neccessidad  M 
para  oiras  cosas  de  7mportancia  qae  vra  mg^  podra  saber  tu 
tiempo,  le  embio  a  llamar;  7  considerado  lo  mucbo  que  ba  seniii 
7  los  meritos  7  bondad  de  sa  persona  7  la  neccessidad  con  f 
biae,  por  aver  perdido  su  bazienda  en  seniicio  de  yn  ^' 
querria  mucbo,  que,  antes  que  de  alla  parta,  sea  yra  mg^  seni^ 
de  condescender  a  su  peticion  7  bazerle  merced,  sep^^ 
m^  a  supplicacion  mja  le  ba  dado  hlgwix(a8)  vezes  bnenaf 
ranca,  7  desta  spero  se  safcara)  *)  .•••  agora  el  iractif>' 
el  dicbo  conde  dessea,  7  ....  lo  supplico  a  vra  mg^;  J  f^ 
mas  memoria  ....  dello,  7  el  pueda  mas  presto  despaM 
scriul  a  Salines,  que  lo  sollicite  7  acuerde  de  mj  P^^^^*!^ 
mg* ;  cu7a  mu7  alta  y  esclarecida  persona  7  su  7mperial  j  ^ 
estado  guarde  nuestro  senor  7  prospere  como  dessea.  D^  ^P'^ 
X  de  ottubre  DXXXI. 

Die  l*)achschrift  eigenhändig. 

„Paes  y.  m.  sabe  lo  bien  quel  dlcbo  conde  7  sas  predecj- 
sores  an  semido  7  el  sime  7  puede  seruir,  suplico  a  rr^W)  ^ 
quiera  auer  por  encomendado  ea  sus  negocios,  7  70  redbp^ 
mercedt  como  propria  m7a,  7  que  comande  vra  m^  despacit^ 
presto,  porque  e  menester  su  presencia.^^ 

D.  V.  M. 

bundl  ermano  7  seruidor  qa<^ 

sus  manos  besä 

FBwniA»''' 

*)  L&ckeii  im  Mc 


J 
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219.     Derselbe  an  Denselben. 

(Ref.  rel.  IL  f.  205.    Orig,) 
Beantwortet  24.  Oct. 


Sieg  der  kathoHschen  Schweizercantons  bei  Cappel.     Einberufungsbriefe 

zum  Reichstage. 

15.  Oet.  1531. 

Moj  alto  7  muy  poderöso  sacratissimo  senor. 

A  esta  ora  he  auido  cartas  cuja  copia.  embio  aqnj  a  vra 
mg-^  en  qae  se  me  scriue,  como  a  XI  del  presente  los  Suicos 
vlnjeron  a  las  manos  vnos  con  otros,  y  los  cinco  cantones  rrom- 
pieron  a  los  nueve  y  huujeron  la  victoria,  j  con  ella  XX  piecas 
de  artilleria,  j  al  gran  ere^e  Zuyngel^  al  quäl  y  a  sus  discipulos 
hizieron  piecas;  nueva  me  parece  que  deue  tenerse  en  mucho, 
specialmente  por  ser  la  primera  cosa  que  se  ha  hecho  en  fauor 
de  la  fe  et^  yglesia  catholica.  Vra  mg^  mande  mjrar  mas  adelante 
lo  que  en  este  caso  conviene  y  le  pareciere  que  deue  hazerse,  y 
darme  auiso  dello. 

Las  cartas  de  la  conuocacion  de  la  dieta  ymperial  assimesmo 

mande  rra  mg^  despachar  con  toda  diligencia,   y  embiar  con  ella 

aquj  a.  esta  cibdad  a  manos  de  Vlrric  FarenpucUer,   secretario 

^  de  la  camara  del  ymperio.    Nro  senor  la  muy  alta  y  esclarecida 

^  persona  de  vra  mg'  y  su  ymperial  y  rreal  estado  guarde  y  pro- 

^  spere  como  dessea.    De  Spira  XY.  de  ottubre  DXXXI. 

D.  V.  M. 
l  humil  ermano  y  seruidor  que   ^ 

sus  manos  besä 

Ferdinand, 


220.     Chur fürst  I/udwig  ton  derPfals^  an  den  Kaiser. 

(Ref.  Tel.  IL  /.  209.    Inhlt.) 


Uebersendung  eines  Schreibens  des  Landgrafen  im  Namen  der  Protestanten. 

18.  Oct.  1531. 

Le  conte  palatin  electeur  escript  a  lempereur  en  date  le  jour 
Saint  Lucas  XVHI  doctohre  dez  la  rille  de  Heydelberch  ce  que 
sensuyt. 

Passe  peu  de  jours,  et  auant  que  la  lecire  de  vre  ma^  auec 
le  saulfconduyct  pour  mes  cousins  les  electeur  et  ducs  de  Saxen 
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mestoient  preseniees,  mesi  venae  responce  de  moBdict  coasin  en 
son  nom  ei  de  ses  coBsors,  princes  et  estats  sw  U  derreniere 
heaoignje  ei  proposition  faictes  par  les  deputex  de  mons^  le 
Cardinal  de  Mayence  et  les  miens  a  SmalkaldeB  estre  yredicte 
ma^^  done  et  mes  consias  les  electear  et  dacs  de  Saxen  et  le 
lant^aae  de  Hessen  ensemble  lenrs  consors  dauire  part  a  canse 
de  la  rellg^ion,  sicomme  vre  ma^"^  a  este  enfonnee  de  ladicte  be- 
soi^je  et  proposition  par  ledict  cardinal  et  moj  an  long-,  ainsi 
comme  vredicte  ma^^  poorra  reoir  par  la  copie  de  ladicte  responce 
endolse  en  ceste*),  laqaelle  vredicte  ma^^  pourra  ponderer  et 
aoec  ce  considerer,  qae  sera  de  besoing- .dentreprendre  plus  anant 
en  cest  alTaire,  et  en  adaertir  mondict  coasin  lelectear  de  Mayence 
et  moj.  Et  ce  qoe  nous  denx  ponrrons  plas  anant  besolgner 
en  cestnj  alTaire  ponr  la  dignite  et  prosperite  de  vredicte  ma^' 
et  lempire  et  la  paix  et  vnanimlte  de  la  nation  Daltemaigne,  a 
ce  sommes  neos  enclins  et  bienvenillans.  Dont  ay  bien  roula 
adaertir  vredicte  ma^^  en  tonte  obeissance  conmie  mon  tresdonbte 
seignenr  et  emperenr. 


221.     Schreiben   des   Landgrafen   Philipp   von    Heuen 
an  den  Churfärsten  ven  der  Pfalm 

in  seinem  und  der  übrigen  Protestantea  Namen,  betr.   die  Vermitteluiie  ü> 

der  Religionssache. 

Beilage   zu   yorigem. 


(Äc/.   Tel,    IL  f,   193.      Uebers.) 

7.  Oct.  1531. 

Translation  de  ce  qae  le  lant^aae  de  Hessen  a  respondo 
en  son  nom  et  de  ses  consors  et  alUez  en  fait  de  la  religion  au 
conte  palatin  electevr  dez  la  ville  de  Escbwe  en  date  samiy 
apres  le  joar  de  saint  Francois,  qai  est  le  VU^  joar  doctobre. 

Illustre  prince,  trescbier  coasin  et  conq^ere«  Noz  conseilliefs? 
lesqaelz  aaons  eu  demierement  a  la  joamee  de  Schmalkalden, 
noas  ont  fait  rapport  de  ce  qae  voz  conseilliers  et  ceolx  de  mons' 
de  Mayence  leur  ont  propose  et  mis  en  anant  par  escript.  ^^ 
ven  qae  a  lilhistre  prince  mess'  Joban  dnc  de  Saxen  et  a  nous 
a  este  remis  et  cbar^e  par  nosdkts  alHez  faire  responce  a  vostre 
dilectlon  en  leur  mm  et  nostre  propre,  si  ensslons  novs  et  M«* 
voalu  auoir  fait  plustost,  neust  este  qae,  par  ce  qae  nous  a  fe»" 

*)  Die  folgende  Nuinmer. 
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ce  faire  auec  le  sceu  de  nosdiets  allies  (ce  qae  sans  longtemps 
ne  sa  peu  faire)  nous  neussiems  este  empeschiez;  «esperant  et 
prlant  que  vostredicte  dilection  en  consideration  de  la  diBpoBition, 
de  cestaj  affaire  neng'endra  nulle  molestation,  et  quelle  ce  ex- 
cusara  aussi  au  mieulx  vers  lempereur  nostre  sire.     Et  pour  le 
prewier,  nous  mercions  au  nom  de  noz  alliez  et  noatre,  que  yo-- 
stre  dilection  auec  nostre  seig^neur  et  cousin  de  Majence  de  si 
bonne  affection  sest  nesle  de  ceste  besoi^nje,  noua  ofTnuis  ce 
vouloir  amiablement  deseroir.  Et  puis  que  noz  alliez  et  noua  en- 
tendons  par  le  besoignje  que  les  conseilliers  de  vostre  dilectien 
et  de  mons^  de  Majence  oat  propose  audict  Schmalkalden,  as- 
sauoir  que  leur  jntention  a  este,  dentreprendre  plus  auant  traicter 
audict  lieu  de  Schmalkalden  les  articles  touchans   nostr^  saincte 
foj  et  relig^ion  clurestienne)  lesquelz  par  la  tractation  des  deputez 
düng"  couste  et  dautre  estoient  prins  entre  mains,  et  smitdemeii* 
rez  de  tout  en  tout  jndecisez  a  Au^spourg^:  sur  ce  tenons  noi» 
et  nosdicts  alliez,   que  de  ce  tellement  entreprendre  a  traiter  a 
SmMi^alden  eust  este  et  seroit  encores  sans  fruict,  ne  fust  que 
ce  se  fust  a  la  maniere,  comme  cy  apres  sera  declaire;    car  de 
venir  au  fond  de  teile  besoignje  ou  mattere,   est  besoing  auoir 
notable  et  representable  legation  et  presence  des  lettres,  et  fon- 
damentale  decision  diceulx,  sicömme  rostredicte  dilection  mesmes 
porra  bien  considerer.    Et  pource  est  lintention  de  nosdits  alliez 
et  la  nostre,  en  ce  poInt  nous  arrester  sur  nostre  derreniere  con- 
fession,    appellation  et  protestation  falte   a  Augsbourg  a  ceste 
cause  deuant  et  apres,   ayans  nostre  bumble  espoir  vers  dleu, 
pulsque  la  treshaulte  ma^^  jmperiale  par  cjdeuant  estant  eneores 
bors  lempire,.  sur  aucunes  joumees,  et  pareillement  en  propre  per- 
sonne  a  la  derreniere  diette  a  Augspourg  a  donne  espoir  a  tous 
estats  de  lempire,  rouloir  lesser  i^iblier  et  celebrer  yb^  firane 
chrestien  concile  «on  pas  longuement  ^res  la  fin  de  ladicte  diette^ 
que  sadidie  ma^^  auMicbera  clementement  assigiiant  ledict  con- 
cile et  le  fera  celebrer  en  forme  chrestienne  et  deue  en  la  na- 
tion  Dallemaigne,    ou  quel  lieu  nous  auec  noz  alliez  auec  laide 
de  dien  donnerons  plus  auant  chrestien  et  bon  aduiz  des  articles 
de  nostre  foj,   en  tant  que  diceulx  noz  prescbeurs  ont  precUe 
et  nous  confesse,  et  quant  a  nous  ne  tiendra  aoancber  ce  que 
est  conforme  a  la  rerite  chrestienne  et  fonde  en  la  sainte  escrip- 
ture.  Mais  affin  que  ce  pendaat  paix  et  imanimite  puissent  estre 
entretenues   au  saint   empire,   prlons   encores  amiiÄlemeift,  que 
vostre  dilection  ensemble  nostre  seigneur  et  coudn  de  Majence 
comme  mediateurs  veuOlez  jnstamment  dresser  vers  la  ma^^  jm- 
periale, que  au  sauit  enqpire  puisse  estre  erigee  generale  et  chre- 
stienne paix  et  treues  auec  touts  ceulx  qui  atterent  a  la  parolle 
de  dieu  ou  qui  vouldroient  adherer  a  jcelle,   sicomme  nosdicts 
alliez   et  nous  aaons   reqoiz   et  treshumblement  supplle  sadict^ 
ma^'^.     Et  en  cas  que  voz  dilections  fussent  resolues  de  parier 
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00  besoig^ner,  comment  la  paix  requise'  debaeoR  estre  ienue,  et 
Touldroient  a  ceste  cause  assigrner  joor,  qae  nosdicts  alliez  et 
nous  y  enuoyeriems  tresroiilentiers  noz  depatez  aiiec  pouoir  ne- 
cessaire ,  et  aideriems  leaulment  auanchier  toat  ce  que  poamit 
seruir  a  bonne  raisonable  cbresUenne  paix.  Maig  si  qnelqHiing 
vouldrolt  entendre  ou  presamer,  qae  nostre  partfe  errolt  en  mg 
00  plosieors  pointz  de  nostre  confession  et  apologie  dicelle  (ce 
qoe  par  caoses  bien  fondees  ne  pooons  croire),  penäant  iceUnj 
refoter  icelies  noz  confession  et  apolo^e  par  la  paroUe  de  dieo, 
on  en  cas  quil  ce  ne  pourroit  faire  alors  se  soabzmectre  a  le- 
scriptore  dioine  et  se  laisser  jnformer  et  jnstroire  par  icelle,  en 
ce  aoroient  noz  alliez  et  neos  grand  plaisir  en  estre  adnertiz. 
Et  si  poor  ceste  caose  vne  journee  fast  assi^ee  a  nosdicts 
alliez  et  nous  par  la  msf^  jmperiale  en  la  cite  de  Spier,  tellemeDt 
qoe  nostre  partie  selon  lexig'ence  de  lalTaire  sy  pusist  necessai- 
rement  dresser  auec  leurs  prescbeors  et  gens  lettrez;  et  lorsi 
nous  trestouts,  et  mesmement  an  docteur  Martin  Lutker  et 
antres  gens  lettrez  et  prescheurs,  lesquelz  de  nostre  partie  nons 
fauldroit  mener  auec  nous  pour  lauancbement  de  laffaire  et  poor 
la  necessite  dintendement  en  jnformation  cbrestiennes,  fast  doniie 
par  sa  ma^^  jmperiale  souffissante  seurte  selon  la  necessite  et 
commodite  diceulx  et  de  nous,  pour  j  yenir  et  retournerety 
seioomer;  et  pareillement  quilz  puissent  faire  firauc  et  oiinert 
sennon  ou  annuntiation  de  la  parolle  diuine,  et  lesser  administrer 
les  sacraments  selon  linstitution  de  nostre  sauloeur  Jesu  Christ,  rt 
selon  la  disposition  de  la  conscience  de  chacon  laisser  vser  iti 
viandes  crees  et  concediees  par  nostre  seigneur:  lors  seri(# 
nous  Contents  en  personne  ou  en  cas  dempeschementyrgentokB- 
sament  y  comparoir,  pour  pouoir  donner  necessaire  jnfonni^oA 
de  nostre  foy,  et  aussi  leauhnent  et  cbrestiennement  jnformer  pv 
clere  escripture  touts  ceulx  qui  ne  sont  pas  bien  informez  eoH 
foy,  et  nous  en  vouldroient  requerir,  ayans  tresliumble  espoir* 
en  cas  que  lors  la  confession  de  nostre  partie  ne  seit  eoertie  f 
fondement  descripture  sainte^  que  la  ma^®  jmperiale  laissera  de- 
mourer  ceste  partie  ensemble  ses  presens  et  futurs  adherens  an- 
pres  ladicte  confession  sans  plus  de  molestation  ou  aggraoation; 
et  que  ceulx  des  estats,  lesquelz  ne  tiennent  .manimement  la  pa- 
rolle de  nostre  saulueur  Jesu  Christ  auec  nous,  sy  soobmecteroot, 
et  ce  ^ue  a  este  jngere  au  contraire  de  ce  par  lautre  partie  seit 
denus.  Car  roz  dilections  peulent  bien  considelrer,  si  leor  l^e- 
soignye  entreprinse  de  bonne  jntention  debueoit  estre  dressea 
ce  que  lesdicts  articles  debueroient  estre  traictie  avtreneDt 
que  dit  est,  et  neantmoins  ne  seroient  admiz  comme  ckre- 
stiens  et  diuhis,  que  ce  seroit  paine  perdue,  et  engendroit  aos« 
düng  cpuste  et  dautre  despences  jnutilz,  sicomme  nostre  partie  et 
pourra  soofflssament  remonstrer,   ou  caz  quon  vouldroit  coimeBif 
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ensemble  a  cause  dune  paix  commane,  et  en  demander  leur  jn^ 
formation. 

Et  apres  tout  ce  sont  nosdicts  alliez  et  nous  encores  de  tei 
espoir,  puis^ue  nous  auons  de  rechief  deuement  appellez  a  vng 
commun  franc  et  chrestien  concile,  et  que  par  la  pennission  di- 
uine  na  este  trouue  aupres  de  nous  ne  sera  trouue,  que  nous 
ayons  perseuere  ou  pensons  perseuerer  sur  aucune  doctrine,  la- 
quelle  pourra  estre  contre  dieu  et  sa  sainte  parolle,  et  jl  ne  solt 
droit  ne  equite,  que  aulcun  doibue  estre  a^graue  es  choses  tem- 
porelles  pendant  lappellation,  que  sur  la  dili^ente  proposition  de 
Yostre  dilection  Joint  celle  de  monseig^neur  et  cousin  de  Mayence 
ji  ne  tiendra  a  la  ma^^  jmperiale^  ains  quelle  ordonnera  clemen- 
tementy  que  vne  generalle  et  chrestienne  paix  seit  dressee,  a  quoy 
nous  nous  voiilons  humblement  auoir  offert  auec  noz  alliez  en 
chrestienne  alllance.  Dont  a  la^requeste  et  prlere  de  nosdicts 
alliez  nous  auons  bien  voulu  aduertir  rostre  dilection  tant  au  uom 
desdicts  alliez  que  nostre  mesmes.    Escript  vt  supra. 


222.     Der  Kaiser  an  König  Ferdinand. 

(Ref.  Tel,  IL  f.  211.    Min.) 
Beantwortet  3.  Nov. 


Briefe  an  die  Churfursten  und  an  Lasko.     Verhandlungen  mit  dem  Legaten 
Campeggio.     DifFerenz  mit  Venedig.    Rückkehr  Nogarola's. 

20.  OcL  1531. 

Monsel^eur  mon  bon  frere.  Jaj  fait  despecher  les  lectres 
de  la  prolonfi^acion  de  la  diette  imperiale  au  lieu  de  Rejnspourg^ 
a  lepiphamie  nostre  seigneur  prouchaine,  comme  rerrez  par  icel- 
ies que  jaij  enuoje  par  courriers  exprez,  lequel  adressera  aux 
elccteurs,  princes  et  estatz  sur  le  Rin,  celles  que  il  j  conuient 
bailler,  et  vous  pourte  le  surplus.  Et  sont  este  dressees  les- 
dictes  lectres  selon  la  mjnute  quen  auez  enuoje^  saulf  et  reserue 
en  ce  quelles  faisolent  mencion  du  roj  de  Dannemarque,  que  par 
aduis  de  tous  les  seigneurs  en  ce  couste  a  este  abrege  pour  plu- 
sieurs  consideracions  comme  rerrez.  Et  ausurplus  jay  fait  de- 
specher lectres  particulieres  que  jescriptz  a  mess*^^  les  cardinal 
de  Mayance  et  archeuesques  de  Coloinghe  et  de  Treueres,  et 
aussi  an  conte  palatin  lelecteur,  selon  que  verrez  par  les  copies 
mises  auec  cestes,  lesquelles  jenuoje  par  propre  messaigier,  afin 
den  sauoir  leur  responce  le  plustot  que  faire  se  pourra.  Et 
non  seuUement  requiers  ledict  conte  palatin  de  venir  a  ladicte 
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dielte,  mftis  aoBsl  quil  tienne  main  enuers  les  antres,  qoih  nj 
faillent. 

Aossi  ay  je  faii  despecher  lectres  et  mg  dapplicaU  dicelles 
povr  ennojer  a  Lasco,  afin  qiiil  voyse  le  droit  ehenin  deners 
TouB  poor  communiquer  en  sa  Charge,  conme  renrez  p»  li 
copie  desdicteg  lectres. 

Dauantaig«  ay  fait  mectre  auec  ceste  la  copie  daacnnes 
commonicäcioBs  *)  eues  de  ma  part  auec  le  le^t  Caape^io  estant 
jcj,  affin  qne  soyez  advertj  de  Ions  occorrans.  Et  seien  la  snb- 
stance  dndict  escript  aj  mande  a  mon  ambassadevr  resident  2 
Rome,  poor  en  respondre  et  tenir  propoa  en  conforadte. 

Quant  a  la  dlfBculte  qne  se  retrenue  entre  vons  et  les  Ve- 
neciens  tonchant  de  cboysir  snperarbitre  jescripraj  a  mon  an- 
bassadenr  a  Venise,  qoil  leur  remonstre  ce  qne  conident,  afin  qdi 
soient  plns  traictables  et  raisonnables,  selon  qne  liofomerei;  fl 
an  sendilable  a  mondict  ambassadeur  estant  a  Rone,  poor  <;on- 
tenir  la  main  auec  ladnis  de  vostre  ambassadenr  en  tont  ce  qaf 
j  ponrra  dnjTe.  Et  si  rons  semble  que  y  sj  doje  faire  autrf 
diligence,  je  le  feray  tresrolentiers.  Et  ansnrplns  rons  adnertinr 
de  temps  a  antre  de  tont  ce  que  snccedera* 

Quant  a  ce  que  reuocquez  le  conte  de  No^erol  pourlen- 
plojer  en  antre  cbose  de  rostre  seruice,  delaissant  en  soili<!» 
Salinas  retoume  nag^ueres  Despaigne ,  tous  deux  sont  l>ons  pei- 
sonnaiges  et  de  seruice,  et  mesmes  ledict  conte  que  certessest 
tresbien  prudenunent  et  vertueusement  conduict  en  sa  Charge  H 
a  mon  tresgrand  contentement«  Et  Inj  denez  scauoir  tresbn 
grey  de  Iboneste  et  afTectione  denoir  quil  a  fait  pendant  qd' 
reside  deuers  moj. 

Et  au  reg'ard  dudlet  Salinas  aussi  lay  je  tresag^ei^* 
lajant  de  long  temps  experimente  discret  et  confident,  et  aji^ 
Ion  peut  commectre  toutes  cboses.  Et  atant  etc.  Escript  ei 
Bmxelles  le  XX«  doctobre  1531. 


*)  S.  daa  folgende  Actenstück. 
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223.      VerhaneUung  mit  dem  Legaten  Campeggio. 

(ReJ.  rei.  //.  /.  203.  Min.  o.  d  Hand  ehranvOla's,) 


Plan ,   die  Protestanten  durch  Melanchthon  herbeizuziehen.     Unterstützung 

der  katholischen  Schweizer. 

(Beilage  zu  vorigem.) 

Sur  les  poincts  proposcz  a  leiupercnr  par  mons'  le 
leg'at  depar  nre  saint  pere ,  dont  a  este  confere  par  rnons*^ 
le  commendator  Couos  et  N.  Perrenot  äuec  ledlct  legat. 

Ledict  seignenr  legat  a  monstre  les  lectres  receues  de  mes- 
sire  Jaques  de  Saluiatls,  faisans  mencion  de  la  rednction  anre 
sainte  foj  de  ceulx  de  Nuremberg^he ,  et  pourroit  estre  da  duc 
de  Sa^en,  lant^raue  Deyssen  et  autres  desaoje»,  sans  nommer 
par  lesdictes  lectres  celluy  qua  aduerty  et  baillle  espoir  de  ceste 
pratique^  et  si  en  fin  bien  veu  et  entendu  lesdictes  lectres  elles 
la  fönt  fort  doubteose  et  mal  apparante  de  condajre,  mesmes 
pulsqae  lesdicts  desuojez  .nj  ont  youIsu  entendre,  aaec  les  ex- 
hortacionsy  admonitions  et  pratiques  que  lempereur  a  tenu  anec 
eulx  et  fait  tenir  par  les  cardinal  de  Majance  et  conte  palatin 
lelectear.  Et  neantmoins  si  en  baillent  qnelque  plus  desperance 
lesdictes  lectres ,  que  ledict  leg^at  conferme,  par  autre  pratique 
qui  fait  tenlr  aoec  Melanton,  pour  le  gag^ner  et  retirer  mo jennant 
quelqne  blenfait  de  nre  saint  pere  ou  de  sa  ma*®,  qui  dit  auonr 
mieolx  le  mojen,  puisque  ledict  Melanton  est  marje  et  est  pou- 
ure,  cbargie  de  femme  et  enffans^  Jolnct  que  ledict  seig^neur  le- 
g'at dit  auoir  ententu  par  homme  assez  digne  de  foy,  que  ledict 
duc  de  Saxen  aye  puis  nagaires  deffendu  a  Luthere  de  plus  pre- 
scbler  nj*  escripre,  et  dautre  part  consentj  les  baultez  (?)  et 
pointures  (?)  et  autres  choses  pyeuses  et  conuenables  au  deuoir 
de  leglise  en  ses  pays. 

La  responce  en  somme  par  la  communicacion  a  este,  de  lou- 
her  ceste  si  bonne  euure,  si  eile  se  peult  condnyre,  et  mercyer 
nre  s^nt  pere  de  laduerüssement,  et  assheurer  du  secret,  ne 
faisant  doabte  que^  nredict  saint  pere  y  fcroit  entendre  auec 
ie  soing,  prudence  et  vigfUanee  que  laffaire  requiert,  ajant  bon 
regard  a  limportance  dudlet  affaire  et  djes  termes  trauz  jusques 
a  oires  par  lesdicts  desuoyez,  lesquelx,  Jacoit  ce  ilz  aient  par 
plussieurs  fois  tenu  termes  et  propoz,  plus  sont  allez  auant  plus 
se  sont  trenuez  obstinez  et  endnreiz,  et  mesmes  a  la  diette  de 
Ausbonrg  et  deppuis;  que  fait  a  cndndre,  que  sonbs  couleur  de 
ceste  pratique  ilz  taichent  seuUement  a  empescber  la  proncbainne 
diette  et  gaignier  temps,  ou  encoires,  pour  cujder  induyre  nre- 


dici  siint  pere  a  lenr  conseniir  qnelque  poincts,  et  sen  fonder 
a  leur  plas  graule  abstinacion,  et  praniK  plus  de  fondemeiit 
ao  senbstenement  de  lenr  la  maUieiire  (?),  et  pour  j  attirer  av- 
tres,  comnulx  taidhent  par  toos  danmi^Ies  mojenSy  et  qneles 
tennes  qae  es  ce  entre  aatHes  anoit  tena  ledict  Melanton,  mes- 
nes  enners  ledict  legat,  comme  loi  mesme  la  fort  confenne,  foBt 
raison  de  tant  plus  sen  craindre  et  mains  esperer  de  le  redojit 
asstkenre  et  par  confiance;  qae  tontesfois  seroit  tresbien,  ety 
Yooldroit  bien  ayder  sa  ma^^,  j  veant  apparente  certitate.  Et  2 
este  la  resolncion,  qoe  nre  saint  pere  poorroit  Cure  plus  aout 
assentir  -de  ceste  pratiqaes  auec  les  consideracions  sosdictes,  d 
adoertj  tonsjoors  sadicte  ma*^  du  saccez. 

Toacbant  la  petite  dacbesse,  ledict  legat  a  dit,  que  ce  qor 
II  aaoit  en  ebarge  den  parier  estoit,  snpposant  linsUnt  part^ 
ment,  et  remectoit  la  cbose  an  bon  plesir  de  sadicte  ma^,  ponr 
baülier  ordre  en  ce,  conune  bon  In!  sembleroit.  Sor  qiioy  a  estf 
respondo,  qne  ladlcte  princesse  seroit  toos|onrs  preste,  conunf 
•lle  a  este  dois  le  tndctier,  an  bon  plesir  de  sa  saintete,  et« 
delTanldroit  sadicte  ma^*^  dy  baiper  ordre  et  prodsion,  poorb 
faire  conduyre  conforme  andict  traictie,  qnant  j  planrolt  a  sddt 
sainctete,  qne  Ion  scauoit  bien  anroit  regard  an  temps  et  silwn 
connenable  a  laage  de  ladlcte  princesse;  et  neantmains  quelMeo 
parleroit  a  sadicte  nla^^ 

Ledict  seignenr  legat  a  en  tiers  lien  monstre  yng  artidr 
de  lectres  dndict  Salniatis,  faisant  mencion  dn  dliferent  et  gruilr 
inimitfe  qnest  entre  les  Snicbses  cbresUens  et  les  desnojei.  ^ 
grand  discrime  on  se  retreouent  lesdicts  direstiens,  destre  f 
pressen  tant  par  la  pnissance  des  antres  et  fanenr  qnils  ontiH' 
cnns,  qne  a  faulte  de  yictuaQles  et  municions,  requerans  aik|( 
gens  et  secours  desdictes  yictuailles  et  mnnidons,  et  da  ni^ 
persiste  pour  le  present  a  ce  sesond  point,  reniectant  laide  ^ 
gens  jnsqnes  a  plus  de  necessite.  Sarrestant  ledict  legat  a  ic^^' 
Inj  qne,  conune  contiengnent  lesdictes  lectres,  il  se^Ie  a  01^ 
Saint  pere  Ion  ne  doit  delaisser,  et  qni  se  pourra  faire  ponrkoit 
niille  escnz,  dont  sadicte  ma^®  pourroit  fnrnir  les  quatre  et  si 
saintete  et  le  roj  Dbongrje  lautre,  adjoustant  par  incidant  ledict 
legat,  qnil  empourtoit  grandement  a  la  consemacion  de  Lital;^ 
Sur  quoj  Ion  a  prins  locasion  de  luj  respondre,  qne  en  c^ 
potlsäme  conaideradon,  et  pour  tenir  Litalje  bors  de  ses  das- 
giers  padiiqnes,  sadicte  jna^  a  pourte  et  faft  encolres  extreie 
despence,  tant  ponr  lentretenement  des  Espaignoiz  qne  antrenefit: 
et  neantmsuns  en  seroit  parle  a  sadicte  ma^,  pour  entendre  te 
quelle  pourroit  faire;  mals  qne  qnant  au  roj  des  Ronalns  loi 
scanroit  bien,  en  quelle  necessite  j  se  retreuuoit  pour  laft^ 
de  la  foj  et  reboutement  du  Turcq,  ^et  ny  auuoH  appanoce  de 
laleguer  en  ceste  contribucion.     • 


J 


681 

% 

L»ii  na  Touka  eKCUBer  precisemeiit  üu  tout,  qud^sadicie  ma^^ 
y  contribnjt  *)  9  pour  raiflon  de  laffaire  en  soj,  et  faueur  de  re-^ 
tenir  lesdicte  Soysses  chreatieas  en-  la  foj,  les*tenir  d^uotza  sa- 
dicte  ma*^  et  andict  seigneor  roy ,  euiter  Imconuenianl  qae  ponrroit 
aduenir  dif^  leur  deffaicte^  ou  si  ilz  estoH  contrafaict  de  adherer  es 
avtres  desuoyez,  poiir  consideracion  aussi  particuliere  de  la  Ger- 
manje  et  de  Litalje  ballier  exemple  ^aux  aatre^  poteiltaz  de  ajder 
de  plus  gtaai  somme,  qoe  et  les:  Venecieaaet  avtree,  sig-nammeiit 
le  duc  deMillan,  voje  laffection  que  fiadiete  ma^^  leur  pourte.  Et 
augßl  affin  de  coupper  chenain  a  lexcuse  que  le  pape  prent,  denon 
plus  contribuer  a  lentretenement  des  Espal^olz ,  et  que  mojennant 
ce  peu  de  secours  Ion  pourra  entreteuir  lesdicts  Suysses  catholi- 
ques  jusques  an  printemps. 


224.    Der  Kaiser  an  die  katholischen  Schweixereantone* 

{Äreh,  de  la  secrdt.  allem.    Papiere  betreffend  die  Schweiz  Cop.)  *•). 


Glückwunsch  zum  Sieg,  Ermahnung  zu  Sitandhaftigkeit,  und  Verspirechen 

päpstlicher  Hülfe. 

21.  Oct  1531. 

Carolus  augustus,  diolna  fauente  clemencla  Romanoram  jmpe- 

rator  etc. 

Honorabiles,  spectabiles,  strennui,  fideles,  dilecti.  Cum  au- 
diamus,  vos  tamquam  viros  fortes  et  Christiane  fidei,  quam  a  ma- 
joribus  nostris  accepimus,  propugnatores  jnuictos  aduersus  eos,  qui 
ritas  hactenus  summa  religione  obseruatos  jnuertere  nouaque  dog- 
mata  jnuebere  conantur,  ja  acie  stetisse,  eosque  dei  omnipotentis 
maximi,  cuius  causam  tuendam  suscepisüs,  auxilio  fudisse  et  pro- 
%asse;  tametsi  ex  animo  optabamus,  vt  quietos  vos  domi  conti- 
neretis,  quousque,  quid  tandem  a  nobis  ea  de  re  jn  Germania  sta- 
tueretur,  audiretis;  quoniam  autem  (uti  accepimus)  vos  nonnisi  jn- 
uiti  et  alijs  prouocati  ad  congressum  deuenistis :  summo  deo  jngen- 
tes  gracias  egimus  et  ex  animo  agimus,  qui  eam  victoriam  vobis 
concessit,  speramusque  futurum,  vt,  cum  aduersarij  vestri  perspe- 
xerint,  omnipotentem  deum  vestre  parti  fauere,  ab  jncepto  desistant 
et  nobiscum  sentiant,  quo  deinceps  omnes  ciuiles  contenciones  e 
republica  amoueantur.    Quod  si  non  fecerint  et  jn   sua  pertinacia 


*)  Hier  die  Randbemerkung:  Jl  s^nble  a  Iwnpereur  bfen  de  fumir  ces 
quatre  mille  escuz. 

**)  Diese  sind  in  einem  betoedeten  Garton. 

I.  36 


adnersds  cbrli^liaHAm   rtlfgionem   H  ptMlttm  qufeleni  (er«tterinl, 
n6n  de^t  TObts  Cleneiid  j^tfex  maxlmiid,  iid  quem  it  n  re  se- 

Eins  et  boMe  per  oertam  tabelkridiH  fircrip^dmii«,  vi  vM  toüs  Tin- 
as jaael.  Qoa  jn  re  et  noi  cum  seretiiBshiio  flralre  nostra,  do- 
mino  Ferdinaado  Romanennii  rege ,  Bedalam  et  diltgentifislmatt  op^ 
ram  nauabhnns,  qued  et  älios  prfaMipes  cbristiMos  factnroi  nondi- 
bttanns.  Vefltimm  nttne  eritjn  Ode  fortesperstare,  JoBtissinam  eao- 
säm  tt^ifnm  Obffsto  commeiidare,  et  si  quid  preterea  hoste«  tet- 
tent ,  gMMiiter  ac  foftfler  eomm  Jinpetum  substkiefe  ^  hAM  ab 
hominibu«  landeni  et  a  p^entiBsfaiio  deo  premiani  perpctum.  Da- 
tum Jn  oppMo  ttostro  Broxellaram  die  tlgeshna  prima  metiflis  oc- 
tobrtfl  anno  domini  mülesino  qnhigenteiilmo  trig€«fnie  prbno,  jn* 
perij  nostrj  duodecimo*  Sic  signatum:  CaröUi^f  et  per  seeretariiin' 
A.  Valdesias.  Superscriptam :  Honnorabilibus,  spectabflibas,  siren- 
nnis  nostris  et  jmperij  sacri  fidelibus,  dilectis  n.  qninqae  quantonon 
Elaetiomm  jn  fide  ortbodoxa  persistencium  rictoris  exercitas  capi- 
taneis,  nnncijs  et  depotati^,  vbi  congregati  foerint,  conjnnctini  (^^ 
sepa^tivk 


ä2ö.     Kinig  Ferdinand  an  den  Kaieer, 

(Ref.  rel.  IL  /.  213.  Orig.) 
AtitWoft  auf  Nö.  916;  beantwortet  31.  Oct. 


Katkoliflcher  Bund.     Verwendung  für  den  Pfalzgrafen  Friedrich  betrefi«i 
ettie  Scbuld  beim  €httitfSrgt»n  vön  Cdln  duroh  Bflrgftchaft  für  den  Kaiser 

21.  Oct,  1531. 
illa^f  alto  y  mnj  poderoso  sacraÜMimo  seilon 

A  la  carta  de  vra  mg^  de  X  del  presente  no  aj  nrndio 
qiie  rrespoiider,  porque  a  lo  principal  della,  qae  es  lo  qiie  toci 
a  la  dietä,  esta  ya  respoüdldo  por  Ia6  de  mj  mano  qae  en  estt 
medto  tiempo  he  scdto  a  vra  mg^ 

Qaanto  a  lo  qoe  rra  mg*  me  manda  y  encarga^  que  plaöqw 
j  träte  con  loa  principeis  catfaolicös,  yo  tengo  y  teme  coidido 
deHö,  y  bare,  quatito  en  mj  füere,  eonförme  al  mandamjento  * 
Tra  mg^,  a  la  qua!  supplico  tenga  memoria  de  mandar  con  Uenpo 
proueer  y  rremediar  lo  del  duqoe  Frederieo  pallatino ,  qae  loca  a 
la  deada  del  arcobispato  de  Colonja,  o  scriajr  y  negodar  con  el 
nrnma  arooMsM,  q«e  no  prooeda  contra  el  nj  se  baga  la  ex^ 
cneion  o  lasto  basta  qae  vra  mg*  prouea  en  ello  y  ewnpla  con  ^ 
por  qoe  allende  del  dano  y  afrenta  quo  el  dv^oe  rrecd>iria  no  fs 


COS&  honesta,  qoe  le  extenben^  aujendU»  salido  fiador  por  vta  tt^^; 
y  para  dar  priessa  eii  el  rremedio  desto,  tiene  aqaj  pefsoaa  pro* 
pia  q«e  me  solioita  por  eUo  de  manera  qoe  es  foerca,  qoe  70  tan 
bien  lo  Boiliäie  aeerca  de  rra  mg'%  caja  nmy  alta  x  esdaradda 
persona  y  sn  jwperial  7  rreal  estado  ^ar4e  nro  seiior  j  wo- 
spere  cono  dessea.    De  Stnetgartton  XXI  de  ottd»«  DXXXn 

D.  V.  M. 

himil  emano  j  senddor  qoe 
SHs  maaos  besä 


226.     Der  Km$er  an  König  Ferdinand. 

(Ref,  rd.  IL  f.  2ßO.  Min.) 
Antwort  auf  ISo,  219. 


Freude  über  den  Sieg   der  katholischen  Schweizercantone.     Briefe  an  die- 
selben und  an  den  Papst.    Sendung  des  A.  von  Brandenburg  an  die  rheini- 
schen Ghurfursten  betreffend  den  Reichstag,     lliamise  zu  Truppenwerbun- 
g«n  abgesendet.     Chiistiern  II.  macht  Aifiene  abzusegeln.    Anleihe. 

(zwischen  21—24.  Od.  1531)  ♦). 

Monseignear  mon  bon  frere.  Depots  mes  aatres  lectres  qoe 
vont  auec  ceste  jay  receu  les  vostres  des  XV.  XVI  et  XVE**  de 
ce  mols.  Et  en  prealable  ce  sont  tresbonnes  nouuelles.  de  la  ric- 
toire  qne  les  qoantons  cbrestiens  ont  eu  sorglos  autres;  dont  je 
iouhe  dien. 

Vous  rerrez  par  lescript  que  va  auec  mesdictes  precedentes 
ia  pronlsion  adaisee  pour  le  succours  desdicts  catholiqaes.  Et  au- 
surplns  me  pourrez  aduertyr  seien  lexig^ence  de  laffaire,  et  ce  que 
depnis  sera  succede,  et  ajant  regard  aux  autres  cboses,  neccessi- 
tez  et  affaires  jnstans  ce  que  vous  semblera  se  pouuoir  faire.  Et 
aussi  verrez  les  lectres  que  jay  fait  dresser  pour  leur  congpratuler 
ceste  victoire,  bon  et  constant  pourtement  en  laffaire  de  Ia  foy,  et  les 
requerir  de  continuer,  pour,  si  bon  rous  semble,  les  leur  faire 
tenlr,  et  encores  ainsi  qoe  aduiserez  leur  escripre  en  conformite. 
Jescriptz  pareillement  a  mon  ambassadeur  a  Rome  touchant  ceste 
noouelle,  et  pour  solliciter,  que  nostre  sainct  pere  yuille  tenir  main 
a  les  subuenir  et  assister,  et  sur  ce  entendre  son  jntendon,  pour 


*)  Der  Brief  ohne  Datum  ist  nach  dem  21.  geschrieben ,  da  der  des 
K.  an  die  Schweizer  Ton  diesem  Datum  darin  erwähnt  ist,  und  yor  dem 
24.,  als  dem  Tage  der  Abfahrt  Christiem  n.  aus  Holland.  Vgl.  IL  a.  F.  31.  Oct, 
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tant  mieulx  sanolr  ce  qoe  \en  pourra  faire  en  lear  endrok;  el  de 
ce  qnen  sera  vous  adaertiraj. 

Depnis  mesdicies  precedentes  le  marqnis  Albert  de  Branden- 
hourg  estant  jd  a  prins  la  Charge  daller  deaers  les  cardinal  de 
Mayance  et  ardheaesqnes  de  Coloingne  et  Treueres.  Et  luj  aj 
fait  despecher  lectres  et  jnstractfons ,  a  fin  de  les  jnda jre  austaot 

Sue  sera  possible,  quilz  treuaent  personnellement  a  la  diette  i 
lejnspoorg'.  Et  passera  deuers  le  conte  palatin  electeur  a  h 
mesme  fin ,  et  qnil  vaille  semplojer  enoers  les  sosdicts  poiir  non 
failllr  a  ladlcte  djette. 

Qaant  a  niesslre  Caspar  de  Fransperg' ,  jaj  tant  par  voz  lec- 
tres  qae  les  syennes  entendu  son  excose,  et  vouldroje  bien,  sil 
estoit  possible,   que  nonobstaot  sadlcte   excose  jl   vienne  comme 
cappitane  auec  les  pletons«    Et  neantmoings  jenuoje  en  toos  ad- 
uenemens  Thamyse  pour  seralr  de  cappitane  ou  lieutenant,  leqoel 
sera  prest  a  lung*  ou  lautre  des  estatz,    selon  qae  vous  resoldrez 
auec  ledlct  Fransperg.    Et  partira  deans  deux  jours  an  plustari 
pour  aller  ou  quartier  de  Coloing>ne,   ou   que  lassemblee  desdid' 
pietons  se  doit  faire.    Et  encoires  que  je  ne  fais  doubte,  qoeauez 
fait  et  ferez  tout  ce  que  pourrez  pour  lauancement  de  lassenililfe 
et  venue  desdicts  pietons,  je  vous  en  prye  de  rechief  et  recom- 
mande  comme  qhose  que  mempourte ,   et  mesmes   que  jacoit  ce  If 
roj  Dennemarke  ayt  dcpuis  mes  precedentes  tousiours  tenu  propox, 
et  face  encoires  de  soy  vouloir  embarquer,   toutesfois  jasqoesi 
ores  ny  a  grosse  apparence,  jacoit  ce  jl  ayt  contrainet  mes  süIh 
iectz  de  Hollande  a   luy  furnir   tant  cn  deniers  que  equipagedf 
basteaulx  soubz  couleur  quil  pretend,  quilz  fussent  obligez,  a  rai- 
son du  dot  de  nostre  feue  seur,   et  si  ont  ponrte  ses  g-ens  gro' 
dommaige ,   et  fait  grandes  foulles  et  oppressions  a  mesdicts  sdIi- 
iectz.    Et  si  encoires  fait  a  craindre  que,   quant  jl  vouldroit.  les- 
dicts  pietons  ne  se  embarqueront,  ou  que  a  faulte  de  vent  on  pcot 
estre  de  bonne  volente  jl  se  vuille  tenir  fort  en  mer  et  en  terre, 
comme  desia  vous  ay   escript,   que  me  contrainet   dy  procorerlf 
remede  autre  que  je  nensse  vonlu,  a  raison  de  lattenance  dndifl 
roy  de  Dennemarke. 

Quant  aux  quatre  mille  florins  quauez  fait  prendre  du  fadeiir 
de  Eyngher  pour  commencer  a  leuer  lesdicts  pietons,  je  lay  bif» 
aggreable ,  et  les  allouheray  audict  Eynger  en  deduction  des  de- 
niers quil  a  pour  moy.  Et  oultre  ce  ay  je  pouruen ,  sont  passe 
V  ou  VI  jours,  pour  le  furnissement  dudict  payement,  et  despe* 
Rabestain  pdnr  aller  receuolr  la  monstre. 
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227.     König  Ferdinand  an  den  Kaiser . 

(Ref.  rd.  IL  f.  216.  OHg.) 


Nachricht  von  einem  neuen  Siege  der  schweizer  Katholiken,  und  dringende 
Aufforderung,  dai  Religionskrieg  zu  beginnen. 

24.  Oct.  1531. 

Miiy  alto  y  muj  po4eroso  sacratissimo  senor. 

Oy  ha  quatro  dias  que  por  via  de  moser  de  Ro^endorif  y  del 
conde  Nog-arol  j  Salinas  auise  a  vra  mg^  del  estado  de  las  cosas 
de  Suicos,  j  de  nij  parecer  acerca  dellas;  en  el  qaal  tanto  mas 
me  confirmo,  quanto  mas  nias  en  ello  pienso  j  la  materia  se  dis- 
pone  j  el  neg'ocio  lo  rrequicre,  specialmente  que  despues  aca  me 
,son  venidas  nuevas  ciertas  por  diuersas  vias,  como  los  cinco  can- 
tones  han  auido  otra  vlctoria''^}  no  menor  que  la  primera  contra 
los  nueue,  en  lo  quäl  se  va  claramente  mostrando  el  fauor  que  nro 
senor  hazea  los  de  su  parte,  y  es  de  creer  que  qujere,  que  los  que 
son  della  hagan  lo  mesmo.  Y  pues  vra  m^^  no  solamente  es 
parte  pero  cabeca  j  cuerpo  de  la  rreligion  chrestiana,  no  me  pa- 
rece  que  haria  lo  que  deuo,  s!  dexasse  de  supplicarle  j  persua- 
dirle,  quanto  en  mj  es,  la  proaecucion  de  tan  catholica  empresa, 
en  la  quäl  no  estando  vra  m^^  en  Alemana  no  podria  yo  dexar 
de  entremeterme  y  cmplearme  por  pobre  y  sin  aparejo  que  estoy, 
avnque  supiesse  perder  en  ello  la  rida;  porque  no  es  jnsto  que 
lo  hag'a  estando  vra  mg*^  tan  cerca,  euyadeue  ser.la  honrra  deste 
negoclo.  Y  pues  demas  de  lo  que  toca  a  la  fe,  a  quien  tanto  de- 
nemos  avn  para  lo  temporal,  y  senalada  y  pilncipalmente  de  las 
casas  de  Borgona  y  de  Avstrla,  ha  tantos  anos  que  no  huuo  tal 
aparejo  y  coyontura  de  ganar  honrra  y  prouecho:  supplico  a  vra 
m^^  humillmente,  no  dexe  perder  la'ocaslon  que  se  le  oflTrece,  de 
la  qnal  se  puede  g'anar  mas  g>loria  que  de  nin^na  otra  cosa  que 
en  nuestros  tiempos  ha  avido  nj  puede  aver;  y  assi  como  es  de 
doler,  que  en  ellos  aya  rrecebido  la  yg'lesla  de  dios  tanta  injuria 
y  detrimento,  assi  es  de  dessear  su  remedio  y  restauracion  que 
sin  duda  puede  muy  facilmente  alcancarse  por  esta.via  de  Suica 
que  es  la  cabeca  y  fuerca  de  las  sectas  de  Alemana,  sin  la  quäl 
todos  los  demas  quedaran  flacos  y  derribados.  Y  si  vra  mg*^,  como 
es  rrazon,  fuere  seruido  de  poner  la  mano  en  csto,  sea  Inego,  por 
que  aproueche  entretanto,  que  la  parte  de  los  buenos  esta  prospera 
con  las  Victorias  auidas  antes  que  los  contrarios  se  Junten  y  rre- 
hagan,  en  lo  qual,  segnn  entendemos,  quedan  entendiendo  y  han 


*)  Am  23.  Oct.  beim  Gubel. 
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embiado  a  rreqaerir  a  las  oiras  clbdades  j  principes  lutennos  por 
ajuda,  pero  esto  les  aprooeehara  poeö  j  sera  de  njngm  efecto, 
sj  con  tiempo  el  negocio  de  Suica  se  prouee  j  conclnje,  para  lo 
quäl  ay  grandissimo  aparejo,  qnerrendo  rra  mg^  darle  calor  pu- 
blica 0  äissimiilataniente  por  ria  de  los  Espanoles  qiie  estan  ei 
Ytalia,  o  por  otra  quaj  mejor  le  paredere,  segan  en  la  otra  m 
largamente  scriaj«  Naestro  seüor  la  msj  alta  j  esdarecMa  per- 
sona de  vra  ng^  j  su  ymperial  j  rreal  estado  gnarde  j  prospere 
como  dessea.    De  IUertissen  XXmi  de  ottubre  DXXXI. 

D.  V.  M. 

binO  enMano  y  serulor 
qoe  sus  maiios  besä 

Fbedinahd. 


228.    J^.  Banvalotj  Gesandter  in  Frankreich^  m  de^ 

Kaiser» 

iDoc,  hist  F.  f,  39.  Auszug.) 


Details  über  die  beiden  Siege  der  sdiweizer  Katholiken ,  mitgethdlt  tob 

König  von  Frankrdcli. 

2S.  Oct.  u.  Anf  JVbr.  1531. 

Sbre,  Jal  recea  a  mon  arriree  en  ce  lien^que  fast  jeodi  to- 
Bier,  les  lettres  de  votre  majeste  du  XXI«  de  ce  mois'*'),  em^ 
les  copias  j  Joinctes,  tant  des  nourelles  de  la  Yictoire  des  S^ 
ses  cbretieas  encoatre  les  luiberiens  qoe  des  lettres  de  hmhds»- 
deor  de  rotredite  majeste  en  Angleterre;  et  entendff  ce  M 
larabassadeor  de  France  sestoit  ressenta  et  donlu  des  propos  f 
se  tiennest  par  dela,  et  aussi  des  lettres  que  levesqne  Danxemi 
ambassadeor  du  roy  derers  notre  saint  pere,  avoit  escnptes,  se 
complaigBant,  qoe  laiubassadenr  de  votredite  majeste  derers  sa  sais- 
tete  empecboit  le  manage  de  monsleor.Dorleans  et  la  nlece  dest- 
dite  saiatete :  enquoi  je  me  comporterai ,  selon  qne  yotrediie  j^ 
jeste  me  le  mande,  si  Ion  men  parle  par  deca,  dontjosqnesa 
eres  na  rien  este,  oombien  qoe  bier  je  fns  derers  le  xoj  pooi  ^ 
risiter  et  adrertlr  de  la  prolongadon  et  transladon  de  la  diete 
Imperiale  y  ainsi  qne  rotre  majeste  me  lescriproit  par  ses  lettres 
da  XI*^  de  ce  mois. 

Le  rol  aiaat  bien  prins  ceste  accoostome  commonlcatioD 
affaires ,  et  jolnctement  le  tesnu^gna^e  de  forme  persereranc 


♦)  Pap.  d'^t  de  Granv.  I.  p.  580. 
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aniiU«  de  voiredtie  majesie  avec  hii,  itpreB  nusai  niAvoir  chargo 
de  voas  nercicr  bie«  fort,  site^  et  offrir  tagte»  c]i««es  ^nformea, 
auUnt  que  dire  se  peut,  yipt  en  propos  de  1»  daffaite  dfi»  Sutos^s 
luiheriens,  laquella  il  me  discoiirast)  powr  «n  adverUr  votre  wa- 
jeste  par  le  meaun.  Bt  fast,  (qpia  le?  Sui««««  Itttheri^n«  0»  uombr^ 
de  deux  mil  cinq  cengr  ^fodrent  poiir  ««nbattre  le«  cbreti^na  ques^ 
toient  enriroB  da  wiUe  ou  XUS  Ijesdit«  lutheriens  les  tenant  en 
peilte  estime,  et  encor«  poiir  1^  surprendre,  se  mireDt  en  deux 
bandes:  en  lune  j  avoit  mil  hommes  airec  douze  ou  treize  pieces 
dartillerie,  et  en  lautre  estoient  quinae  cens  hommes  embucbes  as- 
sez  pres  deux.  Les  cbretiens  ymdrent  djroit  an  combat,  et  neant- 
moing'  fureqt  repousses  en  danger  detre  vaipcu^;  mais  commc  dieu 
et  1a  l>onne  querelle  les  aldoit,  ils  repousserent  lesdlts  lutheriens 
si  vivement,  quils  les  rompfrent  et  mirent  en  fulte.  Quo!  voiant 
ceux  questoieni  enibucbes,  et  pensans^  conime  11  se  poavoit  ex* 
timer;  ^uil  j  auroU  desordre  en  la  chaase,  et  que  les  chretiens 
desja  seroient  las  du  combat ,  sortirent  de  leur  embuche  les  piques 
baissees ,  et  vindrent  charger  sus  lesdits  chretiens  bien  asprement, 
lesquels,  comme  mieulx  ils  peurent,  se  rallcrent  et  combatlrent  sl 
long'uement,  que  apres  les  piqnes  ronipus  et  dagues  perdus,  se 
prindrent  aux  dents  et  aux  ongles^  sei  arrachant  les  oreilles  et 
les  nez,  puis  ayec  pierre;?,  dune  fureur  inexUmable  et  incredible. 
Et  dura  le  combat  bien  qnatr^  grosses  bevres,  la  vlctoire  dnaucl 
denieura  aux  chretiens  avec  larUilerte  et  tout  ce  que  lesdits  lutlie- 
riens  aroient;  j  moururent  aussi  Zujnglius  et  trois  abbes  questoient 
cappitaines;  lenseigne  de  Surich  fust  par  trois  fola  gaignee,  et 
eofio  recouverte  par  un  ieune  homrae  dudlt  Surich  qui  la  sauva  en 
son  foulst.  Et  fu3t  la  chasse  de  »l  pres  sulvie,  que  a  peu  tint 
que  les  chretiens  neatrassent  pesle  mesle  avec  les  lutheriens  de* 
dans  la  TiHe  de  Surich.  Depuis  se  sont  remis  en  ordre  lesdits 
lutheriens  en  nombre  de  XXIIlI  ou  XXV  mil  hommes,  pour  cQurir 
sus  aux  chretiens  qui  sont  seulement  XIIII  ou  XV  mil  hommes. 
Et  ont  lesdits  lutheriens  intelllgence  et  mojen  dempecher  le  se- 
cours  que  pourroit  venir  du  cote  du  roi  votre  frere:  aussi  sont 
joincts  avec  eux  les  Grisons,  et  avec  les  chretiens  les  Valesiens. 

Ledit  seigneur  roi  ma  dit,  sire,  que  toutes  deux  les  parties 
lui  ont  demandes  seconrs,  en  conslderaclon  de  lalllance  quil  a  avec 
eux.  Et  pour  ce  que  a  tous  II  est  en  obligaclon  de  denlers,  11 
envoie  levesque  Davranches  avec  argent,  ponr  leur  en  daner  aux 
chretiens,  selon  les  obligaclons  quil  a  a  eux,  et  aux  lutheriens 
XXV  ou  XXX  mil  escus.  Et  a  ledit  s'  Davranches  Charge  de 
les  Indulre,  sl  peut,  a  appointement,  pour  crainte,  comme  ma  dit 
le  roj,  que  linfortune  ne  tombe  sus  les  chretiens,  qui  sont  en 
beaucoup  molndre  nombre  et  environnes  de  leurs  ennemls«  Les- 
dits chretiens,  a  ce  que  ma  dit  monsieur  le  grandmaistre,  önt  des* 
ja  presente  aux  antres  appointement,  et  de  leur  rendre  tout  ce 
quils  ont  galgne  sur  eux,  et  de  vivre  avec  eux  en  Union,  comme 


am 

pv  cUevant,  homiis  de  la  foy,  pour  la  manuteadoD  de  laqulle 
lls  Tenllent  tous  mourir  plutost  qne  rarier.  Dleu  par  sa  simctt 
^ace  leor  solt  ea  ce  iddaat,  et  leur  dolnt  take  cIiobc  qoe  seiti 
lexaltadon  de  notr«  aidnte  fo;.  A  taut,  sire,  je  prie  notrc  säg- 
aeur  donner  a  votre  niajeete  tres  bonne  sante  et  longae  rie.  De 
Complegne  ce  XXVUI'  doctobre  XV'XXXI. 

Votre  treahamble  et  treeobeissant 
seiritenr  et  sobgect 

Fbancois  Bohtallot. 

Nt«bichrift  zu  Anfang  November. 
Sire,  samedi  dernier  je  recu  les  lettre»  de  votre  majeate  «■ 
criptes  du  eecond  et  III  de  ce  moU*),  suirant  lesquelles  jai  mer- 
de  au  toj  de  votre  part  )adverüssement  particalier  de  la  deffiüi 
des  Suisses  desroies  de  notre  eainte  toy,  duque)  II  mavoit  cliai^t 
Informer  votredite  majeste.  Et  en  ceste  confoniiite  lui  ai  dlt  l> 
noQvelle  de  la  secoode  deffaite,  laquelle  desja  ü  scavoit,  et  pu 
le  meou,  de  aee  ambasaadeurs  estans  devers  les  ligues.  II  m 
dit  qne.  comnie  les  cbretiene  craignans  le  nombre  grand  des  d(^ 
voies  sestoieot  apres  la  premicre  victoire  retlres  cd  un  fort  enno; 
des  montagnes  ou  les  desvoies  poiirjcctoient  de  Ich  surprendrt; 
par  la  volente  de  dleu  lesdUs  cbretieos,  ay&na  sceu  ccete  Mik- 
raclon,  firent  dillgence  teile,  que  a  laube  du  jour,  aans  faire  bri 
quelconque,  sans  tambourios  ne  demonstracion  dassemblee,  prb- 
dreat  a  pied  lere  six  ou  eept  mille  desdits  desvoies  que  Ion  p[^ 
mettoit  pour  lexecucion  de  lemprinse,  et  les  deffireot  entierenrt 
toDs,  piindrent  douze  ou  quatorze  pieceä  de  grosse  artQIene  s^k 
peu  ou  pnint  de  dommage  de  leur  cote.  Lesdits  cbretiens,  ser, 
ont  renvoiea  de  leur  compagnie  en  leura  vtlles  tous  les  vieai  6 
jeunes  qul  ne  pouvoient  soaRi-ir  aux  faiz  des  armes,  et  ont  Jare»- 
seinble  de  euivre  jusquea  au  bout  pour  la  deffense  et  taition  de  noin 
saintc  foi  la  fortune  qui  pl^ra  a  dien  leur  ordonner,  de  sorte  que,  ^ 
aucun  deux  tombc  ou  demeure  en  cbemin  malade  ou  blosse,  idI^ 
des  autres,  fusaeot  ils  eres  ses  propres  enfans,  ne  se  retardertil 
oa  desjoindront,  ains  execuleront  la  volonte  de  dieu  en  leur  bv>i'>' 
foi-  et  opinion. 

*)  Pap.  d'«t  de  Gran*.  I  p.  683  a.  584. ' 
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229«  Die  Hauftleute  und  Krie^sräthe  der '  katholischen 
8ch%oei»ercantone  an  den  Kaiser  und  König  Ferdinand. 

{Ref,  rel.  IL  f.  222.   Gebers.) 


Meldung  Ton  den  beiden  Siegen  nebst  Bitte  um  Beistand. 

29.  Oct.  153t. 
Copie  des  lectres  que  les  capitaines  banereaux  escripuent 
a  lempereur  et  au  roj  de  Hongrie,    donne  en   leur  camp  a 
Imwil  le  XXIX^  doctobre  translate  daleman  en  franchofs. 

Sire,  apres  les  deues  reconimandacions,  depnis  grant  temps 
enca,  nönobstani  noz  iresraisonnables  offertes,  sommes  este  gran- 
dement  jnjurleE  tant  au  contre  de  nre  confeBeracion  et  aassi  contre 
tous  droiz  naturelz  et  equite  et  alencontre  de  la  charite  chrestienne, 
non  seullement  de  ceulx  de  Zürich  et  Berren  et  de  ceulx  qui  soni 
de  leurs  bendes,  mais  aussi  de  noz  propres  manans,  lesquelz  non 
senUemeiit  le  deurojent  aaoir  fait,  mais  non  consentir  que  autres 
nous  fefssent  tel  onltralge  et  jniquitez.  Ja  soit  que  nous  ajons 
tousiours  crje  justice,  et  prie  les  antres  Süisses  qui  nestoyent 
parcjanlx,  de  nons  Youlloir  assister,  mais  jusqües  a  ceste  heure 
nous  nauons  scen  tronuer  ^n  nulhij  secours  nj  consolacion.  Et 
TOjant,  que  si  ^rant  onltraige  que  Ion  a  vse  rers  nous  nauoit 
nuHe  fin,  et  que  nanons  scea  obtenir  justice,  sommes  este  con-* 
strainctz  de  faire  de-  ce  noz  dolances  a  dieu,  sa  benoite  niere  et 
tous  les  celestielz  de  paradis,  et  aussi  a  voz  jmperiale  et  realle 
m^^',  comme  a  noz  tresredoubtez  seig-neors,  et  aussi  a  tous  bens 
ceurs  chrestiens  qui  sont  en  ce  monde,  et  ausquelz  plait  justice 
et  equite,  combien  que  ce  ajons  fait  a  ^rant  regret;  car  nous 
considerons  bien,  que  telles  plidntes  et  doleances  seront  entre  nous. 
Suisses  coiifederez  cause  de  grant  guen'e  et  dissencion.  Et  tout 
ce  nonobstant  nous  nc  auons  sceu  plus  supporter  pour  nostre  hon- 
neur  les  ^ant  onltraiges  de  nosdicts  adoersaires,  et  sommes  estes 
constrain  proceder  de  fait  alencontre  de  enlx.  Et  nous  auec  laide 
et  ^race  de  dieu  et  tous  bons  ceurs  chrestiens  fauorissans  nostre 
bonne  quereile,  esperant  de  enlx  ayde  et  secours  nous  sommes 
mis  anx  champs  le  IX^  jour  de  ce  mois  doctobre  auec  nostre 
commonaulte  et  ensai^nes  desplojees,  et  auons  le  X^  jour  dudict 
mois  a  ceulx  de  Zürich  donne  la  premiere  bataille,  et  apres  le 
XXim^  dudict  mois  donne  la  seconde  bataille  ansdicts  de  Zürich, 
esquelles  dieu  nous  a  donne  g'race  et  victoire,  dont  dieu  soit  loue 
et  tous  les  celestielz.  Et  auons  esdictes  batailles  tue,  occis  et 
destruict  beaucop  de  noz  ennemis,  et  g'aigni  bien  XXX  pieces 
dartillerye  et  plus  auec  autres  butms  etc*  Et  puls  que  noz  enne- 
mis,  non  ennemis  seullement  des  hiens  temporelz,  mais  ennemis  de 
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la  rruje  foj  direstiemie  et  de  toate  justice,  fost  ie  jour  em  jo« 
gnuiAes  aprestes  aleneoDtre  de  nous  se  forliOiavt  gmdcMCBi,  ei 
ne  scauoiui,  lesqnek  se  Youldront  mesler  de  ceat  afure  —  car 
qnant  neos  aoons  a  tonte  regarde,  nous  Uennons,  qne  cenlx  q«e 
pensions  estre  noz  amjs  ce  sont  aoz  ennemis,  de  qnoj  an«is 
grant  regret  et  non  sans  cause;  —  principaleniettt  pnis  qoe  januus 
nanons  demande  autre  cbose  que  de  demenrer  conme  bons  clire- 
stiens  en  nostre  vraje  et  anchienne  foj  ckrestiene,  et  aoec  noi 
prenOeg'es,  TÜles,  pais,  manans  et  justice,  laqneUe  chose  anoib 
crjee  et  tonsionrs  requis,  mais  de  jonr  en  jonr  anons  este  deplv 
en  plus  deboutez;  et  puls -qua  cestnj  nostre  affafre  et  qaereOc 
tonche  grandement  a  yoz  jmperiale  et  realle  m^^',  comme  a  noi 
tres  redonbtez  seigneurs  et  comme  les  sounersuns  et  principaaii 
Chiefs  et  protecteurs  de  la  foy  chrestienne  et  de  la  jastice  dluiiie; 
et  81  tenons  pour  vraj,  sl  nous  fuissions  Yainc«z,  qne  dien  nois 
venlle  garder,  qne  ce'  ylendrott  a  petite  TtQite  a  Tosdicts  nia^°: 
ajant  anssi  regart,  que  labbe  de  St  Galle  est  vng  prince  de  lev- 
pire,  leqoel  contre  justice  et  eqoite  a  este  deboate  et  chasse  di 
sIen,  ne  a  scen  auoir  justice  pour  luj,  auquel,  seien  qiiil  nois 
semble  et  selon  droit  et  equite  estes  obligieK  de  laslster  et  skjitt; 
sewblablement  nanons  nulle  doubte,  qne  yosdictes  jn^eiialle  et 
realle  maiestez  ont  bonne  memonre  et  sonnenance  de  ce  qui  a  este 
traictie  et  conclud  a  Kunigfelt,  laqnelle  chose  est  bien  rwwBnaUc 
de  remectre  a  memoire  a  tosdictes  maiestez;  et  anssi  auons  bome 
sonnenance  des  amples  promesses  qne  vosdictes  jmperiale  et  reaSc 
maiestez  comme  noz  tresredonbtez  seigneurs  nous  ont  fsüt  et  fäi 
faire  par  plnlsieurs  fois,  tant  par  lectres  et  escriptnr^  conaie  ai- 
cnnefols  de  bonche  et  par  toz  honnourables  ambassadevars,  q«e  tw 
jnperialle  et  realle  m^^'  nous  donneroyent  en  noa  cbrestieBs  fto- 
pos  seconrs  et  asistence ;  et  qnant  nous  auons  requin  les  regas 
des  frontieres  des  pays  heritiers  de  voz  jmperialle  et  rojale  di^ 
Selon  les  dicts  et  promesses  que  novs  ont  este  Euetes  par  vos- 
dictes m^^%  jla  fönt  semblant  de  nauoir  nuUes  charges  •«  cpmnis- 
sioBs;  dont  sommes  fort  esbahiz,  car  nous  nauons  Jamals  pettsc, 
qne  on  lalsseroit  la  Charge  de  tonte  ceste  gnerre  sur  nous  sevli; 
et  si  est  a  doubter  qne  par  longueur  de  temps  la  chai^^  nou 
serolt  trop  pesante«  Snrqnoy,  presnposant  que  tel  orgueil  de  noi 
euManys  qoe  desia  a  longnement  dnre,  estant  contre  Uionnew  it 
dien,  doibt  estre  denmys  et  deporte,  et  cfarestienne  et  vraje  jas- 
tice, pdilice,  foy,  charite  et  vnyon  doibt  estre  restablye,  la  jas- 
tice et  le  droit  de  dien  defendn  —  car  antre  chose  ne  demaD- 
dons  —  Teqiiemns  vosdictes  jmperialle  et  realle  m^,  nos  tits- 
redoubtez  seigaenrs,  et  qne  apres  anoir  tant  atend«  venllfesi  aaoir 
sonnenance  et  memonre  die  voz  honnouraUes  etacertenees  promes- 
ses quo  nous  anez  mandees  de  plnslenra  joumee«  jmperlalles; 
ayani  anssi  regart,  qne  .oest  atEaire  toiiche  la  saincte  emplre  et 
la  maison  Daustrioe,   venlliei    folre   foire  la  gnerre  de  falt  aus 
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Rynthalz,  St.  Galler,  a  Turgaav  et  a  ceulx  de  Berren^  et  ou  jl 
sera  plos  apropos;  et  nous  en  ce  ajder,  asister  et  fauoriseri 
affin  qae  nous  puissons  ceste  guerre  qui  est  poor  la  foj  ehre- 
stiene  dedaire  a  teile  fin  et  establissement,  qui  pulst  estre  propice 
a  toute  la  chrestiennete ;  et  que  tous  puissons  demeurer  en  paix 
et  repos.  Et  en  ce  voz  jmperialle  et  realle  m^^'  se  reuUent  aussl 
promptement  et  benignement  monstrer  ^  comme  auons  nostre  espe- 
rance  en  voz  jmperialle  et  realle  m^^^,  laquelle  chose  nons  d^s- 
criurons  comme  vrajz  et  bons  chrestiens*  Donne  auec  le  seel.  de 
lamman  ftejchmontz,  capitaine  des  Suisses,  qui  a  scelle  et  mis 
äon  seel  ou  nom  de  nous  tous,  leXXIX®  jourdoctobre,  annoXV^ 
trentevng^.    Ainsi  spubzscrlpt 

Les  capitaines  banerelz,  conselllers  de  gqerre, 
des  cincq  kantons,  Luntzerne^Vrjy  Zujsse, 
Onderwaelden  et  Zw,  maintenant  leur  camp 
aupres  de  Jmwil. 


2S0.     Der  Kaiger  an  König  Ferdinand. 

{Ref,  rel.  IL  f,  226.  Min.) 
Antwort  auf  No.  225 ;  beantwortet  8.  u.  15.  Noy. 


[>er  Icatholische  Bund  und  Vorbereitungen   zum  Reichstage   zu  betreiben. 

ibzug  Christiern's  II.  aus  Holland.   Die  deutschen  Soldner  abzubestellen.  Die 

Sdiweizer  unmittelbar  zu  unterstützen  ist  weder  nützlich  noch  räthlich. 

31.  Qct.  1531. 

Monseigneur  mon  bon  frere.  Jay  recen  voz  leetres  du  XXI, 
it  ne  fais  doubte,  que  comme  elles  cpntieng'nent,  ferez  tout  ce 
{ue  pourrez  pour  le  bien,  bonne  adresse^  direction  et  auancement 
les  choses  concernans  la  proucbainne  diette,  et  dentendre  les  prin- 
;es  catholiques,  leur  intencion  sur  ce  que  en  tous  aduenemens  se 
lebura  faire,  et  pour,  en  cas  que  les  desuojez  de  la  foj  vuillent 
lemeurer  obstenez  et  pertinaxes,  prandre  intelUgence  deffensine 
;ontre  eulx,  et  en  ce  de  la  foy  et  pour  lobseruacion  et  soubstene- 
uent  de  rostre  election,  et  que  sojez  obej  comme  roj  des  Ro- 
nains,  que  je  doubte  fort^  sl  dieo  nj  mect  la  main  par  sa  diuiae 
>itie  et  bonte,  sera  tout  ce  que  Ion  pourra  faire  a  ladicte  diette^ 
ii  pour  ce  sera  ^us  que  necessaire,  selon  que  prudamment  lanes 
;onsidere  et  escript  par  roz  precedantes,  de  tenir  main,  que  les- 
licts  princes  catholiques  se  treuuent  en  personne  a  ladicte  diette, 
ii  entendfi  de  brief  la  responce  que  sur  ce  los  electeurs,  Mayance, 
uolongne,  Treues  et  palatin,  auront  fait  an  marquis  de  Brande- 
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bourg*.  Albert.  Et  selon  aussi  que  Ion  poun'a  cependant  entendrf 
de  la  voulonte  desdicts  desuojez,  fauldra  aduiser,  comme  Ion  de- 
biira  aller,  estre  et  soy  coudoyre  a  ladicte  diette;  sorquoj  2m 
voas  prie  penser  et  anoir  retard,  et  niadaertir  de  ce  qaentendra 
et  yons  semblera  estre  a  faire. 

Le  ro j  de  Dannemarke  a  fait  vojUe  auec  quasi  tous  ses  gm 
dois  le  XXnil  da  predent,  et  la  reste  se  retire,  et  7  a  apparance. 
selon  le  vent  propice  qail  a  ea  aucuns  jours,  qui  sera  passe  ;to<i- 
tesfois  je  suis  apres  pour,  conime  qoil  soit,  poaraeoir  a.la^arde 
des  portz  et  villesy  sl  par  adoanture  ou  a  faulte  de  vent  oapai 
aatre  Yonlente  oa  empe^chement  j  retournoit,  et  mesmes  qaejaj 
entendu  par  lectres  da  docteur  Prantener  da  XVIII  du  preseoL 
estant  ou  coustel  de  Labecke ,  qoe  sa  partie  aduerse  auoit  qaatre 
mille  pietons  et  deax  mille  cheoaulx  pretz  poar  Inj  mectre  ei- 
contre ,  et  ne  scaj  si  dien  sera  de  son  conte ,  au  bon  pleisir  du- 
qael  sen  faalt  actandre.  II  a  j^andement  andonimage  mes  par» 
Dhollande  et  Vtrech,  et  7  a  vescu  comme  en  terre  dennemis,  cohuk 
desia  aaez' entendu  par  mes  precedantes,  ayant  ses  ^nsvsei 
discretion  et  a  tresgrande  desordre,  branskate  et  la  j  contraioct  ne^ 
subgectz  a  luj  furnj  basteaulx,  uiures  et  argent;  et  oultre  ledid 
dommaige  de  subgectz,  les  aydes  quilz  mauoient  accourde,  etss 
lesquelles  me  fondoje,  j  sont  en  partie  emplojees,  et  la  resle 
ne  se  pourra  recouurer. 

Alant  entendu  certainnement  ledict  partement,  et  quil  j  a  desä 
plusieurs  jours,  ma  semble  le  mieulx  de  contreniander  les  pletoi^ 
allemans  que  jauoye  mande  leuer,  et  escriptz  au  capitaine  Tanti^ 
sur  ce,  pour  euiter  la  despense  qüe  a  leffect  susdlct  seroit  sopef- 
flue,  affin  de  aa  maindre  frais,  et  le  plustost  que  pourra,  J^^ 
tendre  et  faire  auec  les  capitaines  et  pietons,  quilz  demeurent  cob* 
tens  et  voulentaires  a  serulr  autrefois,  si  besoing  estoit.  Cardai; 
uantage  desdicts  pietons  jauoje  pourueu  den  fab-e  presenteinüii 
leuer  deux  mille  en  Nameurroys  et  HajnnauU,  et  si  aj  poun"* 
de  faire  assembler  les  compaignies  des  gensdarmes  de  pardect* 
que  seront  prestes,  si  besoing  est,  si  suruient  aatre  chose  dodui 
ro j  de  Dännemärke ,  et  pour  en  tous  cas  les  coHoguer  es  froB* 
tieres  des  pajs  de  pardeca,  commil  est  bien  necessalre  auantmoi 
partement  diceulx ,  et  pour  leur  deffense  et  assheurance,  co^ 
Jaj  accourde  es  estas  desdicts  pays. 

Et  oultre  ce  pour  leur  bailler  contentement  ay  adoise  am 
yisiter  sans  sejour  aucunes  rilles  et  frontieres  desdicts  pays,  ^ 
de  tenir  lordre  a  Toumay  le  XX«  de  nouembre,  en  propoz  deij« 
partir  de  pardeca  pour  prandre  mon  chemin  Dallemaigne  deansj^ 
VlII  ou  X«  du  mois  de  decembre,  dont  vous  aj  bien  voulsu  ad- 
uerty,  pour  de  vostre  coustel  faire  selon  ce. 

Aussarplus  jäy  Veu  ce  que  auez  escript  joinctement  es  seig- 
neurs.de  Rogandolf  (aic)^  conte  Noguerol  et  Sallnas,  et  vetf  ^^^ 
nounelles  Instructions  et  adaertlssemens  que  vous  ont  este  enooyee> 
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sn  confinuacion  de  la  victojre  quont  en  les  cinq  canthons  catho- 
liqiics  des  li^hes  conire  les  autres,  et  les  termes  ou  Uz  sont,  et 
)ien  entendii  les  consideraclons,  raisons  et  difficultez  tresprudam- 
nent  touchees  et  düng  coustel  et  daultre;  et  le  tont  considere  ay 
idnise  la  pronision  que  rerrez  par  la  coppie  de  la  lectre  qiie  sur 
;e  jescriptz  a  nostre  sainct  pere,  quest  tont  ce  qu!  ine  semble  se 
)euU  faire  en  linstante  neccessite.  Car  de  dinlser  nj  tirer  les 
üspafgnolx  estans  en  Italje  dillec ,  sen  poarrolent  ensajr  plnsienrs 
nconnenians  qne  assez  ponrrez  considerer;  et  si  vous  on  moj  7 
innojons  gens  da  coustel  Dallemaigne ,  seroit  bailler  occasion  de 
^smoanoir  les  autres  desuoyez,  et  pourroit  estre  assez  vraysem- 
»lablement  antres,  tant  de  la  Gernianje  que  dailleurs,  prenans 
»casions  dalljances,  et  autres  que  de  la  foy,  que  seroit  du  tout 
ompre  et  ehipescliier  le  mojen  de  la  journee  imperiale ,  et  nous 
roune  ampeschez,  en  despence  insupportable,  comme  lauez  tres- 
ien  considere;  et  crois  certainement,  que  selon  que  contiengnent 
'osdictes  lectres,  redoubtez  et  a  bon  droit  ladicte  guerre^  pour  la 
lecessite  et  extromite  de  roz  affaires,  que  nest  moindre  en  mon 
ndroit«.  Et  de  fumlr  argent  en  plus  grande  somnie  ausdicts  Can- 
ons, certes  je  nen  ay  le  moyen.  Et  aussi  semble  11,  que  selon 
e  temps  et  la  saison  le  secours  susdict  leur  souffira,  remectant 
e  faire  ausurplus  selon  le  succez,  dont  de  ce  que  pourrjez  en- 
endre  desire  bien  estre  tousiours  aduertj,  ensemble  ce  que  vous 
emblcra. 

Vous  auez  tresbien  fait  dauoir  baille  cbarge  a  vostre  grant 
scuyer ,  de  visitcr  le  roy  de  France  et  la  roynne  nostre  sueur, 
elon  la  cbarge  que  luy  auez  donne;  en  quoy  mon  ambassadeur 
stant  en  France  lassistera,  selon  que  je  luy  escriptz,  et  laduer- 
ira  des  occurrans  la,  et  ce  que  luy  seniblera  conuenir. 

Y  na  jamais  este  parle  deppuis  de  la  veue  dentre  ledict  seigt- 
eur  roy  de. France  et  moy,  ny  ay  autre  chose  ny  nouuelle  de  ce 
oustel  la,  fors  que  puls  aucuns  jours  lambassadeur  de  France  re- 
idant  en  ceste  court  ma  dit,  que  le  seigneur  Dbumeres,  quest 
ersonnaige  dextere  ayant  le  gouuemement  du  daulpbin,  venoit 
ardeca  a  locasion  du  racbat  des  terres  de  la  dame  (?)  de  Ven- 
osme,  Sans  faire  semblant  quelxconque  dautre  charge.  Aussi  nen 
Y  je  este  plus  curieux,  et,  comme  qui  soit,  suis  delibere  copper 
bemin  a  toiites  cboses  tendans  a  retarder  mon  partement;  et  de 
e  que  suruiendra  tousiours  vous  aduertlray.  Atant  etc.  De  Bru- 
elles  le  dernier  doctobre  1531. 
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231.     Konig  Ferdinand  an  den  Kotier. 

(Ref.  rel.  11.  f.  228.  Orig.) 

» 

Beantwortet  15.  Nbr. 


Dritter  Sieg  der  fünf  Cantone ;  wiederholtes  Dringen  auf  Einmischung.  D« 
Castellan  yon  Musso  Bitte  um  Yermittelung  mit  Mailand. 

1.  Nw,  1531. 

Muj  alto  j  muj  poderoso  sacratissimo  senor. 

Despne»  qae  scriuj  a  vra  m^  a  XXIIII  de  ottnbre  lo  q« 
sc  me  auia  scrfto  del  snccesso  de  Saica,  j  como  segmidaTa 
aaian  ganado  los  cinco  cantones  contra  los  nneae,  me  TiBjmi 
nueuas  de  la  tercera  rictoria  qne  han  aaido  contra  ellos,  seg:nn  m 
mg*^  avra  visto  por  las  copias  dello  y  vna  carta  de  mj  manoq« 
le  he  embiado  avra  dos  dias;  y  porque  despnes  aca  por  otn^ 
naevas  frescas  qae  desto  lian  yenidoseba  certificando  j  calentasilt 
mas  j  paredome  qae  era  bien  tomarlo  a  confinnar  por  ^ia  j  i^ 
sar  dello  a  vra  mg'^  a  la  qaal  supplico  quiera  mjrar  lo  queji*' 
porta,  y  vsar  de  la  ocasion  y  opportunldad  de!  tiempo^  puesesti 
mas  a  proposito  qne  se  pndo  dessear,  y  camino  para  mnei' 
las  quiebras  de  naestra  fe,  y  ser  rra  mg**  sefior  de  Alemanaj 
hazer  rna  cosa  la  mas  seiialada  que  en  nuestros  tienpos  se )» 
hecho,  y  porqne  cerca  desto  antes  de  ag-ora  esta  scrito,  ^^^ 
ny  que  dezir ,  no  ay  qne  alargar  en  ello  sjno  rremlttirlo  > 
vra  mg"*. 

Aquj  es  venido  rn  hermano  del  eastellano  de  Mus  a  pediro'* 
qne  sea  medlanero  de  paz  en  la  gnerra  qae  le  haze  el  daqoe'^ 
Milan,  y  qajere  poner  en  mjs  manos  aquel  negocio,  como  rranif 
podra  Ter  por  la  copia  qne  aqui  va  de  la  proposidon  que  ha  ^^ 
cbo;  a  la  quäl  no  he  rrespqndido  hasta  agt)ra)  pero  por  via  ^ 
tercera  persona,  sin  que  parezca  qne  sale  de  mj,  he  ordenado,  f 
le  digan  y  aconsegen,  qae  entregue  aquellasplacas  deMas]fI^ 
a  yra  mg**  o  a  mj  en  su  nonbre,  7  que  por  esta  via  se  podra  «•• 
camlnar  lo  que  cample.  No  se  lo  qoe  rrespondera;  70  noeniiCi><l' 
rresponder  por  agora  a  su  demanda  otra  cosa,  slnoqae  GOBsolitf| 
primero  a  vra  mg*^  sobre  ello  y  sperare  su  rrespuesta,  en  la  t 
mande  vra  mg*^  mjrar  allä  y  avisarme  de  su  voluntad  j  psf^^' 
para  que  conforme  a  ello  responda  y  träte  con  este,  al  quäl  pfj* 
curare  de  entretener  con  esta  speranca,  y  spero  lueg'o  cerca  dew 
rrespuesta  de  vra  mg*.  ^ 

Agora  he  rrecebido  las  letras  de  vra  mg*  de  XX  j  XX^ 
de  ottubre,  a  las  qnales  rrespondere  por  la  primera  posta«  "^^^ 
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senor  8u  rnuj  alta  y  esclaredda  persona  7  sa  jmperial  y  rreal 
cstado  gnarde  oomo  dessea.  De  Ynsprug'  primero  de  noaiembre 
de  DXXXI. 

Despues  desto  ba  rrespondido  el  hermano  del  castellano  de 
Mus  lo  ^iKC  rra  m^^  vera  por  la  copfa  qne  aqaj  ra;  j  pareceme 
qnc  este  jieipocio  es  cosa  en  que  se  deue  mjrar,  porque  jmpor- 
taria  mucho  al  presente  tener  aquellas  placas  por  lo  que  toca  a  ia 
^«erra  de  Svyoos,  j  esta  ed  la  cavsa  porque  lo  scriuo  a  rra  mg^. 

D.  V.  M. 

humil  ermano  j  seniidor  que 
sns  nianos  besä 

Fkrbinand. 


232.     Der  KaUer  an  König  Ferdinand. 

(Ä«/.  r^l.  IL  /.  233.  Min.) 
Aatwort  auf  No.  2^7;  beantwortet  16.  Npv. 


Die  fünf  Cantone  mit  Vorsicht  zu  unterstützen  und  im  Namen  des  Papstes. ' 
Benehmen   des  Königs  Franz  I.     Sendung  des  Scepperas;   auch  der  Papst 

soll  einen  Gesandten  dahin  sdiicken. 

3.  JVbtf.  1531. 

Monselgneur  mon  bon  frere«  En  Knstant  de  depescher  les 
aultres  lectres  que  ront  auec  cestes  jaj  receu  les  vostres  du 
XXnil^  du  mois  passe,  contenans  !a  seconde  victoire  que  ont  eu 
les  y  cantons  catholiques  des  ligbes  contre  les  aultres,  que  ma 
este  siug'nlier  pleisir,  et  louhe  dieu,  que  par  sa  dinine  pulssance  et 
bonte  il  seit  aydant  esdicts  cinq  cantons  au  soubstenement  de  sa 
saincte  foj,  ^pour  laquelle  jceulx  cantons  fönt  si  bon  debuoir,  que 
auec  ce  que  la  cause  est  tant  saincte  et  jnste  encoires  Jlz  meri- 
tent  toute  faueur  et  assistance  de  soy  pour  le  bon,  constant  et 
rertueux  pourtement  quilz  fönt«  Et  si  congnois  bien,  que  les  cau- 
ses  et  raisons  mencionnees  en  rosdictes  lectres,  pour  nous  emplier 
et  vous  et  moy'  a  leur  secours,  sont  si  bleu  et  prudamment  con- 
siderees  et  toucbees,  que  plus  Ion  les  pese  plus  se  treuuent  rr- 
g'entes  et  peremptolres;  et  nous  j  obligent  les  di^Hez  que  te- 
Qoiis,  deuofr  et  charite  de  pifnces  catholiques  et  acquict  a  la  def- 
fense  de  nostre  saincte  foj,  et  chose  publique,  et  consideraclon 
de  nos  maisons  Daustrice  et  de  Bourg^on^ne,  meBmement  la  chose 
renue  saus  nostre  moyen  en  ceste  occasion  et  conjuncture  contre 
eile  est  pour  prodojre  les  bons  effects  menclonnez  en  vosdictes 
lectres,   et  obuler  anx  inconuenSans  quen   pourroient  sucoeder;   et 
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ne  faali  eKcase  qnelconque  en  ce  qnen  anezescript,  dontriensse 
poauoit  delaisser,  selon  lexigence  de  laffaire  taut  hnpoortant:  et 
en  somme  suis  anec  vous,  que  nous  sommes  tenuz  dy  faire  toot 
extreme  de  ce  que  conuenablement  sera  pessible.  Et  surce  aj 
confere  auec  le  sei^nebr  de  Ro^hendorff  et  Saunas  a  dmerses  fojs, 
et  anssl  a  ceulx  de  rnon  conseil,  et  eafin  la  chose  lon^aement  de- 
battue  sar  les  dlfficnltez  niises  par  escript  que  ront  auec  ceste,i 
este  adnise  de  soj  arrester  pour  maintenant  quant  andict  secosrs. 
a  ce  que  par  auant  la  reception  de  rosdictes  demieres  lectres  jei 
'  auoye  escript  an  pape,  selon  que  mesdictes  precedentes  fönt  men- 
cion,  jusques  Ion  voje  plus  auant  ce  que  succedera,  et  qaeloi 
aje  nouuelles  du  vouloir  de  sa  sainctete,  ajant  regard,  qae  Md 
secours  est  tel  que  lesdiets  cinq  quantons  lont-  requis ,  memi 
leur  enuoyer  jusqves  a  deux  mille  haquebusiers ,  et  encoires  j 
a  persiste  dois  la  premiere  rictoire  le  commis  desdlcts  cinq  can- 
thons  estant  ou  coustel  de  Millan  traictant  sur  icellaj  auec  le  nm 
dudict  sainct  pere ,  selon  que  le  prothonotaire  Carraxiole  ma  es- 
cript par  ses  lectres  dont  aussi  vous  ennoje  la  copie  joinctc  aiu( 
ceste ;  et  semble  que  ledict  secours  pourra  pour  maintenant  söofe. 
considere  le  t'emps,  saison  et  situacion  du  pajs  de  Suysses,  eti^ 
staute  necessite,  et  pour  euiter  motion  de  gjaerre  du  coustel  dfia 
Germanje,  et  non  boutter  la  dfette  proucbainne  en  uoje  deromp- 
ture.  Et  en  ceste  consideracion  fanldra  que  trauaillez  austant  f 
possible  sera,  et  par  tous  niojens  que  verrez  conuenir,  enuersk^ 
prittces,  sel^neurs  et  villes  Dallemai^e  povr  obuier,  quilz  oe.« 
mectent  en  armes  a  ceste  couleur,  ains  actendent  ladicte  proochai« 
diette,  en  laquelle  Ion  aduisera  de  pourueoir  et  faire  tout  ce 
Ion  trottuera  estre  an  propoz^  et  seruir  a  la  pacifficacion  et  ^ 
tode  de  la  Germanye.  Et  si  vous  semble  estre  besoing,  que  je  ^i^ 
depescber  aulcnn^s  mandements  ou  placcards,  en  enuojant  la  fonn^ 
les  vous  feray  tenir  inoentinant^  et  si  semble  le  mieulx  de  m 
faire  semblant,  que  de  ajder  audict  sepours,  nj  que  voüsnjnK'J 
nous  en  meslons,  mais  seullement  qul  se  £ace  par  nostre  sabd 
pere  et  en  son  nom. 

Vous  verrez  par  lextraict  des  lectres  de  mon  ambassadear « 
France  le  propoz  que  le  roj  trescbrestie^  luj  a  tenu  toochaotlt 
differend  desdlcts  des  lighes,  et  lassistaW  que  leur  a  fait  a  loc- 
casion  de  lalllance  quil  a  auec  eulx,  et  ce  que  ledict  ambassa- 
deur  a  peu  cognoistre  de  la  voulente  dudict  seigneur  roy*  ^f 
quoj  je  responds  audict  ambassadeur,  et  luy  mande  parier  aD(ii<^ 
seigneur  roj,  pour  sauolr  plus  auant  son  intencion,  selon  aossi  f 
verrez  par  la  copie ,  quest  chose  que  impourte  g^randement  ei 
cestuj  affalre,  et  pour  la  consequence  que  assez  pouuez  entendre: 
et  oultre  ce  jaj  par  laduis  desdicts  seigneurs  de  Ro^bendorlT  ^^ 
Salinas  dellbere  de  mander  presentement  le  secretaire  maiil^^ 
Carnille  Scepperus  par  les  posies  la  voye  DytaUe  deuersj^^ 
dicts  cinq  canthons  auec  fauorables .  lectres  et  bonnes  instractio'^^ 
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pour  les  induyre  a  perseuer^  constamment  et  Ics  assheorer  de 
vosire  inteneion  et  mleime  a  les  fauorher  et  asßisler,  et  pour 
veoir,  en  quelss  tennes  ilz  seront,  et  toasionrs  entendre  leur  yoii- 
lente  et  ce  qae  succedera,  pour  contiDuellement  en  adnertir  et  yous 
et  moj  et  noz  ambassadears  estans  a  Rome,  et  sO  est  qaestion 
dappoinctement  entre  enlx  et  les  aultres,  pour  soy  emplier  et  tenir 
luaia,  qae  ce  seit  aaec  lobseraance  de  nostre  saincte  foj,  et  si 
auant  que  sera  possibleles  reduyre  a  lobseruance  de  DOstre  mai- 
son  et  en  nostre  deuotion,  et  en  tons  adaenemens  poorter  lectres 
de  credence  pour  en  vser,  comment  jl  verra  estre  au  propos;  et 
vous  enuoyeray  copie  de  linstmction  qui  pourtera,  et  de  son  de- 
pesdie,  affin  que  du  tout  adnertj  puissiez  mleulx  tous  j  confor- 
mer,  et  laj  mander  ce  que  vous  semblera  estre  necessaire. 

Parelllement  escripraj  je  audict  sainct  pere,  et  feraj  tenir 
main  par  mes  ambassadeurs,  que  sa  sainctete  Yuille  presentement 
enuojer  quelque  bon  personnaige  prudent  et  dauctorite  deuers  les- 
dlcts  cinq  cantkons  pour,  selon  qae  trouaent  les  choses  disposees, 
y  faire  loffice  que  laffaire  requiert;  vous  priant  ausurplus  vouloir 
considerer  et  maduerUr ,  si  vous  semblera  besoing  de  fidire  ou  pour* 
ueoir  aultre  cbose,  et  continuer  a  me  faire  scauoir  de  voa  nou- 
uelles.  Atant,  monseigneur  mon  bon  frere,  nostre  sei^eur  vous 
ayt  en  sa  saincte  garde.  Escrip^  en  Bruxelles  le  second  jour  de 
nouembre  anno  XXXL 


233.     König  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(Ref.  reL  IL  f.  »40.  Mg.) 
Antwort  auf  No.  222;  beantwortet  15.  Nov. 


Briefe   an   die  deutschen  Fürsten,     Des  Papstes  Verhandlungen  mit  dem 
Herzog  TOn  Sachsen  u.  A.    Unterstützung  der  fünf  Cantone  seinerseits  ab- 
gelehnt.   Differenz  mit  Venedig.    Werbungen  in  Deutschland.    Na^nchten 
aus  der  Schweiz^  wiederholte  Aufforderung  zur  Theiinahme  am  Kneg. 

3.  Sov.  153L 
Muy  alto  j  muy  poderoso  sacratissimo  seiior. 

Ya  por  otra  carta  mia  scriul  a  vra  mg*  tres  dias  ba^  como 
aoia  recebido  las  suyas  de  XX  y  XXI  de  otubre  juntameate  con 
las  de  la  dieta  ymperial,  en  las  quales  no  se  baae  mencion  de  la 
caosa  porque  vra  mg*  embia  por  gente  a  Alemafla.  Y  pareceme 
qae  en  esto  se  tuuo  buena  consideraclon  por  los  rrespectos  que 
vra  mg*  scriue,  pero  no  fuera  Tuconnenjente  dcclararse  o  tocarse 
L  37 
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U  caasa  en  las  dichas  letras  confonne  a  la  copia  qne  de  aca  8e 
ai^a  embiad«,  paes  alganos  principes  y  otras  personas  la  sabian 
ya  por  mj  parie,  y  jo  gelo  auia.  slgnificado  antes,  qoaado  sek 
sciHiio  en  el  hazer  de  la  dicha  gente  j  en  oiros  propositos  qu 
a  este  negocio  tocanan.  Y  rra  mg%  quando  me  scriaio  primero 
sobre  ello,  me  mando  que  70  scrioiease  la  cavsa,  crejendo  qae, 
anies  qae  lo  pudiesse  saber  el  rrey  de  Denamarck,  esiaria  ja  hedM 
j  la  gente  alla,  de  manera  que,  avnque  en  las  dichas  letras  de 
la  dieta  no  renga  esto  declarado,  no  dexara  de  saberse,  j  para 
el  fin  qae  rra  mg*  tuuo  de  dissimalarlo,  es  mas  a  proposito,  qoe 
se  aja  scriio  por  mj  parte  que  por  la  snja.  Las  dicbais  letras  se 
lum  embiado  ja,  j  en  lo  demas  que  a  este  negocio  de  la  dieta 
toca  poxne  por  aca  toda  la  diligencia  que  conaenga;  j  bare,  qQaolo 
me  fuere  possible,  para  disponerlo  j  aparejarlo;  y  vra  mg^  kaga 
lo  mesmo  y  mande  con  tiempo  preuenjr  y  atraer  a  los  principi» 
electores  y  otros  qae  estan  en  essas  comarcas,  para  qae  seapan- 
gen  y  dispongan  vn  tiempo,  de  arte  qae  paedan  vemt  con  m 
mg%  que  parecera  muy  bien,  puez  han  de  hazer  vn  camjao  todos 
•  qae  vengan  antes  del,  para  qae  los  halle  en  Rratispona,  0  q« 
alomenos  aulendo  de  yenjr  despaes  no  lo  dilaten  y  se  den  priessa. 

Pareceme  assi  mesmo  muy  bien,  que  vra  mg^  aya  manM 
scriajra  los  dichos  principes  eledores,  y  embiadoles  al  marqies 
Alberto ;  y  no  podra  syno  aprouechar  esta  caricia  y  baena  düi- 
gencia  para  tenerlos  mas  propicios  y  aparejados  en  este  proposito 
de  la  dieta  y  en  otros  que  se  offrecen  cadadia;  y  seria  bien,  q<if 
vra  mg*  scriuiesse  al  duque  de  Jassa  y  al  marques  de  Brandeis- 
burg  electores  en  el  mesmo  proposito,  avisandoles  del  tiempo  i( 
sa  partida  para  la  dieta. 

Las  cartas  para  Hieronimo  Lasky  vienen,  como  es  menester. 
y  luego  a  la  ora  se  despacharon  de  aca. 

Vi  assi  mesmo  la  copia  que  vra  mg^  mando  embiarme  de  In 
que  por  parte  del  papa  se  ha  tratado  y  trata  con  el  doqoe<i^ 
Jassa  y  con  los  otros  de  so  opinjon,  y  pareceme  que  es  biei' 
qae  su  sanctidad  entienda  en  semejante negocio,  pues  tanto  letoa 
y  qu^  vra  mg*  ayude  y  rresponda  a  ello  ^  qaanto  le  faere  pos^i* 
ble,  como  lo  haze,  paes  es  todo  menester;  y  assi  lo  seria  el  so- 
corro  y  ayada  de  dineros  qae  su  sanctidad  y  vra  rag*  ordeDana" 
de  hazer  a  los  Suicos  catholicos,  como  mas  largamente  avra  eo- 
tendldo  por  las  cartas  que  en  este  medio  tiempo  le  estan  scriU^' 
Y  yo  besä  las  manos  de  vra  mg*  por  el  cay dado  qae  tuoo  dt 
escusarme  acerca  de  sa  sanctitad  de  la  parte  que  me  cabia  de^ta 
contribucion,  porqae,  avnque  no  era  mucha,  mj  possibilidad  es  poca« 
y  sähe  dios ,  sy  yo  la  tuuiesse  y  licencia  y  mandado  de  na  K 
con  elk,  quan  d6  baena  vohmtad  pörnja  en  este  caso,  no  solol< 
hazienda  pero  la  persona,  siendo  la  empresa  tan  meritoria,  como 
es^  y  tan  neccessaria  para  mnchos  y  grandes  bienes  qae  del  h^ 
sacesso  della  se  paeden  segnjr.    Y  qnanto  a  estp,  ya  vra  (d^^  *' 
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229.  Die  Hauptleute  und  Krieysräthe  der  katholischen 
Schtoei»ercantone  an  den  Kaiser  und  König  Ferdinand. 

(Ref,  rel.  IL  f.  222.   ütbers.) 


Meldung  Ton  den  beiden  Siegen  nebst  Bitte  um  Beistand. 

29.  OcL  153t. 
Copie  des  lectres  que  les  capitaines  banereaux  escripuent 
a  lempereur  ei  au   roj  de  Hongrie,    donne  en   leur  camp  a 
Imwil  le  XXIX^  doctobre  translate  daleman  en  franchois. 

Sire,  apres  les  deaes  recommandacions,  depois  grant  temps 
enca,  nönobstant  noz  tresraisonnables  offertes,  sommes  este  gran- 
dement  jnjurleE  tant  au  contre  de  nre  confe*deracion  et  anssi  contre 
tOQs  droiz  naturela  et  eqiiite  et  alencontre  de  la  charite  chrestienne, 
non  seullement  de  ceulx  de  Zürich  et  Berren  et  de  ceulx  qui  soni 
de  leurs  bendes,  mais  aassi  de  noz  propres  manans,  lesquelz  non 
seullement  le  deurojent  anoir  fait,  mais  non  consentir  qae  autres 
noas  feissent  tel  oaltraige  et  jniqaitez.  Ja  soit  qae  nous  ajons 
tousiours  crje  justice  ^  et  prle  les  autres  Süisses  qui  nestoyent 
parcjaulx,  de  nons  Toulloir  assister,  mais  jusqnes  a  ceste  heure 
nous  nauons  sceu  trouaer  ^n  nultuy  secours  nj  consolacion.  Et 
vojant,  qne  si  grant  oultraige  que  Ion  a  vse  rers  nous  nauoit 
nulle  fin,  et  que  nauonB  sceu  obtenir  justice,  sommes  este  con-* 
strainctz  de  faire  de-  ce  noz  dolances  a  dieu,  sa  benoite  niere  et 
tous  les  celestielz  de  paradis,  et  aussi  a  roz  jmperiale  et  realle 
m^^^,  comme  a  noz  tresredoubtez  seig-neurs,  et  aussi  a  tous  bens 
eeurs  chrestiens  qui  sont  en  ce  monde,  et  ausquelz  plait  justice 
et  equite,  combien  que  ce  ajons  fait  a  grant  regret;  car  nous 
considerons  bleu,  que  telles  plaintes  et  doleances  seront  entre  nous* 
Suisses  confederez  cause  de  grant  guerre  et  dissencion.  Et  tout 
ce  nonobsta&t  nous  ne  auons  sceu  plus  supporter  pour  nostre  hon- 
neur  les  grant  oultraiges  de  nosdicts  aduersaires,  et  sommes  estes 
constraln  proceder  de  fait  alencontre  de  eulx.  Et  nous  auec  laide 
et  grace  de  dieu  et  tous  bons  ceurs  chrestiens  fauorissans  nostre 
bonne  quereile,  esperant  de  eulx  ayde  et  secours  nous  sommes 
iiiis  aux  champs  le  IX^  jour  de  ce  mois  doctobre  auec  nostre 
communaulte  et  ensaignes  desployees,  et  auons  le  X^  jour  dudlet 
mois  a  ceulx  de  Zürich  donne  la  premiere  bataille,  et  apres  le 
XXim^  dudict  mois  donne  la  seconde  bataille  ausdicts  de  Zürich, 
esquelies  dieu  nous  a  donne  grace  et  Yictoire,  dont  dieu  soit  loue 
et  tous  les  celestielz.  Et  auons  esdictes  batailles  tue,  occis  et 
destruict  beaucop  de  noz  ennemis,  et  gaigni  bien  XXX  pieces 
dartillerje  et  plus  auec  autres  butins  etc*  Et  puis  que  noz  enne- 
mis,  non  ennemis  seullement  des  hiens  .temporeiz,  mais  ennemis  de 
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aja  en  la  paga  qae  han  de  haaer  despoes,  de  manera  qoe  tengo 
este  negodo  por  cosa  perdida,  y  qae  jamas  se  acabara,  nj  yo 
podre  por  eata  via  ser  pagado  destos  dineros;  j  porqae  teo^o 
dellos  la  neccessidad  qae  vra  mg*  sabe,  le  sopplico  sea  seroido  de 
mandarlos  cobrar  de  los  dichos  Veneclanos,  paes  los  denen  a  Tia 
m^U  mjnur  j  prooeer,  como  yo  sea  pagado  desta  soma  por  otn 
via,  se^n  le  sapplique,  antes  qae  me  librasse  alli  estos  dineros, 
j  vltimamente  en  Aqaisgrano,  temjendo  la  mala  paga  de  los  di- 
chos Venecianos,  con  los  qaides  en  njnguna  manera  qaerria  tener 
qae  hazen  en  cosa  de  ynteresse« 

Qaanto  a  lo  qae  toca  a  la  gente,  vra  mg*  ha  proaeido  bin 
de  enüiiar  a  Tamlssa,  como  el  sappliqae  en  caso  qae  Caspar  de 
Fronsberg  no  paeda  entender  en  ello^  al  qaal  he  scnto  lo  qua  n 
mg*  manda,  no  se  lo  qae  podra  hazer,  porque  tenja  los  jnipedi- 
mjentos  j  escasas  honestas  qae  a  vra  mg*  scriaio ;  7  ass!  mesno 
soioi  laego  a  los  comlssarios  desto  negocio  qae  estan  in  Spin, 
para  que  den  en  ello  toda  la  priessa  qae  faere  possible,  j  creo 
qoe  assi  lo  haran;  y  si  algnna  tardanca  aj  en  ello,  es  la  caoss, 
qae  las  cibdades  ymperlales  donde  se  haze  la  gente  han  hechocoD- 
.tradicion  en  ello;  pero  toda  via  spero,  qoe  se  embiara  el  nccadt 
que  vra  mg*  manda,  caya  may  alta  a  y  esciarecida  persona  7  so 
ymperial  y  rreal  estado  gaarde  nro  seiior  y  prospere  como  desset. 
De  Ynsprag  DI  de  noaienbre  de  DXXXL 

D.  V.  M; 

'    hamil  ermano  y  seraidor  qae 
sas  manos  besä 

FEnDHiAi». 

A  este  panto  mc  ha  venido  vna  carta  qae  aqaj  va  de  ^ 
cinco  cantones  qae  scriaen  a  vra  mg*  y  a  mj  lo  qae  por  ella  Ten 
y  yo  lo  abri,  para  ver  lo  qae  en  ella  avla.  Assi  mesmo  mc  rt» 
copia  de  otra  qoe  ellos  scriaen  a  vna  cierta  persona,  y  aqaeb 
me  scrioe  a  mj,  y  caentan  lo  qae  passo  en  la  vitoria  vltimanei^ 
aaida  contra  los  naeve  cantones,  y  el  namero  de  la  gente  ^ 
marieron,  segan  vra  mg*  podra  ver  por  las  dichas  cartas  y  copa 
qae  aqaj  van,  en  qae  conocera  cTaramente,  qae  este  negocio  no  es 
solo  obra  de  onbres  sino  de  dies,  paes  se  maestra  tan  faoorabie 
a  los  säyos:  y  vra  mg*  a  exemplo  sayo  es  rrazon  qae  ha^l^* 
mesmo,  como  le  tengo  scrito  y  snpplicado. 


j 
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234.     Der  Kaiser  an  König  Ferdinand. 

I 

(iZe/.  rei.  IL  /.  257.  Min.) 
Beantwortet  16.  Not. 


Aus  den  Mittheilungen  des  Churfunten  Ton  der  Pfalz,   sowie   aus   dem 
Bericht  der  Grafen  von  Nassau  und  Newenar  ergibt  sidi  wenig  Hoffnung 

für  den  Reichstag. 

4.  Nov.  1531. 

Monsei^eur  mon  bon  frere.  Depuis  mes  lectres  du  second 
du  presenty  par  lesquelles  vous  hj  adaertj  de  tous  occorrans,  Jaj 
receu  lectres  de  mon  cousüi  le  conte  palatin  electeor  ensemble 
la  responce  du  lansgraae  de  Hessen  *),  tant  en  son  nom  comme 
de  ses  complices,  touchant  ce  de  la  foji  et  communicacions  eues 
a  Smalchalden,  dont,  encoires  que  je  suppose,  que  ledict  seigneur 
conte  palatin  vous  aiura  du  tont  adnerty^  aj  adoise  vous  en  en- 
uojer  copie,  affin  que  jcelle  reue  puissez  tant  mieulx  considerer 
lestat  ou  les  afferes  que  concement  ledict  lansgraue  et  autres  des- 
uoyez  de  nostre  saincte  foy  se  retreuuent,  et  comme  j  a  peu  ou 
point  dapparence  de  riens  traicter  auec  eulx,  ne  quilz  comparent 
a  la  prouchaine  dlette,  puisquOz  ont  fait  proposer  tant  a  monseig- 
neur  de  Majance  que  audict  seignear  conte,  et  pareUIement  es 
contes  Guilleanme  de  Nassou  et  de  Newenare  condicions  tant  ex- 
orbitantes quanez  desia  entendu,  et  quilz  j  persistent  tant  ex- 
pressement  et  desbonteement;  rous  priant  men  mander  vostre  ad- 
uis,  et  ce  que  vous  semblera  estre  a  faire  toucbant  ladicte  diette, 
et  quelle  ne  soit  jnfructneuse)  et  de  ce  que  Ion  pourra  lors  etce- 
pendant  faire  ponr  gaingner  temps*  Afin  que  auec  rostredlct  ad- 
ois,  et  ajant  responce  desdicts  seigneurs  de  Majence,  palatin, 
Cologne  et  Tresueres,  silz  se  trouueront  personnellement  a  la- 
dicte diette  ou  non,  je  me  pulsse  resoldrer  et  conduire«  Atant  &c. 
Escript  en  Bmxelles  le  Vüh  de  nouembre  1531. 


♦)  S.  Wo.  22<».  u.  221. 
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235.     König  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

s 

(Ref.  nl.  IL  f.  238    Orig.) 
Beantwortet  15.  Not. 


Wiederholte  und  dringende  Auffordening  zur  Theünahrae  am  ReHgionskrieg. 
iSin  Gesuch  der  Stadt  Regensburg  betrefiPend  die  Verproviantirung  för  den 

Reichstag. 

4.  Nov.  1531. 

Moj  alio  y  muy  poderoso  sacraiii^simo  senor. 

Caso  que  ayer  scriul  a  vra  mg^  largo  cerca  de  lo  qae  a  Soi- 
cos,  j  le  embie  copias  de  Jas  ^nuevas  j  estado  en  qoe  quedaaa,  j 
otras  mucbas  yezes  de  pocos  dias  aca  he  hecho  lo  mesmo,  anda 
tan  rrebuelto  j  encendido  este  negocio,  qoe  no  se  paede  nj  deae 
poner  fin  ni  tassa  en  scriuirlo  y  anisar  dello  a  vra  mg-^  special- 
mente  que  07  me  ha  venido  vna  larga  nrelacion  del  estado  en  qae 
esto  esta,  de  qae  embio  copia  ayramg^  para  qae  yea  mas  com- 
plfdamente  lo  qae  all!  ba  passado  j  passa,  j  qaan  grande  j 
senalada  fae  la  victoria  que  Tltfmamenie  ban  avldo  los  catholicos 
contra  los  que  no  lo  son,  lo  qnal  se  estima  j  tiene  mas  per  nj- 
raglio^  7  misterio  de  nro  senor  qae  por  obra  nj  fliercas  de  los  qoe 
lo  hlzieron:  no  aj  de  nuevo  qae  sappllcar  a  vra  mg*  en  este  caso, 
pues  tantas  vezes  por  mjs  cartas  esta  hecbo ,  j  pienso  qoe  js 
estara  vra  mg*  tan  ynclinado  j  persaadido  al  socorro  pfadoso  de- 
stos  baenos  cbrestlanos,  qae  mj  yntercession  es  ya  escosada ;  pero 
todavla  soppllco  a  vra  mg*,  qajera  leer  y  entender  con  attenclm 
esta  copia  que  se  le  embia,  y  lo  que  en  ella  si  scriue  teng'a  vra 
mg*  por  cosa  cierta,  porque  viene  de  parte  que  jo  estoy  asse- 
garado  que  lo  es;  y  prouea  vra  mg*  en  el  rremedio  con  el  calor 
y  priessa  que  es  menester,  porque  con  la  tardanca  no  se  plerdf 
tan  gran  ocasion  de  bien  y  seruicio  de  nro  «enor,  y  bonrra  j  pro- 
uecho  de  vra  mg*  y  de  su  estado  y  caso,  y  por  consigoiente  de 
la  mja  que  della  depende. 

Los  de  Ratisbona,  despues  que  han  entendido  la  assügnadoD 
de  la  dieta  ymperial  que  vra  mg*  alli  ba  senalado,  me  han  scrito, 
que  supplique  a  vra  mg*  les  de  fauor  acerca  de  los  duqaes  de 
Baujera  y  Frederico  palatino  y  Otto  Enrique  y  Füipo,  sus  comar- 
canos ,  que  les  dexen  sacar  prouislones  de  sus  tierras  para  aper- 
cebfr  y  proueer  la  cJbdad,  porque  no  aya  falta  para  la  dieta  por 
la  carestia  de  los  tiempos  7  de  aquella  tierra;  mandc  vra  mg* 
scriujr  a  los  dichos  duques  en  el  caso  conforme  a  vna  copia  qoe 
aquj  se  abia,  pues  es  cosa  justa  y  que  cumple  al  seruicio  de  vra 
mg  ,  cuya  muy  alta  y  esclarecida  persona  y  su  ymperial  y  rreal 


estado  gmtäe  nuestro  senör  y  prospere  como   desgea.    De  Yn- 
sprug  IUI  de  nouiembre  DiPfXI. 

D.  m.  y. 

humil  ermano  y  seruidor  que 
sus  manos  besä 

Fkrbinand. 


236.     Derselbe  an  Denselben. 

(Ref,  rel,  IL  /.  245.  Inhalt) 


Gefährlichkeit  der  eben  erschienenen  Chronik  von  Sebastian  Frank;  Vor- 
schlag, sie  durch  das  Reichskammergericht  zu  unterdrücken. 

4.  Nov.  1531. 

Le  roy  des  Rommains  escript  a  lempereur  en  date  da  IUI*' 
joar  de  ce  mois  de  nonembre  en  lan  XV^XXXI,   quil  j  »  quelq- 
uhg  nomme  Sebastian  Franck,  on  ti|tre    daquel   a  esie  jmprime 
na^aires  vne  cronicque  en  la  cite  de  Strasbourg,  laquelle  cro~ 
nicque  en  peu  de  jours  sera  enuoye  a  sa  majeste  jmperiale.    Et 
combien  que  ladicte  cronicque  pour  la  piaspart  fait  mention  des 
faitz  et  g'estes  ayans  este  faita  dez  le  commencbement  du  monde 
jusqaes  a  nostre  temps  snmmairement,   qu!  est  chose  digne  destre 
leue,   si  j  at  jl   toutesfols  i  entresmele  plnsieurs  cboses  de  male 
Sorte  et  tellement  jnterpreteez,  que  nous  et  autres  g'ens  deutende- 
ment  ne  peulent  comprendre  autre  cbose,  sinon  que  cest  yng*  renfn 
de  tout  mal,   et  ne  soft  que  dieu  nous  en  garde,   quen  pourrait 
bien  proceder  la  destruction  de  toute  superiorite  et  honnestete,  sl- 
comme  sa  mag'este  Jmperiale  pourra  entendre  par  larticle  qui  falt 
mention  de  la  diete  jmperiale  assi^ee   a  Spiere  et  autres.    Et 
poor  oe  que  ladicte  cronicque  en  aucuns  lieux  a  asperement  toucbe 
la  personne  de  ses  mag'estes  jmperiale  et  royale  et  dautres  sape- 
riorftes,   et  il  soit  que  par  sa  mag'este  jmperiale,   electeurs   et 
autres  estats   de  lempire    soit    ynanimeement    conclu    sur    aacu- 
nes  dietes  jmperiales,    comment  Ion    se  doibt  gouuemer  en  laf- 
faire  djmpression,   si  appertiendrat  jl  a  sa  mag'este  jmperMe  j 
mectre  ordre  necessaire  et  de  bonne  heure.    Et  semble  audict  seig*- 
near  roj,  sicomme  sa  mageste  royate  supplie  aussi  a  sa  mageste 
jmperiale,  que  plaise  a  icelle  enuoyer  quelqung'  de  sa  court  jmpe- 
riale a  Speyr  yers  le  procureur  fiscal  de  la  cbambre,  et  exbiber  au- 
dict  procureur  ladicte  cronicque,  et  j  luy  demonstrer  les  points  et  ar- 
ticles,  ausquelz  a  leurs  magestes  jmperiale,  rojale  et  autres  superieurs 
eat  este  faites  iniures,  et  apres  faire  proceder  contre  laucteur,  jm- 
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primeur  et  antres  lenra  adherens  Selon  ce  que  emüctcs  joviees 
jmperbdes  a  este  concIa,  ete.  Remectant  ce  toateaMs  ai  k« 
plaiafar  de  aa  mageste  Jmperiale. 


2S7.     Markgraf  AUreekt  ran  Brandemburg  an  den 

Kotier. 

(nif.  rd.  //.  /.  aas.  a^p.) 


über  sdne  Sendung  za  den  ibeiniachen  Ghurfünten. 

Anf.  Nov.  1531. 

Sire,  par  commandement  de  rostre  maieste  Je  nie  sois  troiK 
Ters  mons^  larchevesqae  de  Couloigiie,  leqael  jaj  iromie  sept  lif« 
pres  de  Cooloigiie,  aaquel  jaj  presente  la  lectre  de  credence  k 
voatre  maieste,  et  selon  le  eontenu  de  Biistractioii  de  yostie  ■>- 
teste  loj  declaire  ce  que  Tostredicte  naieste  manoit  ckarge  kl 
dire.  Sorqaoj  sa  dllecüoa  ma  respondo  pour  le  prend^y  vde 
se  remectioit  hamblement  de  ce  qae  Yostre  maieste  le  ükeH  sor 
voir,  et  qnil  le  vooldroit  desenrir  yers  Yostredicte  maieste  ea  Me 
humillte;  mais  ce  que  toodie  la.diete  jmperiale,  de  la  yisüerefl 
persomie  a  Begenspoarg,  qae  «n  ce  jl  se  demonstrcaroit  teDeiBCil 
obeissant  a  yostre  maieste,  qae  jcelle  yostre  maieste  nanroii  ove 
de  sen  complaindre.  Ces^  responce  ma  domie  sa  dilectioB  k 
boache,  et  aotre  nay  scea  anoir  delle.  Et  sest  excose,  qnO  (^ 
sor  yne  maison  de  cbasse,  la  oa  sadicte  dUection  naaoit  dnaff^ 
Her  ne  secretaire  apres  delle,  sicomme  jay  yea,  aatremeat  «Ij^ 
east  domie  responce  par  escript  a  yostredicte  maieste.  M  VJ^ 
scea  dang  seroiteor  de  sadicte .  dilection,  qaelle  nest  pas  biea  cos- 
tente,  poar  ce  qae  yostre  maieste  Inj  doibt  encores  estrebeaocof 
redeoable  depais  lelectimi,  poar  leqael  le  cardinal  de  Lk^  ^ 
Frederic  conte  palatin  se  sont  obliges.  Et  tant  qae  je  pus  eo- 
tendre,  d  croje  qae  a  paine  sa  dilection  comparera  en  fOBM^ 
combien  toatesfoiz  qae  sa  dilectioa  ne  la  aocorde  ne  refiüie:  i^ 
aj  bien  yonla  adaertir  yostre  maieste  en  tonte  hamüite.  Ej|f 
joariHlHiy  je  seray  de  rechief  ddioat  et  cerchera  leaesqae  de  1^ 
aes,  qaelqae  part  qoO  seit;  car  icj  personne  ne  me  pw  i^  ^ 
sa  dilection  seit.  Par  ce  je  me  veal  tresbamblement  anoir  reeor 
mande  en  la  bonne  grace  de  yostre  maieste« 
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238«     Der  KaUer  an  König  Ferdinand. 

(Ref.  rel.  IL  /.  248.  Aßa.  von  Granveüa^s  Hand.) 
Antwort  auf  No.  227;  beantwortet  19.  Nov. 


(Yiederholte  Grunde,  weMhaib  die  fönf  Cantone  nicht  offener  and  nach- 
Irücklicher  unterstützt  Werden  können.    Sendung  des  C.  Scepperus.    Vor- 

l>ereituHgen  zum  Reichstag. 

8.  Nov.  1531. 

Monselgiiear  mon  bon  frere.  Jaj  recea  les  particolaritez  qae 
nauea  enaoje  des  noauelles  de  la  seconde  deffaicte  eae  sur  les 
Suysses  desuoyez  de  nostre  saincte  fo j  par  les  dnq  cantbons  per- 
seoerans  en  jceDe,  et  la  mesme  certitode  en  sabstance  do  ^os  de 
adicte  deffaicte;  et  la  piaspart  desdictes  particularitez  aoolt  receu 
ambassadear  du  ro j  de  France  residant  icj  par  la  coppie  des  lee- 
res qae  les  gens  dadlct  sei^eur  rojestans  deaers  lesdlcts  Sa js- 
les  ont  escript  aa  ^andmaistre  de  France,  dont  voas  enaoje  la 
lemblable  coppie;  et  a  la  yerite,  lesdicts  cfaiq  cantbons  fönt  tres 
^rant  et  yertaeax  deaoir,  et  meritent  toate  faaeor  et  assistance 
;onuenablenient  faisable  et  possible.  Sorqnoj  Toas  aj  desja  escript 
;t  adaerty  des  difficultez  qae  se  retreauent,  et  de  c^  qaa  este 
iduise  concemant  ledict  secoars  poor  eaiter  plas  dinconaeniant, 
lour  les  consideradons  et  raisons  toacbees  par  mesdictes  lectres, 
esqaelles  par  Yons  entendaes  et  pesees  me  poarrez  mander,  si 
''ous  semblera  antre  cbose  se  ponnolr  faire  dadoantalge;  et  aossi 
iependant  Ion  verra  Ifaitencion  da  pape,  et  la  responce  dadict  roj 
le  France  sor  ce  qae  Jaj  encbar^e  mon  ambassadeor  residant  de- 
ers  luy,  luj  dire.  Et  loabe  tresfort  la  deffense  par  yous  faicte, 
ont  mauess  enuoye  la  coppie,  et  si,  comme  contiengnent  mesdic- 
es  precedantes,  voas  semble  qae  aucons  mandemens  oa  placartz 
e  doig'ent  depescber  par  moj,  menooyant  la  forme,  selon  qae 
liealx  poarrez  yeoir,  considerer  et  entendre  lexlgence  par  dela, 
e  les  manderaj  faire  et  ennoyer  inconUnant.  Et  semble  qoi  sera 
IfBcile,  qae  lesdicts  Saysses  selon  lears  qaalitez,  sitoacion  et  pre- 
ente  saison  paissent  long^aement  demeurer  en  armes,  ains  que, 
omme  qui  soit,  seront  contrsdnts  se  retirer,  damoins  darant  la  ri- 
^beor  de  lyaer;  et  faoldra  par  toas  mojens  qae  poarront  conaena- 
lement  doyre  entretant  lesdicts  cinq  qaantons  en  lear  bonne  et 
aincte  voalente,  eaitant  toasioars  aastant  qae  possible  sera  de 
'ostre  coastel  et  da  mien  cramcte  et  suspicion  esdicts  Suyaaea 
lesuage»  et  aax  autres  de  la  Germanye,  que  Yuillions  ac»istelr 
»ar  force  lesdicts  cinq  cantbons,  nj  les  atUrer  a  ligbe  ny  parti- 
uliere  intelligence.  Car  quant  lesdicts  Allemans  et  Saysses  naa- 
oient  autre  occaslon,  ceste  seuUe  les  feroit  plos  estroictement  lyer, 
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et  peolt  estre  autres  aaec  eulx  alencontre  de  nous.  Et  poorce  ay 
je  aduise  detmager  le  secretaire  Corneille  deuers  lesdkts  dn\ 
quantons,  pour  sans  mystere  les  exhorter  de  perseuerer  et  seloi 
le  temps  faire  ce  qae  verra  connenir  au  bfen  de  nostre  saincte 
foy,  et  en  vostre  endroit  et  mien. 

Eo  oultre  je  sais  tousioars  actendant  responce  de  la  char«:e 
baillee  aa  marqais  Albert  de  &andebourg  deuers  noz  cousins  k 
Hajance,  palatin,  Colon^ne  et  Tresues;  et  en  tous  adoenemeDs. 
soft  qnih  accovrdent  de  venir  personnellement  a  la  diette  a  Rains- 
pour^  00  non,  il  est  plus  que  necessaire,  comnie  desfa  yonsaj 
esciipi,  aiaiit  mesmement  reg^ard  a  lohstinacion  des  duc  de  Sa- 
xem,  ianigraue  et  ieurs  compUces  de  regarder  ce  que  Ion  poum 
faire  aiiiä  Rainsbourg',  et  cependant  par  tous  moyeDS  possibies 
et  comeaabies  auaucer  les  cboses  que  se  deuront  lors  arrester. 
coAcioro  et  traicter,  affin  de  gai^er  temps,  poar  non  faire  loDf 
sejovr  a  ladlcte  diette,  soit  que  lesdicts  princes  se  tronaeDt,  oi 
encoires  beaucoop  plus,  si  ne  se  doibuent  tronuer«  Car  11  ne  penlt 
en  facon  du  nonde  conuenir,  nj  a  la  reputaclon  des  afaires  po- 
bliques,  partieullers  Yostres  nj  miens,  destre  lon^ement  a  ladktf 
diette,  ity  le  scauraient  nosdicts  t^aires  compourter.  Etpoor 
ce  vous  prie  aduiser,  tout  encheminer  de  vostre  coustel  aaec 
diligence  et  dexterite  ce  que  rerrez  estre  besoing-,  et 
de  ce  qui  vous  semblera.  Je  pourray  entretant  et  de  chemin  faiR; 
affin  de  men  resoldre,  condujre,  et  faire  selon  ce;  et  madnertj 
tousiours,  comnie  faictes,  de  yoz  nonuelles,  et  Je  feraj  lesen* 
blable*    Atant  etc.    De  Bruxelles  le  VHP  de  novembre. 


239.     König  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

{Ref.  rel.  II.  f.  246.  Orig.) 
Antwort  auf  No.  230. 


Der  Auftrag,  die  geworbenen  Knechte  heimzuBchicken ,  kam  zu  spät  ^ 
derholte  Aufforderung,  sie  zum  Beistand  der  fünf  Cantone  zu  ▼erwendeD. 
Fortschritte  der  Protestanten  im  Würtembergischen. 

8.  Nov.  1531. 
Mny  alto  j  muy  poderoso  sacratissinio  senor. 

A  esta  ora  he  rrecebido  vna  letra  de  vra  mg*  de  XXXI  v 
ottubre  en  que  me  baze  saber,  comö  el  rrey  de  Denamarck  en 
partido  dessas  tierras ,  j  que  a  la  causa  se  podra  escusar  la  g^^ 
que  estaua  heeba;  j  manda  vra  mg*,  que  seriua  luego  a  IO0  cMnis- 
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sarios  de  Spira  para  que  la  rreuoqiien  j  desha^an,  contentandolos 
con  al^una  poca  cosa.  Yo  quisiera  aver  sabido  esto  antes  qae  el 
negocio  estuujera  tan  adelante,  para  cumplir  la  voluntad  y  man- 
dado  de  vra  mg^^,  j  escasalle  de  Costa;  pero  este  mesmo  dia  en 
que  he  rrecebido  la  letra  de  vra  mg'^  se  haze  la  maestra  de  la 
dicha  gente  en  Colonja,  de  mahera  qui  por  muj  gran  dilig'encla 
qae  se  ponga  no  es  possible  lleg^ar  a  tiempo  el  rrecado  para  esto, 
como  vra  nig*^  vee,  porque  antes  que  Uegue,  estara  la  dicha  gente 
nias  cerca  de  Flandes  que  de  Spira,  j  avra  Uegado  el  manda- 
mjento  de  tra  mg^  por  alla  mucho  mas  presto,  que  por  aca  podra 
jr;  7  pues  no  se  puede  hazer  mas  en  ello,  j  la  gente  estara  ya 
comencada  a  pagar,  j  assi  como  assi  ha  de  costar  dineros,  pare- 
ceme  que  seria  muy  a  proposito,  que  vra  mg^  mandasse  emplearla 
en  el  socorro  de  los  cinco  cantones,  j  assi  le  supplico  lo  aya  por 
bien  j  lo  mande  proveer  con  toda  priessa;  porque  tengo  por  cif^rto, 
que  ha  renjdo  de  dios  esta  ocasion,  para  que  vra  mg^  la  tenga 
de  poder  mas  presto  hazerle  este  seruicio  y  proueer  en  una  em- 
presa  tan  piadosa  et  jmportante,  de  que  tanto  bien  se  spera,  se- 
gun  por  muchas  cartas  tengo  hasta  agora  significado  a  vra  mg^  j 
pienso  que  avra  holgado  de  ver  esto  aparejo,  para  poner  rreme- 
dio  en  este  negocio  de  Suica,  despues  que  ha  entendido  los  meri- 
tos  del,  7  el  estado  en  que  esta,  como  por  mjs  letras  avra  visto« 

De  Viertamberg  me  han  scrito  lo  que  vra  mg^  vera  por  vna 
copia  que  aqui  le  embio  de  lo  que  han  hecho  j  qujeren  hazer  los 
de  Exceling  en  lo  que  toca  a  la  fe,  j  el  dano  et  ynconuenjente 
que  dello  se  puede  segujr,  a  qnel  estado  estando  tan  cerca  öden- 
tro  del  fuego. 

Quando  jua  yo  a  Spira,  me  vino  al  Camino  el  dnque  de  Atry 
con  vna  letra  breue  de  vra  mg^  en  que  no  me  declaraua  su  yn- 
tencion  acerca  del  dicho  dnque;  y  pensando  que  Uegados  a  Spira 
lo  pudlera  yo  saber  de  vra  mg^  no  le  scriuj  nj  rrespondi  sobre 
ello.  El  ha  vemdo  y  esta  aqui  comigo,  y  a  lo  que  entiendo  no 
tan  bien  prouejdo  de  lo  neccessario,  como  avria  menester,  avnque 
muestra  biiena  voluntad  de  serujr.  Supplico  a  vra  mg^,  me  mande 
hazer  saber  mas  claramente  lo  que  con  el  o  por  el  se  dene  ha- 
K<^r  conforme  al  pensamjento  y  voluntad  de  vra  mg%  cuya  muy 
alta  y  escbrecida  persona  y  su  ymperial  y  rreal  estado  guarde 
i^ro  seüor  y  prospere  como  dessea*  De  Ynsprug  VIII  de  no- 
vienbre  de  DXXXI. 

D.  V.  M. 

humil  ermano  y  seruidor  que 
sus  manos  besä 

FEEDllfANn. 
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240.     Der  KaUer  an  König  Ferdinand. 

(Ref.  Tu.  IL  /.  »57.  Milk.) 
Antwort  auf  No.  'i31.  233.  235. 


UnschlfiBsigkeit  in  Betreff  des  Religionskriegs  in  der  Schweiz;  es  ut  die  Ant- 
wort'des  Papstes  lind  das  fernere  Benehmen  des  Königs  Ton  Frankreich  ab- 
zuwarten.    Geldmangel  wegen  Christiem's  11. ,  Ton  welchem  noch  keine  b^ 
stimmte  Nachricht.    Differenz  mit  Venedig.    Castellan  von  Moiso. 

15.  Nw,  1531. 

Monsei^eur  mon  bmi  frere.  ijKj  recea  vos  lecires  des  pr^ 
mier,  troisieme  et  mi*^  de  ce  mois,  eüsemble  les  ledres  escriptes 
a  Toas  et  moy  par  les  cinq  cantons  persistans)  sonbstenans  et  def- 
fendans  nostre  salncte  foj,  pareillement  les  nouaelles  et  adaertis- 
semens  qae  plasiears  fois  et  de  tous  constelz  yoqs  sont  Tenofi 
delenr  bon,  constant  et  valereax  poartement,  et  de  la  eniictf 
et  dangier  du  ilz  se  retreuuent  sans  estre  assistez  et  secoonnO) 
Et  a  la  Terite  plus  je  pense  en  cestoj  affaire,  plaB  se  trouuele 
perplexite,  pesant  düng  coustel  les  raisons  et  consideradons  dmü' 
clonnees  en  vosdlctes  lectres,  et  ce  qae  Ion  peolt  comprenire 
desdictes  nouaelles  et  adaertissemens,  et  de  lautre  coastel  les  & 
ficaltez  que  Toas  ay  cydeuant  enaoye  et  escript,  auec  ce  qoe  Ter- 
rez  de  la  voulente  du  röj  de  France  par  ce  qoil  a  respoDdfl} 
mon  ambassadeur.  Et  apres  auoir  encoires  consulte  cestoj  afiijf 
sais  demeure  darrest  ^  dactandre  Tostre  adais  sar  lesdictes  Wm- 
tezy  et  ce  que  Ion  appercoit  de  llntenc|on  dudlet  seigneor  x^^ 
France  y  et  aassi  que  Jaje  responce  de  nostre.  sainct  pere  sorc 
que  dois  la  premiere  rictoire  desdicts  dnq  cantons  et  encoires  if^ 
puls  la  seconde  jaj  escript  a  Rome,  pour  sauoir  lintradon  etl^i 
pledr  de  sa  sainctete  quant  andict  secours;  et  jusqueslors,  ^f 
tiens  poor  certain  ne  tardera  de  son  coastel  nj  du  yostre,  vf  &' 
fere  de  respondre  a  ladicte  lectre  fficeolx  cinq  cantons.  Et  Y^ 
maintenant  me  remectray  aossurplus  toucbant  cest  afaire  taut  pe- 
sant a  ce  que  tous  en  aj  escript  de  ma  main  et  de  edle  de  sf^ 
cretaire,  en  adjoustant  seallement,  qoe  le  secretidre  Conelios  Sie- 
perus  partira  deans  deux  jonrs  auec  bonne  Jnstraction  poor,  seioi 
que  TOUS  aj  cydeuant  escript,  aller  deaers  lesdicts  dnq  qiitft<^ 
et  de  son  Instruction  tous  eunojeray  coppie  par  le  prender. 

Qilant  a  mon  partement  pour  Allemaigne ,  jensaioraj  ce  f 


TOUS  ea  Bj  escript,  combien  que  la  Tenue  et  sejoar  do  roy  bj 
Dannemarke  en  HoUande  et  pajs  adjacans  ma  remis  en  P^.? 
grosse  difficulte  de  recoaurer  et  pourueoir  dargent  pour  wo^ 
partement,  oultre  le  dommaige  quil  ma  fdt  et  a  mes  sabjects^  ei 
de  Inj  nest  encoires  renn  nonaelle  quelcxconqne  certdae  de  so» 
piurtement 
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Aussi  nsLj  je  ea  noonelles  do  niarquis  Albert  de  Brandel^ourg', 
dois  qail  estoit  deuers  monsei^enr  de  Colong'ne.  lequel  na  voulsu 
lassheiirer  de  soj  trouuer  personnellement  a  Raynsbourg',  ains 
seullement  a  respondu,  qui  feroit  de  sorte  qae  je  nauroje  cause 
destre  mal  content  de  luy.  Je  desire  aussi  scauoir  la  voulente  des 
autres,  affin  de  sen  conduyre  selon  ce,  et  ce  que  par  mesdlctes 
precedantes  tous  aj  escript  pour  lauancement  des  choses  de  la- 
dicte  diette,  et  ce  que  la  concerne,  et  ne  seit  jnfrnctueuse,  nj 
par  lon^eur  dlcelle  sott  a  desreputacion  et  reboutement  de  voz 
particuliers  affaires  et  miens. 

Quant  a  vostre  dlfferend  auec  les  Venedens,  jl  me  displait 
fort,  que  la  chose  passe  de  leur  endroit  par  tant  de  difficultez  et 
longueurs.  Mais,  comme  tous  scauez,  y  ne  conuient  en  tous  aue- 
nemens  et  consideracions  de  laisser  laffaire  suspendre,  nj  mains  le 
niectre  en  rouptnre,  quant  ne  seroit  pour  autre  que  pour  non  leur 
ballier  en  ce  temps,  et  les  affaires  publics  et  nosdres  estans  en 
termes  on  Ilz  se  retreuuent,  scrnpnle  ou  ocaslon  de  dUfidence  da- 
mltle  et  bonne  voulente  en  vostre  endroit  et  mien.  Et  aussi  a 
la  verite  je  ne  vois  pour  maintenant  lieu  quelxconque,  nj  moyen 
ou  je  peusse  assigner  nj  assheurer  les  deniers  quilz  vous  doi- 
uent  pajer,  et  pour  ces  causes  est  besolng*  aduiser  par  tous  mo- 
jens,  si  Ion  ponrra  trouuer  superarbitre  que  conuiengtie  a  vous 
et  eulx,  solt  en  adjoustant  aucuns  autres  auec  les  trois  quilz  ont 
dennonce  du  senat  de  Millan,  ou  autrement 

Je  vous  enuoje  les  lectres  pour  le  duc  George  de  Saxen  et 
le  niarquis  electeur  de  Brandebourg  dont  les  vostres  fönt  mendon, 
aussi  Celles  que  ceulx  de  Rajnsbonrg  desirent  pour  soj  pour- 
ueolr  de  vinres. 

Quant  a  louffre  et  Submission  du  chastellain  de.Mua  faicte  par 
son  frere,  pour  estre  la  cbose  dimportance,  qualite  et  coiisidera- 
cion  quelle  est,  et  que  le  duc  de  MOian  a  tant  a  cueor,  et  pour 
le  regard  que  ceulx  Ditalye  j  peulient  auolr  a  j  aduiser  pour  le 
inienlx,  plus  sbeur  et  conuenable,  denuojer  au  protbonotaire  Car- 
raciolo,  residant  mon  ambassadeur  deuers  ledlct  duc,  les  articies, 
afBn  den  assentir  par  tous  mojenis  et  le  pinstost  que  sera  possible 
la  voulente  dudlet  duc,  et  sitost  quen  auray  responce,  vous  en 
aduertiray;  et  cependant  fauldra  que  sorceez  dentendre  plus  auaint 
en  ceste  pratique,  la  tenant  es  termes  ou  prudamment  lauez  mis, 
sans  ballier  plus  de  pied  nj  assbeurance  a  la  parUe  dudlet  cba- 
stellain,  lequel,  comme  jay  entendn,  a  falt  demener,  prätiquer  et 
poorsiiyTe  encoires  demierement  quasi  le  mesme  deuers  le  roj  de 
France,  et  ainsi  la  entendn  mon  ambassadeur  j  residant.  Atant 
etc.    De  Bruxelles  le  XV"^  de  nonembre  1531. 


241.    InHrueiian  des  Königs  Ferdinand  für  VeU  Wä- 
hinger  an  die  fünf  katholischen  Sehweimereantone. 


{Ref,  ra.  IL  f.  263.  Min.) 


Belobung  und  Ermunterung.    Beistand  von  Kauer  und  Papst    Wesshalb 

bisher  noch  nicht  mehr  für  sie  geschehen. 

15.  Nov.  1531. 

instractlon  de  ce  qae  Vitas  de  Wähing'er,  pfleger  a  Lan- 
deck,  debnra  dire  a  ceulx  du  conseil  des  cincq  crestiens  can- 
tons  des  Switzes,  Lacern^Vrj,  Sweitz,  Vnderwalden  et  Zag, 
qaelque  part  quil  les  tronuera  assemblez  pour  tenir  joarnee, 
00  a  champ. 

Premierement  leor  presentera  noz  lectres  de  credeiiee  et  leor 
dira  nre  clemence  et  tout  blen* 

Et  apres  ce  leur  declairera  ce  que  sensoyt:  Qae  noas  aaoDs 
entenda  par  leurs  lectres  a  noas  escriptes  et  par  aacans  noa  ser- 
uiteurs  leor  constance  en  la  yraje  foy  chrestienne,  poor  laqoelle 
fo/  il  sont  YCDoz  en  g^oerre  oooerte  aoec  leors  adaersaires  et  cealx 
estans  adaersaires  de  la  foj  chrestienne,  et  ce  mesmenient  par  la 
lectre  dernierement  a  noas  escripte  le  VI^  joor  de  novembre,  ip( 
Sans  faolte  Uz  en  prendront  leor  goerdon  de  dien  nre  saulueor, 
lequel  poor  le  haolchement  de  ladicte  foy  leor  a  octroje  dm 
meroeilleuses  victoires,  et  qae  sans  faulte  leor  assistera  poor  le 
Cotor. 

JHais  poor  ce  que  ilz  demandent  aide  de  lempereor,  de  do»s 
et  dautres  clirestiens  estats  et  voisins  da  saInt  empire,  qae  poof 
ce  noas  comme  roj  chrestien ,  auquel  laffaire  de  nre  sainte  foj 
tonche  fort,  commil  est  raison ,  auons  enooje  aosdicts  cincq  clire- 
stiens cantons  pour  ceste  fois  ledict  Waehlnger,  poor  leor  deciai- 
rer,  en  qoel  estat  sont  les  affaires  deoers  noas,  et  ce  qae  jasqaes 
icy  noas  j  aoons  besongne  et  fait;  et  sarce  senformera  dealx 
tresbien,  qoe  cbese  leor  toocbe  ao  caear,  et  de  quoj^  et  comroeot 
Ion  leur  pourra  aldier. 

Pour  Premiers  9  que  a  toat  temps  noas  auons  enaoje  leur» 
lectres  et  ce  que  par  rraj  aoons  peo  sanoir  de  leor  guerre  a 
lempereor  comme  cbief  de  la  cresUente,  aoec  nre  adois  qoe  noos 
j  a  semble  estre  bon.  Et  combien  qoe  sa  ma""^  imperiale  eost 
plus  Youlentiers  voulu,  sicomme  sadicte  ma^"^  Imperiale  par  cide- 
uant  a  aussi  escript  ausdicts  cincq  cantons,  quilz  se  fusseat  gardez 
de  guerre  ouuerte  (en  cas  que  aocunement  11  leur  eost  este  pos- 
sible  et  sousfrlssable)  jusques  a  ce  temps  que  sadicte  ma^^  imp^' 
rlale  seust  peu  accorder  et  conformer  auec  les  trescbrestlens  estas 
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du  Saint  empire  et  aatres  potentas  dune  g^enerale  et  dnrable  main- 
tenance^  poui*  laquelle  cause  la  diette  estoit  assiguee  a  Spler  et 
inaintenant  prelong'uee  a  Re^ensbourg',  a  laqaelle  joarnee  imperiale ' 
sa  ma-"^  imperiale  viendra  en  personne  (ne  soit  que  dien  len  em- 
pesche)  ponr  besoingner  sur  ce  qne  dit  est  dessos. 

Mais  pour  ce  que  lesdicts  dncq  cantons  par  necessite  (comme 
pensons)  nont  sceu  attendre  ledict  temps,  ains  ont  estez  constraintz 
len  commenchier  la  gaerre,  que  noos  toatesfois  de  nre  coste  auons 
fait  quelque  chose^  non  senlement  pour  garder  noz  pajs,  mais 
lussi  pour  consoller  et  amoindrir  la  Charge  desdicts  cincq  cantons 
^hrestiens,  et  que  nommeement  auons  deffendu  vers  le^  cites  im- 
periales Intheriennesy  que  icelhes  nont  fait  assistence  a  leurs  ad- 
lersaires,  et  auons  miz  gens  a  cheual  pour  empescher  et  detenir 
les  pietons  courrans. 

Et  auec  ce  auons  nous  mis  gamison  en  noz  frontieres  dont 
eurs  aduersaires  ont  eu  occasion  äj  mectre  le  dobble'en  contre 
^arde. 

Et  quand  auons  este  adnerti,  que  les  viures  de  coste  de  Mi- 
an  leur  estoient  serrez,  que  auons  requis  le  duc  de  Milan  par 
^ng  nre  depute  j  remedier.  Auec  ce  a  la  ma^"^  imperiale  a  nre 
'equeste  (combien  que  icelle  y  est  assez  enclinee  de  soj  mesmes), 
)ue  seroit  necessaire  besong'ner  et  impetrer  de  nre  saint  pere  le 
)ape,  quil  leur  enuojast  aide  de  gens  et  dargent,  tant  fait,  que 
)ensons  que  eulx  lajent  ja  receu  ou  quil  soit  ou  chemin. ' 

Ei  que  nous  de  nre  part  leur  voulons  voulentiers  aidier,  et 
m  cas  que  sceussions  ou  pourrions  trouuer  plus  de  ^de  pour  eulx, 
dcomme  .  ilz  pourront  bleu  penser  par  ce  que  dit  est ,  que  pour 
adaenlr  le  ferleras  encores  voulentiers. 

Auec  ce  auons  nous  pense,  en  cas  que  le  duc  de  Muss  fust 
ippointe  auec  le  duc  de  Milan,  que  ce  leur  pourroit  renir  a  bien, 
;t  auons  espoir ,  que  en  brief  les  appointerons ,  ou  dumoins  j  fe- 
*ont  treuues» 

Mais  pour  ce  que  a  leur  souuente  requeste  nous  ne  sommes 
Joint  marche  contre  les  Turgewers,  Rintallers  et  ceulx  de  saint 
Balle^  que  ce  na  este  sans  grand  cause;  car  si  nous  deussiems 
leffendre  aux  cites  imperiales  lutherienes  de  non  venir  en  aide  de 
eurs  aduersaires,  pour  euiter  tumult  en  lempire,  et  nous  mesmes 
f  deussiems  esmouuoir  quelque  tumult,  par  ce  que  entreprendiems 
le  fait  aux  alliez  desdites  villes;  que  eulx  lesdicts  cincq  cantons 
pourront  mesmes  comprendre,  que  Saxen,  Hessen,  les  citez  impe- 
rialles et  autres  alliez  auec  ceulx  de  Zürich,  Herne,  entrepren- 
Iroient  aussi  venir  en  aide  a  puissance  a  iceulx,  et  que  par  ce 
soudroit  vne  guerre  capitale  par  tont  lempire  de  la  nation  Dalle- 
naigne,  aaant  que  la  ma^^  imperiale  se'wh  accorde,  conseille  et 
!;onclu  auec  les  estats  de  lempire  de  anchienne  foy,  comment  Ion 
se  pourroit  condujre  en  cestuj  affaire. 


Poor  enlter  ce  qoe  dit  est,  nous  nous  aaons  teaa  coy  et  riens 
tente,  «iconune  la  roideiite  de  la  ma^  Imperiale  est  encores,  qvt 
neos  tentons  riens,  aias  qae  attendons  la  renue  de  sadicte  na^ 
a  la  Joonie  imperiale,  et  qve  ealx  lesdicts  cincq  cantons  se  tien- 
nent  en  bomie  garde,  et  qiiOz  ne  hasardent  riens  aaec  lair  adver- 
saires,  aias  quila  facent  scaooir  en  secret  a  sa  ma^®  imperiale  par 
Yng  komme  feal  quelle  enaojera  a  ealx,  et  a  nous  par  lediq 
WaeUnger,  ce  qae  lear  toocbe  fort,  et  dont  Oz  ont  enoores  it 
besoing,  et  comment  et  par  quelz  moyens  ,ce  leor  ponrra  estre 
amende,  et  que  par  ce  ne  se  commencbe  gaenre  capitale  en  b 
nation  DaUemaigne,  ains  qnOz  attendent  la  besoignie  de  la  ma^' 
imperiale,  laqaelle  par  la  grace  et  aide  ie  nre  seigneor  j  reln^ 
diera  de  tel  fondament,  et  notablement  affin  qae  eok  et  touts  ao- 
tres  anciens  cbrestiens  en  riuront  en  paix*  Dont  les  anons  hm 
Toala  adaiser  de  nre  clemence  especiide,  les  adbortans  benlgne- 
ment,  qailz  renlent  encores  persisler,  commilz  ont  fait,  en  la  vraje 
foj  cbrestienne,  et  qae  «n  brief  ilz  despescbent  ledict  Vit  Wa^ 
hinger  vers  nous. 

Et  que  les  cfaicq  cantons  lay  donneront  ponr  responce,  et  h 
faulte  qailz  auront  en  riares,  gens  ou  argent,  ilz  laj  declafareroat, 
ce  doit  il  tresbien  entendre  et  noas  en  adaiser,  et  que  en  noik 
maniere  il  se  mecte  en  aatre  oa  vlteriore  dispotacion  aaec  enlx. 

Et  en  cas  que  le  secretaire  de  la  ma^  imperiale  Coinek 
Daplice  seroit  airiae  yers  lesdicts  cincq  cantons  denant  laj,  oi 
qaO  viendroit  apres  luj,  dont  il  doibt  demander  dillgentement,  et 
doibt  ledict  Waebinger  tont  ce  qoe  dit  est  commanicqaer  aaec  loj, 
et  ce  qae  semblera  aadict  Comele  quon  doibt  omettre,  qoO  le 
omette;  todtesfois  riens  aatre  cbose  lear  declabrera,  sunon  qae  cesic 
nre  instraction  contient,  sicomme  il  saora  bien  faire.  Si  at  0  am 
vne  cifre,  par  laqaelle  il  noas  saara  adaertir  de  ce  que  reqokit 
baste,  et  noas  enuoyera  ledict  Waebinger  les  lectres  bien  g-ardees, 
en  qooy  Q  fera  ce  nre  expresse  Toulente.  Escript  a  Insprug  le 
XV*'  Joar  de  norembre  lan  XXXL 
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242.     König  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

{Ref.  rd,  IL  f.  259.    Orig.) 
Antwort  auf  No.  230,  232  u.  234;  beantwortet  26.  Nov. 


Dea  Landgrafen  Antwort  an  den  Churf.  v.  d.  Pfalz.  Der  Reichstag  ist 
durchaus  nöthig;  die  Protestanten  werden  nun  wohl  sich  eher  fugen. 
Weitere  Vorkehrungen  für  denselben.  Beistand  für  die  fünf  Cantone.  Sen- 
dung des  Scepperus  und  V.  Wähinger.    Benehmen  des  Königs  y.  Frankreidi. 

Den  Reichstag  ja  nicht  mehr  zu  verschieben. 

16.  Nov.  1531. 

May  alto  y  muy  poderoso  sacratissimo  senor. 

He  rreceMdo  las  letras  de  vra  mg^^  de  postrero  de  ottubre, 
y  II  y  nil  de  noaieinbre,  y  cod  ellas  los  ariiculos  en  pro  y 
contra  del  negocio  de  los  Sulcos,  y  las  icopias  de  lo  que  de 
Francia  se  scriuio  en  el  caso,  y  de  la  carta  del  prothonotario 
Caraciolo,  y  de  la  que  vra  mg*^  mando  scriujr  a  su  embaxador 
mjcer  May  cerca  de  la  proulsion  del  mesmo  negocio,  y  la  rre- 
spnesta  del  langraue  y  de  los  otros  de  sn  spinjon,  la  qaal  es 
sin  dada  desaforada  y  faera  de  toda  rrazon  y  vlrtud,  y  della  no 
se  puede  collegir  sino  el  mal  pensamjento  et  yntencion  que  tie- 
nen,  nj  sperar  bien  njnguno  nj  medlcina  a  sn  obstinacion  y  en- 
fermedad.  Y  sobre  ello  rra  mg^  manda  qae  le  embie  mj  parecer, 
con  el  quäl  y  con  lo  que  rrespondieren  los  electores  que  bluen 
aceroa  del  Rrin  dlze  rra  mg\  que  se  qujere  rresoluer  en  lo  que 
toca  a  la  dieia  ymperial,  pareciendole  que,  faltando  de  venjr  a 
ella  los  de  la  secta,  seria  infructuosa  y  menos  necessaria,  de  lo 
quäl  se  collige,  que  avn  no  esta  vra  mg^  del  todo  determlnado  en 
celebralla^  y  venjr  a  ella;  y  cerca  dello  manda  vra  mg*,  que  le 
scrlua  lo  que  slento  y  que  mjre  lo  que  conuienc  por  mj  parte, 
lo  quäl  hare  con  toda  aduertencia  y  cuydado,  y  avisare  dello  a 
vra  mg^  continamente,  sl  otra  cosa  de  aqui  adelante  me  pareclere, 
allende  de  lo  que  agora  en  el  caso  me  parece*  Lo  qua!  es,  que 
la  dicha  dieta  por  njnguna  causa  nj  ocasion  se  deue  dexar  nj 
suspender,  nj  vra  mg^  mudar  el  pensamjento  y  proposUo  que  ba 
tenido  de  venjr  a  ella,  caso  que  los  principes  desuiados  de  la  fe 
non  vengan  nj  se  conformen  con  nuestra  yntencion,  que  nj  por 
esso  dexara  la  dicha  dieta  de  ser  fructuosa  y  prouecbosa,  pues 
es  en  estremo  necessaria,  y  lo  sera  mas  faltando  della  los  di- 
chos  principes  desnjados,  porque  es  menester  que  vra  mg*  träte 
con  Jos  otros  en  tal  caso  lo  que  conuenga  para  dar  orden  en  lo 
de  adelaute.  Y  por  la  mesma  causa  me  parece  9  qwe  deue  vra 
mg*  poner  mas  calor  y  diligencla  en  que  la  dieta  se  tenga,  por- 
que no  parezca,  que  aquellos  solos  son  parte  para  ympedirla,  y 
que  esta  en  su  mano,  como  dizen,  la  paz  y  la  guerra,  lo  quäl 
I.  38 
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seria  ocasion  de  esforcarsc  y  confinnarsc  mucho  mas  cn  su  d»- 
rcza  j  dcsvcrgücnca.    Quanto  mas  considerando  j  poniendo  ante 
los  ojos  la  ^andissima  necessidad  j  peli^o  en  que   estan  todas 
las  cosas,   cajo  rremedio  consiste  en  la  dicha  dleta,   en  la  qnal 
le  podra  rra  m^  poner,  o  alomenos  enmendar  maclia  parte  de  U 
perdicion  de  Alemaiia  por  la  ynfection  de  las  sectas,  y   dar  or- 
den   en  la  defensa   del  Tnrco  j  en  otras  cosas  accessoilas  de 
mucha  jmportancia  que  dependeü  destas  dos,   j  tocan    g-eneral- 
'    n^ente  a  toda  la  cluresiiandad ,  j  en  pariicular  podra  dexar  dada 
alffuna  orden  j  assiento  en  el  estado  jmperial  j  en  lo  de  nj 
obediencia  de  ttej  de  Rromanos  que  esta,  como  vra  mg'^   sabe, 
j  sin  ser  rremediado  por  via  de  la  dieta  del  jmperio  en  presen- 
cia  de  yra  mg^%  por  otra  njngnna  no  tiene  cura,  j  quedandosse 
de  la  manera  qae  agora  esta  fuera  muj  mejor  j  menos    afirenta, 
no  arerse  hecho  la  election  en  mj  persona;    assi  qne  por  todis 
estas  cosas  j  por  otras  infinitas  no  connjene,  que  rra  mg^^  en  nln- 
g^na  manera  del  mnndo  piense  en  poder  escusar  de  tener  la  dIeta 
j  hallarse  en  ella,   sino  desde  agora  disponerse  a  ella  con  Mi 
dillgencia,  j  rresoluerse  determjnadamente  «n  ponerla   en  exe- 
Goeion,  j  assentar  qne  ha  de  ser,  porqne  assi  connfene    a  ser- 
njcio  de  dies  j  snyo)    j  bien  j.  honrra  de  su  estado  y  del  njo 
qne  es  todo  yno»  Y  esto  digo  porque  tengo  por  cierto,  como  es 
rrason,  qne  rra  mg*^  estlma  j  haze  cnenta  de 'las  cosas  de  jUe- 
mafta^  de  la  qnal  no  dene  por  ningun  caso  partirse  sin  jontarse 
primero  con  los  prfncipes  della,  y  mostrar  qne  es  seiior  j-  cabeca, 
j  eomo  tal  poner   la  mano  j  bazer  lo  que  su  officio   rreqnjere 
en  el  rremedio  de  las  cosas,   del  qnal  qnedarian  del   todo  dese- 
speradas,   sy  le  viessen  las  gentes,    assj  amigos  j  semidores 
eomo  los  otros,   boluer  las  espaldas,   quedando  el  fnego  ences- 
dido  j  no  aniendo  otro  qne  pneda  ecbarle  aqna  sino  vra  mg^  a 
la  qnal  bonillmente  snpplico,  qne  sin  embarco  de  qnalqnjer  oea- 
slen  o  necessidad  que  en  contrario  parezca  qne  haze   estorao  a 
la  execndon  de  la  dieta  i\{  a  la  renida  de  vra  mg^  a  ella  la  A^ 
termjne,  y  se  rresnelua  j  aparege  a  proposito  lo  qne  conuiese; 
porqie   sino   Tiesse   clarissknamente   ser  neccessaria   j  forcosa. 
no  h)  osaria  serinjr  tan  abierta-y  affectuosamente  a  rra  mg*,    t 
en  qnanto  a  lo  qne  toca  al  langraue  y  a  los  otros  de  sn  lej^  case 
qne  no  tengo  speranea  de  su  virtnd  ij  spero  qne  la  haraui,  lo 
se  dexe  por  esso  de  proceder  en  las  platicas  y^  tratos   qne  com 
ellos  andan  para  entreienerlos  y   dar  nas  calor   a  las  oosas  de 
la  dieta,  basta  qne  «e  Uegne  et  tien^ö  della:  eerea  de  lo  qua! 
bable  en  Spffa  e#n  el  eonde  pallalino,  y  mostro  y  oftecio  nincba 
rolnntad  y  determjUacion  a  bazerlo,   y  vra  mg*  la  dene  scrinjr 
encargandole  lo  mesmo   de  sn  parte;    y  es   de  creer  qne  esta 
dfligencia  apr^ecbara  al  presente  mas  que  hasta  aqnj,   por  rra- 
zon  de  las  eosas  de  Snica  que  smi  cansa  para  sperar  mas  blan- 
dnra  y  mejor  rrespuesta  de  los  dicbos  langraue  y  sns  consertes. 
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Quanto  a  lo  que  vra  mg^  manda  por  la  priinera  destas  sus 
cartas,  que  platique  j  träte  jo  en  este  caso  con  los  electores  y 
prlucipes  catholices,  j  que  ayise  a  rra  mg'^  de  lo  que  se  I^aze 
j  se  deue  hazer  en  este  neg'ocio:  yo  lo  he  becho  hasta  agpra, 
quanto  me  ha  sido  posslble,  j  lo  bare  assi  mesmp,  en  quanto 
pueda  de  aquj  adelante.  Y  por  otra  carta  antes  desita  8crli\j  a 
vra  mg^  alge  cerca  dello,  j  lo  que  me  parecia  que  por  parte 
de  yra  mg^  se  devria  proueer  j  procurar  desde  agora  con  los 
principes  que  Uuen  cerca  del  Rrin,  j  con  el  duque  Jorge  de 
Jassa  j  marques  de  Brandemburg  para  apercebillos  j  grang'eal- 
los  de  arte  que,  sj  fuere  possible,  los  que  estan  alla  cerca  del 
Camino  que  vra  mg^  ha  de  hazer  se  .aparegen  para  acompanarle 
en  el,  o  aloinenos  que  no  se  tarden  despues;  y  esto  mande  vra 
mg^  prevenjr  con  tienpo,  pues  los  tiene  alla  mas  a  la  mano, 
porque  yp  al  presente,  caso  que  no  sere  negligente  en  lo  que 
a  este  negocio  toca,  como  vra  mg'  manda,  no  tengo  buen  äpa- 
rejo  de  entender  en  ello  por  estar  lexos  de  los  dfchos  principes 
catholicos,  saluo  de  los  de  Bauiera,  con  los  quales  tan  poco 
puedo  tratar  nj  aprouechar  mucho  por  agora  por  las  cavsas  que 
vra  mg*  sähe;  pero  tengo  speranca,  que  con  su  presencia  esto  j 
los  demas  que  conuiene  a  eu  serujzio  y  al  bien  de  los  nego- 
clos  tema  la  enmjenda  y  buen  su(?esso  que  es  menester  7  des- 
seamos. 

Mucho  he  holgadp  de  lo  qne  vra  mg-  ha  mandado  proueer 
en  fauor  y  socorro  de  los  cinco  cantones,  de  lo  quäl,  avnque  Bea 
poco,  Bcgun  su  empresa  y  necessldad  podran  ajudarse,  y  caso 
las  consideraeiones  de  vra  mg**  cerca  desto  negocio  me  parecen 
bien  y  son  prudentemente  pensadas,  y  jo  no  tengo  otro  parecer 
en  cosirario  del  de  vra  mg*,  nj  otra  voluntad  sino  la  spya,  a  I^ 
quäl  me  rremitto,  specialmente  por  las  proprias  necessidades  que 
me  scriue;  todavia,  ngrädo  lo  que  esto  ymporta,  y  el  bien  que 
del  buen  sucesso  dello.podria  segnjrse,  me  parec^e,  que  qualqujer 
prouisjoii  que  en  ello  se  hiziesse  en  fauor  de  los  catholicps,  se- 
ria  ganancia  y  prouecho,  allende  del  seruiclo  de  nuestro  senor  7 
fauor  de  la  yglesia  y  fe  catholica,  segun  por  las  passadast  he 
muchas  vezes  scrito.  Y  tengo  por  cierto,  que  vra  mg*  ayr^  mjradjo 
y  aprouado  la  yntencion  con  que  me  mouj  a  supplicarle  por  esta 
ayuda  y  socorro,  y  que  entiende  y  sähe  lo  que  conuiene^  y  prjo- 
uee  y  haze  lo  que  puedo:  y  si  el  negocio  no  fuer^  t^n  jmpor- 
tante,  y  la  d^m^ida  tan  justa  y  avn  neccessaria,  yo  m  me  moiiijera 
a  dar  a  vra  mg*  nuevo  cnjdado  y  Costa  con  ella,  pu^s  le  bastao 
los  que  tiene ;  y  mj  yntencion  y  desseo  es  ante^  aliujarle  y  afit- 
Hjrle  en  eUos  como  deuo,  que  arrecentargelos:  y  assl  procuro  y 
procurare,  quanto  me  fuere  posslble,  de  escusarle  y  escusarme 
de  toda  ocasion  de  guerra,  porque  bien  se,  que  no  tenemos  apa- 
rejo  para  ella;  pero  en  este  negocio  de  Suica  no  se  deuia  nj 
podia  hazer  otra  cosa,   nj  yo  biziera  seruicio  a  vra  mg*  en  pas- 
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sargde  en  digsimalacioDy  j  assi  io  qoe  dexo  de  liaier  en  elk 
es  por  no  poder  mas.  Y  todayia  snpplico  a  rra  aig*,  qne,  en 
quanto  aja  lagar,  Io  qajera  teuer  enconeiidado,  como  creo  Io 
haze,  specialmente  despues  qve  per  las  letras  j  copims  qae  dr 
aca  han  ydo ,  arra  visto  mas  adelante  el  svcesso  dello  j  la  Tic- 
torja  despoes  aaida  por  los  cinco  cantones  demas,  de  la  qml 
apcora  de  naeao  se  me  lia  scrito  otra  baena  iiiieva  de  qae  enbje 
aquj  cepia  a  vra  m^. 

El  secreto  y  disshnulacion  que  yra  mg^  manda  qve  se  ten^ 
cerca  de  la  prouislon  qae  ha  mandado  hazer  a  los  dnco  cantones. 
se  tiene  y  tema  por  mi  parte,  como  convieiie,  pnes  desdel  prin- 
clpio  qae  sapplique  a  vra  mg^  por  ello  le  dar  ayiso  qne  lopodia 
proaeer  dlsslmaladamente,  como  se  ha  hecho,  y  se  puede  msT 
blen  hazer  por  mano  agena  j  via  dissimalada  7  secrela  todo  Io 
qae  mas  rra  mg*^  en  el  caso  qnisiere  ordenar  j  proueer,  como  Io 
hazer  otros  contra  vra  mg*  y. contra  mj. 

Fae  maj  blen  prooeido  embiar  rra  mg*  a  los  dichos  cinco 
cantones  al  secretario  Comelio,  de  Io  qaal  spero  qae  aqaelb 
baenos  chrestianos  tomaran  tanto  anjmo  j  esfaerco,  como  dH 
mesmo  socorro  qae  se  les  haze.  La  copia  de  la  ynstracion  qnf 
el  dicho  Comelio  Ueno  no  vfno  con  este  despacho :  quando  venira. 
la  vere,  eomo  vra  mg*  manda,  y  le  scriajre  Io  que  della  Bf 
parece.  Yo  he  assi  mesmo  embiado  allj  de  mj  parte  otra  persom 
qae  se  llama  Fait  Wchinger  con  otra  comisslon  et  ynstracion 
mja  qae  podra  ver  vra  mg*  por  la  copla  della  qoe  aqnj  le  en- 
bio  *).  Y  tamblen  hael^o  mache ,  qae  vra  mg*  aya  scrito  a 
naestro  may  sancto  padre,  qae  embiasse  por  sa  parte  a  hazer  Io 
mesmo,  y  dar  faaor  y  calor  aqajen  tan  blen  Io  merece;  y  Iotm 
y  Io  otro  aproaechara  para  entretener  y  enderecar  en  bien  fs<e 
negocio* 

Y  qaanto  a  tratar  con  los  principes  y  cibdades  ymperiales. 
qae  no  se  maeaan  nj  alteren  en  faaor  nj  aynda  de  los  Saicos, 
nj  se  entremetan  en  la  gnerra  dellos,  yo  me  tenja  ya  el  coydado 
antes  qae  viniesse  el  mandamjento  de  vra  mg*,  y  anja  scrito  a 
los  dichos  cibdades,  y  tengo  rrespaesta  de  Ylma,  qae  Io  han 
assi  y  qae  no  excedera  de  Io  qae  sea  seraicio  de  vra  mg^,  cobm 
podra  ver  por  la  copia  de  la  dicha  rrespoesta  qäe  aqnj  va;  t 
spero,  que  las  otras  villas  haran  y  responderan  Io  mesmo.  Por 
donde  creo,  qne  las  cartas  de  vra  mg*  para  las  dichas  villas  sohre 
este  proposito  podrian  escasarse,  pero  todavia  por  sy  o  por  no 
sera  bien,  qne  vra  mg*  las  mande  embiar  con  la  primera  posU. 
y  vsaremos  dellos  segnn  la  ocasion  y  necessidad. 

No  me  contenta  nj  agrada  la  manera  de  tratar  del  rrey  de 
Francia,   nj  Io  qae  ha  hecho  en  este  caso  de  los  Saicos,    salao 
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que  DOS  ha  dado  a  eutender  mas  claro  que  antes  la  yniencion 
que  tiene,  la  qual,  allende  de  ser  la  que  siempre  pense,  descuLre 
a^ora  mas  adelande  su  secreto,  paes  Ileg^a  a  lo  biuo  de  la  con- 
ciencla  y  de  la  fe,  que  nie  parece  que  pueden  menos  eu  el^  qüe 
el  ynteresse  de  su  passion.  Y  estoj  muj  contento  de  la  pru- 
dente  rrespuesta  que  vra  mg^  le  dio,  specialmente  en  querer  sa- 
ber  del  clara-j  rresolntamente  su  jütencion;  y  plaze  me  que^ 
se^un  vra  mg*^  me  scrlue ,  uo  ay  de  nuevo  mas  nueva  nj  platica 
enire  vra  m^^  y  el  acerca  de  las  vistas  de  ambos,  de  las  quales, 
como  antes  scriuj  se  pudiera  segiyr  prouecbo  y  dano  tambien,  si  por 
Ventura  no  quedaran  acordados  y  conformes  y  podiendo  escusarse 
las  dicbas  vistas  sin  perjuizio  de  los  negocios,  buelgo  que  cessen^ 
porque  no  den  ympedimento  a  vra  mg^  para  su  venjda,  y  assi  holgare 
que  no  aja  otra  cavsa  nj  oeasion  alguna  de  estoruargela  ly  detenelle. 

Beso  las  manos  a  vra  nig^  por  la  parte  que  me  da  de  sus 
negocios  y  cosas  et  yntencion  que  tlene,  segun-  me  scriue,  de 
visitar  essas  tierras  eil  este  medio  tiempo,  y  celebrar  el  capitulo 
de  la  orden  del  tuson,  para  poder  estar  libre  y  desembaracado 
al  tiempo  que  senaja  su  partida  para  aca;  y  serar  bleu  menester, 
que  vra  mg'  este  apunto  para  estdnces,  porque  la  jornada  es 
longa  y  los  dias  cortos,  que  sera  causa  de  alargarla  mas,  y  pues 
en  lar  dieta  de  Spira  huuo  falta;  y  a  la  cavsa,  si  la  huujesse  en 
la  de  Rratisbona,  seria  mas  notada  y  menos  escusable,  supplico 
a  vra  mg'  que  con  toda  vigilancia  y  cuidado  procure,  que  no  la 
aja,  y  que,  si  es  possible,  sea  vra  mg'  en  Rratisbona  al  dia 
senalado  de  la  dicha  dieta  o  no  mucho  despues,  porque  demas  de 
lo  que  jmporta  a  los  negocios,  ymporta  taiüiien,  como  tengo 
dicho ,  al  credlto  de  vra  mg'  y  mjo ,  no  solo  para  lo  de  agora, 
pero  para  lo  futuro.  Y  en  la  determinacion  y  certificacion  de  la 
dicha  dieta  y  de  la  venjda  de  vra  mg*  a  ella  le  torno  a  suppli- 
car  humjllmente,  no  aya  escusa  nj  falta,  porque,  sy  la  huuiesse, 
todo  esta  y  quedaria  en  aparejado  y^manifiesto  peligro;  yo  assi 
inesnio  trabajare  de  dar  priessa  a  despachaniie  de  los  negocios 
que  tengo,  para  estar  aparejado  al  tiempo  que  es  menester. 

La  partida  del  rrey  de  Denamarck  auja  ya  sabido  por  otra 
letra  de  vra  mg*  que  antes  destas  me  vino,  en  la  quäl  Junta-  , 
mente  me  mandaua  dar  orden  en  rreuocar  y  despedir  la  gente  de 
pie  que  sc  auja  hecho,  a  lo  quäl  rrespondi  luego  a  vra  m^*  y 
a  ello  me  rrefiero.  Y  huelgo^  que  el  dicho  rrey  aya  salido  desta 
tierra,  y  pesa  me  el  dano  que  hi%o  en  ella;  y  para  del  rreparo 
dello  me  parece  que  avra  valido  muchb  hallarse  vra  mg*  presente, 
que  tema  dello  el  cuydado  que  es  rrazon. 

Lo  que  vra  mg*  mando  proueer  en  fauor  de  don  Pedro  Lasso 
y  del  negocio  que  a  cargo  Ueuana,  fue  muy  bien  hecho,  y  yo 
he  rrecebido  merced  en  ello. 

Por  la  vltima  antes  desta  scriuj  a  vra  mg*  sobre  lo  que  toca 
al  duque  de  Atry  que  esta  aquj  coniigo,  el  quäl,  segun  entiendo 
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padece  nraclia  necessidad,  j  esta  llega  tan  adelaate^  q«e  no  tiene 
manera  de  svstentarae  nj  poder  biajr  sin  ser  sooorrilo;  j  pves 
sa  culpa,  se^n  de  alla  me  hau  scrito,  file  liajana,  j  el  se  ha 
dispuesto  j  d^spone  qnaiito  pnede  a  raerecer  perdon  della:  sip- 
plico  a  Tra  m^^,  se  acaerde  del  j  le  naiide  rresiUajr  su  esUdo 
con  qne  pneda  entretenerse  en  so  semjcio,  porqve  de  otra  ma- 
nera no  la  reo,  para  qne  el  pneda  passar  sjn  tener  y  dar  noclia 
pena  y  pesadninbre  con  sn  necessidad;  j  demas  desfln>  me  parece 
persona  de  blen,  j  en  qnjen  cabra  la  merced  qne  yra  m^^  le 
hiziere;  j  70  la  rrecebire,  qne  le  qnjera  aver  en  esto  eneomeD- 
dado.  Nnestro  senor  la  nnj  alCa  j  esdaredda  persona  de  vra 
m^^  j  sn  jmperial  j  rreal  estado  gnarde  y  prospere  eono  dessea. 
De  Ynsprog*  aVI.  de  noriembre  de  XXXI. 

D.  V.  M. 

bnmn  ermano  j  semidor  qne 
sns  nianos  besä 

Ferdinand. 


243.     Derselbe  an  Denselben. 

{Ref.  rd.  IL  f.  26T.   Orig.) 
Antwort  anf  No.  338;  beantwortet  6.  Dec. 


K.  möge  Beine  Ankunft  beschleunigen.  Die  Verhandlung  mit  Baiern  hit 
begonnen.  H.  Lasky  iat  da  mit  geheimem  Auftrag  an  K.  selbst,  betr.  Ver- 
mittdung ftr  Ungarn  durch  Polen;  er  ist  verdächtig.  K.  möge  die  be- 
reits sogestandene  Bntscheidang  geben.  Tag  bu  Passau.  H.  L.  scbeiBt 
nur  Spion  zu  sein;  es  ist  räthlich,  ihn  gar  nicht  zum  K.  zu  lassen. 

lü.  Nw.  1531. 

Mny  alto  y  mny  poderoso  sacratissimo  senor.    ' 

He  rrecdiido  la  letra  de  vra  mg^  de  VIII.  dd  prenente  cb 
qne  me  da  rrespnesU  a  lo  qne  le  scrlni  sobre  el  negvcio  d« 
bnicos,  qnando  le  anise  de  la  geginda  victoria  me  bs  diw 
cantwies  bnnjeron,  y  porqoe  todo  lo  qne  en  esie  caso  se  picde 
scrinjr  esta  becbo  por  las  lekas  qne  en  este  nedio  tiempo  ^ 
han  scnto  a  vra  m^S  a  las  qnales  me  rrefiero,  no  ay  en  eB« 
qne  alargar  al  presente.  Assimesmo  me  anisa  yra  mg*  de  la 
dfligenda  qne  anja  mandado  bazer  acerca  de  los  eleclores  de» 
Hrln,  cnya  rrespucsta  speraua  para  detemrfnar  y  proneer  lo  de- 
mas qne  toca  a  la  dieta;  y  manda  vra  mg*,  qne  le  arise  de  lo 
qne  en  la  Jornada  se  deae  haaer,   lo  qnal  assimesmo  fae  beck« 
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por  las  pasaadas,  j  spedalniente  por  la  rlUma  antes  d^sta  que 
despadi«  avra  tres  dias,  a  la  quäl  me  rremko  en  todo  lo  q«e  a 
este  ne^ocio  toca;  y  si  al^una  otra  eesa  ocurriere,  avisara  dello 
a  vra  mg^,  aqujen  svpplico,  qu«  con  toda  diligencia  j  cujdado  se, 
dispong-a  a  venjr,  de  la  quäl  diligencla  s«  segujra  la  ]ir«uedad  que 
mra  m^  dessea  en  la  dlcha  dieta  j  ea  los  ne^ocios  que  d^Ua  do- 
penden; j  je  procaro  y  procurare  de  estar  aparejado,  eonui  coa- 
uiene,  para  que  por  mj  parte  no  aja  dilaeion  nj  tardaaca.  Y 
spei'o,  que  en  la  dicha  dieta  seg^ujaran  las  cosas  en  bien  con  la 
avtoridad  j  presencia  de  rra  mg>^,  j  que  ternemos  pitfa  etlo  a 
nuestra  devocion  ios  duques  de  Baujera,  porque  el  eardenal  de 
Salzpurg*  es  venido  j  queda  aquj  a  iratar  entre  »j  j  ellos 
amig-ablemeate;  j  case  que  am  a  esia  ora  no  a^enos  con- 
cluido  coaa'  alguna,  pero  ban  se  propuesto  j  comunjcado  al- 
g*uno6  medios  de  coscierto  que  Ueuan  Camino  de  yeojr  a  In»» 
y  en  ello  qoedanos  entendiendo;  y  de  lo  ^e  ae  4^ncliifere 
y  assentare  dare  luego  rrazon  y  cuenta  a  yra  m^  con  la  pri> 
mera  posta,  pero  esta  se  despacba  prlncipidnienie  pior  lo  que 
agora  dlre. 

Hieroninie  Lasky  es  buelto  aqoi  coa  jntencioB  de  passar  ade- 
lante  a  yra  mg'^   dlziendo,  quo  assi  le  trae  en  «a  ^misaioa,   y 
que  ante  todas  cosas  le  era  mandaio   par^cer  ante    yra  «g^  y 
c«iiu«|carie   sii  carg-o  y  dezirle   en  secreto  jügunas  otnaa  eosas 
que  trae  en  £m  pecbo  rreseruadas  para  solo  Tra  mgK    Yo  le  h» 
deten)do,  piNrque  rra  mg^  nie  lo  ba  mandado,   y  por  aus  letras 
be  eniendido  dias  ba^  que  bolg^ara  deHo,   y  asd  me  lo  ba  Aieibo 
ag>ora  el  co&de  Nog'aroi^   y  por/que  me  paEece,  que  m  jA%  alla 
demaa  de  so  ser  oaeeasaria  p«dra  tcaer  aates  dano  «que  pro«ecbo. 
El  ha  jnsMido  et  jnsiste  todaria  en  yr,  pero  estoy  ideliberado 
de  no  daiie  lugar  a  ello ;  y  porque  no  sospecbe  nj  acbaqae^  que 
se  base  por  estoruarle  su  en^resa  nj  ptM*  descubrir^ela^  me  be 
oflreeido  de  conbiar  el  rrecado  o  rrelacion  que  ej  quialere  dar  a 
vra  m^^  con  persona  segnra  y  suya  propia,  que  lo  de  en  nanos 
de  vra  mg^;  y  assi  sobre  este  punto,   como  sobre  otros  que  el 
en  lo  publice  ba  propuesto  de  la  yntencion  y  demanda  coa  qa^ 
viene,  ban  pasaado  las  rrasoaea  y  rreplioas  ^ue  y^^  v^S^  podria 
ver  por  la  copia  dellas  q«e  aquj  enbio.     ¥erdAd  es,  que  en  lo 
secreto  «ntre  el  y  mj  me  ba  dicbo  y  pedido  «an  toda  bqn\jUdad 
de  parte  «del  bayjioda,   que  le  perdone  lo  paasado,  y  le  acejite 
de   aquj   iidelante  por  amigo,   y  condeaci^^nda  a  la  pas  y  con- 
cordia,  a  lo  qual'le  be  mostrado  yo  as»ön««mo,  y  offrecido  toda 
voluntad  y  detem^cion  sin  «rer  rreaf  ecto  a  iM  enojos  y  danos 
que  me  ha  hecho,  con  tal  que  los  medios  de  la  dicba  pas  a^an 
razondiles,  amque  vayan  algo  tvk  mj  perjuizio,  porque  el  mesmo 
Lasky  ea  lo  secreto  coniessa,  que  el  bayboda  no  tiene  dereobo 
njnguuj»   al  rreyno  4e   Vngria.      Demas   desto   trae    cartas   de 
creencia  para  el  papa  y  rreyes  de  Francia  et  Ynglatierra  y  otros 
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piincipes,   para  darles  caenCa.  deste  ne^ocio  j  meterlos  en  los 

tratos  de  la  paz,    y  no  trae  poder   para   assentar   nj    conclujr 

cosa  njn^na,   sino  solamente  para  tratar,   que  este  ne^ocio  se 

iiduoque  j  lleue  delante    del  rrej  de  Polonja,    qae  les  parece 

qae  sera  mas  a  proposlto  por  las  cavsas  j  rrazones  que  el  al- 

le^a  en  la  copia  que  aqul  va.   Y  el  medlo  que  este  hasta  ägora 

ha  propuesto,   y  el  que  delante   del  dicho  rrej   de  Polonja  se 

propoma,   es,  que  le  de  70  encasarnjenio  con  mj  hja  el  derecbo 

de  Vngria,  y  el  le  qujere  dar  con  otra  hija  suya  al  bayboda  que 

es  tio  hermano  de  madre  de  la  mesma  hija,    de  manera  que  el 

fin  dellos  es  meter  al  rrej  de  Polonja  en  el  derecho   del  rrejno 

para  quedarse  conel  despues  de  la  vida  del  bajhoda,  en  el  qoai 

rreyno  ha  muchos  dias   que  anda  trabajando  por  entremeterse  j 

hizo  al  Turco  ynstancia  por  ello ;   y  caso  que   el  dicho   rrej  de 

Polonja  no  este    de  si  mesmo  tan  amhicioso   desto,    como   esios 

tratos  y  desseos  muestran,   estan  lo  todos  0  los  mas  de  los  qne 

entienden  en  ello  j  son  parte  acerca  del.  Yo  hasta  ag-ora,  como 

Tra  m^  entendera  por  las  copias,  no  he  querido  declararme  cob 

Laskj  nj  darle  rrespuesta  a  los  medios  que  propone;   porque  so 

tenjendo  el,  como  no  üene,   poder  para  conclujr  cosa   njn^inu. 

no  serujria  lo  que  se  le  dixesse  sino  de  darle  auisö  7  noticia  de 

mj  jntencion;  j  creo,  que  esto  mesmo  es  lo  que  elpretende  alli 

en  la  g^ana  j  angustia  que  muestra  de  jr  a  vra  mg^,  no  mas  de 

para  calar  j  entender  lo  que  alla  aj,  j  tener  color  despues  por 

via  de  las  cartas  que  trae  para  las  otras  personas,  de  yr  aeUos 

j  saber  lo  que  tienen  en  el  pecho,   j  como  estan  con   vra  mg' 

j  comjgo,  j  de  camjno  assimesmo  entender,  como  estan  las  co- 

sas  del  jmperio,   j  tramar  algo  con  los  prindpes  del.     Y  no 

siento,  que  el  tenga  otra  cosa  que  hazer  en  la  jomada  qoe  pide, 

pues  no  tiene,  como  he  dicho,  poder  para  conclujr  algo  con  tt» 

mg^;  j  mncho  menos  creo,  que  aja  cosas  particulares  nj  funda- 

das  que  referirle^en  secreto;  porque  el  guarda  tan  poco,  que  ja 

lo  avria  descubiertopor  aca,  j  desta  cavsa  es  honhre  moj  peli- 

groso  j  vano  para  comunjcarle  en  secreto  cosa  njnguna  pesada; 

porque  dest«  mesmo  que  a  mj  me  propone  do  cuenta   j   parte  a 

todos  los  que  mn  el  bablan  j  comunican:  por  donde  pienso,  qoe 

acierto  en  contradezirle  la  jda  a  vra  mgS   pero  ja  qnc  vaja  el 

o  embie  sn  rrelacioa  por  scrito ,    esta  creo  es  pedir    a  vra  mg. 

que  rremjta  este  negocio  al  rrej  de  Polonja,  para  que   delante 

del  se  träte  la  paz,  lo  quäl  me  parece  no  ser  cosa  que  conujene 

nj  puede  traer  prouecho,  por  ser   el  dicho   rrej  en   este  caso 

tan  sospechoso,  que  le  podriamos  tener  por  jnez  j  parte.    Y  assi 

lo  ha  mostrado  en  vn  negocio  que  se  le  cometio  en  Translloanja, 

que  a^jendo  dilTerencia  entre  el  bayboda  j  mi  sobre  ciertos  ca- 

stillos  que  fueron  tomados  de  la  vna  parte  a  la  otra  en  el  tierapo 

de  las  primeras  treguas,  pusimos  la  determjnacion  dello  en  manos 

del  dicho  rrej   de  Polonja,    el  qual  dlo  por  sentencia,   que  que- 
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dassen  en  su  poder  hasta  qve  las  differencias  fuessen  averi^va* 
das  entre  nosotros  por  el  mesmo,,   de  manera  que,   sino  las  qni- 
siere  averi^ar,  los  castillos  qiiedaran  por  sujos.     Y  por  esia 
sospecha  j  pell^ro  alleude  de  no  parecer  blen  mudarse  de  lo  que 
tienen  concertado  j  puesto   en  manos  de  vra  in^%    nj  que  este 
negocio  por  ser  entre  principes  chrestianos  se  träte  j  determjne 
syno  por  vra  mg*  que  es  cabeca  dellos,   no  conaernja    que  esta 
demanda  se  admittiesse  ^   sjno  que  vra  mg*  rresponda  con  hone- 
stas  razones,  que  el  qujere  determjnarle,  jcomo  antes  le  fue  supplicado 
j  cometido  por  los  mesmos;  j  que  qujere,  que  el  dicho  rrey  dePolonja 
j  el  doque  de  Jassa  como  medlaneros  j  tratadores  que  han  sido 
desta  paz  yntervengan  con  vra  mg*  en  ello ;  j  que ,  el  dicbo  rrey 
enbie  sus  oomlssarios  con  toda  avtoridad,  y  el  duque  de  Jassa  venga 
en  persona,  y  no  podiendo  el  venjr  embie  asslmesmo  los  suyos 
a  juntarse   todos   para  ello   con  los    de  vra  mg*  en  algun  lugar 
comodo  y  dispuesto,    el  quäl  me  parece   que  deue   ser  Passao, 
que  es  mas  cerca  de  Polonja  y  Vngria,  y  tanbien  de  Ratisbona 
donde  vra  mg*  ba  de  estar;   y  el  termino  sea  el  dia  de  la  epi- 
pbanja  que  basta  para  poder  ser  Uegados  los  vnos  y  los  otros  a 
Passao,  la  quäl  sera  mas  a  proposito  para  esto  que  Rratisbona, 
por  eultar  que  los  de  Polonja  no  comunjquen  nj  sepan  las  cosas 
de  la  dieta.    Y  deue  vra  mg*  de  su  parte  senalar  para  esto  sus 
comissarios,   los  que  le  pareceren  ydoneos  y  sufficientes;   y  si 
fuere  seruido,  sea  el  vno  el  duque  Frederico  palatlno  y  et  otro 
el  obispo  de  Spira  que  es  persona   de  bien  y  de  buen   seso  y 
afficionado  al  serujcio  de  vra  mg*  y  a  mj.    Y  si  de  alla  quisiere 
vra  mg*  embiar  con  ellos  al  arcobispo  de  Barry  o  a  otro   de  su 
consejo,  tanto  mejor;  y  devriasse  luego  entender  en  ello,  y  aul- 
sar  y  rreqnerir  a  los  dichos  rrey   de  Polonja  y  duque  de  Jassa, 
que  prouean  de  su  parte  en  venjr  o  enblar  presto,  para  que  conij- 
encen  a  tratar  el  negocio  por  ganar  tiempo ,  entretanto  que  llega 
vra  mg*  a  ser  en  ello  presente.      Y  porque  el  termjno   de  las 
treguas  va  muy  adelante,   y  estarlo  ha  mas,    quando  se  vengan 
a  juntar  los  comissarios  de  todas  partes;  sera  bien,  que  la  pri- 
mera  cosa  que  se  proponga  y  determjne  en  los  tratos  de  la  paz 
sea  pedir  al  Turco  otro  ano  de  tregua,   para   que  aya   tiempo 
conuenible  y  bastante  de  proceder  en  este  negocio,  y  determj- 
nallo,    como  conujene,   lo  quäl  se   cree  que  el  Turco  avra  por 
bien,  sabiendo  que  ya  de  hecho  se  entiende   en  ello  por  escusar 
de  hazer  expedicion  nj  gasto  de  guerra  en  estas  partes,  estando 
ocupado  en  otras  al  presente,  como  dizen  que  esta.    Supplico  a 
vra  mg*,  que  en  todo  esto  qujera  mjrar  y  proueer  lo  que  es  nie- 
nester,  y  darme  aviso  -de  su  parecer,  deliberacion  y  voluntad,  aquy 
le  embio  la  carta  de  Lasky,  el  quäl  agora  vltimamente,   viendo 
que  no  podia  hazer  otra  cosa,    se   ha   determjnado   de  scriajr  a 
vra  mg*,   y  confiar   de   mj  su  carta«     Mande  vra  mg*  a  la  ora 
proueer  en  la  rrespuesta,    la  quäl  quedamos  sperando.     Y  nro 


sener  g^rdte   j  probiere  m  iboj  alta  j  esdaiedda  pcrsouy 
estado  como  dessea.   De  Ynspro^  XIX.  de  ■oojenbre  de  DXXS. 


D.  V.  M. 

bonil  emaiie  j  seraldor  qve 
s«s  manos  besä 

FeaoiüAüD. 


244.     Der  Churfürst  van  Mamm  an  den  Kmier, 

{Ref.  reL   11  /  3U.   JnhU.) 


Die  Confatetion  muaa  Wdig  im  Namen  des  K.  gedruckt  werdea.^  l^j^ 
■chwerden  der  GeistJicben  und  Weltlichen  gegen  einander  nach  ihrer  Ver 

gleidmng  ebenfiBilla  zu  publiciren. 

19.  N$v.  1531. 

Q«e  ensajuant  ce  qail  a  plen  andict  seigvear  imiperear,  les 
ekcteurs  et  aaires  estaUi  du  saiat  enpire,  comnecire  an  doc(^ 
Jehaa  Fabri  easemble  antres  docteurs  ajanfi  este  a  lajoinet 
Jmperiale  a  Aagsf^onrgy  rediger  la  eonfutacion  de  sa  maiesie  ja- 
periale  en  plus  estroiele  et  dere  fonne,  pevr  affin  jfve,  encis 
que  ancuDs  vouldroient  piAlier  aacime  choae  caaitraife  a  lajbcte 
coBfatacion  et  besoignje  iondiaitt  ia  vraje  foy  et  rdigioa  diK- 
stieane,  que  icelle  ooflfotadaii  fast  aussi  pabVer  etc.;  f^P 
ce  que  la  eonfessioii  des  ciscq  eiectemrs,  piinoes  et  antres  (^ 
de  leur  (sie),  leors  adberens  aaec  yne  apologie  sor  ee  sentaiu 
est  publler,  dont  a  sadicie  naieste  jl  eaaoje  VRg  exeniplar^  }^ 
leqnel  sadicte  maieste  poarra  veeir,  comment  sa  coitfoiacio^^ 
besoigiije  de  ladete  joumee  sont  declabrea,  et  la  loaable  täp^ 
cbrestienne  anibilee:  en  cas  doncqnes  qae  ledict  ioeUnt^^ 
fnst  prest  auec  oe  qnÜ  a  colllge^  comme  desssns,  ei  jl  S9H  f^ 
a  la  cognoissance  dudlet  cardmal  qail  est  prest  ^  si  W  ^^  . 
a  la  eorrection  de  sadicte .  maieste,  qne  IceUe  coniBtacian  m  P] 
primee  au  plustest  souba  le  nom  «t  tittre  de  sadkte  maieste, 
^pd:es  pnblier  partout,  affin  que  seit  satisfait  a  ia  conchsion  ^ 
dicte,  et  beaucop  de  mal  par  ee  soft  euite. 

Peur  le  second  toncbant  les  aggravatians  des  esfkUo^^  ^ 
tre  les  secullers,  et  des  seculiers  contre  les  espiritael»,  ?  «fj^ 
adnlse  a  ladkte  jonmee  Dau^&qponrg,  (desquelles  ^S^^\,fA 
les  deux  paiiies  se  saat  pour  la  plas  grande  parWc  ^'"'j"^j 
qull  east  plen  a  sa  maieste  jmperiale,  seien  ce  qne  **^{J^Sf 
Gonme  cbanceHler  de  lemplre  a  escript  a  kelle  en  date  4e  M 
Jour  ie  fenrier  demier  passe,  qnelles  fessent  <*""*^  ^^''^n- 
gens  lettres  ponr  les  Tisiter  et  reAger  en  Tne  fenne  de 
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stitiitioii,  et  apres  ce  soubz  le  nom^  tiltre  et  seau  de  sadlcte  ma- 
ieste  elles  faesent  enaoyees  a  touts  estas  du  saint  empire,  et 
publiees  par  tout*  Cuidant  ledict  sei^neur  cardinal,  en  cas  que 
ce  neust  encores  este  fait,  quil  se  fist,  veu  quil  seruiroit  fort  a 
]a  paix. 


245.     Dr.  Prantner  an  den  Kaiser. 

{Ref.  rel  1.  Spl.  IX.  f.  29T.    Orig,) 


Beridit  über  seiliie  ^olglo«e  Mission  nach  Lübeck  und  Friessland,  um  zwi- 
schen Ckristiern  11.  und  Friedrich  I.  van  Danemark  zu  yennitteln. 

Ende' Nov.  1531. 

Sacratissime  ac  jnulctissmie  cesar  ac  domlne  clementisslme* 

Vt  leg'acionis  mee.  serlem  pauds  perstring-am,  nouli  maiestas 
vestra  ex  litteris  a  me  missis,  me  re  Lubece  jnfecta  accessisse 
alia?  ciaitates  vandalas,  vt  singulas  sattem  ad  maiestatis  restre 
sentenciam  inducerem.  Quod  effeci  usque  adeo,  ut  id  ipsum  non 
minus  quam  me  ipsum  cupere  et  premouere  riderentur^  Que  in 
primis  seorsum  mutuo  conuenere,  deinde  ad  statutam  diem  per 
me  cottuocate  Luneliargj  illico  affuere^  omnem  operam  i^mque 
non  lenem  oflerentesj  se  pro  ririli  effecturos,  vi  hoc  dissMimi 
inter  regem  Christtemnm  ac  dncem  Holsade  ex  vestre  maiesta- 
tis placito  debite  «omponeretior,  mittendes  oii  !d  ad  ducem  Hol- 
sacie,  vt  amioaMIj  eorum  consiUo  ac  tractatol  acquieseeret,  Bil 
more  in  eo  jnsunentes  vnquam.  Ea  propter  aliam  Hamburg  die- 
tam  ittstitui,  ad  quam  deputate  viciniores  ciuitates  Ipsiusque  ducis 
Holsacle  oratores  non  jnfind  ordhtis  conuenere.  Expositumqoe 
mihi  fuit  per  dietos  Holsacle  oratores,  regem  Federieum  ad  pe* 
ticionem  daltatum  omne  dissidij  g«nus  inter  regem  Christiemimi 
patruel^n  et  se  ipsorum  amicaliilj  tractatui  et  cons^lio  commisisse, 
neque  in  presenciarum  superesse  aliud ,  quam  vt  de  die  aliqua, 
qua  Dani  ac  duitates  nonnulle  huic  negocio  affines  conscribi  pos- 
sent,  ageretur,  ipsamque  hanc  diem  (me  ipso  eciam  judlce)  fore 
breuissimam,  neque  se  in  eo  quid  more  quesituros;  esse  tarnen 
in  primis  necessarium,  vt  rex  ipse  Christtemus,  cujus  tanqumn 
principalis  ac  liberorum  snorum  nomine  (^quemadmodam  tum  ex 
vostre  majestatis  literis,  tum  ex  me  jpso  intellectum)  hij  tractatus 
fierent,  hostiles  suos  conatos  postponeret  et  huic  amlcaMli  trac- 
tatui ciuitatum  quoqne  locum  daret,  alioquin  omnia  frustra  fierent, 
neque  principem  suum,  ducem  Holsacle,  vno  eodem^e  tempore 
et  belli  et  pads  seu  concordle  studia  subire  posse,  neque  efurnn 
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esse.  Quare  a  me,  vestre  uialestatis  oratore,  peiereni,  viipsk 
securitaiem  literis  oblig'atorijs  promitierem,  cararemque  insupei, 
vi  juxta  exemplar,  quod  mihi  exibere  vellent,  maiesias  vesin 
eadem  mea  promissa  ratificaret  jnfra  certom  tempas.  Quodcoo 
niiiltis  ^rauissimis  *causis  et  racionibus  nedum  ipsis  oratorte 
ducis  Holsacie ,  sed  et  ciuitatibus  (que  sin^ule  sue  reipubliee 
nomine  me  ad  id  hortabantiir  et  ro^abant)  recnsarem;  ne  taniei 
res  omnino  desperata  fieret,  obtulj  me  expeditissimis  itmeritls^ 
diu  noctuque  regem  ipsum  aditurum,  acturumque  cum  eodeni  onii 
studio  et  jndustria,  maiori  eciam  conatu,  quam  ipsis  exponerr 
posseni  Tel  deberem,  vt,  si  quid  hostile  conaretur  (quod  taniei 
mihi  vix  persuaderem),  ipsum  intuitu  vestre  maiestatis  ab  eo  de- 
ducerem:  quod  ipsis  fuit  grauissimum.  Regem  itaque  ipsnmoDisi 
celeritate  adij ,  et  in  Frisia  in  monasterio  Tunebruch  com  peii- 
tatu  fere  4000  conuenj.  Serenitatem  suam,  ut  semel  antea  mntalii 
habitu  eins  rei  gracia  secreto  quoque  conueneram,  iterum  atf 
iterum  obsecrando  et  obtestando  exhortatus  monui,  vt  ne  quid  jnscii 
et  jnconsulta  maiestate  vestra  sna  serenitate  et  maiestate  restri 
indignum  comniitteret,  cuius  facti  aliquando  (sero  tarnen)  peniterf 
posset;  et  ad  quem  statum  res  mihi  commisse  civitatam  open 
deveniss.ent^  cerciorem  reddens,  promittendo  me  hos  suos  cosa- 
tus  (modo  oportune  desisteret)  in  presentis  negotii  ytilitatem  saa»- 
que  laudem  et  gloriam  jnterpretaturum  ciuitatibus  ipsisque  M^ 
tis,  ita  vt^  nisi  serenitas  sna  maiestatis  vestre  caesareae  rationei 
habuisset,  intellexissetqne  ciuitatum  singulare  studiam  spenf 
optimam  mihi  maiestatis  vestre  nomine  non  semel  promissain,  ^ 
in  presenciarum  sua  oportunins  quam  alias  recuperare  potoip^' 
maluisse  attamen  hoc  tempore  maiestatis  vestre  sentencie  c\^ 
tumque  tractatui,  quam  sue  voluntatj  aequiescere  et  locnin  (li>f^ 
Quid  multa?  serenitatis  sue  animum  nullis  racionibus  emollires^i 
a  proposito  deducere  vel  aliud  responsl  extorquere  potui,  ff 
Ingentes  querelas:  seque  spe  omni  destitutum  rebus  suis  {^^f 
fretus  misericordie)  tandem  prospicere  coactum;  et  vt  boc  ci- 
uitatibus renuntiarem,  se  neminem  offendere,  neminl  qj^k^ 
eripere,  sed  sua  tantum,  quibus  octo  fere  annis  contra  jus  f 
phas  satls  jnhumaniter  spoliatus  fuisset,  repetere.  Ceterooi  ciui- 
tatibus ipsis  se  benignum  et  benevolum  vicinum  semper  M^^ 
neque  de  ipsis  aliud,  quam  psurem  amiciciam  et  pacem  slbi  (l^^^ 
pollicerj  volle;  sin  vero  ipse  ciultates  se  vellent  oWigare, «'' 
eifecturos,  vt  sibi  sua  regna  et  dominia  breui  restitaerentar^  ^^ 
(sie)  huiusmodi  concordie  quoque  non  defuturum.  Qu«  ^^  ^ 
nunctiassem,  res  ipsa  totaque  ^ea  actio  in  jrritura  cessit  6tc<)'' 
rnit  cum  non  leui  (quantum  conjicere  potui)  ciuitatum  »ni^^ 
perturbatlone.  A  quibus  tum  rogatus,  vt  jmpensam  ab  ips's ' 
eo  sedulam  operam  m.  v.  exponerem  et  no»  vulgaritcr  '^^^ 
darem ,  pollicererque  eandem  m.  v.  et  in  posterum  omni  oök 
deditissunam  fore.     Quod  ipsis  pollicitus  jure  facio,  niaiestawq' 
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vestre  ipsas  Ha  conimcndo,  vi  qnibns  ob  id  inerito  gracias  agi 
debeatnr,  qao  et  In  postenim  in  officio  continerentar,  cnni  nediim 
maiestatis  vestre  commissioriem  mihi  datam  hactenus  strenue  pro- 
mouerint,  sed  neqne  duci  Holsacie  et  aliis  Intberanis  principibus, 
a  qoibus  requisiti,  federe  se  coniun^ere  noluerant,  demptis  La- 
bicensibns  oppresso  sedicioso  tempore  ipßonim  senatn.  Hie  habet 
sacratissima  yestra  maiestas  mee  actionis  epilog'um.  Cui,  cum 
oportunum  plnsque  ocij  fuerit,  reddam  per  me  ^estarnm  omnium 
exactam  et  debitam  racionem  meo  jndicio  admodnm  necessariam. 
Ciii  me  commendo  quam  humiliter 

s.  y.  m.  seruitor 

PRATSTNER. 


246.     Der  Kaiser  an  König  Ferdinand. 

{Ref,  rel,  IL  f,  282.   Min.  von  der  Hand  des  Kanzlers  Granvella,) 

Die  Jat    Vehers,,    deren  Min.  1.  Spl,    X,  420,   %tnd  Copie  II,  275.,    ist  hei 

Gevai  L  5.  64.  abgedruckt, 

Antwort  auf  ein  Schreiben  rom  9.  Nov.  (b.  Göray  I.  5.  53.); 

beantwortet   10.   Dec. 


Die  Gesandtschaft  an   den  Saitan  baldmoglich   zu  schicken,    und  Alles   fnr 

einen   leidlichen  Vertrag  aufzubieten.      Wenig   Aussicht   auf  den  Beistand 

der  deutschen  Fürsten.    Zehenten  und  Cruciata  werden  auch  wenig  helfen. 

Des  K.  eigner  Beistand  unsicher.     Grosse  Vorsicht  empfohlen. 

'  25.  Nov.  1531. 
Monseig'Deur  mon  bon  frere.  Jaj  receu  toz  lectres  da  neu- 
fuieme  ensemble  les  jnstructions  et  aatres  pieces  j  mentionnees, 
et  entendu  tout  le  contena  coiicernant  lenaoy  de  voz  ambassadenrs 
deuers  le  Tarc,  ensemble  les  consideracions  tres  pradannnent 
touchees  et  discoaraes  par  vozdictes  lectres  qaant  a  la  necessite 
dy  enuojer,  et  la  chose  non  poaaoit  compoarter  plus  de  delay, 
auec  la  doobte  quaaez  de  non  paraenir  a  traicter  aaec  ledict 
Tarc  Selon  son  accoastamee  jnsolence,  qaelqae  deaoir  en  roas 
vuillez  mectre,  et  la  crainte,  qui  ne  assaille  le  proachain  este  la 
chrestlente  de  vostre  coastel  par  pluslears  boax  anec  plus  g'rande 
puissanoe  que  onqaes,  dont  sensajara  la  perplexite,  ou  de  luj 
delaisser  \e  royaalitie  Dhon^rje,  auec  les  jnconaeniens  apparans 
de  soj  qaen  pourroient  comme  certainement  resalter  a  ladicte 
chrestiente,  ou  de  luj  resister  par  force,  que  nest  en  vostre  pos- 
slbilite  Sans  estre  ajde  de  moj  et  autres  princes,  selon  que  con- 
tlennent  vosdictes  lectres,  sur  lesqaelles  et  tout  le  contena  de- 
sirez  briefiie  responce. 


Poar  laqielle^  monsei^eir  mon  bon  firere,  ne  semble  tres- 
bien  et  tresneceMaire  denuoyer  Yosdicts  aodkassaAeors,  etlepMst 
miealx,  deaers  ledict  Tarcq.    Et  si  lonhe  tresfort  les  coDdicions 
iDlge0  esdietes  Jnstractions,  et  le  deaoir  oa  par  jcelles  yoss  mec- 
tez  dappoincter,  que  a  la  verite  est  plus  qae  besoing,  etderlens 
delaisser  par  vosdicts  ambassadents,  de  bien  praUqaer,  et  seioi 
lexigenee  j  emplier  le  tont  jusqnes  on  bont,   selon  le  penoi- 
naige  a  qal  aaez  affaire,  son  insolence  et  puissance)  considern 
lestat  des  affaires  de  la  cbrestiente ,   et  non  seallement  le  pei 
despoir  destre  ayde  des  princes  potentaz  et  commimaidtez  de  la- 
dicte  cbrestiente,  mais  aussi  la  crainte  de  nen  estre  greuez  deoli 
et  la  necesslte   oa  encoires  Jmposslbillte ,   ou  vous  et  moy  m 
retronuon^,  poar  entreprandre  sealz  le  faiz  de  la  force  contre  le- 
dict Tarc,  qae  a  la  verite  noas  seroit,  si^amment  en  ce  teni]^ 
et  toutes  choses  estant  es  termes  qaelles  sont,  jnsapportable,  ile 
»orte  que  qaelqae  traictier  que  faictes  aaec  ledict  Tarcq,  jen- 
pliant  tous  les  moyens  contenaz  en  vostredicte  InstmctioD,  saus 
attoucher  a  ce  de  nostre  foj  nj  au  prejadice   de  la  repoblif 
chrestienne,  ji  ne  pealt  estre  qae  tresfort  loaable  et  lioBoralk 
qaant  a  diea  et  an  monde,  oires  qai  ne  soit  que  a  brief  tenps. 
pour  cependant  demesler  et,    si  plait  aa  createar,   ballier  qoei* 
que   prouision    esdicts    affaires   de  la  cbrestiente,    estans  eosi 
Strand  asart,    comme  bien  lentendez.     Et  ne  puls  deslaisser^« 
aaec  lentier  vouloir  que  scaj  auez  en  ce  que  dessus  Yoas  p^ 
tresaffectueusement  encbarger  tresacertes  a  Yosdicts  ambassadeurs 
de  soj  extendre,  selon  qailz  verront  le  besolng*,  jasqves  aiei- 
treme  de  possible;  aassl  que  faictes  le  semblable  en  lendroit^ 
wayuode,  selon  que  mescripaez,  par  le  mojen  du  roj  de  Po1odih'< 
et  aaec    Lascaro  (sie),    si  veez,    qail  j  aje  fondemeot  en ^^ 
cbarge  oa  apparance  qui  puisse  serair  a  lappolnctement 
wayvode,   tenant  comme  poar  tout  certaln,  que,    comve 
aurei  plistost  empescbement ,  lesdlcts  affanres  de  la  chrestieitt 
se  retreaaans  o«  IIa  sont,  qae  secoors  dicellOi  et  si  aacoss  yf 
baiUent  esperance  dudlet  secoars ,  ou  encoires  le  Tonldront  fatf(< 
poMies  considerer  a  lexemple  du  passe,   comme  quil  et  qntft  J 
poanra  estre.    Et  si  ne  voos  fault  anrester  sur  decimes  nj  <^'' 
sades,  car  encoires  que  nostre  sainet  pere  les  voulsit  ouctroj^^' 
vona  pouaea  estre  assbeare,  que  les  piiueeu  ue  les  conseDtirt^ 
et  aOa  le  foul,  en  prandront  laudorite  et  maiuauce,  et  \^^' 
drout  empUer  ou  a  leur  particulier  prouSI  ou  u  leur  appefit»  ^ 
point  ou  peu  o  Yostre  arde;    eomfcieu  que  eu  tous  aoei^ 
quasi  toute  la  cbrestiente'  est  taut  appouuiye,  ti  a  ««isM  ^ 
ITueres  passees  et  denp^adauee  dicelles,  et  de  ia  steiffite  q«c ' 
este  i^eneralc  partout,   et  que  pis  est  la  dmrite,    deoecioi  ^ 
couaideraUwi  de  lauctorile  du  pape  est  taut  fa%e,  idoatee  e 
desexteuue,  que  seu  eusu]r«ra  pfas  de  araudaie  ci  JuciHeitt> 
que  d^  bien«  oultres  les  rrolsades  et  decameu  dccia  reicace§  ^ 
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que  eftcoires  se  pratiquent;  et  tnesment  nc  vojs,  que  pour  ses 
consideracions  en  doigiea  actandre  firiijt  ny  des  pajs  de  pardeoa, 
nj  tani  mains  de  ceulx  Despaigne,  ou  il  7  en  a  desja  vne  crou- 
Hhrs  ***)  pour  trois  ans  anticipez.  Et  an  reg'ard  qne  desirez  sanoir, 
qnelle  ayde  et  assistance  je  vous  vouldraj  faire,  en  cas  qae  tous 
deaoirs  non  obstant  ledict  Tnrc  roas  vieng'ne  enuahir,  je  vons 
tiens  sonuenant  de  ce  que  desja  snr  ce  vous  ay  cjdeuant  dit, 
respondu  et  escript;  et  pour  estre  mon  partement  si  prouchain^ 
me  remectray  a  lors  que  nous  trouuerons  ensemble,  den  plus 
particulierement  aduiser  et  resoldre.  Et  fous  pouuez  tenir  as- 
sheure  j  que  aduenant  ladicte  necessite  ineuitable  -sernierez  (?) 
de  toute  ma  possihilite,  comme  dautre  vous  mesme,  et  pour  la 
qualite  et  estat  ou  il  a  pleu  a  dieu  me  mectre,  cbarlte  cbrestienne 
et  amour  fratemeUe.  Aussi  vous  aurez  reg'art  a  tout  ce  que 
conufent  en  ce  temps,  a  non  asarder  sans  lextreme  et  ineuitable 
necessite  et  contrainte  et  auec  bon  fondement  vostre  di^ite  et 
la  mienne,  ensemble  noz  estaz,  que  conime  scauez,  seroit  irre- 
parable jnconueniant,  non  seullement  a  nous,  mais  a  toute  la 
chrestiente.  Atant,  monsei^eur  mon  bon  frere,  nostre  seig'neur 
vous  doint  ce  qüe  plus  desires.  Escript  en  Bruxelles  le  XXV* 
de  nouembre  1531. 


247.     Derselbe  an  Denselben. 

{Ref.  Tel   IL  f.  2X7,    JMtn.) 
Antwort  auf  No.  242;   beantwortet  15.  Dec. 


Abreise  zum  Reicbstage  auf  20.  Dec.  festgesetzt.  Wie  mit  den  Fürsten 
zu  yerhandeln?  Keiq,e  Aussicht  mit  den  Protestanten  übereinzukommen. 
Der  Papst  hat  die  Hülfe  für  die  5  Cantone  zugesagt,  der  Konig  y.  Frank- 
reich aber  gegen  jede  Unterstützung  protestirt.  Scepperus  im  Begriff  ab- 
zureisen.    Unterredung  mit  einem  französischen  Abgesandten. 

26.  Nov.  1531. 

Monseigneur  mon  bon  frere«  Deppuis  vous  auoir  hier  escript 
ay  receu  voz  lectres  du  XVI^  de  ce  mols,  et  en  me  remectant 
es  miennes  süsdictes  j  respondraj  succinctement^  pour  estre  de 
chemin  pour  aller  a  Tournay.  Et  premierement  quant  a  la  dlette 
remise  a  Rajnsbourg',  je  demeure  resolu^  comme  ce  a  tousiours 
este  mon  jntencion,  de  y  aller,  et  la  difßculte  que  jay  fait  de  ce 
que  se  powrroit  faire   et  traicter  en  icelle  diette   na   este   pour 

*)   Cruciata. 
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tenir  en  doubte  mon  allee.  Mais  affin  de  eii  tous 
que  les  desuojez  de  nostre  saincte  foj  ne  se  tromeront,  comiK 
il  est  assez  apparani  quOz  ne  feront,  selon  que  encoires  dernie- 
rement  ilz  out  responda  a  mes  consins  de  Majance  et  palatii. 
persistans  es  condicions  de  sbenrte,  auec  lesqnelles  \h  Todoieit 
venir  et  estre  a  ladicte  diette,  proposees  a  eulx  et  es  contes 
Guillaome  de  Nassen  et  de  Neufnenare,  qne  Ion  regarditpv 
temps  anec  les.aultres  electeurs  et  princes  catboliques  ce  q« 
Ion  ponrra  et  debura  faire  ponr  ^a^ner  temps,  comme  il  est 
plus  que  neccessaire  pour  toutes  consideracions  que  cjdenait 
vous  aj  par  plussieurs  mes  lectres  escript;  et  pouuez  estre  biet 
assheure  et  tenir  pour  certain,  que  je  ne  deffauldraj  daller  a  la- 
dicte diette ,  et  de  partir  enuiron  le  XX^  dn  mois  proacliain,  t\ 
faire  Ic  noel  de  cbemin;  et  si  feray  tont  le  ndeulx  de  menerle- 
dict  de  Majance  et  palatin  a  ladicte  diette,  et  les  seigneiiß 
de  Coloingne  et  de  Trefaes,  ajans  assheure  tous  dj  venire!- 
pressement,  fors  que  ledict  sei^neur  de  Coloingne  que,  conbi» 
il  ne  laye  si  ouuertement^fCssbeure,  comme  les  aultres,  tontesfop 
ma  rappourte  le  marquis  Aulbert  de  Brandambour^,  qoi  ^^ 
tout  pour  certain,  que  il  nj  fauldroit. 

Et  au  reg-ard  denuojer  personnai^e  ce  pendant  ponr 
ter  auec  eulx  des  affaires  de  ladicte  diette,  jensse  desire  sa- 
uoir  paiticulierement  et  expressement  de  vous  les  moyeoB  i}K 
j  pourroient  duyre,  et  tous  prie  les  me  vouloir  mander  par'^ 
premier,  ensemble  vostre  aduis,  pour  j  faire  selon  ce.  Et  qo^^ 
a  faire  entretenir  pratique  dappoinctement  par  lesdicts  seignesr 
■  de  Mayance  et  palatin  auec  lesdicts  desuojez,  il  y  teste  pe«  <•' 
point  de  fondement,  ayant  regart  a  ce  que  les  lant^aue  Dbessei 
et  les  depputez  du  duc  de  Saxen  et  siens  en  ont  respondn;  too; 
tesfois  si  veez  autre  occasion  ou  fondement,  men  pourrez  ait^> 
aduertir,  et  lesdicts  seigneurs  de  Mayence  et  palatin,  esqve!^ 
aussi  Jen  escripray,  affin  de  non  delaisser  cbose  que  paissese- 
uir  a  ladicte  diette,  et  conuenir  a  ladresse  des  affaires  de  n 
Germanye,  bien  congnaissant  la  neccessite  dicelle  diette  seloo  (> 
'  pour  les  causes  et  consideracions  tresbien  et  prudamment  ^^^ 
cbees  en  vosdictes  lectres. 

Aussurplus  toucbant  le  secours  des  cinq  quantoBS  ja;  ^' 
sponce  de  mes  ambassadeurs  estans  a  Rome,  que  le  pape  se  r^; 
solt  a  celluy  dont  je  luy  ay  cydeuant  escript,  et  luy  senible^"' 
sera  comienable  selon  la  necessite,  temps  et  saison;  etde^''' 
stre  coustel  je  loube,  que  vous  y  conduisez,  comme  contlengiij'' 
vosdictes  lectres ,  ayant  regard  oultre  les  doubles  desia  conswif' 
rees  en  cestuy  affaire  ace  que  verrez  par  la  copie  des  I«<J"^ 
demierement  receues  de  mon  ambassadeur  estant  en  conrt 
France  des  propoz  que  les  roy  treschrestien  et  en  confonnite«' 
grantmaistre  ont  tenu  audict  ambassadenr,  lequel  dauantalg^"' 
aduerty,  quil  y  a  apparance,  que,  comme  quil  en  soit,  ledict  scigBf" 
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roy  ne  rouldroit  pennettre  secourir  lesdicis  catholiques,  de  sorte 
que  las  aultres  ,en  fassent  suppeditez^  par  la  f orce ;  nj  scaiiroit 
estre  ledict  secours, .  dmnains  de  yostre  part  ny  de  la  myenne, 
Sans  sa  jaleasie ,  et  ponrroit  estre  oGcasioii  de  esmoaaoir  nonveanl 
debat,  ayant  ledict  sei^enr  roy  oultre  le  contenu  es  lectres  du* 
dict  ambassadeur  reboate  de  entreprendre  eentre  lesdicts  Suysses 
desuoyez,  et  entre  aultres  parolles  dit,  que  cestoit  emprinse  on 
Ion  ne  ponrroit  pronffiter  que  des  cops  de  bastons,  comme  mesme 
son  ambassadeur  resident  jcy^  tacbant  lexcuser  ma  dit:  et  a  la 
verite  se  sont  parolles  assez  estran^es,  denotans  sentement  en 
son  endroit,  esquelles  tontesfois  je  nay  voulsu  faire  semblant  de 
prendre  pied,^  ne  my  arrester,  et  seuUement  rous  en  aduertiz  je, 
affin  que  scaichez  tout  ce  que  pass^. 

Et  quant  au  secretaire  Cornelius  Sealperus  (sie),  il  se  part 
presentement  pour  aller  deuers  lesdicts  cinq  quantons  auec  lin- 
structlon  dont  rous  enuoye  la  copie,  et  plustost  nest  peu^partir, 
pour  ce  ^ue  lors  que  son  voyag'e  fut  aduise  et  sadicte  jnstruc-* 
tion  dressee  II  estoit  a  Luxembourg*,  qua  este  en  cause  du  re«- 
tardement  de  son  voyag'e,  et  que  nayez  en  ladicte  coppie  dicelle 
jnstruction  que  Ion  luy  vouloit  preallablement  communiquer.  Et 
quant  a  celle  de  vostre  homme  alle  deuers  lesdicts  cinq  quantons 
dont  mauez  enuoye  la  coppie^  eile  me  semble  tresbotine. 

Vous  auez  fait  tresbonne  euure  de  pourueoir  pour  empescher 
lallee   des  Allemans  au  secours   desdicts  Suysses  desuoyez;    et 
eusse  desire^  que  meussiez  enuoye  la  forme  des  lectres  que  je 
deburoye   sur  ce  depescber,    selon   que  vous   auoye   cy  deuant 
escript;    et  vous  prie  encolres   le  faire ,   affin  que  je  les  puisse 
depescher,  selon  que  verrez  conuenir  en  conformite  des^vostres. 
Au  reg-ard  de  lentreueue  dudlet  seig-neur  roy  de  France  et 
moy,    11  ne  men  a  jamais  este  fait  semblant  deppuis,   sinon  quil 
y  a  enulron  quatre  jours,  que  11  yint  icy  vn^  gentilhomme  dudict 
selg'neur  roy ^  nomme  La  Pommeraye,  quest  celluy  que  fust  deuers 
moy  a  Cololn^e,    et  ma  appourte  lectres   escriptes  de   la  main 
dudict  seig^neur  roy  en  credance  sur  luy  a  loccasion  de  quelque 
difficulte  trouuee  touchant  le  reacbat  des  terres  qui  ma  transpor- 
tees  suynant  le  traicte  de  Cambray.   Lequel  oultre  ladicte  cause, 
en  laquelle  a  la  verite  anoit  peu  doccasion,  ma  dIt  pour  sa  cre- 
dance auoir  Charge  de  sondict  maistre  de  me  visiter,  puisque  Hz 
estoient  luy  et  la  royne  si  prouchains.  ou  coustel  de  La  Fere  et 
de  Gvyse  au  passe  temps  de  la  chace,  auec  propoz  assez  encll- 
nans  poor  rentrer  a  parier  de  la  veue,   et  ouuertement  aifection- 
nez   a  ce;  mais  enfin  par  tous  sesdicts  propoz  tenuz   a  moy  et 
a  aalcnngii  de  mon  conseil  II  a  assez  denote  et  baille  a  enten- 
dre,   qae   ledict  sei^eur  roy  de  France  eut  desire  ladicte  veue, 
Sil  ent  tronue  esperance   pour  venir  a  traicter   de  la  duche  de 
Millan  et   la  conte  Dast,    dumoins   auec  foüdement   de  mariag'e 
dentre    le   daulphln   de   France    et  ma  Alle,    ayant  ouuertement 
I.  39 
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dedaire,  qae  ledici  seigttenr  roy  aooit  deseoateiite  dioevlx  inche 
et  Gonle:  eiiqnoy,  qaelqie  nfson  q«e  loy  ayt  esle  donnee  en 
paycneiit,  jl  ne  sei^e  qnil  en  soit  deMenre  bien  saUrfait,  dj 
q«e  8011  maistre  Ben  puisse  conteiiter.  Qmj  vojant  et  a  la  re- 
rite  consideraaty  qae  la  veae  prenant  ceste  oceasioii  ne  pomrroit 
estre  frociaevse  et  daidtrepart  enpeschenrit  moB  partement  et 
les  aoUres  aiaires,  men  suis  deneale^  me  teoant  aa  demiir  oi  je 
nen  snis  cydeaant  mia« 

Qaant  aa  dac  Unirj,  il  est  lang  dicealx  ajaat  plvs  mes- 
prins,  et  a  boa  droit  soiit  este  ses  biens  conisqaez.  Et  est  1e 
cas  tel  en  soj  et  poar  la  conseqoeace,  qae  je  ne  puis  «^mplaiie 
a  ce  qoe  neu  escripoez.  Et  aa  regard  de  son  allee  devers  vo«, 
ca  este  qae  9  veant  que  Je  ne  Yoaloje  compoorter  poar  la  con- 
sideracioB  sasdiote,  jl  me  sapplia  luy  penoecire  daller  semir  en 
la  g'uenre  oa  cooste  de  Hoa^e  et  voas  en  escripre;  ce  qae  je 
feis.  Et  aasarplos  oaj  en  son  endrolt  aatre  ooiisideracioa,  yo« 
renectanl  aasarplas  den  faire  qae  miealx  roas  semblera.  AUit 
etc.   Escript  ea  Bmxelles  le  XXVI'  de  noaeubre. 


248.    Instruction  des  Kaisers  für   C.  D.  Scepperus  an 

die  Schtceixer. 

{Ref.  rel.  Tl.  f.  284.    Min.) 


Zu  Mailaad  und  in  l^avoyen  Rath  zu  holen  und  für  Beistand  zu  wiriea- 
Die  5  Cantone  aufzumuntern;  was  zu  ihrer  Unterstützung  bereits  geflcb^ 
hen  und  noch  geschehen   wird.     Wegen  eines  Bundes  zu  hören   and  xu 

berichten. 

27.  Nov.  1531. 
Instruction  a  vous,  nre  ame  et  feal  conseiller  et  secre- 
taire   m®  Comille   Sceppere,    de  ce   quaurez    a   faire  et 
procurer  de  nre  part  deaers  ceolx  des  ligbes  de  Saisse, 
ou  presentement  vous  enuojons. 

Premierement  voas  en  jrez  ei  la  neilleare  dill%eitce  qie 
poarrez  par  les  postes  la  voie  Ditalle  deaers  les  ciaq  qvaatotf 
desdicts  des  lig^bes  perseaerans  en  ore  saincte  foj.  Bt  pmir  Tie 
meilleare  infomatioa  et  adresse  de  vre  cbemia  et  entendre,  oa  et 
comment  poarrez  niealxltrouaer  ia  commodite  poar  yredicte  cbar^ 
aaec  lesdicts  ciaq  qaantoas,  passerez  deaers  le  proUioaotalre  Cam- 
ciola,  nre  ambassadear  residlant  yers  le  dac  de  Mülany  ladoertissaat 
de  yre  cbarfpe  en  soj,  qaest  poar  persaader  et  indojre  lesdicts^  cin^ 
qaantona  a  perseoerer  coostanunent  en  nre  saincte  foj,  et  nmi  traidf  r 
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chose  en  prenidlee  dHceHe,  et  de  aej  cenfier  eii  lear  lant  jiiste  et 
saincte  chose  ^  en  laide  de  die«  et  «ssistenee  de  nre  stinet  pere, 
le  roj  des  RemaiBs  nre  frere,  noaset  antres  prinees  et  potea- 
tatz  chrestiens;  et  anssi  le  sendilaUe  avec  ladoJs.  dndict  sainct 
pere  estaat  deaers  ledict  sei^evr  dac,  et  anec  leur  parttcipa- 
cion  en  ce  quc^  dessus,  et  prenant  mojeii  et  intetligence  ensandile 
de  lenr  faire  scanoir  de  vos  nowelles,  et  adresser  vos  leelres 
a  noas  et  a  noz  ambassadenrs  a  Rone,  snyorea  par  lenr  adiiis 
vre  chemin  vers  lesdicts  dnq  quantons.. 

Et  si  par  oceasion  de  vredict  ehemin  et  sans  dfiacion  di- 
celluj  passez  ou  sera  ledict  duc  de  Millan,  Inj  dire%  confMam- 
ment  et  par  forme  de  secret  ce  quo  dessas  de  vredicte  Charge, 
lenhortant,  qml  Yollle  fanortser  et  assister  lesdicts  cinq  qnantons, 
et  nen  point  les  antres,  eomnie  qnfl  en  seit,  pour  estre  cliose 
contraire  au  denoir  ehrestien  et  hontevse  a  prbice  catk^Hque,  et 
dont  en  fin  dien  et  le  monde  Inj  seroient  ennemis,  et  mesmes 
lesdicts  cinq  canthons  perpetnellement,  Inj  estans  si  voisins,  et 
donc  pea  se  sonceroient  (?)  les  antres  plns  longtams,  de  gpens 
et  yictuailles,  si  anant  qni  Inj  sera  connenaMement  possiUe,  en 
euitant  toutesfois,  anstant  que  faire  se  pourra,  sentement  et  ocr- 
easion  de  gnerre  eontre  Inj,  en  lendroit  desdicts  Suisses  des- 
noyez  dt  nrediete  saincte  foj.  Et  sil  est  on  rient  en  termes 
dapp<^ictenent  entre  lesdicts  des  Ifgbes,  et  il  y  entrevient  per- 
sonne de  la  part  dudlet  dnc,  que  nous  ne  reprouuons,  qne  se 
soit  en  persistance,  que  les  vngs  et  les  antres  obsement  nre- 
diete saincte  fdy,  et  non  aatremest  Et  si  la  ccHumodlte  dndLct 
ehemin  ne  sj  adonne,  remectrez  ce  que  dessus  audiet  protbono- 
taire  anec  lectres  de  vre  excuse;  et  si  ne  esloingvez  nrediete 
chemln,  le  meines  dlrez  aux  duc  et  duchesse  de  Sauoje  par 
ladttis  et  participacion  de  Goutliteres  Lopes,  nre  ambassadenr 
residant  deners  eulx. 

Et  estant  arrjue  deuers  lesdicts  cinq  qnantons  irous  adres- 
serez  aux  chtefz  et  ^unemeurs  en  iceulx,  leur  poorterez  noz 
lectres  de  eredence,  ponr  laquelle  lenr  lottherez  grandement  et 
congratulerez  de  nre  part  le  fertnenlx  et  constant  deuoir  ehre- 
stien  et  catholique  quilz  ont  fait  et  fönt  pour  le  sttuhstenenent 
de  nre  saincte  foy,  et  les  vjctoires  que  najennant  la  diuine  ajde 
et  par  leur  grande  magnanimite  Uz  ont  obtenue  alencontre  des 
autres  qnantons  desnojez  de  nre  saincte  foj;  les  eriiortant  dy 
vonloir  constamment  perseuerer  pour  lamonr  de  dien,  defence  de 
nre  saincte  foy,  et  obuier  a  lindhue  sublection  et  oppression  de 
lenrs  adnersaires,  dont  anec  la  retribudon  detemeUe  glcfire  ce 
leur  sera  honnenr  et  repntacion  a  tonedonramais;  adioustant  a 
ce  que  dessus  et  aecoraodant  ce  que  verrez  esire  au  propoz 
et  ponuoir  semir  pour  tesmoingnage  du  plesir  quanons  de  leur 
constante  delTenee  et  prosperite,  et  ponr  les  iMlnyre  a  j  per^ 
senerer. 

39* 
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Et  eit  oaltre  leor  direz,  que  dois  qae  fomes  adnerij,  8ig> 
nanmeiii  par  le  roj  des  Romains  nre  frere,  de  leffort  de  Ttolence 
que  leursdicis  adnersaires  aaojent  de  fait  commence  alenconire 
denlx,  en  escripalsmes  expressement  a  nre  sainct  pere,  afin  de 
re^arder  et  poarueoir  en  ce  qne  seroit  besoln^  povr  le  secovrs 
desdicts  cinq  qnantons,  et  snmes  entendans  par  noa  ambassadevs 
deners  sa  sainctete,  poar  le  seconrir  de  quelqoe  arg'ent  ei  Tic- 
tuailles«  Et  qaant  a  ce  vons  eslargerea  on  retiendrez,  selon  qie 
ooltre  linformacion  qoe  de  bouche  rons  en  a  este  faicie  ponrrez 
entendre  desdicts  nonce  et  proihonotaire  Carraciola  de  la  Tolente 
de  nredict  sainct  pere,  anqnel  nredict  sainct  pere,  poar  yous 
adaertir  de  toot  ce  que  passe,  auons  encharg^e .  nosdicts  anibas- 
sadeiirs  dire,  que  serons  contens,  que  sadicte  salnctete  en  soft 
nom  les  secoure  de  mil  ou  deux  mit  arquebusiers  Italiens  seloo 
leur  besolng*,  et  qne  j  contribuerons  pour  la  moitie.  fit  oultre 
ce  fundrons  quatre  mille  escuz,  pour  faire  la  sonune  de  huit  miDe 
quil  anoit  semble  a  nredict  sainct  pere  estre  neccessaire  pour  siir- 
uenir  de  viures  et  munlcions  lesdicts  cinq  quantons,  en  su^ot 
la  poursuite  que  leur  commis  a  fait  deuers  lesdicts  nonce  et  pro- 
tbonotaire  Carraciola. 

Leur  direz  aussi,  comme  par  nre  ordonnance  anres  recom- 
mande  leurdict  secours  et  assistance  aux  ducz  de  MHlan  et  de 
Sauoje,  pour  j  faire  tont  ce  que  leur  sera  connenalileBieit 
possible. 

Et  si  de  la  part  desdicts  cinq  quantons  vous  est  mis  anait 
denuojer  partie  de  nre  exercite  espai^ol  estant  en  Italie  poer 
leurdict  secours,  direz,  quil  empörte  g'randement  (mesmes  pour 
leur  consideracion  particuliere) ,  de  le  tenir  ou  il  est  sans  le  di- 
uiser,  si  plus  g'rande  neccessite  ne  leur  äduient,  ayant  mesmes 
reg-ard^  que  pour  respect  dicelluy  ceulx  qui  rouldroient  fauoriser 
leursdicts  aduersaires,  seit  pour  couleur  des  particulieres  aUias- 
ces  et  pour  obstinacion  de  leurs  telles  et^  semblables  errears, 
dont  ilz  scayuent  bien  que  g-rande  partie  de  la  Germanie  est  is- 
fecte,  demeurent  retenuz  et  suspends,  et  ne  sosent  monnoir;  et 
que  en  diuisant  ladicte  armee  eile  ne  pourroit  bien  serulr  en  ceste 
consideracion,  et  si  seroit  esmoauöir  tous  les  fauteurs  des  he- 
resies  dieeulx  aduersaires  et  autres  semblables;  et  en  la  preseote 
Saison  ne  pourroit  ledlcte  exercite  faire  grand  exploict  oa  quar- 
tier desdicts  des  lighes,  et  si  sera  tres  difficile  ou  impossibie  dy 
fumir  de  .rictuailles. 

Et  silz  parlent  dauoir  secours  du  oouste  du  roj  des  Romains, 
nredict  frere,  direz  que  (comme  auons  entendu  par  plnsenrs  de 
ses  lectres)  il  a  pourueu  par  deffences  generales,  et  fera  par 
tous  mojens'possibles,  que  ceulx  de'la  Germanie  ne  voisent  ai 
secours  desdicts  autres  quantons  desuojez,  ou  soient  assistez  de 
viures.  Et  quant  a  ce  ont  este  despechez  placcards  connenablrs 
tresexpretz  et  rigoreux,    et  le  mesmes  faisons  faire  de  nre  auc- 
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toriie  imperiale,  et  ne  delaisserons  rielis  quant  a  ce  qni  seit  pos- 
sible,  ni  nredict  frere  aassi,  lequel  pardessus  ce  favorisera  les- 
dicts  cinq  quantoiis,  pour  non  obstant  lesdictes  deffenses  delais- 
ser  aller  tous  ceulx  qui  vouldront  assister  lesdiets  cinq  quantons, 
QU  les  secourir  de  viures;  et  si  sont  bien  adoisez  ceulx  qui  ont 
cbarge  des  pays  patrimoniaulx  de  nre  maison  Daustrice^  places 
et  fors  diceulx,  de  fauoriser  et  assister  lesdiets  cinq  quantons 
en  tout  ce  quilz  pourront,  aiant  regard  toutesfois,  austant  que 
sera  conuenablement  faisable,  que  se  soit  de  sorte,  que  Ion  ne 
baille  occasion  ausdictjs  de  la  Germanie,  de  pour  leurs  passions 
en  leurs  mauldites  erreurs,  craincte  ou  aultrement  se  mectre  en 
armes  9  et  desbontement '  se  joindre  pour  aller  au  secours  des- 
dicts  quantons  desuoiez,  dont  le  falz  et  cfaarge  seront  plus  grand 
ausdicte  cinq  quantons. 

Et  oultre  ce,  que  sumes  sur  nre  procbain  partement  pouf 
aUer  tenir  la  diette  imperiale  a  Reinspourg-,  et  en  icelle  auröns 
consideracion  en  leur  endroit  et  tout  ce  que  les  poiirra  concer- 
ner,  leur  assistence  et  f^ueur;  et  en  tout  ferons,  le  roj  des  Ro- 
mains nredict  frere  et  nous,  auec  les  princes  et  estatz  de  la  Ger- 
manie catholiques  tout  ce  que  verrons  estre  pour  le  bien,  soub- 
stenement  et  deffence  de  nre  saincte  foj,  et  aurons  en  tout  et 
par  tout  raison  et  consideracion  deulx,  comme  louablement  Hz 
meritent. 

Et  en  somme,  rous  ferez  vre  mieulx  de .  leur  faire  prendre 
les  raisons  et  consideracions  snsdictes  de  bonne  part,  et  quilz 
perseuerent  constamment  en  la  deffension  et  obseruaclon  de  nre- 
dicte  saincte  foj.  Et  en  cas  que  lesdiets  cinq  cantbötis  ne  preing- 
nent  satisfaction  et  contentement  dudict  secoors,  et  se  plaingnent 
de  nöB  estre  mieulx  et  plus  prestement  assistez,  et  demandent 
plus  grand  secours,  leur  direz,  que,  sitost  ^ue  entendisnies  quilz 
estoient  en  armes,  despescbames  incontinant  et  expressement  de- 
uers  nre  sainct  pere  auec  le  moyen  de  gens  et  argent  susdkts, 
et  a  ce  sommes  fondez  es  conslderations  auantdietes,  mesmeäF  a 
la  quallte  du  pajs  des  ligbes ,  saison  et  incommodlte  de'  viures, 
et  aussi  a  ce  que  auions  entendu  que  leurdict  commis^  ne  persi- 
stoit  a  plus,  toutesfois  que,  aiant  entendu,  leurs  plus  grand  be- 
soing  et  necessite,  nons  en  aduertirez  en  diligeüce,.  et  que  ne 
falctes  doobte,  que  y  regarderons  et  pouruoierons  de  sorte,  quilz. 
auront  raison  den  estre  contens,  et  non  soj  descourager  nj  de- 
laisser  leur  bon  et  boneste  vöuloir,  obuiant  par  tous  mojens  con- 
uenables  et  que  pourrez  veoir  dujre,  quilz  ne  facent  traicte  ou 
appoinctement  a  ce  preludidable  nj  contraire  auec  leur  partie 
aduerse,  nj  que  directement  ou  indirectement  les  pnisse  aliener 
de  leur  bon  vouloir  et  deuoir  de  bons  cbrestiens;  et  que,  comme 
quil  en  soit  de  traicter,  soit  pour  leur  neccessite  ou  inclination, 
que  ce  point  demeure  saulf ,  et  les  desuoyez  se  reculent  et  re- 
tournent  a  nicedicte  saincte  foj,   aiant  regard,  que  sans  ce  nulz 
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appeiiiotenMBs  poonoteiit  estre  fernes  »f  de  dwree,  ains  poahe- 
tait  pl«i  jhmoniieiitont,  et  |^  conse^vemee  et  mesmenent  le 
my  Hiofeii  esdicts  desaojes  de  sojt  ves^er  da  chastiemeDi  qiih 
ont  reee«  desdicts  cinq  <»Btlioiuu 

Ambü  qoe  ilx  detnenrent  et  peraeaereat  o«  deiioir  qoQi  oit 
eiwrs  nre  saincl  pere  le  pape,  ^t  e&tiere  «bekiflaiiee  de  iire 
mere  le^lise ,  retienBent  bosiie  Toleate  ewers  nteiki  frere  et 
Boas,  tant  a  raison  des  di^tez  qae  teAms  en  len^lre,  qnepov 
consideraeion  de  nredicte  maboo  Daostrice  et  de  Bourgoi^e,  et 
qne  riens  se  face  m  traiote  par  eolx  au  preiadice  de  nredki 
aainct  pere  et  noiiSy  nj  retoaraeDt  a  alliaaee  oa  coDfedencM 
dost,  eoaune  qail  soit,  b  aatiea  ^emaaiqve  et  repabllqoe  cbe- 
atieaae,  nj  les  difaites  de  aredict  frere  et  aoas,  aoi  mim 
Daastrice  et  de  Boargoingne  paissent  receaoir  doaimalge  et  ö- 
oeaaeaient 

St  ai  il  voas  est  parle  selon  la  coauaodlte  et  aeoessite  k 
lafidi»  deadkts  ciaq  qaaatons,  de  faire  lighe  oa  latelligeBce,  boÜ 
qaaot  a  ce  de  aredict  saiacte  foj,  oa  qaaat  aa  deaoir  quepv 
raison  ib  doiaeat  aaoir  aadict  sainct  empire,  oa  en  lendroü  de 
Biedicte  maisoo  Daastrice  et  Boargoia^ae,  oa  aatre  qoekoiui« 
.tatelUgence,  coasideracioa  et  ll^he,  adaiserea  discretemeDt  lip- 
paraoce  et  fondemeat  qae  y  poanra  estre,  et  la  roleate  et  oca- 
sion,  en  preaant  delaj,  si  aaant  qae  la  chose  le  poarra  wiiVi 
de  Boas  en  adaertir,  poar  voas  par  ce  maader  are  iateneioB)  biei 
eateada  qae  roas  aaccepterez  aah  mo jeas  igr  condkioa  de  ixi^ 
ter  Sans  nre  consnlte,  oa  da  moiags  (si  la  chose  ae  pest  sonfä 
delaj)  sj  non  soabz  are  boa  piesir  sealleaient.  Et  eovoie  f 
seit,  ajez  ea  toat  et  partoat  consideraeion  de  ce  qae  comei^i 
leadroit  de  aredict  sainct  pere  le  pj^e,  a  la  dignite  imperlak, 
pacifficadon  de  la  Genaanie,  et  biea  de  la  chose  pobllqne  cllr^ 
stieaae^  saas  ballier  occasioa  de  sentement  oa  eacoires  susplcioi 
aa  roj  de  Fraace  oa  aatres  priaces  et  potentatz  delachresM 
geaeralement  et  particalieremeat,  aj  par  oa  Ion  paisse  conjec- 
tarer  9  qae  vailloos  passer  plas  aaaat  poar  caase  aj  soobs  co^ 
lear  de  cestuj  diffead  (sie)'  de  la  foy,  aa  proaffit  particnlier  de  off 
frere  ny  de  aous;  aias  qae  toat  ce  que  pretendoas  en  cestuj  es- 
droit  est  poar  lexigente  aeccessite  de  la  delTeace  de  or<^<^ 
saiacte  foj,  et  non  soalTrir  opprimer  lesdicts  daq  qaaDtoDBBJ 
aatres  catboUqaes  poar  raisoa  dicelle.  Et  si  voas  troiaea  aoec 
les  andiassadears  fraacois  oa  aatres ,  direz,  qae  vre  chtrgeest 
teile,  et  non  plasaaaat,  et  mesmenieat  de  non  faire  nj  v^ 
cbase,  conone  qoi  sott,  directement  oa  Indirectement  preladieialii' 
aodlct  seigaeor  roj  de  Fraace  et  alliaaee  qail  a  aaec  Ifi^ 
des  Ughe^f  mais  ea  toat  auec  respect  en  son  endrolt^  cov^^ 
convient  a  laliaace^  affinite  et  aautie  dentre  noas. 

Aassi  voas  poarterea  lectres  de  credence  aax  »abes  foa*' 
toas  des  ligbes,  de  laqaelle  vserea^  si  besoiag  est.  et  »^^^^  V^ 
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verrez  la  conjuDctore  et  iopportanite  eii  efeci  ei  suJisianee  sus- 
dicte,  ajant  aussi  reg'ard  de  non  en^ndrer  scntpole  oa  saqiielony 
oonmie  qiiil  soft,  esdtets  diiq;  quantons,  mj  aoasi  faire  oans  pro- 
pos  sQspecte  vre  Charge  ausdicis  desaojea,  et  de  nen  voas  en- 
tremesler  dappoilictemeiit  entre  eulx  ea  verta  desdiciea  lectres 
DJ  autrementy  sjnoii  auec  les  oonaideraUons  siiBdiotea  et  a  la  re- 
putacion  qae  convient  et  aadict  seigvenr  roj  des  Romains  nre- 
dict  frere,  et  a  noas  poar  noa  dignitez  et  qualitea  de  princea 
catholiques. 

Et  serea  soigueax  de  temps  et  instant  a  autre  et  le  plus 
souaent  qne  possible  sera,  de  nous  aduertir  de  voa  nonuelles, 
es  tat  et  disposition  des  affaires  oudlct  quartier  des  lighes,  vsanC 
la  oa  il  sera  besoing*  de  la  aiffire  qae  vons  sera  donnee,  et  faire 
duplicat  de  voz  lectres  poar  les  noas  adresser  par  le  nojen  de 
nredict  frere,  aaqael  aassi  escriprez  et  eoasalterez  tont  te  que 
passera,  coianie  a  noas  mesaies;  et  a  ceste  fia  lay  enaoyons  co«< 
pie  de  vredic^  ckiffre,  et  ledict  daplicat  enaojerez  par  ladresae 
du  prothonotaire  Carraciole,  atn  que^  si  lang-  foult,  lautre  adresse; 
et  senblablemeat  escriprez  a  noz  ambaasadeurs  a  Rome,  poar  aaei) 
ceste  correspondance  taat  mieplx  voas  condujre  en  yredicte 
cbarge;  tous  remectaat  de  faire  en  icelle  tont  ce  que  vmrrez 
estre  afaire,  seloa  que  confions  de  rre  prudence,  lojai^  et 
fidelite.  Fait  en  nre  rille  de  Braxellea  le  XVH^  de  noaembre 
lan  XV*'  trente  et  vng. 


249.     König  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

{Ref.  rei.  //.  /.  leB.    OHg.) 
Beantwortet  9.  Pec 


Priedensvertrag  der  Sckweiser.    Caet^Uui  Toa  Miuwo.     In  Ungarn  droht 

ein  Laadteg  geilMick  zu  werden  (  e«  wäre  ptt  einen  Conuaissair  hinsu- 

senden.    Schreiben  dea  acbwäbiichen  Adeli  an  die  fünf  Cantone. 

2a  iSTov.  1531. 

Muj  alte  7  mnj  poderoso  sacratissimo  seflor. 

Porque  arra  trea  o  qaatro  dias  qne  seriuj  a  vra  mg^  lar^a* 
meate,  daadole  caeata  de  los  ne^ocfos  de  Baujera  j  Suicos,  y 
le  endlie  copias  de  las  nueras  de  all!  nvla  vei^do,  no  avra  ne- 
cessidad  de  alargar  en  eaia,  aatao  tomarie  a  sifaificar,  que  de- 
spaea  aca  ae  kan  Tenido  las  meamas  puevas  en  confirmacion  de 
lo  passado,  j  la  forma  original  de  los  capitulos  y  tratos  bechos 
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eiitre  los  ciiicö  cantones  j  el  caaton  de  Carito ,  los  qaales  dif- 

feren  en  al^^o,  pero  poco^  de  lo  qne  aotes  se  me  am  scriiopoi 

via  de  nneras,   como  rra  mg^  podra  mas  larg^amenie  Ter  por  la 

copia  qtte  aqnj  va,   de  manera  qoe  la  concordia   es  cierta  entre 

ellos,  segun  anies  se  avia  scriio^  j  foe  hecba  con  madiaonmj 

prooecho   de  los  cinco  cantones  j  por  coDsigpajeBte   de  la  fe  et 

jglesia  catholica;  j  la  haujeran  ayn  heclio  con  major  yantaja, 

si  taujeran  ajuda  j  soconro  de  oiras  partes  em  qve  estaoiem 

mas  pujantes  de  lo  que  estauan.    Agora  quedan  en  armas  contra 

los  de  Peme,   de  donde  tanbien  speran  sallr  con  yictorja  o  boeo 

concierio,   j  eslo  seria  lo  mejor  por  escnsar   muertes  y  daüos. 

Y  assi  para  lo  mo  como  para  lo  otro  es  necessario  el  faoorj 

ajuda  de  rra  mg;^^  a  qnjen  sopplico,  como  snelo^  los  qnjera  teoer 

encomendados  en  tan  meritorja  empresa. 

Yo  di  la  rrespnesta  qne  vra  m^^  mando  al  hermano  del  mai' 

qnes  o  castellano  de  Mus,  el  qnal  de  nnoFO  ha  tomado  a  pro- 

poner  otros  capitulos  j  medios  qae  aquj  ran,   j  pedidome,  qoe 

los  embie  j  proponga  todavia  a  vra  mg\  a  la  qnal  sapplico,  los 

qujera  rer  j  mandarme,  que  es  seruido  que  en  ello  se  haga,  por- 

qne  he  rrespondido,  que  sperare  sobre  esto  la  rrespnesta  j  deter- 

minacion  de  rra  mg-%  cuja  muj  alta  j  esclarecida  persoBaj« 

jmperial  j  rreal  estado  gnarde  nro  senor  j  prospere  cono  des- 

sea.    De  Ynsprug  XXIX  de  noriembre  DXXXL 

D.  V.  M. 

hnmil  ermano  j  seruidor  qoe 

sus  manos  besä 

Ferbihanv. 

Despues  de  esta  scrita  me  ha  renido  una  cärta  secreta  <l( 
Vng'ria,  cuya  copia  embio  aquj  a  vra  mg*,  porqne'se  mc  scnf 
por  ella,  qne  los  Vngaros  assi  de  mj  parte  como  de  la  contrana 
se  jnntaron  el  dia  de  todos  sanctos  a  ma  dieta,  en  lÄ  qo^  ^^' 
terminaron  de  juntarse  a  otra  el  dia  de  la  circuncision,  7  f 
njngnno  falte  a  ella  so  pena  de  aleue,  j  caso  qne  la  pabp<^| 
jntencion  dellos  es  arrimarse  al  Turco,  diziendo,  que  nj  yo  t]J 
bajboda  podemos  amparallos  nj  defenderlös  del,  tienesse  por  ckno, 
qne  el  bayboda  es  en  ello  participante,  de  lo  qnal  ay  donioo'' 
cios  grandes:  el  vno,  que  por  los  de  s.n  parte  se  trata  J^^ 
meto,  qne,  sj  todos  qujeren  juntarse  a  el,  alcancara  para '^J' 
gracia  j  seguridad  del  Turco,  j  rrestitncion  de  los  castfllos^»« 
los  confines;  el  otro,  que  ha  scrito  j  mandado  a  Hieronjmo  LasKJ? 
protestar  a  vra  mg^,  qne  el  no  pnede  nj  es  poderoso  de  esto/j 
nar  esta  dieta,  j  que,  sy  della  rresnltare  algo  qne  vaya  conü» 
las  tregnas,  no  se  le  carque  a  el;  j  esta  protestacion  m^ 
hecho  a  mj  el  dicho  Laskj,  despues  qne  no  le  consent!  yr  a  vt> 
mg%  a  la  qnal  supplico,  qujera  mjrar  en  este  negoeio,  V^^^^[ 
es  de  mncha  jmportancia,  y  poner  la  mano  en  ello.  para  rrenK^' 
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diallo  0  entreteneUo,  de  arte  qne  no  Ileg^ue  a  execnclon.  Y  lo 
que  a  mj  7  a  otros  personas  prudentes  en  el  c'aso  parece  ser 
necessario  es,  que  vra  ing-^  emble  Ineg-o  vna  persona  de  avcto- 
ridad  j  sabia  j  que  sepa  bien  latin,  para  eomparacer  en  la  dicha 
dieta  en  nonbre  de  na  mg^  con  conjssion  j  jnstrucion  sufficiente^ 
la  quäl  comjssion  renga  abjerta  j  rremittjda,  a  que  la  tal  per- 
sona communjque  comigo  lo  que  a  este  negocio  toca,  por  qoe 
segun  el  tiempo  j  estado  del  podamos  applicar  la  medlcina  ne- 
cessaria.  Y  pareceme,  que  moss'  de  Pratt  ^eria  a  proposiio  para 
semejante  neccessidad,  sj-  rra  mg^  fuere  dello  seruido,  por  ser 
negocio  tan  jmportante,  j  que  traja  cartas  de  creencia  para  los 
estados  de  Vngria  assi  de  mj  parte  como  de  la  del  bajboda,  rre- 
mittiendosse  a  la  dicha  comission  j  jnstrucion,  la  quäl  venga 
bien  copiosa,  rogandoles  y  amonestandoles  en  ella,  que  no  con- 
clujan  cosa  njnguna  en  per|uizio  de  la  fe  et  jglesia  catbolica, 
cujos  muros  j  defensores  ban  sido  desdel  fundamento  j  principio 
de  aquel  rrejno,  nj  traten  con  el  Turco  en  njnguna  nianera,  por- 
que  vra  mg^  qujere  poner  la  niano  en  ello,  specialmente  agora 
que  esta  de  partida  para  Rratispona,  donde  entendera  con  todo 
cujdado  j  diligencia,  como  cabeca  que  es  de  los  cbrestianos,  en 
amparallos  y  dar  medio  en  lo  que  a  su  defensa  conviene  etc. 
Y  aujendo  vra  mg^  quando  esta  Uegare  deliberado,  como  creo,  lo 
que  le  esta  scrito  cerca  de  la  paz  que  Lasky  viene  a  tratar, 
podra  mandar  scriujr  en  la  dicba  ynstrucion,  que  jnntamente  con 
aquello  entendera  en  estotro,  pues  es  mas  jmportante  cosa  por 
tocar  generalmente  a  toda  la  cbrestiandad«  Y  pörque  el  termjno- 
de  aqij  al  dia  de  la  circuncision  es  breue,  seria  menester,  que  la 
persona  que  ba  de  venjr  desta  vinjesse  en  diligenda,  porque 
por  la  tardanca  no  se  jerre  o  pierda  este  negocio ,  en  el  qoal 
suppHco  a  vra  mg^,  qujera  nyrar  j  proueer  sjn  dilacion,  como 
jfuere  su  serujcio,  pues  vee  lo  que  va  en  ello. 

Vra  mg^  me  scriujo  antes,  que  mandarla  a  Gaspar  Kinigel 
jT  a  Hatispona  a  serujr  el  officio  de  mariscbal,-^  seria  bien  que 
con  tiempo  se  hailasse  alli  para  proueer  en  los  mantenjmjentos 
j  otras  cosas  neccessarias  a  la  dieta,  j  assistir  assi  mesmo  al 
marisehal  de  legis  en  lo  del  aposento ;  por  tanto  supplico  a  vra  mg^, 
le  mande  scriujr,  que  vaja  luego,  7  la  carta  de  vra  nig^  le  podra 
tomar  a  quj  que  es  venjdo  a  la  dieta  de  mjs  tierras  en  que  que^ 
daihos  entendiendo. 

D.  V.  M. 

humil  ermano  j  seruidor  que 
sus  manos  besä 

FfinniNAND. 

Despues  de  scrita  esta  ban  llegado  cartas  de  mas  nuevas 
de  Sulea,  de  que  embio  assimesmo  copia  a  vra  mg%  para  que 
de  todo  el  processo  desto  negocio  tenga  rrelacion  j  aviso,  7  sea 
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sabidor  de  !•  qne  se  hase,  j  del  estado  en  ifue  esia.  Y  assi- 
mesmo  van  otras  <^piafl  ^ae  a  esU  ora  kan  renjdo  de  lo  qie 
rresponden  los  nobles  caiholicos  de  Saeuja  a  los  ciaco  canloies 
sobre  la  aynda  j  socorro  qne  les  ban  en^iado  a  pedir;  y  pirecf 
qae  se  escusao  de  dargelo  basia  yer  lo  qne  yra  ng^  j  70  bioe- 
mos;  7  es  pimio  en  qne  a  mj  pareeer  se  deae  msclio  mjarar,  por- 
q«e  ja  esto  toca  nisj  adelante. 


,    250.     Derselbe  an  Denselken. 

(Ref.  Tel,  IL  f.  312.  Ori%,) 


Die  Sendung;  eines   Abgesandten   nach  Ungarn  presiirt.     Nachrichten  am 
der  Schweiz.    Brief  des  Herz.  Georg  y.  Sachsen. 

1.  Dee.   1531. 

Mnj  alto  7  mxky  poderoso  sacratissimo  senor. 

Antier  scriuj  a  yra  vst^  dandole  caenta  de  lo  q«e  se  ae 
scrittja  de  Vn^a  7  del  estado  en  qoe  qnedaaan  las  cosas  k 
alii)  lo  qnal  se  me  ba  scrito  7  si^^ificado  mas  largamente  despics 
aca  por  vna  carta  de  m  seruidor  mjo,  persona  de  avtoridad  j 
confianca,  cii7a  rrelacioii  7  pareeer  podra  rer  vra  m^  por  b 
copia  de  sa  carla  que  aqvj  ra  sacada  en  espanoL  IT  porqM 
este  es  negocio  de  la  7iiiporiancia  qne  vra  ni|^  vee,  7  esta  ea  el 
pelig'ro  qne  pnede  conslderar  acorde  de  tomar  Ine^  a  darle  ams* 
dello  7  snppllcar  a  yra  ng^  qiyera  tomar  pena  de  n^rar  ei 
esto  y  7  proueer  sin  dilacion  lo  qne  en  ello  se  pnede  cnrar  7 
rremediar  de  sn  parte  ^  pnes  es  todo  sn70  siendo  mjo;  porqie 
prone7endosse  en  tiempo  oon  dilig-enela  7  bnena  manera  se  podn 
desbaratar  esta  trama  0  derramar  este  nnblado  ^1  otra  parte, 
para  qne^  7a  qne  ao  pnede  cessar  la  dieta  qne  tienea  acordadi. 
no  se  concln7a  en  ella  cosa'  prejndieial  0  alomenos  se  dtflera  el 
7noonyeniente  qne  de  lo  qne  all!  se  tratare  pnede  segrvjni^y  eatre 
tanto  qne  se  busca  otro  rremedio  o  Camino  mejor,  o  el  Ueap« 
lo  descnbre.  Y  para  esto  me  parece  qne  a7  gran  necessMad,  ^ 
yra  mg^  embie  luego,  seg'nn  antier  Ic  scrivj,  nna  persona  de  avc- 
toridad  7  pmdencia  7  qne  sepa  bien  latin,  para  interaenjr  es 
estos  negocios  en  nonbre  de  yra  m^^  7  con  sn  comission,  h 
qnal  yen^a  abierta,  para  qne  ysemos  della  se^h  el  estado  j 
sncesso  de  las  cosas;  7  spero,  qne  esta  dillg^encia  sera  de  mncka 
proneebo  en  este  neg^ocio,  7  la  persona  qne  ba  de  yen^r  a  elk 
sea,  sl  yra  mg*  fnere  sernido,  la  qne  le  tengo  scrito,  porqne  1 
mj  pareeer  sera  ron7  a  proposito. 
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Assi  mesmo  me  han  venido  iwevAS  de  las  cosas  de  Suica,  de 
que  emMo  aqui  eopias  a  vra  mg^,  j  despnes  dellas  es  tanbien 
veaido  el  que  jo  auja  enbiado  a  Söica,  como  a  vra  m^  scriuj, 
el  quäl  diae,  qve  los  eiiiGo  canlones  quedauan  ja  concertados  eon 
todos  los  otros  y  apartados  de  las  armas,  j  que  el  mesmo  vio 
deur  missa  j  liaser  otros  offidos  catiiolicos  en  algvnos  lagares 
donde  no  los  soUa  aVer. 

Aqiij  va  Tiia  carta  de  dnqne  Jorge  de  Jassa  para  yra  mg^; 
jo  la  akri  per  jerro.  Y  a  mj  me  seriue  por  otra  qoe  Tino  coh 
ella,  qneriendosse  escusar  de  la  Yenjda  de  la  dieta;  a  lo  qaal  le 
he  rrespondido,  que  en  iodo  caso  procnre  de  venjr,  porque  es 
necessaria  cosa,  j  vra  mg^  mande  scriuirle  lo  mesmo  de  sn  parte« 
Nuestro  senor  gnarde  j  prospere  su  esclarecida  persona  j  estado 
como  dessea.    De  Ynspmg  primero  de  dlziembre  DXXXI. 

D.  V.  M. 

hnmll  ermano  j  seruidor  que 
sus  manos  besä 

Fkrdinand. 


251.     Der  Kaiser  an  den  König  Ferdinand. 

(Ref.  rd.  II.  f.  816.  Min.) 
Antwort  auf  No.  243  vu  249;  beantwortet  35.  Dec. 


H.  Lascy  möglichst  hinzuhalten  und  die  Vermittelung  zu  beschleunigen, 
Verhandlung  mit  Baiem;  yorgesdilageile  Heirathsyerbindung.  Yermittelung 
des  K.  zwischen  Polen  und  Moskau.  Verzogerang  der  Abreise  wegen  Geld- 
mangels In  der  Schweiz  durchaus  keine  directe  und  offene  Unterstützung. 
Differenz  mit  Venedig.  Castellan  von  Musso.  Ordensfest  zu  Tournay. 
Briefe  für  Ungarn,  da  kein  tauglicher  Gesandter  abkommen  kann. 

6.  Dec,  1531. 

Monseignenr  mon  bon  frere.  Jaj  receu  voz  lectres  depuis 
mon  arrynee  en  ee  lieu  des  XIX  et  XXIX^  de  nouembre^  eisemble 
Celles  Y  menclonnees  de  wajrode  et  Laskj,  et  lescript  des  Com- 
munications eues  par  vons  et  de  vre  part  auec  ledlct  Laskj^  et 
les  nonnelles  qnauez  en  des  ligbes.  Et  a  tont  le  contenu  en 
Tosdlctes  lectres  respondray  particuUerement  cj  apres,  ne  lajant 
peu  faire .  pinstost,  pour  anoir  este  comme  continnellement  em- 
pescUe  es  affaires  de  lordre  tenne  ces  trois  jonrs  passez, 

Premier  qne  i^nt  andict  Lasky  i^  trenne  tresbon  tont  ee 
qaaues  faU  commnniqner  anec  Iny,  et  les  propos  que  Inj  ane« 
tenn,  ensemble  vre  aduis  snr  sa  Charge,   seien  et  ponr  les  con-* 


sideradons  mencionnees  en  vosdictes  lectres.  Et  sojQant  vre 
adiils  luj  escriptz  les  lectres  que  vont  auec  ceste  ^et  joinciemegi 
la  copie;  et  me  semble  tresbten,  qne  vsez  en  sob  endroit  en  cob- 
formite  de  vred'  aduis,  et  que  aduanoez  par  toos  moyens  con- 
nenablement  possibles  la  venue  des  ambassadeors  dadict  wayrode 
et  tout  ce  qae  rerrez  poauoir  seruir  et  dujre  a  lappomctemeiit 
des  differendz  dentre  tous  et  luy,  ajant  mesmes  regard  a  iin- 
pottrtance  dudlet  dlffereiid  et  aatres  affadres  puUlques  troobb 
estans  eh  la  chrestiente^  et  lexlg-ence  des  nres  particaliers;  e( 
que/  sU  est  possible  qae  la  tresoe  quest  entre  yous  et  \tk 
wojTede  prouehainne  dexplrer  se  prolongae,  entreuenantenjcelk 
le  consentement  da  Tarc,  sans  actendre,  si  faire  ce  peolt,  pooi 
iraicter  de  ladicte  prolongacion,  la  yenne  des  ambassadeors  d«- 
dlctwajTode;  et  qailz  se  joiadent  aaec  ceulx  que  depvteraj  pov 
traicter,  que  ne  peut  estre  sans  lon^eur.  Et  est  yrajset- 
blable,  que  pourrons  estre  ensendvle  auant  quUz  se  joingneot;  ei 
neantmoing-s  jescriptz  aux  conte  palatin  Fredericb  et  eoesque  ^ 
Spire,  et  aj  fait  despecber  pouuoir  sur  eulx,  lequel  je  yoos  eF 
uoje  pour  monstrer  audict  Laskj,  si  besoing'  est,  et  quil  enteiile. 
quj  ny  aura  dilacion  de  vre  coustel  nj  du  mten,  pour  tant  plus 
luy  copper  cbemin  a  non  renuojer  laffaire  et  Icelluy  euoquerTcrs 
le  roj  de  Polone,  seien  quil  le  desire,  ne  faisant  doubte,  qit 
vous'  aurez  regard  a  lendroit  dudict  Lasky,  sehn  que  vom  <^ 
naisaez  quil  est  souhdain,  peu  secret  et  jnconstant,  ei  j^ 
vre  prouffit  de  luy,  cqmme  pourrex.  Et  a  la  verite  je  sals  aoff 
vous,  quil  nen  peut  auoir  chose  secrete  dimpourtance  poorvj 
dire,  que  ne  puisse  actendre  ma  venue  deuers  tous,  et  f 
sera  le  mieülx  de  remectre  alors  ei  lentretenlr  en  esperance « 
mon  proucbain  partement  et  voaige  Dalemaigne,  pour  non  entendr' 
plus  auant  ^es  affaires  de  la  cbrestiente ,  vres  et  mjeas  parii^ 
liers;  et  aussi  fauldra  discretement  enipescher  ladresse  quil  ^<^'' 
droit  prendre  pour  les  affaires  dudict  wajrode  deuers  le  pap«  ^^ 
autres  princes,  comme  cbose  non  neccessaire  et  bien  excasal)i(> 
puisque  et  vous  et  moj  sommes  desirans  de  promptement  eotei' 
dre  audict  appoinctement,  conforme  a  ce  que  luy  auei  respoBoi 
et  bien,  sur  les  propoz  quil  vous  a  tenu  en  presence  do  noBC< 
dudict  saittct  pere.  Et  si  sera  tresbien  de  aoj  desmeler  i^ 
tonte  «odesUe,  et  sans  demonstrer  scmpaie  qneleonque  de  <n^ 
dence  que  a  linteniencion  du  roj  de  Polone  audict  appolflcteni^ 
et  que  laffaire  ne  luj  soit  renooje,  pour  euiter  plus  de  \o^p^' 
que  ne  peut  conuenir  au  bien  de  laffaire  que  je  desire  ^^^^J^ 
Sil  est  possible,  auant  mon  partement  Dalemaigne,  qv^'  ^ 
estre  prins  pour  excuse  raisonnable.  Et  ne  scauiez  faire  ib^^ 
election  de  oommissaires  et  arbitres,  que  des  contes  p*^*^"] 
euesque  de  Spire^et  si  semble,  qnilz  pourmii  souiBre  ^^[^^ 
ianction  dautres;  enquoj  neantmoings  Ion  powra  tousioinv  reg» 
d«r,  Selon  que  la  chose  succedera. 
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Qaant  a  lappoinGtement  dentre  Tons  et  noz  consins  de  Ba- 

uiere,   certes  jl  me  semble  aossi,  qoe  tont  ce  quen  auez  poar- 

parle  et  fait  auec  le  cardinal   de  SsJtzboorg'  a  este  tresbien,   et 

voz  responses  bonnes  et  conuenables  sur  les  mojens  ei  poinctz 

qne  ledict  cärdlnal  vou9  a  propose;  et  me  semble,  qne  la  cbose 

redoicte  esiOcts  poincts  jl  y  a  apparence  bonne,  qne  yiendrez  a 

appoinctement,    leqoel  je  desire   tresfort.     Et  me  semble,    qne, 

Gomme  quil  seit,    qoe  les  articles   et  poincts  mis  auant   tendent 

la  plus  pari  a  interestz  particuliers,  et  que  se  poiirroieDt  delais- 

ser  de  la  par t  de  nosdlcts  consins,  reg'ardant  a  Ibonestete  et  pa- 

rentalge  dentre  nons,  que  neantmoing's  denez  re^arder  de  wuj- 

der  aoec  eulx  amiablement,    comme  je  ne  fais  donbte  que  cest 

et  a  tousiours  este  vre  jntencion  et  desir:  et  tant  plns.  ferez  vons 

pour  ealx,  plus  les  rendrez  liez  et  oblig'ez  enuers  voos,  et  vous 

fauoriser   et  assister  es  affaires   occnrtans,   concemans   le  bien 

publique  de  la  Germanie,  defense  cotitre  le  Türe,  et  obsemance 

de   vre  eleotion^    et  que  les  poarra  amener  par  ce  moyen  aux 

bons  effectz,  que  ledict  seig^neur  cardinal  baille  esperance  tou- 

chant  la  prolong'acion  de  la  lighe  de  Zuawe,   et  conseruacion  de 

la   ducke  de  Wlertemberg',  semble,  que  tout  ce  que  ferez  pour 

eux  conuenablement   et  sans  vre  trop  grande  Charge,   sera  bien 

emploje,   encolres   que,    comme  auez  bien  respondn  audict  seig- 

neur  cardinal,  quilz  deuroient  estre  deulx  mesmes  assez  persua- 

dez  et  encüns  aiidicts  effectz;   mais,  comme  quil  en  seit,  jl  vous 

dujt  et  empourte  de  les  auoir  et  retenir  pour  amjs,  bons  parens 

et  vojsins,    sil   est  possible,   pour  les  consideraeions  susdictes. 

Et  escriptz  presentement  audict  seignenr  cardinal  les  lectres  que. 

vous  enuoje,   luy  recommandant  de  faire  tout  bon  deuoir  audict 

appoinclement,    commil  il  a  fait  jusques  a  ores,   vous  remectant 

de  Inj  ballier  lesdictes  lectres,   si  vous  semble,  quelles  puissent 

ajder  et  conuenin 

Et  en  tant  que  toucbe  le  mariage  mis  auant  par  ledict  seig- 
neur  cardinal  du  filz  aisne  du  duc  Guillaume  a  ma  niece  Anne 
vre  fiUe,  la  chose  deppend  de  vre  vouloir  et  de  la  rojne,  ma-; 
dame  ma  seur;  et  si  lappoinctement  se  peut  bien  faire  et  asseu- 
liurer,  sans  soj  Ijer  audict  mariaige,  ajant  regard  au  josne  eaige  , 
des  deax,  sembleroit  aussi  bien,  sans  toutesfois  mectre  ledict 
mariaig'e  en  despoir,  et  sil  peut  souffrir  le  delaj  jusques  a  nre 
prouchaine  veue,  mesmes  sans  inconuenient  dudict  appoinctement, 
quil  me  semble  que  fera,  en  pourrons  deuiser  ensemble  et  en 
faire  povr  le  mieulx.  Et  an  regard  de  la  prolon^acion  de  louc- 
troj  dtt  tonlieu,  ou  de  louctrojer  perpetuellement,  vous  en  pour- 
rez  aussi  remectre  alors  auec  espoir,  que  mojenant  ledict  ap- 
poinctement gratiffieraj  a  nosdicts  consins  en  tout  ce  que  gardant 
mon  anctorite  et  sans  trop  graud  preiudice  dautruj  me  sera  pos- 
sible« Combien  que,  si  ledict  appoinctement  sarrestoit  a  ce  poinct 
prez,  tiendroje  bien  emploje  la  prolongacion  dudict  tonlieu  pour 


aucmes  aueee,  le  mofais  tovteifeis  doni  loft  ies  ponrrott  c«Bteii- 
t«r,  et  toQt  ce  qae  en  feres  et  acGonries,  je  laiiraj  a^f^eaMc 
et  en  feraj  faire  les  depesclMS. 

Qiant  a  ce  qae  ledict  Laskj  roas.  a  parie,  que  je  fasse  ne- 
Aateor  powr  la  prolon^aciom  de  la  tresne  en^e  leiUet  seigneor 
roj  de  Polone  et  le  dnc  de  Moscovie,  yre  advis  asssi  ne  seaUe 
tresboD,  de  non  trop  reboster  ij  entendre,  vy  aussi  trop  anaacer 
la  chose,  poar  rvoir  ce  qae  saecedera  de  lappoiaetement  deatit 
Toas  et  ledict  vayaode.  Et  selem  ce  en  poarrez  tenir  propox 
aadict  Lasky  de  vre  part  et  mjenne,  oossae  verrez  estre  besein^^ 
et  je  lensaiaraj, 

Qoant  a  bwo  allee  en  AUemaigne^  toIm  en  denes  tenir  toit 
assenre,  et  ne  le  delaisseraj  poar  cksse  qaelconqae;  mais  il  na 
este  possible  de  partir  sitost  qae  je  pensoje,  a  raison  de  Ica- 
pescbement  soraenu  a  caase  da  roy  Dennemarke,  oa  jl  a  faiUi 
emplojer  partle  de  largent  qae  deaoit  seraIr  a  mondlct  Toaife, 
qae  ma  retena  poar  actendre  ceiluy  que  a  este  dermeremeiU 
receu  de  France  y  aans  leqael  fi^  auoU  moyen  de  payer  tmamm- 
äon  et  appreeter  ce  que  connenoit  poar  famir  aox  g'ensdanies 
qae  me  doiuent  accompaiguer.  Et  si  poar  cestaj  empeclienwiit 
naj  pen  tenir  non  ordre  sitost  qae  pensoye^  toutesfois  jespeit 
partir  sans  faalte  aa  plesir  de  diea  enoiron  le  XXn<^  de  ce  wfk 
Sans  plas  de  delaj.  Et  sois  apres  poar  apprester  eent  cirnquc/Ue 
hemmes  darmes  depardeca;  et  me  senble  bon  yre  adnis  de  noi 
mener  gens  de  pied,  dont  a  la  rerite  en  ceste  Saison  Ion  recearoH 
poar  aller  de  chenJn  aastant  dempechement  qae  de  semice.  St 
si  tiens  anec  roas,  qaj  ne  sera  neccessaire;'et  si  neccessite  ei 
sornenoity  toasioars  Ion  sen  poarroit  poaraeoir  sans  pluslost  sei 
mectre.  en  despence  sapperfloe,  que  a  la  rerite  11  mempoiiU 
destcoser,  sil  est  podsible. 

Les  noauelles  qae  maaez  ennoje  des  Saisses  sont  tresibonaes: 
et  lonhe  diea,  qae  les  choses  saccedent  si  prosperement  en  et 
de  sa  saincie  foj«  Et  qnant  a  ce  ne  roj,  qae  poar  nuifaitenait 
Ion  j  pnisse  faire  daaantaig'e  de  ce  que  toos  ay  cydeoant  escripi. 
ayant  regtird  a  la  contribucion  qae  jay  accorde  aaec  nre  saind 
pere  poar  le  saccoars  des  cinq  qaantons,  et  dantrepart  conside- 
rant  la  responce  demterement  faicte  par  le  roy  tresekreeüeny  et 
les  prepoz  tenu  par  luy  iauehani  le  dUferend  dentre  ealx  et  ai- 
tres  qaantons  des  lig^bes,  et  anssi  jasques  Ion  aye  noraelle  ie 
la  charg-e  da  secretaire  Cornelias  party  poar  aller  deoers  lesdicts 
cinq  qoantons,  conune  anren  entendu  par  mesdictes  precedentes; 
combien  que  par  lectres  qae  je  receaz  Uer  soir  de  mon  andias- 
sadeur  en  conrt  de  France  jl  mescript,  qae  le  grandmaislre  loj 
aaoit  dit  le  joar  deaant  et  asseure,  qae  lesdicts  des  Ughes  estoieii 
entierement  appoinctes,  et  qae  ledict  seignear  roy  tresclirestiei 
enuoyoit  a  son  ambassadenr  restant  deuers  moy  les  cbnppitrcs 
de  ladicte  paix,  qae  je  ne  pols  bien  cro3nre,  vea  les  eseriptx  qae 
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mauez  enaoje  des  choses  passees  eatre  leadicts  cinq  qaäntons 
et  ceulx  de  Zürich,  si  ce  iwst  le  »esme  appoinctement  qoe  ma- 
aes  eniioje)  qve  seroit  eacoires  biea  Ims^  de  ladlcte  pidx  entre 
lesdlcts  des  ligkes.  Toateafois  il  ne  peat  tarder,  que  Iod  en 
saiche  la  certilude,  et  sekHi  ce  et  ladois  qve  Ion  asra  dadict 
sainct  pere  et  aussi  dndict  secreiaire  CorneUo;  loa  povira  faire 
et  re^arder  poor  le  mieulx  toos  et  moj  estans  ensemble.  Et  en- 
coires  par  Sancho  Bravo  que  je  despeclie  exfHreasenieDt  a  Naples 
jescripta  et  maiide  tresacertes,  quj  nj  alt  fanlte  de  ma  part  a  la 
contribucion  oaiferte  andict  sainct  pere,  laqnelle  11  semble  mesmes 
par  lesdlctes  demietes  nounelles,  et  selon  que  lesdlcts  cInq  qoan- 
tofls  sont  pulssans,  quil  ,poiirra  soufBre«  Au  regard  de  riens 
niounolr  a  ceste  occaslon  du  conste  de  la  Germanie,  du  moings 
)uuertement,  plus  j  pense  plus  je'  doubte,  que  ccj  ne  liist  occa- 
$ion  et  mojen  de  remectre  le  guerre  en  toute  la  chrestlente  et 
rompre  la  prouchaine  diette,  et  se  remectre  en  jnconuenlens 
lont  seroit  comme- impossible  de  se  retirer,  selon  que  par  cide- 
lant  vous  aj  escript,  que  nie  fait  persister  ou  precedant  aduis, 
le  entretenir  la  chose  sans  riens  mouuoir  du  couste  de  la  G'er- 
iiänie,  du  nioins  jusques,  comme  dessus,  que  sojons  ensemble, 
;t  que  la  faueur  que  vouldrez  donner  au^lcts  cinq  quantons  ce 
»endant  seit  de  sorte,  que  linconuenient  susdict  ne  se  puisse 
^ngendrer. 

Quant  a  rre  affaire  touchant  les  Venetiens,  jescriptz  a  mes 
imbassadeurs  estans  a  Rome,  MUllan  et  audict  Venise  bien  ex- 
»ressement,  dj  entendre  et  faire  tout  deuoir,  affin  que,  sil  est 
»ossible,  la  cbose  se  mejne  de  sorte,  que  puissez  auoir  paje- 
lent  de  ce  qullz  doiueni«  Et  peut  estre,  que  auec  la  raison 
es  choses  traictees  loccasion  de  mon  retour  en  Allemai^e  les 
smoura  a  estre  plus  traictables  et  raisonnables.  Car  certes  je 
e  voj  mojen  .pour  le  present  de  rous  ballier  autre  consignacion 
j  forme  pour  recouurer  ledict  denier,  selon  que  aussi  par  mes- 
ictes  precedentes  rous  aj  escript 

De  laffairc  du  cbastellain  de  Mus  naj  encoires  eu  responce 
u  duc  de  Millan;  et  sitost  que  je  lauraj,  rous  en  aduertiraj. 
it  cependant  ny  (a)  autre  moyen,  que  de  tenir  la  chose  et  les 
oursuites  que  sen  fönt  deuers  yous  en  suspens« 

Je  remectraj  a  yous  escripre  et  aduertjr  par  le  premier 
espesche  touchant  ce  que  sera  fait  en  la  presente  assemblee 
e  mon  ordre,  pour  auoir  seullement  entendu  ces  trois  jours  pas- 
3z,  que  furent  djmenche,  lundj  et  hier,  es  chantez  et  seruices 
adlet  ordre;  mais  jespere,  que  Ion  baillera  fin  es  aifaires  dicel- 
\j  ai^oarduj  et  demain,  pour  apres  prendre  mon  chemin  a  Bru- 
elles  pour  mectre  ordre  en  ce  que  conuient  aux  choses  de  mon 
ref  partement,  remectant  et  delaissant  le  surplus  des  affaires  de 
ar  deca  a  la  rojne  nre  seur.  Atant  etc.  Escript  en  Tournaj 
f  VI*  de  decembre  1531. 


DepiüB  cestes  escriptes  jaj  reeen  les  vres  di  *) de  ce 

mote  ensemlile  la  cople  de  celles  qnanez  en  de  Hon^e.  Sor- 
qnoj  ma  semble  ie  mienlx,  ajant  regard  qne  naj  personna^ 
propre  eir  prest  poar  entreprendre  le  roaige  andDct  Hon^e,  et 
qae  Ie  ienips  est  si  conrt,  de  toos  enuojer  les  lectres  qne  yont 
auec  ceste,  afin  que  auec  icelles  despechea  et  eniiojez  iel  per- 
soBBaige  querous  semblera  conuenalile. 

Aussi  aj  ven  la  copfe  qoe  mauez  esvoje  de  lappoinctement 
fait  eatre  les  ciaq  quantons  persistans  en  nre  saiscte  foj  et  cenlx 
de  Zoricli,  sarqvoj  ne  vous  scaoroje  escripre  danantaig'e  de  ce 
qoe  dessas.  Et  pour  non  plas  retarder  ce  dei^eche^  feraj  ii 
atant    Escript  le  IX®  dodlct  mois  decembre. 


252.     Landgraf  Philipp  von  Hessen  an  den  Kaiser, 

(Ref.  rel.  IL  f,  322.    Orig.) 


Verwahrung  gegen  Verleumdungen  in  Bezug  auf  seine  Recusationssdmft 
in  dem  Nassauischen  Process.  Gründe  dieser  Becusation  der  vom  Kaiser 
ungesetzlich  zu  Schiedsrichtern  bestellten  drei  Bischöfe.    ProteBtati4Mi  gegeo 

fortgesetztes  widerrechtliches  Verfahren. 

7.  Dec.  1531. 

Invictissime  caesar,  gloriosissime  princeps.  Caesareae  ma- 
jestati  vestrae  an^ostissimae  debitam  fidelitatem  ac  qnidquid  Qsqoaa 
potero  obseqniomin  et  obedientiae  offero  semper  promptissimm 
domine  clementissime.  E  sparso  yulgi  rumore  ad  me  pervenlt, 
adrersarios  meos  caesareae  majestati  vestrae  deferre,  quasi  ep 
libelluni  quendam  recnsationis  contra  tres  istos  pretensos  jadices. 
ar^entinensem  scilicet,  constantiensem  et  ang'ustensem  episcopos. 
ad  importunam  consan^ineoram  meorum  comitum  de  Nassaa  sol- 
licitationem  contra  omnes  romani  jmperii  ordinatlones  in  com- 
missarios  deputatos  ad  solins  causae  protelationem  preter  jus  et 
pbas  obtalerim.  Verum  cum  eg-o  leg'ittimis  de  causis  coram  aeqnis 
arbitris  lepttime  verificandis  bunc  lÜbellum  protulerlm;  et  preterea 
mea  intersit^  delationem  talem,  si  aduersus  me  apud  caesaream 
ii,2^tem  vestram  intentata  sit,  extenuari:  jdcirco  caesaream  majesU- 
tem  vestram  quam  bnmilime  rog'atam  uelfm,  ne  ejusmodi  odiosis 
delatlonibus  informationibusque  insuffitientibus  contra  me  locuni  con- 
cedat,  sed  potius  jllustrinm*  et  laudatorom  parenttim  propriommqoe 


*)  Das  Ms.  hat  hier  eine  Ldcke ;  es  ist  der  obige  Brief  vom  251.  Not 
gemeint. 
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meoniin  servitiomm,   qaae  ipri  daero  romano  jmperlo  ab  antiqais 
tmiiporibns  tarn  fideliter  quam  otOiter   exhi&mmus  —  de  quo  malta 
adbuc  extant  testinionla  —  et  ego  in  futarnm  lübens  exhiberem,  si 
grata  fore  sciam ,  semel  in  memoriam  rerocare  et  me  in  meis  gra- 
yaminibus  et  sapplicationibus  dementer  exaudire  dignetur,  nee  ar* 
bitretnr  recusationem  ejusmodi  temere,  sed  magis  ad  tuenda  auita 
et  propria  jnra  hactenos  a  nobis  possessa  oblatam  foisse.    Et  at 
caesarea  majestas  vrgentes  illius  rei  causas  certo  cognoscat,  dig- 
netnr  ad  yemm  statum  causae  hnjusmodi  aduertere,  quad  scilieet 
vestra  caesarea  majestas  tres  istos  pretensos  commissarios,   uea 
qaidem  sententia  contra  pvedictam  sacri  jmperii  ordinationem,  quae 
in  boc  et  similibus  casibas  alias  yias  dilucide  tradit,  tunc,  com  cae- 
sarea' majestas  extra  jmperium  romanam  ageret^   constituerit;    et 
licet  quam  plures  legittime  releuantes  et  pregnantes   causae,   ob 
quas  predicti  episcopi  competentes  judices  nequaquamessent,  alle- 
gatae  fuissent;    et  quod  caesarea  majestas  yestra  per  adyersarios 
meos  nimis  largiter  instructa  proposuissem  jpsiqne  adyersarij  per- 
cepissent,   predlctos   episcopos  juxta  jmperii  ördinationes  judices 
esse  non  posse;  qoemadmodum  non  dubitabam,  quod  se  judices  fore 
non  decemere  deberent,  quemadmedum   etiam  de  jure  minime  po- 
terant;  ham  et  nemo  arbitrarl  debet,  caesaream  majestatem  yestram 
quicquam  aliud  yelle,  quam  quod  sacrae  ejusdem  constitutiones  pre- 
decessorumque  suorum  leges  yolunt  et  sanciunt.    Tunc  pars  ad- 
uersa  tarn  yehementer  institit,   quod  et  alteram  quam  dicunt  se- 
cnndam  jussionem  impetrayerit,   in   qua  caesarea  majestas  yestra 
omnem  defensionem  meam^  quatenus   illum  arUculum  concernebat, 
ex   caesareae  potestatis  pleidtudine  abrogayit   defectusque  omnes 
compleyit,  quo  non  potuisset  bac  in  causa  grayius  mibi  quicquam 
obtingere.    Non  enim  ab  eo  tempore,  quo  in  Germania  romanum 
jmperium  in  manibos  Germanornm  steterit,   unquam  comperj,  jm- 
peratores  ac  reges  in  judicialibus  et  ciyilibus  causis  contra  ullum 
fidelem  sacri  jmperij  principem  sie  ex  plenitudine  caesareae  majes- 
tatis  processisse;  yerum  Germania  spetiales  libertates  et  consue- 
tadines  in  ejusmodi  causis,  et  forte  plures  yel  majores  quam  aliae 
nationes,  etiamsi  romano  jmperio  subditae  sint,  hucusqne  introduxit; 
perinde  ac  hodie  predicta  Gemianorum  natio  spetiales  ördinationes 
preter  jus  comune  babet.     Quamobrem  et  ego  semper  sperayerim, 
per  caesaream  majestatem  et  me,  sicut  altos,  in  hujusmodi  liber- 
tatibus  conseryandum,  quemadmodum  et  bodie  indubitanter- confido, 
si  deas  optimus  maximus  ad  eandem  caesaream  majestatem  yestram 
parem  accessum  yel  audientiam  concesserit,  quod  caesarea  majestas 
vestra  predicta  in  memoriam  reducat,  eaque  omnia,  quae  ad  sug- 
^estlonem  adyersariorum  meorum  in  detrimentum  juris  et  ablationem 
defensionis  meae  emanauerunt  atque  tentata  sunt,  aequis  et  justis 
modis  reyocanda  jubebit.    Porro  predicti  episcopi  ad  banc  alteram 
jassionem  sese  judices  pronuntiarnnt;  sed  qua  aequitate  id  factum 
slt,  caeterj,  quibus  jngenium  est,  facile  judicabunt.    Et  licet  pre- 
I.  40 
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dicU  senlentia  quam  g^yissime  gravfttas  faerin,  et  ok  id  ab  ea, 
proot  jure  penmssaiii,  legitüme  appeUauerim,  desoperqae  inisien- 
poribas  in  omnibas  romani  ImperiJ  locis,  ubi  jastttiam  sperare  de- 
bebani)  scilicet  apod  vicariom,  seDaUun  imperialem  jaditiomqoe  ca- 
merae,  juris  remedia)  qaae  ^vatis  avifenri  non  soleiit,  perqaan 
diligeater  qaesirerim:  responsionem  tamen  repalsiaam  josföiae  o§- 
dique  preclosae  accepi,  et  preterea  baue,  qood  manw  illis  hoc  in 
ne^tio  claosae  essent^  taliterqae  appellalio  iila  mea  jastisonaRoii 
est  sascepta« 

Si  ergo  tarn  graniera  graaamina  effugeire  oolebam,  processu 
irj  oportebai,  facta  tarnen  protestatione  solenni,  qaod  boc  noi  k- 
ret,  vt  in  istos  pretensos  iadices  conseniireni,  appellatlonlqae  d^ 
bite  interpositae  renontiarem,  sed  dimtaxat  ut  majora  p<»icolabo- 
Boramque  meorom  magnae  partls  jacturam  enitareoi,  et  qood  apii 
caesaream  Testram  majestatem  gratiosan  atqae  projntiani  aorei 
atque  justitiam  impetrare  possem«  At  processu  sie  contra  appel- 
lationem  temere  continnato,  et  sententia  nuUiter  lata,  constaiqiM»- 
dam  et  quidem  maltos  releuantes  et  pertinentes  articulos  per  vt 
oblatos  contra  omnem  justitiam  rejectos  et  partim  post  facta«  ex(- 
cutionem  ordine  juris  perverso  reservatos:  a  qna  quidem  sen- 
tentia et  grararainibas  predictis  ego  una  cum  jllastrissimis  priiKi- 
pibus,  do^o  Joanne,  sacri  romani  jmperij  archfanarescalco,  doniiifi 
Georgio  ac  domino  Henrico  ducibus  Saxoniae,  lantgrarijs  TUiii- 
giae  ac  marcbionibnsMisniae,  jterum  ad  caesaream  majestatem  re- 
stram  appellavi,  quam  etiam  appellatlonem,  nti  decebat,  in  Hispa- 
nia  insinuaui,  bona  spe  ductus,  eo  modo  clemens  et  caesare» 
aoxilium  me  impetratorum.  Sine  dubio,  si  tinc  aeqaos  jodiceso^ 
tinere  potuissem,  tantum  ostendissem,  ut  caesarea  majestas  resin 
et  plerique  omnes  intelligere  debuigsent,  predictos  judices  cooti> 
aequitatem  et  jnstitiam  me  grauasse«  Sed  neque  boc  ipsom  p- 
pter  impedimentum  aduersae  partis,  ut  mecom  repnto,  obtinere  f- 
tui,  verum  id  aequo  animo  me  ferro  oportebat.  Qnod  et  hactöis 
libenter  tulissem,  si  demum  nunc  quoque  benigna  mibi  aadiestä 
concederetur.  Porro  cum  ego  consimili  protestatione  facta  ager^ 
coactüs  iterum  me  defendere  instituerim,  caesarea  majestas  r^ 
plerasque  alias  commissiones  emisit,  qoibus  eadem  majestas  restn 
ea,  quae  mihi  jure  prodesse  poterant,  plurima  ob  importoDam  a^ 
versarionim  meorum  sollicitationem  abrogavit. 

Quodl  si  mei  adversarij  compromissum,  quod  caesarea  mjf^ 
vestra  inter  nos  Wormatiae  erexit,  pretexere  conarentur,  qaasie^ 
ultra  prefatam  ordinationem  jmperij  in  judices  istos  sponte  cobscs- 
sissem:  quod  tum  ex  me  ipso  colUgere  nequeo,  et  eandem  ob  rei 
matuam  audlentiam  facilime  ferrem ,  quum  confidam  boc  Udi  n<^ 
nunquimi  ostendi  posse.  Attamen  eo  non  adverso,  pars  ad?<t^ 
caesaream  majestatem  yestram  commouit,  quod  in  una  commissi^^ 
num ,  quae  data  est  Valledolit  in  Castilia  XXVIIL  die  mensis  jm 
anno  etc.  XXVH  hunc  modum  constituit:  Si  casu  unns  e  eonni^ 


sarijs  e  uims  ^cederet,  morbo  quopiam  afficeretur  alioque  modo 
impediretur,' tum  caeteri  dao  aut  alter  eonim  com  uioi  consiliarijs 
procedere  et  diffinitiae  prommtiare  deberet.  Qaod^,  ut  nunc  recor- 
dor,  in  prindpali  cansa  nunquam  consensi,  atqae  tallter  lite  pen- 
dente  majestas  vestra  jodlcibas  modum  et  fonnam,  joxta  quam  pro- 
cedere debebant,  prestitit,  quo  mibi  enorme  ^avamen  intalit.  Et 
quamvis  jndices  joxta  tenorem  le^om  antecessomm«  majestatis  ve- 
strae  illani  ipsam  commissionem^  etiam  post  expiratdm  commissum 
sie  Ute  indecisa  pendente,  si  lis  censeri  debet,  eifectualiter  non 
oportebat  suscfpere;  attamen  absque  coactione  vestrae  majestatis 
Ulla,  sed  libera  volontate  sese  in  banc  iag'esserunt,  de  quo  se  jure 
merito  cobibolssent,  et  apud  caesaream  majestatem  vestram  ipso 
jure  exonerassent)  absque  dubio  quod,  si  caesarea  majestas  vestra 
hujosmodi  eorundem  excusationem  audisset,  caesarea  majestas  ve- 
stra in  boc  ipso  sese  clementer  exbibere  dignata  esset. 

Verum  cum  modo  ex  plorimornm  precipuorum  Germaniae  et 
Italiae  jurisconsulüssimorum  doctorum  responsis  et  consilijs  com- 
periam,  bos  judices  iterom  atque  iterum  me  gravasse,  et  ideo  gra- 
uamina  accumulasse  animoseque  contra  justitiam  processisse,  quod 
sentiant  nulla  mibi  apud  majestatem  vestram  juris  remedia  patere; 
et  preterea  etiam  illis  innotescat,  sententiam  principalem,  quam 
exeqai  student,  nulliter  prolatam  esse,  quemadmodum  buiusmodi 
nuUitatem,  postquam  mibi  concessa  fuerit  audientia,  liquide  osten- 
dere  potero;  iccirco  etiam  cum  emerserint  novae  suspitionis  cau- 
sae,  nulla  mea  culpa,  sed  et  ob  nostram  intemeratam  religionem 
et  fidem  causatae,  ut  et  omnis  g'eneris  infanicitiae  ac  controversiae 
demonstrant  subortae;  quapropter  et  ijdem  judices  pretensi  in  tarn 
^aui  causa  jpronnntiare  merito  abstinuissent  abborruisseatque,  cum 
sine  controuersia  eis  non  sit  incognitum  banc  inimicitiam  et  contro- 
uersiam  diuina  prouidentia  vel  iussu,  etiam  sine  meo  conamine  sos- 
citatam:  ea  de  re,  non,  ut  alicui  tedio  essem,  sed  pro  necessaria 
juris  mei  defensionie  omittere  nequiul,  quin  banc  grauem  snspitionem 
et  tam  enormia  grauamina  mibi  tam  grayissime  illata  eis  indicarem, 
atque  juxta  raeam  conscientiam  juramento  proprio  firmarem,  quem- 
admodum ullo  procul  dubio  major  Germaniae  pars  boc  ipsum,  quod 
afSrmaui,  estimat,  credit  et  palam  profitetur,  ea  confidentia,  quod 
ipsi  demum  judices,  animo  per  boc  perculsi,  ueritaü  et  justiüae  ea- 
tenus  cedant,  quatenus  ego  sospitionem,  quam  aduersum  eos  babeo, 
juxta  dictamen  juris  deducere  possem.  Ex  bijs,  ut  spero,  caesarea 
majestas  gratiose  percipere  potest,  qaibus  aequis,  iustis  necessa- 
rüsque  causis  impulsos  sum,  bosce  judices  recusare,  quemadmodum 
hoc  ipsum  constanter  deducere  confido,  nibil  dubitans  quin  vestra 
caesarea  majestas  ac  plerique  omnes  diu  bas  causas  conclndentes 
esse  fadUme  arbitrentur,  quam  humiliter  possum  etiam  atque  etiam 
rogitans,  caesarea  vestra  celsitodo  statum  bujus  causae,  qualiter 
contra  me  bactenus  contra  ejusdem  majestatis  vestrae  ordinationes 
processum  sit,  clementer  considerare  velit,  atque  me  contra  pro- 
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priM  eiosdem  atqae  jmperij  onBaationes  diotios  ftUgari  non  pa- 
iiataT)  qnod  ego  mrsom  erga  jinperatoriam  majestatem  yestnun 
sanciimiqae  romaiiam  imperiom  totts  niribas  mds  pronercri  quam 
homOiier  polliceor.  Coi  majesiati  Testrae  me  deditissiiiie  oomineDdo. 
Daivm  ex  Northuseii  VH  decembris,  anno  etc.  trig^esinio  primo. 

EJnsdan  angnstissimae  majestatis  yestne  ob- 

sequentisainios  obedientissimiisqDe 
Philippüs'  comes  pronincialis  Hassiae,  coaes 
in  Cattenelnpo^n  etc. 


253.     König  Ferdinand  an  den 

(Ref.  rd.  IL  f.  JÄT.  Orig.) 
Antwort  auf  No.  246;  beantwortet  3.  Jan.  1532. 


Sceppenu  wird  bei  den  Sdiweizem  nicht  Tiel  mehr  zu  thun  haben.    Gesandt- 
schaft nach  der  Türkei.    Verhandlung  mit  Baieru.    H.  Lascy. 

10.  Dee.  1531. 

Muy  alto  y  muy  poderoso  sacratisslmo  senor. 

Recebi  la  letra  de  vra  mg^  de  XXV.  de  nooiembre  j  coo 
ella*  la  copia  del  despacbo  del  secretario  Cornelio,  el  qaal  ere« 
hallara  los  negocios  de  Saica  en  estado,  que  no  tenga  maclio  q<^ 
hazer  alli,  porque,  como  a  ^a  mg^  por  la  oltlma  antes  desta  ten^ 
scrito,  estan  acordados;  j  aqni  embio  a  vra  mg^  copia  de  los  o- 
pitolos  0  articulos  de  la  concordia  hecha.  • 

Estoj  muj  contento  de  estarlo  yra  mg'^  de  la  jnstmcioD  y 
despacbo  qne  qalero  embiar  a  Torqoja,  j  para  acabar  de  codi- 
marme  en  ello  no  faltara  sjno  esta  rrespnesta  de  vra  mg^^  cojo 
parecer  j  mandado  en  este  caso  se  bara  con  toda  la  dlligendaj 
aviso  qne  niQ  sea  possible.  Y  procurare  la  paz  y  sossjego  por 
tadas  las  vlas  j  medlos  que  se  pueda  ballar,  avnque  se  arentore 
en  ello  aoctoridad  j  rreputaclon;  pero  trabajare,  que  ladevn 
mg^  quede  siempre  salua,  en  quanto  se  tratare.  Y  pues  estaiu 
jo  rresoloto  j  determlnado  en  esto  antes  de  tener  tan  expresso 
mandamjento  de  vra  mg'^  tanto  con  major  volnntad  j  priessal« 
pome  agora  por  obra,  j  en  ello  qnedo  entendiendo  con  speranci) 
que  se  sacara  buen  fructo  de  la  jornada,  porque  segnn  lo  qoe  if 
todas  partes  scrluen  se  puede  coUegir,  qoe  el  Turco  amara  orr 
al  presente  qaalqnjer  buen  conderto  de  paz  j  concordia;  j  por  ^] 
no  qnedara  de  procuralla  j  venjr  en  «Ha,  j  escosar  con  todas 
nijs  fuercas  la  pena  j  pesadumbre  que  vra  mg*  rrecibe  de  lo  con- 


trario,  porqoe  se  sus  necessidades ,  j  las  estimo  y  siento  por  pro- 
prias.  Y  porqae  se  7  reo,  que  con  totes  ellas  no  dexa  vra  m^^ 
de  oondolerse  7  tener  caydado  de  las  mjas,  j  que  por  consi- 
^oiente  no  haziendo  la '  paz  que  desseanios  me  ha  de  a3riidar  j 
faaorecer  a  def ender  y  conseraar^  teme  doblada  vigilancia  en  ha- 
zer  yltimo  de  poder,  porqae  las  cosas  no  ren^an  desto,  ny  aya 
necessidad  de  poner  a  vra  mg*^  en  ella,  pnes  en  otras  mndias  me 
haze  continamente  grandes  y  senaladas  mercedes. 

Ya  ayra  visto  vra  mg^  lo  que  passo  aca  cerca  de  las  cosas 
de  los  duques  de  Baviera  entre  mj  y  el  cardenal  de  Salzpurg*,  el 
qaal  es  ya  baelto  a  mj,  y  ha  comencado  a  proponer  algonos  pnn- 
tos  de  Goncierto  entre  mj  y  ellos,  de  lo  qoal,  quando  sea  tiempo, 
dare  aviso  a  vra  mg^  por  otra  posta.  Nro  sencHr  la  mny  alta  y 
esclaredda  persona  de  vra  mg^  y  su  ymperial  y  rreal  estado  goarde 
y  prospere  como  dessea.    De  Ynsprug  X  de  diziembre  DXXKI. 

D.  V.  M. 

hnmil  ermano  y  semidor  que 
sas  manos  besä 

Ferdinand. 

Despnes  que  scrioj  a  vra  mg^  lo  qae  avra  visto  cerca  del 
negocio  de  Hieronlmo  Lasky,  entretanto  que  se  speraoa  la  rre- 
spuesta  de  vra  mg^,  el  me  pidio  licencia  para  yr  a  Agasta  a  en- 
gender en  algunos  otros  negocios  que  dixo  qae  le  cumplian,  y  a 
proneerse  de  dlneros.  Yo  le  di  la  licencia  no  con  gana  de  dar- 
gela,  sino  por  apartarle  de  aqai  aqaellos  dias  por  rrazon  de  la 
dieta  destas  tierras,  a  la  quäl  no  conuenja  que  el  fuesse  presente-; 
y  de  dos  ynconuenjentes  taue  por  menor  avsentarle.  Y  embie  conel 
dos  ombres  mjos,  que  mjrassen  lo  que  hazia  so  color  de  acom- 
panarle  en  la  jomada,  en  la  quäl  el  se  huuo,  qaanto  mal  pudo; 
porque  trato  en  Agusta  con  vn  criado  0  embaxador  del  duque  de 
Baujera,  y  con  otro  del  duque  Ylrrico  de  Viertamberg,  muy  mala 
persona  que  se  Uama  Fuchsstaner  *),  al  quäl,  despues  que  lo  supe, 
qujsiera  hazer  prender,  porque  avra  color  para  ello  por  ser  contra 
la  liga  de  Suevia,  pero  era  ya  ydo  de  Agusta,  quando  Uego  mj 
mandado.  Estos,  segun  entiendo,  vinjeron  alli  por  concierto  del 
dicho  Lasky,  el  quäl  es  buelto  aquj,  y  visto,  que  la  rrespuesta  de 
vra  mg^  no  era  venjda,  ha  me  pedido  licencia  para  boluerse  a  su 
dueno,  agrauiandosse  de  no  le  aver  dexado  yr  a  vra  mg^,  y  di- 
ziendo,  que  traya  poder  para  tratar  y  conduyr  conel,  lo  quäl  es 
falso,  porque  en  presencia  del  cardenal  de  Salzpurg  y  del  nuncio 
del  papa  y  de  otros  testigos  dignos  de  fe  que  lo  affirman,  avia 
dicho  antes,  que  no  traya  poder  njnguno,  sino  vna  carta  particu- 
lar  de  su  amo  para  vra  mg%  la  quäl  no  vi,  nj  bastaua  para  fun- 


*)  Dr.  Fuchssteiiier ,  Unterhändler  zwischen  Zapolya  und  dem  Herzog 
Ulrich. 


dar  en  ella  tan  grau  negodo ;  j  dello  tome  70  ocasioi  y  coW 
para  estorvarie  la  jda  a  yra  mg^,  caso  que  assi  como  as8iaYDq»e 
tonjera  el  didho  poder^  no  le  diera  Ingar  dello  tenjendo  immda- 
mjento  de  rra  mg^  en  contrario,  j  slendo  cosa  qoe  no  coneija, 
el  haae  jnstanda  por  esta  lioenda  para  bolaerse,  alle^do  qie 
yo  le  däengo,  pnea  no  yiene  en  despacho  de  yra  mg^  al  (ienpo 
qlie  speraramos«  Yo  no  le  he  negado  nj  concedido  la  liceDcia, 
pero  he  le  dicho,  qne  deae  sperar  qnatro  o  dnco  dias:  no  se  sik 
hara«  El  nmeatra  blen,  que  tiene  yra  mg*  rrazon  de  no  le  querer 
acerca  de  sy,  porque  sfai  dada  es  onbre  yano,  peligroso  jüe 
poco  fondamento  j  poca  yerdad.  Y  agora  me  ha  dlcho,  quescri- 
1^0  a  yra  mg*,  qne  traya  poder  para  concluyr,  ayiendo  jo  scrito 
lo  contrario  por  so  mesma  confesaion,  y  sy  alla  a  la  causa  hau 
parecido  contrarias  ni|  rreladon  y  la  snya,  sepa  yra  mg*,  qve  el 
mestto  Lasky  dio  ocaslon  a  ello. 

D.  V-  M, 

hondl  ermano  y  semidor  que 
sas  manos  besä 

FEBDIBTAffD. 

Eingelegter  Zettel. 

El  cardenal  de  Salzborg  ha  ya  propnesto  los  medios  de  parte 
de  los  dnqnes  de  Baajera,  los  qoales  medios  y  articalos  son  m 
graues  y  pesados,  qne  los  prlmeros  qne  a  yra  mg*  scriuj.  T  m 
por  la  ymportoncia  dellos,  como  por  tocar  mncha  parte  ayram^) 
y  por  mas  jastfficarme  y  mostrar  la  gana  que  tengo  de  concorfis, 
he  dicho  al  cardenal,  que  soy  contento  de  rremjttr  y  poner  en 
manos  de  yra  mg*  la  determjnacion  destos  negocios,  haziendoei 
que  los  duques  hagan  lo  mesmo,  para  que  yo  y  ellos  estemospoi 
lo  qne  yra  mg*  mandare  y  determjnare ,  despues  de  ayer  yisto  lo 
que  ellos  pfden  y  lo  que  yo  rrespondo;  lo  quäl  se  podra  kaier 
breuemente  en  llegando  yra  mg*  a  Rratisbona,  antes  que  se  co- 
mjencen  a  tratar  las  cosas  de  la  dieta.  A  este  punto  he  rrecebido 
las  letras  de  yra  mg*  de  XXVI  nouiembre,  a  la  quäl  en  brene 
dare  rrespuesta. 


«81         _ 

254.     C.  D.  Seepperus  an  den  Kaiser. 

(Ref.  rd.  //.  /.  380.  Orig.) 
Beantwortet  6.  Jan.  1532. 


Der  Herzog  von  Savoyen  rath,  jetzt  nicht  in  die  Schweiz  zu  gehen  >  um 
nicht  aufzuregen.  Der  I^ede  wird  nicht  lange  dauern;  doch  so  lange  als 
der  Kaiser  in  der  Nähe  ist.    Erhitterung  der  Bemer.    Es  ist  räthlich,  sich 

mit  den  Deutschen  in  Güte  al^Eufinden. 

14.  Dec,  1531. 

Sire,  le  primier  Joor  de  ce  mois  de  dccembre  au  tard  jaj  re- 
cen  les  lectres  de  vostre  maieste.    Depuis  me  suis  mis  au  chemin 
pour  acomplir  ce  quil  auoit  pleut  a  icelle  nie  Commander.    Et  pri- 
miercment  ensaiaant  mon  jnstruction  me  sais  trouae  deuers  rostre 
ambassadear  au  dnc  de  Sanoje,  et  aoec  Inj  commonicqaant  le  tout 
aj  entendu  les  Suysses  estre  accordez  ensamble,  scauolr  primiere- 
ment  les  cinq  cantons  chrestiens  auec  cealx  de  Zurieb,  depuis  anssi 
auec  ceulx  de  Herne ,   et   ce  lon^ement  deuant   la  date  de  toz 
lectres,  combien  que  la  finalle  conclasion  auec  ceulx  de  Herne  nait 
este  prinse  sinon  le  XXUII*^  du  mois  de  noaembre,   comme  ap- 
paroir  jl  peult  par  les  coples  des  traictez.dont  jl  ma  dict  auoir  en- 
uoie  Tne  a  yostre  maieste.    Et  combien,   sire,   que  auec  ce  ma 
commissiott  totallement  exspirast,  et  que  bien  cleremeut  jentendfz 
ja  nestre  besolng'  de  laire  menüon  plus  ample  de  lintention   de 
vostre  maieste;  toutesfois  jl  a  samble  audict  vostre  ambassadeur  et 
a  nioj,  quil  ne  seroit  point  mal,   den  toucber  vng  pou  an  duc  de 
Sauoje,   non  pas   luj  declairant  en  particulier   vostre   Intention, 
mala  seullement  en  ^eneral,  en  luj  demandant  son  adujs  et  con- 
seil   pour  scauolr,  comment  Ion  se  pourroit  condajre   en  ce    au 
cas  que  besoing  seroit,   et  aussi  ce  que  de  sa  part  jl  vouldroit 
faire.    Ce  que  faict  auons,  sire.   Et  apres  luy  auoir  presente  voz 
lectres  de  credence  luj  ay  propose,  comment  vostre  maüeste  auoit 
entendu  tant  par  lectres  du  roj  des  Rhommains,  comme  par  les 
s jennes ,  qaelque  debat  estre  entreuenu  entre  les  cinq  cantons  des 
Saysses  et  les  neuf;  et  pour  ce  que  bobnement  vostre  maieste  ne 
scauoit,   si  lediet  debat  estoit  a  cause  de  la  saincte   foj  catolique 
DU  pour  adtres  respectz  et  occasions  particolieres  entre  eolx,  ny 
comment  ces  cboses  se  passoyent:  que  a  ceste  cause  vostre  ma- 
ieste mauoit  enuoie  deuers  luy  pour  minformer  du   tont  et  depuis 
en  faire  relation  plas  ample  qndle  nauoit  eot  par  lesdictes  lectres, 
luy  tenant  propos  au  myeulx  que  je  pouoye  de  la  bonne  cl>nfiance 
que  vostre  maieste  ha  en  luy  etc.    Sur  quoy  jl  nous  respondist, 
que  quant  a  cest  aifaire  des  Suysses  je  pouoie  assez  auoir  enten- 
du,   comment  11  en  estoit,  par  les  articles  de  lapoinctement  faict 
entre  eulx,  dont  jl  mauoit  faict  Ure  la  cople,  et  quil  vous  tenoit 


aussi  assez  adaerty  par  vostre  ambassadeur  et  par  le  sien  du  toat 
Et  combiea  qoe  assez  jl  pouoit  entendre.  ma  venue  non  esire  saus 
cause,  toiitesfois  disoit,  qail  ne  sen  vouloit  plus  amplement  enqaerre, 
sinon  seuUement  maduerUr,  qae  si  par  adaentnre  jensse  charge  poor 
me  trouuer  deaers  lesdicts  Sujsses,  que  dicelle  je  me  deportasse 
pour  le  presenty  pource  que  ma  venae  feroit  plas  de  mal  qae  de 
bleo;  car  si  me  fois  Hz  entendissent,  qae  vostre  maieste  se  vool- 
sist  mesler  de  leur  affaire,  Uz  se  tieudroient  trop  plas  fermes  eo 
lear  liebes,  quilz  ne  feroient  aultrement;  qae  aassi  ma  venue  poor- 
roit  donner  souspechzon  a  aulcuns  princes  daalcunes  choses  qae 
nest  lintention  de  vostre  maieste  entamer  nj  fake.  Et  qoant  a 
lujy  qoil  le  disoit  pour  le  deha  et  Obligation  dont  il  est  tena  en- 
uers  vostre  maieste ,  quest  plus  grande  qae  enaers  toos  aaltres 
princes  chrestiens;  louant  la  facon  de  fabre  dont  vostre  maieste 
auoit  vse  en  cest  aifaire  des  Suysses  en  non  soj  entremeslant  si- 
non bien  a  point.  Et  quant  a  laffaire  de  la  saunte  foj  chrestiemie, 
voolentiers  jl  eussist  veu ,  quelle  eussist  prosperee ;  mais  qae  le 
temps  ne  se  adonnoit  point  pour  sen  mesler  plus  qaU  na  falct  poor 
la  consequence,  sexcusant  de.ce  qail  pouoit  paraduentore  estre 
rapporte  a  vostre  maieste ,  pour  auoir  plus  fauorise  a  ceolx  de 
Beme  que  aux  aultres,  ce  que  pas  on  ne  trouueroit  ainsi^  mais 
que  bien  vray  estoit^que  ceulx  de  Beme  Inj  auoient  souoent  esh 
cript  et  demande,  comment  jl  se  vouldroit  conduyre  enuerz  eulx, 
et  que  sur  ce  jl  leur  auoit  eseript  vouloir  perseuerer  en  leor  ao- 
cyenne  alliance,  comme  ses  predecessears  fait  auoient;  et  qoe  seol- 
lement  a  cause  de  ceste  lectre  ceulx  de  Wallis  lont  enbouclie 
pour  amjs  et  fauorisant  a  ceulx  de  Beme,  qail  na  pas  raison  de- 
stre  pour  la  bonne  voisinite  quilz  luj  fönt,  et  que- est  bien  man]- 
gre  luy. 

Et  comme  de  ces  matieres  nous  tombasmes  en  plasienrs  pro- 
pos ,  et  mesmeS:  sur  ce  questoit  ce  que  Inj  sambloit  dudict  apoincte- 
ment  faict  entre  les  Sujsses,  jl  nous  respondist,  que  poor  plo- 
sieures  raisons  jl  luy  sambloit,  quil  nauroit  point  de  duree,  com- 
bien  que,  pendant  que  vre  ma^"  est  pardeca,  ne  luj  sambloit  pas 
qailz  se  debuoient  esmouuoir;  mais  que  cj  apres  le  temps  se  pour- 
roit  adonner,  et  que  adoncques  vre  ma^^  viendroit.  en  temps  asses 
pour  faire  tracter  auec  eulx  selon  lexigence  du  cas  et  lopportn- 
nite  des  affaires,  et  que  tresvolentiers  jl  en  aduertlroit  vre  maK 

Et  quant  aux  raisons  que  lesmouuent  a  ce  penser,  jl  les  di- 
soit estre  cestes: 

Premierement,  selon  le  traicte  cbascung  demenrt  en  sa  foj, 
dont  est  vra jsamblable ,  que  les  prescbeurs  düng*'  coste  et  dautre 
mectront  payne  cbascun  a  tirer  les  pajsans  a  eulx,  parqaoy  ne 
pourra  estre,  que  en  pou  de  temps  jlz  ne  vicgnent  ou  tous  Intbe- 
riens  ou  tous  cbrestiens. 

En  apres,  lamour  et  frateraite  yamais  ne  sera  si  grande, 
comme  eile  a  este,  et  quelques  deffences  quilz  fönt  de  non  repro- 


eher  lung  a  lautre  ce  qaes^  passe,  toatesfois  jl  soauiendra  toas- 
jours  aux:  bastuz,  et  garderont  a  leurs  ennemjs  vne  luauuaise 
pensee. 

Daultre  part  jl  faict  mal  a  ceulx  de  Beme  destre  tonibez  de 
la  repatation  ou  premlereme^iit  jlz  estoient,  aoec  le  grandt  dorn- 
maige  qullz  ont  eut;  et  plus  encoires  leur  fait  mal,  quilz  doibuent 
delidsser  leur  nounelles  bourgeoisies ,  et  paier  aux  cinq  cantons 
trois  mille  escus  dor  saus  les  deux  mille  cinq  cents  dont  jlz  doi- 
buent  anoir  me  part,  et  sans  ce  quilz  seront  tauxez  a  pajer  aus- 
dicts  cinq  cantons  pour  leurs  dommaiges  et  frayz  soubstenuz  en 
ceste  gnerre  selon  le  contenu  du  cinquiesme  article  de  lapoincte-^ 
ment  auec  ceulx  de  Beme. 

Pour  cestes  et  plusieures  aultres  raisons  que  facillement  Ion 
peult  comprendre  aiant  regard  ausdicts  apoinctemens ,  jl  est  total- 
lement  de  loppinion,  quilz  se  basteront  plus  cj  apres,  quilz  nont 
faict  encoires;  mais  que  ce  seroit  apres  le  partement  de  vostre 
maieste  de  ces  pajs;  et  que  me  des  choses  que  plus  les  a  faict 
haster  a  condescendre  en  ce  traicte,  estoit,  quilz  entendoient,  que 
vre  ma^^  faisoit  cneillir  certain  nombre  de  Lantzknechts ,  jlz  ne 
scauoient,  a  quelle  fin,  et  se  .doubtoient,  que  ce  ne  fusist  oontre 
eulx;  et  se  sont  tellement  conduictz  ceste  fois,  quilz  nont  pas  par 
deux  fois  consentu,  que  autres  se  mesltesent  de  leurs  affiures  que 
les  duc  de  Sauoye  deputez,  combien  que  en  la  fin  au  traicte  de 
ceulx  de  Beme  nomniez  soient  les  ambassadeurs  du  roj  de  France, 
du  marquis  Emst  de  Baden,  et  de  la  duchesse  de  Longueuille. 

Jl  me  demandist  aussi  du  partement  de  vre  maieste  vers  les 
AUemaignes;  dont  je  luy  en  aduertjs,  selon  ce  que  le  brajrt  court, 
par  les  bailies  de  la  court  de  vostre  maieste.  Et  je  laj-  trouue, 
sire,  prince  de  bonne  sorte,  enclin  et  affectionne  a . vous  faire  ser- 
uice«  Et  me  dict  pour  conclusion,  quil  luj  sambloit,  que  vöstre 
maieste  se  deburoit  accorder  auec  les  Allemans,  en  quelque  sorte 
que  .ce  soit  et  au  moindre  mal,  et  que  aultrement  jl  ne  luj  sam- 
bloit pas,  que  vostre  nudeste  auroit  repos  ne  tranquillite  en  ses 
affaires. 

Jhj  pareillement  presente  les  lectres  de  credence  de  vostre 
maieste  a  madame  linfante,  luj  priant  vouloir  tenir  la  main  aux 
affaires  de  vostre  maieste,  si  aulcung*  besoing  seroit  cj  apres.  A 
qüoy  nons  a  respondue,  quelle  estoit  tant  tenue  enuers  vostre 
maieste  pour  les  grands  biens  et  honneurs  que  vre  ma^®  luj  auoit 
fidct  et  joumellement  faisoit,  quelle  ne  scauoit,  comment  le  deser- 
uir.  De  plus  amplement  escripre,  de  ce  me  deporterajr,  sire,  pour- 
ce  qa6  trop  mienlx  de  tout  ce  que  pardeca  passe  vostre  maieste 
est  jnformee  par  son  ambassadeur  qui  si  bien  bonorablement  et 
de  si  bonne  sorte  se  conduict  en  tous  ses  affaires,  quil  en  est  loue 
et  ame  de  tous,  et  vostre  maieste  par  luj  honoree  et  seraje;  au- 
quel  aussi,  sire,  jaj  trouue  au  tegasti  de  vre  ma^^  tonte  courtoisie, 
humanite  et  adresse. 
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Sire,  eombien  qoO  MMbloit  m  d«e  de  SaiMye  ei  a  vre 
baandear,  qoe  je  ne  me  debaoie  pas  meclre  plus  Munt  eii  dieni 
poiir  cest  aftdre,  ains  icj  attendre  responce  de  vre  na^  ei  sm 
bon  plalsir  de  ce  qoe  me  resieroii  a  faire,  oo  me  tnmsporter  mes- 
mes  eo  persomie  deaers  yie  ma^^  pomr  la  sendr  tn  anltres  aiu- 
res;  looiesfois  a  cause  qoe  mon  josiroction  madresse  a«  prttk- 
notaire  Caraciolo  Uz  oni  esie  asses  dadois,  qoe  je  me  trasportasse 
deaers  luj  poor  minfonner  de  ce  que  la  se  passe,  ei  affin  aissi 
de  laj  declairer  les  poincis  de  lappoinctemeni,  si  paradLnevinre  j) 
ne  les  scait  si  bien.  Et  a  cesie  fin  jay  copie  lesdicis  apoincte- 
mens  en  allemand,  comme  ils  sont,  poorce  qoe  en  aolire  langnai^ 
ü%  ne  peoent  si  facUlement  esire  eniendoz,  et  selon  le  coasell  We- 
dlet prothonotaire  et  da  doc  de  Millan,  poor  aotani  qoil  samblen 
andici  prothonotaire,  me  condoyeraj  soit  de  retoomer  oa  aoltre- 
ment,  et  en  toot  me  conformeraj  a  mon  Jnstroction,  et  ne  üendln 
a  moy  qoe  vre  ma^^  ne  soit  sero je.  Bien  adoertissaat  a  joelle  tk 
ma^^,  qoe  si  le  doc  de  Mülan  me  conseillast  tirer  avx  Sojsses. 
poor  aotant  qoe  je  me  fonde  sor  linstroction  de  yre  ma''',  qoe  pt- 
mais  ne  le  feroie  sans  auoir  plos  expres  commendement  dicelle,  m 
me  aooir  troooe  mesmes  en  personne  premierement  deaers  jcelie 
yre  ma*^  poor  la  conseqoence  et  le  poo  de  besoing*  qae  seraü  rei- 
noooeller  les  afferes.  Et  atant,  sire,  jl  plaise  a  yre  ma*^  me  naii- 
der  ce  qoest  le  bon  plaisir  dicelle,  qoe  je  face,  et  selon  ce  nf 
conformeray,  priant  nre  s*^  donner  a  yre  ma^bonne  yle  et  longve. 
De  Chambery  ce  XIIII'^  de  decembre  1531* 

Vostre  treshomble  et  tresobeissant 
seroiteor  et  sobiect 

COBNILLB   SCEPPRRUS. 


255.     König  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(Ref.  reL  IL  f.  385.  Orig.) 
Antwort  auf  No.  247;  beantwortet  2.  Jan.  1532. 


Durch  die  Chorfurstcn  von  Mainz  und  Pfalz  die  Protestanten  zum  Besuch 
des  Reidiatags  zu  bewegen.  Die  Vorkehrungen,  betreffend  die  Schweiz, 
sind  nun  überflüssig.    Die  fünf  Cantone  beanspruchen  Beitrage  wegen  des 

burgundischen  Bundes.    EL  Lascy. 

15.  Dec.  1531. 

May  alto  j  moy  poderoso  sacratissimo  senor. 

A  la  letra  de  vra  mg^  de  XXVI  de  ooiiiembre,   con  la  qoal 
vino  copia  de  lo  qoe  scrioe  el  embaxador  de  rra  m^^  en  fVancia, 
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HO  aj  macho  que  rrespo&der,  porque  a  lo  mas  dello  esta  rrespon* 
dldo  por  las  qae  en  este  medio  tienipo  he  embiado,  salao  qoe 
he  holg'ado,  quanto  es  rrazon  de  lo  qae  vra  m^^  por  la  mesma 
letra  mescriae  cerca  de  sa  venjda  y  de  la  ceriificacion  della.  Y 
quedo  a  la  cavsa  mas  ale^e  y  contento  que  pnedo  scriojr,  y  con 
desseo  de  ver  y  hesar  las  manos  a  vra  mg^  lo  mas  presto  que 
ser  paeda,  y  cerca  dello  no  me  parece,  que  ay  neccessidad  de  ha> 
zer  nuera  ynstancia  nj  dar  mas  priessa  a  vra  mg\  pues,  se^un  me 
scriue,  tiene  el  cuidado  dello  que  es  menester.  Y  yo  me  disporne 
y  aparejare  al  proposito,  para  que  no  se  plerda  tiempo  njn^uno 
por  mj  parte. 

Manda  vra  m^^,  que  le  auise  luego  de  los  medios  o  vias  que 
me  pareciere  que  ayn  los  principes  desujados  de  Ja  fe  se  deuen 
teuer,  pareciendole  que,  se^un  lo  que.el  arcobispo  de  Mag'uncia 
y  conde  palaUno  rresponden,  no  ay  aparencia  de  bien  en  los  dl- 
chos  desujados;  y  asd  porque  ya  con  ellos  se  ha  hecho  todo  lo 
que  se  ha  podldo  hazer  por  via  de  buenos  medios  que  se  les  hau 
propuesto,  commo  por  ser  el  tiempo  muy  breue  de  aquj  a  la  dieta 
para  tomar  a  tratar  de  nuevo,  no  ^e,  que  pueda  dezlr,  sino  que 
por  parte  de  los  mesmos  arcobispo  y  conde  se  les  deue  tornar  a  scri- 
ujr,  rog'andoles  y  amonestandoles,  que  veng'an  a  la  dieta,  en  la  quäl 
se  tratara  con  ellos  con  toda  beneuolencia  y  consideracion,  dan* 
doles  para  venjr  saluo  conducto,  no  el  que  piden,  pues  es  exor- 
bitante et  ynjusto,  pero  otro  que  sea  honesta  y  sufficiente;  y  po- 
dra  ser,  que  puedan  atraerse  por  esta  via  a  yenjr  a  la  dieta,  y 
estonces  conficiendo  los  negocios  en  presencia  podremos  mjrar,  qae 
medios  seles  podran  propöner  y  cönceder;  y  quando  con  todo  esto 
no  quisleren  venjr,  no  se  avra  perdido  nada  de  aver  hecho  con 
ellos  todo  el  cumplimjento  que  ha  sido  possible,  y  no  por  esso 
daxara  la  dieta  de  ser  fructuosa. 

Quanto  a  las  cosas  de  los  Suicos,  en  que  vra  mg^  me  da 
parte  de  lo  que  cerca  dello  avia  scrito  y  mandado  prooeer,  no  ay 
que  rreplicar,  pues  en  este  medio  tiempo  esta  todo  mudado;  y  se 
podra  ya  escusar  la  prouislon  que  en  ello  se  hazia,  y  carecer  de 
aquel  cuydado,  como  avra  vra  mg^  visto  por  las  letras  que  hasta 
agDra  le  he  scrito;  y  por  consigujente  no  avra  neccessidad  tan 
poco,  que  vra  mg^  pro'uea  de  cartas  para  ympedfar,  que  los  Ale- 
manes  no  passen  a  Suica  en  fauor  de  los  cantones  de  la  parte 
contraria. 

Beso  las  manos  a  vra  mg^  por  la  parte  que  me  da  de  lo  que 
sitnte  del  rrey  de  Francia,  y  lo  qae  passo  avn  el  g'entilhombre 
suyo  que  ay  vino;  y  pareceme  muj  bien  el  aviso  y  forma  que  vra 
mg^  toto  de  tratarle  y  rresponderle,  y  euadirse  del  embaraco  que 
de  las  viistas  del  dicho  rrey  podiria  se^jrse  sin  prouecho  para  df- 
latar  su  vCijda  donde  tanto  es  neccessaria. 

Quanto  d  duque  de  Atry,  no  embargante  que  aya  sido  cul- 
pado  y  sus  bie^  a  ja  caosa  confiscados,  como  vra  mg-*  scriue, 
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ay  nrncho  que  rreapouder,  porqae  a  lo  mas  dello  esta  rreapon- 
o  por  las  qae  en  este  nedio  tiempo  he  emblado,  Balno  que 
holgado,  qnanto  es  rrazen  de  lo  qnc  vra  mg'  por  la  mesma 
la  mescriue  c«rca  de  sa  venjda  y  de  ia  certificacion  della.  Y 
;do  a  la  cavaa  mas  alegre  y  coDtento  que  paedo  scrinjr,  y  con 
.seo  de  Ter  y  besar  las  manoa  a  vra  mg'  !o  inaspresto  que 
paeda,  y  cerca  dello  no  me  parecc,  qne  ay  neccessidad  de  ha- 
nneva  ynatancia  nj  dar  mas  priessa  a  vra  mg',  poes,  segnii  Die 
iue,  Ueiie  el  cuidado  dello  que  es  meneater.  Y  yo  me  disponie 
apar^are  al  proposito,  para  qne  no  ae  pierda  tiempo  njugano 
r  mj  parte. 

Manda  vra  mg',  qne  !e  aoiee  Inego  de  ios  medioa  o  vias  qae 
'  pareciere  qae   arn  loa  princlpes  desujadoa   de  Ja  fe  se  deae« 
ler,  pareciendole  que,   aegun  lo  que  el  wcobiBpo  de  Magnaat 
conde  palaUno  rreaponden ,   no  ay  aparencia  de  bien  en  loa  dl- 
OS  deaujados;  y  assl  porqne  ya   con  elloa  se  ha  hecbo  ta4a  I* 
e  ae  ba  podido  hazer  por  ria  de  bnenoa  medioa  qoe  se  >ea  ba 
ipuesto,  conuno  por  aer  el  tiempo  mny  breae  de  aqoj  a  laJMi 
ra  tornar  a  tratar  de  naevo,  no  se,  qae  pueda  deifr,  am  <fv 
r  parte  de  los  meamoa  arcobispo  y  conde  se  iea  dene  Uriar  a  «e>- 
-,  rog-andoles  y  amoneatandoles,  qne  vengan  a  la  die^  tmbgm 
trataa-a  con  ellos  con  toda  beneaoleBcia  y  cnMaatim,  4^ 
les  para  venjr  aalno  conducto,  no  el  qne  pldei,  fmts  «e  ^*^ 
ante  et  yajuato,  pero  otro  qne  sea  honeata  y  nÄJiatR  T  ^^ 
a  ser,  que  paedan  atraerse  por  esta  via  a  vagr  a  *»  **^ 
toaces   canGciendo  los  negocios  en  preaesda  faJmmt^^^       •- 
edloB  seMes  podran  proponer  y  conceder;  y  fumi» "^Z"       •"** 
I  quisler^n   venjr,  no   ae  anra  perdido  naia*«»*^         jen- 
lOB  todo    el    cnmplirnjento    qne  na  aido  pMsSk.  f "  vil- 

ixara  la  dieta  de  aer  fmctuoea.  ,  laiair. 

00811(0     a  las  cosaa  de  los  Soicos,  m  j»^  'edict 

irte  de  Uf      *l"«  cerca  dello  avia  so««  v  ■■**,  "^'^- 

le  ncBÜca**?  Voea  en  este  raedio  üemf»  ^^    ~'  --ommun 

o4i»  ya  eB«»»sar  ]a  pronision  qne  «<*  V     ,-  ^''J  ^"J 

qncl  cB^daÄö)  como  avra  vra  ■g'  ri*/'      ,^  ™  ^* 

KOia\ehe   öcrito;   y  por  coBHfe»?i*'f  '*  f^" 

-oco,   qne  vra  mg*  proüea  de  »»<        ^  .^  9"'='^''« 

lanes  no  pasflen   a  Snica  a  imr*      -ii^Mi<  ^t  roy 

'  -■  e.    Qoest 


I 


Beso  las  manos  a  vra  mrf        -m        ^  "'     ,       ,  , 

Ficqte  iel  rrer    i     s-ran«,  ■  ' '   m»m -^  .  "   P^o^onot^ 

^.        ^  se   trouuer  au  pays  de 

f^  '  _  "".'n  quetque  chose,  solt  ponr 


todavia  por  aver  rrecarrido  a  su  demencia,  j  ser  persona  qne 
tieiie  partes  para  serojr  j  tornar'a  merecer  lo  qae  por  el  se  \&- 
siere,  supplico  a  vra  mg\  qujera  tenerle  encomendado.  Nro  seiior 
^aarde  j  prospere  la  esclafecida  persona  y  estado  de  vra  lAgt  cobm 
dessea.    De  Ynsprug*  XV  de  diziembre  DXXXL 

D.  V.  M. 

hamil  ermano  j  seniidor  qae 
sus  manos  besä 

Ferdinand. 

Aqui  enibio  a  vra  mg*^  copias  de  las  cosas  de  Saica  despse^ 
de  la  concordia  hecha,  por  las  qoales  rera  el  estado  en  qae  estaa. 
j  lo  que  demandan;  y  demas  de  aqaello  piden  los  cinco  cantones 
lo  que  se  les  deue  de  la  liga  bereditaria  de  la  casa  de  Austria  j 
de  Borg^na,  lo  quäl  me  parece  peticion  justa  j  bonesta;  j  t« 
por  la  parte  que  me  cabe  tengo  yntencion  de  trad>ajar  de  campUrla. 
y  supplico  a  vra  mg\  que  por  la  suya  mande  mjrar,  qae  se  haga 
lo  mesmo,  porque  demas  de  serles  denldo  de  denda  llqalda,  es 
rrazon  de  tenerles  rrespecto  en  esto,  j  en  mas  por  lo  que  hai 
hecbo:  7  esta  proulsion.  sera  pronecbosa« 

Por  la  vltima  scriuj  a  vra  mg*  la  jnstancia  y  priessa  de  Hie- 
ronjmo  Laskj  por  parturse  sin  sperar  la  rrespuesta  de  vra  n^, 
crejendo,  que  jo  doj  cavsa  a  la  tardanca  della ;  y  *con  difficoltd 
se  ba  acabado  con  el  por  via  del  nuncio  del  papa,  qae  spere  de 
aquj  a  tres  dias,  en  los  quales  querria  mucbo,  que  vinjesse  el  ä^ 
spacbo  y  rrespuesta  de  vra  mg';  j  no  se,  que  sea  la  cavsa  de 
tardar  tanto. 


256.     O;  D.  Seepperus  an  den  Kaiser. 

(Ref.  rel.  IL  f.  333.  Orig.) 
Beantwortet  6.  Jan.  1532. 


Der  savoysche  Gesandte  in  der  Schweiz  hält  für  gut,  jetzt  mit  beiden  Par 
teien  zu  verhandeln.  Die  Bemer  haben  das  Bürgerrecht  toh  Constanz 
aufgeben  müssen.  Nun  ist  dafür  zu  sorgen,  dass  Constanz  und  Strassbui^ 
nicht  zur  Eidgenossenschaft  kommen.    Schulden  des  Königs  yon  FVankr^^li 

an  die  Sd^weizer. 

17.  ^c-  1531. 

Sire,  mes  prunieres  lectres  escriptes  est  suruenu  V^rre  Lan- 
bert,  ambassadeur  du  duc  de  Sauoye  deuers  les  S^T^ses,  poir 
la  renne  duquel  et  par  conseQ  de  lambassadenr  ^^  J^^  ma^*"  if 
suis  reste  ycy,  pour  tant  mleulx  estre  infomie  i^^^Sditt  desdicts 


Süysaesj  et  conunent  on  pourroit  auec  eulx  besoigner.  fit  comme 
jl  nons  a  declajre  le  peu  dapparence  quil  yolt  a  la  doree  de  ceste 
paix  entre  lesdiets,  et  vse  des  ralsons  qne  jaj  escript  a  vre  ma^^; 
auec  ce  quil  luy  sambloit,  que  ceulx  de  Benie,  pour  satlsfaire  aux 
dommaiges  quilz  ont  fait  aux  cinq  quantons,  ne  fourniroient  le 
tout  pour  Cent  mille  escus  qne  jamajs  ne  paieroient;  et  le  pen  de 
contentement  qail  j  a  dun  coste  et  danltre:  il  estolt  bien  daduj-s, 
que  vre  ma^®  au  cas  de  vouloir  faire  traicter  quelque  chose  auec 
les  Snysses  le  fisist  mestenant,  pour  ce  que  chascune  partie  des- 
dicts  Suysscs  se  tiendroit  bien  benreuse  dauoir  lamitie  de  vre  nia^% 
lune  par  conditibn  de  demonrer  en  lenrs  opinions,  lautre  pour  estre 
tant  plus  forte  contre  les .  neuf  cantons.  A  quojr  nous  auons  re- 
spondu,  lintention  de  vre  ma^®  non  estre  aulüre  que  secoorir  a  la 
sancte  foj  sans  plus  oultre  proceder  auec  eulx;  et  que  laduerti- 
rions  du  tout  pour  attendre  sa  bonne  resolution,  sans  plus  auant 
en  ce  parier  nj  au  duc  ny  a  luy. 

Sire,  auec  ce  que  jay  les  copies  du  traicte  fait,  si  Aie  baj 
je  bien  yoIu  jnformer  de  lexecution  faucte  par  ceulx  de  Beme  du 
contenu  dicelluj.  Et  nous  a  ledict  Pierre  Lambert  dict,  quil  a  veu, 
que  ceulx  de  Beme  ont  remis  la  lectre  de  la  bourgeoisie  de  Con- 
stance  es  mains  des  cinq  cantons,  selon  le  contenu  du  qnatriesme 
artickle  dudict  traicte  9  quest,  quilz  doibuent  delaisser  tontes  bour- 
g-eoisies  nouuellement  acceptez.  Et  a  ceste  cause  sambloit  bien 
au  dac  et  a  madame  linfante,  qne  temps  estoit  de  pourueoir  au  fait 
de  Constance,  quil  ne  se  fisist  canton,  et  que  vre  ma^®,  en  leur 
pardonnant  le  passe  les  pourroit  attirer  a  demourer  äubiectz  a  lem- 
pire,  et  pareillement  ceulx  de  Strasbourg;  et  que  les  cinq  cantons 
ßujdent  auoir  fait  mg  grand  seruice  a  vre  ma^%  dauoir  ainsl  con- 
strainct  ceulx  de  Beme  et  de  Zurieb  laisser  les  alliances  des  vil- 
les  de  lempire.  JI  plaira  a  vre  ma^^  sur  ce  roander  son  bon  plaisir. 
(Juant  aux  gens  quilz  deburoient  bailler  au  roj  de  France  ledict 
Lambert  nous  dict,  que  les  cinq  cantons  auoient  dict,  quilz  nen  ball- 
leroient  point  pour  ceste  annee;  et  que  les  Suysses  en  commun 
Lachoient  destre  paiez  de  cinq  cent  cinquante  mille  escus  dor  qui 
leur  restenty  oultre  la  somme  de  trejze  cent  mille  quilz  ont  eut 
lepuis  la  detention  du  rojr,  pardessus  les  cent  trente  mille  quilz 
>nt  par  an;  et  asez  entendismes,  que  vre  ma^"^  faisant  quelque 
dgne  de  gratuite  ausdicts  cantons  *)  danneroit  occasion  au  roy 
ie  le8  payer  de  ladicte  reate^  de  paour  de  les  perdre.  Quest 
3hose  9  sur  laquelle  jl  plaira  a  vostre  maieste  saduiser. 

Sire,  je  partiraj  demain  et  diuiseraj  auec  le  protbonotaire 
Daraclolo,  et  rseray  de  son  conseil  et  en  aduertiraj  vre  ma^®.  Le 
lue  de  Sanoye  se  partira  bien  tost  pour  se  trouuer  au  pajs  de 
^aulx*    Sil  plaisoit  a  vre  ma^^  me  mander  quelque  cbose,  seit  pour 


*)  Die  folgende  Stelle  in  Chiifern. 


les  SojBses  oa  ceulx  de  Constance,  jl  sen  bi«i  ea  lieapoQrnis- 
sister.  Toat  ce,  sire,  qoe  je  trouaeray  estre  mestier,  escriptem 
a  vre  nia^%  prlant  nre  s'  la  vooloir  garder  ea  prosperUe  et  Inj 
donner  bonae  vie  et  longiie.  De  Chanberj  ce  XVII^  de  decenbrt, 
lan  XV  XXXI. 

Vre  treshumble  ei  iresobeyssint 
seniitear  et  sobiect 

CoaNILLE    SCBPPBRÜS. 


257.     Der  KaUer  an  den  Churfünten  van  der  Pfdi 

(Ref.  reL  IL  f.  337.  Min.) 


RGckaendung  seines  Secretairs.    Der  Kaiser   hofft  ihn  zu  Heidelberg  ba 

seinem  Bruder  zu  sehen. 

21.  Det.  1531. 

Mon  coasfii,  par  vostre  secretaire  present  pourtcor  etw 
despecbe  entendrez  ce  qua  este  fut  et  ordonne  en  ce  qoO  ^ 
Charge  de  vous  par  deca,  enqooy  certes  fl  a  fait  deooiretffi- 
gence  de  bon  et  leal  Berulteur.  Et  euBse  bleu  desire,  qoe  lopp 
tunite  et  mojen  se  fust  pev  tronner  de  plnstost  le  despecker  et  if 
Yoas  renaojer;  mais  les  occapacions  et  empescbemens  que  jsto 
es  cboses  et  affaires  de  mes  pays  de  pardeca,  et  poor  S\s^ 
mon  allee  par  dela,  sont  este  si  grans  et  continuelz,  qoil  v^^ 
possible  en  plustot  resoldre,  vous  priant  nen  estre  mal  covtfli 
de  la  tardence,  et  esperant  vous  reoir  en  biief,  et  qne  deoiseroi^ 
amplement  de  tootes  choses  me  remectrajr  alors;  vous  priant;  v^ 
cousin,  tresaffectneasement  9  qne  continnant  Tostre  accoastsf' 
bonne  volente  et  vray  zeelle  an  bien ,  condaicte  et  adrcssc  de  ^^ 
affaires  et  ceulx  du  roj  mon  frere  mlllez  voos  emploier  et  ^ 
main  en  tout  ce  qne  verrez  dnire,  serafr  et  prouffiter  es  ^ 
conoemans  la  proucbaine  dlette,  et  vous  approncber  oa  coosteli' 
Spire  es  terres  de  mon  consin,  lelecteur  vostre  frete,  oujeve* 
feray  sanoir  de  mes  nonuelles,  et  oa  et  qaant  noas  poorrons  troi' 
uer  ensamble  en  ce  constel  la,  qae  sera  briefnement,  a  M^^ 
dien  qae,  mon  coasin,  vons*  ayt  en  sa  saincte  garde.  Esdp^'' 
Braxelles  le  XXP  de  decembre  1531. 
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258.     Der  Kaiser  an  C.  D.  Scepperus. 

(Ref,  reL  IL  f.  338.  Min,) 


Ungeachtet  des  Friedensvertrags  in  der  Schweiz  dahin  zu  reisen  und  der 
Instruction  gemäss  zu  handeln.  Besonders  dagegen  zu  wirken,  dass  keine 
deutschen  Städte  zur  Eidgenossenschaft  treten.    Die  Beiträge   zur  burgun- 

dischen  Erbeinung  sind  bereit. 

22.  Dec,  1531. 

Chier  et  feal.  D^puis  vre  partement  nanons  eo  nouuelles  de 
vous^  que  tenons  estre  a  faulte  de  commodite.  Et  cependant  est 
snnienu  lappoinctement  des  cinq  quantons  aaec  cetilx  de  Zürich  et 
successiaement  auec  Berne.  Tant  j  a  qae  supposons,  que  pour- 
tant  naures  delaisse  de  sujuir  vre  ehemin  et  tous  conduire  en  len- 
droit  desdicts  des  lighes,  et  mesmes  dicenlx  cinq  quantons  con- 
fornie  a  vre  jnstraction,  pour  g^neralement  entendre  1a  volente 
desdicts  des  lighes,  et  faire  en  leur  endroit  loffice  conuenable  ponr 
les  encliaer,  Indaire  et  retirer  a  la  deaocion  de  nre  sainct  pere,  du 
roy  nre  frere  et  neiis.  Et  pour  discretement  faire  en  particulfer 
entendre  ansdicts  cinq  quantons  ce  que  nredict  sainct  pere  et  nous 
auions  adnise  et  pourueu  pour  leur  succours,  et  sera  tresnecces- 
saire,  que  regardez  soingneusement  lapparence  quil  j  aura  de  tenir 
ledict  appoinctement  entre  enlx^  pour  selon  quen  entendrez  vons 
conduire  en  general  auec  eulx,  on  en  cas  de  roupture  vous  plus 
accomoder  ausdicts  cinq  quantons,  sans  toutesfois  riens  traicter  ny 
faire,  synon  auec  la  participacion  et  aduis  de  leuesque  Verulan  ou 
aultre  que  sa  salnctete  doit  enuojer  deuers  lesdicts  des  lighes,  au- 
qnel  communiquerez  le  tout,  et  aussi  que  ledict  sainct  pere  et 
nous  soyons  preaduertj,  le  tout  conforme  a  vredicte  Instruction. 
Et  singulierement  aurez  regard  dobuier  par  tous  mojens  possibles, 
que  lesdlets  des  lighes  generalement  on  particulierement  ne  re- 
coiuent  en  leur  alliance  ceulx  de  Gonstance  et  Straspourg  ou  an- 
tres  villes  et  subiectz  de  lempire  et  de  la  maison  Daustrice,  ajant 
reg-ard  anx  traitez  quilz  ont  auec  ladicte  maison  Daustrice,  mes- 
mes a  Celle  que  Ion  appelle  communement  la  lighe  hereditaire,  a  la- 
quelle  Hz  sont  liez  de  non  faire  lesdictes  alliences.  Et  sitz  dlent^ 
quilz  ne  soient  estez  contentez  daucuns  termes  de  ladicte  lighe 
hereditaire,  leur  dlrez,  que  de  longstemps  largent  a  este  et  est 
prest  tant  pour  le  contingent  de  nredict  frere  que  pour  la  portion 
quen  deuons  payer  a  raison  de  nre  conte  de  Bourgoigne;  vous 
enquerant  de  ce  et  du  surplus,  pour  en  aduertir  nredict  frere,  nous 
et  noz  ambassadeurs  a  Rome,  respectiuenient  selon  que  verrez  con- 
uenir  et  estre  besoing.  Atant  etc.  Escript  en  nre  ville  de  Bru- 
xelles  le  XXII«  de  decembre  anno  XXXI. 


259.     Der  Kaiser  an  König  Ferdinand. 

(Ref.  rO.  IIL  f.  1.  Aft».) 
Antwort  auf  No.  253  u.  2%;  beantwortet  21.  Jan.  1533. 


Natbrichten  auB  Frankreich  betreffend  die  Schweizer.  Man  moss  zuTor 
kommen,  dass  sie  nicht  neue  Bnndnime  schliessen.  Die  Beiträge  für  du 
bargundiache  Einung  schleunig  einzusenden.  N.  S.  Baldige  Abreüe.  Ai 
die  Fürsten  geschrieben  und  Geleitsbrief  übersendet.  Des  SceppenuMi- 
sion.    Lascy.    Baiem.    Nachrichten  von  den  Türken. 

23.  Dee.  1531. 
N.  S.  2.  Jan.  1532. 

MonBei^eur  mon  bon  frere.  Ayant  dernierement,  moy  estaiit 
a  Tourna^r,  recea  auec  voz  lectres  le  double  de  lappoincteneiit 
fait  entre  les  cinq  quanions  catholfqaes  et  ceobc  de  Znrich,  ja 
enuojay  jncontinent  cöple  au  iresorier  de  le^Iise  de  Besancon*), 
mon  ambassadeur  en  France,  afin  de  par  maniere  de  confidenceei 
aduertir  et  le  commaniquer  an  toj  treschrestlen;  ce  qoilafait; 
comme  par  lextraict  cy  encloz  des  lectres  de  mondict  ainbassa^eor 
pourrez  entendre,  ensemble  les  propoz  qne  snr  ce  Inj  a  tenol^ 
dict  seigneur  roj.  Et  par  ce  que  va  en  chiffre  audict  extraid 
verrez  ce  que  Ion  pense  dadict  appoinctement;  et  qnil  est  lesoiOr' 
preuenlr  poor  euiter,  que  les  alliftnces  mentlonnees  enladictecifo 
ne  se  facent  Sorquoj  jescriptz  presentement  an  secretaire  Cof- 
netto  ce  que  par  ta  copie  de  mes  lectres  jotnctes  a  ceste  Tenei* 
Et  sembtabtement  aj  fatt  escrtpre  a  ceutx  de  mon  ceort  de  park- 
ment  a  Dole,  afin  que,  st  desia  nont  enuqje,  ceutx  qne  jenoojt 
dois  mon  arrtuee  pardeca .  deppute  pour  alter  deuers  tes  qaantoi^ 
des  tighes  auec  le  payement  de  ta  lig-he  liereditaire  poor  le  coi- 
tingent  du  conte  en  termes  encouruz(?)9  qnilz  les  facent;  eisen 
necessaire,  que  aussi  j  satisfaictes  sans  ditacion,  affin  que  soal» 
Qeste  conleor  et  a  faulte  de  satisfaction  de  vostre  coustel  ei  f^ 
jtz  nentendent  de  nouueaulx  triuctez,  aliances  et  confederatioi^ 
auec  prejudice  et  de  noz  pajs  et  subgectz ;  vous  priant  j  ^ 
bon  reg'ard  et  j  pourueoir,  comme-  vous  sauez  limpouriance  ^ 
necessite  de  taffaire,  et  mesmes  en  tinstant  ou  tes  affaires  d^ 
dicts  des  liebes  se  retreuuent.  Escript  te  XXUP  de  decembre  1531' 

Monseignenr  mon  bon  frere,  Depuis  ce  que  dessas  escrip 
ayant  detaye  te  vous  enuoyer  en  actendant  de  prendre  resolaciöj 
de  mon  partement,  jay  receu  voz   lectres  des  X  et  XV^ 


*)  Franfois  de  BonTalot. 
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mois  de  decenibre«  Ei  qaant  a  mondict  partanent^  jl  sera  sans 
faillyr  lundj  prouchain,  et  continneraj  le  drdt  cheniln  en  la  meil- 
lenr  dUlgence  que  sera  oonnenaUement'  pofiRslble.  Et  lescrlpts  aux 
electettrs  et  princes,  afin  qvllz  ne  sexcusent  sar  lincertitade  de 
mendict  pavtemeni«  Et  mesmes  j  a  lectres  aux  diicz  de  Saxen, 
lans^roue  Dessen  et  autres  Intheriens,  dont  voas  enuo^re  les  co- 
pies,  par  lesqudles  jla  sont  assez  assehnrez,  sOe  out  volente  de 
venir  a  ladicte  diette,  anec  le  saulfconduit  qoe  lenr  a  este  ouffert 
par  les  seignenr  de  Mayanoe  et  conte  palatin  electeor,  dont  cj- 
deaant  vous  a  este  enuoyee  la  copie.  Et  fat  aduise  ledict  saalf- 
conduit  menrement  et  parbon  conseil:  et  ne  vojs,  que  Ion  en  puist 
despescher  anltre  plus  exprez.  Et  silz  sexcusent  ou  delaissent  de 
venir  a  ladicte  diette,  commil  est  yrajsemblable^  tant  plos  seront 
jlz  en  eddent  tort  par  tant  de  deuoirs  fais  en  leur  endroit.  Et 
fauldra  leur  contumace  non  obstant  faire  le  mleulx  que  loa  pourra, 
vous  remectant  descripre  a  eeulx  que  verrez  besoing'^  et  assehureir 
de  mondict  prouchain  partement,  et  puis  addresser  ce  que  co^noi- 
stres  conuenir  a  ladicte  diette  de  Rejrnsponrg'.  Et  de  mon  couste 
je  tiendra^r  main  de  emmener  les  prlnees  et  eleeteurs  de  suz  le 
RIn,  et  dauancer  leur  venue  audict  Reynspourg  le  plustost  que 
possible  sera,  afin  de  ^aingner  temps  a  despecher  ladicte  diette 
et  affaires  diceUe,  commil  empourte  plus  que  necessairement  a 
voz  affaires  et  mjens,  selon  que  ja  cjdeuant  vous  aj  escript.  Et 
ne  vois,  que  je  puisse  faire  ne  procurer  autre  chose  en  lendroit 
desdicts  Intheriens,  sjnon  en  communiquant  auec  lesdlcts  de  Ma- 
yance  et  palatin;  et  si  lors  jentendz  chose  que  puist  conuenir,  je 
ny  deffauidray. 

Quant  a  la  Charge  du  secretaire  CorneJIo  et  son  allee  deuers 
les  cinq  quantons,  eile  ne  pourra  que  proffiter  du  moing-s  poUr 
tesmoigna^e  de  la  bonne  volente  qae  auoye  de  assister  lesdicts 
cinq  quantons  en  ce  de  la  foy;  et  aussi  que,  comme  ay  veu  par 
la  copie  des  nouvelles  que  maaea  enuoye ,  Jl  y  a  apparence ,  que 
lappoinctement  ne  sera  durabie;  joinct  que^  nostre  sainct  pere  nia 
aduer ty,  quil  desirerolt  traicter  quelque  lighe  generalement,  si  faire 
se  peut,  auec  lesdicts  des  liffhes  pour  la  deffenslon  de  Litalie,  ou 
da  moing-s  particulierement  auec  les  cinq  quantons,  que  me  sem- 
bleroit  tresbonne  oeuure,  si  eile  se  pouumt  conduire.  Et  en  ce 
cas  ledict  secretaire  Comelio  seroit  la  apropoz,  auquel  ay  escript 
de  selon  quil  verra  le  moyen  conuenable,  empescher  de  son  po- 
uofr  la  confederacion  de  ceulx  de  Constance  et  autres  auec  les- 
dicts des  lighes,  et  aussi  pour  asseurer  lesdicts  des  lighes,  que 
ny  aura  faulte  au  payement  de  ce  que  leur  aduient  et  est  deu  tou- 
chant  la  lighe  hereditaire.  En  quoy  auant  la  reception  de  vos- 
dlctes  lectres  auoye  desia  pourueu  que  verrez  cy  dessus,  et  mest 
plesir  dauoir  entendu  que  ayez  fait  ensemble,  vous  priant  leffec- 
tuer  et  tenir  sccrete  la  lighe  deffensiue  susmencionnee  pour  Italic, 
selon  que  nostredict  sainct  pere  le.desire,  et  que  laffaire  le  re- 
I.  41 
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quiert.  Je  vous  emtoye  copie  de  ce  ^ae  leflict  CorneltD  ma  der- 
nieremeat  escript  doia  Chamber j. 

Teacliant  lenoojre  de  vm  ambassadeurs  deoera  le  Tore,  j  ny 
oecurt  auire  chose  ponr  le  present,  sjaon  que  ea  easajuezceqiic 
men  escripaeau  Et  qnani  a  Laskj,  je  iiens,  qoe  le  despedie  arrjie 
deuaai  voas  tost  apres  la  date  de  rosdictes  lectres,  ajant  re^d, 
qoil  a  este  enuoye  de  lang*  tenips.  Et  dudict  Laskj  ne  tous  m- 
roye  escripre  davantalge  de  ce  qae  jaj  ja  fait,  quest  en  somme, 
den  faire  son  proffit,  comme  la  commodite  se  donnera,  sjnon  faire 
en  son  endroit,  selon  que  Ion  le  cognoit^  et  qoe  ses  oeuuresle 
monstreront. 

Ao  reg^ard  da  differend  dentre  vous  et  noz  coosins  de  Baoiere, 
je  suis  daduls,  que  si  nosdicts  cotisins  persistent  a  moyens  idh 
qae  nj  pajssie»  prendre  bonne  resoluoion  anant  qae  noas  ironooBs 
ensemble,  que,  comme  quil  en  soit,  entretenez  la  chose,  conune 
auea  aduise,  en  toote  amjablete  et  doulceur:  et  lors  nous  re^ar- 
derons  par  ensenible  ce  que  sy  ponrra  fwre  pour  le  mieolx. 

Les  Veneciens  ont  aduertj  nion  anibassadeur  a  Venise,  qoiii 
auoient  nouuelle«,  corament  le  Türe  faisoit  grosse  armee  de  ver 
et  de  terre,  selou  que  verrez  par  ce  qae  ledict  anibassadeur  eo 
escript.  Et  le  semblable  ma  dit  lambassadeur  desdicts  Venecieos 
resident  deuers  moy.  Surquoy  jay  respond«  en  effect,  que  verr« 
atfssL  par  la  copie  de  ce  que  jen  rescriptz  a  mondict  ambassadenr. 
Et  comme  quil  soit  dudit  auerttssement ,  auqoel  a  la  verite  ne  me 
arreste,  toutesfois  fault  jl  faire  semblant  de  le  prendre  en  toült 
sittcerite  daniytie  et  de  bonne  part;  et  si  vous  en  est  parle,  po«r- 
rez  dire,  que  vous  ferez  tousiours  de  sorte ,  que  dieu  et  le  monde 
congnoistront,  que  vous  estes  mis  et  mectrez  eii  tel  deuoir,  qn^ 
81  jnconuenient  de  guerre  aduient^  sera  sans  vostre  faulte  ne  culp. 

Quant  au  duc  Datr j ,  vous  sauez  ce  que  desla  vous  cd  aj 
respondu.  Et  est  son  affauc  de  teile  consideratlon  que  je  bci 
scauroye  faire  dauantaige. 

Jay  fait  vcoir  laffaire  de  Schelingfae,  et  selon  que  a  entcwli 
Salinas,  a  semble  le  mieulx  remectre  dy  pourueoir  jusqaes  ooos 
trouuerons  ensemble ,  puisque  mondict  pariement  est  si  proucliaifli 
et  que  la  dilacion  nen  pourte  prejudlce.  £t  atant  prye  dieu  vous 
donner,  monseigneur  mon  bon  frere,  voz  desires.  De  Bmxelle 
ce  II«  de  jannier  1532. 
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260.  '  KSttiff  FWäinänd  «n  den  Kaitur. 

,    {Mef.  Tel  IL  /.  840.  Orig.) 
Antwort  auf  I^o.  251;  beantwortet  10.  Jaih  1532. 


Die  GesaadCen  toii  Polea  iiii4:Zapol7a  zur  Vermittelung  kSnnen  vor  des 
Kakera  Ankunft  mcht  koiawien.  Latoy  ist  abgereist:  er  war  oboe  VoUnadit; 
Gresandte  zum  Reichstag  in  Ungarn.  Instruction  für  die  Commissarien  zum 
Tag  zu  Passau.  Die  l^terhandlung  mit  Baiem  hat  guten  Fortgang.  Die 
Heirathsangelegenheit  bis  zu  des  Kaisers  Ankunft  verschoben;  desgl.  die 
Zollsäche.  Der  Castellan  von  Musso  und  Herzog  von  Mailand.  Venetia- 
oisch«  £foh«iid.     Veiiobung  -  des  Hereoga  von  Ma&nd.     BednldLangen  der 

apaoischen  SoLdner  in  Italien. 

25.  Dee.  1531. 

Muy  alto  j  muj  poderoso  sacratissimo  sefior. 

He  rrecdiido  las  letras  4le  via  m^^  de  IX  del  presente^  j 
todas  las  qoe  ^cmi  elks  Yenjan^  aas!  para  Vagria  oono  para  el  rrey 
de  Poleiija  j  doqae  de  Jassa  y  Laskj ,  j  para  las  otras  personaa^ 
en  lo  quäl  todo  vra  mg'^  prouejo  maj  bieny  j  las  carias  j  peder 
yienen  biea  ardenadas;  j  deEo  todo  ysaremos  segun  la  neccessi- 
dad  d^  cada  cosa.  Y  quanto  a  la  dilig^Msia  qne  Fra  mg*^  manda 
poBer  en  la  veiijda  de  los  embaxadores  del  bajboda  j  del  nrey 
de  Polonia  para  la  dieta  de  Passao  donde  se  han  de  tratar  los 
negodos  de  la  paas^  jo  ioj  j  dare  toda  la  priessa  qve  fuere  pos- 
sible,  paro  no  creo  lo  sera  poder  ser  jontar  antes  de  la  yenida 
de  yra  mg^,  como  8eriae7;.assi  per  la  breoedad  della^  eono  porque 
esle  dec^acAio  de  vra  mg^  por  la.lardanca  de  las  postas  ba  veiiido 
tarde,  j  porque  para  ^ibiarse  a  Polonja  j  a  las  otras  partes^  y 
Ueg-ar  a  los  que  ban  do  yenjr,  es  menester  tienpo;  pero  esle  sera 
lo  menos  qae  yo  padiere,  y  en  ello  se  bara  por  mj  parte  la  dili-- 
gencift'  qoe  oonujene«  AssimesBio  manda  yra  mg^,  qne  procure  de 
entretener  a  Lasky^  y  tratar  por  medlo  del  prolongadon  de  la  tror- 
gua,  antes  quo  la  dicta  dieta  se  junte,  lo  qaal  era  muy  baen  con- 
sejo  y  pareoer;  pero  no  podra  baaerse,  porqae  el  dicho  Lasko  es 
ya  partido:  y  caso  qae  no  lo  fnera^  no  tenja,  como  a  yra  mg^ 
csta  scrito,  poder  para  eoncluyr  cosainjnguna,  nj  se  pndo  saear 
del  palabra  que  tunjesse  fundamento^  nj  el  lo  tieneen  loqne  trata, 
porque  sin  dada  es  el  que  yra  mg*  piensa  y  scriue;  y  de  los  se- 
cretos  qoe  allegaua  traer  en  so  peoho  piura  yra  mg^  no  se  deue 
hazer  oaso^  como  yra  mg^  dlze,  porque  ya  que  los  toojera,  no 
los  goardara,  y  antes  de  Uegar  alla  fueran  publicos,  como  lo  es 
todo  lo  que  conel  se  trata  y  «omunjca;  y  tengo  por  oierto,  qne 
la  yntencion  de  so  yenjda  era  prinoipalmente  a  proponer  las  don- 
diciones  qne  a  el  y  a  sn  amo  parecian  a  so  pipposito,  y  sacar 
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y  enlender  la  yntencion  de  rra  mg*^  y  mia  cerca  dellas  sin  atar 
cosa  njnguBa,  hasta  aubarse  de  mieatMs  peasanijentos  primeros, 
y  sobre  e]Io  acebtar  o  conceder  a  su  proaecho;  j  assimesmo  creo, 
qoe  venja  a  espiar  y  saber  de  camino  lo  qne  padiesse  del  estado 
de  naes&as  cosas  y  de  otros;  pero  de  lo  vno  nj  de  lo  oiroi 
dios  gracias  no  creo  lleoa  mocba  notieia  por  la  diligencia  j  boen 
rrecado  que  en  ello  se  ha  puesto.  Yo  no  pude  deienerle  nas, 
porqae  con  difficaldad  y  baena  manera,  segnn  a  vra  mg^  esia  scrito, 
le  detanjmoB  algunos  dias,  despnes  qae  boliuo  de  Agasta,  ycn 
fin  ae  partio  antes  que  Uegassen  esias  altimas  leiras  de  yra  n^', 
diziendo ,  que  le  era  foerca  bolaer  a  so  amo ,  j  qae  aria  tardado 
mucho  mas  tiempo  del ,  que  se  le  avia  dado  para  venjr  j  bolaer; 
pero  harto  pienso,  que  se  ha  hecho  en  estorTallc  la  yda  al  papi 
y  al  rrey  de  Francia  y  a  las  otras  parles  que  traya  en  comisdoi, 
y  estoruado  mucha  parte  de  las  platlcas  qne  por  aqnj  hiziera,  m 
le  mJraraDios  a  los  manos.  La  carta  de  rra  mg^  en  rrespoesta  de 
la  soja  se  le  ha  enibiado  y  y  le  tomara  en  el  cainjno. 

AI  negocio  de  Yngria  para  comparecer  de  parte  de  vra  n^ 
al  rracus  o  dieta  de  los  Vngaros  he  embiado  al  eonde  Wolfgaog 
de  Monfort  qae  estana  aqu,  el  quäl  lleva  la  CMiijssion  y  cartas 
qae  rra  mg*^  endiio  j  j  con  ellas  vna  jmstrucion  de  lo  qoe  ba  de 
hazer,  cuja  copia  embio  a  vra  mg^;  y  demas  della  le  he  jofor- 
mado  de  hoca  del  auiso^  y  tiento  que  deue  tener  en  no  yenjr  a 
particularidades ,  nj  offrecer  nj  obligar  a  yra  tiig^  en  cosa  njii^ou 
particolarmente ;  y  tengo  por  cierto,  que  se  sabra  g'onctmar  en  etioi 
Gomo  conuiene. 

Demas  de  las  cartas  y  comisslon  qoe  •  vra  mg^  embio  para  ri 
duque  Frederieo  j  obispo  de  Sphr»,  para  asslstir  de  parte  den» 
mg^  en  la  dieta  de  Passao,  me  parece  que  sera  bien,  qoe  lleotv 
vna  Tustrucion,  porque  ten^gan  mas  claridad,  y  la  puedan  dar  alos 
otros  en  lo  que  all!  se  ha  de  tratar,  Ja  quäl  ynstrucion  o  algv- 
nos  puntos  della  hemos  aca  comunjcado/  y  se  embia  aqnj  a  vn 
mg^  copia  dello,  para  que  lo  vea  y  mande  anedir  o  qujtar  oibV' 
dar  lo  que  le  pareciere  y  y  temar  a  embiar  la  diclia  jnstmcioD  de- 
spachada^  como  es  menester.  Y  pareciendole  a  vra  mg^  todaru 
seria  bien  poner  en  ella  al  arcobispo  de  Barry  o  a  o^a  persoiUi 
qnal  vra  mg^  mandare  Juntamente  con  el  daque  Frederieo  j  obispo 
de  Spira  por  dar  mas  auctoridad  y  calor  a  tan  ymportaate  negr^^- 
cio:  haga  vra  mg^  en  ello  lo  qne. mas  fuere  seruldo. 

Quant«  a  los  duques  de  Bauiera^  s6gun  vra  mg^  per  njs  k- 
tras  ha  entendido^  jo  tengo  yntendon  y  desseo  de  reijr  a  todt 
bnena  amisdad  y  concordla,  asd  porque  es  cosa  honesta  y  p^ 
uechosa  para  todos,  como  por  cumplir  la  voluntad  y  mandadode 
Tra  mg-;  despues  de  lo  que  yltimamente  en  este  caso  le  hescrit« 
no  ay  de  nueub  otra  cosa,  sino  qoe  el  cardenal  de  Sabborg*^ 
scrito  vna  carta  al  obispo  de  Trento^  en  que  dize,  que  qaasdo  fu^ 
de  aquj ,  agora  no  estanan  juntos  los  hermanos ,  nj  se  podiao  ji»' 
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tar  hasta  d  dia.  de  aüo  nncvo ,  y  (pie  eston^ces  les  hablara  o  dara 
a  entenkr  el  €slado  eii  qae  eiltre  el  y  «j  qnedo  el  ne^oclo,  j 
me  avisara  de  su  rrespaesta:  cr^,  que  ei  hara  le  qne  pudiere  para 
qujar  en  ihtn  eatas  platicas  y  eondertos.  Y  la  carta  de  vra  m^ 
para  el  ha  Tenjdo.  a  bueoa  coyontura,  j  se  le  ha  embiado«  Ellos, 
seg«B  el  cardenal  «cviae,  saldfan  con  CCCC  cauaUos  a  rrtecelnr 
a  vra  wäg\  eon  cuja  avteridäd  j  jm^sewcla  se  de«e  sperar  buen  fin 
cn  estas  differenciasj  easo  que  los  partidos  qne  piden  son  desa- 
<offad0fir-  j  graaes,  segnn  a  vra  ing*^  serloj.  Y  en  lo  del  casa- 
mjenio  de  mj  Mfä  don  sii  hijo,  no  avia  neccessidad  He  preaenjr 
ine  nj  niandarnie,  qne  kr  suispendiesse  j  remittiesse  a  fk  renjda  de 
vra  mg-%  porque  cosa  semejante  nj  otra  qne  menor  sea  no  se  ha 
de  hazer  nj  pensar  sino  eon  'sv  volondad  y  acuerdot,  quanto  nias 
qne  assi  esio,  oomo  to4o  lo  demasqwea  este  neg'ocio  toca  esta 
rremjüdo  ja  a  la  venjda  y  presencia  de  rra  mg',  segan  le  he 
scrilo.  Y  esso  mesnio  digo  en  lo  qne  toca  a  alargarles  el  tiempo 
del  ihelonfoy  lo  qnal  hiRiera,  conio  rra  mg^  •  manda,  quando  viera, 
qoe  en  solo  ello  estaua  la  conclnsion  y  effecto  destos  coneierios, 
pero  segnn  dän  a  entender,  demas  qne  esto  trana  so  pensamiento 
y  speranca.  Y  en  lo.yno  y  en  lo  otro  dara  rra  mg*  el  medio  qne 
conuenga^  quando  seamos  jontos:  y  eston^es  plaziendo  a  nro  scfior 
hablaremos  y  trataremos  en  todo  esto  mas  largamente  lo  que  aquj 
lalia. 

:  '^  ..  En  lo  del  marques  o  castellano  de  Mus  scriuie  rra  mg^,  que 
speraua  rrespuesta  del  duque  de  Mjlan  y  del  prothonotario  Cara- 
ciolo,  para  rresokierse  en  elio,  y  a  nij  me  manda  entretener  hasta 
esto  con  buenas  palabrasal  hermano  del  dicho  marques;  lo  qnal 
he  hecho  y  hago,  pero  eoino  este  sea  negocio  qne  ymporta  harto, 
no.tanto  por  loque  el  dteho  eastellano  poede  y  vole,  como  por 
los  tratos  y  platicas  qoe  tiene  con  otros,  segon  vra  mg*  vera  por 
vna  copia  qoe  aquj  le  embio  de  yna;  carta  que  se  me  ha  scrito, 
no  qneri^do  el  dicho  sU  hermano  detenerse,  mas  he  acordado  de 
embiar  vna  persona  a  Mjlan  pAra  saber  solamente  lo  que  el  du- 
que y  el  protfaonolario  rrei^ötiden,  y  conforme  a  ello  mjrarlo  qne 
cumple,  lo  qnal  se  tardaria  nracho,  aviendo  de  venjr  por  la  via 
de  vra  mg*,  y  este  no  qnerra  sperar  tanto,  pero  a  ynstancia  nija 
spera  aquj  hasta  la  buelta  de  la  persona  qne  he  embiado  a  Mjlan; 
y  de  la  ynstrocion  que  lleua  pcira  es6e  negocio  embio  aquj  assi- 
mesmo  copfa  a  vra  mg*;  y  «abido  lo  que  de  alla  responden,  pro- 
curare  de  gujar  o  entretener  esta  platica,  como  mejor  me  pare- 
eiere  conuenjr  al  serojcio  de  vra  mg*  y  bien  de  las  eosas,  sin  dar 
sospecha  al*  duque  ny  hazer  contra  el,  porque  mj  yntencion  no  es 
syno  estomar,  qne  estasplaeas  no  vengan  enpoder  de  nuestros 
emuloc).  Los  tratos  en  qoe  el  rrey  de  Franeia  anda  con  el  dicho 
marques^  y  la  yntencion  qoe  tiene  cerea  de  lo  qne  toca  al  estad» 
de  MjbAij  podta  vra  mg*  mas  largamente  ver  por  la  rrelacion  que 
le  endiio  de  lo  que  en  este  caso  se  «e  ha  scrito.    Y  esta  es  la 


cavsa  por^ve  Iie  heck»  la  iOigencia  q«e  lie  diclio  ie  eMai 
BIjUd  por  giDtf  tien^po  j  qujtarle  a  las  platicas  de  los  «tns. 

De  lo  qae  toca  a  Svicos,  4e  q«e  Yim  n^^  me  soine  largo, 
HO  aj  ja  que  nreplicar  b}  nresponder,  porque  por  ha  pasiaJas 
esta  scrito  hrfameiiie,  qHanto  en  el  casa  se  oftreda  j  en  lec- 
oesoario;  j  despaea  de  keclia  enirellos  la  concordia  bo  aj  demcTo 
aino  lo  qae  jo  por  la  vltina  aates  desta  teago  acfilo  a  vn  ng', 
daadole  aviaa  de  lo  qoe  plden  por  sv  BMama  pettdon;  y  denas 
de  lo  en  eOa  contenjdo  avise  a  vra  mg^j  cono  los  dnco  eulum 
demaadaii  lo  qoe  se  les  deae  por  rraaoa  de  la  lig^a  k^edUamqie 
las  casas  de '  Avstria  j  de  Bor^ia  tieaea  coa  dlos.  Y  por  ser 
la  peticion  tan  josta  j  denjda  demas  de  los  otros  rrespectos  qve 
a  los  diolios  einoo  canloaes  se  denen  tener  por  lo  qne  han  keclM, 
JO  tengo  jntencion  de  proenrar  por  nij  parte  de  camplir  oon  eUos, 
j  suppUcana  a  yra  nig'^  qne  por  la  snja  prooejesse  lo  mm 
lo  qajä  le  tomo  a  snpplicar  agora,  porqne  derio  es  prorisiomo 
solamente  honesta  j  jnsta,  pero  necessaria  j  proaediosa*  Deia 
differeacia  qne  hnno  en  la  relacion  de  las  nner^us  de  la  concortia 
bedia  ^tre  los  dichos  Soicos,  j  no  se  oonformar  lo  de  aeaca 
lo  que  se  scriojo  de  Franda  nj  la  postrera  nneva  con  la  priaera, 
no  se  me  deue  poner  culpa ,  porqne  a  la  ora  qoe  yenjan  las  n^ 
▼as  las  scriuja  de  la  manera  qae  se  me  scrittjaa  a  mj,  j  eiibiaa 
las  coplas  j  arctores  dello :  j  en  cosas  semejantes  no  es  nan- 
njUa,  que  aja  differencla  de  vna  rrelacion  a  otra,  porque  m  en 
otros  casos  menores  la  snele  arer. 

Cerca  de  la  venjda  de  vra  mg^  qne  taato  ke  desseado  j^des- 
seo  j  tan  neceessaria  es,  no  aj  qne  deur  de  nuero,  sino  besar 
las  manos  a  rra  mg^  por  tornar  por  esta  su  carta  a  eertificanie 
deUa.  Y  plega  a  uro  seiior,  qoe  sea  tan  presla  j  prospera,  ooi« 
yra  mg^  j  jo  desseamos:  j  assl  spero,  qae  sara. 

En  lo  de  Moseobia  j  rrej  de  Polonja  hnelgo,  qne  nam^ 
este  prenenjdo  j  aja  aprouado  el  ariso  qne  1^  dj ,  j  assi  le  sop- 
plico  tenga  memorb  j  rrecato  dello. 

Quanto  a  la  deuda  de  los  CCV  dueados  de  Venedanos  b^ 
todavia  la  dBigeneia  possible,  segnn  vra  mg^  maada,  por  av«r  de 
redio  deUos;  pero  si  esto  no  aprooediare,  como  temo,  no  M 
qne  vra  mg^  despues  que  estemos  jnntos,  mandara  proueer  en  ello 
por  otra  via  9  como  fnere  so  sengdo. 

De  la  coodusfon  qne  vra  mg^  avra  tomado  en  las  cosas ! 
personas  de  la  orden  del  tuson  me  mandara  dar  parte,  qoaodo  foere 
tiempo,  aegna  scrine :  j  por  ello  beso  las  manos  a  rra  mg^- 

^  El  duque  de  Mjlaii  por  medio  de  sn  seovetario  qoe  esU  a<I"J 
comigo  ma  ha  dade  muchas  giadas  por  la  nwfced  qae  vra  vf' 
le  ha  becbo  en  acordar  j  condnjr  sn  easamjento,  de  lo  qtu^^ 
mnestra  en  eatremo  contento  j  obiigado.jafaddo  al  seroicio  ie^ 
mg*  per  dlo ,  j  ba  me  rrogado,  qoe  le  soppHqne .  la  »anJe  po»^ 
en  effecto  y  Uegar  a  exeoacion  lo  maa  presto  que  sea  f^' 
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porqae  le  ymporta  mucko  para  su  honrra  j  estado^  que  todos  vean 
el  fauor  ^pe  vra  mg*^  le  hase,  j.  amor  qoe  le  naestra,  j  cessen 
a  la  carsa  de  malinar  contra  el,  no  queriendo  creer,  que  vra  mg^ 
le  es  Yerdaderaraenic  fauorable;  pero  con  esta  benevtilencla  tan  clara 
de  darle  vra  mg^^  muger  de  su  mano  tiene  por  cierto,  qoe  las  se- 
niejantes  personas  madaran  sus  sinjestros  propositos,  j  que  a  ei 
y  a  so  estado  se  segnjraB  dello  otras  wiudbas  cemodidades  j  pro- 
uechos;  y  assi  por  esto  qae  todo  mana  de  vra  mg^^  como  porquc 
el  didio  dtiqne,  en  qaanto  paedo  conocer,  va  camjno  derecho  y 
trabaja  de  abonarse  j  merecer  ante  vra  mg^  los  beneficios  j  mer- 
cedes  rrecebidas,  la  recebire  yo  en  que  en  este  caso  pues  esta  ya 
conclujdo,  avnqoe  yo  no  se,  qujen  es  la  parte,  nj  el  dicho  secre- 
tario  nie  lo  supo  deair;  mande  vra  mg*^  proaeer  con  breaedad,  y 
condescender  al  desseo  y  hone^a  peticion  del  dieho  duqne.  El 
quäl  assiniesmo  me  ha  aTisado  de  dano  que  aquel  estado  recebiria, 
si  la  g^nte  de  guerra  espaiida  que  esta  en  Ytalia  en  el  se  apo-< 
sentasse,  estando  aquella  tierra,  como  esta,  fatigada  y  irabajada 
de  las  guerras  y  tiempos  passados,  y  comencando  agora  a  rrepa- 
rarse,  lo  quäl  se  aiajaria,  si  tan  ^eHo  antes  de  tener  foercas 
tornasse  a  padecer,  y  a  la  carsa  muchos  de  los  naturales  de 
aquel  estado  que  estan  fuera  del  y  tienen  yntencion  de  boluer  no 
bolueran  por  el  temor  y  espanto  que  todavia  tienen  de  los 
trabajos  y.  agravios  que  snffrieron  de  los  soldados;  por  lo  quäl 
el  dlcbo  doque  querria  mediante  mj  yntercession  alcancar  de  vra 
mg\  qoe  mandasse  abstener  de  allj  la  dicba  gente,  y  ponerla  en 
otra  parte,  y  tener  aquel  estado  so  so  amparo,  pues  le  ha  hecho 
gracfa  del,  y  guardallo  para  mayor  neccessidad,  pues  la  presente 
se  puede  supifr  en  otra  parte  de  YtaHo:  sopplfco  a  vra  mg*,  que 
por  todas  estas  consideradones  qujera  tener  este  negocio  enco- 
mendado.  Nro  seiior  su  iniiy  alta  y  esclareclda  persona  y  su  ym- 
perial  y  rreal  estado  guarde  y  priispere  como  dessea.  De  Yn- 
sprug  XXV  de  di«<»  DXXXI. 

D.  V.  M. 

hmnil  ennano  y  seruldor  que 
sus  manos  besä 

Frrdina^d. 


261.     BieramjfwmB  LoMOg  am  dem  KaU&r. 

(Jt^.  rei.  IL  /.  tu.  Ong.) 


finUcbuMligWig  «einer  nhwUi  Abraie.    Beschwerde  ober  Ferdinawl,  der 
Um  nidit  sa  ihm  reisen  lassen  wollte,  um  den  Frieden  zu  betreibeiL 

».  Dee.  1531. 

Sacratissiiiia  cesarea  atqae  caiholica  majestas,  et  domlne  domuie 

clemeDÜssime. 

Serokioriiiii  w^eomm  hnmBUmaiii  coneiidacioneiii.  Hodie  accepi 
resirae  majesUtis  literas  in  reqN>i|9iiiii  nearon.  HIs  etiam  e^ 
per  eondem  Bancttoin,  qaam  subnlssins  polest,  respondeo,  Ruj^ 
statique  vestre  rignifioo,  qnod  dod  nodkam  aoiiiii  angastiam  coi- 
Iraxeram,  quam  aestra  cekitodo  mihi  per  soas  litteras  inianxenL 
illam  me  prestolari  debere  in  curia  apnd  serenisshnnm  fratrem  so«. 
Romanomm  regem,  et  quod  minime  ad  eam  aocederem.  Multo  ta- 
rnen mihi  foit  granivs  atqne  molesUos,  qnod  serenisfiamas  rex  Fer- 
dinandns  non  permiserat,  me  recta  proficisc!  ad  sacratissunam  m- 
jestatem  vestiam.  Nam  eis!  Qlius  litere  hnic  meo  desiderio  v^ 
hantnr  obstiüsse,  certam  tamen  erat,  IUI  meom  ad  eam  adoento 
non  displicaisse,  tom  uel  maxime,  quia  habebam  cnm  aestra  maje* 
State  comunlcare  qoedam  non  inhicnnda  ac  inntilia,  pro  qnlbos  tai- 
tom  obUnueräm  litteras  fidel  publice  et  a  cesarea  majestate  restn 
et  a  serenissimo  illlus  Cratre,  ea  tamen,  que  lltteris  comlUi  poUe- 
rant,  majestati  restrae  scripsi,  atque  etiam  in  Insbrng  nno  meist 
et  medlo  noiuntati  illius  satlsfaclendo  et  mandatis  obtonperai^ 
mansi;  sed  quum  tardkis  majestatls  vestrae  responsa  deferelMBtiir< 
superuenlssentque  mihi  ardua  quedam  negocia,  discedere  fiii  e^' 
tus,  et  deus  sdt,  summo  cum  dolore  et  summa  animi  mel  pertor- 
baclone,  et  hoc  quum  uldebam,  huic  tam  magno. necessarioqoe  p^ 
eis  operi  omnia  fata  aduersarl,  lUndque  in  dies  in  maiora  perieob 
prolabl.  Nunc  antem  quum  accepissem  eo,  quo  decet,  Sonore  re- 
strae majestatls  litteras,  gaulsus  sum  plurimum,  ac  omnem  \\\^ 
anImi  mel  desperacionem  reduxi  ad  optimam  certissimamque  spe» 
pacis  et  concordle,  ad  quam  scio  fuisse  dominum  meum  semperei 
esse  perpensissimum,  et  preter  honoris  et  dlgnltatls  soe  re^ 
regnique  sul  detrimentum  paratissimum.  Ego  uero  parultaten  ii- 
genlj  et  Industrie  mee,  ut  cepl,  et  omnes  reliquas  ulres  meas  f^ 
diosisslmo  ac  estuoso  animo  ad  hoc  negocium  pacis  pium  ac  se- 
cessarium  conuertam,  agamque  apud  serenissimum  domlomn  nieiv 
regem  plena  et  sincera  soUicitudine,  ut  sua  majestas  quam  prino* 
ad  Patanlensem.ciuitatem  cum  plenis  et  sufficiratibus  mandatis  net- 
tere dignaretur:  quam  prouinclam  si  ego  inter  alios  nactos  fnero. 
omnino  nihil  sum  iarditatis  admissurus.    Cuplo  optime  ualere  ei  fe- 


licissinie  jmperare  vcairmn  cesaream  majestateni,  quam  deus  opii- 
raus  et  maximiis  ki  oaufbus  secandet  ad  umim  et  commodum  ml- 
sere  et  atrite  re^ublice  Christiane:  cui  nie  humiUIme  et  snppliciter 
comendo.  Ex  Pozonio  29  die  deoembris  anno  domini  1531.  Eins«- 
dem  sacratisdmae  vestrae  eesaree  atqne  catholicae  majestatis 

minimum  manciplum 

HlBftONTMÜS   DB    LaSKO, 

.    palatinns  sfaradiensisy  woyaoda  TranHiIaaniae, 

manu  propria. 


262.      Instruction  für  J.   Ämsoen  de   Boureh   an  den 

Herxog  von  Geldern. 

*  *  * 

(Ref.  reL  '2.  Spl,  I.  f.  476.  JVßn.) 


Den  Her2og   zu   fr^afidücher  Beilegung  einiger  Differenzen   und  zu  fried- 
licher Nachbarschaft  während  des  Kaisers  Abwesenheit  aufzufordern. 

Anfang  Janaar  153*2. 

Memoire  et  Instruction  a  messire  Jeos  Aemsoen  de  Boureh, 
conseiller  ordinaire  de  lenipereur  en  son  conseil  de  Brabant, 
de  ce  quil  aura  a  dire  et  remonstrer  de  par  limperiale  ma^^  a 
mons'  le  duc  de  Gheldreg,  rers  lequel  sadicte  ma^^  lenuoje 
presentement. 

Apres  les  lectres  eredenciales  de  sadicte  nia^^'  presentees  au- 
dlct  sei^neur  de  Gheldres,  et  les  acoustumees  recommandations 
faictes  dka  pomr  evedence,  comme  il  le  tient  ble«  auertj  du  de- 
partement  dernlerement  fadt,  qaait  aaec  anlires  ambassadenrs  et 
deputez  de  sa  ma^^  il  fast  deuers  luj,  mesmes  tonchant  le  poInt 
qoil  dedaira  estre  content,  que  vne  jonrnee  amjable  se  tiendrolt 
entre.les  depntea  de  sadicte  ma^^  et  ses  coninis  sur  tous  differens 
4(ue  poarroient  estra  snscitez  pnis  le  traicte  de  paix  fait  entre  eulx, 
et  qne  Icelle  jonrnee  se  print  en  tel  lia«  et  au  terme  quU  plairoit 
a  sadicte  ma-^  choisir,  pounieu  que.  a. Icelle  jommee  ne  se  parleroit 
Bj  traicteroit  des  affaires  Dutrechf  ny  de  Haps. 

Qr  cest,  que  despnis  les  ^ens  de  loj  des  villes  de  Deuenter 
et  de  Zolle  ottt  ennoje  deuers  sadicte  ma^%  et  icelle  falt  au^rtir 
de  pluseurs  ^efz  arrestz  et  tors  qne  leur  ont  este  faitz  par  au- 
cuns  subg^ects  dudlet  sei^enr  de  Gbeldres  et  de  son  scea  et  con- 
sentement  contre  ,1a  forme  et  tenenr  dudlet  traictie  de  pai;^^  9insj 
que  particulierement  Inj  sera  declaire  par  ledict  messire  Jeosse  Se- 
lon le  memoire  a  luj  sur  ce  baillie  par  lesdlcts  de  Deuenter.  et 
Zeudlle,  requerrant  sadicte  ma^^  les  pourueoir  de  remede  conue- 


cso 

nable,  ce  qae  sadicie  ma^^  a  retard«  de  fere,  jnsqiies  eBe  en  ensi 
fait  aoertir  ledict  sdgnenr  dac  a  celle  ini ,  de  p ouoir  par  voye 
doulee  et  amjable,  comme  eile  desire,  radresser  toates  (^boses.  St 
poor  a  ce  pamenir  nj  veoit  mellllear  ny  ptas  oonaenable  wm 
qae  de  tenlr  et  accepter  ladicte  joamee  amjable ,  a  ce  qoe  loiit(> 
choses  se  puissent  wyder  a  la  raison ,  et  qail  ne  soit  besoio; 
Tser  de  represailles  ny  contreexecntion,  et  qae  ledict  traictie  de 
paix  poiflse  tant  niealx  demeorer  en  sa  force  et  verto,  acteniii 
qae  sadicte  nia'*"  ne  denire  qae  lentretenir  et  bien  viore  et  voisi- 
ner  auec  luy;  et  daustant  desire  il  plus,  qae  idnsi  soit,  pour  acf- 
staj  soB  partement  laisser  ses  bons  sid>^ectz  en  paix  ei  repoi 
aoec  lears  yoisins. 

Si  sera  aduise  de  prendre  ladfcte  joamee  le  plos  brief  qoil 
sera  possfble,  et  en  Ken  le  plns  conaenable  aux  parties;  ei  pii^ 
qae  ledict  seignear  dpc  en  a  delaisse  le  cboix  a  sadicte  ma^S  Inj 
semble,  quelle  seroit  bien  propice  en  la  rille  de*)  etao 

jour  de  ce  mob  de  janaier,  dont  11  conoiendra  expressemeii 
anec  ledict  seig-neur  de  Gheldres,  et  aura  cbarg-e  assister  eicon- 
paroir  a  icelle  joamee  aaec  aultres  depatez  de  sadicte  ma^*^  poff 
dedujre  et  debatre  le  droit  desdictn  subgectz  de  Deaenier  r( 
Zeuolle. 

Et  qäant  ledict  seig-neur  duc  voaldroit,  que  le  surplos  detois 
differens  se  communicassent  a  ladicte  journee,  ne  sembieroii  a  m- 
dicte  ma^®  que  tout  raisonnable,  et  de  sa  pait  sen  youldroii  necirt 
en  tel  deuoir,  que  ledict  seigneur  dnc  par  raison  auroit  cause  sn 
contenter;  car  par  ce  nioien  toute  aigreur  cesseroit,  et  aoroüvK 
cbescun  raisonnablement  le  sien,  ce  que  par  bon  mofen  leJicti' 
Jeosse  luy  pourra  remonstrer  et  faire  entendre.  Neantmoins,  ^ 
persiste  a  exduire  de  ladicte  jonmee  le  fait  Datrecht  et  de  Haf^ 
Selon  le  demier  departement,  se  deportera  de  plns  avantlefof- 
sojuir,  aceeptant  la  joamee  pour  le  surplos  comme  dessas. 

Et  si  ledict  seigneur  doc  hiy  tenoit  propoa  de  sa  pensioi  (^ 
du  deu  a  ses  g'ens  darmes,  luy  respondra,  que  sadicte  m^^ 
donne  charg-e  a  cealx  de  ses  inances  dy  poorueotr  le  ptastot^^ 
roleolx  a  son  consentement  quU  sera  possible  seton  ses  grans  af- 
feres,  comme  II  entendra,  et  a  bien  oest  espoir  et  confiance^ 
luj,  que  en  son  absense  il  laj  sera  bon  parent,  an^r  et  alljreai 
^upport  de  ses  sitfbgectz.  Et  si  la  royne  $a  seor,  donagiere  D^^*- 
grle,  quil  delaisse  par  deca  reg^ente  en  son  Heu,  aaoit  affere^ 
son  ooBseil  et  assistence,  I07  reqaiert  <  icelle  assMer  et  favoriser: 
et  par  oe  moien  lamjtie  ne  se  eonseruem  senHemenl,  mals  acrffi- 
stra  entre  enlx,  levrs  pajs  et  subgeote. 

Mectra  paine  ledict  messire  Jeosse  senquerir  le  phs  ^ 
quil  pourra  de  lestat  et  dtsposition  de  la  personne  et  afere«  ^^ 


*)  Name  und  Datum  im  MS.  noch  niclit  angegeben. 
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diel  aeig^nevr  doc,  fWK  de  tont  anvlemeat  auertir  la  rojne.,  et 
da  ToaMr,  atiqHcl  U  le  trouiiera  enolin,  ensemble  de  toutes  d^e- 
pendenoes  ei  cirooBstaiioes.' 


263.     König  Ferdinand  un  den 

(JRef,  rel.  IIL  /,  5.  Ong.) 


Ks  ist  iioth wendig,  den  Schweizern  die  beanspruchten  Beiträge  wegen  der 
burguiidischen  Einung  zu  geben  und  geheime  Agenten  dort  zu  besolden. 
Den  Pfolzgrafen  Friedrich  bald  zurückzusenden  oder  einen  andern  Commissair 

für  den  Tag  bü  Passaa  2ii  ernennen. 

4.  Jan.  153'2. 

•         *  ■  • 

Muj  alto  y  muy  poderoso  sacratissimo.senor. 

Por  las  passadas  he  serito  a  vra  «g'^  lo  qae  los  Saldos  pi- 
den  despues  de  la  concordia  hecha  entre  ellos,  y  aeftaladameiite 
lo  qae  se  les  deue  por.  raion  de  la  lig^a  hereditaria  de  las  casas 
de  AiiBtria  y  de  Borgona.  Y  »obre  ello  ine  han  hecho  j  hazen 
ynstaBcia  decontino,  como  vra  mg^  podra  ver  por  la  copia  de  so 
petickm  qae  aquj  embie;  en  lo  qual  meparece  bot  necessario  pro- 
iieer  lo  mas  pr«sto  qae  sea  possible,  no  solamente  por  satls^zer 
a  la  rrason  y  derecho  qae  tfenen,  y  cmiiplir  la  deoda  que  es  ja- 
sta,  pero  por  los  yvoonaenjfeiitas  que  de  no  haaerto  podran  se- 
g^oirse,  los  qoales  son  bien  de  temer^  seguo  las  platlcas  que  entre 
ellos  attiaa :  porqoe  por  reboi«n  y  avisos  qoe  de  all!  leoemos  se 
sabe,  que  traikan  y  platicaii-  no  solocon  los  de  Constanda ,  pero 
con  atros  de  las  sectas;  y  qae  el  rrey  del  Framcia  tiene  alli  sas 
embaxailores,  y  trata  de  atraer  a  los  de  Oonsiancia,  y  les  da  pen-^ 
sion  por  ello;  y  qoe  los  de  ambas-  seetas  ttenra  aoordada  vna 
dieta  ea  Fraockfort  para  tratar  en  eHa  de  entretenerse  en  sa 
opinjoA,  y  oppsim^,  sy  padieren,  a  qajen  lo  contradixere :  de  le 
qaal  se.  deue  teiner,  qae  estos  tratos  y  platieas  que  agora  andan 
secreias  vea^an  presto  en  pablfco,  y  estos  se  esAiereen  y  des- 
uerg'uencen  a  haaer  dano,  viendosse  jontos  y  pajantes.  Y  tan  bien 
se  scriiie,  queai^nque  los  cinco  cantowes  y 'los  otros  ayan  hecho 
la  paz  y  conoordia,  qae^  vra  m^^  esta  sorfta,  tedavia  ay'maobas 
ooasioBes  para  tomar  a  rremper)  aidaiido  niezclados  )e&  vnbs  y 
los  etiles,  y  tenjendo  cada  rno  llbertad  de  ereer  lo  q«e  qajsiere, 
qoe  es  aparejo  para  Tenjr  eada  oraen  palabras  y  dellas  a  las 
manos;  pero  easo  que  entre  se  mesmos  esten  por  esta  parte  nia- 
laoenidoS)  y  la  eoiieerdia  sea^fiaea  y  sospeobosa,  pero  para  lo  que 
toea  al'  yatetesse  comoii  de  todos^  0090  es  esto  que  piden,  se 
jantarmi  a  una,  IowaDdö  oearion  y-  allegando  loe  gastos  que  han 


hecho ,  j  dkieado,  qae  no  ae  les  goarla  !•  qae  omi  dios  fiie  m- 
seaiado  por  los  paetos  7  cosderto  4e  1»  dicki  liga  Iwreditin. 
Y  estando  ellos^  como  estan,  jnritados  j  deacoolentos  eoD  qulqi^ 
ocasioB,  qoafito  mas  con  esta  se  paede  enceDder  yd  faego  qoesca 
malo  de  niatar,  j  qoe  aja  neceasidad  de  baaer  wnj  majores  ex- 
pensas  para  nremediallo,  qae  se  Uzieran  aates  eii  sostener  los  cnco 
cantoves  contra  los  olros.  Y  esta  derto,  qoe  el  rrej  de  Franda 
j  los '  otros  adoersarios  de  Alemafia  tlenea  avlso  y  jDielligeidi 
de  todas  estas  cosas,  j  qoe  ajadan  a  poner  el  lae^  qoepoedn 
a  Saicos  para  comoaellos  y  yndfg'Dallos  contra  vra  mg^  j  coiitn 
mj,  j  qae  por  cons^ojente  les  terciaran  j  assistlran,  qoni^ 
los  yean  alterados  y  movidos  contra  nosotros,  y  qae  losna- 
los  chrestianos  de  todas  partes  se  esforcaran  y  tomaran  mm 
anjmos  mos  con  otros,  y  por  el  contrario  los  perderan  loske- 
nos,  specialmente  conosdendo  el  poeo  socorro  y  ajada  qae  de  los 
sobditos  de  la  casa  de  Arstria  se  paede  aver.  Y  por  preveojr 
a  todos  estos  jnconaenjentes,  y  no  dar  paerta  a  las  passtoDesie- 
sta  gente,  seria  maj  necessario,  qae  yramg'^  mandasse  proveera 
esto  de  la  pag^a  y  en  todo  lo  demas  qae  coa  baena  mancn  y 
platicas  se  padiere  bazer,  para  entretener  a  estos  y  coDBeruali« 
cn  sa  deYOcion;  y  yo  por  mj  parte  trabajo  y  irabajare  debiff 
lo  mesfflo.  Y  desto  sopplico  a  irra  mg^  tenga  mucho  cnyU«* 
porqae  jmporta  a  sa  seraScio  y  al  bien  coman  de  todos. 

Assi  mesmo  nie  ba  patecido  ser  secessarie,  qae  yra  mg^  ^ 
viesse  entre  Soicos  alganas  personas  abiles  y  fiables  qne  se  po- 
dran  ballar  ^tre  ellos  mesmos,  los  qaales  tayiessen  cargo  y  (^ 
dado  de  entender  y  calnr  las  platieas  y  moYimjentos  de  aJli;  J 
avisar  dellos  en  tiempo  a  vra  mg^  y  qne  rra  mg^  los  rrem- 
nere  y  satisfaga,  como  conaiene,  para  qae  hagan  sa  dener,  f>< 
lo  qne  con  ellos  se  podra  gastar  seim  bien  empleado  a  iJfif 
del  seraicio  y  prooecbo  qae  haran  en  dar  estos  avisos  a  ^ 
mg^  y  SL  my  Haga  vra  mg^  en  todo  lo  qoe  foere  semido,  f 
jo  soy  obllgado  a  darie  cnenta  destas  cosas,  pnes  tocas  a  ^ 
nig^  Prjncipalmente  creo,  segan  be  entendido,  qne  el  card<w 
de  Magancia  y  el  conde  pallatino  elector  qajeran  comunicar  ai 
duqoe  Frederico,  so  hemiano,  algviias  cosas  de  las  qiK'  ^ 
tratado  con  el.  daque  de  Jassa  y  con  los  de  so  ^iBJon ,  J  ^ 
biarle  a  hazer  oreladon  dello  a  vra  mg^;  j  si  aad  es,  ^'^^ 
esto  sea  negodo  ymportante  y  prooecboso,  la  persona  del  6^ 
diique  haria  modka  falta  en  la  dieta  de  Pas^ao  para  los  neg^ocio» 
de  la  paa  qae  soa  ymportantisswo«;  y  a  la  cansa  ^^^^ 
que  vra  «^^  despacbe  lo  mas  presto  qoe  sea  possible  al  dicvi 
duqoe,  porque  pueda.  boloer  a  tiempo  aoanpUr  la  coDunjssioi  !!■' 
yjra  mg^  le  ha  dadp;  pero  sipareciere,  qoe  k  tardanca  seranioc» 
y  que  el  no  pojdra  venjr  al,  tiempo:  qoe  es  menester,  masle  ^ 
ing^  nonbrar .  laego.  otra. persona  en  so  logar,  qoal  ie  parede^' 
propostto,  que  teoga  la  aytoridad  y  entendttiyeato  qne.el  caso  1^ 
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qajere,  para  qne  junlaiiieBie  con  el  obispo  de  Spira  entienda  en 
estc  neg«do  j  se  jimie  et«  el  para  Tänjr  dello,  en  lo  quäl  no 
dcFC  aver  dilaeioB  algana,  perfne  el  neg'ocio  nj  tiempo  no  la 
safre,  como  vra  mg^  vee;  coya  mnj  alta  y  esclaredda  persona  j 
estado9  guarde  nro  •  seitor  j  prospere  co(mo  deasea).  Oe  Yn- 
sprug  Uli  de  enero*  de  DXXXIL 

D,  V.  M. 

hamit  ermino  y  semidor  que 
SOS  nianos  besä 

Fkrdhiand. 


264,     Der  Kaiser  an  C  D.  Scepperus. 

(Ref.  rtl,-irif.  7.  Äßw.) 
Antwort  auf  No.  254  u.  256. 


In  der  Schweiz  der  Instruction  gemäss  zu  handeln  und  dem  Nuntius  Mit- 
theilung zu  machen.  Diesen  über  ein  Bündniss  mit  Italien  verhandeln  zu  las- 
sen,  ohne   selbst  directen   Antheil  zu  nehmen,  aber  zu  beobachten  und  zu 

berichten. 

6.  Jan.  1532. 

De  lempereur. 

Chier  et  feal,  depois  noz  aatres  lectres  de  XXII"^  de  de- 
cembre  nous  aaons  recea  des  vostres  de  XIIIP  ei  XW^  dadict 
rnols,  faisans  mencion  de  vostre  arryuee  deaers  nostre  cousin  le 
duc  de  Sauoye,  et  les  comunicaelons  eaes  aaec  lay  et  noslre  am- 
bassadeur  jllec,  ensemble  le  rapport  da  presldent  Lambert;  et 
;omme  en  fin  esUez  re^olu  de  passer  oalire  vers  le  prothonotaire 
Daraciolo,  pour  faire  ausurplus  par  son  adels  en  actendant  de  noz 
louacUes.  Ayant  reg^ard  a  lappoinctement  fait  entre  cenlx  des 
ig-hes,  leqnel  nonobstant,  ovttre  ce  que  par  nosdictes  precedente» 
roas  escripnotts,  et  povr  ks  consideracions  y  oonteniies  entendons, 
(ue  passez  oultre  deoers  lesdicts  des  ligbes  poar  entendre,  en 
(uelx  ternies  seront  les  affaires  entre  eulx^  obaier  entant  que 
lourrez  cinillement^  quilz  ne  facent  cbose  par  ensemble  preiudiclable 
i  nostre  safnete  foy,  an  sainct  sleg^  apostoliqoe  et  a  lempire,  et 
»articiiiiereraeni  a  nostre  naison  Daostrlce,  sans  eng'endrer  sa- 
picion  a  noz  alliez,  le  tont  conforme  a  rostre  jastraction;  -et  mes- 
aes  quilz  ne  reooKietti  aneunes  viltes  de  lempire  oa  subjectz  de 
lostre  maison  Danstrloe  en  luicone  lig'be  ou  alliance  preiudiciable 
:  la  ligbe  heredUaire;  ei  q«e  de  tont  ce  qoe  enteadrez,  sil  y  a 
lance  de  nostre  sainet  pere,   comme  entendons  qae  nostre  safnct 
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pere  y  aurii  ciHioje^  qiie  loj  conferez  «4  cninimmiif^z  ioit  cc  qit 
aures  pen  oujr  et  »tendre,  ei  en  adaeriiases  nostre  and^usaden 
a  Rone  ei  nosiredici  frere  ei  Boas^  vsani^  Gommil  sera  besoii^. 
de  la  Chiffre  qve  aoe«. .  Ei  -si  ledfei  nance  oa  aaire  de  1»  pirtik 
Boetredfci  sainoi  pere  le  pape  practiqae  qnelque  Il^he  on  jntelli- 
ji^ciice  auec  lesdicis  des  lig-hes,  sott  ea  g«neral  oa  particalier,  pov 
la  deffension  Diialie,  voas  Inj  assfsierez  en  toai  ce  que  Terra 
conuenir  au  bon  efeci  dioeHe^  bion  eniend«  qae  ce  soit,  conw 
anss!  ienons  fermemeiii^  qae  nosire  salnci  pere  leniend  guM 
nostre  deaofr  ei  repuiacion  et  celle  da  roj  nosire  frere  qoal 
au  salnci  empire  ei  nosire  mafson  Dausirice,  delaissant  toates- 
fois  negocier  la  chosc  audici  nunce,  sans  que  yous  adoancesiif 
traicter  nj  conseniir  a  chose  pariiculiere,  que  prealablenent  bis 
sojons  adueriy,  vous  excasani,  que  a  rosire  pariemenivoasajoüi 
baillG  Charge  seulleneni  de  en  ioui  ßi  partoai  yous  accono^er 
a  ioui  ce  que  soH  du  bon  Yoalolr  ei  plesfr  de  nosire  salnci  pert. 
ei  de  parilciper  enileremeni  ce  qae  pourrea  eniendre  a  ceolx  qie 
se  trouueni  deuers  lesdicis  des  lig-hes  de  la  pari  de  sadicte  saiK- 
ieie;  mais  que  yous  najez  Charge  quelconqne  denirer  en  traicK. 
ains  seullemeni  nous  adueriir  de  ce  que  pourrlez  eniendre,  tok 
remeciani  a  nosire  bon  plesir  ei  a  nosire  ambassadeur  et  a«trc$. 
ayani  Charge  de  noz  affaires  deuers  sa  sainciete.  Et  ne  defaüln 
de  faire  ioui  le  possible  nous  faire  sauolr  de  yoz  noaueiles  pu 
ioutes  les  Yojes  ei  mojens  que  conuenablemeni  pourrez.  ^^^ 
etc.   De  Bruxelles  ce  Vl^  de  januier  anno  XXXIL 


265.     C.  D.  ^cepperua  an  den  Kaiser. 

{Ref.  rei.  ///,  /  9.  Orig.) 
Beantwortet  26.  Jan. 


Caraceiolo  widerräth ,  jetzt  in  die  Schweiz  zu  gehen ;  ebenso  der  Heim^ 
Ton  Mailand.    I^es  Königs  Ton  Fmnkreioh  Absicblea  auf  Maüand;  Gefi^r 
beim  Tarkenkrieg.    Tagsatzung  der  Schweizei^  zu  Baden  und  zu  Fnuec 
feld.    Restaurationen.    Franz  L  begehrt  Truppen. 

6.  Jd».  153^ 

Sfare,  depais  mes  demieres  lecirea  eacriptes^a  Cliainbei7*| 
sois  transporie  a  Millan  deoers  le  sel^near  prottionotalre  Cancd«* 
Yosire  ambasaadear,  aoec  lequel  jaj  eummanicqae  »on  jnstnic^ 
ei  ce  qae  eniendu  jauoie  da  doc  de  Savoye,  e#nseqaaiiiv<^Bt  hf 
demandani  aon  opinion  ei  aduis  de  ce  qae  ne  reaioii  de  fairC' 

Sorqooj  jl  »a  respimda,  que  totaUemeni  je  me  debnoit  ät^' 
ter  du  Yoiaige  deoflors  lea  Sajaaes,  si  ce  nestelt  qoe  jeasse  aolK^ 
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G€iwiiisffloii  el  chuge  expresse  4e  rtstre  naaesl»^  doni  Iij  saHi« 

blott  ja  nestfe  bes^in^  pour  les-tennes'et  esirangi)  ÜM^n  de  faire 

tlont  lesdicis  Sttjsses  out  vse  en  eeeite  gvMme^  ^oomme  aases  ap^ 

pert,  8i  le  plaisir  de  vosire  maieste  eät  c^siderery  qae  primiere^ 

iiient  jls  ont  encenmence  la  guerre  saäs  Yostre  eengle)  ooj-  conlre 

;  vostre  Inhibition,  et  apres  fait  vne  paix  si  lajde  et  honteuse,  sass 

I  demander  vestre  plaisir   et  adais,  doni  assez  monslrent  aaoir  eut 

I  regardt  a  leur  interest  particolier  et  non  a  la  sancte   foy^  cathii- 

,  licque,  ne  a  Ihonneur  de  yostre  miieste;   et  pat  eonseqaent  Imj 

I  samblent  estre  jndi^nes  destre  honorez  par  jcelle  yostre  maieste. 

j  Aneoq  ce  qiie  non  obstant  ce  quo  dessus  cncolres  jk  tachent 

I  aooir  de  yostre  maieste  le  paiement  de  ces  Italiens  archabosiers 

I  qoi  a  leur.reqaeste  se  sont  deaers  eulx  transporIeK    et  cause  de 

|.  leur  yictoire,   comptant   trop  excesstfuement  les  despens  poar  « 

po«  de  g^ens,  comme  ila  forent;  et  qne  par  les  yisiter  lear  pow- 

\  roit  Sambier  vostre  maieste  a  ce  payer  estre  eotters  eolx  tenoe. 

Finallement  ccmclujant  miealx  estre  laisser  les,  cönmie  jh 
'^  sollt,  et  en  leur  natare  saus  prooeder  plus  oultre  auec  ealx  ne 
,,  (raicter  en  sorte  que  ce  seit. 

'  Et  de  ceste  opinion  est  aussi  le  doc  de  Millan,  leqoel  tronue 

auons  a  VI|^leuano.  Et  bien  noas  a  dkt  yraj  estrei,  qoe  dnrant 
la  ^uerre  entre  ealx  jl  j  aaoit  eat  yii^  sIen  ambassadeur  sur 
espoir  de  quelqne  bien,  leqael  yoiant  les  termes  que  teneient  les* 
dicts  Suysses  ne  sestoit  pas  yolu  mesler  de  si  meschant  accordt; 
et  que  Inj  sambloit,  que  ceulx  que  sen  estöient  meslez  sen  po- 
uoient  bien  deporter  a  leur  honneur. 

Et  quant  ores  yostre  maieste  enssist  enuoie  deuers  eulx,  que 
toutesfois  jh  neussent  pas  Msse  de  saccorder,  pource  que  la 
^uerre  trop'  leur  nuysoit;  que  aussi  ce  pou  Ditaliens  leur  auoit 
|,  qulcte  le  youlonr  de  en  demander  plos  ^rand  nombre,  pour  les 
niaulx  et  desrojs  quik  faisoient.  Dont  ks  neiif  cantons  len- 
chergent,  disant,  quil  les  auoit  enuoie  contre  eulx,  ce  qne  seroit 
contre  la  capitulation  entre  eulx  faicte« 

Et  comblen  que  pour  aalcunes  raisons  jl   pouoit  Sambier  le- 
dict   accordt  non  estre  durable;   toostesMs  jaj  troune  ledlct  dnc 
de    Millan    de    contraire   oppinion.     Et    se    fondpit   sur   ces   deux 
'  raisons« 

La  primiere,  que  les  yn^  et  les  aultres  anoient  experimente 
les  maulx  qui  soordent  de  la  §rHerre  IntesUne  etc. 

Lautre,  que  le  roj  de  France  ne  le  souffriroit  jamajs,  ains 
plustost  paieroit  mesmes  aux  cinq  cantons  leurs  dommai^es  dont 
jle  pretendent  estre  recompensez  de  cenlx  de  Berne,  selon  le  con- 
tenu  du  V"'*^  article  de  laccord  entre  lesdlctes  parties. 

Et  quant  a  la  demandc  faicte  par  les  amkassadeurs  dudlet  roj, 
pour  scauoir,  auec  quel  nombre  des  gens  lesdicts  Sujsses  luj 
poarroient  seruir,  si  besoiog'  jl  en  auroit,  contre  les  Geaeuois, 
iedict  dnc  de  BliUan  nous  a  dict,  .quil  entendt  aasez  lintention  du* 
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roy-  de  Francs  non  esire  oOBire  les  Geaevols,  vuAn  contre  ladacbe 
de  Milhn ,  poar  non  estre  ledict  roj  assex  eqaippe  en  la  ner 
,  contre  lesdicis,  ei  qnani  est  par  terre,  rieas  ne  poooir  fwte  aoss 
long  lemps,  qae  ledict  dnc  tieni  AlexanMe,  laqnelle  faisant  ^ei 
auec  denx  mille  pietoas,  conpperoit  tous  les  Tiares  desilicts  Fnii- 
cliois. 

Tont  le  dangier  esire  en  la  descente  du  Tnrcq,  si  paradaei- 
tore  Yostre  maiesle  se  troaoast  aaee  \ny  empesche;  et  qoe  aloj 
sanbloit,  qoe  ledict  roj  trescbrestii«  ne  lalsserott  poar  riens  ceste 
entrepriiwe. 

Ce  ottj)  sire,  Je  me  saia  reioorne  anee  ledict  seig^eor  pro- 
tlionotaire  Tostre  ambasaadear  a  MiHan,  et  par  son  coasdl  jattads 
icj  qaelqae  responoe  on  noaoelles  de  vostre  maieste,  ponr  seloi 
jcelles  me  condojre;  et  est  dadajs,  qae  au  cas  de  non  aaoir  ai- 
cnnes  par  le  premier  poste,  qae  je  me'doiboe  transporter  deaers 
jcelle  YOstre  maieste. 

Le  XV"^  de  decembre  se  sont  ixouncz  les  Suysses  eDsambie 
a  Bade,  et  a  dore  la  joomee  kujt  jonrs.  Depais  jk  ont  nis  me 
aultre  le  XV  de  januler  a  Fraqfel  in  Torgon.  Et  sont  seolleineDt 
ces  joamees  ponr  trouaer  ordre  a  remectre  les  prebstres,  et  facM 
de  contenter  les  cinq  cantons  ponr  leurs  frayz  et  dommaiges  ete. 

Les  blens  de  leoesqae  de  Constance  qail  a  ent  es  terres  ooi- 
mones  luj  sont  resUtoez. 

En  plnsieurs  monasteres  et  esglises,  comme  Rhimno,  Znnack 
et  aaltres,  on  a  remis  les  mojnes  et  chanojnes. 

En  plusieurs  cartiers,  comme  Brengard,  Meliogen,  Rapsetl. 
Vesa,  Znrzach,  Vil,  Turgoow,  et  partie  de  Teche^orgk,  et» 
canton  de  Glaris,  de  hnjt  villes  les  qnatre  mdllieores  ontdfs» 
repriz  la  messe« 

A  Berne  jl  est  defendo  aux  preschenrs  hereticqaes ,  de  non 
plus  esmoouoir  le  peuple  contre  la  payit  liifcte  entre  cinq  cantoL« 
et  eulx,  comme  desia  jlz  commencholent  a  faire. 

Les  hayt  cantons  ont  deseUre  et  rompu  tontes  les  lectresd« 
confoederation  qnilz  auoi^t  auec  les  lutheriens  ailenians  en  la  pre- 
sence  desdicts  cinq  canton^,  et  ainsi  rompnes  les  ont  consigDeeä 
mains  desdicts  cinq  cantons. 

Jusques  a  present  les  Siijsses  nont  riens  consulte  tooGaot  k 
demande  du  roj  de  France  pour  scanoir,  combien  des  gmp 
Inj  poorroient  bailler  et  samble;  quilz  ne  sont  pas  deliberei^^ 
sortir  de  leur  pays  ceste  este.  Blen  est  yray ,  quo  en  la  dernierc 
jonmee  tenne  a  Bade  sest  troune  vng  Gabriel  de  Cbnr,  jnterpr^ 
tateor  et  agent  des  ambassadears  dudiet  roy  de  France.  Mais| 
na  riens  propose,  ains  est  veno  pour  escouter,  et  plasiears  des- 
dicts Suysses  se  disent  estre  trompez  dvdict  roy,  et  non  aaoir  ^ 
luy  que  parolles. 

Sire,  ce  que  dessuz  et  ce  que  entendn  janoye  da  doedeSa- 
uoye,  Jen  ay  aduerty  le'^roy  des  Rhommains  vostre  frere,  sei«« 
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qae  rostre  maieate  ma  commaiide,  et  a  moj  ne  tiendra,  quelle  ne 
soft  semye.  Et  atant  je  prie  a  dien  le  createar  donner  a  vostre 
maieste,  sire,  bonne  yie  et  longne.  De  Millan  ce  VI™^  de  jan- 
nier  lan  XV«  XXXH  *). 

Vostre  treshumble  et  tresebeyssant 
seniiteur  et  subject 

COBSILLB   SCBPPSRCS. 


266.     Der  Kaiser  an  König  Ferdinand, 

(Ref.  rel.  IL  f.  1.    Afm.) 
Antwort  auf  No.  260;  beantwortet  21.  Januar 


H.  Lascy.    Tag  zu  Passau.     Differenz  mit  Baiern.    Verndttelung  zwischen 

dem  Castellan  Yon  Musso  und  dem  Herzog  Ton  Mailand.     Des  letzteren 

Vermählung.     Ankunft  des  Pfa&grafen  Friedrich. 

*    IQ.  Jan.  1532. 

l^onsei^eur  mon  bon  frere.  Poor  responce  a  toz  lectres 
du  XXV®  da  mois  passe,  premier  quant  Lasky,  les  termes  qnU 
a  tenu,  son.departement,  et  lesperance  que  Ion  penlt  aooir  en 
luy  tant  dappoinctement  que  de  tresues  et  du  secret  que  disoit 
auoir  pour  non  dire,  je  ne  vous  en  scauroye  escripre  daduantai^e 
qua  jay  desia,  ny  aultre  cbose  jug^er,  qne  vous  faictes  par  yob- 
äictes  lectres.  Et  touchant  la  journee  de  Passaou  je  vous  en- 
uoye  les  lectres  et  jnstrucüon  concemans  jcelle  selon  les  mlnu- 
tes  que  men  auez  enuoye,  qne  sont  este  trouoees  tresbonnes  et 
conuenables.  Et  ausurplus  ne  fais  doubte,  que  vous  auez  fait  et 
ferez  tout  ce  que  pourrez  veoir  conuenir  au  bon  eifect  de  ladicte 
diette,  et  qne  peult  concerner  lappoinctement,  et  pour  y  pame- 
nir,  Sil  est  possible,  comme  cbose  tresjmportante  et  necessaire  en 
toutes  consideracions;  et  que  en  tous  aduenemens  dien  et  le 
monde  cognoissent,  que  vous  en  soyez  mis  en  tont  debnoir*  Bien 
crols  je,  que,  selon  et  pour  les  raisons  que  me  escripuez,  Ion  bo 
tiendta  ladicte  diette  auant  que  soyons  ensemble;  et  lors  adui«- 
serons  en  ce  et  aussurplns  pour  faire  en  tout  pour  le  uiieulx« 
Et  au  r^ard  de  larceuesque  de  Barry,  je  suis  pour  lempescher 
en  aultres  choses  jmportantes  et  necessaires,  pour  lesqnelles 
non  seullement  jl  ne  pourra  estre  en  ladicte  diette,  mais  aussi 
ne  seiourner  en  Allemaigne ,  selon  aussi  quen  entendrez  a 
nostre  veue. 


*)  Im  Original  ist  yerschrieben  XXII. 

I.  42 
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Jaj  vcu  iinslructiony  aaec  laqnelk  auez  euuoye  ie  coole 
Wolffganglie  de  MoDtfort  en  HoDgrrye,  qae  mc  semble  bonne, 
bien  dresser  et  conuenable  a  sa  charge;  e^  nj  a  ^que  redire, 
sinon   que  dactendre   ce  quen  saccedera,    poiir  anssorpliis  faire 

Selon  ce«  « 

Aiissi  ne  scanroje  je  a^jouster  dadaaniaige  de  ce  qae  desu 
vous  ay  escript  par  plusiears  mes  lectres,  nj  vous  mieak  faire 
qae  densajr  Ie  contenu  des  vostres,  qnant  a  noz  coasins  de  Ba- 
uieres,  et  entretenir  la  cbose  en  termes  damjablete  en  acten- 
dant  ma  venue,  si  mieulx  nj  pouuez.  faire,  affin  de  lors  yojder 
tons  differands,  ponr  les  consideracions  contenues  en  mesdictes 
lectres. 

Tonchant  Ie  marquia  de  Mux^  Je  ne  trouue  que  bon,  qaajei 
ennoje  expressement  deuers  Ie  duc  de  MiUan  pour  eoteodre 
son  jntencion  qiiaat  a  lappoinctement  dentre  ledict  duc  et  kM 
tnarquis  sor  les  moyens  que  vous  ont  este  mis  en  auant  dela 
part  dudict  marquia.  Et  anssi  ma  semble  bonne  linstruction  qna- 
uez  baille  au  secretaire  que  y  auez  enuoye,  tendant  afin  deloj 
ballier  a  entendre,  que  ce  quen  auez  fait  et  vouldriez  faire  soit 
a  son  benefice,  ponr  eniter  toute  suspicion  en  lendroit  dadict  dar. 
Et  est  tresnece^saire ,  que  ayez  en  ce  grand  retard,  selon  ^^ 
ledict  duc  est  serupuleux  et  a  a  cueur  la  chose  contre  \tU 
de  Muz*  Et  jacoit  ce  jl  maye  tousiours  semble  ponr  Ie  nleiih! 
quil  entendit  a  ruyder  ce  differand,  et  lay  en  aye  dez  Ie  commeD- 
cement  et  deppuis  souuent  escript  et  y  persiste;  toutesfois  ^ 
est  Jl  tousiours  demesle ,  comme  jl  fait  en  lendroit  du  pape  et 
des  Veneciens  que,  comme  jay  entendu,  len  ont  persaade.  ^^^ 
Yous  veulx  bien  aduertir,  affin  que  ne  Ie  pressiez  plus  auant  f 
verrez  son  jnclinatien;  car  jl  est  prince  assez  arreste  ensf^ 
affaires,  et  suspicionneux,  auec  ce  qui  ma  fait  desla  reqven^ 
vous  escripre,  que  vous  ne  consentissiez,  que  Marc  Stich  *)<>< 
aultres  alliez  ou  amys  dudict  marquls  leuissent  g'ens  en  voz  t^^i^^^^ 
ains  que  Ie  deffendissiez  expressement.  Et  a  peu  doccasion  poa^ 
roit  entrer  en  suspicion,  que  youlsissiez  plus  fauoriser  audict  mar- 
quis.  Et  les  choses  tant  Dytalie  que  dailleurs  estans  es  termes 
quelles  sont  emponrtent~  de  Ie  tenir  content  et  hors  de  tontf 
suspicion.  Dont  soufßt  que  soyez  aduertr,  pour  en  rser  seloi 
ce,  et  aussurplus  non  faire  semblant  quelconque. 

Je  ne  vous  scauroye  plus  auant  escripre  toucbant  la'*'^ 
des  liebes  et  la  charg^e  du  secretaire  Cornelius  Scepperos,  aossi 
quant  a  la  prouision  faicte  pour  Ie  payement  du  contin^^o^  '^ 
la  llg-he  hereditaire ,  que  ce  quauez  entendu  par  mes  prccedant^s, 
et  a  ce  je  men  remectz. 


**)  Marx  Sittich  yon  Ems. 
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Je  rous  aj  aüssi  escript  ce  quest  passe  touehant  mon  ordre 
du  thoison  dor;  et  supposant,  quaurea  recen  mes  lecires,  ne  re- 
prendraj  en  ceste  le  contenn« 

Tottchant  le  mariage  dudict  duc  de  MUlan^  je  nen  aj  Ja- 
mals particulierement  dit  en  effect  plus,  sinon  qui  failloit  veoir, 
comment  jl  pourroit  estre  de  celluj  pout-parle  dentre  luj  ei  la 
mepce  du  pape.  Bien  est  vraj,  que  son  ambassadeur  ma  quelque 
fojs  tena  propoz  de  lune  de  noz  niepces  de  Darmemark;  dont 
je  me  suis  demesle  sans  le  allonser  nj  reboutter,  a  loccaslon 
de  Uuantdict  mariage,  me  remectaut  en  qaant,  quant  a  ce  que 
concerne  de  laj  tronuer  partj  conuenable,  a  mon  arriuee  deuers 
Yous  et  passaige  en  Italie*  Et  sera  blen,  que  aussi  yous  en 
demeslez  sans  yous  encliner  a  queleonque  particularite  de  ma- 
^og^>  jusques  ajons  parle  ensemble,  pour  toutes  bonnes  consi- 
deracions,  luj  baillant  a  entendre  en  quant,  que  yous  aje  re- 
spondu,  que  je  desirois  singulierement  sondict  mariage^  et  que  ce 
soit  auec  le  part^  que  mieu|x  luj  conuiendra,  et  aussi  que  yous 
y  tiendrez  la  main  de  tout  Yostre  pouuoin 

Aussurplus  je  tiens,  que  aurez  entendu  la  cause  de  la  Yenue 
du  conte  palatin  Fredericb  deuers  moj  par  commlssion  des  car- 
dinal  de  Mayance  et  lelectenr  palatin,  et  mesmes  ma  dit,  que  son 
nepueur  yous  en  auoit  pourter  le  double.  Et  pource  ne  yous  en 
feray  plus  longue  lectre;  mafs  pour  en  tous  aduenemens  yous 
aduertir  du  toutaige,  yous  enuoje  auec  ceste  la  copie  de  son 
jnstruction,  et  aussi  de  lescript  que  luj  a  este  baille  pour  ma 
responce  et  aduis  de  ce  que  entendons  estre  fait  et  procure  en 
laffaire,  et  les  termes  et  mojens  qui  me  semble  sj  deburont  tenir. 
Et  aduertj  ledlct  s^  conte  Frederich  lesdicts  de  Majance  et  pa- 
latin electeur  par  ceste  poste  de  ma  resolucion  et  jntencion  snr 
sadicte  charge,  affin  que  dois  jncontinent  jh  la  facent  sauoir  anx 
duc  de  Saxen  et  lantgraue  Dbessen,  pour  les  assbeurer  quant  a 
mon  proucbaine  partemeut  que  a  lajde  de  dieu  sera  lundj,  et  a 
este  retarde  a  cause  de  la  Yenue  dudict  conte,  lequel  se  part 
aujourdbuj  ou  demain  au  plus  tard  pour  retoumer  deuers  lesdicts 
de  Majance  et  palatin  electeur,  et  tenir  main  a  leffect  de  sa- 
dicte Charge,  que  a  la  Ycrite  seroit  a  maings  mal  en  lendroit 
desdicts  desuojes,  si  eile  se  pouuoit  condujre,  et  j  a  apparance: 
combien  que ,  ajant  regard  a  la  Yariete  et  jnconstance  que  Ion 
a  tousiours  trouue  tant  en  la  diette  de  Ausbourg  que  despuis 
esdicts  de  Saxen,  de  Hessen  et  leurfi  adherans,  ne  se  fault  fon- 
der nj  arrester  sinon  a  ce  que  Ion  en  Yerra  par  effect,  ei 
pourtant  non  delaisser  a  regarder  et  pourueoir  tout  ce  que  an 
deffault  de  ce  se  pourroit  faire  et  procurer  tant  quant  a  lalßiire 
de  la  foj,  que  aultres  de  la  Germanje,  sans  toutesfois  demon- 
strer  dlffidence  ou  despoir  dudict  appoinctement;  enquoj  yous 
prie   auoir  regard ,    comme    congnoisse«   que   la  chose  reqniert, 
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poQr  bttancement   ei  abbreoiadoii  de  ladicte  dieite.     Atant  etc. 
De  Braxelles  le  X^  de  jannier  1531.  (y.  st.) 


267.       Insirueiian    des    Kaisers  für    den    Hauptmann 

FranM  von  Thamise  *7, 

(Ref.   rel.   IIL  /.  IT.    Min.) 


Im  westlichen  und  südlichen  Deutschland  sich  über  die  Sicherheit  des  Wegs 

für  den  Kaiser  zu  erkundigen;   im  Falle  Toa  Werbungen  die  Hauptleute 

anzuziehen  und  nöthigenfalis  in  Sold  zu  nehmen. 

12.  Januar  1532. 

Memoire  et  jnstniction  a  roas  le  sei^enr  de  Tbamise 
de  ce  qnanrez  a  faire  oo  Yoaige  que  presentement  faictes 
en  Allemaigne  par  nre  ordonnance. 

Premier  vons  en  jrez  ou  quartier  de  Collon^e,  Spire  ei 
Wertembergb  9  et  vous  enqnerrez  soigneusement  et  anec  toate  ]a 
dili^encc,  prudence  et  secret  que  pourrez  et  verrez  connenir, 
pour  entendre  et  sauoir  tant  des  cappitaines  ajans  accoastumc 
leuer  gens  en  Allemai^ne  soubdars,  g^ns  de  'gnerre  et  autres, 
sl  se  falt  assemblee  ou  y  a  apparence  de  leuer  gens  pour  ladicte 
guerre,  par  quj,  comment,  ou,  queinombre,  quelz  gens,  et  a 
quelle  fin ;  et  de  ce  que  en  trouuerez,  et  mesmes  si  veez  qaelqae 
certitude,  en  ce  quj  pulst  empourter  a  nre  voalge  Dallemaigne 
et  empescher  icelluj,  nous  en  aduertirez  incontinent  et  a  \a 
mellleure  dlligence  que  faire  se  ponrra,  ensemble  vre  adois  dn 
remede  et  prouision  que  vous  semblera  sj  deuoir  mectre,  seien 
les  gens  de  cbeual  quauez  entendu  menons  auec  nous,  et  qae 
verrez  conuenir  a  nre  sebur  passalge;  ayant  aussi  regard  aa 
temps  et  a  la  salson  prescnte  et  toutes  choses  que  peuuent 
donner  consideracion  snr  ce. 

Et  en  ce  cas  que  vojez  ladicte  apparence  dassembler  gens 
de  guerre,  soit  pour  empescber  nredict  voaige  ou  contrarier  a 
nous  ou  au  roj  des  Romains  nre  frere,  adulserez  par  tous  mojens 
que  verrez  conuenables  et  pouuoir  dujre  a  lempescber,  et  detenir 
lesdicts  cappitaines  soubdars  et  pietons  de  prendre  et  accepter 
partj  et  serulce  alencontre  de  nous  et  nredict  frere,  leur  baiUant 
esperance  de  les  retenir  et  faire  auoir  traictement  de  nous  oa, 
si  veez  estre  necessalre,   de  nredict  frere;   et  selon  que  verrex 


*)   Er  unterzeichnet  sich  Frandioes  de  Hemste  dii  Tliamise;    ander- 
wärts ist  er  genannt  Hemste  oder  Hembstede  de  Thamise. 
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le  besoing*,  pourrez  entendre  a  traicter  et  cappituler  auec  eulx, 
et  cependant  nons  en  adaertir  a  toute  diligence,  comme  dessus 
est  dit 

Et  en  tous  aduenemens,  et  qnj  ne  fat  question  on  pnissez 
entendre,  qne  ce  feit  quelque  assemblee  de  ^ens,  vous  reg'arderez 
de  apperceaoir  les  cappitaines  et  gens  de  guerre  de  rre  congnois- 
sance,  affin  qne,  si  par  aoenture  sunrenoit  besoing  de  nous  ser- 
uir  deulx  et  leaer  pietons  poar  la  sehurte  de  nredict  voaige  et 
passage  Dallemaigne,  que  les  pnissons  auoir  et  recounrer,  selon 
quil  sera  neccessaire,  qaant  ores  lenrs  dearez  bailler  qnelqtie  ar- 
gent  ou  gratoite  pour  les  tenir  obligez  a  nous  faire  ce  seruice, 
comme  yerrez  connenir. 

Bien  entendn  que  en  tout  et  partout  faictes  et  ysez  de  sorte,' 
que  de  ceste  vre  cbarge  et  commlssion  ne  resulte  et  se  baille 
craincte  aux  princes  et  villes  Dallemaigne,  soit  quant  a  ceulx 
que  perseuerent  en  nre  sainte  fo^f,  Intberfens  ou  autres  desuojez 
dicelle,  que  en  cestuj*  nre  roaige  et  passage  ou  nous  estans  en 
AUemaigne  ruillons  faire  guerre,  force  ne  yjolence  a  quj  que 
cestoit,  comme  auss!  ce  nest  nre  intenclon,  synon  qne  j  sojons 
prouocquez  et  neccessairement  contrainctz,  nj  aussi  tous  aduan- 
cer  de  leuer  et  mectre  Icsdicts  gens  de  guerre  ensemble,  que  « 
prealablement  nen  sojons  aduertj  et  ayez  nouuelles  de  nous.  En 
cas  toutesfois,  que  ne  vejssiez  en  ce  teile  neccessfte  ne  pou^ 
uant  souffrir  ce  delaj,  et  pource  que  auons  escript  audict  sefg- 
nenr  roy.nre  frere,  de  semblablement  prendre  garde  et  espier, 
si  se  leuera  gens,  et  detenlr,  aduisez  les  gens  de  cbeual  de  le- 
dict  ducfae  de  Wlertemberg,  si  vous  vous  rencontrez  auec  au- 
cuns  de  ceulx  que  poun'oient  auoir  sur  ce  cbarge  de  nredict 
frere,  ou  quil  vous  escripuit  quant  a  ce  que  dessus,  ou  vissiez, 
quil  y  eut  cbose  dont  fut  besoing  laduertir,  vous  en  tout  vserez, 
comme  verrez  empourter  et  conuenir  a  la  seburte  de  nredict  voaige; 
et  de  non  faire  bruyt  et  emotion  sans  grande  et  vrgente  cause,  - 
le  remetant  et  confiant  ensend^le  tout  le  surplus  estant  ou  dep- 
pendant  de  ceste  vre  commlssion  a  vre  prudence  et  discretion, 
et  selon  qne  confions  de  vre  loyaulte  et  affectlbn  a  nre  ser- 
uice  Et  nous  escriprez  de  temps  a  autre  de  voz  nouuelles.  Fait 
a  Bruxelles  le  XII'  de  januier  1532. 


KSmg  Ferdinand  an  de 

{Rtf.  TtL  III.  f.  19.    Orig.) 
Beantwortet  27.  Januar. 


Gerücht  Ton  Veiachieban«  oderVeriefioag  des  Reichstaga.  Nadiricfaten  t« 
den  Tfirken.     Bnefe  yon  Laacy.      Verhandlungen    des   Landgrafen  o.  A. 

mit  Polen. 

12.  Jan.  m. 

JSnj  alto  j  muj  poderoso  sacratissimo  seilor« 

Por^e  creO)  qne  yra  mg^  yicBe  7»  de  camino,  j  la  tardasn 
de  SQS  Carlas  me  da  jndicio  dello,  esta  no  sera  larga,  la  quäl 
scriao  para  lo  bazer  saber  a  vra  m^,  qne  por  parte  de  princi- 
pes  del  jmperio  j  de  otras  personas  se  me  scrine,  qne  idi 
alg'una  fama  o  sospecba  de  aver  dilacion  0  miidanca  de  tiempo  0 
de  Ingar  en  la  dieia  llamada  a  Rratisbona*  Y  aunqne  a  sel^ 
jantes  naeras  ne  doj  credito,  porqne  se  lo  contrario  porbo<9 
j  letra  de  rra  mg^^  todavla  he  qnerido  darle  aviso  dello,  ptf> 
que  con  mas  diligencia  j  cujdado  ponga  vra  mg^  en  execocloi 
esta  jomada  tan  en  estremo  necessaria,  7  se  de  toda  la  priessa 
qne  ftiere  possible  a  reqjr  por  atajar  estas  tales  platicas  j 
sospeclias,  las  quales  por  ventnra  son  ynTencion  de  personas  qv 
dessean  estorrar  el  bien  de  sn  renida  y  procnran  de  enfriir* 
mndar  las  yoluntades  de  los  qne  tienen  bnena  jntencion  y  f^ 

{»osito«  Y  porqne  vra  mg^  sabe  mejor,  qne  70  le  paede  detir^ 
0  que  ra  en  esto,  7  los  daiios  et  7nconneiyeBtes  qne  se  se^ 
ran  de  qnalqnjer  estomo  0  tardanca  qne  en  la  dlcha  dieta  )^ 
niesse,  no  es  menester  supplicarle  de  nnevo,  que  la  pon^at> 
effecto;  pero  demas  desto  conniene,  que  vra  mg^  con  palahrasj 
muestras  de  todo  el  calor  qne  pndiere  a  la  veiäcacioD  y  certÜH 
cacion  della,  para  no  dar  Ingar  nj  ocasion  a  semejantes  xavco' 
clones  7  mallcias:  7  assi  lo  supplieo  a  vra  mgK 

De  las  cosas  del  Tnrco  a7  por  dinersas  vias  diuersas  Bli^ 
nas  qne  en  algo  se  conforman  7  en  algo  no;  7  de  lo  (p^^ 
presente  se  me  ha  scrlto  de  Ragiisa  embio  aqnj  copia  a  rra  n^* 
cu7a  mu7  alta  7  esciarecida  persona  7  estados  gnarde  nro  se^ 
7  prospere  como  dessea.    De  Ynsprug  XII  de  enero  DXXXD- 

A  esta  ora  ban  venido  dos  cartas  de  Hierommo  hhskjj  oi» 
para  vra  mg*  7  otra  para  moss'f  de  Trento.  Yo  las  ahri  ptf| 
ver  conforme  a  su  rrespuesta  lo  qne  conuenja  proneer  demj 
parte  a  proposito  de  la  dleta  de  Passao.  Por  ellas  mesmBS  vm 
vra  mg'  lo  qne  scrine,  7  qnjen  es,  7  como  no  conforma  h^' 
lacibn  de  la  vna  carta  con  la  de  la  otra.   Äfande  vra  mg*  ^^^' 


J 


char  j  enbialr  lue^o  el  saluo  condacto  qae  ptde  eo  la  de  moss' 
de  Trento  confomie  a  la  copia  que  aquj  ra  para  ello.' 

Assi  mesmo  embio  a  vra  mg^  cepfa  de  una  carta  que  ag'ora 
ha  llegado,  en  que  se  me  da  aviso  de  alganas  platfcas  j  con- 
uenticalos  qne  se  juntan  j  tratan  en  Polonia  por  parte  del  lau-- 
grane  j  de  otras  personas  de  bnena  ynteDcion,  a  lo  qual  se 
deue  creer  que  da  consentunjendo  el  rrej  de  alH;  j  jo  le  scriuo 
agora  agraujandome  dello. 

El  dnque  de  Atrj  me  ha  pedido,  qne  suppllque  a  vra  mg^, 
tnande  mjrar  j  fanorecer  la  jusUoia  de  su  muger  que,  segnn 
dize,  fne  despojada  de  hecho  de  su  estade,  j  la  cavsa,  segun 
entiendo,  se  trata  en  el  consejo  de  Napoles:  j  assi  por  ser 
negocio  de  justicia,  como  por  ser  muger  la  que  la  pide,  sup- 
plico  a  vra  nig%  quiera  mandarla  aver  en  ello  encomendada,  y 
scriuir  j  proneer  al  proposlto  lo  que  conuiene* 

D.  V.  M. 

humil  ermano  y  sernidor  que 
sus  manos  besä 

Ferdina'nd* 


269.     Derselbe  an  Denselben, 

(Ref.  reL  III.  /.  21.   Orig,) 
Antwort  auf  No.  250  u.  206^  beantwortet  29.  Januar. 


Schweizerangelegenheit.   Vorsicht  gegen  Franicreieh.    Bfindnias  zwischen  der 

Schweiz  und  Italien.  Beschleunigung  des  Reichstags.  Verhandlung  mit  Baiern. 
Nachrichten  von  den  Türken.  Esslingen.  Der  ungarische  Landtag  kam 
nicht  zu  Stande;  ein  anderer  ausgeschrieben;  wie  derselbe  zu  hintertreiben. 
Tag  zu  Passau.  Bericht  Montfort's  aus  Ungarn.  Baiem  dringt  auf  Be- 
schleunigang  der  Unterhandlung.     C^stellan  von  Musso. 

21.  Jan.  1532. 

JMuy  alto  y  muy  poderoso  sacratissimo  seiior. 

He  rreoebido  la  letra  de  vra  mg^  de  XXIII  de  disiembre  y 
II  de  enero  y  las  copias  del  embaxador  de  vra  mg^  en  Francia 
y  de  seoretario  Comelio  cerca  de  las  cosas  de-  Suica,  en  las 
quales  lo  que  vra  mg^  ha  proueido,  assi  en  procorar  de  ympedir 
las  plaiioas  que  all!  andan,  como  en  pagar  lo  que  se  deue  de 
la  liga  hereditaria  de  la  casa,  de  Borgoiia,  ha  sido  mnj  bien  hecho, 
y  era  muj  neeessario,  segun  avra  vra  mg^  entendido  por  mj  le- 
tras  qne  en  este  medio  tiempo'  le  be  scrito,  en  qpe  la  daua 
cnenta  del  estado  de  los  negocios  y  movinrjentos  de  alli;  y  pues 
jo  he  hecho  ynstancia  a  vra  mg^  por  la  dicha  paga  de  su  parte, 


de  creer  es,  qne  bo  wüm  Be^%eiiGui  en  baaer  otie  taiio  de  la 
Bja,  en  lo  quäl  qaedo  enteiidieDdo,  j  pieiiso  liallar  maim  pm 
eflo.  TengtL  yra  mg^  siempre  coydado  de  entender  j  saber  el 
estado  de  los  negocios  de  aUi,  segim  por  otra  le  tengo  vmk 
j  soplicado,  parqne  es  la  foente  j  fimdaBJento  de  las  plaüos 
j  tramas  de  nros  emidos,  spedabneate  del  rrej  de  Fraacia,  ctjos 
pensaiDJentos  j  forma  de  neg^ciar  no  me  conteatan,  seg:iiii  lo  q« 
de  la  cifra  se  collig^;  j  por  tanto  comdeae,  que  abandenu»  de 
eaaiela,  j  esU  maj  bien  lo  que  yra  mg^-  nando  scriojr  en  el 
caso  al  secretario  Conielio,  avnqne  pienso,  que  no  le  tonara  alb 
la  caria,  porqne  me  scriojo  de  Mjlaa,  qae  estava  de  partiila  pan 
Tra  mflr^9  P^^ro  7a  que  el  no  este  alli,  se  deue  encomendar  lo 
mesmo  a  alg^a  oira  persona,  para  dar  estomo  a  las  pMcas  j 
suijestras  jntenciones  de  los  malos«  Y  en  este  proposUo  cae 
mnj  bien  lo  qme  entre  nro  moj  sancto  padre  j  Tra  mg^  se  pli- 
tica  de  bazer  liga  con  los  Soicos,  alomenos  oon  los  cinco  cao- 
tones,  para  la  defensa  de  Ytalia,  de  lo  qnal  ykjeudo  en  effedo 
no  solamente  se  segnjra  esto  pronecbo,  pero  sera  ocasion  de 
estomar,  qae  no  eniren  en  liga  con  Constancia  7  con  las  otw 
cibdades  de  contraria  opinion.  Vea  rra  mg%  si  cerca  de  todo 
esto  se  dene  0  pnede  bazer  algo  por  mj  parte ,  demas  de  lo 
que  jo  me  tengo  a  cargo  para  dar  mas  calor  j  priessa  a  esios 
negodos,  j  mandeme  adnertir  dello,  para  qae  teng'a  el  aoiso  qve 
es  rrazon. 

Beso  las  manos  a  rra  mg-  por  la  certificacion  de  su  reojda, 
j  cnenta  qne  me  da  de  lo  que  a  ella  toca,  7  de  lo  qne  al  pro- 
posito  ba  pronido  con  los  principes,  lo  qoal  todo  esU  mn/bieii 
becbo,  7  lo  del  salro  condncto  assimesmo;  7  porqne  cerca  dfsie 
be  scrito  a  vra  mg^  por  las  passadas,  qnant4>  se  paede  deüi^ 
no  a7  para  qne  rrcplicarlo,  sino  snpplicar  a  vra  mg*,  qae  vse  de 
toda  la  breaedad  qae  padiere,  porqae  en  ella  consiste  el  bien  de 
los  negocios  7  la  ganancia  del  tiempo^  de  qae  tenemos  mt^ 
necessidad,  7  sera  ma7or  cada  dla;  7  70  de  mj  parte  dispoogt) 
7  dispome  a  este  fin  las  cosas  de  aca,  como  vra  mg*  maodar 
yeo,  qne  es  menester« 

Qaanto  a  los  negocios  entre  mj  7  los  daqaes  de  Baojera, 
7a  dl  caenta  a  vra  mg*  del  estado  en  qne  estaaan ,  7  de  la  jo- 
tencion  qae  tengo  en  ellos;  7  70  procnrare  de  los  entretener 
con  la  mejor  manera  7  saffrimjento  qoe  pneda,  como  vra  nif 
manda  basta  ponerios  en  su  presencla*  Despnes  de  lo  astes  scrito 
en  este  caso  no  ba  anido  cosa  nneva,  pero  agora  es  boelto  sfV 
el  cardenal  de  Salzparg,  7  avn  no  se  lo  que  trae  de  nuevO)  ^ 
sabiendolo  dare  aviso  7  caenta  dello  a  vra  mg*. 

Las  naevas  del  Tarco,  de  qae  vra  mg*  me  embia  copia,  ^ 
entendido  por  Rrodrigo  Njno,  el  qaal  baze  maj  baena  iXWg^^^"^, 
en  avisarme  desto  7  de  otras  cosas  qne  alli  se  platieän,  7  ^ 
mesmo  be  embiado  a  vra  mg*  copia   de  lo  qae  de  otras  ptrtes 
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6§5 

se  Die  ha  scrito  en  este  caso.  La  nrespiiesta  qae  rra  mg^  dio 
sobre  ello  al  embaxador  de  Venecia  fae  maj  prudente,  j  quäl 
convenja  a  la  persana  j  aiitorldad  de  vra  mgK 

Quaato  a  los  de  Excelin§^9  parecia  nie,  que  bo  podia  iraer 
dano  embiar  el  despacbo  qne  Sallnas  dixo  a  rra  mg^ ,  j  qae  se 
ganaua  tiempo  en  citarlos  anies  que  vra  mg^  rinjesse,  para  que 
despues  buuiesse  menos  dilacion  en  el  processo  deHos,  pues  se 
procede  per  via  de  derecho;  pero  lo  que  vra  mg^  en  ello  orde- 
nare  sera  lo  mejor^  j  a  ello  me  remjtio* 

Ya  scriuj  a  vra  mg%  como  a  la  dieta  de  los  Vngaros  qne 
estaua  acordada  para  el  dia  de  la  circumcision  en  vn  Ingar  IIa* 
niado  Renesse,  embie  al  conde  Wollff  de  Montfort,  del  qiiai  y  de 
otros  he  sabido,  que  la  dkha  dieta  no  tuuo  effecto,  porqae  fal- 
taran  della  las  personas  principales;  pero  las  que  eomparecieran 
ban  acordado  otra  en  m  lugar  que  se  Uama  Werenhlda  para  el 
dia  de  Sant  Gregorio,  que  es  a  XII  de  mareo,  en  la  quäl  se  han 
de  juntar.  todos,  assi  los  de  mj  parte  como  de  Juan  de  Scepusio, 
j  con  ellos  los  dos  wajbodas  de  Valaquja  j  Moldauia,  los  qua- 
les  Tienen  con  ynvencion  del  dicho  Juan  de  Scepusio  para  dar 
mas  calor  y  anjmo  a  losYng-aros,  prometiendo^  que  les  ajudaran 
a  cobrar  los  confines,  para  atraellos  por  esta  via  a  su  devodon; 
y  porque  este  negoclo  ymporta  mncho,  j  rresultan  del' los  jn- 
conuen^entes  que  a  vra  mg^  scriuj  antes,  hemos  aca  pensado  en 
el  rremedio,  el  quäl  es  desbaratar  j  ympedir  la  execucion  de  la 
dicha  dieta;  j  esto  se  podra  hazer,  mandando  vra  mg^  scriujr  a 
BUS  comissarlos  de  la  dieta  de  Passao,  que  hablen  j  traten  con 
los  del  rrej  de  Polonja  y  duqoe  de  Jassa,  diaiendo^  que,  pues 
vra  mg^  ha  tomado  a  cargo  de  tratar  la  paz  y  concordia  entre 
mj  y  el  vajboda,  y  se  esta  contendiendo  en  ello,  y  se  spera, 
que  podra  venjr  a  effecto  y  buen  fin,  no  aj  necessidad,  que  por 
otra  parte  se  junte  nj  haga  dieta  de  los  Vngaros,  basta  ver  el 
sucesso  de  la  de  Passao;  y  por  tanto  rruega  y  amonesta  a  los 
dicbos  comissarios ,  que  con  las  mejores  rrazones  y  modos  que 
pudieren  procuren  de  persuadirnos,  a  mj  j  al  bajboda,  que  estor- 
nemos  a  los  Vngaros,  cada  uno  a  los  de  su  parte,  que  no  acu- 
daa  a  la  dicha  dieta,  pues  por'la  causa  dicha  no  es  necessaria 
nj  prouechosa,  antes  seria  ocasion  de  turbar  el  bien  que  de  la 
de  Passao  se  puede  sperar;  y  las  cartas  para  esto  mande  vra 
mg*^  despachar  luego,  porque  se  gane  todo  el  tiempo  qne  pudiere 
en  este  negocio.  Y  demas  desto  para  abundar  de  cautela,  si  por 
ventuta  esta  diligencia  no  bastare  a  ympedir  y  rreuocar  la  dicha 
dieta,  sera  bien,  que  vra  mg^  embie  una  persona  de  su  eonsejo 
o  otra  alguna,  quäl  escogiere,  para  que  juntamente  con  el  conde 
de  MontCort  conparezca  en  ella,  y  ambos  se  ayuden  a  enderecar 
las  cosas  a  nro  j^oposito  en  iu>Bdire  de  vra  mg^,  a  la  quäl  sup- 
plico  mande  lloego  proueer  en  lo  uno  y  en  lo  otro. 


EsUbiIo  esta  scriU  han  Hegado  las  de  vra  m^^  de  X  deste, 
y  las  copias  quo  con  eUas  Tenjan,  j  las  letras  para  el  Bcgock 
de  Passao,  lo  quäl  esta  bien  ordenado  j  proaeido;  j  jo  teii^ 
j  terne  cerca  dello  el  aviso  j  coydado  que  vra  m^^  manda,  y 
bare  todo  inj  poder  y  dener  para  enderecar  en  bien  los  negodos 
q«e  alli  se  ban  de  tratar ;  j  aynqiie  para  ellos  me  parecia  ser 
bien  a  proposito^  seg^an  antes  ayia  scrito,  la  persona  del  arco- 
bispo  de  Barry  se  podra  escosar,  pues  rra  mg*^  qnjere  iraplearla 
en  oiras  cosas  de  sa  semlclo.  En  lo  qne  toca  a  la  persona  it 
HieroMow  Lasky,  no  ay  qne  rreplicar,  pnes  yo  iengo  de!  jde 
sns  obras  noitcia  y  experiencla,  y  yra  mg-^  me  parece  le  tiene 
asst  nesmo  bien  conocido* 

Qnanto  a  las  cosäs  de  Yngria,  ya  arriba  ra  scrito  el  estado 
en  qne  es  tan,  y  lo  qne  el  conde  Montfort  trato  y  Uzo  po^ 
yra  mg^  ver  por  sn  mesma  rrelacion,  de  qne  emlno  aqBJcopiai 
yra  mgK  El  dicbo  conde  ba  tres  dias  qne  es  yenjdo  de  alij. 
Manda  yra  mg^  despacbar  y  embiar  luego  las  cartas  y  persou 
qne  para  los  negodos  de  alli  seran  neocessarlas,  s^d  alras 
esta  dicbo. 

De  lo  qne  toca  a  los  duqnes  de  Baoiera,  de  qne  Tranig 
manda  le  de  aniso*,  lo  qne  de  nneyo  ba  traydo  y  propuesto  el 
cardenal  de  Salsbnrg  es:  qne  qnjeren,  qne  llneg«  comeaeenosi 
tratar  los  negodos  y  proceder  en  ellos  syn  sperar  la  yeiijda  ^ 
vra  mg^,  porqne  temen,  que  ayra  en  ella  tardanca,  y  que  desta 
se  signe  ynconyenjente  a  los  dichos  sns  negodos;  y  qne  ya(|it 
yra  mg^  yenga,  ayra  otros  mncbos  qne  daran  ympedimento  a  ^ 
snyos;  y  no  qujeren  perder  tienpo:  de  manera  qne  no  po^ 
dexar  de  entender  en  estos  tratos  y  conciertos  desde  agora,  p- 
qne  no  tomen  ocaslon  de  nnenas  qnexas,  pnes  poca  les  \^ 
para  ello;  pero  entretener  me  he  con  ellos  mediante  los  diciio^ 
'  tratos  lo  mejor  qne  pndiere ,  y  alomenos  en  las  cosas  qne  ^ 
caren  a  yra  mg^  trabajare  de  no  prendarme  nj  conclnjr  nada,  sioo 
rremittillas  y  gnardallas  para  sn  presencia* 

En  lo  qne  toca  al  marques  o  castellano  de  M ns,  se  ha  l^^ 
y  ba%e  lo  qne  yra  mg^  manda,  y  yo,  segnn  a  yra  mg^  scrio^ 
no  be  metido  mas  la  mano  en  ello  de  embiar  a  saber  la  volonU^ 
et  yntendon  del  dnqne  de  Mjian,  por  entretener  aqnj  al  hennaio 
del  dicbo  marqnes,  hasta  tener  lengua  del  estado  deste  negocM 
y  ayer  rrespnesta  de  yra  mg^  qne  me  ayia  scrito,  qne  la  speraoa 
sobre  ello  del  ^Icbo  dnqne,  el  qnal  me  ha  rrespondido,  qo<^^' 
castellano  de  Mns  le  oißreda  y  dana  alla  mejores  partidos,  apf'  ^ 
hermano  oflrecio  aca,  y  qne  el  dicbo  dnqne  dana  ariso  de  todo 
esto  a  los  Grisones,  para  qne  yiessen  lo  qne  con  el  didio  m^^' 
qnes  denja  haaerse;  y  endbiome  otros  capitnlos  y  partidos  mts 
a  sn  yantaja,  los  qnales  se  ban  mostrado  al  bermane  de  dicw 
marqnes  para  yer,  sy  los  qnjere  acebtar,  a  lo  qnal  kasta  ^^ 
no  sale  n!  da  rrespnesta,   nj  por  donde  creo,  que  el  ne^clof*' 
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qaedara  assi,  j  por  mj^arte  do  se  calentara  nias  nj  se  hara  oira 
cosa  de  lo  qae  vra  mg^  manda. 

.Qaanto  al  easanijento   de  duqae   de  MJIan,  no   aj  que  rre- 
plicar,  i^no  qne  se  camplira  lo  que  yra  nig*^  embia  a  mandar* 

De  la  yda  de!  -änque  Frederico  jo  estnae  avisade  antes,  se- 
guu  a  vra  mg'^  scrioj,  j  en  lo  qae  toca  a  au  embaxada  no  dndo, 
que  rra  mg^  aja  rrespondido  j  prouejdo  lo  que  conveuja  j  era 
rrazon,  a  lo  qnal  me  rremlUo.  Y  fue  muj  buen  coBsefo  no  de- 
tenerle  vra  mg^  nj  detenerse  a  la  cavsa,  porque  dello  se  sigujera 
muclio  Tnconueniente  j  daiio  a  los  negocios^  segiin  avra  vra  mg^ 
entendido  por  las  cartas  de  mj  mano  j  de  la  de  secretario  que 
en  este  medio  tiempo  con  propio  correo  he  embiado:  j  aquello 
mesmo  es  lo  que  agora  me  parece,  j  lo  que  supplico  a  vra  mg\ 
cuja  muy  alta  j  esclareelda  persona  j  su  jmperial  j  rreal  estado 
guarde  nro  senor  y  prospere  como  dessea.  De  Ynsprug  XXI 
de  enero  de  DXXXIL 

D.  V.  M. 

kumil  erntano  f  seruidor  qne 
sus  manos  besä 

Ferdinand. 


270.     Der  Kaiser  an  C.  D.  Scepperus. 

(Ref.  rd,  IL  /.  19.    Min,) 
Antwort  auf  No.  265. 


Scepperufl  soll  zu  den  Schweizern  gehen,  der  Instruction  gemäss  handeln 
und   auskunden;     den   Nuntius    in   seiner   Unterhandlung   des   Bündnisses 

unterstützen. 

26.  Jan,  1532. 

De  lempereur. 

Chier  et  feal,  nous  auons  receu  roz  lectres  de  Millan  du 
VI*^  de  ce  mois,  et  vous  scauons  bon  grey  du  deuoir  et  diligence 
que  faictes  en  nous  adueriir  amplemenl  de  ce  que  entendez  tou- 
cltant  la  cbarge  de  vre  despeebe.  Enquoj  nous  ferez  aggreable 
semlce,  continuer  de  bien  en  mieulx« 

Nous  auons  bien  entendu  toutes  les  raisons  et  consideraeions 
inentionnees  en  vosdictes  lectres,  par  lesquelles  et  les  preceden- 
tes  que  nous  escrlpuistes  dois  Chambery  semblerolt,  seien  les 
adais  quauez  eu,  ne  deuriez  passer  plus  oultre  en  vre  voaige. 
Toutesfois  le  tout  bien  considere,  et  ensuiuant  ce  que  par  autres 
deux  noz  lectres  que  vous  auons  enuoje  dois  Broxelles  cnuiron 
le   VIII^   de  ce  mois,    que  bien   creons  aurez  receu,   tronuons 


pour  le  mieulx,  ei  plus  neccessaire  a  nre  iseriiice,  que,  puls  qne- 
stes  si  auant  en  chemin,  dojez  passer  jüsqnes  vers  les  qnantoiis 
des  Saisses,  si  ja  ne  lanez  fait  que  dessuz,  tout  poar  faire  en- 
tendre,  comme  verrez  coauenir,  anx  cinq  qaantons  caiholiques 
nre  bon  voukiir  ei  inieBCion  envers  eolx,  que  aussi  vsant  de  la 
prttdence  ei  discreüoB  que  confions  de  voos,  iaster  ei  eniendre, 
en  qnelx  iermes  les  clioses  soni  passees  ei  demeurent  ei  sont 
en  apparence  de  venir  enire  lesdicis  Soisses  ei  quanions,  ball- 
lani  aussi  eniendre,  ei  le  ioui  comme  de  vous  mesmes,  ou  qae 
mieulx  verrez  venir  apropoz,  ausdicis  cinq  quanions,  qne  ac- 
iendu  la  bonne  volenie  que  leur  pourions,  ei  eres  que  en  vre 
chemin  aj-ez  eniendu  les  iraiciez  ei  appoinciemens  fais  enire  euli 
ei  ceulx  de  Zurieb  ei  Beme,  ei  qui  vous  eusi  s^nble  nesire  be- 
soing'  coniinner  vredici  cbemin;  ioüiesfois  scacbani,  que  la  visi- 
iacion  que  leur  ferez  de  nre  pari  nous  seroii  aggreable,  naoei 
voulu  differer  vre  voaige  ei  passage  vers  eulx,  tous  ajdani  de 
ce  que  pourra  seruir  selon  vre  Jnsiruciion,  ei  faisani  en  ioui  le 
deuoir,  que  conuieni  a  nre  seniice  ei  bien  de  noz  affaires.  Ei  de 
ioui  ce  que  verrez ,  ferez,  direz  ei  eniendrez,  nous  aduerilrex, 
ei  aussi  le  roj  nre  frere,  a  la  diligence,  secrei,  ei  selon  qne 
la  necessite  ei  opporinniie  se  offrera.  Ei  aciendrez  nre  responce 
sur  le  ioui,  pour  conforme  a  jcelle  vous  conduire. 

Ei  si  daueniure  le  nunce  que  deuoit  aller  vers  lesdicis  quan- 
ions  de  par  nre  sainci  pere  nesioii  encoires  arrjue  ne  en  che- 
min, solliciierez  son  allee  le  plus  que  pourrez,  vous  conformant 
auec  luj  ei  sa  cbarge  selon  qu.e  la  vre  coniieni  ei  sauez  nie 
jniencion.  Ei  mesmes  en  ce  que  concerne  ledici  nunce  en  ce 
quil  auroli  eu  commission  de  iraicier  lig*he  auec  lesdicis  Suisses 
ei  quanions  ou  pariie  diceulx  pour  la  deffence  Diialie,  vous  \e 
ajderez,  assisierez  ei  fauoriserez  ausiani  que  en  vons  sera, 
Sans  ioüiesfois  faire  demonsiracion,  que  y  vuillons  enirenenir  nj 
chose  preiudiciable,  nj  par  ou  Ion  puisi  alleg^er,  que  faislons  ne 
allions  conire  les  iraiciez  dentre  le  roj  ireschresiien,  nre  tres- 
chier  frere  ei  nous,  comme  de  vre  prudence  confions. 

Nous  anyuasmes  le  XXV®  de  ce  mois  en  cesie  cjte  et 
esperons  en  parür  deans  le  demier  pour  coniinaer  nre  voa!^ 
droii  a  Reynspourg'  a  laffMre  de  la  dieiie  j  connoqaee,  et 
pourrez  selon  ledici  cbemin  n^ns  adresser  ei  fdre  ienir  voz  lec- 
ires.  Ei  ny  ayani  cbose  de  nouueaiil  pour  voHs  faire  eeste 
plus  longue,  ferons  fin.  Aiani  eic.  ]>e  Ooloingne  le  XXVI^  de 
jannier  1531.  (v.  si.) 


271.     Der  Kaiser  an  den  Pfalfugrafen  Friedrich. 

(Rtf,  rü.  IL  f,  23.    mn.) 


Verhandlung  mit  seinen  Gläubigern  zu  Bonn;  zu  diesem  Behuf  der  folgende 
Brief  beigescUossen.    Bis  zum  8«  Febr.  denkt  der  K.  zu  Speier  zu  sein. 

27.  Jan.  1532. 

Mon  cousln,  jaj  recen  voz  lectres  de  Bonne  da  XXIIP  de 

ce  mois,   et  entendu  le  bon  deooir  quaoez   fait  pour  contenter 

les  gens  de  monselgueur  de  Coloingne,  dont  vous  scaj  bon  grej. 

Et  me  desplait  de  la  fächerte  qaauez  pour  la  difficnlte  que  fönt 

le  conte   Jehan  de  Wjde   et  Ambrosius  de  Wierniont;   mais  je 

leur  escriptz  et  responds  a  leurs  lectres  de  maniere,  que  jespere, 

jlz  actendront  et  surceojeront  le  tout  jusques  a  iha  renne  andict 

Bonne,   que  sera  bref,   et  parleraj  a  mon  coosin  leiecteor  vre 

frere  et  a  enlx  de  maniere,  que  jespere,  jlz  se  conteront  (sie) 

de  lappoinctement  adnise  en  lear  endroit.    Et  Yons  enaoje  lears 

lectres  ensemble  copie  de  madicte  responce.    Je  me  partiraj  londj 

prouchain  dycj  pour  fake  la  feste  de  chandeleur  a  Bagarat   et 

estre  a  Spiro  au  VHP  de  feurier,   ou  que  jespere  vous  trouuer 

sans  nulle  faulte ,  dont  je  vous  prye  sans  excnse  quelconque,  et 

la  deniserons  amplement  de  toutes  choses;  vous  priant  aussi  de 

ce  pendent  faire  tonsiours  le  mieulx  que  pourrez,  et  choses  ne- 

cessalres  a  leffet  de  la  diette  et  pour  mon  seruice  selon  lentiere 

confidence  que  jen  aj*    Atant  etc.    De  Coloingne  le  XXVIP  de 

januler  1531.  (v.  st.) 

Inhalt  des  im  vorigen  erwähnten  Beischlusses. 

Aux  conte  Jehan  de  Wyde  et  Ambrosius  Wyrmont  Que 
sa  nia^^  a  receu  les  leurs  et  entendji  la  difficnlte  quilz  fönt  dac- 
cepter  ce  quäuoit  este  conuenu  en  leur  endroit  touchant  leur 
debte,  ce  que  toutesfois  sa  nia^®  eust  bien  voulu  quilz  eussent 
a^g'ree;  toutesfois  qoil  les  prye  ne  proceder  plusauant  enners  le 
conte  palatin  yci  respondant,  et  quilz  different  et  ostent  jusques 
au  bref  passaig-e  de  sa  ma^-®  a  Bonne.  Quil  parlera  a  eulx,  et 
fera  de  sorte,  quilz  auront  raison  destre  contens.    Escript  etc. 
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272.     Der  Kai$er  an  König  Ferdinand. 

{Ref.  rel.  II.  f.  21.   Min.) 
Antwort  auf  No.  268. 


Das  Gerücht  yoii  Verschielmiig  des  Reichstags  ist  nngegriiiidet.    Rdseroutt 

27.  Jan.  1532. 

Monsei^eur  mon  lion  frere.  Jaj  recen  voz  leetres  da  91' 
de  ce  mois  ensemble  celle  de  Laskj,  mjnute  du  saolfcondBit  et 
copies  de  noauelles  conjolnctes.  Et  qnant  andict  sanlfcondatl 
je  le  Yons  renuoje  despeche  selon  ladicte  mjuate  ensemble  lu 
responce  audict  Laskj,  comme  par  fcelle  verrez,  et  ne  fais 
doabtes,  qne  ea  vre  endroit  vserez  de  sorte,  que  Ion  ne  tois 
pourra  impater  nulle  tardance. 

Et  quant  a  ce  quauez  ouj  dire  sar  I^  retardement  de  dkm 
voaige  oa  mutacion  des  lieu  et  janr  de  la  diette,  tous  cognon 
strez  aux  oeuures  le  contear;  et  espere,  pnisqne  sois  desiasi 
auant  en  ch^nin,  que  tost  nous  rerrons  ensemble,  qne  fort  je 
desire.  Et  me  partiraj  lundi  -  proucbaln  djej  et  passeray  p 
Bonne  9  ou  qne  le  conte  palatin  Fredericb  estoit  encoires  Bp 
que  trois  joiirs ,  combien  quil  partit  de  Brnxelles  sont  XV  jooi& 
Et  dois  ledict  Bonne  contfnueraj^  mon  chemin  jnsqnes  a  Spire  «i 
jespere  estre  deans  le  VIJLI*  de  feurier;  vous  priant  de  vreconstf 
faire  tout  le  possible,  de  salliciter  et  indujre  les  princes  et 
electeurs  plus  proucbes  de  vous,  deulx  trouuer  a  ladicte  dieite.  fi 
de  ma  part  je  feraj  le  semblable  vers  ceulx  du  Rin  et  deppewl»^ 
de  mon  chemin.  Atant  remectant  le  surplus  a  nre  reueoe  ^ 
feray  ceste  plus  longne.  Priant  le  createur  etc.  De  Coloing«' 
le  XXVII    de  januler  1531.  (v.  st.) 


273.     Dernelbe  an  Denselben. 

{Ref.  rel.  lll.  /,  25.   Min,) 
Antwort  auf  No.  209. 


Nachrichten  von  Scepperus.    Die  Rüstungen  der  Türicen  nicht  wahrschsB- 
lich.     Ungarische  Angelegenheit     Verhandlung  mit  Baiern.      Caatellafl  ^o* 

Musso  und  Herzog  von  Mailand. 

29.  Jan.  153?- 

Monseig-nenr  mon  bon  flrere.    Depuis  mes  autres  leetres  ^ 
vont  auec  ceste  jay  receu  les  vostres  du  XXI®  de  ce  mois,  p»'^ 


tri 

auxquellcs  resposdre  ay  differe  lenuoje  desdictes  precedentes. 
Et  quant  au  secretaire  Cornelio,  jaj  dernleremeat  en  chemin 
recea  lectres  de  luj-,  par  lasquelles  jl  disoit  auoir  tronae  les 
dacz  de  Sauoje  et  de  Millan  et  mes  ambassadeurs  vers  evlx 
daduis,  quil  ne.deost  passer  plusauant  en  son  voaig*e;  mais  toates 
choses  bien  considerees  et'pensees,  je  Inj  slj  escript,  comme 
desiä  jaooye  fait  par  deox  lectres  aiiant  mon  partement  de  Bru- 
xelles,  que  en  tous  cas  jl  doye  passer  et  sayder  de  ce  quil 
verra  conuenir  suiuant  son  jnskruction,  mesmes  faire  entendre  anx 
cinq  quantons  la  benne  yolente  que  jauoje  a  leur  ajde,  et  ce 
que  pour  jcelle  auoit  este  adnise  par  nostre  sainct  pere  et  moy; 
aussi  afin  quil  se  joforme  oertainement^  comme  toutes  choses 
seront  passees,  et  de  lapparenoe  quil  j  aura  de  lobsemance, 
duree  on  rupture  de  lappoiactement  fait  entre  eulx;  et  quil  se 
conforme  auec  le  nonce  de  sa  sainotete,  mesmes  luj  face  toute 
ajde  et  fauear  en  ce  de  la  lighe  dont  rosdictes  lectres  fönt 
mencion,  saus  monstrer  y  vauloir  entrenenir  depar  nous,  pour 
nen  preiudicier  a  la  Il^he  bereditaire.  Et  a  cbarge  ledict  Cor- 
nelio  Yous  aduertir  de  tont  ce  quil  fera  et  entendra.  Et  de  vostre 
part  ferez  en  cestc  endroit  tont  ce  que  mieulx  rous  sembkra 
conuenir. 

Quant  aux  nouuelles  du  Tore  semble,  que  jl  j  a  peu  dap- 
parence  en  ce  que  se  public  des  aprcstes  et  armes  quil  fait^ 
comme  par  ce  que  ma  escript  Rodrigo  ]^jno,  mon  ambassadeur  a 
Venise^  dont  vous  enuoje  la  copie,  porrez  veoir;  toutesfois  sera 
bien,  que  sojez  toitsiours  sur  vostre  garde,  comme  jaj  pourueu 
de  mon  couste  en  Napl^s  et  Secille.  Aussl  entendez  par  les- 
dictes  copies  ce  que  Lasko  a  escript  a  la  seigneurie  de  Venize. 
Surquoy  ma  parle  en  Coloing'ne  lambassadeur  de  Venize,  aquoj 
luy  aj  satisfait.  Et  puisque  cog'noissez  Ihome,  sauez  ce  que 
conulent  en  auoir  regard  a  ce  quil  traicte  et  poursuit. 

Jay  escript  audict  Rodrigo  Njno  sur  ce  que  le  vayuode  a 
dernierement  escript  a  Venize.  Aussi  ay  pourueu  du  couste.de 
France  pour  entendre  ce  que  mg  agent  dndict  vayuode  y  sollicite. 

Quant  a  ce  que  toucbe  laffaire  de  Eschlinge,  puis  que  je 
suis  si  auant  en  chemin  et  espere,  que  brlef  nous  trouuerons  en- 
semble,  me  semble  le  mieulx  remectre  le  tout  jusques  lors  que 
y  aduiserons  ce  que  conuiendra  pour  le  mieulx. 

Jl  me  semble  bien  conforme  a  vostre  aduis,  de  empescher 
la  diette  de  Werenhide,  et  a  cest  effect  vous  enuoye  les  lectres 
que  desirez  aux  commissaires  pour  Passau.  Et  desireroye  bien 
auoir  personnaige  qualiffie,  comme  besoing  seroft,  pour  y  en- 
uoyer  selon  que  mescripuez.  Vous  ferez  emplir  les  lectres  que 
irous  enuoye  au  blance  sur  tel  personne  que  hon  vous  semblera, 
auec  linformacion  neoessaire  au  cas. 

Touchant  ce  de  Bauiere  vous  scauez,  combien  jl  empourte 
au  bien  de  noz  affaires  de  y  ^endre,  selon  que  cydeuant  vous 


m 

aj  escript)  et  penda^l  mon  alle«  vers  rom  j  feres  tont  1e  nueidi 
qiie  ponnrez  sans  Mnclare  ne  was  Her,  temporisant  josqnes  i 
non  arrjnee,  qiie  lars  adniserons  ce  qfne  en  tout  sc  ponrra  fain 
povr  le  mieiilx. 

De  laffalre  du  cliastellaii  de  Mus  le  protkonotaire  Candok 
mescript  depvis  larriuee  de  vostre  secretaire,  qne  le  dnc  deMii- 
lan  Tons  Bcet  boa  grej  da  desir  qne  aaes  a  la  bonoe  fin  de  cesi 
affaire^  comme  aassi  je  desirerois;  mais  qae  depois  jcellnj  qoe- 
stolt  veau  pour  traicter  depart  dadict  chastellain  demaBdoit  ei 
Heu  de  XL"*  escaz  LXX"*  auec  plasieurs  (condicions  assez  desni- 
soanables,  de  sorte  qae  toat  oe  que  se  fait  de  la  part  dodid 
cbastellain,  ne  semUent  synon  pares  dilacions.  Jaj  escript, 
comme  cj-deaant,  qae  venant  ledict  marqais  a  condidon  nisoi- 
nable  Ion  reg-arde  le  moyen  den  acoorder,  ei  se  fera  tontdeooii 
poar  acheuer  cest  affaire,  aaquel  pour  mainteaant  nest  besoin^  qie 
(raaaillez  beaalcop. 

Par  mes  precedentes  yous  escriptz  le  delay  qae  mon  coosii 
Ic  conte  palatin  a  fait  en  son  cbemin  qne  a  este  plus  long,  i|i( 
ne  fut  este  besoing'  aux  affaires  que  saiae/i.  Attendant  etc.  De 
Bonne  le  XXIX«  de  janaier  1532. 


874.     König  Sigismund  von  Polen  an  den  Kaiier. 

{Ref.  rel.  1.  SpL  X  /.  454.    Orig,  auf  Velinpergament) 


Sialsmund  ist  bereit,  Gesandte  nach  Passau  zn  schicken,   um  den  Frie^ 
zwischen  Zapolya  und  Ferdinand  aus  allen  Kräften  yermitteln  zu  helH 

30.  Jan.  1532. 

Serenisslmo  ac  excellentissimo  principi  et  domino,  doniM 
Garolo,  diaina  faaente  dementia  Romanorara  jmperatori  senpff 
aagaato,  ac  Germanie,  Hispaniarum  etc.  tegi  etc.  etc.,  frain^ 
CQDsan^inoo  nostro  charissimo  ac  bonorando^  Sigismondas  ^ 
gThila.  rex  Polonie,  mag-nos  dox  Litaanle,  Rassie,  Prassle,  Mi- 
soaieqye  etc.  dominus  et  beres,  salatem  et  ftratemi  amoris  ai- 
qae  omnis  fellcitatis  continaum  incrementum.  Serenissbne  sc  ti- 
cellentissime  princeps  et  domine,  frater  et  consan^nee  to^ 
cbarissime  ac  bonorande.  Accepimns  literas  vestre  m^*',  ^^ 
nobis  declarat  saam  prop<Hisionem  ad  componendam  difTerenciii 
saper  reg'no  Hungarie  inter  serenissimam  Romanomm  regen  ^ 
illias  m^^^  aduersarinm,  quodqae  ad  eos  tractatas  babeados  desi^' 
naaerit  locom  in  cinitate  Pataaiensi  pro  feste  triam  r^mn,  pi^ 
atalans  a  nobi^-m^*''  vra,  at  ecian  oratores  nostros  eo  mittavi^ 


Nos  qmtnta  yolaptato  tkeceperbaams  boc  stndhm  vre  m^  de  slstendo 
eo  belle  tarn  pernlcioso,  dici  saiis  non  potest;  nemo  est  enim, 
qiii  non  conidderet,  quantom  maM  Tnlnerse  relpnblice  cbristiane 
ex  boc  ipso  bello  immineat.  Proinde,  ut  ad  conficiendam  pacem 
bactenns  nicbil  grauati  snmas  facere.  Ha  et  nunc,  licet  bic  ter- 
minns,  quem  m*^"  vra  prefixit,  prius  preterfit,  qnam  literae  m^' 
vestre  Kierint  nobis  reddite,  tamen  mittere  oratores  nostros  ad 
locnm  designahim  non  ^auabimnr,  cum  primam  intellexerbnüs, 
aduersani  qnoque  partem  missuram  esse,  quod  bactenus  ignoramns, 
et  qnidqnid  intellexerimns,  slgnificare  m^^  vestre  non  negligemus, 
que  eciam  qnod  cepit  curare  non  desistat,  dum  tempus  adbuc, 
quod  lam  perbreue  est,  suppetit.  Valeatque  felicissime  m^^  ve- 
stra,  et  nos  in  amore  suq  fratemo  conseruet  babeatque  commen- 
datos.  Datum  Cracouie  die  penultimo  mensis  jannarij  anao  do- 
mini  M'^D^XXXII  regni  vero  nostri  anno  XXVI'». 

SiGiSHUNBUs  Rbx  (m.  pr.}. 


275.     Der  Kaiser  an  König  Ferdinand. 

(W.  rei.  1.  Spj.  /.  /.  294.   Aßn.) 


Reiseroute  bis  zum  20***^  ^  wo  K.  in  Regensburg  eitizutreffeii  denkt 

1.  Fehr.  1532. 

Monseigneur  mon  bon  frere.  J^j  ce  jourduj  receu  les  vostres 
du  XXIX®  de  januier  ensemble  les  nouueües  y  joinctes,  et  mauez 
fait  plesir  de  men  aduertir,  comme  je  vous'  prie  faire  tousiours 
de  ce  que  vous  succedera;   et  je  feraj  le  semblable. 

Quant  au  brujt  que  aucuns  fönt  courir  sur  la  mutaclon  des 
lieu  et  jour  de  la  dielte,  vous  entendrez  ce  que  vous  en  escri- 
pniz  par  autres  mes  lectres  que  vous  pourte  le  courrier  Matbe.o 
que  partit  auantbier  de  Andemacht  "*)•  Et  depuis  nj  a  en  ce  nj 
autre  cbose  de  mon  couste  cbangement  quelconque.  Et  continue- 
raj  mon  chemin  a  la  meilleur  diligence  que  pourraj,  et  auec 
lordre,  prouision  et  respect  que,  comment  ne  faisant  doubte  que 
aussi  de  vostre  part  ferez  le  possible  selon  lexigence  des  affaires 
et  occurrences.  Et  dois  Spiro  sujuray  le  droit  cbemin  pour  estre 
a  Regbenspourg  dois  le  XX®  de  ce  mois.  Et  sä  j  a  cbose  pour- 
quoy  je  doje  prendre  autre  cbemin  pour  le  plus  scbur  ou  com- 
mode ,  vous  en  aduertiraj  jncontinent* 


*)  d.  Note  jenseits. 
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Ovant  M  dM  DatfjF,  JAJ  Heft  «rttafc  ce  q«c  Hm  «m  cscrript 
Si  iNusque  ■»  rem«  ienen  yoss  est  ■  proockdBe^  se  senhle  k 
WKkmlTj  qiie  en  diminplmi  ae  MI  mcUmbe  de  pametir  en  et 
Jasqaes  seioiis  enseMble,  qve  j  adoueroiis  oe  qoe  sera  le  plis 
CMaenable.  El  cependanl  ealrelieiiAres  aoec  keaaes  paroUes  Ic- 
dki  dac  el  aaasi  Jehaa  Yilo.  Bl  naas  leres  jafoniar  par  Inibs 
el  seereis  najens  de  ce  qae  poarrea  eateadie  plas  aaaal^  aaai 
le  seolre  ea  nalle  saspidan,   eoaane  liiea  eateaadres  estre  ne- 


Aasorplas  Toas  ealeadres  par  lesdlctes  leetres  qae  Toas 
escf^ois  ea  alleauad  les  propes  qae  jaj  ea  aaec  les  archeaes- 
qae  de  Treaes  el  eaesqae  de  Cefea^e;  aqaaj  mt  roneeU, 
paar  aon  yaas  laire  cesle  plos  loa^e.«  Alaal  etc.  De  Popait 
le  joar   de  parificaeiee  *)  aasire  dame  1531.  (y.  st) 


276.     Derselbe  an  Denselben. 

(Äc/.  reL  in,  /.  41.  Jlßii.) 


Yeriumdlungen  mit  den  Churfanten  ron  Mainz  und  P&Iz,  und  AonteDiiDf 
der  Instruction  für  dieselben.    Für  den  Erfolg  des  Reichstags   AOes   auf- 
geboten. 

8.  Fehr.  1532. 
Monsei^neor  mon  Iioii  frere.  Depois  mon  arrjuee  en  ce  fiea 
qai  fat  djmenche**}  passe  ^  oa  que  jaj  troaue  noz  cousins^  les 
cardlnal  de  Majence  et  conte  palatin,  electeors,  et  le  duc  Fre- 
derieb,  jaj  eu  plusieurs  deoises  et  commonlcadons  auec  eobc,  tant 
sar  le  chemin  que  pour  le  mieulx,  plas  court  et  comode  je  de- 
aroje  tenir  (qua  este  adolse  tel  que  par  le  bOIet  que  jaj  faJt 
ballier  a  Salmes  et  ce  quil  yous  escript  entendrez)  que  aassi  sur 
laffalre  de  la  foj  ensujuant  la  cbarge,  pour  laqucUe  ledict  duc 
Frederich  fut  deuers  moj  demierement  a  Bruxelles.  Enquoj  apres 
pInsiears  consultes,  et  entendues  toutes  les  difficultez  mises  aoant 
et  baillees  en  escript  par  lesdicts  electeurs,  jaj  resola  et  conclad 
en  leur  presense  Bnstructlon  sur  eolx  teile  que  par  la  copie  qae 


*)  Nach  Tandenesse  war  der  Kaiser  am  30.  Januar  zu  Andernach,  am 
31.  zu  CoblenZy  1. — 3.  zu  Popart.  Der  Brief  ist  demnach  am  1.  Febr. 
geschrieben. 

••)  Nach  Yandenesse  den  4.  Febr. 


I  vons  enaoje  auec  ceste  ponrre^  veoir  *)•     Et  daaantaige  leor  hj 

*  dit  et  tenu  tous  les  boBs,   gracieux  et  amjables  propoz  qul  me 

(  seniblent   pouuoir  dujre  et  conuenir  a  les  jndojre  et  persuader, 

f  deulx  emplojer  de  leiir  pouuoir ,   et  par  tous  mojens  au  bon  et 

i  bref  eifect  dudict  affaire  et   appolnctement  en  jcelle  selon  ladicte 

[.  jnstruction;  et  de  ne  rouloir  faillir  eulx  trouuer  a  la  diette  sans 

I  delaj)   que  jespere  selon  leurs  responces  jls  feront;   et  aussl  que 

I  les  seigneurs  de  Treues  et  Colongne  j  viendront;  et  ne  restera 

a  les  solliciter  de  ma  part«    Et  ausurplus  feraj,  suyuant  ce  que 

I  vous  Bj  dernierement  escript,  tout  le  possible  au  bien  de  ceste 

I  diette,  ne  Cusant  doubte,  que  de  vostre  couste  ferez  le  semblable. 

,  Et  atant,  monseigneiir  mon  bon  frere^  nostre  seigneur  vous  doint 

I  ce  que  pins  desires«  Esaipt  a  Majence  le  VUI^  de  feurier  1531. 

(v.  st.) 


277.     Der  Kaiser  an  den  Hauptmmnn  Fr.  f>.  ThanUse. 

{Ref.  rel.   HL  f.  42.  Mn,) 


K.  bescheidet,  ihn  zu  sich  zu  einem  Auftvag. 

23.  März  1532. 

De  par  lempereur 

Chier  et  feal,  nous  auons  entendu  taut  par  ce  que  auex 
escript  au  seigneur  de  Granuelle^  que  ce  que  luj  a  dit  rre 
frere,  ce  quauez  fait  en  la  cbarge,  pour  laqnelle  vous  auons  en- 
uoje  pardela,  dont  vous  sauons  bon  grey;  el  confions  que  aure% 
assheure  la  cbose,  comniil  conulent  a  nre  seruice.  Et  pource  que 
pendant  le  temps  quaurez  arreste  auec  les  cs^itaines  desirons 
vous  emplier  en  quelque  affaire  occurrant,  vous  escripuons  ceste, 
requerons  et  ordonnons  que,  venez  en  ce  lieu  le  plus  tost  que 
pourrez.  Et  remectant  le  surplus  a  vre  venue  etc.  Atant  etc. 
Escript  en  Reghenspourg  le  XXIP  de  mars  1533. 


*)  Dieselbe  ist  etwas   nachlässig  abgedruckt   bei  Buchoitz  IX.  28. 
Sie  findet  sich  zweimal  im  IIL  Bd.  des  Ref.  ArchiTS. 
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278.     Der  Kaiser  an  seine  Gesandten  in  der  Sehwm. 

{Ref,  reh.  2.  Spl.  L  f.  3U.    Min.) 


Bei  der  Tagsatzung  dahin  zu  wirken,  dast  dem  König  Toa  Frankreich  keii 
Werbungen  gestattet  werden,   weil  derselbe  einen  Angriff  auf  Mailand  be 
absichtigt;  4000  M.  fuir  den  Türkenkrieg  zu  werben. 

{Mai  1532) 

Nous  auons  receo  yoz  lectres  da  XI^  de  ce  mois  conieoaits 
en  effect  ce  quc  jusqaes  a  ojres  aaez  besoingne  et  fatt  en  rostie 
chairgpe,  enqooj  vous  estes  tresbien,  prademment  et  songneose- 
ment  emploiez  et  fait^  selon  que  de  voz  sens  et  bonne  aSectioi 
es  choses  de  nostre  seruice  confions,  ne  faisant  doubte,  qne  coih 
tinuerez  ausurplus,  mesmes  a  ceste  pronchaiiie  diette  jndicte  ei 
assignee,  comme  contleiment  toz  lectres,  au  XXI^  dn  preseot 
mols,  sujuant  le  contenn  en  toz  jnstractions,  et  que  verrez  coi- 
uenfar  a«  bien  et  bon  elTect  de  vostredicte  cbarge,  et  pour  jadorrt 
les  quantons  des  ligbes  a  ajder  a  ceste  emprinse  contre  le  Torq, 
ou  enfin  pour  dumoings  empescher,  quilz  ne  enuojent  gens  aü- 
leurs  a  lappetit  de  qu!  que  ce  soft,  selon  et  pour  les  consiiie 
racions  menclonnees  en  vosdictes  jnstructions. 

Et  qnant  au  pourchatz  que  falt  le  roy  de  France  pour  anoir 
accord  de  gern  desdicts  des  lighes  a  les  emploier  a  la  resista»^ 
contre  ledlct  Turcq,  cest  chose  que  leadicts  des  llgbes  ne  ^ 
uent  en  facon  quelconque  aecorder,  ayant  regard,  qae  jl^^ 
expressement  excuse  et  a  absolutement  respondu,  quil  mj^ 
a  la  resistance  contre  ledict  Turcq  du  couste  de  la  Germaniei  ^^ 
quelle  estoit  assez  puissante  pour  faire  ladete  resistence,  ^\^^ 
ce  ponrra  apparoir,  si  besoing  est,  par  ladlcte  responce  *)  ^^^^ 
an  seig'uenr  de  Balancen  enuoje  expressement  deuers  ledict  sei^' 
neur  roy  pour  requerir  ladicte  ayde^  que  comme  de  vous  mes- 
mes pourrez  monstrer.  Et  quant  a  faire  armee  pour  le  coa$if 
de  Litalye  sur  ceste  occasion,  cest  sans  neccessite,  fondeineii^ 
ny  apparence  quelconque,  actendu  quil  est  tout  certaln,  (p^j^' 
dict  Turcq  vient  auec  toutes  ses  forces  du  couste  de  cestedict' 
Germanie,  et  que  larraee  de  mer  quil  falt  aller  deuers  Litaii' 
nest  pour  pounofr  y  faire  force  ne  violence,  et  auons  annce « 
mer  puissante  oudicte  couste  Ditalie,  pour  non  seullement  resi- 
ster  audict  Turcq  auec  les  galleres  de  nostre  sainct  pere  le  pap^* 
mais  aussi  pour  les  offendre,  auec  ce  que  toutes  les  frontieri!^ 
de  toute  ladicte  Italic  sont  tresblen  pourueues  de  gens  et  ioot^ 
autres  choses  neccessaires,  joinct  que  nous  sont  venues  nooneUe^ 


*)  Papiers  dVtat  de  Granv.  I.  611.   Die  Instruction  f.  Balan9on  ib. 
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de  ceulx  qui  eilt  cliarg*e  de  nous  esdictes  froniieres,  que  ladicte 
armee  de  mer  dadict  Turcq  ne  vient  en  Italic ,  mais  se  contient 
seuUement  poar  la  deffence  ^e  ses  terres. 

Et  poiirce  est  chose  bien  excasee   audict  seigneur  roj,  de 

leuer  gens  soubz  ceste  couleur,   et  tant  plus   que  ledict  sainct 

pere  et  tous  les  pilnces  et  potentatz  de  Litalie  tienncnt  la  sus- 

I   dicte    prouision    assez   bastante  et  soufiisante   pour   la  deffence 

de   ladicte  Italie  contre   ledict  Turcq,    comniilz   ont   assez   fait 

entendre  audict  seigneur  roj,    et  mesmes   expressement  a  este 

assez  baille  entendre,  non  seullement  qui  nestelt  besoing,  que  le- 

'   dict  seigneur  rej  baillast  aucun  succours  du  couste  de  ladicte 

'  Italic  contre  jcelluj  Turcq,  sjnon  tant  seullement  de  ses  galleres, 

*  mais  que,  sil  y  voulöit  enuojer  gens,  jlz  supposent,  que  ce  se- 

'   roit  pour  troubler  et  jnquieter  ladicte  Italie,    que  vous  balllerez 

entendre,  soit  comme  de  vous  mesmes,  sl  peut  souffire,  ou  au- 

f  trement,  auec  toute  modestie  enuers  ledict  seigneur  roy  de  France 

I  ausdicts  des  ligbes,  tant  en.general   que  particulier,  sans  vser 

'  de  parolles  dont  ledict  seigneur  roj  ajt  occasion  de  sentement, 

I  nj  que  vuillons  mal  parier  de  luj,   comme  que  soit,   mais  seul- 

'  lement  pour  la  veritc  et  cxigence  de  laffaire,  et  empescher,  que 

;  luj  nj  autres  Ijeuent  gens  pour  entreprinse  particnliere,  et  em- 

pescbier  ceste  resistence.    Car  oultre  que  ce  que  dessus  est  ve- 

ritable,  et  est  tout  euldent  et  ne  faisons  doubte,  que  lesdicts  des 

I  ligbes  en  peuuent   estre   bien    et   assez    souffisamment   aduertiz, 

I  nous  pensons,   que  aussi  daduentaige  jlz  ont  bien  peu  entendre, 

(  comme  la  comuiune  renommee  est  par  toute   ceste  Germanie,  en 

I  Italie,  voire  et  en  France,  et  mesmes  en  la  court  dudict  seigneur 

i  roy  et  entre  ses  principaulx  seruiteurs,  que  ledict  seigneur  roj 

I  entend  faire  armee,  et  mesmes  leuer  gens  desdicts   des  lighes, 

I  pour  aller  entreprendre  par  force  contre  la  ducbe  de  Millau  et 

I  Gennes,  et  lont  ainsi  declaire  et  publie  expressement  en  pluseurs 

I  lieux  les  gens  propres  dudict  seigneur  roy.    Et  puisque  la  cbose 

est  teile,  les^cts  des  ligbes,  faisans  lofßce  et  deuoir  que  Ion  doit 

esperer  deulx,   et  bien  de  la  republicque  cbrestienne,  de  non  y 

mectre  nouueau  trouble,  et  en.ce  temps  ne  doyuent,  comme  quil 

soit,   ne  a  qui  que  ce  soit,  accorder  de  leurs  gens.    Et  ne  nous 

semble,  quil  soit  besoing  vous  bailler  plus  de  responce  sur  lescript 

baille  de  la  part  dudict  roj  de  France  ausdicts  des  ligbes,  pour 

justifBer  et  rendre  raisonablc  jcelle  sa  demande,  et  son  excuse 

sur  ce  que  Ion  dit  de  lintelligence  quil  a  auec  ledict  Turcq  et  le 

vajuoda,    ny  est  besoing,   que  vous  entremeslez  en  cela;    mais 

puisque  jl  dit,    que  lemprinse  dudict  Turcq  est  seullement  pour 

le  royaulnie  Dbongrie  et  de  ce  couste  la,  de  cela  resulte  euidcm- 

ment  en  tous  aduenemens,  que  nest  besoing  de  faire  armee  nou- 

uelle  pour  resister  au^ct  Turcq  du  couste  de  Litalie;  remectant 

a  vostre  prudence,  de. vser  de  ce  que  dessus,   soit  en  tout  ou 

en  partie,  de  sorte  que  ledict  seigneur  roy'ne  puist  penser,  que 
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vuillons  mal  parier  alencoiitre  de  luj^  qae  Best  nostre  jatencioi 
mais  seullement  reg-arder  a  ce  quj  est  pevr  le  bleu  commungit 
toate  la  chrestiente. 

De  reqnerir  ausdicts  des  lighes  plus  ^and  nombre  de  ^ 
qve  celluy  que  nest  en  yostredicte  Jnstmction    de  qoatre  i 
homes,   ne  neos  semble  conaenir  selcm  lestat  qaaucms  Mfi 
ceste  annee,  et  comme  la  cbose  est  desia  aduancee,  et  aasä. 
Saison  et  jnstant  besoing;  et  ponree  sera  mieulx  en  tons  ik- 
Demens   sarrester   audict  nombre  de  qnatre  mille,    on  eacote 
Tons  en  desmeler  et  persister  qne^  comme  qnl  soit^  Jla  ae  accoi- 
dent  ne  baillent  g'ens  andict  roy  de  France,  nj  autre  que  ce  soll. 


279.   Der  Churfür$t  Johann  von  Sachfen  an  den  Kam 

(Ref,  Td.  1.  SpL  L  /.  480.    Ori^,) 


Beglaubigung  für  seine  Abgesandten  zum  Reichstage  m  Regensburg 

Donnerst,  v,  PfingsUn  1532 

AllerdorcUanclitigster,  ^osmecbtigster  kaiser,  ear  kaiserl^ 
cbenn  majestät  sein  mein  gar  vnderthenlg  willig  dlnst  mit  ä» 
geborszam  znnor.  Aller  gnedigster  berr,  leb  bab  meineanT«' 
ordenten  retbenn,  so  itzt  anff  dem  reicbstage  zu  JXegmfßi 
sein,  Hansenn  edlenn  vonn  der  Plaunitz  mnd  Cbristoffenn  nrtf 
Taubenbaim,  baide  ritter,  beuoblenn,  eur  key.  majestät  clfis 
vonn  meinen  wegenn  werbent  furtzntragenn,  wie  eur  key.  mq^sö* 
Tonn  Inen  weiter  vomebmenn  werdenn;  mndt  ist  Aevm^^ 
gar  vnnderthenigst  bittenn,  eur  key.  majestät  wollenn  den  g^' 
tenn  meinenn  retbenn  gnedlgste  vorbor,  inen  auch  in  solcli<!> 
irem  antragen  dismals  glelcb  mir  selbs  gantzen  glaubemi  S^^^, 
Mit  der  gnedigstenn  ertzaigung,  wie  zu  eur  key.  ^^i^^^^J^. 
ynndertlienige  Zuuorsicbt  stebet,  das  will  vmb  eur  key.  M^ 
leb  mit  aller  mterthenigkalt  willig  sein  zuuordlnen.  DatDmjJ 
Torgau  Domstags  in  der  pfingstwocbenn  anno  domini  etc.  SSm 

E.  kay,  majestät 

vnndertheniger  geborsamer 

Jobans,  bertzog  zu  Sacbsseo  vnii'^ 
cürarfilrst  etc. 

f  m.  pr.)  JoHANS  t 
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280.     Die  Ckurfür$ten  van  Mamm  und  PfalM  mn 

den  Kaiser. 

{Ref.  r«i.  1.  Spl.   L  f,  48S.    Cop.} 


Die  Protestanten  haben   die   beifolgende   Note  eingegeben.     Rath,   iliren 

Forderungen  nachzugeben    und  dem  Friedensproject  beiEUstinunen,   «owie 

zur   Forderung   der  Türkenhülfe   den   Frieden  gleich  hier  zu  publiciren. 

Erklärung  in  Betr.  der  rÖm.  Konigswahl  erbeten. 

St.  KiUan  1532. 

Sire,  vre  ma^*^  aiira  saus  faulte  entendu  par  nos  lectres  et 
bmnble  adkiis,  comnient  siir  vre  conunissiaii  nous  anoiis  entreprins, 
besoignje  et  fait  proposition  anec  Saat^i  et  lear^  adkerens  a 
cause  dune  paix  g-eneralle  selon  le  contenU'  dane  capie  qaaaons 
ennoje  a  vre  iiia*%  et  aaec  ce,  ce  qae  noua  pensiems  plas  aaaai 
estre  de  kesoing  ea  cestaj  affafare.  Snrqaoy  JI  plalse  a  vre  vuf* 
clementemettt  estendre  de  noda,  qae  Saxen  et  lears  adherens  a 
hier  apres  mld j  sur  noz  derreniers  mo jens  a  eabc  proposez  a  caase 
de  la  commune  paix  ont  mis  leur  respoa«e  et  aduia  par  escript, 
et  les  baflle  a  nous,  sicomme  vre-^ma^  entendra  par  la  copie  que 
enuojons  auee  cestes  a  jcelle  vre  nta^.  St  la  sappUens  et  re* 
querr<His  humblement,  que  nous  deux  dectears  vauldifema,  que 
nre  dilii^eiice  fast  apfwreue^  comme  encoves  a  este  faite  jusquea 
icjj  de  rapporter  les  cboses  et  les  aider  auancher  vers  vre  ma^ 
tellenent  an  mieulx,  afXrn  que  les  afkires  puisaisseal  vonir  a  bod 
et  paisible  reces^  selon  le  contemi  de  ce  notel  -suaüct  quil«  nous 
ont  baille  onltre:  et  quant  cela  se  feroit^  comblev  que  par  cyde* 
uant  }\z  ont  proteste  a  cause  de  laide  c«iitre  te  Turcq,  si  serolent 
jlz  toutesfois  offrans  se  denwastrer  par  leur  aide  a  eulx  Jmposee 
tellementy  que  vre  ma^^  pourroit  eiAen4re  leür  bonae  et  la3ralle 
voulente,  et  quilz  ne  seroient  point  les  denreniers. 

Puis  doncques  que  en  la  responce  et  ou  notel  desdicts  8a-^ 
xen  et  leurs  adherens  ne  trouuons  cbose.  fort  contraire  a  la  com- 
misslon  et  jnstruction  de  vre  ma*®  par  cjdeuani  donnee,  ne  aussl 
anx  derreniers  inojens  enuojrez  a  nous  par  vre  ma*^  de  Reg'ens« 
pourg",  et  nous  trouuons,  que  les  choses  ne  se  peulent  neetre 
plus  auant;  combien  doncques  que  cecjr  penrroit 'Senrirter  a  aucuns 
estre  preferable,  que  la  procedure  des  JnrisdicthMM  ce  tempa 
pendaat  deburolt  estre  prorogee:  toulesfois  si  consideronfl^  nous, 
que  par  ce  a  nulluj  est  este  fait  droit  et  equite,  et  que  vre 
ina^  le  pourra  bien  et  clementement  passer,  puisque  en  eestuy 
cas  se  &it  prouffit  et  cbose  qui  peult  seruir  a  la  paix  et  vidoil 
de  lempire  dea  Romains. 

Pource  est  encores  nre  lojät  aMa  et  bumble  requeste,  que 
plaise  a  vre  ma^«  clementeMent  et  de  aon  ftault  entendeaMPt  jm-- 


perial  ponderer  les  perDIevx  cours  du  temps,   linuahissement  di 
Turcq  ei  astres  dan^iers  sopposans  pour  le  present  contrairesa 
vre  ma^"^  et  ou  saint  empire  de  la  nation  g-ermanicque,   et  e8p^ 
cialement  combien  ceste  p^dx  peult  pronifiter;   et  pour  ce  ne  se 
laisser  commouaour,  qae  ces  affaires  sojent  empescliiez  pour  y^ 
peu  de  chose,  ains  qiie  par  sa  clemence  jmperiale  consente,  f 
nous  so  JODS  eareulx  arbitraires  on  moderatenrs ,  affin  que  ce  f 
loiftenps  jusqnes   iej  nous  auons  cerclie^   et  comme  esperooi 
tronae,   (non.  antrement  qne  dune  loyale  et  treshomble  jnteDcioi 
par  ^and  cost  et  trannail  snr  le  dement   accord   et  commissioi 
de  vre  ma^^',   et  pour  Ihonneur  et  bien  dicelle,    et  pour  lapüx 
et  tranqnillite  du  saint  empire  et  de  tous  estats  dlcelluj)  a  nois 
piiisse  donner  jeje,   et  que  vre  maf^  dai^e   accepter,  eriger, 
publier  et  faire  Commander  ou  saint '  empire   ladicte  paix  de  la 
Sorte  susdicte.    Et  attendons  sans  doubte,  que  ce  ne  seraseol- 
lement  repute  vers  dien  nre  createur  vng-  bon  oeuore,  ains  m 
vers  tous  cenlx  qui  aiment  la  paix,  et  que  la  baulte  lonen^donf 
ckrestien,  dement  et  paisible  enqperenr  pour  etemelle  renonuBee, 
louenge  et  estime  resonnera  en  tonte  la  clurestiente  de  voiis,  et 
que  vre  ma^^  prospera  taut  mieuh:  et  plus  eureusement  en  aotn» 
ses  cbrestiennes  entreprinses. 

Et  ou  cas,  comme  par  lesdtctes  et  autres  vrg^entes  et  oe* 
cessaires  occasiona  auons  nre  espoir  en  vre  ma%  que  jcelle  ^ 
vouldra  estre  acceptable  z  vre  ma^%  si  vous  snpplions  neos,  ^ 
en  consideracion  que  pour  cestuj  affaire  nous  auons  loB^enc^ 
eatez  hors  noz  eueschez  et  pajs,  pourquo j  en  espetial  pour  dc« 
faire  prests  auec  nre  aide  contre  le  Turcq,  veu  que  les  ta^S 
endedens  lequel  jl  la  fault  enuojer,  est  brlef,  pour  laquell?^ 
autres  causes  nre  necessite  tequlert,  que  nous  partons  ^^ 
naisons,  pareillemeilt  aussi  Saxen  et  ses  adberens  ne  le  deniB' 
dent  moins:  jl  plaise  a  vre  ma^*^  dementement  auancber  \^^ 
et  nous  faire  scauoir  au  plustost  lintencion  de  vre  ma%  goripei^ 
forme  et  maniere  jl  nous  fault  plus  auant  besoi^ner  auec  Said 
et  ses  adberens,  pour  iej  conclujre,  et  (selon  que  nous  estinoiis) 
sera  raison,  que  debuons  faire  noz  recez  par  lectres,  et  seloi 
ce  nous  nous  offerons  et  sommes  enclins  de  nous  accorder» 
besoigner  eonduuue  memoire  auec  lesdicts  Saxen  et  leors  »- 
berens. 

Et  sur  ce  bon  plaisir  de  vre  ma^%  si  auant  que  la  paix  scn 
accordee,  acceptee  et  concluee  par  vre  ma^  selon  la  fonne  (| 
maniere  susdicte,  si  nous  sembleroit  jl  estre  bon,  et  ilenonSf  <p 
engendreroit  grand  amonr  et  auancbement  a  laide  contre  le  M 
en  cas  que  les  mandats  de  vre  ma^  ne  pourroient  si  tost  ^ 
e^q^ez  a  tous  estats,  que  touterfois,  affin  que  le  commim  f^T 
ne  cuidast,  que  nous  nous  fussiems  partiz  dicj  sans  fin,  q^^  ^ 
ma^  lessisse  jueontinent  pouf  condusiMi  de  la  paix,  w^sA  f 
iceB%  posrroit  gen^aiement  estre  pubiiee,  en  consideracion  q> 
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laffaire  a  este  besolde  icy,  quelle  fast  aussl  des  jncontinMt  icy 
piibliee,  et  qae  ce  neantmolns  vredicte  ma*^  lessisse  anssl  despe- 
schier  et  publier  les  mandats.  Toutesfois  sl  remectoas  aoas  cecj 
a  la  bonne  voalente  et  plaisir  de  wedicte  muf^» 

£n  oaltre,  «re,  poisque  nous  auons  remonstre  a  yre  maf^  en 
noz  derrenieres  lectres  nre  aduis  toucbant  lelection  du  toj  des 
RainainS)  sicomme  vredicte  ma^^  aura  olementement  entendue, 
surce  supplions  nous  treshumblement ,  que  plaise  a  jcelle  neos  en 
ce  reueler  en  brief  son  jntencion;  car  nous  sommes  veuluntaires 
de  obeir  a  jcelle  en  toute  bumble  obelssance  que  debuons  a 
jcelle  vre  ma^^  Et  plaise  a  vredicte  mnf^  le  tout  que  dessus 
prendre  de  bonne  part  de  nous  et  nous  faire  brlefnement  scauoir 
sa  responce.  Escript  a  Nurenberg'e  lundj  estant  le  jour  de 
Saint  Kilian  en  lan  XV'XXXU. 

Albrecht,  cardinal  de  Mayancc  J  Electeurs. 

LoYs,  conte  palatin  etc. 


281.     Der  Kanzler  QranveUa  an  den  Kaiser. 

{Ref.  rei.  1.  Spl,  f.  L  .dll.  eigenh.  Ortg.) 


Meldung,  was  der  Legat  und  Ferdinand  über  die  von  den  Protestanten 

begehrte  Zusicherung  urtheilten. 

Mitte  Juli  1532. 
Sire,  je  fus  hier  deners  le  legat  pour  le  reces  touchant  le 
concile,  et  aussi  affin  de  lui  bailler  entendre  et  persuader  ce  que 
a  este  pourparle  de  celluj  de  Nurembergb.  II  treuue  meillcur 
que  hon  ce  que  a  este  aduise  dudict  concille,  mais  il  ne  scet 
en  facon  quelxconque  goutter,  quant  a  laffaire  de  JN^urember^he, 
que  Ion  asheure  les  lutberiens  de  non  proceder  contre  eulx  par 
justice,  seit  par  ledict  reces  que  se  fera  auec  lesdicts  lutheriens 
DJ  autrement,  et  que  estant  la  chose  ainsi  passee  en  faueur  des- 
dicts  lutheriens,  et  publice,  sera,  commil  dit,  a  desrepntacion 
enuers  les  estats  et  tout  le  monde.  Surquoy,  sire,  pour  faire 
au  mains  mal,  auons,  maistre  Hans*),  le  docteur  Matbis**)  et 
inoy,  radresse  ledict  reces  de  Nurembergh,  et  aduise  vne  lectre 
aux  electeurs  de  Mayance  et  palatin,  contenant  la  resolucion  de 
vostre  maieste  soubz  le  hon  plesir  dicelle,  et  le  tout  monstre  au 
roy,  et  aussi  larticle  de  lelection  que  luj  semble  bien,  et  que 


•)  H.  Renner. 
*•)  M  Held. 


vofitredkte  nudeste  ne  peolt  par  escriptare  pnbUqae  et  dinl^ee 
asskearer  ksdicts  lutlierieiis  suis  occasion  dinconiieiiiant  Le 
plostost  j  resoldre  et  en  respondre  esdicts  electeurs  seralemieih. 
Ledict  doctear  MatUs  fot  liier  empeschie  deuers  les  esUz  poir 
laffaire  des  yitaailles,  dont  a  cesite  heHre  il  est  ponr  enteilt 
la  responce. 

Apres,  sire,  novs  rassemblerons  a  qoatre  bevres  pour  k- 
soi^ner  an  reces. 


A  n  li  a  H  s« 

282.  (66^.)    Instruction  des  ErMherMogs  Ferdinand  für 
seinen    Rath    Martin    de    Salinas  ^     Abgesandte    an 

den  Kaiser, 

(Doc.  hisU  in,  /.  63.  Cop-J 


AuseiiiandQrsetzung  der  Verdienste  Ferdinand's  um  die  gifickfiche  Wendung 
der  Dinge.  Gefahren  yon  Seiten  der  Lutheraner,  Bauern,  des  Herzogs  yon 
Wilrtemberg,  der  Böhmen,  Türken.  Bitte  um  die  GenenJstatthalterwürde  in 
Italien  und  um  Unterstützung.  Verhältnisse  zu  Venedig  und  Mailand.  Den 
König  Franz  durchaus  zu  schwächen ;  seine  Unterstützung  des  Herzogs  yon 
Würtemberg  abzuschneiden;   ihn  nach  Deutschland  zu  bringen.     Bourbon 

und  Lannoy  uneinig. 

12.  April  15^5. 

Memorial  de  lo  qae  han  de  dezir,  remogtrar  j  solidtar 
con  SU  Diagestad. 

Primeramente^ 

von^ratolarse  con  sa  ma^estad,  como  ja  con  el  baatardo  de  Bens 
se  lo  embiamos  a  mandar  de  tan  felidasbia  victoria  qoe  dios  naestro 
senor  le  ba  dado  con  tanta  gloria  j  exaltaclon  de  su  cesareo  j 
real  estado,  lo  qoal  es  tal,  qne  no  se  le  de  otra  tan  ^ande,  j 
que  mnj  major  la  haze  haberla  su  ma^estad  consegoldo  sin  ajuda 
ni  favor  de  nlnguno  de  sus  confederados  antes  ellos  contrastantes. 
Item  comb  per  las  postas  pasadas  j  con  Meneses  se  le  ha 
escrito,  dezir  j  declarar  a  sn  ma^estad  lo  mHcko  qne  su  alteza 
le  ha  serrido  en  esta  empreza,  veniendo  como  por  posta  otro  dia, 
que  supo  la  nueva  de  la  pasada  del  rej  di  Francla  en  Italia 
a  Espruque,  para  de  all!  confortar  el  exercito.  de  su  mair^tad^  j 
dar  animo  a  los  aliados,  j  causa  que  hiziessen  lo  qne  eran  ohli- 
^ados  en  la  defension  de  Italia,  j  poner  t^nor  a  los  enemig'os, 
echando  fama,  como,  si  el  tiempo  j  negpoeios  lo  sufriera,  se  hislera 
en  efecto,  qoe  su  alteza  queria  personalmente  pasar  a  la  dida 
Italia,  j  para  esta  demonstradon  concertar  j  tratar  con  algunos 
princ^es,  qne  con  su  alteza  pasassen  tomar  capitanes,  aparejar 
armas,  caballos,  hazer  pagar  nuestra  ^nte,  j  obras  decl^aclones 
necessarias. 
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Item  luas  para  la  gente  que  llero  el  conde  de  Sorna,  vi 
qne  para  lerantarla  j  Uerarla  hasta  Italia  el  visorej  non  \m 
po4fdo  proreer  de  dinero,  lo  dio  su  alteza,  qaitandolo  de  lo  qne 
havia  menester  para  1a  costa  ordinaria  de  su  casa,  j  lo  mismo  liiiii 
despues  para  la  que  llero  micear  Jorge  de  Franisberg,  porqoe »' 
mesmo  el  dicho  visorej^  no  havia  proveldo. 

Item  trato  con  el  dicho  conde  j  micear  George ,  que  foessa 
a  serv^ir  a  su  magestad,  asi  porque  ellos  son  pensionarios  j  ser- 
vidores  de  su  alteza^  como  porque  por  estar  algo  desabridos  cod  el 
duque  de  OUlan  e  con  otros  se  hazian  difficiles  de  acetar  la  pa- 
sada  en  Italia. 

Item  se  dio  a  la  gente  que  se  embiava  ja  pasada  al  camp« 
mucha  cantidad  de  picas  que  pasa  en  numero  de  veinte  j  cinco 
mily  j  lo  mismo  de  escopetas,  polvora  y  plomo  j  otras  monido- 
nes  de  guerra  necessarias. 

Item  embio  catorze  piecas  de  artilleria  gruessas  con  gran  m- 
tidad  de  polvora  j  pelotas,  hasta  proveer  la  polvora  que  estaTa 
en  Trento  tal  quäl  el  visorey  la  queria  cmbiarle,  de  la  qoe  estara 
en  esta  villa  con  carros  casi  por  posta. 

Item  embio  su  alteza  a  su  propria  costa  trecientos  caralte 
de  que  la  major  parte  eran  gentiles  hombres  e  criados  de  su  casa; 
jtcm  mas  dos  mil  hombres  Infantes  que  monteran  cerca  de  tres  nl 
pagas,  j  con  ellos  por  capitanes  al  conde  de  Galbia  j  Maren 
Sjtig  von  Hernes*),  los  quales,  juntamente  con  la  gente  lo  f 
servieron,  j  en  especiat  en  la  batidlia,  j  sollcitarla,  si  no  la  sak 
se  puede  su  magestad  informar,  j  hallara,  que  no  fu^on  la  oieoor 
causa  de  la  victoria. 

Item  vista  la  necessldad  grande  que  de  dinero  havia  es  ^^^ 
exercito  de  su  magestad,  concedio  su  alteza  al  visorej  trebUiA 
ducados  de  los  que  a  su  alteza  se  le  devlan  en  Venecia,  no  enn 
barguante  que  por  Venecianos  ser  los  que  su  magestad  y  todo 
el  mundo  conoce  no  se  pudieron  cobrar  dellos  que  los  cinco  A 

Item  mas  ast  con  Sujcos  como  Grisones  a  tento  todas  Itf 
praiicas  posibles  al  principio  para  los  retener,  que  no  fnesseDeii 
servicio  de  Franceses,  j  despues  para  retirarlos,  como  en  efecio 
lo  hizo  en  espedal  con  Grisones,  los  quales  tres  dias  antes  de 
la  batalla  se  retir^uron  en  cantidad  de  cinco  mil,  j  con  ellos 
otros  tres  mil  lansqnenects  j  Sujcos,  que  despues  de  ^ 
fue  causa  del  vencimiento  de  la  batalla,  porque  los  nuestros  do- 
blaron  el  animo,  j  los  enemigos  no  solamente  le  perdieron  de 
ocho  mil,  que  se  les  fueron,  pero  de  todos  los  qife  les  qnedeTtf* 
En  las  quales  praticas  su  alteza  hadespendido  grandes  sonnasd^ 
dineros. 

Item  en  el  condado  de  Ferrete  j  aquellos  confines  his  ap^ 


*)  Marx  Sittig  von  Hohenems. 
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rejar  ^ente,  mandandoles  estar  prestos  con  sos  armas  y  enregi- 
strarlos  7  pagar  les  muestras,  asi  para  dar  caasa  a  Saycos,  qae 
HO  saliessen  de  sus  casas,  como  para  qae  el  rey  de  Francia  de- 
vertiesse  algana  parte  de  sus  copias  a  las  fronteras  de  Borgofia. 

Item  a  la  hora  qae  sa  alteza  sapo  la  pasada  del  rey  de  Fran- 
cia en  Italia,  escririo  a  sa  santidad ,  a  Venecianos ,  al  rey  de  In- 
^laterra,  ro^andoles  y  persaadiendoles  con  la  cesarea  ma^estad  y 
defension  de  Italia  aquello  qae  buenos  aliados  y  cont'ederados  eran 
obUgados;  y  asi  mismo  al  tiempo  que  sa  santidad  se  concerto  con 
el  rey  di  Francia  torno  de  nuevo  a  solicitar  Venecianos  e  el  rey 
de  Inglaterra,  para  qae  hiziessen  en  servicio  de  su  magestad  y 
bien  de  la  impresa  todo  lo  qae  padiesen,  eomo  mas  largamente 
habia  alla  visto  por  las  copias  de  las  cartas  qae  se  les  ha 
embiado« 

Item  al  tiempo  qae  micear  George  llevo  los  diez  mil  jnfantes 
no  fae  con  poco  travajo  de  sa  alteza,  en  qae  pasassen  con  aqnella 
presteza  qae  era  necessario;  despaes  a  los  que  estavan  en  el  campo 
y  en  Pavia,  escriviendoles  y  confortandolos  asi  en  general  a  to- 
dos  como  a  los  capitanes  en  particular,  los  quales,  como  la  mayor 
parte  fuessen  rasallos  de  su  alteza,  con  las  promesas  que  les  ha- 
zia  hubieron  paciencia  de  su  paga  e  hizieron  otros  mil  buenos 
efectos. 

Item  el  rey  de  Francia  siendo  avisado  de  mucha  parte  del 
gran  so<5orro  y  ayuda  que  su  alteza,  como  era  razon,  hazia  a  su 
magestad  para^  empedirle  asi  su  pasada,  como  que  revocasse  sus 
gentes,  hizo  las  praticas  con  el  duque  de  Vertanberga,.*  Boemios 
e  conde  Ypombal  de  Frangibanibus,  de  que  ya  se  ha  escripto  a 
SU  magestad,  de  que  en  la  provision  que  para  contra  ella  se  ha 
r  hecho ,  su.  alteaa  dema»  de  mucho  trarajo  y  caydado  ha  gastado 
f  grandes  summas  de  dineros. 

Item  en  este  medio  tiempo  el  dicho  rey  de  Francia  praticaba 
con  el  marques  Joachin  elector  de  Brandanburc,  asi  para  que  el 
dicho  marques  le  embiasse  gente,  como  que  le  diese  su  voto  a  la 
election  de  emperador,  y  lo  mismo  con  el  palatino  y  arcobispo  de 
Treves  y  con  el  maestro  de  Propia  y  con  el  duque  de  Burgesara, 
que  asi  mesmo  le  levasse  gente,  los  quales  casi  todo  el  tiempo 
que  el  dicho  rey  estara  en  campo  vieron  sus  hazedores  con  el,  y 
el  del  maestro  de  Propia  murio  en  la  batalla,  de  las  quales  pra- 
ticas ha  redundado  a  su  alteza  grandissimo  dano,  y  le  ha  hecho 
g-ran  impedimento  asi  para  en  el  goviemo  de  sus  tierras  como  del 
ioiperio. 

Item  reduzir  a  su  magestad  a  la  memoria^  las  praticas  destos 
sobredichos  que  con  Meneses  se  le  embiaron,' dedonde  se  puede 
considerar,  que  travajos  y  costas  su  altessa  haya  tenido,  por  las 
impedir. 

Item  dezhr  a  su  magestad,  como  la  secta  lutherana  ha  tanto 
crecido,  que  si  no  es  en  alguna  parte  de  sus  tierras  patrfanoniales^ 


j  de  los  dos  do^pws  de  Baytara  Gdlielso  y  LwloTico,  aMe 
coa  ieaior  de  la  pena  qae  se  les  da  bo  se  osan  dedarar,  la  resb 
del  imperio  no  olmira  oira  fee  ai  oira  lej,  lo  quäl  es  cansaie 
macha  desobedieacia  asi  ea  el  dicbo  imperio,  como  eo  laa  propiits 
tierras  patrimoBiales. 

Item  debaxo  del  oolor  desta  secta  qae  dlos  llaman  evv^ 
lica  se  baa  jaatado  y  coajarado  pasados  doaieatos  mil  Iabndor& 
e  cada  dia  se  joalaa  mas,  e  dbea  vivir  ea  ella,  j  que  aw 
sonores  qolerea  pa^ar  solameate  lo  qae  el  evan^elio  les  manfa 
los  qaales  ellos  declaraa  a  su  rolaatad,  qae  es  ao  pagar  nadiea 
aada,  y  qae  qaierea  ser  libres,  y  qae  tamiiien  soa  hombres  eck 
de  carae  y  boessos  como  los  prindpes  y  senores;  y  ea  efectode 
dia  ea  dia  raa  crescieado  y  coastriaieado  a  los  qae  qoerriansci 
bueaos  y  estar  ea  su  fee  y  bazei'  coa  sus  senores,  lo  qae  soi 
obligados  a  que  les  sigan  y  jarea  los  eapiialos  qae  aqui  van,  j 
a  los  qae  ao  lo  qiueren  bazer  les  cierraa  y  capian  hs  casas, 
ecbaa  müderes  e  hijos  fuera  dellas,  y  baaea  taatas  otras  enomi- 
dades,  que  ao  tienea  aomero  para  la  proyisioa  y  remedio.  De  i< 
quäl  se  baa  juntado  la  hga,  de  Soevia,  y  ao  baj  iafaate  que  qoien 
por  aing'oa  saeldo  senrir  contra  los  dicbos  labiadores,  de  manef} 
qae  estaa  las  cosas  ea  barto  pe%ro. 

Item  el  daque  de  Vertaaberg'a  al  Uempo  que  entro  en  el  du- 
caido  tomo  al^unas  villas  peqoenas  que  eran  de  poca  importanü 
excepto  una  coa  su  fortaleza  que  era  rasoaable,  laqaai  ao«]« 
estava  proveida.  coa  mil  y  dozientos  bombres  de  la  tierra,  seil 
readieron;  despues  vino  a  poner  cerco  sobre  Estocarte,  adonde» 
alteza  y  la  lig-a  bavian  puesto  al  conde  Ludovico  de  Helfest 
coa  mil  y  ocbo  cieatos  infantes,  el  qaal  la  tavo  qoatro  dias^/^ 
ndsmo  quarto  dia  a  la  nocbe  se  reUro  el  dicbo  duque  y  coid^ 
Saycos,  y  perdio  la  artillerla  gruessa  que  babia  traydo,  qoeeta 
tres  muy  buenas  piecas  y  graa  copia  de  municion ;  el  quäl  ^^f 
aora  pratica  con  los  labradores,  para  que  le  tomen  por  capitan* 
para  que  por  este  medio  pueda  toraar  al  dicbo  ducado  jhaKerlo^ 
otros  males. 

Item  el  reglmiento  del  imperio  en  estar  las  cosas  en  los  ter- 
minos  ariba  dicbos  no  tienen  alg^naa  obediencia,  porque  tarn  poc* 
baj  execucion,  a  lo  qnal  su  ma^estad  devra  proveer,  si  no  quitf^' 
qae  se  pierda  todo  el  remedio,  ja  se  ba  diversas  vezes  escrito. 

Item  los  de  Bobemla  que  estavan  en  voluntad  y  aparejados  (ß 
grandes  copias  para  romper  guerra  contra  su  alteza,  como  aatt^ 
se  ba  escrito,  se  bau  apazigaado  non  con  poco  trarajo. 

Item  los  Tnrcos  en  g-ran  numero'  tienen  cercado  una  fortaleii 
del  rej  de  Hungrla  qae  se  Uama  layza,  que  es  la  llare  de  b 
ISSsclaYonia,  de  Almacia  y  Croacia  y  de  las  tierras  de  su  alteia;  7 
por  estar  falta  de  bastimentos  se  teme  se  perdera,  non  obsUii^ 
qae  su  alteza  ba  embiado  rall;  y  qaiaientos  eavallos  para  joaJ^' 
meate  con  la  geate  del  rej  de  Dagria  soccorerla  y  avitoalIan>' 
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Item  »e  tieae  por  »uy  derto,  j  t\  rej  ie  Hun^ria  y  sn  il- 
teza  son  avisados ,  como  el  grau  Turce  se  apareja  »para  veitfr  en 
Hungtia,  a  laqual  causa  su  altera  soplica  a  su  ma^estad  el  reme- 
dio  qae  siempre  ha  smpplicado,  quitando  toda  esperanca,  que  del 
imperia  se  haja  an  konibre  ni  an  florin. 

Item  Bopplica  a  »u  ma^estad,  qae  qaiera  tener  de  su  alteaa 
aquella  confianca  que  de  sa  boen  servidor  j  menor  benuano,  pues 
tantas  causas  j  raaoBes  hay  para  ello  j  le  entremetta  en  sus  co- 
sas,  haziendo  a  su  alteza  lagrartheniente  en  Italia  y  general,  o  lo 
que  SU  magestad  fuesse  servido,  j  no  de  jamas  causa  a  las  gen- 
tes  a  hablar  j  dezir ,  que  esifuerca  haya  falta  en  el ;  pues  su  ma- 
gestad es  seiior  de  tode  el  mimdo,  7  a  su  alteza  dexa  donnir,  de  que 
dios  es  iesügOy  la  pena  que  ba  sentido  7  siente,  pero  esto  se  ba 
de  tragar  sin  pesadumbre,  j  pareciendo,  que  vos  mismo  lo  provejs. 
Item  si  embiado  no  sea,  se  embie  luego  la  prorision  para  to- 
mar  la  possession  de  las  tierras,  pues  ba  tanto  tiempo,  que  su  ma- 
gestad lo.conoedio. 

Item  splidtar  el  pago  de  lo  que  se  ba  pagado  al  dnque  Jorge 
de  Jasa,  j  de  lo  que  aun  su  alteza  le  esta  obligado ,  7  de  lo  que 
se  ba  pagado  al  conde  palatino  j  al  regimiento  del  imperio,  porque 
asi  por  estar  el  estado  de  su  alteza  empenado,  como  por  los  infi- 
nitos  dineros  que  se  ban  gastado  j  se  gastan  en  las  cosas  sobre- 
dicbas  esta  en  grande  necessidad. 

Item  dezir  a  su  magestad,  como  Venedanos  hasta  el  dia  de 
oy  no  ban  pagado  a  su  alteza  un  solo  real  de  los  dozimites  mB 
ducados  que  k  fueron  librados,  si  no  fueron  dnco  mil  dicbos  que 
dleron  al  vlsorey,  j  los  ban  retenido  j  retiene  so  color  de  algunas 
pequenas  dlferencias  de  la  restitudon  que  por  Tirtud  de  la  capitn«» 
lacion  de  Vormes  se  les  habia  de  bazer,  en  las  quales  los  Vene- 
cianos  non  tienen  algun  derecho,  si  no  que  lo  quieren  baber  por 
fucrca,  babiendoles  su  alteza  ofreddo,  que  se  tomasse  el  cardenid 
Canpejo  legado  del  papa  por  arbitrio,  j  que  cada  parte  alegasse 
sa  derecbo,  7  que  su  alteza  estaria  por  lo  que  el  jnzgaase,  j  que 
lo  mismo  estuviessen  ellos* 

Item  los  dicbos  Venedanos  contra  el  primer  articulo  de  la  ca-^ 
pituladon  ultimamente  ecba  con  ellos,  en  que  dize,  que  los  yasallos 
de  SU  magestad  j  de  su  alteza  puedan  j  deran  naregar  segura- 
mente,  ban  tomado  y  toman  cada  dia  las  nares  y  mercaderias  de  las 
vasallos  de  su  alteza« 

Item  tornando  la  gente  de  su  aUeza  de  la  batalla  y  pasando 
per  sus  tierras  a  macbos  dellos  los  robaron  y  despojaron,  y  a  la 
g'ente  de  cavallo  bizieron  pagar  gabelas  y  peajes,  como  si  loa 
cavalles  fueran  cargados  de  trigo  0  otras  mercaderias,  y  demasi 
desto  contino  hazen  en  los  confines  otros  mil  agravios  a  los  ya- 
sallos de  SU  alteza. 

Item  como  asi  sea,  qüe  amra  se  träte  cierta  liga  con  el  papa 
y  los  dicbos  Venedanos,  es  »enester^  que  con  el  emperador  se 


solictte,  qae  hob  oMcloya  la  dicka  li^,  hasta  qme  su  altmluTi 
los  dkkos  €jiiii^eiiies  (?},  porqae  ie  otra  maaera  m  le  seria  po8^ 
bHe  conseatir  ea  ella  por  el  danpna  -j  perfoiiio  qae  asi  a  so  al- 
teaa  como  a  sos  rasallog  si^ae,  j  a  qae  sea  asegvrado  del  pi^ 
de  los  dozientos  mil  dacados  de  oro,  j  ea  oro  j  ho  de  nio^ 
como  hasta  aqoi  han  querido  de^  ellos,  porqoe  de  moneda  an 
lia  a  desir  en  los  dozientos  ndl  dacados  pasados  vemte  mfl;  lo » 
gnnioy  qae  sea  pagado  de  los  cinqaento  mil  docados,  deqiek 
ya  expirado  el  tiempo  a  las  dos  navidades  pasadas;  lo  tercero,  {k 
se  iome  an  arbitro  que  jazgae  j  areri^e  las  differendas  de  h 
restitacion  qae  se  ha  de  hazer  por  yirtad  de  la  dicha  capitolacioi 
de  Gormez,  y  por  lo  qae  aqoel  joagare  hayan  de  estar  a  mas  par- 
tes ;^lo  qaarto,  qoe  restitoya  las  nares,  mercaderias  y  danpii« 
qae  hasta  aqoi  los  vasallos  de  su  alteza  han  recevido;  lo  qoiiito. 
qae  la  naTig'acion  con  sas  naos  y  mercaderias  sea  libre  a  los  £- 
chos  rasallos  de  sa  alteza  en  el  mar  adriatico  dn  impedimeoto  al- 
gnno  de  los  dichos  Venecianos;  lo  sexto,  qae  en  ^reoompeDsa  de  ii 
qae  restitayo,  qae  monta  casi  de  veinte  mil  florines  de  oro^ 
renta  y  machos  rasallos  y  jorididon,  qae  los  dampnos  j  agrarioi 
qae  ha  hecho  a  sa  alteza  y  rasallos  se  le  hag-a  recoinpeiisa  i( 
algana  baena  samma  de  dinero. 

Item  entender  a  sn  mag'estad,  qae,  paes  claramente  se  haviiii^ 
si  el  dacado  de  Milan  ha  qaedado  en  sa  poder  y  del  doqae,  ^ 
spaes  de  dies  y  de  so  mag^estad  ha  sido  la  maior  caosa,  bo  altes 
qae,'pmes  sa  magestad  sin  dampno  sayo  y  del  dicho  daqoep«)^ 
hazer  merced  y  bien  a  sa  alteza,  lo  ha^a:  y  es  esto,  qoe  soift' 
gestad  no  embargante  la  capitalacion  hecha  en  el  tiempo  de  idiaw 
o  otra  al^na,  si  despaes  se  horiere  hecho,  mande  al  iüiffif 
en  nin^na  manera  en  el  dacado  se  admita  ni  dexen  eti^^ 
sal  qae  la  de  sa  alteza,  el  qaal  la  dara  en  el  misino  ftem 
qme  lo  toma  el  papa ,  especial  habiendo  sa  santidad  sido  caosa  ^ 
poner  a  sa  magestad  y  al  dicho  daqae  no  solamente  en  fexi&^ 
do^do,  pero  el  reyno  de  Napoles  y  otros  estados,  y  habieD|i 
entre  los  otros  capitulos  que  capitalo  con  el  rey  de  Franda  (^ 
talado,  qae  haviesse  de  tomar  la  sal  el  qae  en  el  dacado  se^^ 
cendiese  de  sa  santo  padre  y  no  de  otras  personas,  de  maoeij 
paes  qaedando  en  poder  del  rey  de  fid^qaria  havia  de  gozaifl 
papa  de  aqnel  privilegio,  qaale  goze  sa  alteza,  paes  fae  cai^ 
como  dicho  es,  que  qoedasse  en  poder  ie  sa  magestad;  j  V^^ 
este  «egocio  es  importante,  y  agora  se  trata  de  liga  con  el  j^ 
se  debe  luego  entender  en  el;  y  si  sa  magestad  quisiere  ss^* 
qae  atilidad  sa  alteza  podra  haber  dello,  no  se  sähe  lo  Gierto,  1^ 
crese  por  lo  menos  qae  cada  ano  trefaita  o  qoarenta  mil  floriiM^^  "^ 
oro  de  renta« 

Si  SU  magestad  qaiere  separar  los  Saycos  del  rey  de  FrsD<^ 
habria  al  presente  buen  aparejo  para  dlo ,  dezir  se  ha  a  sn  ^^ 
magestad ,  y  si  manda^  que  entienda  ^n  ello ,  lo  haga  sab«' ' 
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alteza,  dando  orden  a  lo  qae  qviere  se  träte  con  ellos;  pero  sise 
hnvlere  de  tratar,  sera  faerca  haber  alg^uD  dinero  de  contado. 

Item  dezlr  a  su  magestad,  qae  el  parecer  de  su  alteza  seria 
no  perder  tal  oportunidad  contra  el  enemig^o,  si  non  erecotar  la 
vitoria,  porqae  no  le  aconteciesse,  como  a  Uanibal,  quando  vencio 
la  batalla  de  Cana  contra  los  Romanos,  porqae  lo  derto  es,  que 
qaedando  el  enemigo  en  aquellas  fnercas  que  hasta  aqai,  ni  dos 
horas  olbidara  la  afrenta  que  ha  recevido,  j  procurara  de  reco- 
brarla;  poes  dezir,  que  se  obligara  j  prometera  por  lo  de  hasta- 
aqui  se  poede  jazgar,  qoanto  aprorechan  sos  obligaciones  j  pro- 
mesas,  j  la  verdadera  promessa  seria  quitarle  al^unas  plQmas  de 
las  alas,  porque,  aunqae  quisiesse  Yolar,  no  pudiesses  j  desta  ma- 
nera  seria  el  emperador  j  sus  successores  seg'uros  de  haver  de- 
spues  perpetua  paz;  todavia  se  remite  su  alteza  al  buen  parecer  del 
emperador.  Pero  desea  su  alteza  mucho  saber  a  lo  que  el  empe- 
rador se  determina,  o  en  que  se  resnelFc:  si  a  paz  y  concordia,  que 
en  ella  no  sea  olbidado  j  se  provea  en  lo  del  duqne  de  Vertanber^ue; 
si  a  guerra,  executar  la  guerra,  su  alteza  tiene  deseo,  que  el  emperador 
le  emplee  en  alg-unas,  j  como  continoamente  ha  escripto  j  suplicado 
para  poder  ser  en  servür  al  emperador,  como  por  hazer  al^una 
cosa  dig-na  de  memoria«  De  lo  quäl,  si  fuere  servido,  se  dira  al 
emperador,  que  considerada  la  gran  costa  qne  hasta  aqui  su  alteza 
}ia  hecho  j  haze,  asi  en  la  gnerrade  Italia  j  duqiie  de.Vertan- 
Lerga,  levantamiento  de  yillanos  j  Turcos,  no  basta  subir  a  ha- 
zer armada  tal,  quäl  conviene  para  vencer  tal  empresa«  A  la  quäl 
causa  se  devria  solicitar,  que  el  emperador  me  ajude  con  alguna 
summa  de  dlneros.  Su  alteza  pondra  buena  cantidad,  j  esto  era  con 
la  ajuda  de  dies,  para  hazer  tales  cosas,  que  el  emperador  sea 
servido,  j  por  donde  in  alteza  querra  entrar  es  por  las  partes 
de  Borgona.  Y  de  lo  que  el  emperador  acordare  es  necessario,  que 
con  diligencia  su  alteza  sea  avisado. 

Item  SU  alteza  cree,  que  estando  las  cosas  en  Italia  tan  pa- 
cificas  y  por  el  emperador,  qae  lo  mas  presto  que  viniere  a  Roma 
se  coronara,  y  sera  lo  mejor,  y  asi  su  alteza  lo  aconseja  al  em- 
perador, lo  quäl  le  diran;  y  si  se  determinare  a  venir,  saber,  por  don- 
de, 0  por  la  via  de  Flandres  o  por  la  parte  de  Barcelona,  y  quando. 

Item  saber  del  erri^ador  lo  que  manda  a  su  alteza  haga  en 
este  caso,  para  que  conforme  a  su  voluntad  su  alteza  disponga 
de  sus  cosas,  porque  en  ninguna  manera  su  alteza  querra  dexar 
de  irle  a  besar  las  manos  y  hazer  la  reverenda« 

Item  caso  que  su  dicha  magestad  deterniine  la  pasada,  dezirle 
a  el  solo,  no  porque  su  alteza  presuma  ser  tan  sabio,  que  sea 
para  dar  al  emperador  consejo,  pero  el  deseo  que  a  su  servicio 
tiene  Je  haze  dezir,  que  se  acuerde  de  las  alteraciones  de  Espana 
pasadas,  y  saliendo  della  debaxo  de  la  buena  provisign  que  de- 
xara  en  el  govierno ,  saque  consigo  todos  los  hijos  de  grandes 
que  pudiere. 
I.  44 


Habia  parecido  a  mi  alteza^  qae  el  rey  de  Francia  podria  m 
se^aramente  estar  es  sa  poder  j  en  Alemana,  qae  no  en  M; 
j  sobre  ello  j  otras  oosas  einbio  alla  a  don  Pedro  de  CordoTa  si 
cavalleriso  mayor  al  visorey,  el  qoal  respondio,  qae  sh  mandait 
del  emperador  qae  no  dispondria  del ,  loqaal  sa  alteza  haze  «k 
al  emperador,  no  para  otro  efecto  sino  qoe,  si  es  sa  serricio,  f 
aa  alteza  se  encar^ae  del 'didio  rey  de  Francia,  le  hara;  sin. 
lo  remile  a  sa  maipeslad. 

Sa  alteza  esta  certMcado,  cono  masior  de  Boriioa  y  el  visi- 
rey  se  acoerdan  moy  mal,  y  en  lo  intrinseso  se  tienen  gran  od». 
qae  podria  caasar  gran  dampfio  y  laconvenientes  en  los  ne^ocios 
de  sa  magestad;  de  lo  qoal  so  alteza  le  qaiere  arlsar,  paraqot 
sa  niagestad  se  informe  mas  adelante,  y  haga  aqaella  aprobadn 
qae  viere  mas  cample(?)  a  so  servieio* 

Item  dezir  las  oaosas  y  razones  qae  faeron,  impedimeoto;  qK 
sa  alteza  no  pasasse  en  Italia,  como  ya  por  mo<dias  cartas  sein 
escrito,  no  reqaiere  repeticlon.  Fedia  en  Ysprac  a  los  dos  lie 
abril  de  1525. 


263.  (68^.)    histruction  de9  ErMherMög9  Ferdinand  fr 
Alansö  Ganzaleitf  de  Menesee^  Abgesandten  an  den  Kam 


(Doc.  hiH,  IIL  f.  85.  Cop.) 


Mittbeilungen  über  die  Lage  Deutschlands^   inabesoudere  über  denBattU' 

krieg. 

'     4.  Mai  1525. 

Memorial  de  lo  qae  el  comendador  Alonso  Goiical»^^ 
Meneses,  camerero  de  su  alteza^  ha  de  dezir  j  solicitarM 
magestad. 

Primeramente, 

Declarar  el  estado  y  disposicion  en  qoe  estan  las  cosas^ 
Alemafia,  en  especial  dezir  may  partlcalarmente  el  levantani^Dt» 
de  los  labradores,  y  cantidad  dellos  qae  passan  de  dozientosp 
y  en  qae  log'ares,  qae  es  desde  Espira  basta  el  eondado  de  Tiif 
y  Baviera,  y  las  mncbas  Tillas  y  fortalezas,  abadlas  y  nonaster» 
y  iglesias  qae  han  tomado,  conpoestb,]  qaemado  y  robado ! 
destraydo,  qae  son  mas  de  dento,  entre  las  qoales  hay  moclu^^ 
abbadias  ricas  y  mnchas  fortalezas  faertes. 

Item  el  remedio  que  en  ello  se  ba  paesto,  qoe  es  bar^j'*' 
tado  la  li^a  basta  dos  mfl  carallos  y  siete  mfl  infantes,  la  ^ 
en  dos  vezes  ha  maerto  hasta  sIete  m8  dellos,  y  por  codcoH>> 
redazido  a  obediencia  casi   otra   reinte  mll;   pero   qüe  por  ^ 
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j a. _ 

iiiuerto  0  concordado  le  ban  despaes  lebantado  quatro^  de  manera 
que  la  lig'a  ya  no  es  poderosa  para  lo  apaziguar  ni  castig^ar. 

Item  que  demas  de  la  lig'a  cada  principe  particularmente  tiene 
gente  de  cavallo  la  que  puede  häber,  porque  la  de  pie  no  quiere 
servir  contra  los  labradores,  porqae  son  dellos  mismos.  La  quäl 
gente  de  caballo  no  basta  para  asegorar  las  personas  de  los  tales 
principes  por  ser  la  cantidad  de  los  dicbos  labradores  ian  grande, 
quanto  mas  para  castigarlos,  j  que  es  de  temer  sea  causa  de  to- 
tal distmicion  del  imperio  lodo,  si  dios  milagrosamente  no  lo  re- 
media. 

Item  como  en  el  docado  de  Wertanberga  se  ba  tambien  le- 
vantado  una  parte  de  los  labradores,  mobidos  por  otros  que  ve- 
nieron  de  tierra  del  conde  palatino.  Y  baviendo  su  magestad 
puesto  en  una  villa  cierta  gente  de  caballo  para  la  seguridad  della, 
venieron  los  dicbos  labradores  a  darle  un  salto,  j  la  gente  de 
cavallo  Juntameute  con  algunos  de  la  villa  se  poso  en  la  cerca 
para  ladefension;  j  en  este  medio  tiempo  algunos  otros  de  la 
mlsma  villa  que  tenian  intelligencia  con  los  dicbos  labradores  de 
fuera  abrieron  ona  puerta  por  donde  entraron  y  mataron  los  dicbos 
de  cavallo,  que  era  en  numero  de  ocbenta,  que  no  escapo  dellos 
sino  uno  solamente  que  se  escondio  en  un  bomo ,  entre  los  quales 
babia  veinte  j  quatro  nobles  bombres,  y  dellos  era  uno  el  conde 
Alfestain,  casado  con  una  bija  bastarda  del  emperador  Maximlliano, 
ja  este  jnntamente  con  otros  quatro  de  los  dicbos  nobles  los  pa- 
saron  por  las  picas. 

Item  que  su  altessa  tiene  mucbo  recelo,  que  el  mismo  levan- 
tamiendo  avenga  en  este  condado  de  Tirol,  loqual  creberia  ja 
ecbo,  sino  fuesse  por  su  presencla.  ^ 

Item  como  su  alteza  ba  becbo  j  baze  todas  los  provislpnes 
posibles,  asi  en  dar  a  la  liga  la  parte  que  le  pertenece  de  gente 
de  caballo  j  de  pie  j  dineros,  como  en  proveer  en  sus  villas  j 
casiillos  de  gente  de  pie  j  cavallo,  bastim^os  j  artilleria  j  otras 
moniciones  de  guerra  necessarias ;  pero  que  todo  no  basta,  porque 
los  mismos  que  estan  en  las  villas  j  fortalezas,  j  entregan  sin 
necessidad  alguna  a  los  viilanos,  porque  lo  son  ellos  tambien  como 
los  otros;  j  que  todavia  su  alteza  bara  mas  de  lo  que  pndiere,  j 
a  la  bora  tiene  alguna  gente  de  pie  j  de  cavallo  Junta,  j  dentro 
de  quinze  dias  tendra  mil  j  quatrocientos  de  cavallo  j  tres  o 
quatro  mil  peones,  para  porsi  o  juntamente  con  algun  otro  prin- 
cipe o  con  la  liga  procurar  de  castigar  o  pacificar  los  dicbos  la- 
bradores. 

Item  que  el  negocio  de  los  dicbos  labradores  ba  venido  a  ta- 
les terminos,  que  et  regimiento  imperial  j  camera  riqueter  no  ha 
podido  estar  seguro  en  Esselingen,  villa  imperial,  j  fueron  con- 
strenidos,  si  querlan  estar  seguras  sus  personas,  salirse  de  alli  e 
irse  a  Ulma. 

44* 


692 

Item  qae  la  caasa  deste  lebantamtento  es  la  qoe  su  magesy 
vera  por  un  libello  qae  los  dichos  labradores  han  hecho,  A^ 
Ileva  consig'O  el  dicho  Meneses. 

Su  nia^estad  ha  escripto  a  su  alteza,  qae  con  ajoda  kk 
quiere  venir  brevemenle  a  coronarse  en  emperador,  j  euim 
proGurar,  qae  sa  altesa  sea  eleg'ido  en  rey  de  Romanos.  Alofi 
se  responde  a  sa  niagestad,  como  rera  el  dicho  Meneses  pork 
copia  de  la  carta  de  su  alieza,  j  lo  qoe  ha  de  solidtar  es  eldt- 
spacho  de  la  instrudon  y  cartas  qae  para  este  efecto  sa  magestai 
ha  de  despachar. 

Item  que,  por  qaanto  so  alteza  a  caasa  de  las  gaerras  pas^ 
das  7  presentes,  j  deadas  j  estar  su  estado  empenado  estaniiy 
alcancado,  qoe  su  magestad  le  certifique  con  lo  qoe  le  qoiere) 
podra  ajodar  para,  si  fuere  menester,  dar  alg-o  a  los  electores  y 
otras  personas  qae  han  de  votar  j  entender  en  la  dicha  electioi. 

Ya  so  ma^estad  sera  infonnado  por  moslor  du  Reoxdelo 
qoe  el  rej  de  Francia  respondio  a  lo  qoe  su  magestad  le  enbii 
a  dezir.  £1  parecer  de  su  alteza  seria,  y  asl  lo  supllca  asoDt}- 
gestad,  que  podiendo  haver  paz  honrada  j  provechosa,  nolaiue- 
g-ue,  por  las  razones  que  el  dicho  Meneses  le  dlra.  Y  en  el  »- 
samiento  de  la  rejna  de  Portugal  piense  no  solamente  a  lo  pr^ 
sente  si  no  a  lo  de  adelante.  En  lo  d^  Sajcos  por  la  carta  i' 
SU  alteza  esta  harto  respondido,  a  la  quäl  se  remite. 

Y  pues  su  magestad  ha  visto  lo  qae  su  alteza  ha  hecko  a 
servicio  de  su  magestad  j  conservacion  del  ducado  de  Milan,  a  ^ 
menos,  slno  se  le  qaiere  dar,  qoese  haga  con  sa  alteza  loqo^ 
embio  a  pedir  por  la  memoria  que  ultimamente  se  embio  a  Stl^ 
ya  mosior  de  Bredan ,  qae  es  en  efecto  lo  de  la  sal  y  cki "" 
ducados,  si  fuere  possible,  perpetuos '  cado  ano,  a  qolen  i[ücn 
qoe  faere  conde  de  Tirol. 

Parecio  asi  a  so  alteza  como  a  los  del  regimlento  de!  mp^^ 
qoe  seria  bien  teuer  una  dieta  el  dia  primero  de  Santiago,  solirt 
lo  qoal  se  escrivio  a  su  magestad  con  posta  dublicada,  J  ^ 
agora  no  tiene  respoesta  dello. 

Soplica  so  alteza,  que  su  magestad  lo  mande  luego  despaditf* 
y  como  habia  de  ser,  el  dia  de  Santiago,  pues  ha  tanto  Uiri^ 
el  despacho,  se  prprogue  al  dia  de  San  Miguel. 

Su  alteza  es  informado,  como  el  visorey  y  algunas  otx^P' 
sonas  hallaron  entre  los  Franceses  en  la  rota  de  Paria  clerta^^ 
cartas  y  escriptoras,  por  donde  se  declaraban  alganas  pratfcas  (f 
algunos  principes  y  otros  de  imperia  tenian  con  el  rey  de  Francia  f" 
deservicio  de  su  magestad  y  dampno  de  su  alteza,  y  qn^  ^^  "^ 
embiado  a  su  magestad:  suplico  su  alteza  por  la  copia  dellas* 
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284.  (99^)  Instruction  des  Vieekanigs  Lannay  für  sei- 
nen Secretair  J.  Durant  an  den  Kaiser, 

{Doc.  hist.  IIL  /.  2T.  Cop.) 


Bericht  über  die  Begebenheiten  und  Veriiandlungen  in  Italien  vom  October 
1526  bis  zur  Einnahme  Roms  am  6.  Mai  1527. 

(Ansfuhrliche  Inhaltsangabe  bei  Bucholtz  Ferd.  m.  60.) 

17.  Mai  1527. 

L  Premier  qae  ledit  s*"  viceroy  a  desia  averti  sa  ma^este  de 
toutes  choses  passees  des  soii  partement  de  Grenade  jusques  a  son 
arrivee  derrier  a  Rome,  toulesfols  qae  de  rechlef  entend  den  fere 
iing'  petit  discour  ponr  de  nouveau  avertlr  sa  mageste  de  tout  le 
passe.  Et  se  commeDoera  des  le  vin^t  et  quatrieme  jour  du  mois 
de  septembre  XV^XXVI  qae  ledit  s^  viceroy  partit  dadit  Grenade 
pour  aler  a  Cartag'ene  ou  qae,  des  qail  j  fat  arrjve,  lui  convint 
aler  a  Mercla  pour  contenter  les  Alemans  y  estans  qui  ne  von- 
lolent  sembarqaer  pour  les  douse  payees  qoe  lempereur  lear  or- 
donna  pajer,  ains  en  vouloient  avoir  quinse,  et  nj  eust  aultre 
remj-de,  sjnon  qae  ledit  &^  viceroy  leur  promist  pajer  les  trois 
pajees  aux  termes  par  luj  prlns  avec  les  capitaines  et  pietons; 
I  ce  quil  a  falt. 

i  n.  Ledit  s*^  viceroj  estant  de  retour  audit  Cartagene,  et  veant, 

I  quil  y  avoit  peu  de  navyres,  a  causß  que  oultre  le  nombre  des 

t  troismil  pietons  espaignos  que  lempereur  avoit  fait  pajer  11  y  en 

avoit  aultre  deux  mil,   lesquelx  11  trouva  fassen  par  emprumpt  de 

I  les  embarquer,  aussi  davoir  aucune  naviere  qui  failloit  darantage 

et  aultres  mynutes  necessaires  pour  ledit  embarquement,   dont  lui 

convint  trouver  promptement  la  somme  de  dix  a  douze  mil  ducats 

a  interest. 

IIL    Lbeure  de  lambarquement  dudit  s^  viceroy  lui  vint  une 
.  lettre  de  lempereur,  par  laquelle  sa  mageste  lui  commandoit,   qui 
ne  delaissa  en  fasson  du  monde^  qui  ne  alast  desambarquer  a  Gennes. 
IIIL  Ledit  s^'  viceroy  avec  ladite  arniee  de  lempereur  ambar- 
qua   audit  Cartagene   le  ''')  jour  du  mois  doctobre  ensulg-- 

vant,  ou  quil  eust  deux  ou  trois  jours  de  calme;  puis  apres  les 
print  une  tramontane  qui  les  contraignit  dancrer  pres  Dallgnant^ 
ou  quils  furent  deux  jours.  Desla  fit  voille  et  eust  raisonnable 
temps  jusques  quasi  oultre  lisle  de  Maillorque,  qui  se  reprint  une 
aultre  tramontane  ou  vent  contraire  qui  les  gecta  au  beult  de  la- 
dite ysle  devers  Espaig-ne  en  ung*  lieu  qui  se  dit  la  Dragonnere, 
ou  quil  resta  ung  jour,  et  vint  ung  vent  qui  le  mena  jusques  au- 


*)  Das  MS.  gibt  das  Datam  nicht;  Bucholtz  m.  60  setzt  den  24. 
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dessus  de  lisle  de  Mjnorque;  et  pow  ce  qiie  aacanes  narjere^ 
avoient  pardu  la  rotle,  encrarent  en  ladtte  jsle  en  unglieuiü 
et  appelle  Mahon,  ou  qae  desla  ledit  s'  viceroj  en^oja  enSv- 
dainne  sarcher  lesdites  navieres;  aussi  envoya  a  Gennes  et  zi- 
uego  avertir  de  son  arrivee  aodit  liea. 

V.  Sera  remonstrer  par  ledit  secretaire  a  samageste,  qntt 
fut  este  ce  qail  avoit  escript  audit  s'  viceroy,  qni  ne  delaissapc 
riens  daler  audil  Gennes,  sans  arrester  eost  prins  la  des  rotte ii 
Sardaigne,  ou  quil  eust  rassembler  ses  navjeres,  ponr  execitR 
lemprinse  qai  lui  sembloit  la  mellleor  et  plus  seore  ponr  le  sn- 
vice  de  lempereur,  secours  de  larmee  de  mons^  de  Boorboid 
preservacion  des  estats  de  Naples,  Gennes,  Millan  et  tonte Ttalit 
par  le  moyen  en  apres  declairer,  faest  qni  fut  aler  desambarquet 
aa  port  de  sainct  Esteuan  terre  de  Senoix,  et  eust  mener  lanDff 
des  g'cns  qui  condnisoit  entre  les  cites  de  Sennes  et  Florence;  d 
sans  nulle  faulte  sa  mageste  trouvera  de  vra^r,  qae  ledit  s'm- 
roy  eust  changer  lestat  de  Florence  a  sa  devocion,  et  eneiii 
tirer  trois  cens  mil  ducats  dont  il  eust  envojer  les  deux  cmi 
a  mondit  s'  de  Bourbon,  et  Ia,reste  eust  estee  pour  entretf« 
larmee  qne  ledit  s**  viceroy  menoit;  desla  eust  marcher  lero^ 
Rome  et  les  Colonnois  questofent  au  rojaume  de  Naples  avef 
s'  don  Hugue  de  Montcada  et  cinq  mil  hommes  de  pieds  qne  (^ 
dudit  royaume  avoient  pronds  de  fornir  pour  marcher  contre  W 
Romme.  Par  ce  moyen  fait  accroire,  que  le  pape  eust  lors  baft 
teile  seurete  et  accorder  tel  traicte  que  Ion  eust  voulu;  vaisf 
non  aler  contre  ce  que  sa  mageste  aroit  escript  audit  s'  vc0.' 
aymoit  mienlx  se  debvoir  dobeyr  a  sa  mageste,  que  ensujTreb''^ 
moyen  questoit  plus  son  senice. 

VI.  A  ceste  cause  au  partir. dudit  port  de  Mynorque  Ibt^^ 
ledit  s^  viceroy  pour  Corseque,  ou  quil  arrivast  en  ung  portw»»^ 
sainct  Florent.  Et  illec  vint  derers  lui  de  la  part  de  moiMllt  ^ 
de  Bourbon  ung  gentflhomme,  nomme  messire  Leonard  de  Gi^' 
qui  Iny  dit,  que  ledit  s^  de  Bourbon  lui  avoit  donne  Charge« 
dire  audit  s^  viceroy,  qui  lui  envoyast  une  partie  des  g&i^f 
menoit;  aussi  vint  ung  messagier  de  la  part  du  duc  de  Gens^ 
qui  sadressoit  a  son  ambassadeur,  nomme  messire  Martin  Seni^^ 
lequel  pressa  grandement  ledit  s"*  viceroy,  daler  avec  ladite  an>'' 
a  Sauonne,  lui  pourtant  a  cest  eiTect  lettres  dudit  duc  de  Geno^ 
et  du  signor  Loppe  de  Sorio,  ambassadeur  de  lempereor  9^ 
Gennes,  contenant  que,  sils  navoient  secours  bientost,  (pf^ 
Gennes  se  perdroit.  Et  sembloit  bien  estrange  laier  de  ladite  H' 
mee  audit  Gennes  et  Sanonnes  a  tous  les  capitalnes  estans  ^ 
rotte,  actendu  quils  navoient  seuUement  que  leurs  navycrcs^^J 
artilleric  ny  galleres  parquoy  estoient  en  voye  de  perdrc,  j«"*^ 
quil  y  avoit  alentour,  desdits  Gennes  et  Sauonnes  trente  si^^ 
leres  des  ennemys.  Ce  nonobstant,  pour  non  delaisser  ne  isf 
dacomplir  ce  que  sa  mageste  avoit  escript  audit  s*^  ikesQJj  f^ 
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partir  et  se  delibera  daler  la  volta  dmdit  Gennes  poor  sen  Joiodre 
ayec  larmee  j  estant,  et  apres  alcr  sercher  cellc  de  la  ligbuey  et 
en  apres  sar  ledit  Sanoane  mecke  peaiiir  (sie)  et  le  redaire  a 
lobeissance  de  lempereur. 

VII.  Au  partir  dudit  port  de  sauict  Florent  survint  Qng*  caloie 
en  la  mer  qal  dettat  larmee  trois  jours  sans  aller  avapt  ny  arriere, 
et  estoit  sar  le  cap  dudit  Corseghue. 

Vin.  Cn^  mercredj  au  soir  dudit  mois  dw^tobre  swrviat  nng 
bon  vent  propre  poor  iiaF%haer  audit  Gennes.  Le  jeudi  an  maün 
ensiü^vant,  des  qae  ladlte  armee  viat  $iir  Portefio,  iiireat  descou- 
verte  les  ^aleres  de  la  iigiiae,  lesquelles  venoieiit  pour  tronver 
ladite  armee  en  Corse^hoe^  par  adois  qoelles  avoient  eues,  qiie 
icelle  armee  j  estoit.  Et  ainsi  que  ladlte  armee  apTQcha  pres  des- 
dits  g'alleres,  le  vent  lear  faiUit;  parquoj  Icelles  galleres  saprou- 
charent  desdits  navjeres,  et  commensarent  a  canonner  dune  part 
et  daultre,  que  dura  plusv  qoe  sik  heures«  Et  nonob^ant  le  peii 
dartiUerie  quavoient  lesdits  navjeres  firent  le  mieulx  qnlls  pearent; 
et  fnt  la  fortone  teUe,  qull  j  east  aae  desdits  nayyeres  mise  a 
fond.  Le  soir  an  devx  heures  de  miyt  seleva  une  tormente  qne 
dura  vln^t  et  qnatre  henres,  an  moyen  de  laquelle  se  perdit  une 
aultre  navlere,  et  le  reste  de  larmee  es^aree  et  espardn  ea  pla- 
sieurs  lleax,  de  sorte  qae  ledit  s^  ▼iceroy  avec  dixsept  narjeres 
seuUement  adressa  aodSt  port  de  6i  Esteuan.  Auqael  Uea  fut 
arertir,  qne  le  pape  faisoit  destruire  et  braler  toutes  les  terres  des 
ColoBBois,  et  qne  le  secoafs  Dalemengne  qae  Ion  atendoit  avoit 
desia  passe  le  Mantna.  Ei  oMisiderant,  qae  ledit  s^  vlc^o^r  na- 
Yoit  la  m^tle  de  ses  gens  de  son  armee,  et>  oidtre  qne  toas  les 
bosts  des  navyeres  dicelle  formit  tous  pardus  a  la  fortone  de  la 
tempeste,  qaoj  vo^rant  se  delibera  ledit  s'  vieeroj  pour  aler  au 
royaume  de  Naples,  oo  quii  ariyva  au  port  de  Gayette  andit  ro- 
jaume  le  premier  de  decembre  landemain  de  feste  sakot  Andre 
XV^XXVI. 

IX«  Aodit  Gajette  le  second  dudit  mois  teftdemaln  dudit  des- 
barqueroent  vint  andit  liea  le  eardinal  Cblonne  que  ave«  le  s"*  Vas- 
pasien  Cohinne  j  estant  firent  grosae  plainte  aiadit  s'  riceroj  de 
oe  que  le  pape  leur  aroit  destroit  et  bruler  toutes  leurs  tarres, 
et  que  poor  a  ce  remedier  leur  aroient  ceulx  du  coUateral  con-. 
seil  dudit  Naples  bailler  de  quatre  a  cinq  mll  bommes  de  pied  pour 
recovrer  le  leiir.  Surqnoj  fut  conclud  eatre  ktsdits  s^  riceroj 
et  Colonnois,  qails  ensuirroient  leurs  emprinse.  Le  soir  memes 
anyva  le  commendador  Pnialosa  venant  deuefs  le  pape,  qne  j 
avoit  este  envojer  par  ledit  s*^  viceroy,  des  qoil  arriya  aiidit  port 
de  sainct  Esteuan,  pour  ijte  a  sa  sainieiete  ce  que  sa  ma^®  avoit 
ordonne  audit  s^  vioaroj  par  ses  insiruetions.  Et  fut  le  ra|iport 
dudit  Pinaäosa,  que  le  genesal  ie  lordre  de  saiiyt  Fnmcois.  estoit 
despesdier  de  sa  saindete  pour  soy  tcoover  devers  ledit  s^  vice- 
roj ,  et  avee  luy  larehevesqoe  de  Cai^e,  pour  enteadre  aa  traicte 
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de  paix  seion   la  char^e  qoe  appourtoit  ledit  general  de 
^ainciete. 

X.  Le  lier  dudil  nmki  de  decembre  leM  s^  yiceroj  parüt  ii- 
dit  Gayette  pour  aler  en  la  clte  de  Naples  aviser  de  pooroeob 
payement  des  pietons  alemans  questoient  yenas  avec  ledit  s'  üt- 
ro^r,  et  aassi  pour  remedier  a  la  peste  et  grant  mortalite  qoiV 
regnoit  audit  Naples;  et  se  trouva  par  tous  moyeiiB  possilib 
qoelque  argent  dont  furent  payes  et  se  soabstenjrent  lesdits  pie- 
tons avec  aultres  clioses  necessaires  povr  la  guerre« 

XI.  Le  sixieme  dudlt  mois  de  decembre  1526,  estani  ledils 
viceroj  audit  Naples,  j  arriva  ledit  general  de  s^  Francois,  le- 
qael  avec  le  s^  don  Hogao  de  Montcada  fnt  aviser  sar  ce  q«e  le- 
dit general  avoit  troave  devers  le  pape  quant  au  fait  de  la  paii. 
et  de  toat  ce  que  par  eulx  lors  en  fut  pratique ,  sa  majeste  ei 
fut  avertir. 

XII.  Lesdits  general,  s*^  viceroy,  don  Huguo  estoient  Mi^ 
de  conclure  avec  sa  sainctete  mojennant  bonne  et  score  seorete. 
et  snr  ses  ternies ,  se  partit  ledit  general  et  sen  reftonma  kn 
le  pape.  Apres  son  partement  arrjva  audit  Naples  ledit  ardie- 
uesqae  de  Cappe,  leqacl  avoit  este  despesdier  de  sa  saio# 
pour  la  conclttsion  de  kulite-  paix« 

XIII.  Les  matieries  allerent  en  gr andes  dilacions  par  les  f 
tiques  qui  se  demenoient,  de  sorte  que,  veant  ledit  s^  viceroy,i|e 
le  pape  ne  venoit  a  nulle  conclusion  de  paix  quil  semblat  eslit 
seure,  et  ajant  recovrer  argent  que  dessus  est  dU  pour  payerie^ 
dits  pietons,  et  pour  non  leur  liusser  perdre  temps,  les  fist Ba- 
cher avant  sur  les  terres  des  Colonnois,  qnest  dansCampaigDe^ 
Romme.  Et  estoit  environ  le  douse  a  quinzieme  de  janvler^ 
sulgvant,  que  lors  retouma  ledit  general  de  Romme;  eta^ 
mesme  temps  arriva  lescuier  Cesar  Ferramosque  venant  devets^ 
ma^^;  aussi  vindrent  ledit  arcbevesque  de  Cappe  et  ledit  s'^oi 
Huguo  de  Montcade,  que  tous  ensemble  se  trouvarent  enoDg|^^ 
qui  sappelle  Bajongne,  quest  une  vlUe  que  navoit  esteeprii^^^ 
du  pape.  Et  lors  par  ensemble  fnt  debatu  sur  ce  que  ledit  p- 
neral  avoit  appourte  de  Romme,  que  apres  le  tont  entendn  neii' 
trouve ,  quil  j  eust  tout  apparence  de  seure  conclusion  de  ^^ 
quojque  ledit  general  eust  travailier  devers  sa  saintete  puis  soi 
retour  Despaigne,  combien  que  en  verite  il  est  bon  senriteof^^ 
sa  mageste;  touttesfois  fut  deliberer  avec  les  dessusdits,  qu^  ^ 
concluroit  la  paix  avec  sa  sainctete  et  sa  majeste  teile  qae  1<^ 
general  lavoit  apponrter;  et  davantalge  que  sadite  sainctete  d0^ 
pour  bien,  que  mons^  de  Bourbon  demeurast  duc  de  Millan,  <^o! 
comprenant  les  choses  questoient  es  Instructions  dudit  s'  rlcerojr: 
et  que  sa  sainctete  et  les  Florenthis  pajeroient  deux  cens  mil  ^^ 
cats  pour  contenter  les  gens  de  guerre;  en  oultre  qol  se  t^^\ 
une  lighue  entre  sa  sainctete  et  sa  ma*""  pour  defTendre  leurs  estat» 
düng  cbacun  coustel  avec  la  memo  deffension  de  celui  de  MiO^' 
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et  que  pour  senrete  de  ce  bailleroit  sadite  saincteie  Palme,  Plai- 
sance  et  le  cfaateau  de  Ciuita  Vie^e.  Et  sur  ceste  conclusion  et 
deliberacion  se  partirent  lesdits  generale  archevesque  de  Cappe  et 
lescuier  Cesar  Ferramosqae  pour  aler  fere  rapport  au  pape  des 
choses  avantdltes.  Et  ^our  plustost  fere'  venir  sa  saiactete  a  cest 
effect  et  j  promptemeiit  mectre  resolucion,  sembla  expedieiit  aus- 
dits  s**  vlceroj  et  doa  Ho^uo,  de  fere  marcher  avant  lamiee:  ce 
que  fut  fait;  car  le  soir  mesmes  ledit  s^  viceroj  se  partit  et  sen 
ala  loger  en  uoe  ville  qui  sappelle  Torres,  et  nestoit  sa  volonte 
darrester  nulle  part  nj  mectre  siege,  ains  marcher  avant  devers 
Rome  anstaut  que  les  vlvres  leussent  peu  souffrir.  Arrivant  ledit 
s*^  viceroy  andit  tenres  environ  le  midj,  ala  avec  peu  de  gens 
veoir  le  cardinal  Colonne,  en  Intention  de  retoumer  le  soir  en  son 
logis,  et  trouva  ledit  s*^  cardinal  Colonne  desja  louger  tout  pres 
de  la  ville  de  Frestillon,  anssi  le  s'  Escaigne*)  Colonne,  le  s** 
Alarcon  et  les  Espaignos  en  ung  bourg  de  laultre  costel  de  la- 
dite  ville.  Ledit  s^  cardinal  fut  dadvis,  dasseoir  lartillerie  pour 
baptre  ledit  Frestillon«  Et  en  faisant  la  Visitation  pour  ladite  as- 
siette  par  lesdits  s^  viceroy,  Estaigne  Colonne  et  Alarcon,  jcellui 
s*^  Alarcon  eust  la  jambe  portee  düng  cop  de  harquebonse.  Lon  fit 
une  bapterie,  laquelle  ne  se  trouva  assaillablD,  pour  ce  que  ledit 
FrestQlpn  est  en  forte  assiette,  et  fault  trois  voire  quatre  camp 
pour  le'  bien  assieger.  En  ung  des  quartiers  estoient  louger  les 
Allemans  avec  lartillerie,  en  ung  aultre  les  Espaignols  questoient 
en  bonne  montaigne  joingnant  le  chasteau  dodit  Frestillon '  et  fort 
avantagieuse  pour  ceulx  de  la  ville.  Ledit  seigneur  Estaigne  Co- 
lonne estoit  looger  a  une  aultre  part  avec  deux  mil  Ytaliens  et 
quelque  nonibre  de  cheuanlx  legiers.  II  advint,  que  en  une  nnji 
les  pietons  jtaliens  habandonnerent  ledit  Estaigne,  et  ne  demeura 
pas  trois  cens  pietons  avec  -les  enseignes«  Les  ennemjs  en  ce 
mesme  temps  estoient  venus  en  Florentine  quest  pres  dudit  Frestil- 
lon, qui  venoient  pour  le  secourur;  et  trouvant  ledit  Estaigne  Co- 
lonne habandonner  desdits  pietons  ytaliens,  que  a  raison  de  ce  ne 
peult  fere  aucune  resistance  aux  ennemys,  entrarent  dedans  ledit 
Frestillon,  et  demeura  le  gros  de  leur  camp  a  une  mille  de  la 
ville,  et  lougarent  au  coing  düng  bois  en  fort  lieu.  Et  se  doit 
entendre,  que  a  Ibeure  que  vindrent  lesdits  ennemys  il  nj  avoit  en 
larmee  dudit  s^  vlceroy  nj  cbevanix,  beuf  nj  beuffles  pour  pou- 
voir  charrojer  lartillerie,  et  aussj  ny  avoit  que  les  Espaignos  et 
Alemans,  desquels  encoirres  en  j  avoit  ung  nombre  desmandes  qui 
estoient  ales  hors  du  camp  pour  eulx  ponrveoir  de  ce  qüils  avoient 
necessites,  que  causa,  que  lon  ne  donna  la  bataiUe  aux  ennemya. 
Car  qui  les  eust  voulsu  aler  trouver,  eust  convcnu  avaler  en  ung 
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bas  et  laisser  lartillerie  et  monltion  derriere,  et  esioit  aoieoM- 
mjs,  sDs  neussent  voolsu  combattre,  denlx  ienir  en  lenrs  sdüs 
fors  qoestoient  bien  arantageux,  et  oa  qae  Ion  ne  lear  eastwi 
mal  faire;  et  ooltre  que  ceux  questoient  dans  ledii  FresUllon» 
seiit  peu  gügner  lartilierie;  car  Ion  neast  sen  tant  laisser  de!» 
qne  ponr  la  g'arder,  actenda  qulls  estoient  dedans  laditeFre^ 
mil  et  cinq  cens  hommes  des  ^uerres,  et  la  plospart  harqoeli«^ 
siers.  Parqaoj  sembia  pour  le  mieulx  aodlt  s^  viceroy  et  dw. 
s^"  et  capitaines  illec  estans,  de  demearer  fors  au  logis  laool 
fnrent  depuis  le  Jeadi. 

Apres  disner  jnsqnes  an  samedi  ensoi^vant  a  mjnujt  pretoK 
toujours  la  bataille  aux  ennenijs,  raais  lls  ne  firent  Jamals  sen- 
blant  de  la  recepvoir;  bien  est  vraj,  qoils  envojarent  aoeanesgeK 
desvandes,  ponr  tirer  les  Espaignos  hors  de  lenrs  log-ispares- 
carmoacbes,  Lesquelx  Espaig'nos  sailllrent  et  tnarent  bien  cis- 
qnante  des  ennemjs,  firent  le  semblable  au  qnariier  des  Akmu 
nais  ils  ny  gaignarent  riens,  et  depnis  ne  surrint  aultre  cho8e. 

Xnn.  Vojant  par  lesdlts  s'  viceroy,  Escaigne  Colooof^ 
aultres  capitaines ,  qne  les  ennemjs  aroient  secoum  laTOle,  fi 
que  j  si  nne  plue  renoit  actenJre  la  mauvaise  assiette  on  ijiiii^ 
estoient,  enst  eo  grant  difQcultes  de  retirer  lartilierie;  et  qoe^ 
marcber  plus  avant  nj  avoit  apparence,  que  les  vivres  les  pui^ 
sujyre,  pour  ce  que  les  ennemys  estans  deans  ledit  Frestiflools 
enssent  peu  rompre:  sembia  pour  le  mieulx,  que  ladite  anneeit 
d^Yoit  retirer;  ce  qni  fnt  fait  Laquelle  alast  en  une  rÜ/e'^ 
pellee  Ghignone;  et  an  departir  sur  le  jour  fut  encoires  oofeitt 
la  bataille  aux  ennemjs  en  une  plafaie  illec  estant,  maisü^^ 
voulsirent  jamais  man^r.  Par  ladvis  desdits  cardinal,  ^^ 
Colonnes  et  aultres  capitaines  ledit  s<*  viceroy  mist  g'cns  a  &^ 
et  aultres  lieux  enCbampai^e,  qui  sembloit  estrenecessaires?'^ 
garder,  que  les  ennemys  ne  puissent  conrir  ne  fahre  domnalgt '^ 
rojaume  de  Naples.  Et  lors  sembia  andit  cardinal  et  aultres  ^ 
de  biens  que  la  estoient,  qni  seroit  bien  et  necessaire,  qoele^in^ 
viceroy  arec  une  partie  des  gens  de  cbevaulx  allasseiit  ioo^'' 
Chiprano,  quest  ung  lieu  sur  la  riyiere  et  passaige,  par  oo  ([^^f^ 
votent  entrer  les  ennemys  andlt  royaume. 

XV.  Ledit  cscuier  Cesar  Ferramosca  que  retoma  ^^^^^. 
le  jour  devant  la  retraite  dudit  Frestillon  appourta  ceitain  t0 
de  capitulacion  qui  sembloit  plus  estre  demonstrant  ientreU^ii^ 
et  gsdgner  temps,  que  de  Tenir  a  conclusion.  Estant  ledit  s' ^^ 
roy  andit  Ciprano,  y  arriva  messire  Rousset,  ambassadeor  dnt^ 
Dangleterre,  qni  lui  appourta  lettre  du  roy  son  maistre,  1^^^ 
sant,  que  sa  majeste  lul  avoit  envoyer  ponroir  dentendre  »^ 
la  paix  entre  sa  saintete  et  sa  majeste«  Et  fist  ledit  Boasset  ^ 
instance  de  fere  quelque  suspencion  darmes,  donnant  i^^^  ^^ 
tendre,  que  la  ligbue  ne  souffreroit,  que  sa  sainctete  doonA^  ^ 
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ei  quant  tout  fat  dit,  ledit  s'  vioeroy  sapareust  bien,  qoe,  si  neust 
user  de  dissiiQulacion,  que  plustost  east  user  ledit  Rousset  de  def- 
fiance,  que  de  mo jenner  les  affaires  en  bien. 

XVh  Cedit  jour  estoit  venu  ung  brief  du  pape  que  contenoit, 
que  le  s'  don  Huguo  on  ledit  escuier  Cesar  deussent  aller  a  Romme; 
aussi  lescripvoit  ledit  general  de  sainct  Fraocois  audit  s'  viceroy. 
Lors  dit  audit  messire  Rousset,  que  la  majeste  de  lempereur  ne 
demandolt  que  paix  avec  le  pape  et  lui  estre  bonfils,  et  quU  en- 
YOjeroit  ledit  escuier  Cesar  avec  lui  a  Romme;  ce  quil  fist. 

XVII.  Ce  mesme  jour  les  cheyaulx  leg-lers  de  larmee  dadit  s' 
viceroy  prindrent  une  poste  empres  de  la  ville  dudit  Florentine 
qui  venolt  de  Rome  et  aldt  devers  le  leg'at  Triuolso  questoit  a 
Frestillon  et  lui  ponrtoit  lettres  du  dataire  qui  contenoient,  que 
les  galeres  de  la  lig'hae  aloient  au  rojaume  de  Naples  et  mecte- 
roient  peine  de  prandre  Pusollo,  et  que  le  s^  Ranse  de  Cheres 
yroit  prandre  y  terre  lestant  de  Tallecosse,  oultre  que  les  enf* 
fans  du  conte  de  Montoire  yroient  prandre  Laigle'*')  pour  la  re* 
volter  9  et  que  de  son  coustel  il  neust  peine  dentrer  au  royaume 
pour  essayer  le  paln  des  ennemys«  Entendant  ledit  s^  vice- 
roy ces  nouvelles,  avec  ce  que  daultrepart  avoit  aduis  de  ce  que 
desstts,  retira  les  gens  de  guerres  audit  Ciprano,  gardant  les 
lieux  necessaires  pour  la  deiTense  Rogarline;  et  incontinant  avertft 
ledit  s'  don  Hoguo  qui  lors  estoit  audit  Pusollo,  en  lui  escripvant, 
que  vonlist  aler  a  Naples  pour  remedier  et  pourveoir  anx  choses 
avantdites;  ce  qui  fisU  Et  le  lendemain  qui  ly  fut  vindrent  les 
nouvellesy  que  lesdits  ^alleres  assaillolent  ledit  PusoUo  et  baille- 
rent  la  batallle.  Lequel  s'  don  Huguo  soudain  y  ala  et  le  se- 
courat,  et  fit  bien  a  rambarquer  batement  les  ennemys  a  leur  grant 
perte  et  domaige. 

XVIII*  Lesdits  galeres  se  levant  de  devaht  ledit  Pusollo  sen 
allarent  devers  la  vlUe  de  Castalamar  ou  quUs  entrarent  sans  re- 
sistance;  aussi  pareülement  firent  ils  dedans  aultres  lieux  qui  sap- 
pellent  Bic,  Sorriente,  que  sont  a  la  eoste  de  Malfe;  aussi  une 
aultre  place  nomme  Masse  qui  se  rendit;  davantaige  lesdits  gale- 
res prindent  la  tour  del  Greco,  alirent  devant  Naples  et  mirent 
gens  en  terre  du  coustel  de  la  Magdeleinne,  qui  furent  jusques 
aux  portes  dudit  Naples;  et  ne  fut  este  ledit  s^.  don  Huguo  qui 
se  monstra,  que  a  toujours  fait  prest  au  service  de  sa  majeste, 
laffere  de  Naples  se  fut  mal  pourter. 

XIX.  Ledit  s^  viceroy,  voyaut  lee  iifferes  4udit  royaume  ea 
teile. perplexite,  dit  au  prince  de  Salarne  qui  estoit  et  toujours 
avoit  ete  au  camp  avec  lui,  qui  feroit  bien  de  sen  aler  audit  Sa- 
larne  pour  donner  ordre  et  pourveoir  a  ce  que  seroit  de  mestier 
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pour  la  deffense  et  conservacion  de  son  estat  Ce  qae  leditprince 
Ost,  mais  pea  prouffita^  car  cealx  dudit  Salarne,  des  qui  virent 
hnit  g'aleres  seuUement  qai  yenoient  devant  ledit  Salarne,  chassa- 
rent  ledit  prince  dehors  et  mjrent  les  ennemjs  dedans,  quelqoe^ 
remonstrances,  ouffres  ne  bonnes  paroles  qne  leur  seeast  faire  oe 
dire  ledit  prince  dudit  Salarne. 

XX.  Pea  de  joors  apres  nne  terre  dadit  rojaulmc  appelle 
sainct  Severjno  se  rendit,  et  estoient  enbransle  plasieors  aalires 
lieox  de  faire  le  semblable. 

XXL  Les  s^^  da  collateral  consefl  dadit  Naples  et  aultres  s'^ 
escripyirent  aadit  s^,  yiceroj,  qoils  navoient  plus  vivres  qae  pour 
nng'  mois,  actendo  que  les  g'aleres  Dandreas  Doria  avoient  prios 
des  narjeres  charg'ees  de  blef  qai  Yenoient  de  Cecille,  cealx  de 
la  montaigne  aroient  cliasser  leurs  capitaines. 

XXII.   Les  enffans   da  comte  de  Montorre  avoient  rerolter 
Laigle,  et  chasser  dehors  le  capitaine,  qaelqae  remjde  qoe  le  s^ 
viceroj  7  east  scea  mectre  depais  ladvls  qail  eust  de  ladite  em- 
prinse,  qae  fat  que,  reant  tel  desordre  en  ladite  Ai^le,  lai  sem- 
bla  nj  aroir  nieilleur  remjde ,  qae  de  faire  tirer  le  comte  de  Mon- 
torre hors  de  prison  que  en  ce  temps  estoit  en  Castelnoao  dodit 
Naples,  pour  lenvojer  en  ladite  Aigle.    Et  le  fit  accompai^ner  le- 
dit s^  Yiceroj  par  le   duc   de  Malfe  jusques    en   ung*  liea  ap- 
pelle Chalanne ,  et  desla   ledit  conte   de  Ladg'le  ala  looger  eo  an 
village  pres  de  ladite  Ai^Ie  ou  que  de  nuyt  vindrent  environ  dem 
ou  trois  ceng  hommes  de  ceux  du  pape,  questoient  arec  lesen- 
fans  dudit  conte  deans  ladite  Aigle,  le  prindrent  prisonnier  et  leoi- 
menerent  en  ladite  Aigle,  et  avec  lui  le  capitaine  dudit  lieo  af- 
pelle  Cesarin. 

XXIIL  Ledit  comte  lUec  estant  monstra  de  faire  serricea 
lempereur,  et  füren t  lors  mis  achors  (?)  tons  les  g'ens  do  pap<^' 
Manda  ledit  conte  aadit  s^  viceroy,  qufl  mecteroit  dehors  ladit<^ 
Aigle  le  commissaire  du  pape  que  lors  j  estoit;  ce  qae  toates- 
fois  ne  fist,  ains  j  demeura  et  ledit  conte  en  partit  dehors* 

XXIIIL  En  ce  temps  ledit  Ranse  de  Cheres  aroit  deja  ^r^ 
la  conte  de  Talaiot,  et  entrarent  ses  g'ens  en  ladite  Aigle;  aossi  fa| 
avertir  ledit  s^  viceroy,  que  lemprinse  dudit  Ranse  de  Cheres  estoit 
daler  rompre  la  douhane  de  Poulle,  la  ou  il  ny  aroit  pointde  r^' 
sistance;  et  avoit  tous  les  jours  lettres  ledit  s'^  viceroy  do  fföo- 
Ycmeur  de  la  province  de  Labroassa  que  lui  escripvolt  qo^?  ^' 
lors  ny  envoyoit  gens  pour  la  deffradre,  11  ny  pouvoit  plns  '^^^ 
dier.    Parquoy  luy  fut  enroyer  trois  bannlers  de  pletons  ytalie*^* 

XXV.  Ledit  s'  viceroy  fut  aossi  aviser,  qae  deans  la  ^J^ 
Dancon^e  se  faisoit  cinq  ou   six  mil  pietons  que  4e  <'?'""'|Sf"g 
du  pape  debvoit  amener  a  Labrousse  pour  le  joindre  ledit  s^  w^^ 
de  Cheres,-  et  amenoient  avec  enlx  de   lartUIerie  jusques  a 
grosses  pieces  quils  debvoient  prendre  apres  dame  de  Lbreite* 
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XXVI.   En  ce  temps  le  pape  envoja  devers  ledit  s'  viceroj 
estant  audit  Ciprano,   et  lai  enroja  le  doable  da  traicte  quaroit 
este  dresser  a  Rome,  leqael  le  general  avoft  signer  et  lavöit  ball- 
ler a  sa  salnctete,  et  escripTolt  andlt  s^  viceroj ,   qul  le  roulsist 
i  signer;  mals  il  ne  sembla  estre  conrenable  audlts^  vlceroy.  Oaltre 
desiroH  sa  salnctete,  que  ledlt  s^  don  Huguo  oa  ledlt  esculer  Ce- 
r  sar  alassent  a  Ronie   pour  entendre  a  fere  et  dresser  ledlt  traic- 
!  ter.    Aussl  escriprlt  ledlt  general  audit  s'  liceroj,   qall  nestelt 
noovelle,  que  mons'  deBouiion  avec  son  armee  marchat  en  avant, 
et  que  Ini  et  ses  gens  estolent  en  ung  Heu  qul  sappelle  Gaste! 
s^  Jehan  a  dlx  mll  de  Bologne. 

XXVn.  Veant  par  (ce)  ledlt  s^  viceroj,  que  les  affaires  du 
rojaume  de  Naples  estolent  de  la  sorte  dessusdlte,  despecha  le- 
dlt esculer  Cesar  et  le  secretaire  Seron  avec  luj,  et  soubs  aucune 
nioderaclon  dudit  traicte  touchant  aux  Colonnols  et  Senolx  que 
sembloit  estre  de  besoitag',  (et)  leur  donna  ledit  s^  ylceroj  de 
Charge,  que,  sll  y  arolt  apparence,  que  mondlt  s*"  de  Bourbon  mar- 
chat,  qulls  prlnsent  dilaclons,  pour  consulter  avec  ledlt  s^  viceroj 
avant  fere  aucune  concluslon,  ne  soj  Her  aucunement;  et  que,  si 
nj  avolt  nulle  nouvelle,  que  ladite  armee  marchat,  que  en  ce  cas, 
avant  que  les  affaires  allassent  pis,  quHs  concluassent  la  suspen- 
cion  darmes.  Et  fait  Icj  a  entendre,  que  ledlt  s'  viceroj  avoit 
lettres  dudit  s^  de  Boorbon,  par  lesquelles  11  le  requeroit,  quil 
fisse  quelque  appolnctement,  pour  austant  qull  navoit  mode  de 
soubstenir  larmee. 

XXVIII.  Au  temps  que  lesdlts  general  de  s^  Francois  et  les- 
cuier  Cesar  estolent  a  Romme  pour  achever  ce  que  dessus,  ledlt 
s**  viceroj  fit  rompre  les  vitouallles  du  camp  du  pape,  de  sorte 
quils  furent  contralncts  par  famlne  dealx  retirer.  Falsant  laquelle 
retraite,  des  que  ledit  s*"  viceroj  en  fut  avertir,  Incontlnant  avec 
son  armee  allst  apres;  mals  il  ne  les  peult  ratandre,  que  premier 
ils  neussent  gagner  les  passaiges  de  la  rivlere  et  les  fortes  mon- 
taignes  tirant  a  Pipeme.  Ledlt  viceroj  avec  ladite  armee  toutes- 
fois  fust  jusqnes  a  s'  Laurent,  quest  ung  Heu  pres  dudit  Piperne 
de  dlx  a  douze  mll;  mais  par  faulte  de  vivres  ne  peult  marcher 
plus  avant,  jolnct  que  lesdlts  ennemjs  estolent  deja  deans  ledit 
Pipeme. 

XXIX.  Des  incontenant  que  lesdlts  general  et  esculer  Cesar 
eurent  conclud  la  capitulacion  de  labstincnce  de  guerre  avec  sa 
sainctete,  ledit  esculer  Cesar  ala  devers  mons^  de  Bourbon,  et 
ledlt  secretaire  Seron  vint  trouver  ledit  s^  viceroj  audit  salnt  Lau- 
rent. Et  estolt  traicter  par  ladite  capitulacion,  que  pour  lobser- 
vance  dicelle  ledlt  s'  viceroj  deans  huit  jours  apres  la  conclusion 
dicelle  se  trouverolt  a  Rome  devers  sa  sainctete,  affin  de  donner 
ordre  deuers  ledit  s'  de  Bourbon,  que  son  armee  se  mist  hors  des 
terres  de  legllse. 
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XXX.  Ponr  la  ^ant  necessite  que  ledit  s^  viceroj  yeotf 
ledit  rojBume  de  Naples  avoit,   auqaoj  estoit  remedier  par  Mit 
appoinctement  de  capltulacion  dabstinence  de  goerre;  et  qnp,  i 
ne  se  fat  fait,  estoit  averUr,  que  les  gens  de  pied  estans  alv- 
mee  de  sa  sainctete  se  debroient  ambarquer  deans  les  gMmit 
ladite  \lghne  poar  aller  andit  rojaume  de  Naples;  et  ouMnf 
puls  que  mondlt  s'  de  Bourbon  In!  arolt  escript  pour  fere  app 
tement:  fut  content  ledit  s*^  viceroj  daler  audit  Rome  et  arastiiR 
sa  personne  pour  le  service  de  sa  mageste  et  preservadon  M 
rojaume,  non  craignant  les  dangers  que  en  tel  lieu  penllent  aTm. 

XXXI.  Arrjya  ledit  s'  vicerojr  audit  Rome  le  landi  <to 
fleme  de  mars  XV^XXVI  (r.  st),  trouya  le  pape  accompai^nerif 
six  ou  sept  cardinaalx,  et  le  lendemain  se  trouya  dereirs  sa  sav* 
tete  ou  il  eust  plusieurs  devises.  Et  entre  aultres  sa  saiodr 
dit  audit  s'  ricero j,  quil  desdrolt  avoir  lamitie  de  sa  mageste,  a' 
plusieurs  aultres  bonnes  et  honnetes  deylses,  mesment  qoe,  p 
sa  sainctete  vist,  que  les  Francois  prenoient  pied  au  rojaaoeit 
Naples,  qui  lui  en  avoit  despleu;  et  que  sa  sainctete  ne  toiiM' 
que  ledit  roj  de  France  eust  rien  audit  Naples,  donnant  asseifv 
ce  a  entendre,  que  sa  sainctete  aussi  ne  desiroit,  que  sa  na^ 
eust  aucune  cbose  en  la  duche  de  Millan.  Aultres  plasienrs^ 
vises  et  propos  furent  a  diverses  fois  tenus  entre  sadite  saicu^ 
et  ledit  s*^  viceroj  concemant  la  paix  universelle,  onltrei)iea 
siunctete^  estoit  deliberer  denvojer  mons'  levesqne  de  Yetm^ 
France,  Angleterre  et  devers  sa  mageste,  pour  entendre  de ptf- 
venir  aux  mojens  de  ladite  paix,  et  que  ils  Ij  voulent  aacoififot 
entendre;  que  sa  sainctete  estoit  deliberer  de  soj  trourer^ 
sa  mageste  en  propre  parsonne,  mals  que  aultrement  ne  V^ 
bonnement  possible. 

XXXII.  II  vint  en  ce  temps  lettres  andil  Romme  dv^^ 
cuier  Cesar,  lesquelles  il  avoit  escript  au  cardinal  Cibot  estaati^ 
gat  a  Boloigne,  qui  contcnoient,  comme  II  sestoit  troaverde^f 
mons'  de  Bourbon,  ajant  fait  son  mieulx  pour  faire  retirerls^^ 
armee,  mais  quil  avoit  este  contrainet  de  soj  sauver  a  Fanif' 
pour  la  craincte  des  pietons  qui  lavoient  voulu  tuer.  E  a  b  ^f* 
rite  ledit  s'  viceroj  a  depuis  sceu,  que,  si  ledit  escnler  Cesar'* 
ester  trouver  par  lesdits  pietons  audit  camp,  ils  lenssent  n>i^.^ 
mort;  et  pour  ce  que  ledit  Cesar  en  peult  plainement  avoir  a^<^ 
sa  mageste,  ne  sen  fara  icj  plus  avant  mencion. 

XXXin.  Le  pape  bien  troubler  manda  ledit  s'  viceroj  (^  'f 
dit,  que  en  vertu  du  pouvoir  quil  avoit  de  lemperear  il  ^^^ 
traicte  avec  lui  ou  nom  de  sa  mageste,  et  que  a  ceste  cause. ^ 
sainctete  desiroit  lentretenement  du  contenu  en  ladite  capltal^^ 
et  qui  sestoit  fier  sur  ce  que  navoit  este  fait.  ^ 

XXXIIII.  Ledit  s^  viceroj  remonstra,  que  sa  sainctete  r 
Sil  j  avoit  aucune  difficulte  au  compliment  dicelle  dite  capitol><^ 
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il  procedolt  du  coastel  des  ^ns   de  gnenes  par  faulte  de  lenrs 

pajemens,   mais  quO  esperoit,   que  mondit  s'  de  Bourbon  ajant 

qaelque  sonime  dargent  j  remedieroit,   et  pour  contenter  le  pape 

^et  lui  fere  acroistre  Ja  somme  de  soixantemil  dacats  qae  enrerta 

rde  ladite  capitulacion  sa  sainctete  debvoit  pajer,    et  la  fere  venir 

jusques  a  cens   mil  ducats,   ledlt  b^  viceroy   se  condescendit   et 

itroava  mojen  aadit  Rome  de  reconrer  vlngi  mil  ducats  pour  bail- 

,1er  aa  pape,   affin  qol  parfomist  jasqnes  audits  cens  mil  ducats, 

. remonstrant  a  sa  sainctete,   que  pour  argent  il  ne  delaissa  point 

de  achever  une  si  bonne  euvre  commencee,  et  que  a  cest  effect  il 

j  pleust  a  sa  sainctete  mander  a  ceulx  de  Florence,  quils  voulsissent 

,  acroistre  ladite  somme  et  la  fere  jusqiies  a  cent  et  cinquante  mil 

,  ducats.    Surquoj  lors  sa  sainctete  respondit  audit  s'  riceroj,  que 

si  sa  raag^este  debroit  ancune  chose  a  ses  gens  de  guerres,   quil 

„les  payast. 

XXXV.  Le  mercredi  premier  davril  XV^XXVI  le  pape  en- 
.  voya  querre  ledit  s'  viceroy  par  ledit  s'  evesque  de  Veronne  et 

Jacobe  Serviati,  et  lui  dirent,  quils  avoient  nou volles,  que  larmee 
de  mons^  de  Bourbon  marchoit  avant,  lui  requerant  du  compliment 
de  ladite  capitulacion,  dlsans,  quils  sestoient  desarmes,  confiant,  que 
Ion  deust  tenir  a  sa  sainctete  ce  que  Ion  avoit  capitnler  au  nftm 
I  de  sa  mageste,  et  a  ses  causes  pressants  ledit  s^  viceroy  soy  trou- 
ver  devers  mondit  s^  de  Bourbon  pour  a  ce  pourveoir  et  remedier; 
\ce  que  ledit  s^  viceroy,  pour  estre  au  lieu  quil  estoit,  ne  pouvoit 
reffuser,  et  se  mist  en  cbemin  avec  le  msdstre  de  casse  du  pape, 
I  et  alirent  en  poste  jusques  a  Florence,   ou  que  ledit  s'  viceroy 
'  remonstra  au  legat  de  Cortonne   et  huit   d.epratiques  (?)  gouver- 
^neurs  audit  lieu,  que  sa  saintete  lavoit  prier  daler  deuers  mons*^ 
'  de  Bourbon  pour  fere  retirer  larmee  hors  des  terres  de  leglise, 
laquelle  non  estoit  voulu  partir  sans  avoir  argent,   et  que  mondit 
s*"  de  Bourb'on  avoit  escript  audit  s'  viceroy,  que  lui  failloit  avoir 
deux  cens  mil  ducats  pour  contenter  lexercite,  parquoy  les  voul- 
sissent avoir  regard  dy  pourveoir.    Surquoy  lesdits  legat  etgou- 
vemeurs  dudit  Florence  retindrent  audit  lieu   ledit  s^  viceroy  dix 
jours  enüers  avant  fere  aucune  conclnsion  a  ce  que  dessus. 

XXXVI.  Pendant  lequel  temps  vint  audit  Florence  devers  le-- 
dit  s*^  viceroy  mons'  de  Lamotte,  mons^  de  Montbardon  et  mes- 
sire  Jehan  de  Languedoc,  aulmosnier  dudit  s'  de  Bourbon,  qui  di- 
rent  audit  s'  viceroy  de  la  part  dudit  s^  de  Bourbon,  que,  si  pou- 
voit fere  avec  lesdits  Florenttns,  quils  payassent  cent  et  cinquante 
mil  ducats,  que  ledit  s^  de  Bourbon  feroit  retirer  ladite  armee. 
Enquoy  fut  pratique  de  maniere,  que  toutesfois  avec  grant  diffi- 
culte  lesdits  Florentins  acordarent  ladite  somme  de  cent  et  cin- 
quante mil  ducats  a  payer  a  deux  termes  dont  le  derrier  estoit 
deans  le,  derriere  de  may  ensuigoant.  Apres  laquelle  condusion 
faicte  ledit  s'  viceroy  avec  ledit  m^  de  casse  et  deux  commissai- 
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res  de  la  dte  dadit  Florence  partirent  le  Inndi  XIII^  Mii  wk 
davril  poor  aler  devers  ledit  s^  de  Bonrbon ,  et  firent  de  soite. 
que  le  mardi  au  soir  ensnivant  alirent  coacher  a  la  Rocqae  (jiifs- 
toit  a  sept  mil  de  Gallate  oa  que  lors  estoit  ledit  s^  de  Boniki! 
avec  Bon  annee.  Et  landematu  de  bon  matin  le  pensoit  aleibn* 
ver,  mais  ledit  m^  de  casse  et  commissaires  le  menlrent  pai(v 
stro,  car  pour  parier  au  lieutenant  general  de  larmee  de  sa  saiot- 
tete,  nomme  Guichardin,  de  manlere  que,  tant  a  cause  dadit rt- 
tardement  que  pour  avoir  depuis  este  en  danger  de»sa  vje  parks 
villains  pajsants  qui  le  vonloient  tuer,  ne  arrpra  dev^ersleis' 
de  Bourbon  jnsqnes  au  jour  de  pasques  XXP  dudit  mois  a4 
quil  le  trouva  au  camp  devant  une  ville  nommee  la  Piena.  Et 
dbmenra  ledit  s^  yiceroj  avec  ledit  s^  de  Bourbon  jusques  aa  nei- 
credi  ensuigrant  XXIIir  dudit  mois,  estant  toojours  ionger 
vant  et  mangeant  avec  ledit  s^  de  Bourbon  qui  lui  fist  de  Ibo 
beaucop;  et  lors  fust  conclud  arec  ledit  ß'^  de  Bourbon,  qaesilf 
pape  lui  envojoit  deux  cent  qoarante  mil  ducats,  qai  feroit  retirer 
son  armee;  et  ainsi  escrivit  ledit  s'  a  sa  sainctete.  Et  veantM 
s'  viceroj-,  que  les  gens  de  lexerclte  dudit  s^  de  Bourbon  estoieü 
enclins  et  affectionnes  a  la  guerre,  et  que  11  avoit  capitale  aQDW 
de  sa  niageste  avec  sa  sainctete,  neust  este  honneste  daler  avcf 
ladite  armee,  parquoj  sen  ala  ledit  s'  viceroj  en  la  cite  de  Sei« 
atendre  la  responce  de  ce  que  ledit  s^  de  Bourbon  avoit  esciifi 
a  sa  sainctete. 

XXXVn.   Estant  ledit  s'  viceroj  audit  Senne,  le  penoltifv^ 
dudit  mois  davril  receust  Jettres  dudit  s'^  de  Bourbon  qui  \on^' 
choit  avec  son  armee  contre  Rome,  par  lesquelles  lui  escrif'"^ 
quil  voulsist  aler  devers  lui.     Ce  que  ledit  viceroj  incontii««^^ 
delibera   fere,   en  intencion,  que  soj  joignaat   avec  ladltt)^^ 
pourrolt   passer  bientost  et  seurement   audit  rojaume  de  H^^' 
pour  entendre  aux  afferes  dlcelluj  et  aultrement,  ainsi  qui  i^^^ 
besoing  et  necessaire.    Et  a  cest  effect  se  partit  dirdli  SeoD^'^ 
mei^redi  derrier  dudit  mois  davril,    chevaulcha  tonte  nuyi^U"^' 
ques  au  landemain  de  bon  matin,  quU  arriva  en  une  riviereapF 
lee  quest  aupres  deLescalle,  quil  ne  fut  possible  en  fassonqu^^' 
conques  de  pouvoir   passer  par   quelqne   lieu  que  ce  fut  ^^' 
quoy  fut  contrainet  ledit  s^  viceroj  de  retoumer  audit  Senne;  car 
il  navoit  plus  de  commodite   daler  trouver  ladite  armee,  p^jf 
que,  avant  que  ladite  riviere  fut  reduicte  a  pouvoir  passer,  ''^' 
s^  de  Bourbon  avec  sadite  armee  estoit  desja  oultre  Viterbe;  ^ 
les  villains  estoient  en  gros  nombre  quils  tenoient  les  passajp' 
parquoj  ne  se  pouvoit  aler  seurement  audit  camp.    Ledit  s^  ^^^' 
roj,  avise  de  au  plustost  quil  lui  sera  possible  aler  audit  ro]^, 
de  Naples   pour  j  tenir  le   parlement  et   aviser   aux  affaires 
cellui,  Selon  quil  sera  de  mestier  pour  le  service  de  sa  mg^' 
mais  U  est  bien  vraj,   que  la  peste  est  si  grande  audit  royaoH' 
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et  y  a  dvver  si  loog^ttemeat,  que  Ion  neu  tirera  ce  que  Ion  enst 
t'ait  en  anltre  temps«  Aussi  donra  ledit  s^  rlceroj  tonte  laide, 
favenr  et  assistance  qal  pourra  a  ladlte  armee,  affin  quelle  se 
tienne  ensemble,  et  fassent  les  choses  qui  seront  plus  de  service 
de  sadite  mag-este. 

XXXVIIL  Depuis  estre  ledlt  s'  de  Bourbon  avec  son  armee 
en  ohemin  poor  Rome,  le  pape  escrivit  audit  s^  vlceroy  ang*  brief, 
et  dit  davantaige  sa  sainctete  au  se;cretaire  Seron,  que  qnant  aux 
deux  cens  quarante  mil  dncats  dont  ledit  s^  de  Bourbon  Ini  avoit 
escxipt  lui  seroit  mal  possible  les  pouvoir  baQIer,  puisque  Ion  na- 
voit  pn  pajer  les  cent  et  cinquante  mil  ducats  que  avoient  este 
accordes  audit  Florence,  pour  ce  que  Ion  en  avoit  payer  les  gens 
de  g>oerre  quils  tenoient  a  leur  soulde;  et  tant  a  ces  causes,  que 
poor  raison  de  ce  que  les  Romains  fomissoient  a  sa  sainctete  le 
payement  de  huit  mil  homnies  de  pied,  que  aussi  davantaige  lui 
avoient  promis  se  defendroient,  et  oultre  que  avec  lespoir  que 
sadite  sainctete  avoit  du  secours  de  larmee  de  ladite  %hue  qui 
venoit' apres,  fut  resolu  sadite  sainctete  de  soy  deifendre  plustost, 
que  de  payer  lesdits  deux  cents  et  quarante  mil  ducats.  Mondit 
s**  de  Bourbon  fit  si  bonne  diligence,  qui  partit  du  Ponte  Santin, 
quest  confin  de  Terre  de  Senois,  le  mercredi  premier  jour  du 
niois  de  may,  et  arryva  le  dimenche  ensuyvant  VI*'  dudit  mois 
devant  Rome,  lougea  son  camp  aux  vlgnes  sur  le  bourg  s^ 
Pierre;  le  prince  Doranges  avec  les  cbevaulx  legiers  et  quelque 
banniere  de  gens  de  pied  se  logea  au  Ponte  Molle  que  les  gens 
du  pape  gardoient.  Le  Inndl  an  matin  an  poinct  du  jour  se  com- 
mensa  a  donner  lassault  audit  bourg  par  deux  lieux,  assavoir  par 
lea  Espaignos  et  Ytaliens  par  le  lieu  dit  sur  Rippe,  et  les  Ale- 
mans  par  le  pourton  de  s-''  Spirritu,  et  y  entrarent  par  force  a 
grant  perte  de  ceulx  de  dedans;  le  pape  se  retira  a  cbastel  s^ 
Angelo.  Le  mesme  jour  par  force  passerent  le  Tilbre  et  entra- 
rent dans  Romme. 

XXXIX.  Nouvelles  depuis  survindrent  audit  s^  viceroy,  que 
le  pape  estoit  rendn  a  larmee  de  lempereur. 

.  XL.  II  sera  de  besoing,  que  sadite  majeste  pourveoie  bien 
cest  a  qui  aura  de  gouvemer  ladite  armee,  et  de  quoy  eile  se 
soribstiendra  pour  le  temps  a  venir. 

XLI.  Et  semble  audit  s'  viceroy,  que  ce  qoil  plaira  a  sadite 
ma^^  que  se  *fasse  se  execnte  bientost,  car  ladite  armee  a  la  Ion- 
g-ue  ne  se  penlt  entretenir;  et  puis  quil  a  pleu  a  dien  adresser 
les  afferes  aux  termes  quil  sont,  en  fere  son  suffit  austant  que 
la  prosperlte  dore. 

XLII.  Si  lempereur  demande  audit  secretaire  des  galeres,  lui 

dira ,   comme  11  en  y  a  neuf  en  ordre  a  Gennes ,   et  six  'que  sont 

audit  royaome  de  Naples,  avec  trois  que  Ion  a  fait  a  rabiller,   et 

davantaige  aultres  sept  que  ledit  s""  viceroy  ordonna  a  son  parte- 
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rnnt  derrier  di41t  Napl«8  t  eevtx  da  ^m  sah  4e  ti 
et  Mberer  a  t4wte  rfUIffne«;  et  iiiiifcUnH  bea  mi 
qoe  InRpertnr  ordoua  a>  s*  fc  Mwcg» ,  md  ft  Ic  ä 
fois  iTdJt  BolUdter  u  nieste;  ei  est^»  tmutes  in 
seroll  Bftdite  nieste  sel^ear  de  la  »er  «»fc  ce\ 
mägeste  a  faK  afm  m  CagtUlc  e«  CaMoagM. 

XLUL  he  bon  ^aisir  4r  lea^Mrau-  sen  rfe  l 
Blander  aadft  b'  vicero^  cc  ^>e  sera  smi  scrrice  a  i 
okejra  sana  y  espargTier  la  pcrswwe  mj-  fcs  Wei. 

Ftdt  en  la  cite  de  Sesaes  le  XVH'  de  ma;  amn 
CnAKLEe  DE  ' 
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